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Geſchichte 
Weltbegebenheiten 


vom. 


Untergange des weftrömifhen Reichs, bis auf den Verfall 
des Califats von Bagdad in Aſien; in Europa, bis auf 
den Tod Gregor des Giebenten, 





Erjfter Theil, 


Bon Odoacer bis Conrad 1. 


Bon 


Friedrich Chriſtoph Schloſſer, 


Stabtbibliorhecarius und Drofeffor der Geſchichte — Frankfurt am Mein. 





en an ne nn EEE — — — 
Sranffurt am Main, 
bei Franz Barrentrapp 


1817. 


Weltgeſcchächte 


| sufammenhängender Erzählung. 





Z3weyter Band 


Vom Untergang des weftrömifchen Reihe bis auf den 
Verfall der Abaſſiden in Aſien; in Europa bis 
—auf den Tod Gregor des Siebenten. 





Erfier T bei l. 
Bis auf den Untergang des Carolingiſchen Stamms. 


en. 


Bon 


Friedrich Chriſtoph Scloffer, .: 
Stabtbibliothecarius und Profeſſor der Gefhichte in Frankfurt am Main. 
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Frankfurt am Main, 
bei Franz Varrentrapp. 
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I. nicht noch länger zu zögern, Taffe ich dieſen 
erften Theil des zweyten Bandes meiner Weltgefchichte 
einige Wochen früher ausgeben, als den zweyten, doch 
machen beyde nur ein Ganzes, das blos getrennt wird, 
um den Band nicht unförmlich zu machen ;, auch wird der 
zweyte Theil unmittelbar folgen. Dies wind hierüber 
hinreichend feyn: etwas ausführlicher glaube ich fagen 
zu müſſen, woher es kommt, daß diefer Band, wenn 
gleich in demfelben Sinn wie der erfte gearbeitet, in ber 
Ausführung und Ausführlichfeit fo fehr davon abweicht. 

Der erfte Band war in der Anlage für ein ganz 
befonderes Bedürfniß der Vorträge beftimmt, die ich in 
einer Anftalt halten follte, wo Refultate ohne Tharfachen, 
aus denen fie fließen und in denen fie liegen, mußten ge: 
geben werden, und ich entwarf, um, chne durchaus 
auf Sand zu bauen, der Borfchrift nachfommen zu 
fönnen, aus meinen Sammlungen eine Erzählung zum 
Nachlefen als Grundlage der Betrachtungen , wobey 
dann Kürze ohne Rückſicht auf Verhältniß Hauptabfichr 
war *), und drey Pleine Bändchen follten die Welt: 


2°) Mar ſieht leiht, warum ich mich nur mündlich auf das 

wunberbar Gelehrte, und oft genug gelehrt Wunderliche , 

das aus Aegypten, Indien, der Fabelwelt u. f. mw. bey uns 

ſpukt, weil wir lieber die Weisheit in der Ferne poetifch ahnı- 
4. 
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geſchichte zu dieſem Endzweck umfaſſen. Noch ehe ich 
aber die griechiſche Geſchichte zu Ende gebracht hatte, 
fiel erſt das unmittelbare Bedürfniß weg, dann ſah ich, 
daß ich auf ein fo beftimmtes Ziel hinzuwirken nicht ger 
macht fey, und endlich erfannte ich Boch auch, daß ich 
bey meinem Plane alles Factiſche zu prüfen, in eine 
Reihe zu ordnen, und die Anfchauung der Zeit und des. 
Zeitgeiftes durch forgfältig gewählte Stellen (alfo- ver: 
möge einer Durch fein Medium der Bearbeitung getrübten 
Darftellung) zu erleichtern, eine Kürze, wie die, in der 
ich angefangen hatte, aufgeben müſſe, um nicht blos 
Skelett mie Stellen verbrämt zu liefern. Natürlich : ent: 
ftand darauſ“ein unpaffendes Verhältniß der Theile, und 

Anfang, Ende und Mitte wurden ungleih. Dieſen 
Uebelftand berührte ich in der Borrede des erften Bandes 
nicht, (demn das in der Vorrede Gefagte gilt nur von 


ben, als, wo fie ift, nahe und praktiſch ergreifen, einlaſſen 
konnte. Man muß das freylich jetzt als Zeitgemäß wiſſen, 
und ich habe vielleicht zum Nachtheil nöthigerer und nütz⸗ 
licherer Dinge nur zu viel davon. geſagt, aber es bleibt doch, 
ausgemacht, dag auch die confufefte Belefenheit die Sachen B 
niche zu Evangelien macht, wenn man es auch ‚herzlich gern 
fiebt, daß gelehrte Leute über Urwelt, Indien, Mythen 
allerley ſuchen, wenn fie nichts Befferes zu thun wiffen. 
Freylich find die Einzelheiten der Fabeln, die ic 
unangetaftet erzähle, auch keine Gefchichte, fie gelten 
aber dafür, und darum war es zu thun. Uebrigens habe 
ic) auch meine Gedanken von Urgefchichte, glaube aber, daß 
mancher der vagIrxopienv (denn es heißt ja, Barzoı ds 
maögos) mit mir von dtefer Sache halten follte, was Val: 
fenaer von feiner Lehre der Etymologie fügt : in. scholis 
tradi posse, edendo vulgarı non pusse, etenim esoteficum 


quil esse, 
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der Teßten Hälfte), theils weil ich ſolche Entfchuldigungen 
unpaffend finde, theils weil ich dem Verleger doch auch 
nicht geradezu ſchaden wollte. Da das Publicum, ganz 
gegen meine Erwartung, ſowohl wegen jenes Hauptfeb: 
lets, als weil ich überhaupt nur auf eine Fleine Zahl von 
Lefern rechne, den erften Band mit einem Beyfall, der 
mich befhamt, aufgenommen hat, fo darfich, was ich 
damals verfchwieg, jeßt wohl gefteben , und hoffe in dem 
Geftändniß, ſo wie in.der Arbeit felbft die befte Entſchul⸗ 
digung für die größere Ausführlichfeie diefes Bandes zu 
finden. : Diefer Band folgt fchneller als der nächfte fol: 
gen wird, weil ich dem. Publicum meine Aufmerffamfeit 
für die Aufnahme des erfien beweifen, und zeigen wollte, 
daß ich ohne mich auf Hin: und Herreden auch nur ein: 

zulafien, den Plan durchführen würde, Neues, (ein 
Lieblingswort ber Armfeligfeit) , wird man vielleicht 
nicht finden, ich lege wenig Werth auf das, was ge: 
wöhnlich fo heißt, bey Einfichtsvollen bleibe mir auch 
ohne das ein, wenn auch befcheidenes, DBerdienft, mit 
dem ich ganz zufrieden bin, und eben deshalb ‚meinen 
Freunden, wenn fie, denen ich -für ihre gütige Gefins 
nung übrigens fehr danfbar bin, mich zu einer andern 
Art von Arbeit auffordern, mit Horaz antworte "). 

*) Od, lib. IV. od. 2. 


Multa Dircaeum levat aura cycennm 
Tendi: , Antoni, quoties in altos 
Nubium tractus, ego apis Matinae 
more modoque | 
Grata carpeniis thyma per laberem 
Piurimum circa nemus uvidigue 
Tiburis ripas operosa parvus 


Carmina fingo. 
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Daß ich meinen Gang gebe und meinen Styl 
ſchreibe, kann nur die befremden, die, weil fie ben der 
Geburt und bey ihrer gelehrten Bildung wenig oder gar 
nichts von dem wahren und: ewigen Maas aller Dinge 
erhalten haben, für ihren aus der Schule mitgebrachten 
Maasfiab die Dinge bald zu groß, bald zu Flein finden, 
weil diefe Dinge ihnen nicht zum Gebrauch oder für's 
Befchauen, fordern nur zumMeffen da find; oder, ohne 
Bild, die mit ihrer erlernten Weisheit ftotternd 
und ftolpernd, oder auf Stelzen übermüthig einherwan⸗ 
delnd, aus Büchern die Bücher richten , nur den herrs 
fchenden Ton (den Wind der Lehre), einen Haus: Lehr⸗ 
und Carhedergebrauch des Wiffens kemmen, und dabey _ 
- natürlich vor lauter Bäumen den Wald nicht fehen. 

Ueber die in den Noten angeführten Stellen Etwas 
zu fagen, ſcheint mir. im - Grunde überflüßig, da der 
Druck ausdrücklich fo eingerichtet ift, daß man fie faft 
als Zugabe betrachten und alfo überfchlagen fann ; den 
Wenigen, die den Sinn des Plans verftehen, will 
ich aber doch fagen, daß fie durchaus dem Allgemeinen 
des Tertes das Befondere unterlegen, und das Bild der 
Zeit niche in gefihobenen Ausdrücken, oder affectirter 
bald moderner halb alterthümlicher Sprache, fondern in 
dürren Worten der Zeit felbft, und in der Sprache der 
"damaligen gebildeten Welt, denn die ungebildete fieht 
man ja handeln, enthalten. Geftehn muß ich, daß mich 
Baco von Verulam, ein würdiger Meifter des Denkens, 
ermuntert bat, bie und da auch etwas Anderes einzufchie: 
ben *), Als Manier und Methode empfehle ich übri— 


*) Tranc. Baronis de Verulamio vicecomitis sancti Albani 


ıractatus de dignitate et augmentis scientiarum, qui est in- 
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gens beym Lernen und Schreiben Nichts, am wenigſten 
das Allegiren, denn nur dadurch ſchwellen ja die unnützen 
Commentarien und Editionen der Alten, an denen jeder 
ſchnitzelt, ſo ungehobelt er ſelbſt ſeyn mag, täglich mehr 
an, und die geiſtloſeſte Kritteley und Schreiberey, mit 
ihr Mißbrauch der Gelehrſamkeit, der viel häufiger iſt 
als der Gebrauch, wird zur Wiſſenſchaft, ja ſoll das 
Heil der Jugend machen, ſeit Baſedow und Salzmann 
aus der Mode gekommen. Es laͤßt ſich nicht oft genug 
ſagen, es kommt bey der Gelehrſamkeit in Büchern frey⸗ 
lich Vieles auf die Einſicht des Verfaſſers, mehr aber 
auf den Sinn des Leſers an. Daß ich mein Ziel erreicht 
babe, behaupte ich nicht, denn es heißt auch da bey: vi 
deo meliora proboque, deterigra sequor. Um dem 
Gelehrten nicht mehrmals biefelben Stellen zu lefen 
zuzumutben, habe ich, wo es nur immer möglich Mar, 
alle bey Muratori in den annali d’Italia, bey Baudis 
«in den Anmerkungen dazu, bey Pagi, Struve, Maſcow, 
Gibbon, Ritter zu Guthrie und Gray, bey Schmidt 


stauraftionis magnae pars prima. Londini, 1638. fol, pag- 
20. Antiquitas eam meretur rererentiam, ut homines ali- 
quamdiu gradum sistere et supra eım stare debeant,, atque 
indequaque circumspicere, quae sit via optima — 
nostra profecto sunt antiqua tempora cum mundus jam 
senuerit, non ea quae computantur ordine retro- 
grado initium sumendo a seculo BORD — 
Multitudo vero, aut etiam sapientes multitudinis delinien- 
dae gratia, saepe illud probarunt, quod populare magi3 
atque leve est, quam quod solidum eı alte radices agens. 
Tempus siquidem simile est Auvio, qui levia atque in- 
flata ad nos devehir, solida autem eı pondas habentia sub- 


mergit, 
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und andern ſchon wörtlich angefüßeren weg: 
gelaſſen. 


An den — Mißgriffen und ——8 


einiger, vielleicht gar gelehrten Leſer, bin ich ganz un: 
ſchuldig; es ift.auch nicht der Mühe werth, davon lächer: 
liche. Beyſpiele anzuführen, da das Publicum, das ich 
gefunden babe, mich wohl verftanden haben muß, und 
ich um der Andern willen, die mich immerhin ungelefen 
laſſen mögen, das unangenehme und gehäffige Gefchäft, 
mein eignet Ausleger zu ſeyn, nicht übernehmen mag. 
Doch bedauere ich, wie ſchon Baco gerhan hat *), das 
Handwerksmäßige (Bavavoria) und befchränft. Aufges 
dunfene fo vieler Gelehrten, welches pofjierlich genug oft 


*) Baco de Verulamio’de augment. scient, 1. c. pag.22. Om- 


nium autem gravissimus error in deviatione ab ultimo 
doctrinae fine consistit, Appetunt enim homines scientiam, 
alii ex insita curiositate et irrequieta, alii animi caussa et 
delectationis, alii existimationis gratia, alii contentio- 
nis ergo, atque ut in 'disserendo superiores 
sint; plerique propter lucrdm et victum; pau- 
cissimi, ut dormum rarionis divinitus, datum in usus 
generis humani impendaut. Plane quasi in doctrina quae- 
reretur lectulas, in quo tumultuars ingenium et aestuans 
requiesceret; aut xystus sive porticus , in quo animus des 


. ambularet liber et vagüus; aut turris alta et edita, de qua 


mens ambitiosa et superba despectaret; aut arx et propug- 


naculum ad contentiones et proelia; aut officina ad quaes- 
ium et mercatum, et non potius locuples armarlum et ga- 
zophylacium ad opificis omnium rerum gloriam et vitae 
humanae subsidium. Hoc. enim illud est, quod revera 
doctrinam atque artes condeceraret atque attolleret, si con- 
templatio et actio arcliore qu am adhuc vinculo 'copula- 


renlur, 


Ev. 7 — u rn nn — — — — — * 
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ein. Vornehmthun wird, Die Urtheile, die dies verans 
laßt, machen freylich einen Mann, der weiß, was er zu 
thun bat, nicht irre, müffen aber doch den, der ein Pus 
blicum erſt ſucht, leiten, und was ift natürlicher, als daß 
ein Irrlicht in Moraft leiter? : Ganz allein daher muß es 
wohl erflärt werden, daß unfere im Ganzen mehr als 
eine andre aufs Wifjenfchaftliche gerichtere Nation fo 
thöricht imimer um den Ruhm bey andern Nationen ges 
buhlt hat, daß fie ferner oft das Spiel’des Erften Beften 
fcheint, der bey "einiger Außern Bedeutung einen neuen 
Einfall auspofannen läßt; daß fie Seifenblafen, in deren 
tuftigen Hülle die Sonne mit Farben fpielt, nachläuft; 
daß fie nie erlaubt, daß einer fey, was er ift, wo dann 
natürlich jeder zu fcheinen fucht, was er weder iſt, noch 
feyn will, noch feyn kann, (daher Titel: und Rangſucht, 
mit ihrem ganzen lächerlichen Gefolge): _weil nun noch 
dazu Gewandheit uns im Ganzen eben nicht auszeichnet, 
fo ergötzen fich nicht ganz mit Unrecht unfere Nachbaren, 
die den ftillfißenden Deutfchen gar nicht kennen, an dem 
läherlichen Schaufpiel; daß der fehrenende Theil: von 
einem Ertrem zum andern fpringtz nach Neuem bafcht, 
ohne nur zu fragen, ob es nüßt; bald das Ercentrifche 
und Alberne für originell und naiv ausgiebt, und in 
Syſtemſucht und Univerfalität alles Eigenthümliche und 
Eigne verliert, bald Nachbeterey und Nachtreterey mit 
Sentimentalität verbunden für Fun und A 
nimmt, 

Damit fich indeg Piemant von denen, die fich weife 
dünken, vergebliche Mühe meinerhalben gebe, (nicht 
aber, um mis Pedanten zu diſputiren, das bieße feine 
Zeit verlieren und fein Ende finden, noch weniger, um 


* 


\ 
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ein Princip aufzuftellen , weil ich glaube, daß es für den, 
der innern Beruf zum Schreiben hat, feine andere Mar 
nier und Methode giebt, als.die aus feinem Geift und 
feiner Bildung hervorgeht), will ich noch einmal recht 
beftimmt fagen, warum ich fo demüthig am Einzelnen 
klebe. Nicht blos, weil, wenn es in einer Armee fo 
viele geborne Generale. giebt, doch auch Troßknechte fen 
müfjen, fondern befonders, weil die Lefer, die ich fuche 
und zu meiner Freude gefunden habe, nur buch das 
Einzelne angezogen werden, weil fie darüber feldft 
denfen wollen; dann aber, weil derjenige, der nicht ges 
rade am Einzelnften das Allgemeine durch einen Fingers 
zeig entdeckt, wer nicht weiß, was es heißt, eine Reihe 
der Thatfachen ordnen, mer nicht bedenft, daß die 
Zeit, eine innere Form, im der diefe Thatfachen, äußere 
Erfcheinungen, find, nur dadurch, daß fie ineiner Neibe 
ftehen, mit ihnen eins und erfcheinend wird; wer nicht 
lernen will, nur mit dem Senfbley in der Hand.an der 


> Klippenreichen Küfte zu fahren ‚ zu denen gehört, die 


Ulyffes im zweyten Gefang der Syliade fo unfanft zur 
Ruhe weifer, und’ unter den vielen Büchern über Welt: 
gefchichte leicht eins finder, das feinen Zwecken beſſer 
dient, als das Meinige. Es ift mit vielen Dingen der 
Art wie mit dem, was ich von den angeführten Stellen 
fagte, der Lefer muß gute Natur, Sinn, unbefangnen 
Derftand, was bey den gewöhnlichen Gelehrten eben 
nicht ganz gemeine Gaben feheinen, mitbringen; dann 
muß der Schrififtellee durch Stellung der Tharfachen 


den Gebrauch der Gaben und das weitere Nachforfchen 


des Angebeyteren ‚erleichtern. Was dieſer oder jener 
einmal dariiber gefagt bat, was er darüber denkt oder 
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gedacht hat, ift mir höchſt gleichgültig ‚ fo ehrwürdig mie 
. eine Yuctoritär über die Tharfachen iſt. Mifchmafih von 
Politik, Strategie, Statiſtik, Wergleichungen des Uns 
gleichften, deelamatorifhe Schilderungen, wo ein falfches 
Wort unter taufend wahren und richtigen das Ganze 
fehief ftelle, geben frenlich bey dem Haufen das Anfehn 
des Genie’s, der Gelehrfamkeit, Vielfeitigfeit; aber mag 
fie auch als Gefchichte preifen, wer da will, ich erfenne 
fie als Wiffenfchaft nicht *). Was aber die breite Rede 
oder rhetorifchen Prunf angeht, deren Urheber über Alles 
Kunde ertbeilen, als wären fie zugegen-gewefen, und die 
ferige Weisheit der blinden, doch aber gaffenden und 


) Nur andenten will ich hier, daß ich die Wiffenfhaft als 
folhe ganz vom Leben trenne; man will befonders die Ge; 
ſchich ze hinein ziehen, man fehe einmal, wie unglücklich 
das neulich Mancher verfucht hat. Die Wiffenfchaft bildet 
vor, aber das Leben foll fich ſelbſt vegieren ;. ein bloßer Ge: 
ſchaͤftsmann der übrigens Kraft hat, und vom Routinier oder 
lebendigen Prozeßgang wohl zu unterfcheiden if, fteht feft, 

. ein halb Wiſſender fhwanft ; das Leben ift rene Kraft, 
jedes Bud) iſt fodt; bie Elemente der Verfaffung werden 
einzig durch lebendige. Ueberlieferung erhalten, wo einer den 
Andern bildet (eorum, qui sibi in vicem ‚vitae Jampada 
tradunt) und alfo nichts, was einer auf der Studierftube 
ausgeheckt hat, und was nicht aus allgemeirien Bedürfniffen 
entfpringt , dazwifchen tritt; will man die Elemente der 
Verfaffungen aus ‘dem Schutt der Zeit aufwühlen, fo gleicht 
man den Chemifern, die durch Neagentien und euer erft 
Stoffe ſchaffen, und dann die Welt und ihre Dinge daraus, 
als aus Elementen entſtehen laſſen, ohne zuzuſehen, was in 
dem Schornſtein oder in der Luft des Laboratoriums hängen 
gebiieben, Der rechtlihe, praktif der Formen und ıhrer 
Vorzüge und Mängel kundige Mann, der tüchtige Arbeiter, 
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Plarfchenden Menge zur Freude und zur eignen hohen 
Ehre ‚, weil Alles Elar, wie Waffer firomte ‚reichlich vers 


daß ift der rechte, bie andern gehören zu deren, ven 
welchen Dante fagt: 
— — — — che non furon ribelli 
Ne pur fedeli a Dio; ma per se foro 
Cacciali i ciel’, per non esser men belli 
' Ne lo. profondo inferno li riceve; 
Che alcuna gloria i rei avrebber .delli. 

‚Die Wiffenfhaft giebt Seeligkeit in ſich, fie näßt 
durch mündliche Lehre; fie geht in Büchern durchwäſſert uns 
ter, wenn man fih auf Bücher nicht auf feine Seele verzäßt. 
Dies ift bey der Gefchichte und Philofophie der Fall: mit 
rein praftifcher Wiffenfhaft und blos Formalen ift es 
anders) und ich ‘glaube meine Gedanken am Fürzeften an; 
zudeuten; wenn id) eine Bemerkung über die Stelle Jaco; 
bi’8 in der Einleitung in feine fämmtlide philo— 
ſophiſche Schriften, wo er von der Fordcting der Phi⸗ 
loſophen redet, die die Dialektik zur Waͤchterin der Weisheit 
machen wollen, und durch fie (fo fehe ich wenigftens die Sache‘ 
an) den Schein vom Erfcheinenden trennen, herſetze: „Es 
erheben ih — — — fagt er — — alle diejenigen, die 
‚einmal für allemal nicht wiffen wollen , von einem.gewm ife 
fen ©eifte, der unmittelbar in alle Wahrheit leite; 

- fondern von einem geweffen Buchſtaben, ohne welchen 
der Geift überall nichts nüße fey, und, der in feiner Voll; 
kommenheit den Geift fogar entbehrli made, der den 
eigentlih allein gewiffen Geift erzeuge und dann 
auch eingebe. Diefen Buchſtaben nennen fie Wiſſen- 

haft.” Ich glaube alfo, daß dies Jacobi nur in der 
Hitze entfahren, denn bey der Philofophie, zu der fo wenige 
gebohren, in die jeder ſich mifcht, und Bas eben verwirrt , 
muß doch wohl allein durch den Dornzaun der Dialektik das 
odi profanum vulgus et arceo geltend gemacht werden ; 


wäre das aber auch micht, fo iſt es doch mic der Geſchichte 
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künden, ſo mag ſie für die Leute, die ohne ſich erſt zu 
beſſern die Staaten verbeſſern, und Reiche regieren 
wollen, ohne nur einem Dorfe vorſtehen zu können, die 
nur Verfaſſungen und Geſetze träumen, oder für die, 
welche entweder im chaotifchen Dunkel der Urwelt, oder 
in eiteln Träumen den leuchtenden Stern der Weisheit, 
in Wäldern und Sümpfen roher Barbaren die wahren 
menſchlichen Verfaſſungen und Geſetze ſuchen, endlich 
vielleicht für den tollen Haufen, der ſo gern ohne viele 
Mühe und Zeit zu verlieren das mitnimmt, was ſich 
gleich wieder auskramen und anbringen läßt, paſſend 
ſeyn, Wahrheit, Weisheit, Bedachtſamkeit, Fleiß wird 
dadurch nicht gefördert. Ich weiß recht wohl, daß ſelbſt 
gelehrte und würdige Männer, um der ſogenannten 
großen Welt zu gefallen, oder weil ffe den lauten Beyfall 
der Menge, dem ftilen Lobe weniger Verftändigen vorzo: 
gen und vorziehen, oder weil fie die alberne Eitelkeit 
hatten, eine Schule, wie man das. nennt, fliften zu 
wollen, denn, daß Einige, wie es verlauten will, ſchmuz⸗ 
jigen Gewinn fuchen.. follten, Fann ich nicht glauben, 
dergleichen von fich hören ließen und noch hören laſſen,“ 
das irre mich aber nicht, da ich weiß, dag ja auch 
das Hohle und die Sophiftenweisheit fogar, feit einmal 
Gorgias, Polus, Thrafymahus ımd ihres Gleichen, 


noch anders. In der Philofophie nämlich ift das Willen den 
Scheins doch Etwas, in der Gefchidhte gar Nichts, 
denn fie ift nur die Erfenntniß des Verhältniffes wirklichen 
Handelns zum nothwendigen und wahrſcheinlichen, wenn 
man ba nicht alle Elemente zum Selbfturtheilen zufammen - 
und in fefter Ordnung gereiht und gefichtet faßt und hält, 
welches armfeelige Urtheil wird man fällen ? 
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würdigen Andenkens, gezeigt haben, wie einträglich 
und ehrenvoll der Porafenpandel ſey, > untergehen 
fönnen. 

Uebrigens fieht man aus dem Gefagten hinreichend, 
daß ich es Niemanden verarge, wenn er nicht meiner 
Meynung iſt; nur foll er mich nicht belehren wollen. 
Ich weiß ferner, daß das vorliegende Buch, gefchweige, 
daß es für alle Zwecke pafte, durchaus nur einem, 
und das auch nicht dem gewöhnlichften, entfpricht, weiß 
auch, daß es nicht ohne Mühe zu dem gelangen läßt, 
was noch daraus kann gefchöpft werden; aber das ift ja 
fein Mangel, da wir gute und gründliche Bücher fiir 
andere Zwecke haben; id, empfeßle Rübs Handbuch 
der Geſchichte des Mittelalters, Berl. 1816. B. 
auch. wegen der vollſtändigen Litteratur. 

Eine Inhaltsanzeige der Abtheilungen werde ich 
dem zweyten Theil dieſes zweyten Bandes beyfügen; 
eine ausführliche auch auf die Noten ſich beziehende Ans 
gabe habe ich darum weggelajjen, weil des Hrn. Eilers 
Hauptthatſachen der Gefchichte. Frankfurt, Barrentrapp 
1817. 8. eine fo günftige Aufnahme gefunden haben, 
daß der zweyte Theil, der fih auf diefen Band bezieht, 
noch in diefem Jahr erfcheinen wird, wo dann der Here 
Eilers mir verfprochen hat, in Beziehung auf das aus, 
den Moten von ihm Eingerückte die Seitenzahlen diefeg 
Bandes zu bemerken, fo daß das Buch dann die Ueber: 
fiht beyder Theile und die Stelle und Verhältniß der 
Noten zum Tert andeuten wird. Auch wird der Herr 
Eilers die genealogifchen Tabellen und Regentenver: 
jeichniffe, die hier fehlen, beyfügen, und kurz von Zeit: 
rechnung des Mittelalters, Art die Urkunden zu datiren, 


* 
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Güter zu verleihen, von Kanzler, Notarien und dergl. 
handeln. | 

Da ich die Revifion felbft beforge babe, und im 
Drucke, ohne hernach wieder nachzufehen,. noch cortis 
girte, fo ift hie und da ein Druckfehler fteben geblieben ; 
bedeutende finde ich beym flüchtigen Lefen eben nicht, 
doch find mir in den Bogen, die ich zufällig durchgeſehen 
babe, einige im Tert aufgefallen, die einen Irrthum 
veranlaffen könnten; ich bitte fie vor dem Leſen zu vers 3 
beffern. Seite 150. 3. ı2 v. 0, müſſen, wie ſchon der 
Zufammenhang zeigt, die Worte: von Clotar II., die, 
ich weiß nicht wie, da herein fommen, geftrichen werben. 
Seite sıo. 3. 1 v. o. ift einmal was zuviel. ©. 216, 
3.35 v. o. müffen die Striche in Mahamad getilgt werden. 
©, 222. 3.13 v. 0, fehlt zu Abu noch Taleb. S. 263. 
3. 12. muß der Satz: das Eine, bis ſtark, in Par 
rentheſe ſtehen. S. 309. 3. 14 v. u. I, nequivi ftatt 
nequiri. Geite 514. 3. 22 v. u. ſtatt 1681 I, 681. 
©, 355. 3. 4 v. u. und noch an einer anberngßßrelle ſtatt 
Vaisselle I, Vaiſſette. S. 340. 3.9 v. o. ſtatt unwür⸗ 
digen l. unmündigen. ©. 370. 3. 8 v. o. fehlt ein Satz, 
den man leicht hinzudenken wird. S. 422. 3.5 v. u. ſtatt 
detractas et convictus I, detectos et convictos. Zu 
der Mote e) auf S. 427 gehört noch folgender Zufaß: 
Hegewifch in feiner Gefchichte Carls des Großen, ste 
Ausgabe. Hamb. Bohn 1791. 8. S. 145. Not. 18. will 
gegen alle Zeugniffe und gegen Wahrfcheinlichkeit Daraus, 
daß Theodulf die Weftgorhen feine consanguineas 
rennt, beweiſen, er fen nicht in Italien geboren, fon: 
dern ein Weſtgothe gewefen, Der Dichter meint, 


glaube ich, er flamme von den Oſtgothen, die dort, 
h 
n 
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wo er her war, ihren Hauptſitz hatten, und dürfe des— 
halb ſich bey den Leuten, wo er nun ſey, wohl einen 
Vetter von Adam ber nennen, Seite 423. 3. 16 v. u. 
Statt moraretus |, moraretur. Seite 472. 3» 79% 0. 
Start ein Jahr I. im Jahr. , 
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Odoacer. — Theodorich nd Theodat. — gatliniem — Eybe vB 
! ———— Reichs. — kongobarden 
F —— ——— 
as hatte 5 der Zunht des Nedos — dem’ Fall 406 - 
des Drefied den Königätitel angenommen, und war nicht 495 
gefonnen, einen andern. Kaifer. als Zeno, der in Conftantis 
nopel regierte, zu erfenhen. Damit war dad Römifche 
Reid im Werten vernichtet, und Stalien war Provinz; ges 
worden. Wenn cd aber. auch unter Ddoacer Provinz ſchien, 
und nach Theodorichs Tode es bald: wirfli ward, fo blieb 
ed doch Sig der Cultur/ Sitz des erſten Biſchoffs der Chri⸗ 
ſtenheit, der bald in Staatsangelegenheiten wichtigen Eins 
fluß befam a), blieb. im Befit einer in: der: Meinung gegruͤn⸗ 
deten Majeftät ‚ded alten Roms, worauf aud im fpäteren : 
Mittelalter die Römer fol; waren, und verdient in diefer 
Rüdfiht den erften Play unter den. neuen Staaten. ,, Die 
alte Wiirde Roms und den Werth der Cultur achtete Odoacer; 
denn er gab den Romern die vornehmſten Stellen an ſeinem 


1) Schon Ennodius und Caſſiodor geben. ihm faft N den 
Namen, Papa, und zwar auszeichnend. | 
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476- Hofe, und ed fluͤchteten ſich Die Edelſten und Beßten zu ihmb), 
495 weil fie wohl einfahen, daß weder Ecdicius in der Provence, 
noch Syagrius in Soiffons den Schatten Römifcher Herr⸗ 
fhaft, den fie zu behaupten fuchten, erhalten fonnten. Er. 
durfte bey der Veroͤdung Staliend den großen Güterbefikern 
(denn nur diefe litten, da Die Fleinen Freybauern fait ganz 
verfhmwunden waren) nicht fehr läftig werden, um den drit⸗ 

ten Theil ded Landes, feinen Untergebenen audtheilen zu 
koͤnnen; fein Königstitel war weniger auffallend, Da er gleic) 
den Burgundifhen Königen Verdienfte und Titel des Roͤ⸗ 
merd'c) mit denen des Eroberer zu verbinden dachte, und 
deshalb audy den Auguftulus, der in Campanien auf dem 
Lucullanum lebte, bewog, Dad Patriciat für ihn von Zeno 

zu erbitten d). Zeno gerieth in einige Verlegenheit, weil 


b) Opilius war comes sacrarum largitionum ; vor allen aber vers 
dient Liberius erwähnt zu werden, und über ihn eine Mote 
Sirmonds ad Ennod, epist, lib,V, ep. a,‘ Sirmondi opp. J. 
p. 1471. Nihil;‘ ſagt Sirmond, habuit illa aetas Liberii 
nomineillustrius, Primum enim pro Odoacre adversus Theo» 

- doxzieum fideliter stetit, post; illo devicto sub Theoderico 
quamdiu ille regnavit summis togae militiaegue honoribus | 
perfunctus, malta in Italia et Gallia praeclara jam laude ges- 

—sit. . Dann führt er mehreres von ihm an, auch die Stellen, 

mo feiner gedacht wird, ich ſetze nur noch einige Worte eines 

Briefs von Ennodius hinzu lib. IX. ep. XXIII. p. 1680.: De- 
beo quidem celsitudini vestrae (dem Liberius) * quam uni- 
uU; wersitas; sed nolo majus aliquid quam universitatis possunt 

&’ :rorä depromere et epistolaris angustiae lege conteutus satis) 

-modicum de illa meritorum. messe.‚praelibabo, Felicissimo 
hbominum, hoc totis hostilitas virium suarum laborat impen- 

diis, ut per totum orbem tu solus"dissipata componas, 

se) Won den Titeln: hat es [hen Boat bemerkt, memoires sur 

histoiro ancienne de,la Suisse: tom, Il, mem, VIII. p 178. 

metitez les charges de maitres de la.milice, de comte du tresor 

et de patrice, ala place du consulat (gn’on accorde aux rois 

.. des Frances), vous Bahrez le pouvoir et Vantorité que les rois 

‚ de Bourgogne ajoutoient par ces charges de l’empire, a ce que 

leur naissance en donnoit sur lenr ‚nation et sur Jes Gaulois 

de leur partage. Mas die Beredfamfeir angeht, fo verweife 
icch auf das Leben des h. Epiphanias bey Sirmond. 

d) Sonderbar genug träat dies Malchus, aus dem dies genom⸗ 

men werden muß, vor, wenn er edit, Paris, pag. 95. tagt 
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ihn von Gallien aus Ddovacers Feinde um Diplome erfuch 466 
ten e), und der aus Italien vertriebene Nepos, der ihm zu 495 
gleicher Zeit mit Odoacer Gluͤck wuͤnſchen ließ, als er nach = 
Vertreibung feines Nebenbuhlers den, Thron in’ Eonftantis 
nopel wieder beftiegen hatte, fein Bundögenoffe war. Zeno 

gab den Gefandten der Gallier nicht viel Gehör, wies die 
des Senats an den Nepos, und ertheilte dem Odoacer in 
feinem Antwortſchreiden einen Titel, ‘über deffen Ertheilung 

er ihm keine ſchriftliche Verſicherung hatte außfertigen wollen. 
Ddoacer fand ed feinen Abfichten nicht. gemäß, bey Nepos, 

der fid) mit Mühe in einem Winkel Dalmatiend behauptete, 
einen Titel zu fuchen, der ihm-menig nugen Fonnte, fuchte 
aber die Burgunder £), die Savoyen und dad Gebirge inne 
hatten ‚: zu gewinnen, meil fie ihm gegen die rohen Alleman⸗ 

nen und Mugier helfen konnten. Die Rugier bedrohten 
Defterreih, Salzburg, Tyrol und das obere Stalien, wel | 
ches legtere kaum durch Wohlthaten Odoacers fi von den 
Verheerungen erholte, die es in dem, Kriege mit Oreſtes er» 
litten hatte. Defterreich war ſchwerer zu retten, und der 


"Auyovsrog 6 ToU-Ogesrov Tudg — — nvayzace nv Bovin 
aragreidar ngecßeian, dies heifit aber nach feiner Art nur, er 
erfuchte den Genat, 

e) Candidus bey Photius cod. LXXIX. O8dazgog Iraliag xar 
aurüg exgargae Pong, rai GTasıasavrrap AUTO Ta v Övguxdy 
Talarov Sıangesßsvoauivan 15 aviov xal Ododzgov mgös 
Zivova, Odoarpı uärkov 6 Zuvam. antrhıre. 1 


f) Died erhellt aus der Rede bes heil. Epiphanius, der wie 
die Burgunder während Theodorichs Angriff eine Menge 
Menfchen aus Liqurien» weggeführt hatten, als Gefandter 
Theodorichs nad Lyon ging, und in feiner Rede Stalien 
den König. der Burgunder fo anreden läßt (Sirm: opp.I. p. 
3682,) audi Italorum supplicum voces et de te praesumen- 
tum preces serenus admitte, Audi Italiam, pumquam a 
te divisam, et multum de animi tui clementia confiden- 
tem, quae, si una voice uteretur haec diceret. Quoties pro 
me, si reninisceris ferratum pectus hostibus obtulisti? quo- 
ties pugnasti consilio, ne bella subreperent ? ne aliquis 
eorum duceretur in quacungque orbis parte captivus, Quos 
nune detines, nutristii; dolose mihi virtus tua beneſicium 
praestitit, si quos ab extzaneis tutatus est, custos invasit, 


A 2 


4 | Italien. 

476- Schutz, den Odoacer den dort lebenden Römern, die don 

493 den Einfaͤllen der Rugier und anderer Barbaren beftändig 
litten, gewährte (487), der Krieg, den er deshalb führte, 
und die endliche Wegführung der Römer, die er in folcher 
Entfernung. nicht ſchuͤtzen konnte g), veranlaßten eine Vers 
bindung der Rugier mit dem Oftgothenfönig Theodorid), die 
dem Schuͤtzer felbft verderblidy wurde. Die Oftgothen unter 
Theodorich hatten damals ihre Sitze in Möften h), nach Art 
der Barbaren immer bereit ihre Nachbaren zu ‚berauben, 
Odoacer i) dehnte fein Gebiet bis in die Nähe des Shrigen 
aus; der gefllihtete König der Rugier foderte ihren König 
zum Bunde auf, wenn man dieß weiß, kann man ed unents 


8) Den Zuftand des Landes und das lebendige Bild des. Ueber⸗ 
gangs eines cultivirten Landes in die Hände von Barbaren. 
giebt Eugipius im Leben des h. Zeverinus. Vita s. Severini 
(Pez scripit. rer, Aust. Tom.I, p.90.). Tum audiens idem 
Otachar (fonft in dem Büchlein entweder Odovacar oder Odo- 
bagar) Fridericum (Rugorum regem) ad propria revertisse 
statim fratrem suum misit cum multis exetcitibus Aunolfum 
ante quem denuo fugiens Fridericus ad Theodericam regem 
qui.tune apud Novas provinciae Moesiae morabatur , pro- 
fectus est. Aonolfus vero praecepto fratris admonitus uni- 
versos ad Italiam inssit migrare Romanos. Tunc omnes in- 
colae tamquam de domo servirtutis Aegyptiae ita de cottidiana 
barbarie frequentissimae. depraedationis educti s, Severini 
oracula cognoverunt, 


‘ b) Theodorich nennt oder läßt durch Caſſiodor die Provinz nens 
onen, wo er vorher gewohnt „Cassiod, var, Iib. III. ep.52. pag. 
99. edif, Genev, 1665. 4. Colösseo; Proinde prosperis ini. 
tiatns auspiciis ad Sirmiensem Pannoniam, quondum 
sedem Gothorum, profiseiscere, illustris einguli Jdignitate 
praecinctus commissamque tibi provinciam armis protege , 
jure compone, ut antiquos defensores recipere laeta possit, 

quae se nostris parentibus feliciter paruisse cognoscit. 


3) Nepos ‚war erfchlagen worden und Odoacer hatte ſich zum 
Räder feines Todes aufgeworfen und zugleich feine Beſibun— 
gen eingenommen. eines Cinfujfes auf küirchliche Angeles 
genheiten erwähnt Baron, Ann, ecel. ad ann, 485. mit großem - 
Unmwillen, ungeachtet ausdrüdlich gefagt wird, er hätte ſich in 
Wahlen mifchen müffen, weil die Geiſtlichen fo viel Einfluß in 
weltliche Angelegenheiten gehabt, . | 
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ſchieden laſſen, ob Raubſucht oder der Orientaliſche Kaiſer, 476 - 
oder der gefluͤchtete Rugierkoͤnig die Hauptveranlaſſung von 495 
Theodorichs Zuge nach Italien geweſen ſey. Daß der Ru— 

gier indeſſen in Theodorichs Heere ſehr viele waren, daß ſie 
hauptſaͤchlich die Verheerungen anrichteten, uͤber die man 
in der Lombardey klagte, laͤßt ſich nicht bezweifeln k). Glüd. 
licher war uͤbrigens Italien lange nicht geweſen, als von 

der Zeit an, wo Odoacer auftrat, bis auf Theodorichs Ans 
griff. Odoacer hatte durdy Traftate mit den Bandalen, 
denen er daflr eine jährliche Abgabe entlichtete, den Beſitz 
von Sicilien fid) erhalten, führte, obgleidy er Arianer war, 
durch feinen Präfeften eine weiſe Oberaufficht fiber die Kirche, 
und fuchte durch Toleranz die verödeten ‚Städte, befonderd 
Rom, zu frifher Blüthe zu erheben I). Er zeigte hernach 

an der Spike feiner Truppen, Daß er. eben fo tapfer in der 
Vertheidigung feines Reichs fey, als er weife in der Brüns 
dung deſſelben geweſen war. a ae auf feinem 


k) Sie erhielten in Stalien ihren Standort in — wo der 
h. Epiphanius eben ſo viel von ihnen litt als vorher der h. 
Severinus in Oeſterreich. Sirmoud opp.1. vit. Epiph. p. 1674. 
Post hinc degressis Göthis civitas Ticinensis Rugis est tradira, 
hominibus omni feritate immanibus; quos atrox et acerba 
vis animorum ad quotidiana scelera sollicitabat, diem puta-, 
bant perisss qui illos sine facinore casu aliquo 'intervaniente 
fugisset. Quos tamen heatissimus antistes ‘sermonum suorum 
melle delenibat, ut effera corda auctoritati submitterent sa- 
cerdotis, et amare discerent, quorum pectpra odiis semper 
fuisse dedicata cognovimus, 


1) Die Juden benußten dies beſonders, nicht blos in andern 
Städten, wovon id) feicht Beweiſe beybringen Fönnte, fon» 
dern fogar in Rom ‚nahmen fie unter Xheodorih ein Haus, 
das der Römifchen. Kirche gehörte, in Anfpruch, weil es zu 
Odoacers Zeiten eine Synagoge geweſen ware. Cassiod, var, 
lib, 111. ep. XLV. p. 112-115, Quam per longa annorum 
currieula ecclesiam Romanam quiero, jure sug gerunt ‚posse 
disse et in usug alienos transtulisse-securitate —— Nunc 
autem, existere Samaricae'superstitionis populum improba 
fronte duratum, qui synagogam ibidem fuisse, iniquis co- 
natibus mentiatur, cum ad hos usus habitacula longe aliter 
formata doceantur, ' quam potest esse memorata constructio, 


— 


⸗ 


6 Stalienm 


476- Marfche, wenn man ed glauben will, Zenod befte Wuͤnſche 
495 begleiteten m), ward unter Wegs von Gepiden und andern 


489 


Bölfern, die damals zwifchen Möften und Italien herum⸗ 
zogen, angefallen n), und hatte faum den Sfonzo erreicht, 
ald er die»-Thätigkeit feined Gegnerd erfuhr. Als er nämlich 
(April 489) feine Horden eine Zeitlang glaubte ausruhen 
laffen zu fünnen, überfielen ihn unerwartet Odoacer und 
fein General Tufa; doch entſchied fi der Kampf für die 
Gothen. Nach diefer Schlacht am Iſonzo faßte Ddoacer 
ſchon hinter der &ıfd) wieder feften Zuß, und in dem hatt» 
nädigen Treffen, dad er hier lieferte, ward nad dem Zeugs 
niffe von Theodorichs Tobredner nur durch die perſoͤnliche 
Tapferkeit des letzteren der Sieg von den Oſtgothen erfoch⸗ 
ten 0). Odoacer wich, warf aber in jeden einigermaßen 
haltbaren Pla Truppen, und ndthigte dadurch Theodorich, 
fi) in der Richtung von Mayland auszudehnen. Tufa; der 
Anfangd von Odoacer abgefallen war, bereute bald jeine 
Untreue, und ging wieder über. Dieß beſchraͤnkte die Ofte 


m) So fagen die Hofſchriftſteller — Caſſiodor. Es 

klingt gar prächtig bey Jornandes, de reb. Getic. cap. LVII. 

Muratori I, p. 219. b. Quo audito (nämlich die Bitte Theo— 

dorichs um Stalien) quamvis aegre ferrer discessum ejus im- 

perator, nolens tamen eum contristare, annuil, quae posce- 

bat, magnisque ditatum muneribus dimisit a se, senatum ei 
populumgue commendans Romanum, 


n) Ennod, panegyr. Theod. regi dictus, Sirm, opp. J. p. 1602. 
Nachdem er von dem Siege Über die Gepiden am Fluß Ulca 
gefprochen: transeo Sarmatas cum statione et ple» 
bem numeratam, sileo de ırophaeis. 


0) Panegyricus ], c. p. 1605-4. sanctam matrem (des Theos 
dorich ) et venerabilem sororem, quae ad te diligentiae caussa 
convenerant dum inter spem et metum foeminea sollicitudo 
penderet dum de eventu attonitae vultus tui sidere pascerentur 
talibus alloquiis confrmasti. Die Rede Theodorichs ıft, wie 
man leicht denkt, mehr dem Rhetor, als dem Helden ange« 
meffen. Dann: "bis dictis excepit te sonipes, lituorum desi- 
"deriis inquietus, Sed dum indulsisti affatibus inimica legio- 
nes tuae premebantur instantia, Dedisti inertibus äduciam, 

dum moraris cet, 
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gothen (490) ’auf die Gegend von Pavia, wo Theodorich 489- 
große Noth litt, und die Gegend zu Grunde gerichtet und 499 
verödet ward, während man Odoacer gegen Ravenna hin: 
drängte p). In diefer Zeit wuͤtheten nicht bloß die neuan⸗ 
gefommenen Barbaren im unglüdlicyen Ligurien, fondern 
auch die Burgunder, die fi) von Theodorich betrogen glaube» 
ten, führten Menfchen und Vieh weg: Ddoacer wuͤnſchte 
Entfcyeidung, und ging Über die Adda; aber. Theodoridy rief 
(490) fremde Hülfe q), und ſchlug ihn; dennod) behauptete 
jener Ravenna und Ceſena. Wären nidyt die Römer dem 
Ddoacer gervogen geweſen r), mie fie ed waren, er hätte 
ſich nicht drey Jahr halten, nicht furchtbare Ausfaͤlle thun 
und die beſten Freunde Theodorichs von ihm entfernen koͤn⸗ 
nen s). Erſt als ale Gegenwehr unnuͤtz ſchien, ließ er durch 


p) Vita 6. Epiphanii. Sirmond.T, p. 1674. Sub tali cruce tri- 
ennium duxit (Epiphanius naͤmlich, Bifcheff in Pavia) soli 
deo dolorum suorum secreta manifestans, a quo ministrari 
sibi clandestinum poscebat auxilium, 


g) Die Hauptſache ift nicht in der Miscella, die das Ihrige 
wörtlich aus dem Ennodius nimmt, fendern aus Caffıodor, 
wo Muratori den Schreibfehler Duca ftatt Addua hätte rügen 
folen. Der Nebenumftand -beym anonymus Valesii hinter 
Ammianus Marcellinus, Tunc venerunt Visigothae iu ad- 
jutorium Theoderici et facta est pugna super Adduam Auvium 
et ceciderunt populi ab utraque parte et occisus est Pierius 
comes domesticorum III. idus Augustus et fugit Odoachar 
Ravennam et mox subsecutus est patricius Theodericus veni- 
ens in Pineta et fixit fossatum, olısidens Odoacrem clausum 
per triennium Ravenna et factum est usque ad gex solidos 
modius tritici. ' | 


x) Ein Beyfpiel fehen wir am Liberius, von dem Caſſiodorus in 
Theodorichs Namen, Cassiod, Variar, lib,II, ep. 16. p. bo. 
fagt: retinetis enim P. C patritium Liberium et in adver- 
sitate nosıra fuisse daudabilem, qui sic Odovacris integerri- 
mis parebat obsequiis, ut nostra fuerit electione dignissi- 
mus, contra quos multa fecisse videbatur inimicus, 


s) Unter diefen war felbit der fonft von Odoacer beleidigte König 
der Rugier, Friedrich, Ennod, in panegyr, Theod, reg. electo, 
pag. 2606. Quotiens tibi vicit qui contra te sumserat vota 
pugnandi. Dieat Fridericus qui postquam fidem laesit, hostes 
tuos intoritu comitatus est, contra illos arma concutiens qui- 
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108 den Erhbiſchoff von Rävenna einen Frieden — (den 

2nten Febr. 495) E)F deſſen Bedingungen Theodorich unter 

einem leicht gefundenen Vorwande oleich nachher (den dten 
März) ſchaͤndlich verlegte u). 


B. Theodorich und Senna 
Als der Gepidenkoͤnig Ardarich die Hunnen nach Attilas 


626 Tode uͤberwunden und aus Dacien, wo er ſich jetzt mit den 
— Seinigen niederließ, getrieben hatte vw), warfen auch die 
Ongotven ‚, die biöher vom Chan der — abgehangen 


t) 


bus fuerat errore sociatus, — nata est inter sceleratos de* 
hoc quod intelligebant, se unum velle, discordia, Adsit 


"divinitas et beneficia sua in aevum pröducat, qua disponente, 


votivos inter reos evenere litigia, Nam Friedericus post. 
quam tibi de adversariis 'tuis peregit triumphum de se prae. 
buit, Des Agnellus Nachrichten bey Murateri (scriptt, rer. 
Ital, tom. II.) wage ich nicht zu gebrauchen, obgleih Muratori 
in den Obfervationen pag.70-,77. ihn zu halten ſucht. 

Procopius, den Muratori falfch verftanden, de bell, Goth, 
c.ı. Tnd dıakkarri; to Paß£vung leget ec Aöyovg aAAmAoıg 
Euviacır, eꝙ d Osvötgıyog te xal Odoaxgog ev Pabivvg 5177 


ro loy xaı onoig Örairy EEovan. 


Anonymus Valesii: Gujus exexeitus in eadem die jussu Theo- 
derici’ omnes interfecti sunt, quis ubi potuit reperiri cum 
omni stirpe sua, b 


Vergleiche dieſe Weltgeſch. Theil x. p. 712. dann auch Jor- 
nand, de reb. Get, cap.L. Murat, ], p.216. Nach Attilas 
Zode: dividuntur regna cum populis, fiuntque ex uno cor- 
pore membra diversa, nec quae unins passioni compateren- 
ıuf, sed quae exciso capite invicem insanirent, Quae num. 
guam contra se — invenerunt, nisi ipsi mutuis se vulne- 
zibus sauciantes , se ipsäs discerperent fortissimae nationes, 
Nam Anand ibi reor fuisse spectaculum , ubi cernere 
erat cunctis, pugnantem Gothum, ense furentem, Gepidam 
in vulnere suorum cuncta tela frangentem, Suevum pede, 
Hunnum sagitta' praesumere, Alanum gravi, Herulum levi 
armatura aciem instruere, Post multos ergo gtavesque con- 
Rictus favit Gepidis inopinata vietoria, Nam triginta fere 
millia tam Hunnorum, quam aliarum gentium quae Hunnis 
ferebant auxilium , 'Ardarici gladius conspiratorumgue pere- 


mit, in quo proelio filius Attilae natu major, nomine — 


occiditur, 
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hatten, das Soc ab, drängten die Hunnen- in ihre sim 493 - 
Sige am ſchwarzen Meere; und befegten Obermöften und 929 
einen Theil von Pannonien. Hier fehlte es an Streitigfeie 
ten mit den Griechen nicht, Theodorih, der Sohn. ihres 
Königed, ward fieben Jahr alt ald Unterpfand ihrer Treue 
dem Kaiſer Peo übergeben, und er blieb in Conftantinopel 
bid zum achtzehnten Sahre feines Alterd w), wo man ihn 
feinem Vater, der. damals bedeutende Siege erfochten, zus 
ruͤckſchickte. Auch nachher war er nody einmal am Hofe deö 
Drientalifcdyen Kaiſers gewefen, und hatte von Zeno (484) 
dad Patriciat erfangt; man, muß alfo einiges Mißtrauen in 
die Nachrichten von feiner Unerfahrenheit im Schreiben und | 
anderen gemeinen Kenntniffen fegen x), obgleid) er fehr 
wenige Aufmerffamfeit auf alte nicht praftifhe Wiffenfchaft 
wandte. Daß er aber für alted unmittelbar Anwendbare 
Sinn hatte, bemweifet Die Wahl der Minifter und die wahr» 
haft Griechiſche Staatsflugheit in der Anfnüpfung von außs» 
märtigen Verbindungen. Was die erftere betrifft, fo iſt des 
Liberiud ſchon oben gedacht worden; wichtiger noch ift Caffio> _ 
dor. Theodorich wollte die Drientalifhe Hofordnung bey— 
behalten, und da er feine Gothen durch das Ddoacerd Trups 
pen entriffene Drittel der Ländereyen befriedigen Fonnte, 
gern Die Römer gewinnen. Wer wäre dazu gefchicter ge: 
weſen, ald eben Caffiodor, der.edel, beredf, fo meit es die 
Zeiten zuließen y), und gerecht war? Diefer letzte Römer, 

we) Ueber feine Erziehung fpriht Ennodius im Panegyricus, wie 
wahr, wage ich nicht zu entſcheiden. 


3) Von Juſtin d. ä. und Theodorich erzählt man, daß fie ein 
durchfchnittenes Hol; gehabt, nach den Buchftaben ihres Nas 
mens, wo fie denn mit einem Pinfel ihren Namen gezeichnet, 

Von Zuftin laͤßt es fich denfen von Theodorid nicht, obgleich 

ibm der anonymus Valesii die merkwürdigen Worte in den 
- Mund legt: Romanus miser imitatur Gotlium et utilis Go- 
thus imitatur Romanum, 


y) Wie fehr bloße Redeübungen das Denfen binderten, fieht mon 
aus unzähligen Stellen Caſſiodors. So 5.8. erlaßt er in 
Theoderichs Namen ein fehr ſcharfes NRefeript, um von einem 
Gomes das Purpurgewand, das er. dem Könige fhultig war, 
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403 - der unter Odoacer mit Opilius diefelbe Stelle beffeidete, und 
525 ſich, meil er der angefehenfte und. reichte Güterbefiger in 
Unteritalien war, Anfangd auf feine Guͤter in Lucanien ze 
rückgezogen hatte, gewann Theodorich dadurch, Daß er, 
wie er oft z) auch nachher that, die Gothen aus den großen. 
-Stutereyen, die fein Vater, als er fi nad) der Gefandte 
ſchaft an den Attila in den Privatſtand zurlidjog,. hatte ans 
legen laffen a), mit Pferden verfah. Gleich darauf ward 
er, meil er den verderblichen Marfd) der Gothen durd) feine 
Gegenden fuͤrchtete, der Vermittler zwifchen Gothen und 
Sitilianern b), die Anfangs Die Golhiſche Herrſchaft nicht 
anerfennen mwodten, und erhielt dafuͤr die Statthalterſchaft 
feiner vaterfändifchhen Gegenden, Brüttien und Lucanien, 
ward aber bald Praͤfelt und brachte als ſolcher die — 


zu fodern und lehrt in dem Reſeript nicht allein, wie man den 
Purpur bereite, ſondern noch andere Dinge, über die Natur, 
über dad Sonderbare des Stoffd u. f. m. \ 


2) Dies bat Sartorius im zehnten‘ Capitel überfehen: Cassiod, 
Variar, lib. 1.4. pag. ı0, Senatui urbis Romae Theodoricus 
rex, Tanta qnia etiam patrimonii sui ubertate gloriatus est, 
ut inter reliqua bona equinis gregibus principes vinceret, et 
donando saepius invidiam nominis non haberet, Hinc est 
quod candidatus noster (Theodorich erklärt in diefem Briefe 
dem Senat, baß er dem Caſſiedor das Patriciat ertheile) Go- 

thorum semper armat exercitus et bono instituto melior, 
quod a parentibus accepit haereditaria largitate custodit, 


a) — Var, lib,I, I. c. p.9. Cujus (Caſſiodors Vaters) 
legatio quid profecerit datur intelligere, quae tantum est gra- 
tanier excepta, Quantum et videbatur optata. Mox honore 
illustratus mox reddituum dona aequus arbiter oflerebat. Sed 
ille potius nativa moderatione ditissimus, dignitatem suspi- 
ciens otiosam in remunerationis locum expetiit amoenissima 
Bruttiorum,_ 


b) Cassiod, var. lib.I. ep. 5. p.7. In ipso quippe (Täft er 
Theodorich fagen) imperii nostri devotus exordio, cum ad- 
huc Auctuantibus rebus provinciarum corda vagarentur et 
negligi novum dominum novitas ipsa pateretur Siculorum 
suspicantum mentes ab obstinatione praecipiti deyiasti, cul- 
pam removens illis, nobis necessitatem subtrahens ultionis, 
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zen in treffliche Oordnung c). Er mußte zwiſchen den alten 500— 
Süterbefigern, die ein. Drittheil verloren, und den neuen 525 
Eigenthlimern eine Uebereinfunft zu ftiften d), die beyden 
einerley Vortheile zeigte, ſie alſo enge verband e). Nie 
würde Theodorich, wenn er nicht ‚Achtung für Religion, 
Sitte, Drdnung, Tugend gehabt hätte, einem folhen Manne 
‚vertraut haben. ' Daher war audy Italien glüdlidyer, als 
irgend ein Land der Zeit £), fo lange dad Alter den König 
nicht aͤngſtlich und argwöhnifc gemacht hatte. Seine erſten 
Unterhandlungen ‚ als er Italien befekt hatte, waren mit 
den Burgundern, melde upter allen Barbaren die mildeften 
waren, und viele Römifhe Einrichtungen unter ſich erhiels 
ten; denn fie find es allein, durch welche das füdlihe Frank» 
reich fo viele Refte des Alterthums ‚bewahrt hat. Nach dem 
Tode Gundwichs mar die Herrfchaft des Landes, meldyes * 
die Burgunder befaßen, an Ehilperich gefommen; obne daß“ 


€) Cassiod, var.II, ep. 56. p.6ı1. Videtur procurasse compen- 
dia, censum non addendo sed conservando protendens ‚dum 
illa, quae consueverant male Jispergi bene industria provi- 
dente collegit, Sensimus auctas illationes, vos addita tributa 
'nescitis, DR 

d) Cassiod, I. c. Juvat nos referre, quemadmodum in tertia- 
rum deputatione Gothorum Romanorumgue possessiones 
junxerit et animos, 


e) Cassiod, ].c, Et factum novum et laudabile omnino, gratia 
dominorum de cespitis divisione conjunota est; amicitiae. 
populis per damna crevere, et ex parte agri delensor acqui. 
situs est, ut substantiae securitas integra servaretur, Necesse 
enim, ut inter eos suavis crescat affecıus, qui servant jugi- 
ter terminos constitutos, Una lex illos et aequabilis disci- 


plina compleectitur, 


f) Der rohe aber treue anonymus Valesianus. Quamquam ae- 
rarium pmblicum ex toto feneum invenisset suo labore recu- 
peravit, et opulentum fecit: nihil contra religionem catlıoli- 

. cam tentans: 'exhibens ludos Circensium et amphitheatrum 
ut etiam a Romanis Trajanus et Valentinianus appellaretux, 
et a Gothis secundum edictum suum; quem eis constituit, rex 
fortissimus in ommibus judicaretur, Hic dum illiteratus esset, 
tantae sapientiae fuit, ut aliqua quae locutus est, ım vulz 30 
usque nunc pro sententia habeantur, 
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505- man aber weiß mie, verlor gr Herrfchaft und Leben durch 
525 feinen Bruder Gundobald, der von Glycerius (Theil I. &.722) 
den Titel eined Patricierd erhalten hatte g). "An Gundobald 
ſchickte Theodorid) feine erfte Gefandtfchaft (494), und in 
Lyon hatten ziwey Römer, der heilige Epiphanius und Gun⸗ 
dobalds Minıfter Laconicus, der in der Verwaltung der Fie 
nangen und der Zuftiz dem Caffiodor glei, im Styl weni— 

ger ſchwuͤlſtig war, dad Vergnügen, für ihre unglücklichen 

aus Stalien weggeführten Landöleute im Namen der frems 

den Könige zu unterhandeln. Dieſe erfte Unterhandlung 
führte, ald die Franken. fid) fo mächtig erhoben, und Clod⸗ 

wig des ermordeten Chilperihd Tochter Bundobald ers 
trogt hatte, andere herbey. Daß Theodorich in Verbindung 

mit Gundobald den von Clodwig bey Zülpich befi iegten Alles 

* mannen ald die Franfen Elfaß und Schwaben verheerten, 
eine Freyftatt in Rhaͤtien gab, fo daß fie feine Päffe bee 
machten und in DOberitalien dad Land bautenh), fi auch 

für fie mit nadydrüdlider Bitte bey dem Franfenfönige vers 
wendete i), ift ausgemacht; ob er aber nachher dem König 


g) Müller Schw. Gef. 18. 8C. Seite 103. u. folg. bat nad 

| Gautier, oft eine ſchwache Auctorität, die Gefchichte der 
Burgunder erzählt, Plancher hist, de Bourgogne, I, p. 40. 
der hier Gründe und Quellen hat, wieder anderd, und der 
gelehrte Bochat mem. surl’hist. de l’ancienne Suisse tom. II, 
mem, VIII. p,ı80. On ne connoit que huit princes qui ayent 
regne sur les Bourguignons — — — de ces huit princes il 
n’y en a proprement que quatre qui ayent été rois de toute 
la nation, Les quatre auıres ne l’etoient que d’une partie, 
Cela est incontestäble des trois freres. de Gondebaud, Chil- 
peric, Godegisile, et Godomar, Encore un des historiens de 
Bourgogne a-t-j} conjecture quele partage qui se ft du royaume 
entre les quatre fils de Gundioc subordonna les trois cadets ä 
Gondebaud leur:aine. Die vier Könige, die Bochat meint, 
find: Gundwich, Gundebald, Sigismund, Geodomar, 

h) Ennod. vit. Epiphan, pag. 1610. Quid quod a te, Allemanniae 
generalitas inıra Italiae terminos sine detrimento Romansae 
possessionis inclusa est? cui evenit habere regem postquam 

h „meruit perdidisse, Jacta est Latiaris custos imperii semper 
"nostrorum populatione grassata, 


i) Cassiod, Var, lib.1I, ep. XLI. p. 85. Sufficiat illum regem 
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Bundobald in feinem Streit mit Clodwig “und: Godegifil, 503- 
feinem Bruder (500) half, iſt nicht gewiß; doch ift ed wahr⸗ 525 
ſcheinlich, daß, er. für ‚ihn unferhandelte,- weil man von Feis 
nem neuen Verſuch Clodwigd hoͤrt. Theodorich hatte übers 
haupt den weifen Grundfag, nur auf ſicheren Eifolg und.nie: 
in unbeftimmter- Ferne einen Krieg unternehmen zu laffen, 
da er in Perfon-feinen führen wollte, fondern von Ravenna _ 
aus feinen Generalen Befehle gab. Dieß zeigte fich befons 
ders bey-den Kriegen der Franfen und Weftgothen. Die . 
kegteren k), welche nicht allein das ſuͤdliche Frankreich, fons 
dern auch Spanien bis auf Galljeien und einige benachbante, 
Gegenden, mo nody Die Sueven wohnten, beſetzt hatten, 
ftanden damals unter Alarih, dem Theodorich eine feiner 
natürlichen Töchter vermählt hatte. Diefer junge König, 
damald nody unter der Leitung Leo's, des verftändigen 


cum gentis suae superbia cecidisse. Sufficiat, innumerabilem 
nationem (fo läßt Theodorich an Clodwig fchreiben) partim 
ferro, partim servitio subjugatam. Nam si cum reliquis con- 
Bigistadhuc cunctos superasse non crederis, In talibus caussis 
accipe frequenter expertum, Illa milıi feliciter bella,prove- 
zerunt, quae moderato fine peracta. Is enim vincit assidue 
qui novit omnia temperare,, und mehr dergleichen Weisheit, 
am Ende aber, was Clodwig wohl beffer aufnahm: githaroe- ' 
dum etiam sua arte doctum pariter destinavimus expetitum, 
qui ore manibusque consona voce cantando, gloriam vestrae 
potestatis, oblectet, Auf nichts fahe Übrigens Iheodorich 
genauer, als daß feine Gothen nicht durch Anjledlung zu Baus 
ern ‚oder gar zu Bürgern würden, darum hielt er oft felbft 
Heerichau (Casa. var. lib, V. ep, 36.); darum blieb er, der 
fonft ganz Faiferlich date, ihnen Kriegscamerad, darum bes 
ſchenkte er fie von Zeit zu Zeit aufd neue. Cassiod, Var, lib, 
V. ep.27. p. 185. Consuetudine liberalitatis regiae commo- 
nemur, ut Gotlis nosıtris debeamus solennia dona largiri. Et 
ideo devotio tua millenarios Piceni et Samnii sine aliqua di- 
Jatione commoneat, uteos, qui annis singulis nöstrae man. 
suetudinis praemia consequuntur accipiendo donativo ad . 
comitatum incunctanter faciat occurrere, ‚Quatenus qui bene 
de nobis meriti fuerint majore munificentia gratulentur, . 


1) Ahre Könige Ataulph bis 415. Siegrich, wenige Tage. Wals 
lia bis 419. Xheodortch J. bis 451. Thorismund bis 453. 
Iheodorih bis 466, Eurich bis 484; 
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500- Minifters feined Vorgängerd, melden er beivogen hatte) 
"525 die Gemohnheitörechte und dad Herfommen feiner Gothen 


! 


auffchreiben zu laffen 1), hatte nicht lange vorher zum Ges 
Braudy der Provinzialen feines: Reiche eine Ueberficht der 
Roͤmiſchen Rechte veranftaltet m), und’ befonderd den Drud, 
den die Rechtglaͤubigen von Arianern Titten, gemildert, 


Theodorichs Staatöflugheit bewog ihn, ſich mit ihm zu ver⸗ 


binden, und fidy feiner anzunehmen, obgleid) er wußte, daß 
fein Vorgänger Eurich Odoacer unterftügt hatte. Durch 
Unterhandlungen fuchte der DOftgothenfönig Clodwig von 
einem Kriege gegen die Weftgothen abzuhalten n), doch 


1) Auch Plant Gef. der chriftl. Geſellſchaftsverf. IT. Seite 335. 
ift geneigt, Nühs beyzutreten, daß erft gegen 650 die weft« 
gethifhen Geſetze gefchrieben, ich halte die Wendung die Gas 
vigny Gef. des Röm. Rechts im Mittelalter zten Theil &. 
65. nimmt, für die einzig wahre. | 

m) Da auch Mafcov 2rth. B.XI. 8.12. ©.25. in Ruͤckſicht 
diefes codieis Alariciani irrt, fo hatte ich eine Anmerkung 
darüber, daß nicht Anianus, der nur Neferendarius war, d.h, 
das königliche Siegel hatte und für den König unterfchrieb, 
fondern nicht einmal der comes Goaricus das Ganze fammelte; 

. dann über die Art der Sammlung, laſſe aber nah Savigny 
Theil II. ©. 36-80 die Ilias post Homerum aus. Nureine 
Stelle über den Einfluß der Geiſtlichkeit In der vorgefegten 
auctoritas (d.h. Befehl an einen beftimmten Mann) heißt 
ed: ut omnis legum Romanarum, et antiqui juris obscuritas 
adhibitis sacerdotibus et nobilibus viris in lucem 
intelligentiae melioris resplendeat et nihil habeatur ambiguum 
unde se diuturna aut diversa jurgantium impugnet objectio, 
Quibus omnibus enucleatis et in unum librum prudentium 
electione collectis, haec quae excerpta sunt vel clariori inter- 
pretatione composita venerabilium episcoporum vel 
electorum provincialium nostrorum roboravit assensus. 


n) Ob Theodorich die Zufammenkunft, welche Clodwig und Afas 
rih (498) bey Ambeife hatten, veranlaßte, ift ungemiß. 
Gregorius von Tours erzählt freylich, als hätte fich das, was 
er erzählt, nad dem.Kriege mit Gundobald ereignet; aber er 
bindet fi an chronologifdhe Ordnung oft nicht, und die Wahr: 
fheinlichkeit ift dafür, daß es vorher war. Greg. Turon. lib, 
V, cap. 55. (Duchesne script, rer, Franc, ], p.289.) Con- 
junctigue in insula Ligeris, quae erat juxta vicum Ambaci- 
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warnte er auch feinen Schwiegerſohn, jenen nicht unsor- 500- ' 
fihtig zu reizen. Alarich war zu jung und tapfer, Clodwig 925 
zu eroberungsfüchtig, als daß ein folder gute Rath hätte 
frudyten fönnen. Sm Treffen bey Vivonne (607) fiel Alarich, 

und die Zranfen hätten das Land bid an die Pyrenäen und 

bid an die Rhone beſetzt, wenn ed nicht Theodorich durch die 
drohende Stellung, die fein bis Arles vorgerüchtes Heer ans - 
nahm, gehindert hätte. Die Zranfen wollten fi in meiter 
Entfernung von dem Hauptfig ihrer Macht in Feinen’ neuen 
Krieg einlaffen, und fo rettete Theodorich faft ohne Blute 
vergießen einen Theil des Weftgothifchen Reihe 0). Da er 
auch den Geſalich, welchen die Weftgothen Anfangs ald König 
angenommen hatten, vertrieben, berrfchte er theils in ſeinem 
Namen, theild im Namen feines Enfeld Amalarich, der in 
Rarbonne wohnte, im Süden bon Frankreich von den Alpen 

bis zu den Pyrenden p), und au in Spanien ward fein 


ensem territorii urbis Turonicae, simul locuti, comedentes 
pariter ac bibentes promissa sibi amicitia pacißci discessere, 


0) Cassiod, Var. lib. III. ep, 16. findet fid der Befehl an Ges 
mellus, den er ald Statthalter dahin fickt. Hinc est, quod 
praesenti tempore in Gallias nobis deo auxiliante subjectas 
Vicarinm te praefectorum nostra mittit auctoritas. Das Fols 
gende ift fehr wichtig für die Art, wie er es erobert: unde per- 
pende, qualia de te videamur habere judicia, quando ad illos 
populos mitteris corrigendos, quos nostris laudibus speciali- 
ter credimus acquisitos, Vergl. den 41, 42, 44. Brief bejfel: 
den Buchs. | 

p).Er mußte, weil er feine Gothen nicht aus Italien entfernen 
mochte, Gepiden fenden, die bey ihren Durchmärfchen weder 
‚Freund noch Feind fehenten. Einmal läßt er auf Bitten des 
Bifheffd den Unterthanen Erfag geben. Cassiod. Var. lib, 
II, ep, 8. Proinde aptam considerantes meritis vestris actio- 
nem signifcamus nos per Montanarium sanctitati vestrae mille 
quingentos solidos destinasse, quos provincialibus , prout 
quemque praesenti anno exercitu nostro transeunte dispendia 
pertulisse coguoveris, habita laesionis aestimatione distribuas, 
Ein anderes Mat läßt er dem gothifhen Statthalter ſchrei⸗ 
ben Cassiod, lib.V. ep, 10, Et ideo devotioni tuae praesenti 
auctoritate delegamus, ut multitudinem Gepidarum quam 
fecimus ad Gallias custodiae caussa properare per Veneliam 


- 


/ 
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* 5i8- Name den Öffentlihen Handlungen vorgefegt. Eben, fo 
826 flug, obgleich nidyt fo edel, benahm er fid) bey dem ſchaͤnd⸗ 
lihen Einfall, den die räuberifhen Franken (523) ind Land 
"der Burgunder thaten, denn er befegte ald die Zranfen den 
Burgunderfönig, Siegmund wegführten, Carpentras, Ca« 
vaillon, Apt, Vaiſon, Drange und andre Derter, Deren 
Bifhöffe wir fhon im folgenden Jahre auf einer Synode, 
Die er in Arled halten ließ, finden. Godomar, Siegmunds 
‘ Bruder nahm hernad) fein Fand zwar«wieder und befaß es 
noch eilf Jahr; aber auch nad Theodorichs Tode konnte er 
den Oſtgothen die ihm entriſſenen Provinzen-nicht wieder 
nehmen, obgleich er mit einem der damahligen Fraͤnkiſchen 
 Sheilfürften, dem Theodorich von Met, darüber einen Bund 
gefchloffen hatte, denn der treue Liberius, damals Präfeft. 
von Gallien, warnte Amalafuntha, und von zwey gothiſchen 
Heeren fchredte dad Eine den König von Meg, dad Andere 
zwang Godomar durch eine Niederlage zur Abhängigkeit. 
Died Wenige iſt hinreichend, um zu zeigen, mie weit 
Theodorich feine Zeitgenoffen an Einfiht in wahre Staats⸗ 
klugheit übertraf; doch darf man dabey nicht vergeffen, daß 
eben fein Talent die Umftände zu benugen, oft feinen Chas ‘ 
rakter zweydeutig erfheinen läßt, und daß jeder Anfchein, 
- feiner Allgewalt Graͤnzen gefegt zu fehen, ihn zum Tyrann 
machte. Wir fhweigen von Ddvacer, gedenfen nur, daß 
er mit feiner Berwandtfchaft eine Art Gewerbe trieb q), und - 
| in : 
ztque Liguriam sed omni moderatione — transire, ne lin 
qua excedendi praeberetur occasio per unam quamque heb- 
domadam sumtus ei tres solidos largitas nostra direxit, Sehr 
fein läßt Eaffioder den Gepiden dies im folgenden Briefe bedeu— 
ten, mit ber artigen Wendung, es ſey blos darum gefchehen, das 
mit fie die Bedürfniffe, wenn ſie fie bezahlten, leichter erhielten. 
Bey Procopius, der aber, ich geftehe es, oft fehr unzuver« 
läßig iſt, zeigt das ganze zwölfte Capitel des erften Buchs die 
Politik Iheodorichs gegen die barbariichen Völker und gegen 
Theudes. Seine Tochter erfter Ehe gab er, da ihr erfter Ges 
mahl aeftorben war, dem Könige der Vandalen, Hunnerich, 
bie Tochter derfelben, Malberga, dem Zürflen der Thüringer, 


— 


4 


- 


Theodborid. 17 


in feinem Namen von feinem Miniſter Referipte ergehen 518- 
ließ, und unterzeichnete, die er wohl.nie gelefen hatte, da 526. 
ein Gelehrter nur mit Mühe die geflnftelte Spradye, und 
gefuchte Gelehrſamkeit des Cabinetsminiſters verftcht r). 
Theodorich felbft gefteht fogar dem. Senat ganz aufricdhtig, 
daß er fi) manche wichtige Sachen ıbeym ‚Spazierenreiten 
vortragen laffe, und den Mann, der feine Vorträge fo ein» 
zurichten wiſſe, daß man fie fo leicht abthun koͤnne, befons 
derer Belohnungen werth halte s). _ Hart ward. Übrigens 


Hermanfried, und.wie im Text gebacht iſt, hatte von feinen 
natürliben Töchtern Alaric die Eine, Siegmund von Burs 
gund die Andere. Er felbft heirathete in zweyter Ehe, die 
fränfifhe Prinzeflin Audifleda.-- - — 


x) Wir haben dies oben ſchon berührt, könnten zum Beweiſe 
viele Nefcripte bey Gafliodorus anführen ; .befonders die an 
Boetius Variar, lib. I.ı0. über Maas und Gewicht, u lib. J. 
45. über Uhren; aber mag dies feyn, weil es ein Gelehrter 
ift, der damals feines Gleichen nicht hatıe. Was wird 
man zu einem Briefe fagen Eönnen, in welchem einem gemife 
fen Zauftus Vorwürfe gemacht werden, daß er nicht eher Ges 
traide geliefert, Variar, I, 85. p.34. Et ideo frumenta pu- 
blica quae de Calabro atque Apulo litoribus per cancellarium- 
vesirum aestatis tempore consueverant destinati nec autumno’ 
venisse modis omnibus promovemur, Cum solis aestus austra- 
lia signa discurrens naturae ordine modificatus tumultuosas 
procellas a&ıis permistiöne refuscitat, quod ab ipsis quoque 
mensibus datur intelligi quando ex numero imbrium futnro= - 
rum competenter nomina susceperunt. (Er meint September 

_ aus septem und imber und fo fort. Man ſieht wie Unrecht 
man den Mönchen des Mittelalters thut, ihnen dergleichen 
ſchöne Erfindungen zuzufchreiben.) Quae vero talis mora, us 
in tantis tranqguillitatibus velocia necdum fuerint destinata 
navigia? cum stellarum non mergentium lucidum fidus tendi 
carbasa festinanter invitet et aöris sereni ſides nequeat proper- 
antiam vota terrere, Aut [orte incumbente Austro remigiis- 
que juvantibus meatus navium Echeneis morsus inter undas 
liquidas alligavit. Aut Indici mares conchae simili potentia 
labjiis suis navium dorsa fixerunt cet, cet, 

s) Ich meyne Cyprian. Cassiod. Variar, lib,V, 41. p. 196. Ob- 

tinuit ille saepius invectationibus nostris, quod in consisto- 
riis solebat agi antiquis, Si quando enim relevare libuit ani- 
mum reipublicae cuva fatigatum equina exercitia petebamus, 
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5:.B- Theodorich erſt, als wieder orthodore Kaiſer in Conftantinopel 
526, herrfchten, ald dadurd) dad Hindernif der Verbindung von 
Römern und Römern (die Griechen nannten fidy nie anders) 
aufgehoben war, und zmwifchen Juſtin, dem Römifchen 
Biſchoff Hormisdad und andern Staliänerr ein lebhafter 
Briefmwechfel geführt ward. Biöher hatte Theodorih, obs 
gleidy er Arianer war, ohne Widerfprudy alle Roͤmiſche 
Bifcyöffe beftätigt, und ald Symmachus, ded Hormicdas 
Vorgänger im Amt, einen Gegner in Rom hatte, ließ 

er fid) von Theodorich einfegen, derſelbe Hormisdas aber 
führte nicht allein einen verdaͤchtigen Briefmedyfel t), fone 
dern er nahm auch durch Ermunterung Antheil an der 
Verfolgung der Arianer im Drient, und Theodorid, an 
dem man ed bisher kaum merkte, daß er Arianer fey, 
drohte mit Wiedervergeltung, wenn nidt im Drient feie 
nen Slaubendgenoffen die Kirchen wieder gegeben würden. 

Als er hernach Urfache hatte, in dad Betragen des neuen 
Pabſts, Sohanned, der die Unterhandlung darlıber mit 
mehrern angefehenen Männern Übernommen hatte, Miß- 
trauen zu fegen, marf er ihn in einen Kerfer u). Dies ließ 


ut ipse varietate rerum soliditas se corporis vigorgue recrea- 
zet, tunc nobis caussas multiplices relator delectabilis inge- 
zebat, eratque ejus infastidiara suggestio sub judicis anime 
tacdioso, 


2) Man fehe die Briefe des Hormisdas in den Concilienſamm⸗ 
lungen Coleti scta Concilia tom. VI, pag.557 - 680, der 
größte Theil ift an und von dem Kaifer. 


w) Wir verbinden hier in einer Note das Schickſal bes Boertius 
und Pabſt Johannes. Der Erſte ſagt in ſeiner Consolatio: 

Quibus autem deferentibus perculsi sSumus? quorum Basilius 
olim-regio ministerio depulsus in delationem nostri nominis 
alieni aeris necessitate compulsus est, Opilionem vero ac 
Gaudentium cum ob injurias atque multiplices fraudes ire in 
exilium regia censura decrevisset, cumque illi parere nolen- 
tes sacrarum Sese aedium defensione tuerentur, comper: sum- 
‘que id regi foret, dixit, ut nisi intra praescriptum diem Ra 
venna urbe decederent notas insigniti fronte pellerentur, Quid 
huic severitati posse adstrui videtur? Atqui eodem die de- 
ferentibus iisdem nominis nostri delatio suscepta est, Quid 


Amalafuntba und Athanarid. Ä ag 


ſich vielleicht noch durch die Art, mie jener ſich in Conftan: 6. — 
'tinopel betragen, und wie man ihn dort empfangen hatte, 554. 
entfhuldigen; das Betragen gegen Bostius aber laßt fi) nur 

aus Argmohn und Bitterfeit erflären. Boetius, deffen Vater, 
Sroßvater und -Neltervater in den erften Würden ded Staat 
geglaͤnzt hatten, der gelehrtefte Mann feiner Zeit, vergaß 
ald Senator, indem er von der Würde ded Senats redete, 

wie fehr die Worte feit Brutus ihre Bedeutung, die Rörier 

ihre Sitten, die Zeiten ihre Zarbe geändert, und ward auf 
die unerwiefene Befchuldigung eines elenden Unflägerd feiner 
Stetten beraubt, in einem harten Gefängniß lange gequält, 
endlich. getödtet und. fein Schwiegervater Symmachus hatte 
daſſelbe Schidfal. Wie gluͤcklich war es flr Stalien, daß 
Eafliodorud gemandt genug war, fih am Hofe zu erhalten! 
Dody zeigte fi), ald Theodoridy (526) ftarb, bald, daß nicht 

* Miniſter, nicht die Verfaſſung und EIERN, die er von 


jgitur? nostraene artes ita meruerunt? an illos accusatores 
justos fecit praemissa damnatio ? — — — Nam de com- 
positis falso litteris quibus libertatem arguor sperasse Roma- 
nam quid attinet dicere? Quarum -fraus aperta patuisset, si 

nobis ipsorum confessione delatorum quod in omnibus nego- 
tiis maximam vim habet .uti licuisser, Nam quae sperari . 
reliqua libertas potest ? Atqne utinam posset ulla!’ Auch Jo⸗ 
hannes ftarb in feinem Kerker, davon ift die befte Nachricht 
wohl in der Mifcella. Murat. tom.I, pag. 105. Joannes vero 
ponuifex revertens Constantinopoli dum cum his, cum qui- 
bus erat profectus ad Theodoricum Ravennam venisset, Theo- 
doricus malitia commotus, quod eum Justinus catholicae 
pietatis defensor hönorifice spscepisset, eum simul cum sociis 
carceris afflictione peremit. Sed hanc ejus immanissimam 
erudelitatem mox animadversio divina secuta est, Nam post 
hoc facimis nonagesimo nono die subitanea morte defunctus 
est, Cujus animam solitarius quidam apud Liparam insulam 
vir magnae virtutis aspexit inter Joannem papam et Sym- 
machum patricium deduci et in ollam Vulcani, quae ei loco 
proxima est, demergi. Diefe fhone Geſchichte hat mit meh. 
rern andern dergleichen Pabſt Gregor erfunden Dialog. lib. IV. 
cap. 30. operum edit- Paris. 1705. fol. Tom. II. pag.419 - 29. 
wo man in den Moten noch manches über Theodorichs Vers 
dammnifi findet, Unfere Geſchichte bleibe billig bey dieſem 
Leben fteben, | | J 

a 


* 
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526- den Römern beybehielt, ſondern die innere Kraft feines Cha: 
554. rafterd fein Reich erhalten habe. Die Theilung zwiſchen ſei⸗ 
nen beyden Enfeln, dem Sohn der Theudegotha, Die mit 
Alarich vermählt gewefen, und dem Sohn der Amalafuntha, 
dem Italien zufallen ſollte, ward friedlich beendigt, Theudes v), 
der Vormund des jungen Amalarich, der die Regierung in 
Spanien fuͤr dieſen als Stellvertreter Theodorichs und in 
deſſen Namen geführt hatte, erhielt die gothiſchen Schaͤtze, 
die Theodorich nah Ravenna hatte bringen laſſen, zurüd, 
und trat dafür der Amalafuntha ald Bormünderinn ihres 
Sohns Athanarich das Fand öftli von der Rhone zur Vers 
einigung mit dem Staltänifchen Reihe ab. Unglüdlicher- 
weife fühlte fi) Amalafuntha der erhaltenen Bildung und 
ber feinern geſelligen Höficyfeit der fie umgebenden Römer 
wegen mehr zu Diefen, ald zu den Gothen hingezogen, fuchte 
alfo diefe zu gewinnen und mit dem Hofe von Gonftantinopel 
Verbindungen zu knüpfen. Sie wollte dad Unrecht, das 
ihr Vater in feinen legten Jahren einigen Römern gethan r 
wieder gut maden, gab ihnen viele Steuen, befchenfte des 
Boetius und Symmachus Anverwandte, und was mehr ald 
Alles war, ließ ihren Sohn nidyt einmal, wie doch den ans 
dern Großen allen durch Theodorich zum Geſetz gemacht war, 

in den Waffen üben w), ſondern ſuchte drey bejahrte in den 


r) Die Franken hatten nur auf den Tod des Theodorich gewar⸗ 
tet, um neue Eroberungen über die Weftgorhen zu machen. 
Amalarich refidirte noch in Narbonne, er ward (531) wie 
unten vorfommt, erfchlagen, ba verlegte Iheudes den Sig 
nah Spanien. Theudes ward Amalarichs Nachfolger und 
hatte ſchon vorher eigentlich die Herrſchaft. Procpp. de bell. 
Gothie, lib. I. pag 545. ed. Paris, yuvatza eE Igraviag ya= 
neryv emornaaro ov YEvoug uv Dviyördar aA’ sE oıziag 
Tav TIvog erıyaglav svdaiuovog Add Ts megıßeßAnusvnv us 
yaha yenuara. Hai yapas nolkis ava rov IKraviav rupian 
Ovsar' 69ev arparısrag anpı Örsyılloug ayeigas dopupöenn 
rs nagıSakköuevog dcvayır Törto» ui» Osvdepizovu dorrog Tg 
A649 neysv‘ &g7@ uiv TUpanndg our aparıı Av. 


w) Theoderich hatte nichts Ungelegentlicheres, als bie Gothen in : 
ihrer tgiegeriſchen Haltung und Einrichtung zu bewahren, da⸗ 


f 
/ 
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Roͤmiſchen Wiſſenſchaften geübte Gothen aus, die ihn gu den 526- 
Etudien anhalten folten. Gegen das Leste ſetzten fidy die 554. 
jüngeren Gothen, in deren roher Geſellſchaft dann der Prinz 

durch fein wildes Leben feine Geſundheit ſchwaͤchte, und fruh 


ſtarb. (534) 
Amalaſuntha wollte auch nach dem Tode ihres Sohns 


gern die Herrſchaft behalten x); fie waͤhlte alſo einen Vers 
wandten, deffen Bildung fie fannte, deffen Einfluß unbedeu⸗ 
tend war, auf deſſen Dankbarkeit fie rechnete, um ihm ihre’ 
Hand zu geben und den Thron mit ihm zu theilen. Theodat, 
der Sohn von Theodorichs Schwefter Amalafrida, der Das 
mald auf feinen Gütern in Thufeien lebte, hatte aber mit - 
den Küinften und Wiſſenſchaften der Römer alle ihre Lafter 
angenommen y), fo daß er, der fehr bedeutende Güter in 


ber legt auch Procopius bem Gothen, welche der Amalafuntha 
Berwürfe machen, die Worte in den Mund lib. I, cap. 2. ds 
äga 61 Oevöigıyos Yapas TE Tosaurng xÜgiog Yayorag xai 
Bacıksiav ovöauödev aurg nevouxotsa» megıßallöusvog 000» 
axoür drar. Cf. Ennodii Panegyr, Sirm, tom, I. p. 1612 - 
1613. Nam illud, quo ore celebrandum est, quod Getici in- 
strumenta roboris, dum provides ne interpellentur otia nostra, 
eustodis; et pubem indomitam sub oculis tuis inter bona 
tranquillitatis facis bella proludere? Adhuc manent in solidi- 
tate virium victricia agmina et alia jam creverunt, Duran- 
tur lacerta missilibus et implent actionem fortium dum jocan- 
tur, Agitur vice spectaculi quod sequemti tempore poterit 
satis esse virtuti, Dum amentis puerilibus hastilia lenta tor- 
quentär, dum arcus capitum neces dirigunt, urbis omne po- 
meıium simulacro cougressionis atteritur. | 

x) Jornand, de reb, Geticis cap. LIX, Tum mater, ne pro sexus 
sui fragilitate a Gothis sperneretur, secum deliberans, Theo- 
datum consobrinum suum germanitatis gratia accersitum a 
Thuscia, ubi privata vita degens in Jaboribus propriis erat ’ 
inregnum collocavit. C£, Cassiod. Var, lib, III, ep, 20. lib, 
IV. ep. 20. 

y) Procop. de bell, Goth, lib. I. c.5. p. 315. Iögeo mov niırlag 
Hön nrov, Aöyav uiv Aarivav usralayav doyuarav Maro- 
yır@v, noAuo d2 aueAnrag mavramacın !yav, Howp&n re 
anohsisıuivog Tod Ögastngiov 55 uiv Toı Yıloyenuariav dar. 
poriog egrovdaxcg. Die Erziehung der Amalafuntha Cass, 
Var, Lib, IV, ı. lih. XI, ı, ! 


' 
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554. Thuſeien beſaß nur durch Gewalt und Schimpf von der 


Beeinträchtigung feiner Nachbaren konnte abgehalten wer⸗— 


den z). Caſſiodor, der immer noch am Hofe war und auch 
unter Theodat fidy erhielt, fcheint während der Unterhands: 
lungen mit Theodat audy die mit Juftinian, der im Orient 


herrfchte, betrieben zu haben, und er hoffte viedeicht, Daß 
ſich Theodat mit einem Schein der Herrfchaft begnügen werde; 
er betrog fih. Theodat nußte Die Unzufriedenheit der Gothen 
ber die auf Befehl der Amalafuntha gefhehene Ermordung 
von drey gothiſchen Großen, welche die Weiberherrfchaft laut 


ne er. 
- 


gemißbinigt hatten, um feine neue Gemahlinn erft vom-Hofe 


zu entfernen und dann der Rache der Verwandten jener 


Sotäen preißzugeben a). Der Tod der Amalafuntha (834): 


2) Das muf er ſelbſt, weil ed zu notorifch war, eingefteben, und 


erzählt, oder laͤßt Caſſiodor erzählen, wie ihn Amalaſuntha 


von Ungerechtigkeiten gegen Privatleute abgehalten habe. In 
einem Schreiben an den Senat, Cassiod. Var. lib. X. ep. 
4. p. 350. heißt ed: Gaussas enim, ut scitis, jure communi 
nos fecit dicere cum privatis. O animi nobilitas singularis ! 
En aequitas mirabilis,, ‚quam mundus loquatur! Non dubita- 
vit parentern prius juri publico subdere, quem paullo ‘post 
voluit ipsis' quoque legibus anteferre, Exploravit conscien- 


siam cui erat traditura censuram, ut et illa domina cognos- 


ceretur cunctörum et me probatum perducere dignaretur ad 
zegnum, In dem gleich darauf folgenden Brief an feinen 
Haushofmeiſter gefteht Theodat ganz frey ein, daß er bis da: 
bin wiffentlih Unrecht gethan, und verbietet feinen Leuten 
für die Zufunft alle Bewaltthätigkeit. Uebrigens ift 
über die Regierung der Amalafuntha vortrefflich gehandelt in 
der histoire de l’etablissement, des progres et de la decadence 
de la monarchie des Goths en Italie par J. Naudet. & Paris, 


4811. 8. von ©. ı97- 226. über Theodorich ift alles einfeis 


tig, er ift ein abgefeimter Politiker und Eaflıcdor gile für 
Theodorich. 


a) Sie hatte früher ganz aus Italien flüchten wollen, und hatte 


deshalb mit Juſtinian unterhandelt,. der den Palaft in Epir 
damnus zu ihrer Aufnahme hatte in Stand ſetzen laffen; wie 
es ihr gelang, die unzufriedenen Gothen aus, den Wege zu 
räumen, blieb fie in Stalien. Es ift der Mühe nicht werth, 


Procopius Nachricht (in der historia arcana) daß fie auf Anz 


fliften der Theodora ermordet fey, zu prüfen. 


X 


Xheodat, es 


entfernte Roͤmer und Gothen vollends von einander, Und 534, 
als Suftinian, welcher, obgleich er mit Barbaren fein Reich 
vertheidigte, und mit Barbaren feine Eroberungen madte, 
doch allein den Namen eines Römifchen Kaiferd trug, den 
Glanz ded Römifchen. Namens wieder. bob, fo wunſchten 
fie, freylich zu ihrem Unglüd, wieder zu dieſem Reiche zu 
gehören. Juſtinian hatte auch in jener Zeit wegen einiger 
Ueberläufer, diefidynad) Neapel geflüchtet, mit Amalaſuntha 
unterhandelt, bey der Gelegenheit Stalien ausgekundſchaftet, 
und Theodats FZeigheit, der fogar durch feine Gemahlinn 
von Suftiniand Gemahlinn, Theodora , Frieden betteln 
ließ b), veigte- ihn zu einem ade le wieder zu 
unterwerfen. 


c. Juſtin, Juſtinian, Vandalen. 


Wenn gleich Juſtinus (518) dad Orientaliſche Reich nicht 5184 
auf die beßte Weiſe an ſich brachte, da er dad Volk und die 627. 
Soldaten mit Geldern beſtach, die ihm zu andern Gebraudy 
anvertraut waren, und die Leute, die fie ihm anvertraut 
hatten, aus der Melt fchaffen ließ, was fi) aud den Briefen, 
die er an Hormisdas und diefer an ihn gefchrieben gut er» 
läutern ließe, brachte er doch Dad Heer und die zerrütteten 
Zinanzen wieder in Drdnung, erworb ſich die Achtung der 


b) Die Kaiſer des Orients waren fit Zeno (f. ı Theil S. 722.); 
der Agı ftarb, Anaftafius, der gegen die Barbaren die lange 
Mauer baute, fonft aber ald Feind der Nechtglaubigen. mit 
fteten Unruhen zu kämpfen hatte und 518 ftarb, dann Juſtin 
und endlich deſſen Neffe Zuftinian, der fhen während feines 
Dheims Regierung alle Geſchäfte leitete; ein tüchtiger, uners 
müdeter Arbeiter im Cabinet, der das Anfehn der Kaifer und 
mit diefem das Reich felbit-wieder zu heben wußte, worin ihn _ 
die Iheodora, was man auch fonft Schändlihes ven ihr fagen 
mag, redlich unterftügte. An Theodora fchreibt der allzeit 
fertige Caſſiodor, Variar. p, 545. im Namen ber Gubelina: 
Qua propter exigite vestrae sıpientiae irmitatem et hanc pal- 
mam concordiae specialiter vindicate, Ut sicuti clementissi- 
mi imperatoris [ama in praeliis inclyta dieitur, ita in pacis 
studio opinio vestra cumctorum adımiratione laudctur, 
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518- benachbarten Fuͤrſten c), und erleichterte feinem Nachfolger 
527. feine glänzenden Unternehmungen durdy die nüglicyen, ob: 

gleich weniger gepriefenen, die unter feiner Regierung: ges 

macht wurden. Suftin war haushalteriſch und ftreng ſittlich, 
die Reiden feiner Staaten rührten ihn, : wie ein Unglüd, dad 
feiner Familie begegnet d); und er wandte ungeheuere Sum⸗ 
men.an, um Gorinth, Dyrrhachium, Anazarbus, Antios 
"sin, die durdy Erdbeben verfhüttet worden, wieder :auß 
den Trümmern zu erheben. Schon vier Monate vor Zuftind 

Tode war fein Neffe Suftinian, der fhon vorher in feinem 

Cabinet gearbeitet und Alles gelenft hatte, eigentlich Regent, 

mar aber auch ſchon damald Gemahl der Theodora, einer 

ehemaligen Schaufpielerinn, Die er geheirathet,, fobald feine 
alte Tante e) geftorben war. Die Liebe zur Theodora, ihr 

Einfluß in Die Regierung ift der Hauptvormwurf, der Suftis 


e) Meine Gefhichte der bilderftärmenden Kaifer S. 19. Eine 
‚Anecdote iſt dabey fonderbar Theoph. Chronogr, Kai Xog- 
eönv enorsiro.natda Toü Bacıkdag yanksdaı (d.h, Kobad vers 
langte died von Juſtin) 6 8 Baaudedg rnv aüyxAnror zıs Bov- 
Anv nakkoag ov xartöskaro roüro: yevigdaı doAov zar zeodo- 
ciav Ponaimv roüro xaloüvrog Ileöxkov Koraisropog avögög 
GUVETOU xal ayYyXıvodg TOoUrO xalog BovAsvoauevov. 


:d) Nah Joh. Malata ed. Venet. pag. 49-50. wären in Ane 

. „. tiedien 250000 Menſchen umgefommen, darıım heißt es da= 
‘von bey Anastasius hist. ecclesiastica seu chronographia triper- 
tita, Par. 1649. fol. pag.57. Ast piissimus imperator Justinus 
his cognitis plurimum animo doluit, ita ut ablato a capite 
suo diademate et purpura lugeret sacco sedens per dies multos 
adeo ut in die festo procedens ad ecolesiam * non — sit 
poriare coronam vel chlamydem. 


e) Beyde Zuftin und feine Gemahlin, die als fie Kaiferin wurde 
ihren barbarifden Namen mit dem griechifchen Euphemia vers 
taufdyen mußte, waren roh, unwiſſend, ver Alter kraftlos, 
aber rechtlich. Darum litt Euphemia nicht, daß Theodora 
Juſtinians rechtmäßige Gemahlin ward. Nach ihrem Tode 
mußte Juſtin dag berühmte Geſetz geben, das man bey l’Alle- 
mand not, ad hist, arc, Procop, pag. 118. ed, Par, findet _ 
ef. en 22. c, de nupt. Novell, ög, n, Novell, 117, 
ed. :. 
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nian, auſſer anderen Menſchlichkeiten, von denen Niemand 527- 
frey iſt, nach feinem Regierungsantritt (527) trifft; man 566. 
muß aber doch geſtehen, daß zu wuͤnſchen waͤre, daß alle 
Operngoͤttinnen, welche Einfluß in Regierungen hatten oder 
haben, die Feſtigkeit Theodoras haͤtten und nicht ſchlechter 
waͤren. Es iſt wahr, ihre Sitten waren nicht die beßten, 
wer kennt aber nicht die Gewalt eines gewiſſen Triebes, wenn 
er in dem Clima gewaltig ein Weib ergreift, wer verabſcheut 
nicht mehr den feigen Menfchen, der in einer geheimen 
Geſchichte den Vorhang ihrer innern Gemäder aufjog, als 
das ſchwache Weib, dad er fo nadt hinftent? Wie dem aber 
auch feyn mag, Juſtinian Inhpften Liebe und Dankbarkeit 
an Theodora, die ihm Belifar, dem er den ganzen Glanz 
feiner Regierung verdanfte, zuführte, und ihm beym Aufs - 
ftand der fogenannten Nifa £) dad Leben rettete. Belifar 
hatte fi fhon früher im Perferfriege ausgezeichnet, ſeine 
Erhebung und den Einfluß, den er neidiſchen Miniftern, 
die ihm ade Hinderniffe in den Weg legten, entgegenfegen 
fonnte, verdanfte er.der Freundfchaft, welde faft gleiche 
Sitten zmwifchen feiner fehr verftändigen Semahlinn Antonia 
und der Theodora knuͤpften. Theodora bewog Suftinian, 
wie er den Plan fafte, den Vandalen Afrika zu entreiffen, 
dazu , Belifarius zu rufen, und dieſer gab einen Beweis 
feiner Treue und Entfchloffenheit, da er während er in Con⸗ 
ftantinopel war, bey dem Aufftande der Nifa zugleich mit 
Mundus den. Kaifer rettete und hernach raͤchte. Das Dans - 


x 
1 


f) Der Name war der Lärmruf des Volks; Hypatius, Probus, 
Pompejus Meffen des vorigen Kaifers Anaftafius harten großen 
Antheil daran, das Chronic, Paschale ift befonders ausführs 
lih darüber. Nah Procopius Eoftere fie über dreißigtaufend 
Menfchen das Leben. Zuftinian wollte fliehen , Theodora 
biete ihn ab, fie Schließe ihre Rede bey Procopius de bello 
Persico lib. I. c.XXIV. p.75. ed, Par, s uEv OuV awfecdai 
oo BovAouevn egriv, w BaaıkeÜ 0Vddv roüro nedyna, Kenkara 
ga.noAh& estıv Hulv xaı IJalacoa iv Ereivn, nAola uiv Taüra* 
orör2L rev Toı un dıuowderrı vuußhsstai 00V nöista Av rüz 
sorneiaz Tor Javarov avrallafagdaı, uk yap rıs at mal.aio; 
apösres h0j05' Ws; xaAdv svrapıop 4 Bausdeia ssri. 


/ 


Vandalen. 


428- daliſche von Genſerich in Africa geſtiftete Reich, welches 


936 


ie) 


- Zuftinian zerftösen wollte, fanf ſchon unter ‚feinem erften 
König durch Luxus, der ſich bier ſchneller auöbreitete, ald 
irgendivo fonft, weil Die Vandalen eine befonders wilde und 
zügellofe. Natur auch in ihren Zerförungen zeigten, meil 
Clima, Lebensart, leiht und fhlecht erworbene Reichthumer 
den Nordiſchen Naturen mehr fchadeten als den in Africa 
Gebohrnen, die, (mie wir aus Auguftind Confeffionen fehen,) 
firtli ganz verdorben waren, oder als Griedyen und Star 
liänern g). Selbſt die einträgliche Seeräuberey, die gleiche 
ſam ein Vorrecht jener Küften fcheint, ward meniger von 
Vandalen, als von eingebohrnen: Africanern getrieben h); 
und nie fnlıpfte fi) zwifchen Eroberern und Befiegten nur 
ein ſolches Band, wie zwifchen Oftgothen und taliänerny 
weil die Arianifchen Vandalen von ihren Beiftlichen zu graue 
famer Berfolgung der rechtglaͤubigen Kandeseingebohrnen 
getrieben ‚wurden i). Befanntlidy ift der große Name des 
Hegierenden den Regierten mebrentheild nüglicher, als feine 
NMacht; fo war es auch bey den Wandalen, fo lange Gen» 
ſerich lebte, waren die Grenzen heſichert obgleich die Zahl 


2 Prosp. Aquit. Chronicon pars — (Du Chesne soripte. 


rer. Franc. tom. J. p.207.) zeigte es fich fchon früher ald die 
Dandalen nur in Africa waren. In Ginsericum; heißt es dort, 
de successu rerum etiam apud suos superbientem quidam opti- 


mates ipsius conspiraverunt, sed molitione detecta myltis ab 


eo suppliciis excruciati atque extincti sunt, cumque idem etiam 
ab aliis audendum videretur, tam multis suspicio regis exitio 
fuit, ut hao sui cura plus viriam — quam si bello 
superaretur, 


bh) Siehe die Stelle des Sidoniud Th-ı- S. 710. Procop. de bell. 


Van}. lib. l. c.5. p. 190. 


i) Idat. Chronic. ad znn. 456. (Duchesne I. p. 180.) Rp 


Siciliam depraedatus Panormum diu obsedit : qui damnati a 
catholicis episcopis, Maximini apud Siculos Arianorum ducis 


instinctu, ut eos quoquo pacto in impietatem cogeret Arianam, 


monnullis declinantibus aliquanti durantes in catholica fide 
sonsummuvere martyrium. 


vardalen. x 27 


der waffenfaͤhigen Mannſchaft nicht ber fünfzigtaufend 428- 


Mann betrug; unter feinem graufamen Sohne Hunnerid) — 


(ſeit 477) aber aͤnderte ſich dieß. Seinen Charakter erkennt 
man leicht, wenn man hoͤrt, daß er ohne eine bekannte 
Urfache feine erſte Gemahlinn, eine Weſtgothiſche Prinzeffinn, 
entſetzlich verjtümmelt ihrem Water zuruͤckſchickte, und die 
zweyte, die bey der Plünderung Roms entführte Tochter 
Balentiniand III, fo hart behandelte, daß fie von ihm ent» 
wid, und ihr Leben-in Serufalem befhloß. Von ihm fielen 
die Mauren ab , fonnten: nie völlig - wieder unterworfen 


werden, und brachten feinen Unterthanen während der Re» . 


gierung feined zweyten Nachfolgers eine empfindliche Nieder» 
lage bey k). Diefer Aufftand.bewog vielleicht Hunnericdy zu 
einer Art von Toleranz , die ju verdächtig wär, ald daß man 
fi) darauf hätte verlaffen koͤnnen. Er erbot fid) den Recht—⸗ 
gläubigen, doch nur flır Geld 1), die Erlaubniß Verſamm— 
lungen zu halten und Biſchoͤffe zu wählen, wieder zu eriheis 
len, wenn fie feine Profelyten madten, Niemand in Van— 
dalifher Kleidung in ihren Verfammlungen duldeten, und 
wenn Zeno, der in Conftantinopel regierte, den Arianern 
in feinem Reiche ein Gleiches geftatten. und feinen Unter, 
thanen vergönnen mode, jeder in —— — ihren Sot 


k) Procop. de bell, Vand. lib. I, cap, VII, pag. 196, Mavgor. 
siov non ev rö Augasio ögst Ornufvan anosTarrov TE and 
Bavdi).ov zoı avrovouae Ovrov (Das Gebürg heißt noch 
Auras, im Algierifchen) 6. ouxerı ünd Bavöihoıg ejErovro » 
ob Öuvandvav Bardihov Ev bpsı Övoodo Ts zaı avarrıı Alav 
mölsuor meög Mavpovaiovg dteveyzeirv, Etwas weiter unten 
von ZThrafimunds Negierung — en -rourov ‚Bauıkevortog 
Euveneos Bavöihoıs wados rs naderv meög Mavpovaiar 6:09 
KEOTOU: Our@ gureveyIn Yevisdau, 

1) Victor Vitensis (in opere bistoric. Basil. 1541.) lib. II. p- 37. 
Propter quod magis memoratus tyrannus ludebat in uno displi- 
cens, quia cupiditate insatiabili vehementer inhiabat et pro- 
vincias regni sui variis calumniis et indistionibus oneraret, 
ut praecipue de illo diceretur: rex egens reditibus magna ca. 
lamitas est. 


& 
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A77- teödienft zu halten N Die Rechtglaͤubigen, zu erbittert um 
496. nachzugeben, behaupteten, daß ſie ihren Glaubensgenoſſen, 


die 


wenn ſie in Dienſten des Hofes waͤren vandaliſche 


Kleidung truͤgen, nicht ihre Kirchen verbieten koͤnnten n), 
und Zeno hatte gar Feine Luft ſich Geſetze vorfchreiben zu 
laffen. Nach diefem vergeblihen Verfuh Toleranz einzus 
führen, beganfi Hunneridy eine der graufamften Verfolgun⸗ 
gen der Rechtgläubigen, von denen man weiß, denn meil 
damit eine Verfolgung der Verwandten ded Föniglidhen 


Haufed verbunden war, erſchuͤtterte fie die Grundfeſten des 


neulich gegrlindeten Reichs 0). Es hatte nad) der Einrichtung 


m) Viot. Vit- lib. II. p. 398. Er habe an Zeno gefchrieben : Ita 


n) 


0) 


nostrae religionis episcopi, qui apud Constahtinopolim sunt, 
et per alias provincias Orientis ‚ex ejus praecepto liberum ar 
bitriam habeant in ecclesiis suis quibus voluerint linguis po- 
pulos tractare et legem Christianam colere qguem adınodum hoc 
vel in aliis ecclesiis, quae in provinciis Africis constitutae sunt, 
liberum arbitrium habeatis in ecclesiis vestris missas agere vel 
tractare. 


Viet. Vit. lib. IT. p. 400. Ergeht an den Bifhoff Eugenius von 
Garthago das Refeript: deinde gquoque mares vel feminas in 
habitu barbaro incedentes in ecclesia conspicere prohiberer. 
Ille respondit, ut decuit! domus dei omnibus patet, intran- 
tes nullus poterit expellere, maxime quia ingens fuerat nostro- 
rum catholicorum multitudo in habitu illorum incedentium 
ob hoc, quod domui regiae serviebant. At ubi ab homine 
dei tale responsum accepit statuit in portis ecclesiae collocari 
tortores, qui videntes feminam vel masculum in specie suae 
gentis ambulantem illico palis 'minoribus_ dentatis jactis in 
capite crinibusque in eis collooatis ac vehementius stringentes 
simul cum oapillis omnem pelliculam capitis auferrent. 

Victor Tunnunensis chronicon (Canis. lect. antigg. Tom.1.) 
p- 324. Hunericus Vandalorum rex persecutionem per totam 
Africam nimis insistens Tubunnis, Macri, Nippis, alitsque 


_ eremi partibus catholicos jam non solum sacerdotes et cuncti _ 


ordinis clericos sed et monachos atque laicos quatuor circiter 
millia durioribus exiliis relegat et confessores et — facit, 
eonfessoribusque linguas abscidit. 


. = | | 
Banbalen. 29 


des vandalifchen Reichs nicht ‚der Sohn des Könige, fondern 484 - 
der Aeltefte der Familie den Anfprud) der Nachfolge. Hun, 92. 
nerid wollte ihn feinen Kindern ſichern; aber weder die 
Unterdrüdung der Orthodoxen, noch der Föniglichen Familie 
gelang ihm. Nach feinem Tode (484) folgte ihm feines 

- Bruderd Sohn Buntamund, der den unvernünftigen Gratis 
"famfeiten fteuerte, und dem Beyſpiel Theodorichd folgte, 
der in Stalien feine Arianer in Schuß nahm, ohne Anderss 
denfende zu verfolgen p). Nach Guntamunds Tode fofgte 
deffen Bruder, Thrafamund, der durd die Vermählung 
mit Theodorihd Schwefter über ſechſtauſend Gothen in feine 
Dienfle bekam, und die Ausbreitung der Rechtglaͤubigen, 
die ihm, mie feinem Vorgänger, gefährlich ſchien, Anfangs 
mit Gewalt q), bald aber beffer durch ſchlaue Pifr hin- >» 
derte r) (496). Ihm überließ auch Theodorich das Lily 
baeiſche Worgebirge in Sicilien, die erfte Stufe, von der 

die Griechen fpäterhin nach Stalien ſchritten. Auch Kaifer 
Anaftafiud trat mit ihm in freundfchaftlihe Verbindung, 

da er dad Einläufen in Illyriſche und Griehifhe Häfen, 


p) Dies ftreitet mit Procop, de bell, Vandal, lib,I. cap. VHI, p. 
497. peigocı ÖE Toog Xaisriaroüg Inayarov made. Aber 
Victor Tununenfis muß das beffer willen , er fagt. 1. c. pag, 
524. Cui succedit Guntamundus, regnavit aunus duodecim, 


* 


qui nostros de exilio protinus revocavit, 

q) Victor Tunnunensis (Canis. lect. antigg:1.) prg.326. Thrasa- 
mundus regnat ann. XXVII. mens. IV. Et hic insania Arriana 
plenus catholicos insectatur- Catholicorum ecclesias clandit 

ot in Sardiniam exilio ex omni Africana ecclesia CXX. episco- 
. pos mittit. 

8) Procop. de bell. Vandal. lib. I. cap. VIII. p- 197. Diesmal nad 
der fat. Ueberfegung: Hic quoque Christianos ad avitam reli- 
gionem ejurandam impellebat, non eorum qui praecesserang 
more, corporum scilicet Janiena, sed mandatis honoribus ac 
magistratibus effusaque largitione sollicitabat, minime se nosse 
simulans in proproposito obfirmatos quicunque essent. Si quos 
megnis criminibus vel volumtate vel casu obnoxios teneret his 
delictorum impunitatem in religionis mutatae praemium pro- 
ponebat. | 


⸗ 
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5232 welches den Vandalen, als Seeraͤubern bisher unterſagt 
634. mar, erlaubte. Nach Thraſamunds Tode (525) wollte, 


wie es ſcheint, feine Gemahlin Amalafriede ihren Kindern 
einen Antheil an der Regierung verfchaffen s); fie erregte 
mwenigftend den Argwohn Hilderihd, der Thrafamund im 
Reiche gefolgt war. Doch ſcheint ed, daß man fie bid auf ° 
den Tod ihres Bruders nicht beunrubigte: Als der ſchwache 
Hilderich hernady Amalafriede reiste, ließ fie ihre Gothen 
und viele Libyer, die fie gewonnen hatte, zu den Waffen 
greifen, ward aber gefhlagen. Durch die Hinrichtung 
Amalafriedend ward Hilderich ganz mit den Oftgothen ent» 


zweyt, und Fonnte fid) um fo leichter mit den Griechen vere 


binden, da er fhon vorher Duldung eingeführt und fogar 
die Spnoden orthodorer Biſchoͤffe erlaubt hattet). Die 
genaue Verbindung mit Juſtin, die Schwäche Hilderichs, 
Die Unzufriedenheit Über Niederlagen von den Mauren, die 


heimlichen Anftiftungen Gelimerd, eines Urenfeld von Gei— 


ſerich, der nächft Hilderidy der Aeltefte des koͤniglichen Hau— 
ſes war, veranlaßten bald nachher einen Aufruhr. Gelimer 


s) Schon Mafcon 2ten Band Anmerk. ©. 59. hat hinreichend 
gezeigt , daß Amalafriede erſt unter Athalarichs Regierung 
von den Vandalen hart behandelt fey, daß fie für ihre Kinder 
erwas fuchte, liegt in den Worten Victor fugiens ad bar. 

baros verbunden mit dem , daß fie gefangen wurde: congres. 
sione facta. In dem Briefe Athalarihs an Hilderich wird 
nur über Amalafriedens Ermordung geklagt, ohne Andeutung 
der Veranlafjjung. 


t) Sn den Eoncilienfammlungen findet man im erften Jahre Hil- 
derichs zwey Synoden, bey der Garthagenienfifchen Coletus 
tom. V. p. 771. findet man auch die hieher gehörige Stelle des 

Ferrandus in vit. Fulgentii : mors Thrasamundi regis et 
mirabilis bonitas Hilderiei reguare incipientis ecclesiae catho- 

* Jicae per Africam constitutae Jibertatem restituens Carthagi- 
niensium plebi proprium donavit: cunctisque in locis ordi- 
nationes pontificum fieri clementissima auctoritate mandarvit, 
Schon diefe Stelle zeigt hinreichend, wie unrichtig viele Schrifts 
ſteller, ſo wie aud) die Ueberſchrift des Conciliums Hilderich 
“arhölicum nennen. Vielleicht nahm man Rückſicht darauf, 
daß er Sohn der Eudofia war. x | 
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ließ den Hilderich und Hoamer, den die Griechen den Van— 
daliſchen Achill nannten, verhaften, und bemädhtigte ſich der 
Megierung u). Suftinian fing Über diefe Ufurpation einen 
heftigen Briefivechfel mit dem Könige der Vandalen an v); 


auf feine Drohungen fiheuten fih auch die Dftgothen mit 


ihnen eine Verbindung zu unterhalten w), und er glaubte, 
im Vertrauen auf Die heimliche, forgfältig. unterhaltene 
Zuneigung der rechtaläubigen Africaner und auf die Schwaͤche 


5353. 


der oft von den Mauren geſchlagenen Bandalen felbft, .die - 


Bezwingung derfelben nicht unmöglic x). Der Plan, 


u) Stammtafel nah Mafcov. 
Godzgiſil. f fallt in Ital. ein 


Gunderich, herrſchtin 1) Geiſerich, feit 429. in 


Span. 428. 2 Africa. 
«"2) Hunerid. Genfo. Theodorih. 


H)Hilderid, Ein Une 3) 6 Gunte, 4) Thras Gala, Galaris. 
erm. 555. genannter, mund, T496. fa 9 | 
525. 


Hoamer. Evages 29 Gitimer. Tzago. Ammlatas. 
v) Zonaras giebt noch einen beſondern Grund davon an, lib, 

XIV. Pag. 65: "Ovrog dn 6 Dösgugog auvydng yEyove ro 1 

rımiard Eri idı@Tedortı. 
w) Nach Joh, Malala der lib, XVIII. p. 68. ed. Vener. noch eine 
andere Geſchichte von einem Kriege gegen die Africaner hat. 
MWäre dem Libell des Procopius, der historia arcana, zu trauen, 
ſo wäre Africa auch nach den Verheerungen der Vandalen und 
den von ihnen angeſtellten Verfolgungen der Rechtgläubigen 
immer recht blühend geweſen und die folgenden Angaben find 
doch zu genau, um gan; erfunden zu feyn. Procop. hist, aro, 
cap XVIII. p.55, Kai roı Bavdiiov Ev, Tor önka avaıgo- 
pivor, svra 9a uugiädes 0XTO srUyyaro» OvcaL, Yuralxav Ö8 
za nadapiov zaı Ieparövrav aurür, Tig Eixagsıs uörgor ; ; 
Asia de ToV ev rals nölecı Gruquevay Ta moörega zar iv 
Yeapjouvrar, egraciav ts rwv xara Salacaav sgyagonevan 
aneg uor aurönty Emi mÄsTgToV yeyovkvas Terügnxe nos Av Ts 
sd nAudog diabi duercda⸗ Tov rnavrov avdeon oy ixavdg Ein’ 
zobrav d3 nolA Erı nAslovg Mavgodauos ꝗ yoav zrraüda' Ösg 
ö7 anacı Eiv Te yuvaılı zaı Jörg dıepYapdaı Euredn* zo). 
Moüg di avroü xas Popaiov ‚Irgatıordv, xaı TÜV avtolg ex 
Bigavriov srısrousvovr n 7% Erguyer 5 du rıg uvgiddag ar- 
decnoy er rö Außıy g mevrargoiag ısyvpüferas anohahiyaı ora 
— O0 — 


— 
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535, Africa wieder mit dem Übrigen Reiche zu vereinigen, den 
Suftinian entwarf, um deffentwillen er Frieden mit den Per» 
fern fchloß, gefiel Kohann dem Cappadocier, der am Hofe 
oft ebensfo viel ald Theodora vermochte, und den fie nadı- 
her nicht ohne Mühe ftürzte, durchaus nidyt, und weder 
Generale, nod Verwalter der Finanzen hatten Luft dazu; 
der Kaifer adein beftand auf feinem Willen. Während 
Belifar noch mit Juſtinian Über die Art der Ausführung 
ihres Zuges berathfchlagte, mar Tripofi für die Griechen 
befegt worden, ‚und Gelimers Statthalter in Sardinien 
foderte Briedifhhe Truppen, um ſich unter Juſtinians Schuge 
von Africa abzureißen. Als die Zurüſtungen brendigt wa— 
ren, fchiffte ſich Belifar mit fiebzehntaufend Mann, unter 
denen fünftaufend Reiter waren, ein, und fon bey Abydus 
fühlte er bey der Beftrafung von zwey Maffageten, deren 
Landsleute durchaus von Feiner Diftiplin wiffen wollten, 
wie ſchwer eine Armee mie die feinige, die aus allen mög» 
lien Nationen beitand, zu regieren fey. "Die Mittel, die 
Belifariud zu Gebot ftanden, waren aufferdem nicht fehr 
bedeutend; die Transportflotte von fünfhundert Segeln 
hatte lauter Schiffe von der Größe einer mäßigen Baleerey); 
die Kriegäflotte-von zwey und neunzig Dromonen, oder leicht 
bededten Fahrzeugen, hätte fid) mit einer Bandalifcyen nicht 
meſſen fönnen, obgleich die ziweytaufend Seeleute, mit denen 
fie bemannt war, aus dem ganzen Reiche audgelefen waren: 
auch entfernte ſich diefe Flotte nie von der Küifte und brauchte 
zur Ueberfahrt von Griechenland nad) Sicilien fiebzehn Tage. 
Ein Gluͤck war ed, daß Belifarius ganz unbefchränfte Voll⸗ 
macht hatte. - Sn Sicilien, wo damald noch Amalafuntha 

| | regierte, 
y) Das größte Schiff faßte nicht über 50000 Medimnus, dag 
wäre wenn man das alte Verhältniß von modius und medim- 
nus noch annehmen dürfte etwas über 212800 franffurter 
Malter. So genau hat es wohl auch Precopius nicht genoms 
men, immer aber bleibt gewiß, daß die Schiffe klein waren. 


Diefe Transporrflotte hatte 25000 Ruderer und Sciffleute 
Aintıos xai "Ioveg os mAsigros ar Hidixag, 
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zegierfe, murden die Sriedyen nach einer Lebereinfunft, die 535 
Suftinian mit der Königin der Oftgothen geſchloſſen hatte, 
mir Lebensmitteln verforgt, und überrafchten die Bandalen 
unvorbereitet z) (im Sept. 555). Belifar war, von den. 
Landedeinwohnern unterftügt, am Hermäum gelandet, und 
ſchon bis vier Stunden von Carthago vorgerüdt, als Geli— 
mer erft feine Truppen zufammen hatte, und zugleidy Hildes 
rich hinrichten ließ. Ein panifher Schreden, der Beliſars 
vorausgeſchickte Reiterey ergriff, "hätte einem beffern Generaf 
ald Gelimer war, Gelegenheit zum Siege gegeben, Dieſer 
verfor den Augenblid, den Beliſarius nutzte. Gelimer ward 
uͤberfallen ald er Dad Leichenbegängniß feines Bruders feyerte,- 
und floh ind Sinnere von Numidien, weil-er weder den Eins: 
wohnern, nod) den verfälfenen Feſtungswerken von Carthago 
traute. Wie Belifar in Carthago eingeruͤckt war a) 309 


z) Der Geſchichtſchreiber Procopius ward von Beliſar auf Kund— 
ſchaft nah Syracus geſchickt, fand bey einem Gaſtfreund eis 
nen Eclaven, ber erfineulich aus Africa geFommen war, dann ' 
Procop. de bell. Vandal. lib. I. c- XIV. p- 212. famuli manum 


prehendit Procopius'et in portum Arcthusae, quo navem ad- 
moverat, ‚sese confert crebris hominem interrogationibus ex- 
cutiens, ac de singulis diligenter percontans, tum una cum 
ipso navem conscendit; pandi vela jubet et Caucana properari 
(da lag nämlich die Griechifhe S'otte)- Cumque famuli domi- 
nus in littore staret mirabundus, quod sibi illenon redderev 
tur, Procopius contenta voce, eunte jam navi, rogavit omit- 
teret jam iracundiam : oportere famulum cum imperatore exer- 
citas colloqui, ac postquam classem duxisset in Africam sta» 
tim Syracusas „ multa donatum pecunia, rediturum. 


a) Mirdem Einquartierungsweſen fcheint man es auf eine aͤhn⸗ 
lihe Weife, wie in den neueften Zeiten, nur etwa gelinder, 
gehalten zu haben.  Procop. de bell. Vandal- lib. J. c. XXI. 
p- 226. Cum enim Romanis militibus solenne sit, numguam 
sine tumultu urbem sibi subditam ingredi si vel tantum quin- 
genti sint, praesertim quando est profectio subitaria ille suos 
omnes ita coutinuit in o[ficio, ut nec centumeliae nec mi- 
nae. usqunm jactae fuerint, non impeditum eivitatis commer- 
cium, sed in urbe capta, qu&e regimen dominumque muta- 
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34 Bandalen. 

Gelimer alte Vandalen an fih, rückte bis 140 Stadien von 
der Hauptftadt , Überfiel einzeln audgefhidte Partheyen 
der Griechen, und ſuchte die Barbaren in ihrem Heer zu 
verführen. Belifar verließ Carthago, griff die Vandalen 
an und erfodht einen leichten Sieg (Dec. 555). Selbſt nad). 
dem Siege wagten die Griechen nicht, dab Lager der Van- 
dalen anzugreifen, dieſe raumten ed aber felbft, als fie ere - 
fuhren, daß ihr König fie verlaffen habe, und mit dem Lager 
fielen ungeheuere Schäge in Belifard Hände b). Gelimer 
ſelbſt wäre eingeholt und gefangen worden, wenn nidt der 
trunfene Hauptmann von Belifard Leibwache aus Unvorfich- 
tigfeit den trefflihen General Sohanned, den jener mit 


zweyhundert Mann zum Verfolgen vprausgefhidt hatte, 
getoͤdtet hätte, Bonifacius, ein andrer General, der jegt 
den Befehl zum Verforgen erhielt, befete bald alle Zugänge 


zu der unerfteiglichen Höhe, auf welche ſich Gelimer geflüdy- 
tet hatte, und nahm zugleich Hippo ein, von wo auß er die 
Bewegungen feiner Truppen leiten und die Provinz einrich - 
ten wollte. Der unglüdlihe König der Vandalen hatte einen 
Theil feiner Schäge retten und durch einen feiner Beamten 
nad) Spanien führen laffen wollen; der Mann, dem er ihn 
anvertraute, hielt ed aber, als widrige Winde ihn an Die 
Küfte trieben, für vortheilhafter, das Geld an Bonifacius 


verat, tabernae.usque patuerunt: Scribae datis libellis 
hospitalibus in domos pro more induxerunt mi- 
lites, hi das ift wefentlih: codmtis, quae quisque voluit 
cibariis quievere. | 


b) Procop. de bell. Vand. lib Il. c.3. pag.242. Caeterum in castris 


illis pecuniae vis tanta reperta est, quanta nulla umquam uno 
in loco. Siquidem Vandali jam inde olim (ex naAmuoü) 
erebris direpto incursionibus Romano imperio grandes auri 
acervos in Africam transvexerant. Praetergquam quod cum 
uberrima sit regio frugibusque ad vitae usum maxime neces- 
aariis abundet, proventum pecuniae quam inde conficiebant, 
- numquam alio annonae caussa distraxerant, sed ibi congesse- 
zant, praediis fructi per annos nonaginta quinque, quandiu 
Vandali in Africa reguarunt. 
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zu hberliefern, der dafür dad Entwendete nicht fireng bey» 534- 
trieb c). Gelimer zeigte fih im Unglüͤck größer ald im Glüͤck; 543 
er, der. vorher im Weberfluffe gelebt hatte d), -Duldete drey 
Monat lang einen Mangel, der den Aermften feiner Ugters 
thanen gebeugt hätte, und ergab ſich erft, als ihn die Noth 
feiner mit ihm eingeſchloſſenen Verwandten rührte, und 
Belifariuß billige Bedingungen anbot (May 534). Nicht fo - 
jtandhaft bewies er ſich, ald ihm Belifarius, den feine 
Feinde ſchon verrätherifcher Abſichten beym Kaifer befchuls 
digt Hatten, dad Mittel zeigte, wie er von Sujtinian und 
Theodora die Beftätigung der Bedingungen, die er ihm ges 
waͤhrt hatte, erhalten koͤnnte. Er warf fi, ald Belifar in 


c) Die ungeheuere Schäge, die Belifarius befaß, waren aus der 
Bandalifhen Beute, er konnte es im Grunde Bonifacius 
nicht verargen, daß diefer ihn betrog, da ja auch er, Zuftinis 
ans Schaßbeamte binterging. Er blieb immer ein großer 
Mann; aber ein Fehler führt zum andern, Geine Gemahlin 
ward eines verbotenen Umgangs mit einem jungen Menfchen, 
Theodoſius, beſchuldigt; Belifarius fand beyde in fehr zwey— 
deutigem Verhältniß in einem unterirdifchen Gewölbe, er 
mußte verftummen, als ihm Antonia Procop. hist,.arc, c, 
VII, wenn auch nicht diefelben Worte, doch Aehnliches erwie- 
derte: evraüda, Epn, Tor Aaplpav Ta Tıdrara adv rö 
veaviq »glyyovoa 7Adov, @s un a; Bacılda Exmusra Yirmrar* 
7 uev Ovv Taura axnnroufem Eımev, ö 06 avansısı)yjva döfag 
apıre. Ä 
d) Procop. de bell. Vandal, lib. II, c.VI. p.248. Enim vero 
nalionum omnium quas noyimus nulla victu lautiori quam, 
Vandali gaudebat ; tursus nulla äridiori se sustentat quam 
Mauri (ralaınogöraron ds rd Mavpovalov rerügnxev). Dann 
folgt eine Aufzählung aller möglichen Bequemlichkeiten, Ueppig« 
feiten und Quftbarkeiten eines gefelligen Lebens, deffen die Van⸗ 
dalen genoffen, dann wie die Mauren, bey denen jest Gelimer 
und fein Hof fih aufhielten, lebten: Maurivero hiemem atqua 
aestatem transigunt in casulis ubi respirare vix queas, neque 
illos inde nix, neque aestus, neque ullum vitae incommodum 
exigit. Ipsis pro lecto humus divites pellem villosam sibi 
forte substernunt, Crasso pallio, tunicaque aspera semper 
'induti non solent vestes mutare pariter cum tempestatibus, 
Pane, vino ceterisque mitioris vitae commodis earent; far 
autem, olyram, atque hordeum, nec mitigata igni nec com» 
molita mandunt jumentorum ritu., 
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h55- Conſtantinopel (535) einen Triumph nach alter Weiſe — 
546. ten, oͤffentlich vor dem Kaiſer und ſeiner Gemahlin auf den 
Boden, erhielt ein anſtaͤndiges Einkommen und beſchloß in 
Galatien ſein Leben. Beliſarius hatte die Gefangnen mit ſich 
geführt, aber vierhundert Dandalen entfamen aus dem 
. Drient, zu ihnen geſellten ſich noch viele in Africa Zurüds 
gebliebene, und fie verheerten bald das Land, deſſen Befiner 
fie gewwefen waren, um fo ungejtrafter, als die Griechen mit. 
den Mauern in blutige Händel verwicelt waren und die 
Tandeseingebohrnen fehr unzufrieden zu werden anfingen. 
Mit dem Heere Zuftinians waren: namlih-auh Schaaren 
von Zinanzbedienten gefommen, die in. Formen und Kech-⸗ 
nungen veraltet, Steuern von den Eingebohrnen nad) alten 
Gataftern und KRegiftern erheben wollten, welde gedient 
hatten, ald dad Land vor dem Einfall der Bandalen in feis 
nem blühenditen Zuftande war e). Nicht auf diefe Weife 
allein fitt dad Land-und ward durch die gehinderte Bebauung 
zu Grunde gerichtet, fondern der Kaıfer zog zum Beßten des 
Schatzes alle Güter der nad) Conftantinopel gebradyten 
Dandalen an fih, und verweigerte fie. den Eoldaten und 
Offizieren, die diefe Güter ald Ehemänner der Weiber und 
Töchter derfelben in Anſpruch nahmen, unterfagte auch allen 
Arianiſchen Sottesdienft, Ja Taufe und Abendmahl. Diefe 


e) Daß fie nicht gefunden wurden , war fchlimmer , ald wenn fie 
gefunden wären. Da das Landeigenthum faft gan; ın die 
Hände der Vandalen kam und der König von Domänen und 
Räuberey zur See lebte, hatte ſchon Senferich die Grund: 
fteuer ‚ganz abgeſchafft. Procop. de bell. Vandal, lib.11. ec, 
VII. p. 254. Enready de ToU emi Außüng zaeiov roð⸗ poeov⸗ 
ovxetı nv evygapareioıg TETAayUETOTS EUgelv, YrEE AvrTong 
aneygayavro Ev Toig avw yporoıg Payıatoı ' arte Tıgegiyov 
‚avayaltısavrog xat SiapSeipavrog varapyas drarrag Tevpov 
re xai Evsrgärıog (ein Paar Plusmadyer) mgög Bauı).cas esta. 
Angan, Eh’ @ Toüg Höpovg auroiz rafovaı zara )öyor Eräsrn' 
öı Ö2 ovufrpıos ovdR pognroi Alßoge £do&ar dıvar. Uebrigens 
erzählt Procopius, daß in der erften Shladt ; wo Salomen, 
Belifarius Nachfolger, die Mauren fchlug, 10000 derfelben 
blieben, in der zweyten.gar 50000, und dennech war dadurch 
nichts ausgerichtet, | 
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Derordnung war nicht.bfoß für Vandalen und viele Africaner 535 - 
ein wahres Verfoldungsdecret, fondern fie traf auch viete 946. 
Soldaten in Juſtinians Heer, befonders die tapfern Herulen. 
Daraus entftand eine Empörung nad) der anderen, 
ein Krieg nad) dem anderen; Belifarius felbft mußte, wäh» 
rend er gegen Die Dftgothen ausgezogen war, nod) einmafı 
nah Africa zurückkehren, konnte auch Dann noch nicht Alles 
zur Ruhe bringen, ımd erft nadydem dad Land verödet war, 
ftetfte der Armenier Artabanes Die Ruhe wieder her. Stozas 
und fein Nadyfolger im Commando der Rebellen, der. Dans 
dale Gontharis, fielen duch Meudyelmord (846) F).- 


’ 


D. Ende des Oſtgothifchen Reiche. 
Suftinian. 


Den erften Anlaß zum Streit der Oſtgothen mit. den 535— 
Srichen gab das von den Griechen in Anſpruch genommene 568, 
Lilybacum, über deffen Befis (bon, als Belifarius Ceuta, 
Sardinien, Corfica, Ebuſa, Majorca, Minorca beſetzte, 
eine Correſponden; zwiſchen dieſem und Eaſſiodor im Namen 
des jungen Athalarich geführt war. Damals gaben die 
Gothen nicht nach; als aber Athalarich geſtorben und Ama— 
laſunthe ermordet waren, ward Juſtinian dringender, und 
er hatte die immer noch zahlreichen und maͤchtigen Staliäner 
auf feiner Seite; denn. fie hatten, feinen Antheil an der Bitte 
frift um Frieden, die Caffiodorus an Zuflinian im Namen 
des Senats ergehen ließ. g). Ob der leiste Schritt der Klug— 


f) Nach Vietor Tunnunenſis. Nach demſelben fallt das Conſu— 
lat Baſils, ſeit dem die Sahre nie mehr nah Confulen, 
fondern post consulatum Basilii gerechnet werden, auf 541.» 
in demfelben Jahr war der Aufſtand des Stozas; anno post 
consulatum Basilii V!o wie Victor rechnet, ward Stozas er> 
mordet, eder 545 (was eigentlich annus IVtus wäre), im 
folgenden herrfihte Gontharis nur 56 Tage. 

g) Cassiod. Var. lib.XT. ep. ı3. pag. 371. Rogamus ergo clemen- 
tissime imperator et de gremio curiae supplices tendimus ma- 
ts, ut pacem vestram regi nostro firmissimaın praebeatis, 
ec nos patiamini abominabiles fieri qui sempor de vesira con- 
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beit des Caſſiodorus angemeffen war, läßt ſich bezweifeln, 
weil er nur dazu dienen Fonnte, eine ald ſchwach befannte 
Regierung verächtlidy zu maden. Wie wenig übrigend Zus 
ftinian fürdyten durfte einen König wie Theodat anzugreifen, 
das beurtheilt man leicht, wenn man hört, daß diefer, ein 
Sothe, dad Schwerdt nicht zu führen yerftand, und Eaffıo» 
dor, der erjte Minifter und noch dazu ein Weifer, Koftbars 
feit der Tafel und audgefuchte Weine zu den nothmwendigen 
Dingen eined Föniglihen Hofes zählte h). Die Unruhe, in 


cordia videbamur accepti. Romanum siquidem nomen vos 
commendatis., ‚si nostris dominis beniguna conceditis. — — 
— — Habui multos reges, sed neminem hujusmodi littera- 
rum; habui prudentes viros, sed nullum sic doctrina et 
pietate pollentem. Diligi Amalum, meis uberibus enutritum 
virum fortem, mea conversatione compositum, Romanis pru- 
dentia carum ‚„.gentibus virtute reverendum. Jungo quinimo 
vota, participare consilia, ut tuae gloriae proficiat, si mihi 
aliquid prosperitatis accedat. Noli me sic quaerere, ut non 
valeas invenire. Tua sum nihilominus caritate, sic nullum 
facias mea membra lacerare. Nam si Libya meruit per te re- 
cipere libertatem orudele est, me amittere, quam semper visa 
sum possidere. 


h) Der Brief Caſſiodors Var. lib. XIT. ep.4. pag. 339. ift freylich 


etwas fpäter gefchrieben, paßt aber ganz hieher, es heißt darin: 
Privati est, habere quod locus:continet, in principali convi« 
vio hoo profecto decet exquiri, quod visum: debeat admirari, 
Destinet carpam Danubius, a Rheno veniat ancorago, enor- 
miston Sicula quibus libet laboribus offeratur; Bruttiorum 
mare mittat aternlas, sapori pisces de diversis finibus alferan- 
tur., Dann kommt er nad) feiner wunderliden Weile auf feinen 
eidentlichen Gegenſtand, Wein aus der Gegend von Verona, 
deſſen Bereitung er beſchreibt: Lecta autumno de vineis in per» 
gulis domesticis uva resupina suspenditur servatur in vasis 


‚suis, thecis naturalibus custoditur. Rigescit, non liquescit 
ex senio tunc fatuos humores exsudans magna suavitate dul- 


cescit, Trahitur ad mensem Decembrem donec fluxum ejus 
hiemis tempus aperiat, miroque modo incipit esse novum, 
quando cellis omnibus reperitur antiquum. Hyemale mustum, 
uvarum frigidus sanguis, in rigore vindemis, cruentus liquor, 


Theodat. | 59, 


welche Theodat über den bevorftehenden Angriff gerieth, 535. 
läßt fi) nur aus feinem aufaeregten Gemiffen erflären. Er 
ſchickte den Roͤmiſchen Bifhoff an Suftinian , ward aber 
von feinem eignen Gefandten verrathen i), und Petruß, 


purpura potabilis, violeum nectar; defervet primum, in ori- 
gine sua, etcum potuerit adolescere perpetuam incipit habero 
novitatem, non calcibus injuriose tunditur, neo aliqua sor- 
dium admistione fuscatur, sed quem admodum decet nobilitas 
tanta provocatur, et defluit dum aqua durescit, secunda est, 
cum omnis agrorum fructus abscedit. — — — — Hoc quan- 
tocius perquisitum et competentibus pretiis aggregatum, charta= 
riis qui in rem directi sunt, tradite deferendum. Diefe läü« 


gere Sıelle ald Probe des Styls und der Manier- 


i) Breviarium Liberati cap. XXI. Colet. Cono, Tom. VI. p.453. 
Quo tempore Theodatus; rex Gothorum scribens ipsi papae 
et senatui Romano interminatur, non solum senatores, sed et 
filios et uxores filiasque eorum gladio se interemturum, nisi 
egissent apud imperatorem, ut destinatum exercitum suum 
moveret. (Bon einem ſolchen Briefe ift Feine Spur ‚ obgleich 
£iberatus ein Zeitgenoffe ifl-) Sed papa pro eadem caussa lega- 
tione suscepta Constantinopolim profectus est. Et primum 
quidem honorifice suscipiens directos sibi ab imperatore spre- 
vit tamen animo praesentiam eumque ad salutandum suscipere 
noluit. Deinde viso principe caussam agebat, legationis sus- 
ceptae. Imperator autem pro multis fisci expensis ab Italia 
destinatum exercitum avertere nolens, supplicationes papae 
noluit audire. Nun betrieb Agapet feine Sache. Theodora 
hatte Anthimus von Trapezunt nad Conftantinopel verfeßt, 
ſchon dies war unerlaubt; Anthimus, obgleich er Fein Monos 
phyſit feyn wollte, machte fid) doch verbädtig, da er dag Con⸗ 
cilium zu Chalcedon nicht erkennen wollte, und Zuftinian bes 
fand ſich zu feinem Schreden , ohne es zu wiffen in Kegerey 
befangen. Dies bewies ihm Agapet, Theodora Fonnte Anthis 
mus nicht halten, weil Agopet ihre Gefchenfe verwarf und 
ihre Drohungen verlachte; Anthimus ward abgefegt. Das 
hat Dante dem Zuftinian gut angejchrieben; er läßt ihn fagen, 
Paradiso Canto VI. 10, 

Cesare fui, e son Giustiniano 

Che per voler del primo amor, ch’io sento 

Dentro alle leggi trasse il troppo «’l vano 

E prima ch’io all’ opra fossi attento 

Una natura in Christo essere non pilive 

Credeva, e di tal fede era contento ’ 
Ma il benedetto Agapito, che fue, 

Sommo pastore, alla fede sinoera 

Mi drizö, con le parole sus». 
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555. Suftiniand Sefandte an feinem Hofe, erklärte zu derſelben 
zeit, als fi Belifarius mit,den Truppen nad) Sicilien eins 
ſchiffte, ganz offen die Abficht feines Herrn. Suftinian, hatte 
Africa zu leicht erobert, ald daß er nicht eine ‚geringe Mei— 
nung von einem Barbarifden Reiche, deifen König das Zus» 
trauen feiner Unterthanen nidyt befaß, hätte haben foiten; 
dod) war die Macht, mit der er das mächtige Gothenreid) 
bedrohte, fehr unbedeutend. Viertauſend Barbaren verfchies 
dener Nationen in Griechiſchen Dienften, drey taufend Iſau— 
tier und einige hundert Mann Mauren und Hunnen führte 
Beliſar nad) Sicilien. Er foute verfuchen diefe Infel ſchnell 
zu befegen, und wenn das nicht gelänge, nad) Africa Übers 
gehen, wo feine Gegenwart allerdings nothiwendig war k). 
Mundus, ein General, der dem Belifar niht nahftand, 
ſollte durch Suprien und Dalmatien anrücken, und die raubs 
füchtigen Theilfürften der Franken, die Furz vorher die letzten 

‚ Refte der Burgundifchen Macht niedergeworfen hatten, und 
in den Paͤſſen der Alpen ftanden, ſollten durch Geld zum 
Einfall in Ligurien bewogen werden. Mundus flug die 
Gothen bey Salena, und Belifariud nahm hinter einander 
Catana und Panormus von der Geefeite, und weil die 


k) Am gedrängteften und aud richtig hat dies Sornandas de 
regu. successione (Murat. scriptt. rer. Ital. I.) p. 24:1, (Justi- 
nianus) mox eundem ducem belli qui Poenorum domitor fuit 
ei de opibus \Vandalorum triumphans adlıuc in fascibus erat, 
agmini diversarum praeponens natliokum ad partes Hesperias 
destinavit, qui primo accessu mox Siciliam pervadit duce ejus 
Sinderich superato, ubi dum aliquantum-temporis ad ordi- 
naudam patriam ®ssideret, comperit in Africa civilia bella in- 
testinague proeliade bacchari- Nam Stozas pene ultimus mi- 
litum, et Martini clientulus, magistri militum , tyrannidem 
axripiens, auctorgue seditiosorum eflectus, Cyrillo, Mareello, 
aliisgue diversis judicibus dolo peremtis in ducem Salomo- 
nem. sacviebat, totamquo Africam tyrannico ritu vastabat, 
Emenso ergo Belisarius a Sicilia in Africam pelago, solita fe- . 
licitate —— fugat, provinciam liberat, Salomonemquo 
rursus Carthagino collocans Siciliam redit. 
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Gothen gar Feine oder fehr fchlechte Bertheidigumgdanflalten 
getroffen hatten, noch in demfelben Jahre, mo er gelandet 
(535), den größten Theil von Sicilien. und die. Hauptftade 
Spyracus. Schon dDamald wäre er nad Stalien Übergegan- 
gen, hätten nicht die Unruhen in Africa feine Gegenwart 
gefodert Damit aber Theodat die Zwifchenzeit nicht zu Gegen» 
rüftungen benutze, taͤuſchte ihn Suftinian durch Unterhand» 
lungen. Raum hatte aber Theodat Nachricht von dem Tode 
ded Mundus, der nad) dem in der Nähe von Salona erfoch⸗ 
tenen Siege blieb 1), und dem dadurch verzoͤgerten Vor— 


rücken der Griechen in Dalmatien erhalten, als er die Unters 


bandfungen abbrad. Der Hauptgrund war, weil die Grie— 
hen Salona, deffen Einwohnern fie nicht trauten, wieder 
geräumt hatten. Aber Belifarius hatte feine Gefhäfte in 
Africa gluͤcklich beendigt, ein naher Anverwandter des Königs 
der Oſtgothen ging nach Sicilien mit einer anſehnlichen 
Heerſchaar zu ihm uͤber, und von Rhegium bis nach Neapel 
fand er keinen Widerſtand. Neapel wehrte ſich hartnaͤckig, 
was auch Beliſarius den Einwohnern verſprechen mochte, 
und er haͤtte bis zum Winter dort aufgehalten werden koͤn— 
nen, wenn ihm nicht der Zufall durch eine Waſſerleitung 
einen Weg gezeigt, wenn nicht, als er ſtuͤrmen ließ, die 
Gothen viel ſchlechteren Widerftand gethan hätten, alö die 
Suden, denen die Seefeite anvertraut war.. So viel Mühe 
ſich aud) Belifarius gab, Die Stadt zu retsen, fo ward fie 
. 4 ö 
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1) Procop. de bell. Goth. lib.I. cap. VII. p. 323. Nihilominus 


acri commisso certamine hine Gothorum primarii fortissimi- 


que illuc Romani fere omnes cum duce Mauritio ceciderunt.. 


Mundus accepto nuncio magnum ex infelici casu dolorem ce- 
pit, mox ira ardens adversus hostem-incomposite properat. 
‚ Tis re uayıs zaprepäg Yeyernuivng typ Nadusiav virnv Po- 
haioız vıryaaı Evveneoe, TOP iv yap zolsulav evrauda ör 
wlsiston Ensoov N Tgonn haymga eyeyöveı. Moürdog 6 
zTeivov zaı OMoL zagaröyoı Emöpevog nareyeı — dıavorar 


157 ou nardög Eu up0gE 5 hrısta Fyoy or Grov de Tv 
pevyörrav wAnyes, Emeoe, 
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dennoch ſchrecklich gepluͤndert m), und die Itallaͤner hatten 
nicht Urſach, mit ihrem Kaiſer Juſtinian zufriedener zu ſeyn, 
als die Gothen mit Theodat waren. Dieſer ſaß ruhig im, 
Ravenna, und ſein Miniſter verſchaffte, wie mitten im Frie— 
den, den Bruttiern, feinen Landsleuten, die bey den Kriegs⸗ 
anftalten gelitten hatten, eine Erleihterung der Naturalabs 
gaben und eine Verminderung ded fhuldigen Tribute n). 
Die Plünderung Neapeld war übrigend das Vorfpiel des 


m) Jornand. de regn. success. ( Murit. tom. I.) pag. 241. Ubi 
(nach Procop wäre es erft in Rhegium j“ u ihm gekommen) 
mox Eurimund, Theodahati, regis Got orum gener, qui 
contrarius cum exercitu venerat, cernens prösperitatem con«- 
sulis, ultro se dedit ad partes victoris, oravitque, ut jam 
anhelanıi subveniret Italise. Constructo ergo Belisarius exer- 
citu et tam navalia quam equestria ductans agmina: vallavit 
Nespolim, paucisque diebus eam obsidens per aquaeductum 
noctu invasit et tam Gothis qui aderant quam Romanis bel- 
lantibus interfectis, urbem plenissime spoliavit. Procopius 
war damals in Africa, darum ift in einzelnen Umftänden oft 
ein Anderer richtiger. 

n) Cassiod. Var. lib.XI. ep.IV. p.383. Hino enim fuit, ut Lu- 
cania montuosa sues penderet, hinc ut Bruttii bonum pecus 
indigena ubertate praestarent. Fuit nimirum utrumqgue mira- 
bile, ut et provinciae tantae civitati sufficerent, et sic ampla 
civitas earum beneficiis victualium indigentiam non haberet. 
Erat quidem illis gloriosum Romam pascere „ sed quanto 
dispendio videbatur posse constare, adducere tam multis iti- 
neribüs, quae darentur ad pondus? dam quae probantur de- 
crescere , nullus poterat imputare. Redactum est ad pretium, 
ubi non poterat pati detrimentum. — — — — Nam licet 
et alias provincias studuerim reficere, nil tamen aliis actum 
est, quod voluerim vindicare. Senserunt me judicom et qui- 
bus privatus ab avis atavisque profui nisus sum meis fascibus 
adjuvare, ut me agnoscerent retinere amorem patriae, quos 
in meis profectibus sentiebam impensa exultatione gaudere, 
Pareant ergo, non compulsione aliqua, sed suo more. Quando 
et hanc summam illis minui quae solebat offerri. Nam cum 
mille ducenti solidi annuis praestationibus solverentur ad 
mille eos regia largitate revocavi, ut exultarent gaudiorum in- 
crementis de oneribus imminutis, 
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traurigen Schickſals von Italien in dieſem Kriege, der Ju— 
ſtinians Regierung berühmt machte, und Beliſarius Talente 


in fo glänzendem Lichte zeigte, Daß man ibn den größten. 


Generalen alter Zeiten gleichfegen muß. Nicht blos Hunger 
und Mangel drücdten dad Land; noch härter litt ed durch 
sobe Gewalt der Hunnen, Maffageten, Herulen, Sfaurier, 
welche mit unzähligen anderen Barbaren nidyt etwa- im Heere 
der Griechen fi) fanden, fondern ed ausmachten. Damals 
wurden die Denkmäler der alten Kunft zum gemeinften &es 


655. 
556. 


braudy im Felde angewendet, die Wafferleitungen abgebros 


den, oder ald Mauern gebraudyt, Grabmäler in Thlürme 


umgewandelt, Statlien zerfhhlagen, um den Wurfmaſchinen 


große, nicht ungeformte Maffen zu geben, das Erz einge 


ſchmolzen, und felbft die auf ewige Dauer gebahnten Heers 
ftraßen wurden aufgeriffen, um des Feinded Marfcy zu hems 
men, weil Aled nur dem Zmed der Vertheidigung und des 
Angriffs diente 0). Während Belifarius unaufhaltfam und 
jerftörend heranrücdte,, hatte TIheodat zwar ein Heer bey 
Rom verfammelt; er fhämte ſich aber nicht in einem Briefe 
din Suftinian feldft einzugeitehen, daß er feine Luft und Fein 
ne babe, ed felbft gegen den Feind zu flhren. Man 
fann fid) nicht wundern, daß Vitiges fich leicht Die Stimme 
des Heerd, dem hernady die Nation Beyfall gab p), ver- 
ſchaffte, und fi) zum König audrufen ließ. Theodat wollte 
0) Die einzelnen Stellen aus Procop, der auf allen Seiten voll 
davon ift, folgen weiter unten, 
p) Dies fagt Kornandes de regn, success, ’p. 241. At ille regno 


levatus, quod ipse optaverat, mox populi voto consentit, 
Gaffiodorus, der auch ihm wieder feine Feder leihen mußte, 
läßt ihn freylich anders reden. Cass. Varior, lib.X. ep, XXX1, 
p- 351. Nam sicut audire potuistis, parentum periculis advo- 
catus, advenarum cum omnibus cöommunem subire fortunam, 






sed illi ducem me sibi esse non passi sunt, qui exercitatum _ 


regem quaerere videbantur, Quapropter primum divinae gra- 
tiae, deinde Gothorum favete judiciis, quia me regem omnes 
facitis, qui unanimiter vota confertis — — — iccirco parens 


- ipsius (magni Tiheodorici debet credi, qui ejus facta potu- 


erit imitari, 


ki FD, .. 
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536, nad) Ravenna entweichen, ward aber, ehe er die Stadt er 
reihen Fonnte, eingeholt und auf Vitiges Befehl getödtet 
(Auguft 536). Um ein Recht zur Krone, die, wie bey Deut: 
fen Bölfern alle erbliche Gewalt über ganze Stämme, nur 
dem gebfihrte, der aus dem Blute der Herrfcher oder durch's 
Blut mit ihnen verfchmwägert war, zu erlangen, jwang er 
die Matafuintha, eine Enfelin Theodorichs q), fi mit ihm 
zu vermählen, verzögerte aber thörichter Weife durch eine 
lange in Ravenna gehaltene Hochzeitfeyer die nöthigen Ans 
falten der Vertheidigung. Die Abneigung der Staliäner, 

‚die thöricht war, aber aus Nationalgefühl hervorging, war 
zu deutlich, ald Daß er auf fie hätte rechnen koͤnnen; feine 
Gothen waren nicht verſammelt; er hätte fie ſchnell vereini- 

. gen und einen entfcheidenden Streich ausführen müffenz ftatt 
deffen nahm er Maaßregeln, die feinen Muth und feine Ein» 
ſicht verdaͤchtig machen. Er beftätigte die von Theodat ge- 

machte Abkretung des füdlihen Theild der Provence an die 
raubgierigen Sranfen, denen er noch dazu eine große Summe 
Geldes gab r), obgleich fie eingeftanden, daß fie fih.an 


q) Jorn. l,c. Directisque sociis Theodahatum Ravennam roverten- 


tem exstinguit, Teznumgue suum confirmans expeditionem 


solvit et privata conjuge repudiata regiam pucllam Mathe- 
suentham, Theoderici rogis neptem, sibi plus vi copulat quam 
amore, * | 


Pıocop, de bell, Goth, lib,I. c. XIII. p. 345. Erſt. Neovo 
de To Üsteen Ozudaro; o tov LorIwv apynyög ensıdar Belı- 
cagıov €; Zırehiav mrsıv enbdero Euvdhrag moög Teguaroug 
momwitat, EP’ O Adoyovrag TE avroüs, zaı ty» L’ordog enmı- 
Ballovcav sv ahkoıg noigav zas KZpVCoÖ zevrnvagın habörrag 
Eixocı möhlsubv apicı rovös Euvapazsdaı. Unter Vitiges pag, 

546. n. der l. Ueberſ. Haec cum audissent Gothorum proceres, 
ac sibi conducere censuissent, ut ea fierent placuit, Ergo 
mittuntur statim od Germanos legati, qui illis Gallia cedant, 
datoque auro componunt sociefatem. Tunc reges Francorum 
erant; Childebertus, Theodebertus, et Chlotarius, qui tradi- 
tam sibi Galliam ac pecuniam inter se pro cujusque regni por- 
tione diviserunt (Das läugnet Gregorius von Tours, der fonft 
die Sache abentheuerlich genug erzählt apud Du Chesns tom.l. .| 
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bende Partheyen verfauften. Mehr ald aus allem Uebrigen 536- 
geht aber feine Unfähigfeit, in der verzweifelten Lage der 559- 
Dinge den rechten Entſchluß zu faffen, aus feinem bittenden 
Briefe an Juſtinian „aud dem ange der folgenden Beges 
benheiten und aus feinen letzten Schickſalen hervor. Uebris 
gend waren Belifars Kräfte zu der Unternehmung bey Weis 
tem nicht hinreichend ; das fuͤhlte er felbft, und Fam erft in 
fünf Monaten von Neapel nad) Rom.‘ Kaum war er (Deu. _ 
556) in Rom angefommen ,: ald er die Mauern ausbeffern, 
viele Thore  verrammeln lieg, und andere Anftalten 
gegen eine Belagerung der Gothen, die fi bey Ravenna 
fammelten, madıte. Nad) Ravenna war nidyt nur die kleine 
Gothiſche Beſatzung, die-in Rom gelegen hatte, fondern 
aud) der General Marcias, der bidher in der Provence den 
Dberbefehl hatte, gerufen worden; und ald Conſtantinus, 
Belifars General, Perugid mit unerwarteter Kühnheit ein“ 
nahm, und aud) die anderen Griechiſchen Truppen fid) aus⸗ 
breiten zu wollen fhienen, brad), Die ganze Macht der Gothen 
gegen Rom aufs). Beliſarius, der nur faum Zeit hatte, 
feine auögefchidten Truppen aus Thufeien abzurufen, fonnte 
den 80 — 100,000 Gothen, die Procopius noch um die Hälfte 
ftärfer angiebt, nur 8 — 10,000 Mann entgegenfeßen, und 
die Stadt wäre bey dem erften Sturm, wo man Belifariuß 

fo gewiß für verloren hielt, daß man die Stadtthore nicht 


p- 304. Childebertus et Theodebertus diviso inter se auro 
nibil exinde dare voluerunt regi Chlotario) promiseruntque 
se. Gothis amicissimos fore et "auxilia missuros clam, non 
Francorum, sed .nationum quibus imperarent, das Letztere, 


weil fie fo eben Geld auch von den Griechen erhalten. 


Procop, de bell. Goth, lib.I, c.XVI, pag, 352. Avröc ↄ 

(Bitiged) TF marrı argared anı Belısapıövre zai Pounv ievar 

mreiysro, inneag TE zal megoüg dvv Hauov 7 uvgrädag mevrs 

raı Ösra smayöusvog al aurav Tedmpazısudvor Eüv ToIs inmoıs 
61 whergron joav, Weiter unten fagter, Vitiges habe fo ge» 

fürdtet, die Griechen möchten ihm entgehen, daß er einen 

Priefter, der ihm begegnet ſey, haftig gefragt habe, ob Be⸗ 

liſarius noch in Rom fen? — 


* 


— 
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536 - einmal öffnen wollte t), genommen worden, wenn er nicht 
559. durch perſoͤnlichen Muth und durd) die Geiſtesgegenwart, 
mit weldyer er der Gothen Lnerfahrenheit benuste, den 
Kampf in der Nacht erneut und den Gothen eine ſolche Nies 
derlage beygebradht hätte, daß fie fidy zu einer regelmäßigen 
Belagerung entfchhliegen mußten, die fie durchaus nicht zu 
leiten und zu führen verftanden. : Wie ungefdict fie waren, 
fieht man daraus, daß fie nicht einmal die Verbindung 
Belifard mit Neapel hinderten, mit großer Mühe, Koften, 
Zeitverluft Maſchinen bauten, und diefe dann, zur großen 
Freude der Briehen, mit Stieren, die durch Nichts gegen 
die Pfeile gefhügt waren, innerhalb der Erreichung der 
Sriechifchen Wurfmafchinen, welche Belifariud ausdrücklich 
lange nicht fpielen ließ, brachten, wo dann die Stiere getoͤd— 
tet, und die Gothen gezwungen wurden, die Mafchinen im 
Stich zu faffen. So langfam die Sothen, die fon feit 
Anfang des Jahres (557) die Belagerung betrieben, verfuh— 
ren, fo nadläffig waren. die Griechen VBerftärfungen zu 
fenden. Wäre nicht Antonia, Belifard Gemahlin, die in 
Rom Aled lenkte, aud) auf Verlangen der Theodora den 
Pabſt Sylverius verhaften und in’d Elend bringen 


t) Die Nömer hatten gleich Anfangs bereut, daß fie fo voreilig 
die Griechen aufgenommen. Pabft Silverius, Nachfolger jenes 
Agapitus, der in GEonftantinopel geftorben war, wo erden 
Eutychianismus befampft hatte, war dazu behülflich gewefen, 
daß die Griechen in die Stadt kamen, fie vergalten es ihm 
ſchlecht, da er ihnen als von Theodat eingeſetzt verdächtig 
war. Procopius legt die Gefinnungen der Römer in den 
Mund eines Gothen, der nahe an die Mauer tritt und ihnen 
zuruft. Procop. de bell, Goth, lib. I, c, XVIII. p,558. Po- 
palovs tüg e5 L'örYovs anısriag zaxivag Tyv zeodociav ovei- 
digen, NP auroög ent TE ty rareidı nenomssaı xaı nic 
auvrois EAsyev* si rüs Tordov Övvausog T’paixovg TOVg apiaıv 
6ux Öloug re andvew Övrag WAäfarro, eE av Ta moöregm 
ovötva 8; Irahiav HAYovra Eıdor, Orı un reayndoug zai uiuoug 
xaı vavras Anrodvras. Man fieht, was die Griehen Vers 
zugsweife von den Staliänern trieben, Daß Wafis Feine Ante 
wort erhielt, war natlirlich, ed durfte Feiner wagen, zu ante 


”r 


ließ u), thätiger gewefen, ald Suftiniand Minifter v), fo 536- 
wäre Rom erobert worden, ehe die Verftärfungen ange 959. 


u) Liberatus, wie er die Abfegung des Conftantinopelitanifchen 
Patriarhen Anthimus erzähle hat, fährt fort, Breiar. 
cap.XXII Colet. Vol.VI. p.454. Augusta vero tocans Vigi- 

Hum Agapeti diaconum profiteri sibi ab eo secreto fagitavit, 

ut si papa fieret, tolleret synodum et 'scriberet Thheodosio , 

Anthimo, et Severo et per epistolam suam eorum firmaret\ 

fidem; promittens dare ei praeceptum ad Belisarium,, ut papa 

ordinaretur, et.duri centenaria septem. Et facta professione 

Romam profectus est: ubi veniens, invenit Silverium papam 

ordinatum. Quin et Ravennae reperit Belisarium in cadem 

urbe sedentem, eamque obtinentem. Cuĩ tradens praeceptum 

Augustae promisit ei duo auri centenatia, si Silverio remoto 

ordinaretur ipse pro eo. Ein Hauptumſtand ift, obgleich ein 

Zeitgenoffe erzählt falfh, das Andere bey Anastasius (de viris 

Bom. pontific. Paris. 1649. fol.) pag. 39. fehr naiv: tunc fecit 

(Belifar) venire beatum Silverium papam ad se in palatium in 

Pincis (al, Pontianum) et ad primum et secundum veluni re- 

tinuit omnem clerum. Quo ingresso Silverias cum Vigilio 

soli in Mausole. Antonina Patricia jacebat in lecto et Vilisa- 
rius sedebat ad pedes ejus. Et dum eum vidisset Antonina 

Patricia.dixit ad eum: dic domine Silveri papa, quid fecimus 

tibi et Romanis, ut tu velis nos in manus Gothorum tradere. 

Adhus eo loquente ingressus Joannes subdiaconus, regiona- 

rius primae regionis, tulit pallium de collo ejus et duxit in 

eubiculum exspolians cum induit eum veste monachica , et 
abscondit eum. Tunc Sixtus sub diaconus regionärius sextae 
regionis videns eum jam monachum, egressus foras, nuncia- 
vit ad clerum, dicens: Quia dominus papa depositus est, et 
factus est monachus. Qui etiam audientes fugerunt omnes, 
guem suscepit Vigilius archidiaconus in sua fide et misit eum 
in exilium in Pontias. (Die Infel am Eirceifchen Vorgebürge) 

Procopius erzählt anders, was man ſich leicht erklärt , wenn 

er fagt, der Padft fey nad Griechenland geſchickt worden, ſo 

läßt ſich dies mit dem Andern wohl vereinigen. 

v) Procepius, Belifard Secretair, war nad Campanien gefchickt, 
um das Möthige zu betreiben, Antonina reifete ihm nad. 
Procop, de bell. Goth, lib.II, cap, IV, p, 397. Igoxönıog 
d2 ener ev Kaynaria €yEvsro orgarıaras Te 00% Wavorg 9 
nepraxociovg errauna nyeıpe" za vecõqy noAd Tı yozum alrow 


— 


48 | Staliem 
536 langt wären. : As namlid die Rüftung der dem Belifar 
559. verſprochenen Truppen und Flotte in Eonftantinopel endlidy 
beendigt war, lief die letztere fo fpät aus, Daß fie in Acarna» 
nien vor den Herbfiftürmen Schuß ſuchen mußte; aud) war 
die Hülfe, Die wan fandte, in Verhältniß zu der Zahl der 
Gothen fehr unbedentend. Während ded Winters noch führ- 
ten Martinud und Balerianud dem Belifarius, 1600. Mann 
zu; die ganze Verftärfung zählte faum fünftaufend. Da die 
Gothen, während fie Rom aushungern wollten, felbft Man« 
gel litten w), Belifar aus Conftantinopel Geld, aus Sicilier 
Getraide erhielt, und die härteften Maßregeln nicht ſcheute, 
da 


y 


Eundmssuevog, ©» magaszeuf xe, wagiiv 63 öı zaı Avroriva 
OU zog © Üsgregöv xzaı roũ arölov %0% Suv aut emeuehetto, 


w) Das Leiden der Staliäner,. von dem ich hier etwas Geringes 
anführe, war erſt der Anfang des Härtern. Procop. de bell. 
Goth. lib. I. c-. XXV. p. 373. Postridie Belisarius Romanis 
omnibus edixit, uxores , liberos, ac serv itia, quae ad muro- 
rum custodiam minus necessaria viderentur, deportarent Nea- 
polim, ne annonae penuriam levarent. Idem militibus, sicui 
famulus, vel ancilla erat injunxit, cum diceret obsidione sibi 
eripi facultatem distribuendi cibaria solito modo, verum ne- 
cesse esie, ut ipsorum quidem cibariorum dimidiam partem 
singulis diebus acciperent, pro reliqua vero pecuniam. Nli 
morem gosserunt ac statim turba ingens in Campaniam iter 
"intendit ; idque pars navibus in Romano portu inventis, pars 
‚pedibus, via Appia confecerunt. Dann lib. II. c.3. p. 393. 
Militüibus rei cibariae nihil erat religuum praeter panem ; quo 
ipso defecti Romani ceteri [ame simul et lue gravissima con- 
Nictabantar. Eimas weiter unten quidam botulos e carnibus. 
mulorum, qui Romae moriebantur, confectos vendebant elan- 
culum. Was das übrige Stalien litt fieht man an dem Bey: 
fpiel des Conftantinus, ‚eines tapfern aber brutalen Generols, 
der dem Prafidius, einem Römer, das Einzige, was er ges 
yettet, einen Degen, mit Gewalt abnehmen ließ, als er ſich 
zu ihm vor den Gothen flüchtere. Wie er ihn wieder heraus» 
geben fellte, zog er gegen Belifarius felbit den Degen. Er 
ward auf deffen Befehl getödtet, oder vielmehr gemordet, denn 
es gejchah ohne Gericht. 


es 
Bitigeh 49 


da er mit Cavallerie gut verfehen war, und die Gothen ihre 556- 
treffliche Infanterie nicht zu gebrauchen verſtanden, hieit 539. 
fid) Rom nicht allein das ganze Jahr durch, ‚fondern Belifar 
ſchickte Johannes in's Picenum, um im Rüden der Gothis 
fhen Armee Ravenna zu bedrohen, fo Daß zugleidy die Erobes 
rung von Ariminium und der Aufftand der Stadt Mailand x)y 
welche die Gothiſche Befakung vertrieb, Vitiged bewog, die - 
Belagerung Roms aufzugeben (März 538). Narſes war ins 
deifen mit einer bedeutenden Armee erfchienen 5; aber fo 
vicle Talente dee Verſchnittene aud) zeigte, Da er die ganze 
Aemilifche Provinz eroberte, während Belifar Urbino nahm 
und Ravenna enger einfchloß, fo verriethen doch feine Ränfe 
feine. vorigen Beſchaͤftigungen. Er wollte Feine Befehle von - 
Belifar annehmen; er hinderte Johannes, den Befehl Mais 
land zu entfegen. zu befolgen; gehordte nicht einmal, ald 
Belifarius ihm einen offnen Brief ded Kaiferd vorzeigte, 100» 
durch er unumfchränfte Gewalt erhielt. Darüber ward daß 
unglluickliche Mailand ein Opfer der Barbaren und eine 
Brandftätte y)y. Narſes hatte wahrfcheinlich geheime Befehle 


x) Biſchoff Dacius hatte durch feine Unvorſichtigkeit und Into— 
leranz das Unglück von Mailand herbeygeführt. Aus ſeinem 
Bericht, als er als Abgeordneter der Stadt bey Beliſarius 
war, lernt man dad Unglück der Stadt fihon während der 
Belagerung kennen. In der hist, Miscell, lib, XVI, p. 107. 
(bey Murat. tom,I.) heißt es: Tania siquidem per univer- 
sum mundum maxime per Liguriam fames excreverat, ut si= 
cut vir beatus Dacius Mediolanensis antistes retulit, plerasgue 
matres infelicium natorum comederent membra. 


y) Procop. de bell. Goth, lib, II. c, XXI. p.459. Tv 68 mölıw 
sı: Föapog »adeikov Avögag iv xreivanreg HAndov amavrasys 
oux qocov 7 Lugiadag Tgıäxopra' yuvalzag dE ev avöganoduv 
nomoauevos Aöyo ars 6% Bobpyovngiova; dsdopnvraı yapın 
avrois ng Euupaylas surivovres: Daß Dacius, der an allem 
Schuld. war, ſich davon zu machen verfiand, nad Conftantis 
opel Fam und. dort nod) lange lebte, hat ſchon Muratori be— 
tichtet, doch fehe ich aus ‚Greg. Magni Dialog. lib, III. c,IV. 
Opp: (ed, Paris, 1705. ſol.) Tom. II. p.285,, daß er fi un« 

„terwegs mit Teufel austreiben abgab, Gregor ‚erzählt eine 
Geſchichte der. Art aus Corinth. Br 
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6364 von Juſtinian ſelbſt, wie Beliſarius dem Einfluß der Antonia 
659. auf Theodora vertraute. Um diefe Zeit flieg die Noth Ita— 
liens bis zum Unglaublidyen ; Ligurien ward durch Die Rache 
der Sothen und die Raubfuhht der Franfen, Alemannen, 
Burgunder, die mit ihnen zogen, eine Wüfte, und die Fran 
Ten ftreiften fogar Über den Po z). Im unteren Stalien 
haufeten die Barbaren, aus denen dad Griechiſche Heer be. 
ftand; in der Yemilia, in Thufeien Fonnte dag Land nicht 
einmal gebaut werden, und in Picenum, dad nod) Dazu Zu— 
fuhr hatte, ftarben die Landleute zu taufenden Hungers a). 
Belifarius beharrte indeffen auf feinem Vorſatz, Ravenna 
zu erobern, und dadurch dad Gothiſche Reich füdlidy vom 
Do ganz zu vernichten. Suftinian wanfte, als Vitiges durch 
Beiftlihe aus Dberitalien, die er an den Perferfönig ge- 
ſchickt hatte b), und die ſich, weil fie Beiftlidye waren, durch 


z) Greg. Tuvon. lib. III. c. 3a. (Duchesne p-304 ) Theodebertus 


'vero in Italiam abiit et exinde multum acquisivit. Sed quia 
loca illa sunt ut fertur, morbida, exercitus ejus in diversis 
febribus corruens vexabatur. Multi enim ex his in illis locis 
mortui sunt. Quod videns Theodebertus ex ea reversus est, 
multa secam spolia ipse vel sui deferentes. Dicitur tamen 
tuno temporis usque Ticinum accessisse civitatem , in qua 


Bucellinum rursus direxit. Qui, minore illa Italia capta ar- 


gue in ditionibus antedicti regis redaota, majorem pstiit, qua 


_ contra Belisarium (d.h. gegen deffen Generale, was aud Pro: 


copius erwähnt) multis vicibus pugnans viotoriam obtinuit. 
Procop. de bell, Goth. lib, If, c.20. p 455. ‘Hvixa re audız 
smavıav 6 Xeövos tuy toũ JEpovg Dear Hrsyxev 6 oTrog Hl 
ev rolg Anloıg avröuarog Nruage* OvXı TOGOUTOG ev ToL 6005 
Fo meöregov aAka mol nuuav enei Jap ev. rais Avlafın oux 
agörgoıg ovds yepaiv avdgdna» expüntero , ad? EnınoÄüg 
xeisvog Eruys, Holpav auroü rna oAiyn» 7 yü eveyxeiv Ücgu- 
aev, ovdenög Te auröv Frı ayınoarrog nöppm axuıms eAIav 
avdıs insat, xal oväsv To Aoımöw evdinde epUn — — — — 
— — „»lMlamvi ur Tor Adyovras Ponatoı JeweyoL 0uX Hacoug 
9 nivrs kiugiadag Aacv Ad anolmltvaı, xar noÄid Erı 
nleiovg sxtög xölno® Tod Ioviov — — — zinig 8 row 
Ayov ünspßiagonfvov alkhimr syslcanro. 


b) Procop.-bell. Goth. lib. II. c. XXI: p. 441. Quae cum Vitiges 


ceterique Gothi probassent, legatos ad Chosroem Medorum 


Vitiges. 5. 


die Griechiſchen — geſchlichen hatten, den Rönig: von 536- 
Perfien zum Zriedendbrud) bewogen, und zugleid) die Hune 999. 
nen bis an die Thore Conftantinopeld ftreiften, die Armenier 
aber, die bisher Könige aus dem Stamme der Urfaciden 
gehabt, und num ftatt deren von Suftiniand Winführ, von. 
Theodoras Launen oder von der Beſtechlichkeit ſeiner Miniſter 
Herrſcher annehmen mußten, unruhig wurden. Die Arſaci⸗ 
den, melde zum Erſatz für Dad verlorene Perfien Armenien 
erhalten, denen man mit Griechiſcher Treufofigfeit jegt nach 
dem Leben trachtete , flüchteten nad) Perfien zu Chosroes 
oder Nufhirvan, und diefer würdigte einen Brief Suftinians, 
in dem er ihm Vorſtellungen that, feiner Antwort, und 
hielt feinen Geſandten zurüd (539). Juſtinian von einem 
gefährlichen Perſerkriege bedroht, ſchickte zwey Senatoren 
Dominicus und Maximinus, um mit Vitiges zu unterhan⸗ 
deln, und dieſe ſchloſſen einen fuͤr Vitiges, der kurz vorher 
bey Peruſium voͤllig geſchlagen und in Ravenna auf's Aeuſ⸗ 
ſerſte gebracht war, ſehr vortheilhaften Vertrag c). Beliſar 
war dreiſt genug, dieſem Vertrage feine Unterſchrift zu ver— 
ſagen, obgleich ſeine Offiztere ſich weigerten, die Belagerung 
fortzufegen. Die Weigerung Beliſars war den Gothen ver⸗ 
dachtig; fie hielten den Vertrag für eine Schlinge, und er⸗ 
fünten ihn nicht; das war ed, was Belifar wimſchte. Schon 


regem destinare placuit, non Gothos genere, ne sua ipsi forma 
proditi agnitique, coeptum turbarent ; sed Romanos, qui 
ipsum Justiniano Aug. infensum redderent. Quam ob rem ad 
navandam huic rei operam multa induxere pecunia sacerdotos 
Ligures duos; quorum alter, qui praestantior videbatur epis⸗ 
copum habitu ac nomine mentiens legati munus suscepit, 

‘ altero tamquam ministro comitante- Utrumque Vitiges misit 
cum litteris ad Chosroem scriptis: quibus Chosro&s permo- 
tus, servantes pacem Romanos summa affecit calamitate, 


©) Procop. de bell, Goth, lib. II, e.XXIX. p. 458. Die Bu 
dingungen waren?! Oviriyiw tiev wi OÜTOV TO. Kıucv ToÜ Bası- 
Mixov pfessdaı, 1.ög06 TE aggew 7 extog Ilädov roranoũ Era 
zöv di ÖN zenuaraov Bacıkdug Eivas, »al auto» Ova syrTüg 
lladov moranod 34 anayaynv Högo» Forsasdaı 
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DB Italien. 


636 - früher war dab Hauptmagazin der Gothen durch Verraͤther 
559. verbrannt; Vitiged mar eben fo veihaft geworden, als 
vorher Theodat; das Mifverftändnig Belifard mit feinem 
Hofe entging den Gothen nicht; fie hofften, er merde ſich 
zum Herrn. von Stalien machen wollen, in welcher Würde 
er ſich dann nur Durch ihre Hülfe behaupten fonnte. Die 
Hoffnung bewog fie zu fAynelferer Uebergabe der Stadt, meil 

‚ Belifar fie in ihrem Glauben beftärkte, und ſelbſt fein Heer 
ihn treulod glaubte d). Sobald er (nody vor Ende 539) 
Ravenria befeht hatte e), befhämte er feine Verläumder 
durch den Sehorfam, den er gegen Zuftiniand Befehle zeigte, 
weil ſchon nemeine Klugheit ihn lehren mußte, dat, was 
feine Soldaten, deren Liebe er wegen feined Eigennutzes und 
der Herrfchaft feiner verhaßten Gemahlin uͤber ihm nie gang 
gewinnen fonnte, ihm nicht gewährten, nidyf von den Go— 
then, deren Sclave er geworden wäre, zunehmen. Er ließ 
den Gothen ihre Güter, erlaubte denen, die foldye jenfeits 
des Po befaßen, dahin zurüdzufehren, behandelte Vitiges 
gut, und fhiffte fi) ein, fobald ihn Suftinian zur Führung 
des Perſiſchen Kriegs abrief. Mit fih nahm Belifar die un» 
geheueren Schäße, die er in Kavenna erbeutet, Vitiges und 


a) Das Heer mußte dies um fo eher glauben, da er nicht lange 
vor Uebergabe der Stadt, die Generale, bie ihm entgegen 
waren, mit ihren Truppen unter dem Vorwand, daß es an 
Lebensmitteln fehle entlafjen hatte. Dies waren Beſſas, 
Sohannes und Narfes (nicht der Eunud). 

e) Sehr fhön drückt Procopius, ohne ed gerade zu fagen, aus, 
daß nur Belifars Beiftesüberlegenheit den Vitiged und feine 
Gothen, die nicht befiegt waren, zufammendrücte. De bell, 
Gothic. lib. II, e,XXIX. p. 460. Tov yae Evarriar 6. Tördos 
And xas Öupansı napanoAd Unspaigoprsg, zal Övre uayy 
dıargıYevre; ap’ 6v Ev Paßevpy Eykvovro, öurs alAd Öroou» 
'dsdovAmuevos Td Hpövnua , dopvaluroı re mpög TÜV eAacad- 
va» eyivorro, xar To rg dovleiag Övona ev üßgs ovdewd 
7yov" au d8 yYuvalzss (sTüyyarov ap Teög Tov avdesv 
axyroviaı usy&aÄovg TE T& OouaTa zal Apı$ud xgeiogoug Tobg 
rolsniovg Eıvas) Ta meösona ToV avdguv mäcas anenruor, 
ireı 67 anavrag emi rig nölsag zadgmufvoug Eıdov, xaı Talg 
xegaiv dvdsızvöusvas roðc verıynzörag nv avandglar avsidıgov. 


Vitiges. 65 
die anderen ———— Als er dad Land verließ, hoben 539, 
fid) die Gothen wieder a und mit Recht fann man Sstalien 
dad Grab und die Beute der Barbaren nennen; man kann 
aber nit Davon ſcheiden, ohne Caſſiodorus, der fid) end« 
lid) in ein’Ktlojter begeben hatte, zu beffagen , und mit und 
von ihm zu lernen, daß auf nichts Endliches zu bauen iſt, 
weil ſeine ſchoͤnſten und erlaubteſten Hoffnungen, wie ſeine 
trefflichen Einrichtungen £) noch während feines Lebens hin» 


£) Ueber die Schul oder Univerfitätdanftalten, muß man Tira- 
boschi nadfehen, über die Rechtsſchule fcheint mir doch von 
Savigny Th.l. c. VI. &.397.. etwas zu kurz, auch ſcheint 
"ihm ein Sammler, ben ich aud nicht geſehen habe, deſſen 
aber Gianone erwähnt, entgangen zu ſeyn. Giannone storia 
civile di Napoli (in Napoli 1723. 4.) Tom. J. Iib. I. c. X. sect. 


1. p-42. heißt ed: in quel accademia, nella quale oltre a Gram- 
matici, oratori, e altri professori v’avean aycora luogo, gli 
espositori delle leggi, onde per questa nupye TistOTs- 
mento pote dapoi, eziandio nei tempi pifi barbari meritar 
Roma que’ pregi, et quegli encomi, che le danno piü serittori 
di questa bassa età raccolta dal Savarone sopra Sidonio Apol- 
linare. Died mar Caſſiodor nicht eigen, Er hatte aber den großen 
Plan in Verbindung mit Pabft Agaperus eine höhere theolpgiihe 
£ehranftale und Buchhandlung errichten, wie fie im Decident 
nirgendd war, auch im Orient erft fpät in Alerandrien und 
Nifivid. Cassiodori de institut. divin. scripturarum lib. I. prae- 
fatio. Opp. P. 420. Cum studia litterarum secularium magno 
desiderio fervere cognoscerem, ita ut multa pars hominum per 
ipsa se mundi prudentiam crederet adipisci, gravissimo sum, 
fateor, dolore permotus, quod scripturis divinis magistri 
publici deessent, cum mundani auctores celerrima procul dur 
bio traditione pollerent. Nisus sum cum beatissimo Agapite 
urbisRomae, ut sicut apud Alexandriam multo tempore fuisse 
traditur institutum , 'nunc etiam in Nisibi eivitate Syrorum 
Hebraeis sedulo fertur exponi collatis expensis in urbe Ro- 
mana professos dootores seholae potins acciperent Christianae 
unde anima susciperet aeternam salutem, et casto atque pu- 
rissimo alloquio fidelium lingua comeretur. Sed cum propter 
bella ferventia et turbulenta nimis in Italico rezno cortamina 
desiderium meum nullatenus valuisset impleri, quoniam non 
habet locum res pacis temporibus inqui:tis; ad hoo divina 04« 


/ 
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Sufinian, 
ao. 


559. ſchwanden. Uebrigend hatten fi die Gothen einen neuen 
Anführer in der Perfon Ildibaldserwaͤhlt, welcher dem 
Belifariud neue Anträge that, Die er wieder ablehnte, und - 
einem Griehifhen Zinanzbeamten die Verwaltung der Pro— 
vinz übertrug, der er die einzigen Männer, die fie gegen die 
aroße Ueberzahl der Gothen hätten vertheidigen fünnen, den 
Ildiger, Valerianus und Martinus entzog. 


540 - 


Chodross oder Nufhirvan g), gegen den jest Belifarius 


es gerufen watd, hatte gerade in dem Jahre (540) einen vers 
heerenden Einfall in dad Sriehifhe Reidy gethan, und. war 
um fo mehr blos auf Zerfiörung ausgegangen, als er feine 
dauernden Eroberungen machen wollte, und feine Truppen, 
die fait blos aus Reiterey beftanden, nicht fuͤrchten durften, 
abgefchnitten zu werden, Da Buzes, der die ganze Briechifche 
Armee commandirte, fid in dem Augenblid, als die Perfer 
fhyon nahe bey Hieropolis in Syrien ftanden, fehr elend 
benommen hatte,h). Juſtinian ſchickte nachher feines Bru— 
ders Sohn, Germanus; er gab ihm aber die verfprocdhenen 
SEupDeN nicht, wo dam natürlich auch diefer nur Zeuge des 


ritate — 0586 21 utad vicem magistri introducto- 
rios vobis libros istos ino praestante, confecerim, per 
quos, sicut austimo et divinarum scripturarum feries et secu- 


larium litterarum compendiosa notitia domini munere pande- 


5) 


s 


setur. Auch in der Wahl und der gefdmadvollen Einrichtung 
feined Kloſters erfennt man ihn. Mabill. annal. Benedict. Tom, 
I. lib. V. Nro, XXIV. p- ı25. 


Die Tafel der Perſiſchen Könige fteht hinten am erften Theil, 
bey der. Befchaffenheit der Quellen der Saffaniden Dpnaftie, 
wird man wohl Feine eigentliche Geſchichte derfelben bier er⸗ 
warten. 


Er verſchwand auf einmal, wo ſein Heer bleibt, merkt man 
nicht. Procop. de bell, Pers, lib. I, c. VI. p. 100, ruft Bus 
zes die Hieropolitaner zufammen und es heift; Tosaura ö 
Bougns eınov Akyaım uiv ra rip poga £dofev, smpafe di rov 
deovrov ovdiv, amoNigag yag &ı rı dv Popatav argare 
doxıov 7v amıhv Gxsru' xal Omoı more yüg arüyxaver, audi 
Tıs rOv ev Iegamöhsı Popaiov, ovds 6 Tor — ra 
vos yader» ioyvoes, 


Perſiſcher Krieg. Ei a 55. 


graufamen Brandes Speifcher Städte, und der — 540- 
nebmung und Wegführung der Einwohner feyn konnte. 544- 
Antiochien ſcheint auch Germanus zu ſchnell verfaffen zu 
haben; denn da die Perſer ſich nicht aufhalten konnten, haͤtte 
dieſe Stadt durch einige Anſtalten wohl koͤnnen gerettet wer— 
den, ſtatt daß ſie jetzt von den Perſern faſt dem Boden 
gleich gemacht wurde, ſo daß nur die Stadtmauern und eine 
Kirche unverletzt blieben i). Die Verheerungen machten fols 
chen Eindruck auf die Griechiſchen Geſandten, die der Perſer⸗ 
koͤnig vorher nicht einmal hatte anhören wollen, daß fie, fo» 
bald er ihnen nur Gehör eftattete, jaͤhrlichen Tribut ver» 
fpradyen., menn er gleich B. jlehren und eine jährliche Zah. 
lung nicht Tribut nennen voute was er ihnen in einer ſpoͤt⸗ 
tiſchen Antwort zugeſtand k). Sein Rüdzug war aber, 
ungeachtet Juſtinian den Frieden beſtaͤtigt und die Bedin— 
gungen deſſelben erfuͤllt hatte, ein Zug der Vernichtung, 
und er griff ſogar gleich nachher die feſte Stadt Daras an, 
die ſich mit faufend Pfund Silber von längerer Belagerung 


i) Procop.. de bell. ‚Pers. lib. II. c. VII]. in fin. pag. ı08. Strages 
iuit maxima< nulli enim parcentes aetati Persae, obvios quos- 
—X quocunque in gradu aevi fueriut, trucidarunt, Dann 
er X. peI. zeigt Procopius ſeinen Sfepticiemus Sur Eyo 
Evaı Ti more Äga BovAonivg r; 9:6 Ein mgdynara udv 
ug 7 yagiov rou &4 Uwog emaigeıw audıg Ö8 gin reur Te 
- @vT& xaı apavigeıv sEovdsuiag aulv havousvng auriag auto 
10p 00 Sewus sınelv un ovgi amavıa ara Aöyov ası yiyvasdar. 
Tunc certe (nad der lat. Yeberf.) Antiochiam cujus decus et 
absoluta magnificentia etiamnum latere omnino nequeunt, a 
scelestissimo viro dirutam videre sustinait. Caeterum ex urbis 
excidio, Persarum, quibus demandatum id fuerat , labore ac 
providentia sola ecclesia superfuit. Quod vero circa Cerataeum 
domus plurimae servatae sunt cet, cet, | 
k) Procop. I. c, p. ı12. Ovxoüv öi xoẽcbeic Ehasav Üroreleig 
Higoaı Bovhovraı Ponaiuus 85 Pöfov anayaynv Eysıv' our, 
ar)“ orgarıdras Örzeloug Eimer FEougı TO Aoıröv Iegoag Po- 
naioı, uisYov 775 ünovgyiag aurtoĩc Kagnyoßvrez pnröov* erel 
xaı Oüvvav ri zai Zapaxnvoig emeteov Yognysi Te xevooꝛ 
ov Höpov auroiz ünorelstz Övreg, ar)? Drag adymrov yıjv rap 
Üuerigan pulakucı 85 TOV Tavra aıhva. 


56 un Juſtinian. 


540 - freykaufen mußte, Gerade Damals erhielt Juſtinian die 
544 Nachricht des glücklich geendigten Gothenkriegs, und ſchickte 


gleich nachher Beliſarius in den Oſten, wo Chosross als 
die Griechiſchen Truppen über den Tigris gingen, am Cauca« 


ſus beſchaͤftigt mar. Er hatte nachher alle Zeit, nicht aflein 


Das Verlorene wieder zu nehmen, fondern auch Commagen? 
zu erobern und Paläfting zu bedrohen (54ı = 42), meif 


Belifariuß abgerufen war 1), ſich in Conftantinopel: mit 


Dingen befchäftigt, die eben fo betrübend als fchimpflidy für 
ihn waren m), und Suftinian dem Buzed das Commando 
wieder übertragen hatte, welcher mit dem Neffen des Kaiſers 
ſchimpflich vor dem Feinde nad) Hierapolis floh.  - Mit 
Belifar Fehrte der Muth der Griechen zurüf m); Chodroes 
ward durd) die Stellung, die fie nahmen, zum Rüdz;ug be- 
wogen, und er verfprad) die Griechiſchen Sefandten- in ſei⸗ 
nem Sande zu erwarten 0). Das Ende ded Kriegs fdien 
nahe, ald ſich Belifarius wieder entfernte, und während 


1) Es hatte Beliſarius ehe er abgerufen ward, ſchon bedeutende 
Vortheile in Händen, daran hatten die von ihm mitgekrach⸗ 
ten Gothen ihren Antheil. Bey einem Weberfall der Perfer, 
wo Belifarius den Seinen zu Hülfe eilte, heißt e8 (Brocop. 
de bell, Pers, lib, DJ, ce. XVIII. P. 151.): meäroug Ya arav. 
ro» Eüv Ööpacı naxpois re xal suxvoiz Tördovg smörrus 
Ilegoaı ovy \ürousivavreg £; Burn» weumpro " ETESMOLELOL 

re Pouatoı Ei» Tordoıs wevrnzovra zar Exrarov brretiev. 


m) Seine ſchlechte Gemahlin Antonina war ihm untreu gemorken, 


fein Sohn hatte feine Ehre gerät, er felbft wollte Antoning 
ftrafen, (iebte fie aber zu fehr und opferte ihr das Leben feines 
Sohns, welchen 'fie und Theodora ſchändlich verfolgten und 
peinigten, und feine eigene Ehre. 


n) Er erfchien mit ungewöhnlicher Eile und Fam mit der zum 
Eaiferlichen Dienft beftimmten Poft, nur allein, immoıs roig 
Önnosiorg oxoðusvog bug dn Begkdovg zaAsln verouixası ats ou 
orpateuna 0b aUTH EXwd, 


0) Belifar fcheint nah’ Procop noch mehr haben thun zu Fönnen, 
wie viel, das läßt fich nicht fagen, weil die historia arcana 
dem Lobe de bell, Pers. lib. II, c, XXI, gergde das Gegen— 
theil gegenüber ftellt. Daß Zuftinian felbit nicht mehr that, 
käßt fich Teiche entfchuldigen, feiner und ſchöner aber nicht als 


* 
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einer Peſt und einer Krankheit Juſtinians fi fo zweydeutig 540- 
benahm p), daß er, der außerdem mit feiner Gemahlin 944. 
nicht ausgefühnt war, zwey Jahre in fehr. erniedrigenden 
Verhäftniffen ‚die er nicht mit großer Seele trug q), in. 
der Hauptfadt verweilen mußte. Es ift zu verwundern, 
daß in der Zwifchenzeit das Griechiſche Heer, deſſen Beſchaf— 
fenheit man daraus beurtheilen kann, daß es von einigen 
fliehenden Herulen mit panifhem Schrecken angeſteckt 1), 


Dante es gethan hat Paradiso Canto VI; v. 22- 27. laͤßt er 

Juſtinian ſelbſt ſagen: 
Tosto che con la chiesa mossi i piedi 
A Dio, per grazia, piacque di spirarmi 
L? alto lavoro, e tutto in lui mi diedi. 
E al.mio Bellisar commendai l'armi - 
Cui la destra del ciel fu si conZiunta 
Che seguo fu, ch’io dovessi posarmi. 

pP) Procop, hist. arc. cap, IV, beißt ed, wie das Gerücht * ge: 

fährlidyen Krankheit Juſtinians fich verbreitet, evraüda £Aeyov 

TOP apyövrav Tri; og NV Bauılda Pouatoı Eragöv Tıya ev 

Bugavrio ratagryöurraı opioiv OU UGMOTE aUFOV Ensorgeymar' 

ori yo ds Ugrepov ‚Basıhei uiv palsaı Euveßn rorg de god Po- 

naiov orearoũ axovo. dıaßoroıg en’ addnkoıs yevssdaı. 

Hergos Te yap 6 orgarnyög xaı Inavıng — — BeAgagiov Ts 

za Bovcov exeiva Acyovrov ‚ayugigovro axmxofyaı AnsE MOL 

agriag dsdnAnraı. Taüta ys i7. Bauıhiz Ozödaga srixaldoace 

Ep’ aut ToIg avdeumoıg sıgjcdar Iuuov uestn Eysyöven 

g) Die Auctorität dafür ift freylich verdächtig. Procop. hist, arc, 
l,c, Kar negınpyero mırgdv Ieapa zaı Amısrog Oyız BsAıod- 
g10g idiarng ev Bugarrio, axsdov Tı mörog,'apvvorg wei xab 
muSganög xaı roöv eE snlBovdne oggaddr Sävarov, nasoüca 
82 nm Baarlig' work or ent tig Fo Kehara Eivas wepyaca 
Tov ev nalarin svvoiyur Tıva xarönısIaı mavre. 

1) Dies fiel in den Armenifchen Bergen vor, ba die Griechen 
einen Theil Armenjens wieder erobert. hatten, die Perfer felbft 
wagten nicht, ihren Vortheil aufs äußerfte zu verfolgen, da 
fie einen Hinterhalt fürdteten. einen guten Officieren 
traute Zuftinian nicht und feine Velen und ihr Anhang wa⸗ 
ren befier-bey Hofe ald im Meer. 'Procop. de bell. Pers. lib. 
II, c.XXVIIl. p.159: Hoo fere tempore duo mörtui sunt Ro- 
mani duces Justus, imperatoris a fratre nepos, et Peranius, 
matione Iber; ille morbo consumtus, hic in venatione cası 


l 
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SRRTRENE 


540 Ohne angegriffen zu kon, davon flch, und Alled im Stich 
544. ließ (643), nicht mehr von dem thaͤtigen Chosroẽs erlitt. 
Er zeigte fid) indeg vor Edeffa, und Suftinian mußte (544) 
durd) eine Summe von zwanzig Gentenar und durd) die. Ab» 
ferdung eines Griechiſchen Arztes, Namens Tribunus 5) 

zu dem der Perſerkoͤnig Liebe und Zutrauen hatte, ‚einen 
540- Waffenftigftand auf flnf Sahre erfaufen. In Stalien erhob 
68. fi indeß um Ildebald, der Anfangs nur An der Spike von 
taufend Gothen fand, das Oſtgothiſche Reid) wieder, als 

nad) der Abreife Belifard, welcher durch Eigenfchaften des 
Körpers t) und der Seele dem Soldaten Achtung einflößte, 
ein kleinlicher, niedriger Kammerbeamter nad) Ravenna 
geſchickt wurde, welcher für fid und die kaiſerliche Kammer 
durch Unterfuchung ‚der ‚Rechnungen , Beptreibung alter 
Foderungen, Befhränfung des Soldes und: der Belohnunr 

gen trefflidy forgte, daflır.aber fid) wenig darum befümmerte, 

daß ſich die Gothen in Pavia wieder ſammelten. Als er 


ab equo lapsus et fracta oorvice oppressus (fo muß uͤberſetzt 


werden exnertwxors Öappayüvar). Quibus imperator Mar- 


eollum submisit, suum ex sorore nepotem vix (Aerı) pubes- 
centem et Constantianum qui paullo ante eum Sergio legatio- 


, nem obierat apud Chosro&m. 


‘s) 


Bon ihm fagt Procop de bell, Gorh, lib. IV. c. X. p. 600. 
Er ſey geweſen, Uakuıstıvög yEvog‘ 6 88 Teıßovvog ‚Surog 
Aoyıog uEV NV, zal Ta.8g Teygenv Tv dargımnv budsväg 9 naav' 
ai Awg re 0opewv Te xar Jsopılng. zaı Tag Emisireiag £5 &xp0» 
nxov. Er hatte fchon vorher den Chosross bedient, und war 
reich befchenft entlaffen. wordem. Hernach erlaubte. ihn der 


. König fid) eine Gnade auszubitten, und er erbat die Freyheit 


ber griehifchen Gefangenen. Der König gab dreptaufend frey 


. uud erlaubte ihm noch überdies einige namentlic) anzugeben, 


°) 


die er gerne frey haben wolle. KA&og re ira 8x Toü Eoyow 
roðrou d; maprag ardeonov⸗ rTeißouoc: Eger, fegt Procopiug 


hinzu. 


Er heißt bey Procop. be bell, Goch, lib. III. c, 1. p. "466. 


mv de xal Td caua xahög TB xar ueyag, al evreoccnoc av. 
tov uälısra, Ourm dd sumgöcodor xai zogor Eavröv napsixs 
Tolg Syruyyavoucı ers a zevnri sal en euhsen 
cuvau. 
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endlich den General Vitalius über den Po ſetzen ließ, um 54n- 
fie anzugreifen, ward diefer bey Trevifo gänzlich gefchlagen, 909. 
und die Gothiſche Macht durch Leberläufer und durdy den 
Ruf’ dieſes Sieges vermehrt. Sie breitete fid) Anfangs 
weniger ſchnell aus, weil ed den Gothen an einem Anflihrer ’ 
von Talent fehlte, und die Anführer zu ſchnell wechfelten. 
Ildebald, von feiner Frau, deren Eitelkeit u) beleidigt 
war, angereist, ließ einen feiner angefehenften Gothen 
tödten, madıte fi) dadurch ald Tyrann verhaßt, und ward 
an der Tafel erfhlagen. Sein Nachfolger Ehrenreidh, den 
die Rugier, welche unter dem Gothiſchen Heer dienten, ers 
wählt hatten, ward nach fünf Monaten gleichfalls umger 
bradyt. Nad) ihm oder vielmehr gegen ihn war aber Totilad 
erwählt, und unter ihm nahm die Sache eine andere Ges 
falt an. Juſtinian, deffen Generale bis dahin gezoͤgert, 
‚weil Ehrenreich Unterhandlungen angeknuͤpft hatte v), hieß 
den YAlerander und Eonftantinus mit 12000 Mann fiber den 


a) Procop. de bell. Goth, lib. Im. c.1.p 469. Deinde in Ude- 
baldi offensjonem Urajas ex hoc incurrit. Erat Urajae sonjux 
inter hos barbaros cum divitiis, tum corporis forma omnium 
facile princeps. Aliquando ad balneum processit, mundo 
ornata splondidissimo et ingonti famulantium agmino stipata. 
Ibi uxorem Ildibadi oonspicata, vilibus indutam vestibus, non 
demisse, ut regiaın conjugem , salutarit; at superbius de- 
spectam, adiecit contumelia. Et vero res domi angnsta ad- 
huc eraf Ildibado, utpote cui Opes regiae nondum obtigerant. 

v) Procopius giebt von. den Unterhandlungen Ehrenreihs mit 
Auftinian, von denen er wiflen mußte, Nachricht 1. c. cap. II, 
p 471. Eraricus autem convocatis Gothis omnibus ad cos re- 
tulit de mittendis ad Justin. Aug. oratoribus qui pacem eadem 
conditione pöterent, qua antea Viligi' concedere_ voluisset; 
nimirum, ut Gothi, retentä Transpadana regione reliqualtalia 
cederent. “Postquam assensi sunt Gothi caballarium ille, alios- 
que nonnullos. ex inıimis delectos logatos misit, in speciem 
quidem de jis, quae proxime dixi, .cum imperatore actnros, 
elam autem. jussos, hoc unum cum eo transigere ut ipse multa 
‚donatus pecunia et adscriptus patricäis Italiam omnem traderer 
regnique insi;nia abdicaret. 
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549- Po feken w), um die Gothen aufzufuchen, und einer von 
ihnen abgeordneten Heerfhaar ward Verona übergeben. 
Wenn diefe Heerfchaar fidy eilig mit dem Hauptheer in Ber» 
bindung geſetzt hätte, fo wären die Gothen yerloren gemes 
fen; aber während ihre Führer Über die noch erft zu hoffende . 
Beute ftritten, unterblieb Diefe Vereinigung. Die Stadt 
ging nieder verloren,. und Dad Hauptheer ward fiber den 
Do gedrängt, wo es Totilad mit nicht mehr ald fünf taus 
ſend Mann aufſuchte, und voͤllig flug x) (542). Gleich 
nad) gewonnener Schlacht drang der Gothenfönig nad) Etrus 
rien, belagerte zwar Florenz vergebens, gemann aber eine 
Tagereife von Diefer Stadt ein großes Treffen, in welchem 
nicht das Griechiſche Heer feine Feldherrn, fondern die Felds 
herein Dad Heer im Stich ließen. Die Barbaren, aus denen 
dad Sriechifhe Heer beftand, dienten dem, der fie am beften 
bezahlte; fie.nahmen alfo jest größtentheild Dienfte bey 
Totilad, und diefer befegte alte Gegenden, wo er feinen 
hartnädigen Widerſtand zu fürdten hatte. Seine Gothen 
ließen ihre Wuth an Gebäuden und an den ungfldlidhen 
Staliänern aus; fie perwuͤſteten Alles vom Po bis an die 


w) Muratori annali d’Iralia ann, 542, und auch Te Bret. Allgem. 
Welthiſt. 4or Theil. ©. 14. haben nur Booo bey Procop, III. 
3, auch nad) der Ueberfegung im Murateris scriptt, find es 

doch 12000 ,' ich weiß Feine andere Auctorität, fo fehr ich 
Muratori achte. Er ſagt auch, er wiſſe nicht, über welchen 
Fluß er gegangen fen, ich dächte, das folgte aug cap. 3. in fin, 
. wo aud) das griehifhe Heer bey Faecnza liegt, da nun nicht 
erzählt wird, daß ed an einen andern Ort gezogen fey, fo 
haben wohl Sornandes und Continuator Marcelli Recht, das 
bin das. Schlachtfeld zu legen. NE 

x) ‚Procop, de bell. God. lib. III, c. IV. p. 476.. Kagregag re 
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Sotilas . 61 
äußerfle Spitze Von Stalien, indeß ihr König ſoviel ald mög: 540- 


id) Milde und Schonung bewied y). Einige fefte Derter 568 
behaupteten ſich lange, unter-ihnen Perufia z), Wurden 


y) Ss wenig aud) bekanntlich die Dialogen Gregors ded Großen 
(id) citire immer die Opera Parisiis 1705. fol.) eine hiſtoriſche 
Quelle find, fo enthalten fie dad) eine Menge von Geſchichten, 
aus denen man von einem Zeitgenoflen lernt, wie es in Stas 
lien zuging, fo fernt man die Sitten der. Araber befjer aus 
der Zaufend umd einen Naht als aus Abulfeda, Nur einis 
ges: Dial, lib. I. cap.2. p. 157. und cap, X, rauben die Go- 
then zwey Knaben und geben fie um Eeinen Preis ber, lib. II. 
cap, VI, p. 224. kommt ald große Ausnahme ein Gothus pau- 
per spirituiqui ad canversionem venit al8 Diener des h, Bes 

nedict vor, lib. II. c.XIV, u. XV. pag. 257 -58, ift die Ge- 
fhichte vom Totilas, dem Benedict den Untergang mweiffagt, 
die man be) Baronius, Murateri, und dem ehrlichen Mas 
-billon ann, Benediet. I, lib. IV, XXI. nicht vergeſſen findet. 
lib. II. ce. XXX1. p. a62. Gothorum quidam Zalla nomine per- 
£idiae fuit Arianae, qui Totilae regis eorum temporibus con- 
tra catholicae ecclesiae religiosos viros ardore immanissimae 
erudelitatis exarsit, ita ut quisquis ei aut elericus monachusve 
ante faciem venrisset ab ejus manibus vivus nullo modo exiret 
cet, Vergl. lib, II. c. XI..dann XII. u. XVII. Dies mit 
Rückſicht auf Le Brets Lobpreifung der Sicherheit Ztaliens. 


2) Etwas zweifelhaft. ift allerdings die Tange Belagerung der 
Stadt dur Totilas, deren in der folgenden Stelle gedacht 
wird, die Benedictiner in ihren Noten zu jener Stelle, haben 
fhen gefagt, fie fey feit dem Treffen bey Faërnza eingefcloffen 
geweſen, feit war fie. Greg. magn, dialog, lib. IE, c. 13. p- 
800-301. Totilae autem perfidi regis temporibus eamdem ur- 
bem (sc. Perasiam) septem annis continuis Gothorum exereitus 
obsedit, ex qua multi civium fngerunt, qui famis pericalum 
ferre non poterant, Ahno vero septimo nondum finito obses- 
sam urbem Gothorum exercitus intravit. Tune comes qui 
eidem exercitui praeerat, ad regem Totilam nuntios misit, 
exquirenis, quid de populo vel episcopo fieri juberet. Cuiille 
| praecepit, dicens : episcopo prius a vertice ad calcem corrigiam 
tolle et tunc caput ejus amputa; omnem vero populum, qui 
illic inventus est, gladio exstingue. Doch feßt derfelbe, der 
died dem Totilas nahfagt, hinzu: cumque post eamdem cae- 
dem die quadragesimo rex Totila jussisset, ut cives urbis illius 


2 $talien | 
540 = diefe genommen, fo wurden alle Werfe geſchleift, damit fic) 
666. die Griechen nirgends feitfegen koͤnnten. Neapoli und 
Benevent hatten dieß Schickſal gehabt, meil Zuftiniand 
General (magister equitum) nicht zu ihrem Entſatz eilte; 
und ſchon ruͤckte (545) Totilad vor Rom, in der Hoffnung, 
auch die Hauptftade Staliend, mie Neapel, durch Mangel 
jur Uebergabe zu zwingen, ald Juſtinian endlich den Belie 
‚farius, aber ohne hinreichende Truppen und ohne Geld abs 
fchidte. Er konnte bey allen Talenten Nichts ausrichten, 
ſondern nur den Eroberungen der Gothen zuſehen. Als er 
durch den General Johannes in Conſtantinopel ſchnelle Hlıffe 
verlangte, heirathete Johannes, ohne zurückzukehren, eine 
Anverwandte des Kaiſers, und ließ feinen Befehlöhaber für 
fi) forgen. Beliſarius (545), ded Wartens müde, ging 
. nad Epidamnud, und Rom litt, zum Theil freylich durch 
ſchlechte Maasregeln des Griechiſchen Commandanten, uns 
beſchreibliche Noth, welche der Pabſt Vigilius, den Juſtinian 
immer noch mit theologiſchen Streitigkeiten ganz beſchaͤftigt a), 


qui quolibet dispersi essent, ad eam sine aliqua trepidatione 
remearent; hi qui prius famem fugerant, vivendi licentia ac- 
cepta, reverterunt, 
Um ein Beyſpiel des Labyrinths theologiſcher Kaͤmpfe und 
Cabalen, durch die leider das gelehrte Syſtem unſerer 
Theologie, nicht dieſe ſelbſt, entſtand, nur Einiges zu geben: 
Nachdem man aufgehört hatte ſich über die Gottheit Chriſti 
zu ſtreiten, fing man an, ſich über die Naturen in ihm zw. 
verdammen, Mac vielem Streit und mandıen Concilien ſchien 
man endlich ruhig, als zuerft über die Theopafchiten, oder die, 
welche fagten, Gott habe für und gelitten, dann über den 
ſchon vor ge Jahren geſtorbenen Origenes Streit 
entſtand. Theodor von Cäſarea, ein großer Freund der 
Schriften des Origenes, hatten großen Einfluß auf Juſtinian, 
um ihn zu kraͤnken, bewegte ein anderer ſeiner theologiſchen 
Freunde den Kaiſer, daß er Origenes verdammen ließ, Theo— 
dor rächte ſich, als er den Kaiſer antrieb drey Paragraphen 
des Chalcedonenſiſchen Conciliums zu verwerfen. Dieſe drey 
Paragraphen, oder drey Capitel waren vom Chalcedonenfis 
fhen Concilium abgefaßt, um Iheodor von Mopsvefte, Theo⸗ 
doret und Ibas als rechtlehrend zu empfehlen. Theodor ftellte 
den Kaifer vor, die Eutychianer und fogenannten Afephali, 


— 
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nad) Conftantinopel hatte kommen laſſen b), vergebens durd) 540- 
Getraidefendungen von den Sicilianifhen Gütern der Römis 968. 
ſchen Kirdye zu lindern fuchte. Da fid) die Römer mit mehr 

ald gemöhnlidyer Ausdauer aud im folgenden Jahr (546) 
noch vertheidigten, fo verfuchte endlid) Belifariug mit den in 
Epidamnud gefammelten Truppen die Stadt zu entfegen; 

aber der General Johannes, der endlich zurückgefehrt war, 

und von der Landfeite angreifen folte, während fein. Ober» 
befehlshaber von Portus aus feinen Schiffen auf der Tiber 
den Zugang erzwingen und Zufuhr und Entfaß in die Stadt 


bie fih wegen der Chalcebonenfiihen Synode von der Kirche 
getrennt hätten, könnten dadurch gewennen werden. Der 
Kaifer ſah bald, daß er ſich geirrt habe, daß noch eine neue 
Parthey entftanden fey; aber, der Schritt war gethban. Die 
Africanifhen Biſchöffe widerfesten fi der Verdammung 
ber drey Capitel am hartnädigften. 


b) RVigilius, der das Nömifhe Bisthum gefauft hatte, fehien 
am beften tüchtig, den Wıllen des Kaiferd auf einem Concilium 
durchzufeßen, er zögerte aber gern in Sicilien, weil er die 
Verlegenheit, in die er gerathen würde, voraus ſah. Mit 
welchen Gegnern er zu thun befam, mag das Schreiben des 
Pontianus an Juſtinian zeigen ; In extremo, fchreibt er, 
epistolae vestrae cognovimus, quod nos non ‚mediocriter re= 
morder, debere nos Theodorum et scripta Theodoreti et episto- 
lam Ibae damnare, Eorum dicta ad nos usque nunc minime ' 
pervenerunt, Quodsi et pervenerunt et aliqua ıbi apocrypla, 
quae contra fidei regulam sint, legeremus, dicta possumus 
respuere, non auctores jam mortuos praecipiti condemnatione 
damnare, Quod si adhuc viverent et correcti errorem suum 
non condemnarent , justissimi damnarentur. Nunc autem 
quibus recitabitur sententia damnationis nostrae ? quod in eis 
recorrigatur non est, Sed timeo, ne sub obtentu damnatio- 
nis istorum Eutychiana haeresis erigatur et dum minima iu- 
dicia non spernimus ad majorem haeresim collisionemque 
veniamus. Et quid nobis cam mortuis inire bellum ubi nulla 
in congressione invenitur victoria ? apud judicem verum jam 
tenentur a quo nullus appellat, Per ipsum in quo nos hono- 
ratis et diligitis, supplicamns clementiam tuam, nt pax per- 
maneat temporibus tuis, ne dum quaeris damnare mortuos, 
multos inobedientes interficias vivos, et exinde compellaris 
reddere rationem ei, qui venturus est judicare vivos et mor- 
bugs, 


\ 
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510- bringen wollte, ließ ſich durch dreyhundert Gothen abs 
566, ſchrecken, die fi ihm in der Nähe von Capua feigten. Bells 


Totilas Rom ganz ſchleifen werde d). Suftinian, den Belie 


farius verzagte gleichwohl nicht, umd mit den wenigen Trups» 
pen, die er hatte, nicht einmal im Beſitz des Hafens, fons 
dern nur der Dem Hafen nahen Stadt Portus, bradıte er 
durch gefhicdte Truppenbemegungen die Gothen dahin, daß 
fie ihre Werfe in der -Tiber und an deren Ufer aufgaben, 
Schon ftand das Pfahlwerk, womit die Tiber gefperrt war, 
in Feuer, ald gegen Belifard Befehl fein General Iſaak, 


der Portud bewachen ſollte, fih in das Treffen mifchte, 


Portus preidgab, daß Treffen verlor, das Leben einblißte, 
und dadurd) Belifar noͤthigte, mit feinem Häuflein ſchnell 
abzuziehen, um nicht abgefchnitten zu werden. Nun vers 


‚jweifelten die Römer; einige Sfaurier,; denen man einen 


einfamen Poften auf. der Mauer anvertraufe, vertiethen 
diefen, und ließen die Gothen herein. Dod) verloren nur 
fechzig Römifche Bürger und ſechs und zwanzig Soldaten 


Daß Leben c). Totilad, der, was felten ift, mit dem edel» 


ften Herzen die Eigenſchaften des klugen Staatgmanned und 
fapferen Kriegers vereinigte , ſchickte jet den geſchaͤftigen 
Roͤmiſchen Diaconud Pelagius an Zuftinian, um die Abtres 
tung ded ohnehin verlorenen Staliend zu erhalten. Pelagius 


‚tar lange ald Gefandter (Apocrifiarius) des Pabft Vigilius 


in Conftantinopel. gewefen, wo er die Gunſt Yuftiniand und 
zugleich viel Geld zu erwerben verftand, hernach hatte er 
bey Totilas für die Römer unterhandelt, und ſollte jetzt dem 
Kaifer drohen, daß wenn er billige Bedingungen vermwerfe, 


far 


e) Den Bericht, wie die Stadt entvölkert wurde, und auch gute 
Bemerkungen über die Lebertreibungen des Procopius, findet 
man bey Gibben, wenn diefer aber den i7. Dec. 546. als 
den Tag der Einnahme angiebt, fo ift das ſchwerlich zu ers 
weifen. Ich vermuthe, daß er das auctarium Marcellini 
vor Augen hatte und es anders als Cardinal Norris erklärt, 
eine ſchwache Stüße! 


d) Das Geld, was Vigilius verfprochen hatte, um Pabſt zu wer 
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far dutch Ein Schreiben von Unterhandlung abmahnte, lehnte 540 - 
Atles ab, und erflärte, daß Beliſarius feine Boumadıt habe; 968, 
Belifariud Üüberrumpelte Rom, während Totilad Ravenna 
eingefchloffen hielt (Anfang 547), und mit unglaublicher 
Schnelligkeit wurden Mauern und Thore Roms außgebeffert, 
und manches fhöne Gebäude, mandyes Kunſtwerk fand feinen 
Untergang, weil es behauene Steine hergeben und alfo Zeit  ,- 
fparen Fonnte. Totilas eilte- umfonft herbey, die Stadt wie- 
der zu befegen, und mußte. Bormürfe hören, daß er nicht 
nad) feiner Gothen Wunfd die Stadt vernichtet e). Bon 
Rom eilte er nad) Calabrien, wo Johannes die Gothiſchen 
Truppen vernichtet hatte, nad) Campanien gegangen war, 
und die von Totilas dafelbjt berwahrten Senatoriſchen Fa- 


den, bezahlte er nicht, da gab ihn Theodera auf; man er: 
Eennt den ſchlauen Pelagius an der Art, wie Silverius gleich⸗ 
wohl von Rom entfernt wurde. Brev, Lib, cap. XXII, Golet. 
conc. tom, VI. p. 455. (Justinianns) revocari Romam Silve- 
riam jussit, et de litteris illis (den er an die Gothen follte 
gefchrieben haben) judicium fieri, ut sibi probaretur, ab ipso 
fuisse scriptas, ig quacumque civitate episcopus degeret ; si 
autem falsae fuissent probatae restituerentur sedi suae, Pela- 
gius vero currens cum voluntate Augustae volebat irritum 
facere imperatoris praeceptum, ne Silverius Romam revertere- 
tur: sed praevalente imperatoris jussione, Silverius ad Italiam 
reductus est, Cujus adventu territus Vigilius ne sede pelle- 
retur, Belisario mandavit: trade mibi Silverium; alioquiu non 
possum facere, quod a me exigis. Ita Silverius traditus est 
duobus Vigilii defensoribus et servis ejus, Qui in Palma- 
riam insulam adductus sub eorum'custodia defecit ınedia, 


e) Procopius hat bey der Gelegenheit eine fhöne Bemerkung 
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eunehurs mpög TOP mpayuarov Tag anoßaosız ası Tv Yraıımv 
eudpige zaı typ dıavorar res Tüg TÜyng gelünarı moOSK@eein, 
eyyıorgöporg an’ aurövräas ueractäagsıg molisIaı Ting Öökng" 
dıö du zaı Tordoı Evnusgoürra yiev rotç eygeıphuacı Torikav 
sreIurscav iva Ve Aauayov Tıva xal anrnror amoxahoüvrss, 
avixa mölcav TWv Glısxoufvav ex noigag Tırdg Ta rein dıap- 
Seigew Ein, opakevrı ÖL, @anse epprIm Aordapeisdas ovx 
anntiovv TOV Evayxos apicım ap’ aurov Eipyuivov aumnuo- 
voürtss, ansvariag TE AUTÄP OvVösulg OxPhasL.soVTZG. 


Schloßers A. G. II.Bd. 


— 
* 


66 — Italien. 


540- milien Roms f), die nicht etwa ſchon bey der Nachricht von’ 
568. Beliſars Ueberfall ihrer Vaterſtadt dahin zuruckgekehrt waren, 
befreyt und nach Sicilien gebracht hatte. Totilas war dem 
Johannes zehnfach an Truppenzahl Überlegen, er vernich—⸗ 
tete deſſen Heer, und gleich hernach ward Beliſarius, der 
nach Unteritalien gegangen war, um eine von Juſtinian fuͤr 
ihn geſandte Verſtaͤrkung zu erwarten, weil dieſe zu unbe— 
deutend war, Zeuge ihrer Niederlage durch dreytauſend 
Reiter, die Totilas gegen fie führte. Ohne hinreichende 
Mittel den Gothen die Spike zu bieten, ging er von Croton 
nad Sicilien, und ſchickte, ald er nur zweytauſend Mann 
Verſtaͤrkung erhielt, mit denen er Nichts ausrichten fonnte, 
feine Gemahlin nad) Conftantinopel, um eine größere Aus⸗ 
rüftung zu betreiben. Sie fand Suftinian ganz in geiſtliche 
Streitigfeiten verloren und zu fehr befchäftige g), ald daß er 


£) Anastasius bibliothec, in vit. Rom. pontifienm pag. 41. oder 
Murat, III. 151, fchildert dod) den Totilas zu gut, bat aber 
einiges Befondere. Wie Zotilas Rom nahm, tota nocte fecit 
buccina elangi, usque dum cunctus populus fugeret , aut per 

ecclesias se celarent, ne gladio Romani vitam finirent, In- 
gressus autem rex habitavit eum Romanis quasi pater cum 
filiis. Tunc quidam de senatoribus fugientes, Citheus, Albi- 
nus, Basilius patricius, exconsules, ingressi sunt Constan- 
tinopolim et praesentes ante imperatörem afflicti et desolati, 
Consolatus autem eos est imperator et ditavit eos sicut digni 
erant consules Romani, Died muß man einfchränfen durch 
die Heufierungen des Procop, lib. IV. c. 35. pag.659. Multa 
urbis aedificia Totilas igni corruperat, cum eam primum ce- 
pisset, deinde secum reputans, Gothos, ad modicum redactos 
numerum, non sufficere custodiendis muris omnibus Römae, 
partem urbis exiguam circa molem Adriano parvo. muro 
cinxerat, eoque veteribus annexo muris castelli speciem loco 
dederat, Oder, außer an der Stelle, wo von der Eroberung 
die Rede ift, de bell. Goth, lib, IV. c. 22. p. 627. Tori- 
las — — — srHl sunpnoag autiig moAl& Eruyer, alkag 
re xal Undg Tißsgıv nörauöv. 

g) Um zu zeigen, oder vielmehr vor Augen zu ftelen, welche Be 
wegungen diefe Streitigkeiten veranlaßten, führe ich eine 
Stelle aus dem trocknen Jahrbuch des Victor Tununenfis, 
der felbft ein Märtyrer feiner Weigerung, die drey Capitel zu 
verbammen wurde, an Canis, lect. antigg, Tom.I, p. 532. Thee- 
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an Italien hätte denken wollen. Theodora war geſtorben 540- 
(5438); Antonia wandte alfo ihren Einfluß an, um die Zu⸗ 666. 
sheberufung ihres Gemahls zu erhalten, Wie Beliſarius 
nad Eonftantinopel kam, fehlte wenig, daß er. von Ver—⸗ 
ſchworenen mit dem Kaifer zugleidy wäre erniordet worden. 
Die Verſchwoͤrung ward. aber entdedt; die Verſchwore⸗ 
nen, meiftentheild Zuftiniand nahe Anverwandten, fehr ges 
lind beftraft. Belifarius hatte. den getreuen Diogenes mit 
dreytauſend Mann in Rom gelaffen, und Diogenes vertheidigte 
die. Stadt tapfer; aber die Sfaurier verrigthen, ald Juſtinian 


Huͤlfe und die geroöpplißen. Geſchenke fhicden zauderte, . - 
wie ihre Brüder vorher, den. ihnen anvertrauten PnferrFegen 
gute Bezahlung. ent 545) betrachtete Totilad Rom ald 
Eigenthum, und man darf ſich nicht wundern, daß er die | 
Stadt mit mweifer- Schonung behandelte; fogar die Monus 


mente nahm er in»fei en Schuß, und ging nah Eicilien 


über, um im Stande zu feyn, feine Hauptftadt von dorther 
zu verforgen, Juſtinian weigerte ji indeß immer ftandhaft, 


dora Augusta Chalcedonensis synodi inimica canceris plaga 
toto corpore perfusa, vitam prodigiose finivit, — — Post 
consulatum Basilii V, C, anno decimo Africani antistites Vi« 
gilium, Romanum episcopum damnatorem’trium capitulorum 
synodaliter a catholica communione, reservato ei poenitentiae 
loco, .recludunt, et pro defensione memoratorum trium capi- 
tulorum litteras satis idoneas Justiniano principi per Olym- 
pium Magistranum mittunt — — -— — Posı Consulatum 
Basilii V, C. anno XI, Reparatus, archiepiscopus Carthagi- 
niensis, Firmus, Numidarum episcoporum primates, et'Pri- 
masius et Verecuudus, concilii Ryzaceni episcopi, pro fidei 
caussa ad urbem regiam ejusdem praec&pto principis evocan- \ 
tur. Apollinaris Zoilo, tria memorata capitula damnare no- 
lenti, episcopus Alexandrinae ecclesiae subrogatur, Post 
cons, Bas, V. C. anno XII, Reparatus archiepiscopus, pluri- 
mis. calumniis impetitus, pro eo, quod damnationi trium 
capitulorum memoratörum assensum non praebuit, officio, 
sumtibusque privatus, Eucayda exilio relesatur, et Prima 
sius, diaconus apoctisiarius ejns, postquam damnavit, quae 
sunt synodaliter atque universaliter dofensata, eo superstite, 
contra cleri vota simulque pepuli episcopus Carthaginiensis 
ecclesiae ordinatur, \ 
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68 Juſtinian. 
540- Italien, wie Totilas wuͤnſchte, abzutreten; er brachte Geld 
551. zufammen; fein Neffe Germanus ward von ihm zum General 
gegen die Gothen gemacht; . er mußte Barbaren in Dienſt 
nehmen (aud) die Longobarden verfpradhen taufend gepanzerte 
Reiter in Sold zu geben), flarb aber. vor der Audflihrung h). 
Die Rüftung bewirkte indeffen, daß Totilad Sicilien verließ, 
und daß die Griechiſchen Befehlshaber in Ravenna und ans 
deren Dertern wieder Muth. faßten. Johannes folte in 
Germanusd Stelle treten, ‘und war fon in. Salona ange 
fommen, als Suftinian fi beſann, und: Narſes ſchickte, 
der gerade damals eintretender Umftände wegen lange zögerte, 
bis er mit. Ehren. und feinem Ruf angemeffen, den Angriff 
machen fonnte. Juſtinian fah ſich bey dem beften Willen, 
bey der größten Thätigfeit, Mäßigfeit und Fleiß, in die 
größten Verlegenheiten verwidelt. Er wollte dag Erlernen 
des Rechtd durch feine Geſetzſammlung erleichtern, und 
ſchadete ihm mehr, als alte Ungemißheit und alle Schwierige 
feit ded Studiums gefchadet hatte; er wollte die Religiong» 
ftreitigfeiten beylegen,-und machte fie ärger; die Seiftlichen 
verföhnen, und entzivente fie; wollte felbft unterfuchen ;: und 
gerierh auf Irrthuͤmer; Männer von Ruf fragen, und ward 
ihr Spielwerf, und zu Widerfprücen verleitet; eben fo in 
feinen Verhältniffen zu anderen Staaten. Er hatte Africa 
erobert, und richtete ed zu Grunde; er nahm fi) Italiens 
an, und ward der Fluch deſſelben; wer begreift das Geſchick? 
Um die Zeit, als Totilad fo ſchnelle Fortſchritte machte, 
ſchien es, als hätte ſich Allesgegen ihn verfhmworen; denn 
h) Jornandes de reßn, successione pag.242. hat dies furz jur 
fammengefaßt: Post cujus Belisarii discessum Totila securus, 
iterata rabie, et furentibus Isauris, invadit Romam, et sic 
sumtis undique viribus, militarique vallatus auxilio, ingre- 
ditur, cepitque Sieiliam, Contra quem Germanus patricius 
dum exire disponit cum exercitu Matthesuentham, Theode- 
rici regis neptem et Witigi mortuo derelictam tradente sibi 
principe in matrimonio sumtam, in Sardicensi civitate exXtre- 


mum halitum fudit, relinquens, uxorem gravidam, quae post 
ejus obitum filium edidit postiumum, vorn Germa- 


num, z \ 


\ 


\ 
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kaum hatte er Die Feftungen an der Donau’ errichtet, ald er 540- 
fie neuen Barbarenfchwärmen abtreten mußte; und Bulgaren, 1. 
Utriguren, Cutriguren erfchienen neulich (feit 538), aud dem 
fernen Afien angelangt, in den Ebenen von Thracien. So 

wild die Sitten der Völker waren, fo ungewiß ift ihre Abs 
ffammung. ‘Neben ihnen hatten fid) Die etwas meniger 
wilden Longobarden ſchon vorher zwifchen Donau und Theiß 
niedergelaffen, hatten die Herulen (496) befiegt i), und 
fuͤrchteten die Griechen weniger ald die Gepiden, welche neben 
ihnen in der Wallachey und Moldau wohnten. Diefe Longo⸗ 
barden, denen Zuftinian dad Land, mo einft Theodorich und 

feine Oſtgothen gewohnt hatten, förmlich abgetreten, mach⸗ 

ten Raubzlge. bid nad) Stalien. Die Gepiden theilten mit 


3) Die Geſchichte diefes Kriegs, der man, wie ben mehriten Er« 
zählungen bey Paulus ihre Entftehung aus den Liedern, oder 
oft die wörtliche Ueberſetzung anſieht, ſteht Paullus Diaconus 
de gest, Longob. cap, XX, fehr ausführlich, der Schluß mag 
binreichen. Murat, scriptt, ver, Italic, tom. I. pag. 417. Der 
König der Herulen beißt einen feiner Leute auf einen Baum 
fteigen um den Ausgang der Schlacht zu erfpähen, droht aber 
dem den Zod, der ihm die Niederlage der Seinen verfünde, 
Qui (der Diener des Königs) licer sero tandem in vocem 
erumpens, vaetibi, inquit, misera Herolia, quao coelestis 
domiui Hecteris ira! ad haec verba commotus rex ait, Num- 
quid fugiunt Meruli mei, Atille, non, inquit; hoc ego, sed 
tu rex ipse dixisti, Tunc, ut in talibus fheri assoler, rex 
ipse et omnes perturbati , dum quid agerent haesitarent su- 
pervenientibus Longobardis graviter caeduhtur, Rex guoque 
ipse necquicquam fortiter faciens, extinctus est, Herulorum 
vero exercitus dum hac illacque diffugeret, tanta super eos 
ecelitus ira respexit, ut viridantia camporum lina cernentes, 
natatiles aguas esse putarent. Dumque quasi nataturi brachia 
extenderent crudeliter hostium ferirentur a gladiis, Tune 
Longobardi patrata victoria, ingentem, quam in castris re- 
pererant, inter se praedam dividunt, Tato vero Rodulfi vexil- 
lum, quod bandum appellant, ejusque galeam, quam in bello 
gestare consueverat, abstulit, atque jam ex eo inde tempore 
ita omnis Herulorum virtus concidit, ut ulıra super se regem 
omnino von haberent, Jam hinc Longobardi ditiores effscti, 
aucti de diversis gentibus, quas superaverant, exercitu, 
ulıro coeperunt bella expetere et virtutis gloriam cixcumqua- 
que protelare, 


20 SZuffiniam 
540- Stavifchen Völkern, die. neben Bulgaren und derer Stam⸗ 
951. mesverwandten dort hauſeten und bis nach Epidamnus ſtreif⸗ 
| ten (548), Die Beute Die. fie Griedyen entriſſen, und wir fin⸗ 
den ſogar Venetien von ihnen geplündert k). Durdaus 
nicht verwandt , aber verbindet mit diefen Slaven waren 
die Horden 1), welche Narfed, ald er endlich) an die Küfte 
ded Adriatifchen Meeres marſchiren wollte, antraf, und aus 
Klugheit nicht befämpfte. Er ließ in Pbhilippopolid Halt 
madhen , bis fie vorbengezogen waren, und feste Dann -feis 
nen Marfdy forti,. indeß jene Barbaren (551) nad Theffas 
lonich und Conftantinopel zogen, Auch mit den Perfern 
brady neuer Krieg aus, da der. Waffenftilftand abgelaufen 
war, und fdyon früher in den Gebirgen Armeniend und Cau- 
cafiend Griehen und Perſer gegen einander fämpften, feit. 
Suftinian die Razer wieder an fi) gezogen hatte. Der Vor— 
theil im früheren Kampfe war auf Seiten der Perfer geblies 
ben; Zuftinian trat ihnen Thäler und Päffe ab, aus denen 
fie immer wieder in Armenien und den nördlichen Theil von 
Kleinaſien eindringen Fonnten. Auch den neuen Krieg 
ſchaͤmte er ſich nicht mit Aufopferung feiner Eitelkeit zu be— 


k) Dies fiebt man aus der Geſchichte Audoind, des Vormunds 
des Longobardiſchen Könige, Procop, de bell. Goth, lib. III, 
0. XXXV. p. 849. Kai ö5 usldrası undsgwug Ei» re rote Emo. 
uẽroic zar Inraidov Tıoıw EedeÄovcioıg 35 EUER avfız 
apizero‘ Evdev Te arasrag naea Torikav te xaı. I'örIovg 
ieı‘ .orgarsupa 00U% No0ov v̊ & ESazısyıkloug Ei» aurd Eyov. 
este Beveriag apızöusvog Pouaioıs Tin Uravrnaasıy ov Aa. 
gapog hretto, 85 Kelpag DUKER teſvauevo ös avroog zolkoöüg 
Exteivev' 0» uevroı Tördorg Euvipuken" aaa? ’Ireov möranov 
audıg e; Sxhaßmvoüg ara xöonse. 

I) Wie fie hauſeten, mag eine Stelle des Procopius zeigen, wie 
fie die große und fefte Stadt Zoperus, ı2 Zagreifen von Con» 
ftantinspel, erobern: viris omnibus ad quindecim millibus 
eontrucidatis, penitusque direptis opibus, pueros ac feminas 
servituti addicunt, cum ad eum diem nulli aetati pepercissent, 
verum etipsi et qui erant in altero exercitu ex quo in fines 
Romanorum irruperant, obvios guogue sine ullo aetaris discrm 
mine de medio s:ıstulissent : ita ut in lllyria Thraciaque in- 
sepultis cadaveribus solum longe et late constratumı esset, und 
jwar pfählten fie die armen Leute. 


Narfes qı 


endigen m), und fo erhielt er (Ende 551) einen neuen Wäafr 551 - 
fenftinftand aufifünf Jahre, vermöge deffen die Griechen aus 968. 
den ftreitigen Berggegenden wichen und eine Summe Geldes | 
bezahlten. . Den Frieden, der hernach in einen funfzigiährie 

gen verwandelt murde, über deffen Bruch Theophylact Sie 
mocatta Zuftin dem Juͤngeren Vorwürfe machte, tadelt 
Procop; aber ed ftanden ja die Longobarden, Gepiden/ 
Utriguren, Gutriguren, Slaven, Unten und andere Voͤlker 

ale Augenblick in der Nähe. der Hauptftadt an den langen 
Mauern, und Pabft Vigilius mit vielen Römern und Stas 
liänern beſchwor den.Kaifer, Stalien nicht preid zu geben, 
Was ſollte er machen? Totilad verfuchte- vor Narfed Fine 
marſch Dad Aeußerſte. Zwar hatte Johannes durch einen 
ueberfall von Salona aud, Valerianus aus Ravenna ihm 

vor Ancona Landheer und Schiffe zu Grunde gerichtet, und 
Artabanus auf Gicilien feinen Truppen Niederlagen beyge- 
bracht; aber er hatte fi) Dagegen mit den habflichtigen Frans 

fen, mit Theodebert und deffen Nachfolger Theodebald ab» 
gefunden, ihnen Stüde von Italien überlaffen n), daß fie 


m) Er empfing nicht allein den Perfifhen Gefandten Isdigunas, 
- fondern auch das Gefolge deffelben mit ausgezeichneter Ehre; 
zwey von dieſem Gefolge trugen einen Kopfſchmuck, der mit 
einem Diadem Aehnlichkeit hatte, was den Griechen fehr ans 
flößig war. Selbſt den Dollmetfcher zog er zur Tafel; daß 
das Teßtere Politik war, zeigt das Verfahren des Perſiſchen 
Königs, der, tyranniſch genug, ihn binrichten ließ, weil er 
vorausfegte: Procop, de’bell, Gotth, lib. IV. c.Xl,-pag. 91. 

ov yap av, Epn; dpumveds 75 @v 85 TOüro afıonarog mgög 
Bacıhdag apixsto, a um zarangodoüs öguge Fü Tlegauv nyay- 


ra. 

— de bell, Goth. lib. IV, c. XXIV. p.634. Paullo ante 
Theudebertus rex Francorum morbo obierat, cum sibi nullo 
negotio ‚tributaria fecisset nonnulla Liguriae loca, Alpes 
Cottias, agriqıfe Veneti partem maximam,. Etenim Pranci, 
arrepta belli opportunitate, sine discrimine ditionem suam in 
locis auxeruut in quibus illi pugnabant (ri» yag asyoliar 
TöV nazouevov sıreiav 61 Poayyos sumogiav merompieon 
Toig sxreivav megsnayhroıs autor axıröuvog enAourovv ).: Ve- 
netosum pauca oppida Gothis supererans, -Nam Romani mar» 
tima Franci cetera occuparami. 


B 
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2 | Iratien. 


551 - jwar Juſtinians Abgeordnete anhoͤrten und ſelbſt Sefandte 
58. ſchickten, dem Narſes aber doch den Durchmarſch durch ihr 
neues Gebiet in Italien verſagten; ſo daß Totilas von dieſer 
Seite Nichts fürchtete und ſeine Macht in andere Gegenden 
zog. Mit dreyhundert Schiffen verwüſtete er Corfu, alle 
Inſeln, die Küfte, verſenkte Proviantſchiffe, die flır Narſes 
beſtimmt waren, nahm Sardinien und Corſica, und belagerte 
endlich (Ende 551) Croton. Dieß war aber das Ziel ſeines 
Glüͤcksz denn Juſtinian, der damals Frieden mit Perfien ger 
ſchloſſen, Lie außer Narfes Truppen auch die Armee, die. die 
Thermopylen bemadhte, jetzt aufbredyen: Die Gothen flohen 
por Croton, und Johannes, der Nädhfte im Commando 
nach Narfed,.gab diefem ein. Mittel an, ohne Flotie, und 
ohne die Fränfifhen Befigungen in Italien zu beruͤhren, 
Ravenna zu erreihen 0), Man vermied die Candle und 
Gruben, die Tejad, der in Verona lag, in dem niedrigen 
Boden gegraben, hielt ſich nahe an der Küfte mit einer uns 
geheuern. Menge von Kähnen und Schaluppen, die die Bee 
wohner der Küfte hergaben, und fchiffte. mit diefen die Trup⸗ 
pen über die Zlüffe und Enayie, die dad Adriatifhe Meer 


) Seine Rüftung, Stärke, Mittel befchreibt Procop. de bell, 
‘Goth, lib. XXVI. p. 641. Romanorum militum magram vim 
ex urbe Byzantio Thraciaque asciverat ; multos co@gerat ex 
Ilyrico._ Aderat Joannes cum suis copiis et cum illis, quas 
Germanus ipsius socer reliquerat, Auduinus. Longobardorum 
zex, a Justiniano Augusto multa pecunia et foederis sanciione 
inductus delectu suorum habito, bis mille ducentos bellatores 
egregios auxilio miserat , hisque in famulatum addiderat 
amplius tria pugnatorum millia, Erulorum plus ıria millia 
sequebantur equitum, duce cum nonnullis aliis Philemutho, 
et Hunni quam plurimi et Dagisthaeus cum suis, ejus rei 
Caussa dimissus a carcere, Persas multos transfugas ducebat 
Cabades, Zamis filius, et Cabadis Persärum regis nepös, qui 
ut in libris superioribus retuli, exitium sibi a Chosro& pa- 
truo decretum effugerat Chandvangis opera, seque ad Roma- 
nos multo ante regeperat, Asbadus quogque Gepaes adolescens 
strenuissimus populares suös quingentos, viros bello praes- 
tantes habebat secum. Una ibat plurimorum dux Eıulorum 

— — vir fortis Arutbus et ipse Erulus cet, 


# 


Narfes. | 7» 
Bildet.” Sobald Narfed Ravenna erreicht, eilte er nach Thuf- 553 - 
cien , wohin Totilad gekommen war, ;und wo er Tejad, der 568. 
bisher in Verona gelegen hatte, erwartete. ı Tejaß ließ zwey⸗ 
taufend Manni zuruͤck, flieg mit den anderen zu Totilad, 
und e8 ward eine Schladht innerhalb der Apenninen geliefert, 
die dad Schidfal der Gothen entſchied. Narfes fiegte (Juni 
652), und Totilas ftarb nad) einer rühmlichen Regierung von 
eilf Zahren eined ruhmlichen Toded. Die Gorhen zogen fid) 
jenfeitd ded Po, erfannten Tejad ald ihren König, und ſuch⸗ 
ten Hllfe-von Franken und Allemannen, von denen die Ge⸗ 
genden der drey Lombardiſchen Seen, das Beltlin und mahr« 
ſcheinlich noch viele.andere Orte beſetzt waren. Den Koͤmern, 
deren Stadt uͤbrigens Narſes ſogleich beſetzte, ward ſein 
Sieg ohne ſeine Schuld verderblich p), obgleich ſich die Burg, 
die Totilas aus dem Monument Hadrians geſchaffen hatte, 


p) Procop. de bell. Goth, lib, IV, c.34. p. 660. Id temporis 
humano generi apertissime probatum est, quoscumque Deus 
perdere statuit (Erinnern muß ich do, daß hier Sache und 
Ausdruck, Vısmep Eds Yerksdaı zaxds, dem Herodot in der 
Gedichte des Polyfrates abgeborgt ift) illis ea ipsa, quae 
prospera videntur, in perniciem vertere, ipsosque rebus ex 
animi sententia gestis, cum sua illa felicitate exstinguj, Si. 
quidem 'haec victoria senatui populoque Romano gravius exi- 
tium attulit quod ita contigit. Fugientes Gothi, spe’ depo- 
sita obtinendae Italiae obiter Romanos, in quos incidebant, 
mactabant, parcentes nemini. Barbari, in Romano militan- 
tes exercitu, obvios quosque ad urbis aditus hostiliter acoi- 
piebant; quibus. malis istud accessit, Antea jussu Torilao, 
degebant in Campania Romani senatores multi, Horum qui- 
dam nuntio allato, potitum Roma Caesarianum exercitum, eo 

igrarunt ex Campanja. Quod ubi Gothis munita tenentibus 
* illius regionis compertum fuit in tota provincia conqui- 
sivere patricios, Omnesque interfecere; in his fuit Maximus 
ille, ®ujus memini in superioribus libris, Praeterea eum 
inde Narseti iret obviam Totilas, ex urbibus singulis nobi. 
lium Romanorum filios collegerat, lectieque ex eorum numero 
trecentis, quos forma et specie egregios judicabär, pareuti- 
bus quidem dixerat, suos fore illos domesticos; re autem 
vera habere volebat obsides, Tum ipsos Totilas transluvium 
Padum miserat; jam vero eosdem ibi nactus Tejas ad unum 
omnes occidit, 
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555- ohne langen Widerftand ergab. Teſas ging nad) Kampanien; 
568. wo im feften Cumä feine Schäge lagen; aber fo trefflich er feine 
Stellung wählte, Fonnte er fie doch nur behaupten, fo lange 

er Herr der See war. Ald- der Befehlöhaber feiner Flotte 

ihn verrieth q), und er Feine Zufuhr zur See mehr hatte, 
wollte er lieber durch’d Schwerdt, ald durch Hunger fterben, 
lieferte eine Schlacht, focht mie ein Held vier Stunden lang, 
und fiel endlicdy von einem Wurffpieß getroffen r) (553 März). 
‚Sein Kopf, den die Griechen auf einer Stange trugen, wedte 
den Muth der Gothen ftatt ihn niederzufchlagen. Bid an 
den Abend fochten fie in Reih und Glied, und erneuerten am 
folgenden Tage den Kampf, den fie bis zum Abend beftans 
den; am dritten endete der Streit, als ihnen Narſes den 
freyen Ubzug aud Italien und den Genuß ihrer Habe geftat» 
tete. So ſchien der Krieg und dad Reich der Oftgothen (553) 
geendigt und der Befiß von Stalien den Griechen gefichert, 

als fi) ein neuer Feind zeigte. Nicht alle Feftungen waren 
nämlid) in den Händen der Griechen; deshalb bewogen die 


q) Proc. de bell. Gotlı, lib. IV. c.35. p.665. Xgövog rs unvov 
Övorv rot; argaronedoug 25 TOÜTO Ereißy" Eng uiv OvV eIalao- 
corpatoüv evraüda 61 TLorYos sgromgiöusvos T@ smirndse 
vaugıv avrsigop' enei vis Jahacang sgrganedsiovro ou noAAd 
amoser* Ugregov ö2 Pouatoı rare whole, Tov zokeuion zp0- 
dosie TorYov avdgög Eılov ög Rn Tuls avaım Ehsisruxrsı Ta- 
Gais. 

x) Procop. Il. c. pag. 664. Scutum infixis plenum hastilibus 
animadvertens, illo scutariorum &uidam tradito, alterum ar- 
ripiebat, Cum sic decertans partem diei tertiam transegisset; 
accidit, ut onustum haerentibus duodecim hastilibus clypeum 
haud movere posset ad libitum, neqne aggressores eo repel- 
lere,- Tum unum e scutariis contente evocat, ne transver- 

‚ sum quidem digitum se loco movens, nec referens pedem, 

neque hostem progredi sinens, Immo nec se convertit, nec 
scuto tergum applicuit, nec se Äecxit in latus, sed tamquam 
si affixus solo esset, sic in vestigiis haerebat cum clypeo, 
hostinm caedem efficiens dextra, impetum sinistra repr'mens, 
et nomine inclamans.armigerum, Qui ubi recentem elypeum 
attulit, hoc ille statim mutavit alterum hastilibus gravem, 
Interea puncto temporis patuit illius pectus , tum forte jaculo 
soufixus momento efllavirt animam. 





—Narſes.“ 750 


Sothen am Po die Franken zu einer Expedition nach Italien. 553 - 
Ein Heer von Allemannen, Franfen, und wad'der Zufall 568. 
zu Diefen gefellte, man fagte fiebzigtaufend Mann, brady in 
Stalien ein. Narſes ſchaffte alle Lebensmittel vom platten. . 
Lande fort und ertvartete die Wirfung ded Clima's, deffen 
ſchaͤdliche Folgen, wie die der Ausfchweifungen feiner. Leute s) 

in einem Staliänifhen Sommer Leutharid, der eine der Uns 
führer, zuerft fühlte. Er wollte durch ſchnellen Rüdzug die 
ungeheuere Beute und die Gefangenen in Sicherheit bringen, 

und fam bid Fanum im Picenifchen. Hier ward er von 
Hunnen im Griechiſchen Heer. uͤberfallen und feiner Gefan⸗ 
genen beraubt; er. fekbft erreichte mit einem Theil feiner Leute 
Benetien, mo eine anftedende Krankheit ihn und den Reft 

der Seinen hinraff:e. Jetzt ſuchte Bucelin, der zweyte Ans 
führer , mit dreyfigtaufend Mann ſich auch zu retten; aber 
Belifar griff ihn bey Capua mit achtzehntaufend Griechen an, 
flug ihn, und das Gerücht ging, ed ſeyen nur fünf Frans 

fen aus Stalien zurücgefehrt 1). Gothen vertheidigten fidy 


s) WVergeblich werfen Valois, Pagi, Muratori und die ihnen 
folnen die Sraufamfeiten und Gewaltthätigfeiten befonters in 
Klöftern und Kirchen blos auf die heidnifhen Franken; dies 
mag ein faft gleichzeitiges Bepfpiel aus dem Burgunderfriege, 
den doch die Franken allein führten, beweifen. Der h. Leobin 
lebte in dem Klofter YIsle Barbe nicht weit von Lyon, die 
Möndye verließen bey Annäherung der Franken das Klofter 

- nur Leobin und ein ganz alter Mann blieben. Diefe follten 
angeben, wo das Klofter» Eigentbum fey; der Alte zog ſich 
heraus, von Leobin heißt es Act.’ sctt. ord, Benedict. sec, I, 
Tom.I, p. ı24. Qui cum per eum suis blandimentis nihil 
possent ex his, quae quaerebant, investigare, ultimoda poe- 
narum genera excogitantes, apponere tentaut, Nam frontem | 
ejus chordis fortiter circumdantes, et pedes fustibus adstrin- 
gentes et saepe eum in gurgitem submergentes, sicut nea 
blanditiis, ita mec tormentis ab eo aliquid extorquere potu- 
erunt, Sanctus vero Leobinus inter utrumque constanter per- 
durans, ‘maluit ferre supplicia, quam zevelare secreta mo- 
nachorum, 


t) Gregorius von Tours, fo burz er über dieſe Geſchichten iſt, 
ſtimmt doch mir Agathias, den man hier beſonders hören muß, 
nicht überein. Greg, Tur, hist. Franc, lib, III. 0,52. (bey 


# 


565. 


„6 ufiniam. 


nod) einige Zeit unter Ragnacar in Monte Cajfino; So 
lange Narfes in Italien blieb, hatte er mit: Gothen und 


Franken der Graͤnzen wegen zu fämpfen, ward aber leichter 


mit ihnen fertig, ald mit dem Eigenfinn feined Kaifers, Der 
den Staliänern durd die Verfolgung des erften Biſchoffs 
ihrer. Kirche große Urſache zur, Unzufriedenheit gab, da’ er 
doc, Narſes nicht fo viel Truppen zuſchickte, Daß er zugleich 
den äußeren Feinden widerftehen und die Unzufriedenheit im 
Inneren zurlichalten konnte. Vigilius, der Roͤmiſche Bis 


ſchoff, hatte ſich naͤmlich allerdings Vieles zu Schulden kom⸗ 


men laſſen, als er in Conſtantinopel war; das hinderte aber 


nicht, daß man ihn in Italien fuͤr einen Maͤrtyrer hielt. 
Als er naͤmlich ſah, daß der Kaiſer darauf beſtand, laͤngſt 
verſtorbene Leute zu verurtheilen, hatte er Anfangs einen 
Beſchluß (judicatum) erlaſſen, der ganz flır den Kaiſer war; 


ald er aber merkte, wie fehr die Africanifdyen und mit ihnen 


alle oceidentalifchen Kirchen die Meinung des Kaiferd miß- 
billigten, fo wollte er fi auf der von Suftinian (5553) nad) 
Eonftantinopel berufenen Synode u) nicht einfinden. Er 


Du Chesne, II. p.305.) Bucelinus vero contra Narsetem magna 
certamina gessit, capta omni Italia usque, in mare terminum 
dilatavit, Thesauros vero magnos ad Theodebertum de Italia 
direxit, Quod cum Narses imperatori posuisset in notitiam, 
imperator conductis pretio gentibus Narseti solatium mittit 
confligensque postea victus abscessit, Deinceps vero Bucel- 
linus Siciliam occupayit,. de qua etiam tributa regi trans- 
misit, Magna enim ei felicitas in his conditionibus fait, 
Billiger ift Marius, chronicon p. 215, wo er Narſes Zurüd« 
berufung gedenft. Er fey der Mann, qui tantos prostrave- 
rat tyrannos Baduilam (fo nennen einige den Totilas) er Te- 
jam, reges Gothorum et Buccellenum ducem Francorum, nec 
non et Sindevalem, Erolum, Das le&te erläutert Aimoin de 
gest. Franc, lib. II. c., 34. (Freheri corp, hist, Franciae yete- 
ris P- 294.) Solus quippe Sisuvaldus de Herulorum gente 
zestiterat, Huic Narses fideliter primum sibi adhaerenti multa 
beneficia contulit, Sed novissime superbe rebellem et regnum 
suum per Italiam dilatare cupientem , bello superior, — 
celsaque de trabe suspendit, 


n) Das Concilium beftand aus 165 Bifhöffen. Der Patriarch 
von Gonftantinopel, der von Alexandrien, von Antiochia und 
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hatte einen Revers ausgeſtellt; den zeigte der Kaiſer den 
verfammelten Bifchöffen, ließ den Pabft, nicht dhne Miß⸗ 
handlung, aus einer Kirche, in Die. er. ſich gefllichtet hatte, 
bervorholen und auf eine der Inſeln in der Nähe von Con⸗ 
ftantinopel bringen. Auf’ Narſes Bitten und nad) -Unters 
ſchreibung der Spnodalbefchlüffe ward er zwar (554) wieder 
entlaffen; er ftarb aber, ehe er Rom erreichte, und der 


Kaifer, ohne Rüdfidyt auf das Herfommen der Römifchen. 


Kirche ernannte Pelagius, einen mwenigftend fehr zweydeu⸗ 


569. 


tigen Mann v), zum Bifhoff von Rom. Da er die Synode, 


die der ganze Dccident verwarf, angenommen, fo fonnte man 
nicht einmal drey Bifhöffe zufammenbringen, um ihn einzu» 
fegnen, und er fuchte den Narfes zur Einferferung der Ita⸗ 


drey Nepräfentanten des Euftohius von Jeruſalem waren 
gegenwärtig. Vigilius ward erft durd eine Deputation, die 
aus den drey Patriarhen und ſiebzehn Biſchöffen beftand; 
dann durch eine zweyte, der der Kaifer drey Patricier bey» 
geordnet hatte, eingeladen, feinen Zig zu nehmen. Die 
Keihe von Briefen, in denen Bigilius zugeftanden hatte, was 
er jetzt abſchlug findet man Colet. Concil. Tom. VI. p. ı8ı - 


182, wo gleich der erfte Brief einen Begriff von der Sache 


und der Art, wie Vigilius fih ausgefprechen hatte, gibt. 


Ecce enim satis faciens vestro invicto imperio, anaıhemati- 


zans epistolam Ibae, quae dicitur ad Marim Persam missa, 
anathematizans et dogmata Theodoreti, anatlıematizans Theo- 
dorum, qui fuit episcopus Mopsvestiae, sicut alienum sem. 
per fuisse illum ab ecclesiis et sauctorum patrum adversarium, 
qui non confitetur incarnatum deum verbum i, e, Christum 
esse unam sulsistentiam et unam personam et unam operatio- 
nem anathematizamus. Et si quis dicit, alium passum es 
alium miracula facientem, et non confiteretur unius ejusdem. 


que miracula et passiones quas voluntarie perpessus est, carni, 


quae est nobis consubstantialis, quod Graece dicitur homou- 
sion animata anima, rationabili et intelligibili anathematizat 
et nostra ecclesia et nos ipsi, | 

?) Kräftiger Eann man feine Zweydeutigkeit nicht ausbrüden, als 
der Maärtprer der drey Gapitel Victpr, Chronicon apud Canig, 
tum, I pag. 335. Pelagius, Romanns archidiaconus, trium 
praefatorum defensor capitulorum, Justiniani principis per- 
süuasione ab exilio redit, et condemnans ea, quae dudum con- 
stantissime defendebat, Romanae ecclesiae episcopus a prae- 
varicatoribus ordinatux, 


78 Juſtinian. | 
liänifhen Erzbifchöffe, die dem Edict des Kaiferd nicht bey« 
fiimmten, zu bewegen w); Diefer allein benahm ſich verftän. 
dig. Juſtinian tröftete fid) bey'm Wagenrennen, wo er eben 
fo partheyiſch war, ald in den theologiſchen Streitigkeiten, 
flır fo manches Widermärtige, das ihm nody am Ende feined 
Lebend zuftieß, da fein Land durch Erdbeben litt, er noch 
aufs Neue einen Glaubensirrthum als Gefet ausfchreiben 
wollte x), und Belifar ihn und ſeine Hauptftadt (559) kaum 
aus den Händen der wilden Barbaren, die fie beſtuͤrmten, 
errettete. So ausgezeichnet fidy der alte Belifarius noch 
zulegt dadurdy um Suftinian verdient gemacht hatte, ward 
er doch nachher. verdächtig, im Palaft in freyer Haft gehal 
ten und zwar nieder frepgegeben y); feine Güter fielen aber 


w) Baron, annal. eccles, ann, 555. gefteht mit Schmerzen: Con- 
stat semel conflatum schisma minime consopitum, sed ma- 
joribus in dies incrementis auctum, ut s, Gregorii papae 
epistolis satis liquet, At quidnam perfecit per Narsetem 
Pelagius? Multum quidem: nempe ut nonnulli Italiae episcopi 
velutimembra capiti subderentur, Aquilejensis tamen ‚episco. 
pus et aliquot ipsi inhaerentes obstinatissimi permansere, 
adeo, utecclesia illa usque ad Sergii papas tempora in schis- 
mate divisa permanserit, ad centum fere annorum’/spatium 
licet omnes successores Pelagii, ut eum ad catholicam unita- 
tem reduserent naviter laborarint, | 


x) Evagr, hist, ecoles, lib. IV. c. XXXIX. p.4ı5. Tod zadod. 
uevov zeög Pouaiw» löıxrov ypadeı, &v © ApIaprov TO oda 
Tod zuglov zexinxe, zal Tor Hucıxav zaı adıaßlnrav radar 
avemsösrtov, Ourag Adyav rov zUgıov med TAU naIoug Hayek, 
Ggmep uET& Tyv avägtacım Ehdaye, umdewiar rgonno 7 akdoi. 
acıv eE auris rüg ev unrea Ötankaceng, un ÖE sv Tolc Exov- 
gioıg xar Hucıxolg nadscı, 1m ÖL ueraTyv avasracır ToU mava- 
yiov aauarog, avroü defauevou' Öıg avramweiv robg Erasrayı 

iepdag xarnvayxags' TavTes nv OVV eı Apaaracıov TöV Apvrı. 
oyxslag enioxomov xapadoxeiv Eımövreg rJ TeorTnd Nelgav ane- 

 rPOUGaPTO, 

y) Da Pagi, Mafcov ; und Nitter zu Guthrie und Gray, die 
Kabeln vom betteinden Belifar und vom Blenden’ dejfelben 
abgefertigt haben, fo mag das ruhen. Die Ungnade war 562. 
Gibbon in den Noten 67-69. zum cbapter XLIII. bat viel 
darüber, wenn er aber fagt, der genuine report fey bey Mas 
lala ed. Venet. 83-84, fo will ich dad von der Verſchwörung 
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anter dem Vorwand, daß er keine Erben hätte, nach feinem 565, 
Tode an den Fiscus. So viele Schwächen Übrigens Juſti-⸗ 
nian auch zeigte, fo mweit er zufegt den Fehler alter Leute, 
blinden @igenfinn, auch trieb, ift ed doc) zu verwundern, 

daß er bis in fein drep und achtzigſtes Jahr fo unermuͤdet 
thaͤtig war. | 


\ 


E Longobardben 


Als Suftinian geftorben war (d. 14. Nov. 565) folgte 568- 
fein ſchwacher Schweſterſohn Zuftin, inter dem Stalien zus 772° 
gleid) von Franfen und Kongobarden bedrängt, Dem &ries 
chiſchen Reiche, mwenigftend dem größten Theil nad), mwieder 
verloren ging. Unter dem achten der Fürften, deren. Namen 
und der Sefchichtfchreiber der Eongobarden, der nad dem 
Untergange des Reichs aud Ueberlieferung und Heldenliedern 
erzählte, erhalten hat, hatte dieß Volk, mie oben gedacht 
ward, durch den Sieg Über die’ Herulen einiged Anfehen in 
den neuen Sitzen, in die es nad) mancher Wanderung ges 
fonmmen war, erworben, hob fidy unter dem zehnten feiner 
Zürften, unter Auduin, nody mehr, war aber noch immer 
von den nahe wohnenden Gepiden bedrängt, bis der eilfte 
diefer Anführer, Alboin, der Pannonien, Oeſterreich und 
Krain, ja fogar einen Theil von Baiern in feiner Furcht hielt, 
fid) mit den Avaren verband, Die Avaren waren ein Afiatie 


allenfalls gelten laffen, in Rückſicht der Gefchichte Beli— 
ſars nicht. Statt des Theophanes, will ich über die Ungnade 
den Anaſtaſius, des Theophanes Weberfeger anführen, da 
heißt es ganz beftimmt pag. 66. Et dixerunt‘ ( einige Ver— 
fhwornen) de Belisario, qui mox factus est imperatoris sub 
ira, Multi vero et fuga usi sunt, Interea quinta die Decem- 
bri fecit impercr silentium, adducens et patriarcham Eu- 
sychium et jubens eorum, recitari confessiones, quo audito 

‚ Belisarius ingenti est moerore gravatus et mittens Imperator 
comprehendit omnes homines ejus, et ipeum domi sedere 
jussit custodiendum — aber nur von December bis März, 
denn ſchon pag. 67. heißt ed: monadecima vero die mensis 
Martii admissus est Belisarius, receptis ——— dignitaiibo⸗ 
unis, 


\ 
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* 568- ſches Volk, welche bis in die Nachbarſchaft der Gepiden in 


\ 


772. Diefen Zeiten der Wanderung Aſiatiſcher Vblker gedrungen 


war; ed fand ſich zu enge in feinem Gebiet, und verband 
fid) mit Alboin, meil die Gepiden ihre gemeinfchaftlidyen 
Zeinde waren, der König der Longsbarden aber ſchon vor« 
her durdy Kriegsruhm fo ausgezeichnet war, daß ihm der 
König der Franfen, Clotar II., feine Tochter zur Ehe gege— 
ben. Als die. Gepiden gegen die Longobarden im Felde lagen, 
fielen die Avaren in ihr Land ein, -und da fid) nun die Gepi— 
den theilten, und theil& genen die Fongobarden, theild gegen 
Avaren ftritten, murden fie an einem Tage ald Nation ver» 
tifgt z) (565), und die Avaren nahmen ihr fand, meil nicht 
fange darauf (568) die Longobarden ſich anfhidten, die Ge: 


genden der Drau und Sau mit fhöneren, melde fie ſuchen 


wollten, zu vermechfeln. Außer daß die Griechiſchen Schrift 
fetter, die Über diefe Zeiten fehr genau find, davon ſchwei— 


- gen, daß Narfed die Longobarden nad) Stalien gerufen, fo 


ebre⸗ 
z) Paul, diac. de gest, Longob. lib. I. c, 2. in fin pag, 424. 


Tunc Longobardi tantam adepti sunt praedam, ut jam ad am- 
plissimas pervenirent divitias. Gepidorum vera genus ita est 
deminutum, ut ex illo jam tempore non habueriut regem, 
sed universi, qui superesse bello poterant, aut Longobardis 
subject sunt, aut usque hodie Hunis eorum patriam possi- 
dentibus duro imperio subjecti gemant, Alboin vero ita prae- 
'clarum longe- lateque nomen percrebuit, ut hactenus etiam 
apud Bajoariorum gentem quam et Saxonum sed et alios ejus- 
dem linguae homines ejus liberalitas et gloria bellorumque 
felicitas et virtus in eorum carminibus celebretur, Arma 
guoque praecipua sub eo. fabricata fuisse a multis hucusque 
narratur, Die Stelle, fo fehr fie dazu gebraucht werden Eann, 
fol nicht zeigen, daß Paul aus Liedern lateiniſche Profa, 
die freylich dichterifcher ift, als die fpätern gereimten Chroniken, 
gemacht habe, dies zeigt der ganze Mortrag beſſer. Nach 
Paul follte wohl die Schlacht 547 gelegt werden, aber er 
wirft oft die Begebenheiten durcheinander. Zu feiner Nade 
richt vom Fall des Gepiden Neichd-fegt das Chronum Bicla- 
riense (in Canis, lecr. antigg. tom. I, p. 558.). et tlıssauri 
Cunicmundi per Trasaricum, Arrianae sectae episcopum et 
Reptitanem Cunicmundi nepotem Justino imperatori ad inte- 
grum perducti sunt, 
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erregen viele andere Umſtaͤnde gegen die Erzählung des ſpaͤt 368 
naher lebenden Longobardifchen und Roͤmiſchen Schrift 7724 
ſtellers Mißtrauen a). Uebrigeng fühlten ſich die Longobar: 
den zu dem Raubzug, den fie unternahmen nicht zahlreich 
genug, und ed ſchloſſen fi) zwanzig taufend Sachſen mit 
ihren Familien, deren Ländereyen die Fraͤnkiſchen Könige 
an.Alemannen Überließen, an fie an. Narfes, unzufrieden 
mit den von den Römern Über ihn in Conftantinopel.geführr 
ten Beſchwerden, hatte dieſe Stadt verlaffen, und machte 
wenig Anſtalten, Wlboin von Venetien "abzuhalten. Als 
boin und feine rohen Haufen rüdten ein (April 568); der 
Pabft fühlte das Bedürfnig eines Generald; er bewog Nar: 
fe6 zurückzukehren b); aber diefer-alte Mann ftarb, ehe: 
noch Alboin Mailand erobert hatte. Schon im &öptember 
ward er Herr diefer Stadt und des oberen Staliens, bid auf 
Die Seeftädte und Pavia, mo ein Palaft des Theodoridy war, ' 


4 
a) Ich weiß recht wohl was Pagi ad ann, 567. No. V. VI. VII, 
gefagt hut, mo er No, Vil, einen gleichzeitigen Spanifchen 
Schriftſteller Darüber anführt. Wenn aber die Sache fo notorifch 
war, daß fie der Mann in Spanien genau wußte, warum 
haben die Griechen aus ihren Jahrbuͤchern ſo gar nichts 
davon? | 
b) Anastas. de vitis pontif. Roman. psg-42, Tunc Romani invidia 
ducti suggestionem fecefunt Justino et Sophiae, quia Roma- 
nis expedierat Gothis servire quam Graecis- Ubi Narses Eu- 
nuchus imperat, et servitio nos subjicit, et piiesimus'prin- 
ceps noster haec ignorst- Aut libera nos do manu ejus et civi« 
tatem Romanam aut certe nos gentibus deserviemus. Quo au- 
dito Narses dicit, si male feci Romanis, male inveniam. Tunc 
egressus Narses Romam venit Campaniam, et scripsit genti 
Longobardorum, ut venirent et possiderent lialiam. Ut cog- 
novit pepa Joannes quia sugzesticnem suam ad imperatorem 
contra Narsegem misissent, festinus venit Neapolim coepit- 
que eum Joannes papa rogare, ut reverterretur Romam. Tunc 
Narses dixit: dic sanctissime papa, quid male feci Romanis ? 
vadam ad pedes ejüs qui me misit, ut cognoscat omnis Italia, 
quomodo totis viribus laboravi pro ea. Respondit Joannes pa- » 
pa, dicens. Citius ego vadam quam tu de hac terra egressus 
fueris. Reversus estergo Narses cum sanctissimo papa Joanne. 


Schloßers A. ©. II. Bo. 
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568. und welches ſich drey Jahre lang in einem ganz vom Feinde 
beſetzten Lande hielt. Alboin ward durch den hartnaͤckigen 
Widerſtand ſo ſehr erbittert, daß er die Stadt vertilgen 
wollte; da aber einer der Longobarden feinen Aberglauben 
fiber das Straucheln feines Pferdes benukte, um fie zu retten, 
fo ward Die Stadt hernad) eine der Refidenzen Longobardiſcher 
Könige. Er felbft hatte noch in Pannonien, als ihm feine Fräns 
fifhe Gemahlin geftorben war, Cunimunds, des Königs der 
Gepiden, Tochter geheirathet, und diefe ließ ihn in der Mitte 
feiner Eroberungen, nachdem er ſich drey Jahr und ſechs 
Monat einen Koͤnig von Oberitalien genannt, ermorden 
(573 22) c). Roſamunde mußte nach Ravenna entweichen, 
wo fie nach den Liedern, die dieſe Thaten beſingen, von Mit» 
genoſſen ihrer That erſchlagen ward. Ihre Tochter ſchickte 
der Exarch mit den Schägen Alboins, die fie geraubt harte, 
nad) Eonftantinopel. Die Longobarden wählten jetzt Cleph 
zu ihrem Königz- aber er ward bald durch Grauſamkeit fo 


e) Die etwas romanbhafte Sefchichte erzählt Gregor von Tours 

am wenigſten abentheuerlih und am wahrfcheinlidhften. Lib. 

IV, c. XXXV. -[ Duchesne scripit. hist, Franc. I, p. 520. ] 

Unde factum est (nämlich , weil Alboin Roſamundens Vater 

getödtet) ut unum e famulis concupiscens virum veneno ne- 

caret. Quo defuncto cum famulo abiit, sed adprehensi pari- 

ter necati sunt. Datın ziehe id dech die Erzählung des Agnels 

lus der ded Paul Warnfried ver. Marit, scriptt, rer, Italic, 

tom. II. p. 125. cel. a, (Aguel, in vit, Peıri senioris) Voluerunt 

Longobardi interimere hunc homicidam et reginam cum eo 

’ sed notum consilium venit Veronam (nad) Agnellus geſchah 

dort der Mord nicht) donec furor populi conquiesceret, Sed 

insgantes Longobardi fortiter contra cam, depopulato palatio 

cum multitudine Gebedorum et Longobardorum mense Au- 

gusto Ravennam venit et honorifice a Longino praefecto sus- 

cepta est cum omni ope regia, Post aliquantos autem dies 

misit ad eam praefatus, dicens: si caritati meae copulata fue- 

rit, et si lateri meo adhaerere voluerit, connubio se junxe- 

sit, amplius erat, quam modo regina est, Nonne ei melius 

est, ut regnum et principatum Italiae totius teneat, quam hoc 

perdat et regnum amittat. Dann folgt wie der Waffenträger 

Helmichis, mit dem fie den Mord Alboins ausgeführt, fie 
zwingt, das Gift zu trinfen, das fie ihm bereitet. 
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verhaßt d), daß fie ihn nady anderthalb Jahren erfchlugen. 580. 
Nach feinem Tode blieb Dad Volk zehn Zahre ohne König, | 
und die Führung im Kriege hatte in jedem BIOpIEen Diftrift 
einer der Edlen ald Herzog e). 

Da die Seeftädte und felbft noch viele Derter im Gebirge 
3.8. Sufa, den Griehen gehörten, fo wäre e& leicht gemes 
fen, den kongobarden einen Theil ihrer Eroberungen zu ent— 
reißen und den Staliänern, durch Hülfe negen die gongobarden, . 
die noch halb wıld und dazu Arianer, weder Priejter, noch Kirs 
hen, noch heilige Geraͤthe fhonten, einen Erſatz dafuͤr zu 
geben, daß durd Vernichtung der Gothen Das unglückliche 
fand neuer und harter Verheerung preiegegeben worden; 
dieß hinderte aber der unter Juſtin' dem jlingeren neu aus— 
gebrochene Perferfrieg. Den Griechen blieben die Serftädte, 
die Staliäner wanderten aus, oder. wurden Leibeigene, oder 
gaben dad Drittel des Ertrags ihrer Felder einem neben ihnen 
mwohnenden Longobarden, oder traten ihm den größten Theil 
des Guts ab, und ertrichteten nod von Dem Uebrigen Pre ⸗— 
ducte. Erſt fpät wu den ihnen zu Gunſten geſetzliche Bes 


d) Marius Aventicensis J. p.215. Et plures seniores et medio- 
eres interfecit; aber nicht blog feine Pongobarden traf fein 
Grimm. Paul, diac. de gest. Longob. Murat. l. p. 496. Lon- 
gobardi vero omnes sommuni consilio Cleph, nobılissimum . 
de suis virum in urbe Ticinensi regem statuerunt, Hic mul- 
tos Romanorum viros potentes, alios gladio exstinxit alios ab 
Jtalia exturbavit, - Iste cum annum unum et sex mensas cum 
Messana sua coujuge regnnm obtinuisset a puero de suo ob- 
sequio gladio ingulatus est, 


e) Paul diac, J.c, Zabam Ticinum, Wallari Bergamum, — 
Brixiam, Evin Tridentum, Gisulfus Forum Julii, sed et alii 
extra hos in suis urbibus triginta duces fuerunt, Bey Sis⸗ 
mond hist, des republ, Ital, ‘da 'moyen age tom. J. ch. III. p, 
135. ift manches halbe, und wenn er bedacht hätte, daß Als 
boin drey Zahr mit Pavia zu thun hatte, daß Thufcien nicht 
erobert war, er hätte nicht gefagt: il est difficile de com- 
prendre pourquoi la ville de Ronfe ne fut point prise par les 

* Lombards lorsqu’ Alboin fit la conquete du reste de l'Italie, 
So war auch nicht Zoto der erfte Herzog von.Benvent wie er 
fagt, war die Stiftung nidyt 600, die Geſchichte S. 206. er⸗ 


wieſen — 
52 
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580. ſtimmungen gemadyt, mie die Gothen fie gleich Anfangs 
gemacht hatten £E). Nicht einmal den. mitgezogenen Sachſen 
wollten die Longobarden erlauben, nad Saͤchſiſchem Rechte 
zu leben, und diefe, Die faft eben fo fehr.an ihren herge— 
bradyten Gewohnheiten ald an ihrem Leben hingen, zogen 
lieber zuruͤck, ald daß fie ſich in Longobardifched Recht hätten. 
zwingen laffen g). In diefen Zeiten der Noth trat ein Mann 
auf, und ward Biſchoff von Rom, der durd) firenge Sitten, 
durch Srömmigfeit, durch Staatöflugheit, Weltkenntniß und 


t) Nicht ohne Uebertreibung hat das Elend Gregor d. Or. und 
aus ihm Baronius geſchildert. Gregor. (opera ed, 1701, Par.) 
Tom. II. p.695. epist., lib. IV. ep.16. Pervenit ad nos, diver- 
sos Italiae sacerdotes Siciliam confugientes, plurima secum 
suarum ecclesiarum ministeria detulisse, eaque sive defunctis 
eis, sive male dispergentibus prope omnia deperiisse. Qua 
in re moti hortamur dilectianem tuam, quatenus transmittens 
per omnla Siciliae loca, sicubi vasa sacra, resque occlesiarum 
incaute positas repereris , eas cum summa districtione recol- 
ligi facias atque adunatas sub notitia atque de shseepto apud 
singularum ecclesiarum -episoopos deponas, apud quos usque 

daum pacis tompus expoposcerit, juvante domino debeant tu- 
tissime servari. 


&) Paul. diac. de gest. Longob. lib. III. c. VI. p.438. Certum 
est autem, hos Saxones ideo ad Italiam cum uxoribus et par- 
vulis advenisse, ut in ea habitare deberent, Sed quantum 
datur intelligi, noluerunt Longobardorum imperiia subjacere. 
Sed neque eis a Longobardis permissum est, in proprio jure 
subsistere, ideoque aestimantur ad patriam suam repedasse. 
Hic Gallias ingressuri duos ex se cuneos faciunt, et unus qui- 
dem cuneus per Niceam urbem alter vero per Ebredunum in- 
gressus est illa revertens via quam anno süperiore tenuerat — 
— — — Qui quum ad Rhodanum amnem pervenisset, ut 
transmeato eo regno se Siezeberto conferrent, occurrit iis, 
Mummulus cum valida multitudine. Tunc illi viso eo valde 
timentes datis pro redemtione sua multis auri numismatibus, 
Rhodanum transire permissi sunt — — — Pervenientes tan- 


dem ad regem Sißisbertum ad locum unde prius egtessi fue- " 
rant, redire permissi sunt, Man vergleiche Möfer Osnabrück. 
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Erfahtung in Weltgeſchaͤften, ja, fo wollte ed der Geiſt der 580. 
Zeit, durch finfteren Aberglauben und frommen Betrug h) 
dad Anfehn des Roͤmiſchen Biſchoffs fo feht hob, daß er 
allein Troft der Gedrüdten i),- Stüße der Landeseinwohner 


h) Eigentlich ift es unnüß, ba, wo man jetzt lieber bies als dag 
Gegentheil glaubt, und ohnehin mit Bepfpielen gut verfehen 
ift, Einzelnes anzuführen ; dod Einiges recht ftarfe, damit 
man fehe, wie weit das ging. Die Kaiferin verlangt*von 
Gregor das Haupt des h Petrus, oder etwas von feinem Leiber 
er macht ihr begreiflih, daß man- eine ſoͤlche Neliquie nicht 
wegtragen , nicht einmal ohne Schaden anrühren EFönne, 
Epist. lib. IV. ep. XXX. p.7rı. sed quia serenissimae dominae 
tam religiosum desiderium esse vacuum non debet, de cate- 
mis, quas ipse sanctus apostolus Paulus in collo et manibus 
‚gestavit, et quibus multa miracula in populo demonstrantur, 
partem aliquam vobis transmittere festinabo, si tamen hane 
tollere limando praevaluero, quia dum frequenter ex catenis 
eisdem multi venientes benedictionem petunt, ut parvum quid 
ex limatura accipiant, assistit sacerdos cam lima et quibusdam 
petentibus. ita cencite aliquid de catenis ipais excutitur, ut 
mora nulls sit. Quibusdam vero petentibaus diu per catenas 

ipsas ducitur Jima et tamen ut aliquid exinde exeat non obti- 

netur. Doch macht er ſchlau einen Unterfchied, was Dcciden. 
talen und DOrientalen, was Weibern, was Männern zuge 
traut werden Eönne lib, VII. ep, XXVI, p. 872. hat er die 
Geſchichte des goldnen Schlüffels Petri, die auch Baronius 
nicht vergißt, der Theoctifta erzählt; dann: ipsam ergo vestrae 
excellentiae transmittere studui , ut per quam omnipotens 
deus, superbientem et peridum hominem peremit, ut per 
eam vos qui eum timetis et deligitis et praesentem salutem et 
seternam habere valeatis. 

i) Wenn man die vorige Note liefet follte man benfen, das 
praktiſche Chriſtenthum müſſe ihm wohl nicht fo fehr am Her⸗ 
zen gelegen haben; aber nein. Ein Presbyter der Conftans 
tinopelitanifhen Kirche hatte z. B. in Rom behauptet, Chris 
ftus hätte bey feiner Höllenfahrt alle Seelen erlöfet. Gregor 
ſchreibt ep lib VII, ep. XV. pag. 861. De qua re volo, 
ut caritas vestra longe aliter senitiat. Descendens quippe ad in- 
feros solos illos per suam gratiam liberavit, qui eum et ven- 
turum esse erediderunt, et praecepta ejus vivendo tenuerunt, 
Constat autem , quia post incarnstionem domini nullus oriam 


86 Gregerius der Große. 


582. gegen die Barbaren, die damald außer anderen Heinen 


4 


Fuͤrſtenthuͤmern (571) auch dad Herzogthum Benevent ge» 
ftiftet hatten, und Punct der Verbindung mit den Griechen 
feyn konnte. Diefer Mann war Gregorius der Große, aus 
dem uralten Anicifhen Gefchlecht, Präfeft von Rom und 
Stifter von fieben Klöftern, die er felbft außftattete, dann 
felbft Moͤnch und bald bevollmaͤchtigter Gefandter ded Pabſts 
Pelagius an den Kaifer Tiberiuß in Conftantinopel (582), 
wo er die Gefchäfte und ihren Gang. vonfländig lernte. 
Meder Juſtin ,noch nad) deſſen Tode (578) Tiberius, 
noch (582) fein Nachfolger Mauritius konnten, von Perſern 
und Avaren gedrängt, dad entfernte Stalien ander als 
durch Geld unterftügen, und hoͤchſtens etwa zumeilen druͤcken⸗ 
dem Mangel durch Getraide auß anderen Gegenden des Reichs 


‚abhelfen k),  Thufeien und Campanien blieben :alfo, als 


ex his-salvari potest,, qui fidem illius tenent, et fidei vitam 

non habents quia sckiptum est, confitentur se nosse deum, 
factis auteın megant. (und meiter unten pag- 862.) Quod enim 

per evangeliuım dicit, cum exaltatus fuero a terra omnia tra- 
ham ad me ipsum, omnia videlicet electa. Nam trahi ad 
deum post mortem ‚non potuit, qui se a deo male vivendo 
soparavit. 


k) Was Geld angeht, fo fchreibt Gregor der —— Ge⸗ 
mahlin des Mauritius ſie ſollte ihren Gemahl bewegen Cor: 
ſica und Sicilien nicht durch Erpreſſungen zu erſchöpfen. 
Corsicam enim tanta nimietate exigentium et gravamine premi 
exactionum, utipsi, quiinillasunt, eadem, quue exigun- 

tur complere vix filios suos vendendo sufficiant. Dann lib. 
V.ep XLI. p.769. Qui, scio, quoniam dicturus est, quia 
nobis in Italia expensis transmittitur quicquid de praedictis 

‚ insulis aggregatur. Sed ego suggero ad hoc, ut etsi minus ex- 
pensae tribuantur, a suo tamen intperio oppressorum lacrimas 
compescat-: Nam et ideirco fortasse tantae expensas in hac. 
terra minus ad utilitatem proficiunt ,‚qguia cum peccati‘ aliqua 
commixtione colliguntur. In Ruͤckſicht des. Getraides fagt 
Paul. Diacon. lib. Ill, c. XI. p.440. 1.» Denique'et cum Roma 
tomporibus Benedicti papae, vastantibus®omnia per circuitum 

‚ Longobardis famis penuria laboraret, multa millia (rumenti 


Autharis. ‚87: 


Bregor (590) Pabft geworden war, unter feiner Leitung, 
und er legt oft in feinen Briefen den Exarchen, d.h. Ober⸗ 
Katthaltern des Griechiſchen Kaiferd, genaue Rechenſchaft 
von feiner Verwaltung ab. Schon ehe er Pabjt wurde, 
hatten die Longobarden die Nachtheile des Mangeld innerer 
Verbindung empfunden und auf's Neue einen König gewählt. 
Die Wahl war auf den Sohn Clephs, Autharis, gefallen 
(384) 1), der, wenn anderd nicht' alte Didytungen den Ges 
ſchichtſchreiber der Longobarden irre führen, bey feiner Wer» 
‚bung um feine nachherige Gemablın, die Tochter Garibalds, 
Herzogs der Baiern, als ein Mann von Kraft, viel Artig— 
feit und zarten» Gefühl erfcheint. Er regierte mit Ernft und 


Nachdruck m), und feine Gemahlin Theudelinde hatte einen. 


ſolchen Einfluß auf die Fongobardifhen Herzöge gewonnen, 
daß fie, als Autharis (go) ſtarb, die Krone ihrer Willkuͤhr 
überließen. Theudelinde ſchenkte ſie bald mit ihrer Hand dem 


Agilulph, einem ihrer Großen n). Die Königin war rechte 


navibus ab Acgypto dirigens eam suae studio misericordiae 
relevavit. 
D Paul bat, wie er Aberhaupt unzuverläßig ift, Dies verwirrt, 
unten wird ed deutlicher... Er jagt lib. III. c. XVI, p. 444. 
Hujus in diebus ob restaurationem regni, duces, qui tune 
erarit, omnem substantierum suarum medietarem regalibus 
usibus tribuunt, ut esse posset, unde rex ipse, 'sive "qui ei 


adhaererent ejus obsequiis per diversa officia dediti alerentur. . 


m) Paul Diac. I. c. Erat sane hoc mirabile in regno Longobardo- 
ram nulla erat violentia, nullae struebantur insidiae.e Neme 
aliquem injuste angariabat, nemo spoliabat. Non erant furta, 
non latrocinia, unusquisquo quo libebat, securus fine timore 
pergebat. 

n) Paul. Diac. lib. III. c.XXXIV. p. 453. Bew — Gaſtmahle 
Theudelinda cum prior bihisset residuum ad bibendum Agi- 
lulfo tribuit- Is cum reginae, accepto honorabiliter poculo 
manum honorabiliter osculatus esset regina cum rubore subri- 
dens, non debere sibi manum osculari, ait, quem osculum 


590. 


sibi ad os jungere oporteret. Moxque eum ad suum basium . 


erigens, ei de suis nuptiis deque regni dignitate aperuit. Quid 
plura ? Celebrantur cum magna laetitia nuptiae; suscepit Agi- 
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600. gläubig, obgleich fie in Baiern wenig von Chriftenthum 


mochte gewußt haben, da wir nocd ein Jahrhundert fpäter 


. das Heidenthum recht feft in dieſem Lande gewurzelt finden; 


fie war fogar recdhtgläubiger, als der Pabſt; denn fie moüte 
mit den Bifhöffen, die Suftiniand Synode, von der eben 
die Rede war,, gebilligt hatten, Nichts zu thun haben, und 
gab dadurch einen Anftoß, den Gregor durd die Verfertis 


. __ gung und Ueberfendung feiner Diatogen, in deren wunder- 


baren Geſchichten ae Arten von Sergläubigen ſchlimm genug 
wegfommen, vergeblich wegzuräumen fuchte.-. Ste baute da» 
gegen an demfelben Orte (Monza), wo Theoderidy einen Palaft 
gehabt, eine prächtige Kirche, Die in der fpätern Geſchichte oft 
genannt wird. Ihr Gemahl hatte mit den Griechen, den 
Sranfen und dem Pabfte ftete Streitigkeiten, und ließ eine 
Schaar Avaren nad) der anderen nad) Stalien fommen, um 
feine ohnehin nicht zahlreichen, durch den Krieg nody mehr 
verminderten Longobarden. zu verftärfen. Der gute Pabft 
Gregor ward von Agilulph mehrmals in feinem damals gan; 
verddeten Rom bedroht, und gerieth noch dazu mit dem 
Griechiſchen Kaifer in Streit, weil diefer flr den Patriar- 
den von Eonftantinopel den Titel eined allgemeinen Bifchoffs, 


. den fi Gregor verbat o), und alfo audy Anderen. nicht eins 


= 


räumen wollte, gebieterifd) foderte.. Auch feine Frömmigs 
feit mißfcitete ihn oft; da er 3.8. eine bedeutende Summe 
Beldes, die ihmsfür Die Armen gefickt war, nur zum Theil 
zur Losfaufung der Gefangnen anwandte, weldye die Longo» 
bardın bey der Cinnahme von Croton (596) gemacht hatten, 


Iulfus,, qui erat cognatus regis Authari, inchoante tum mense 
Novembris regiam dignitatem. Sed tamen congregätis in unum 
Longobardis posten mense Majo apud Mediolanum lovatus est. 

0) .Greg- epist. lib- VIII. ep. XXX. pag. 919. Sienim universalem 
me papamı Sanctitas vostra dieit, negat se hoc esse, quod me 
fatetur univessum — — — — Et quidem in sancta Chalce- 
donensi synodo atque post a subsequentibus patribus hoo de- 
cersoribns meis oblatum vostä sanctiras novit. Sed tamen nul- 
lus eorum uti hoo vocabulo umquam voluit. 
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die andere Haͤlfte zur Verpflegung von drey tauſend Nonnen, 
die man allein in Rom zählte, und welche lieber mit Gebet, 
als mit Arbeit ihren Mitmenſchen nuͤtzen wollten, beftimmtep). 
Mauritiud, fo wie fein Nachfolger Phocas (von 602-610) 
und. Heracliuß, der den Lesteren ftürjte, waren zu fehr mit 
anderen Kriegen befchäftigt, ald Daß fie ihre wenigen Bes 
figungen in Italien gegen die Longobarden hätten hinreichend 
ſchützen fönnen oder Rom vertheidignen helfen, wenn ein befs 
ferer König in die Spuren Agilulphs, der vom Griechiſchen 
Kaifer Jahrgeld erprößt und, mie ſchon erwähnt, Rom 
mehrmals bedroht.hatte, getreten wäre. Aber Agilulph hin⸗ 


615, 


terließ, ald er ftarb (615), feinem Sohn Adelwald das Reich,/ 


der unter dem Einfluß feiner rechtgläubigen Mutter Theudes 
Iinde ftand, alfo Anfangs q) den Nrianifhen Longobarden 
als Gegner ihrer Secte verhaßt, ald Hinderniß.der Raubzlige 
gegen die den Griechen noch untergebenen Theile von Stalien 
läftig, und nad) dem Tode feiner Mutter ald Tyrann verab⸗ 
fheutmwurde. Sein Schwager Arimäld trat gegen ihn auf; 
Adelwald erhielt Gift (624), und Arimald ward König. 
Unter ibm und feinem Nachfolger (feit 636) ſcheint fidy der 
Einfluß ded milden Himmeld, der milderen Lebensmweife und 
ded Verkehrs mit Menſchen, die in der Beftimmung bürger» 


p) Greg. epist. lib. VII. ep-XXVI. p. 872. Indico autem, quia ex 
Crotonensi civitate, quae super Adriaticum mare in terra Italige 
posita, transacto anno a Longobardis capta est, multi viri ac 
multae mulieres nobiles in praedam ductae sunt, et filii a pa- 
rentibus, patentes a hliis et conjuges a conjugibus divisi, ex 
quibus aliqui jam redemti sunt. Sed quia gravia pretia iis 
diount, multi apud nefandissimos Longobardos adhuc reman- 
serunt. Mox autem medietatem pecuniae, quam vos trans- 


misirtis in eorum redemtionem transmisi. Dann die Geſchichte 


656. 


von den Nonnen, harum vero talis vita est, atque in tantum 


lacrymis ot abstinentia districta, ut credamus, .quia si ipsae 
non essent, nullus nostrum jam per tot annos in loco hoc 
. subsistere inter Longobardorum gladios potuisset. 


g) Dies hat Murateri annali d’Iralia, zum Jahr 625 ausge: 
führt, iſt un Eeine Anführung — 


696. 
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licher Verhaͤltniſſe weit vorgeſchritten waren, zuerſt bey den 
Longobarden zu zeigen, da fie eben fo, mie die Burgunder, 
dranfen, Wefigothen, Baiern, die alte dieß Bedlrfniß zu 
einer gewiffen Zeit fühlten, gleichfalls daran dadıten, die 
Gewohnheiten, die ihnen feit alter Zeit zur Richtſchnur dien» 
ten, und Verſchiedenes, was fie vom Rechte der Befiegten 
erlernt hatten, und ſich bey ihnen anwenden ließ, nieder- 
ſchreiben zu laffen r)., Das erfte Gefeß, welches Notharid 
(644), nadıdem er zuvor die friegerifhen Unternehmungen, 
welche lange geruht hatten, wieder angefangen und Genua 
mit allen Städten der Küfte erobert hatte, bekannt machte, 
wurde wohl mit der ausdrüdlihen und vorfihtigen Beftime 
mung, melde aud) bey den Edicten der Roͤmiſchen Prätoren 
galt, als Befek angenommen, daß ded Königs Nacdyfolger . 
ed erweitern ‚oder einfhränfen fünnten und mödten s). 


x) Daß der König dadurch Gelegenheit erhielt die Beftimmumgen 
über Verrath an Volk und Land, aus den uralten Rechten 
auf feine Perſon zu erſtrecken, war doch gelegentlich: ſte fin- 
den fid) freylih, an der Epiße. 

s) Bon einer folhen Beftimmung finde ich freylich in feinen Ges 
fegen nichts, es heißt vielmehr im Schluß derfelben, den Mu— 
rotori zuerft herausgegeben hat. Murat. script. rer, Italic, I, 
Pars II. pag.48. Pertractantes et sub hoc tamen capite r&ser- 
vantes, ut quod adhuc adnuente divina clementia per subtilem 
inquisitionem de antiquas leges Longobardorum tam per nos- 
met ipsos quam per antiquos homines memorare potuimus in 
hoc edicto adjungere praevidimus. Addenies quin etiam per 
garithinx secundum ritus gentis nostrae confirmantes, ut sit 
haec lox firma et stabilis quatinus felicissimis temporibus 
futaris firmiter et inviolabiliter ab omnibus constituatur. 
Dies zugleich Probe der Sprache, die doch nod) beifer ift, als 
die der Urkunden der folgenden Zeit. Es muß aber doc eine 
Bellimmung wie die im Tert erwähnte vorhanden gewefen 
feyn, weil Quitprand (1. c, bey Muratori) pag. 5ı. feine 
Geſetze fo beginnt: recolimus, quoniam robustissimus deces- 
sor noster atque eminentissimus Rothar rex, sicut ipse est in 
scoriptis effatus suis, superius in Longobardis edictum reno- 
vavit, atque instituit, ubi et prudenter inserere curavit, di«- 
«eus, ut quisque Longobardorum princeps ejus successor, 
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Dieß geſchah in der That in der Folge, und es entſtand ein 
Geſetzbuch, meldyed neben dem alten Koͤmiſchen, daß viele 
Städte, die ihre Municipalrechte retteten, und auch einzelne 


652 


Derfonen, die lieber danad) gerichtet feyn wollten, beybes 


halten durften, auch nody dann, ald das Longobardenreid 
längft nicht mehr war, ja noch in Zeiten; wo Burgundiſches, 
Baierifhes, Zränfifhed Recht längft nur Geſchichtforſchern 
befannt mar, im Gerichte galt. Daß. Strafgefegbudy und 
buͤrgerliches Kecht nicht getrennt find, wird Niemand be— 
fremden; eben fo wenig der Umſtand, daß man jeden Frevel 
mit Geld und Geldeswerth büßen konnte tr), da man ſonſt 
jeden Augenblick hätte die angeſehenſten Leute toͤdten, koͤrper⸗ 
lich ſtrafen, oder vielmehr in einem ewigen innern Kriege 
leben, und endlich alle Strafen, wie einſt zu Dracos Zeiten 


in Athen unterlaſſen muͤſen. ‚Auf Staatsverbrechen ſtand 


allein Lebensitrafe; ſonſt war die hoͤchſte Buße neun hundert 
Schitiinge, woraus man aber nicht unmittelbar eine Ver— 
gleihung des Reichthums der Longobarden mit dem, der 
Sranfen anftellen muß, meil ihre Buße, viel niedriger war, 
da die Schiffinge einen ungleihen Werth hatten *). Die 


superluum quod ibi reperiret, ex eo sapienter auferröt et quod 
minus inveniret deo inspirante adjiceret, 

e) Mit einigen Ausnahmen, 3. B. Si quis contra animam regis 
cogitaverit, si quis foris provinciam fugere tentaverit, ‚si quis 
inimicam publicum intra provinciam invitaverit, aut intro- 
duxerit, si quis foris in exercitu seditionem levaverit.— aut 
partem aliquam exercitus seduxerit; si quis cöntra inimicum 
pugnando collegam suum dimiserit, aut ast alium fecerit i e. 
si eum deceperit et cum eo non laboraverit. Auf alles diejes 
ftand unbedingt die Todesftrafe, auch ein Sclav, der feinen 
Herrn umgebradt hatte, mußte ſterben. Wenn aber einer 
Scameram (wahrſcheinlicher Spion, als Räuber) intra pro- 
vinciam celaverit, aut annonam dederit. animae suae incur- 
rat periculum, aut certe componat solidos nongentos regi. 

*) Das iſt ausgemacht; eine genaue Vergleichung hat große 
Schwierigkeiten, da man ſo viele relative Werthe dabey be— 
ruückſichtigen muß, oder nichts Beſſeres daraus lernt, als aus 
der — über die drey Lombardiſchen Krenen in Mons 


% 
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652. Buße theilten Gegenparthey und der Fiscus; doch war auch 
die ſchwerſte Verlegung niedriger, ald die geringfte Beraus 
bung angefegt. Der Lnterfchied zwifhen Menfchen und 

Menſchen und der. Zuftand tiefiter Erniedrigung neben 
größter Freyheit thut dem Herzen wehe, da die Buße des 
freyen Manned neun hundert Schillinge beträgt, und aud) 
der gefchicktefte zu Haus» und Dienftgefhäften gebrauchte 
Unfreye nur mit funfzig gebüßt wird. Die Strafe des Mor- 
des ftand, weil Keuſchheit in den alten Sitten (anders ward 
e8 in Stalien) dem Leben gleich galt, auf Gemalttyätigfeit 
gegen Weiber und auf Entführung u). Es feinen Übrigens 
die Könige der Longobarden mehr Einfluß in dad Gerichts— 
mefen gehabt zu haben, ald bey den anderen Germanen, 
wenn anderd ihre Schultheißen vom Könige beftellt wurden v), 


ja, die eine mit dem Ringe aus dem Kreuzeönagel, die Ans 
dere mit Engeln und Apofteln von erhabener Arbeit, die Dritte 
von Gold und Ebdelfteinen, bie ſchon viel Papier gefoftet. Die 
höchſte Strafe, die der Fraͤnkiſche König absque consensu = 
puli verhängen Eonnte, waren 60 Schillinge (Solidi), ı 
Scheffel Roden, diefe feßt auch Pipin auf ber Sonede ji 
Meg auf die nuptias incestäs (Baluz., capit. reg, Franc, I, 277.). 
u) Cap. XL VII. leg. Roth. heißt ed: Si quis alium plagaverit in . 
, eapite, ut 08 rumpatur, pro uno Osse componat solidos XII]. 
Si duo fuerint componat XXIV. Si tria fuerint, solidosXXXVI. 
Si plura fuerint, non numerentur, Dann folgt, daß unter 
einem Knochen nur ein folcher verftanden werde, der wenn er 
aus einer Entfernung von zwölf Schuh wider einen Schild 
geworfen werde, einen Schall gebe. Dagegen ift im folgen» 
den Fällen immer achtzig Cap. XXXI. si quis homini libero 
violentiam injuste fecerit i. e- gualapur octogintz solidos ei 
componat- Gualapur est, dum quis se fartivum vestimentum 
induxerit, aut sibi caput latrocinandi animo aut faciem trans- 
figuraverit, U. cap. XXXII. si noctis tempore homo liber in 
curte alterius inventus fuerit non dans manus ad ligandum, 
occidatur et a parentibus non requiratur. Et si manus dederit 
et ligatus fuerit debet pro se solidos octoginta. Quia non con- 
venit ratione, ut homo noctis tempore in curte aliena silentio 
aut absconse ingrediatur ; sed dualemsungue weitem 'ha- 
bet, antequam intret elamet- 
v) Cap. * Si quis — hominis mortui ruperit et oor- 
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da die Schöppen der Sranfen ftey aus den Gigenthlimern 652, 
erwählte Ridyter waren. So roh die Longobarden früher 
waren, fo bald nahmen fie in Stalien mildere Sitten an, 
deren Ausbildung nur der Umftand narhtheilig wurde, Daß 
ihre Könige auf Feine Achtung rechnen fonnten, die fie ihrer. 
Abjitammung verdankt hätten, aınd darum fo oft geftürzt 
wurden, oder mit ingehorfamen kaͤmpfen mußten. Sonder. 
bar war ed und aus dem Bedürfniß der kongobarden, fid) 
durch fremde Abentheurer zu verftärfen, entftanden, daß die 
Leute, die das fpätere Deutfhe Recht Wildfänge, die Sady» 
fen Biefterfreye nannten, d. b. fremde bergeflüchtete Leute 
ohne Eigenthum,“die bey dieſen Feine Wette hatten -oder 
rechtlos waren, bey denen man fogar Feine Ehe, nody Kin« 
der anerfannte, bey den Longobarden gleiche Rechte mit 
ihnen genoffen w), ihre Güter ihren Kindern binterließen, 
und in den fpäteren Zeiten fogar durch Verdienfte dad Recht 
erwarben, deſſen Franfen, Allemannen,- Bejvarier aus 
freundfiher Nahbarfhaft, Römer nad) altem Gchraud) 


pus exspoliaverit aut foris jactaverit, nongentis solidis sit cul- 
pabilis parentibus defuncti (Alſo die Buße des Mord?). Er si 
parentes non fuerint, tuno castaldus regis aut sculdasius re- 
quirat culpam suam et ad curtem regis exigat. Der gastaldus 
war ungeiähr der comes der Franken, diefen fegte auch den Frans 
ken der König. Daß aber Schuliheiß ein Umt, dagegen Schoͤppe 
eine Laft mar) gewefen, fieht man deutlicher Cap. XXXV. Siquis 
in ecclesia scandalum perpetraverit quadraginta solidis sit cul- 
pabilis ipsi venerabili loco, exceptis plagis et feritis cui fece- 
zit. Et praedicti quadraginta solidi per sculdais suum aut ju- 
dicem qui in loco ordinatus fuerit, exigantur, et in sacro al- 
tari, ubi injuria facta fuerit ponantur. 


w) Freylich wohl nur dann, "wenn fie im Kriege zu ‚gebfanden waren- 
Leg. Roth. Cap, 330. Murat. I. p-48. Omnes gargangi, qui 
de extremis finibus in regni nostri finibus advenerint, seque 
suosque potestati nostrae subdiderint, legibus nostris Longo- 
bardorum vivere debeant, nisi legem suam a pietate nostra 
meruerint. Si legitimos filios habuerint, haeredes eorum in 
omnibus sicut et ſilii legitimi Longobardorum existant, 
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genoffen, nad) ihrem eignen Rechte zu leben, fo fonderbar 
uns dieß auch fheinen mag. Doch blieb (nad) altem Recht) 
bey'm legten Witten über Güter, zu denen feine Kinder 
waren, dem Könige feine Einfpradye x). Statt daß im 


Saliſchen Gefege Hererey und Beheren ganz ernfthaft behan- 


delt wird, erſcheint es im Epngobardifchen Geſetz als etwas 
Ungereimtes, und eine an der Hexe vollzogene Rache wird 
als Mord beſtraft y). Auch in Ruͤckſicht der Zweykaͤmpfe 
als gerichtliche Beweiſe zeigt einer von Rotharis Nachfolgern, 
Luitprandz), Grundfäge, die erft viele Jahrhunderte fpäter 


x) Leg. Roth.l.c. Etsi filios non habuerint non sit illis potes. 
tas absque jussione regis res suas cuicunque tliingare, aut per 
quodlibet ingenium aut per quemlibet titulum alienare, . 

y) Leg. Roth. Cap. 379. (Murat.1. p.47. a.) Nullus Praesumat al- 

diam alienam aut ancillam quasi stringam , quae dicitur masca 
occidere, quia Christianis mentibus nullatenus est credendum, 
neo possibile est, ut iominem vivum intrinsecus mulier pos- 
sit comedere. Si quis deinceps talem illicitam rem perpetrare 
praesumserit, si aldiam occiderit componat pro atotu ejus 80- 
lidos sexaginta, et insuper addat pro culpa solidos centum,, 
medium regi et medium cujus aldia fuerit. 


2) Rothar regierte von 656 - 652. Anfang des Jahrs, und ihm 
folgte fein Sohn Nedeald, von dem es heißt. Paul Diac. _ 
de gest, Longob. lib. IV. c.50. p.475. a. Rodo.ldus quoque 
(ut fertur) dum uxorem cujusdam Longobardi stuprasset, ab 
eo interfectus est, postguam geptem diebus et guinque regna- 
verat annis, da er 655 umfam iſt offenbar Paulus Tert ver: 
dorben , man muß mensibus lefen, eine alte Chronik fpricht 
auch VI, mensib. Auf Rodoald folgte Aribert I., bis 661. 
Er theilte das Reich unter feine Söhne Bertarit und Gode— 
bert, fie gerieshen in Streit, der Letztere rief Grimvald von 
Benvent, der zwar feinen Bruder vertrieb, fich aber auch bald 
des Königreichd bemächtigte, und bis 671 herrſchte. Bertarit 
hatte viele Abentheuer gehabt, war endlich nad Enaland ger 
fommen, und wohl aufgenemmen worden, weshalb er feinen 
Sohn, Gunibert, mit einer Angelſächſiſchen Prinzeffin Her 
melinda vermählte, und ihn 678 zum Mitregenten annahm. 
Als er 688 feinem Vater gefolgt war, machte er fich durd eine 
ähnliche Gewaltthatigkeit wie Rodoald verhaft, an der abet 
feine Gemahlin felbit Schuld war; quaecum, heißt e8 bey 
Paulus, in balneo Theodoram, puellam ex nobilissimo Ro- 


Luitprand. u: <- 


im übrigen Europa geltend wurden, und mit Mühe den. 


Voͤlkern oder vielmehr den Großen einlguchtend gemacht wer⸗ 
den fonnten a). ideöhelfer, d. h. Leute, die eine zweifel— 
hafte Sache mit beſchworen, hat auch Dad Lombardifche 
Recht; doch ſcheint die hoͤchſte Zahl ſieben zu ſeyn. Grimoald 
zuerſt (668) machte blos mit Zuziehung der Richter ſeiner 
Nation wenige Veraͤnderungen in den erſten Geſetzen; die 
folgenden wurden in großen Verſammlungen aller Edlen und 
Freyen gemacht. Am Mehrſten ſcheint ſich Luitprand, ſeit 
er (712) den Thron beſtiegen hatte, Muͤhe gegeben zu haben, 


das Reich, dad er durch Tapferkeit hob und erweiterte, recht 


durch Gefege zu begrinden. Won den Verordnungen, die 
zu ſechs verfchiedenen Zeiten gegeben, man gewöhnlich in ſechs 


manorum genere ortam, eleganti corpore, et flavis prolixis- 
que,capillis paene usque ad pedes decoratam vidisset, ejus 
pulchritudinem» suo viro Cuniberto regi laudavit, Qui ab 
uxore hoc libenter audire dissimulans in magnum tamen pu- 
ellae amorem exarsit cet, cet, Er ward aus dem Reihe ver⸗ 

‚ trieben, Eehrte aber zurück und ſtarb, als cunctis amabilis 
princeps um 700. Dann bemädhtigte fi Raginbert, Herzog 
von Turin, des Reiche, ftarb aber gleich hernah (701) us 
nibert8 Sohn, Quitbart, hätte jeßr regieren follen, fein Vor: 
mund Ansbrand, den die Herzoge Otto, Tazo, NRotharit und 
Faro unterftügten, ward aber ven Aripert II, dem Sohne 
Raginberts gefiblagen, und vertrieben, der kleine Quitbart ge: 
fangen und im Bade erſtickt. Späterhin (712) kam Ansbrand 
zurück und befiegte Aripert II, farb aber nach drey Monaten, 
wo ihm fein jüngfter Sohn Liutprand folgte. 


a) Leg, Luitpr, Cap. 65, (Murat, I. p.74. a.) Erft fol er fhwö: 
ren, daß er nicht asto animo d. h. aus Arglift, den andern 
zum gerictlihen Kampf fodern, dann: Postea potestatem 
habeat, quaerere per pugnam, sicut antiqua fuit consuetudo, 

Et si ei ferita evenerit, cui crimen ipsum mittitur, aut ad 
campionem ipsius, quem conductum habuerit, non amittat 
omnem substantiam suam, sed componat secundum qualitatem 


personae sicut antea fuerit lex componendi, Quia incerti 


sumus de judicio dei et multos audivimus per 
pugnam sine jnsta caussa Suam caussam per- 
dere, Sed propter oonsuetudinem gentis nostrae Longobar- 
dorum legem impiam (Drey Handfchriften haben richtiger 
ipsam; aber der Hauptfinn bleibt derfelbe) vetare non possu- 
müs, 
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744. Bücher, theilt, ließ er auf einer ſehr feyerlichen Verſamm⸗ 
lung (715) b) die erſten bekannt machen, und dieſe wie die 
folgenden enthalten außer genaueren Beſtimmungen des buͤr⸗ 
gerlichen Rechts, das bey Rotharis unvollklommen war, und 
‚den Zuſaͤtzen, welche die fortſchreitende Cultur nothwendig 
machte c), noch Formeln für gerichtliche Handlungen. Wenn 
hernach (746) Rachis die Todesſtrafe, welche ſchon Rotharis 
auf einige Verbrechen, die wir Hochverrath nennen wuͤrden, 
hatte ſetzen laſſen, auf da& Ausplaudern und Ausforſchen 
koͤniglicher Geheimniſſe ausdehnen läßt, fo iſt dad wohl für 
keinen ernrn zu achten d), wohl aber, daß, als eine 

| falfcye 


b) Luitpr. leg. — (tom.I. p.51.) Ob hoo ego in dei om- 
nipotentis nomine Luitprandus excellentissimus, christiauus 
et catholicus, deo dilectae Liongobardorum gentis rex, deo 
propitio, anno regni mei primo, pridia Calend. Martias in- 

', dietione undecima una cum omnibus judicibus de Austriae et 

. Neustriae partibus et de Tusciae finibus cum reliquis fidelibus 
meis Longobardis ‚et cuncto populo assistente, haec nöbis 
juxta dei timorem atque amorem sancta —— et pla- 
cuerunt. 

%) Leg. Luitpr. lib. VI. Cap. xxxvn. (I. p.68.) De scribis hoc 
prospeximus, ut qui chartam scripscrit, sive ad Jegem Lon- 
gobardorum , quae apertissima est, et paene omnibus nota, 
sive ad Jegem Romanorum , non aliter faciant, nisi quomodo 
in illis legibus continetur. Nam contra Longobardorum legem 

aut Romanorum non scribant: Quia si nesciverunt interro- 
gent alios: et si nom potueriat istas leges plene scire, non 

“ scribant ipsas chartas. Et qui praesumserit aliter facere com- 
ponat Juidrigild suum, excepto si aliquid inter conlibertos 
convenerit. 

d) Leg. regis Rachis cap. IX. p.88. Relatum est nobis, quod sunt 
aliqui pravi homines, qui submittunt in palatium, ad nostrum 
secretum discendum, ut per deliciosos (die Vertrauten) aut 
per ostiarios vel per alios homines captiose aut absconse in- 
vestigare possint, quicquid nos agimus. Et ipsi, qui rogan- 
tur, qui cognoscere possunt, iis mandant, aut annunciant 
nostra secreta et adlıuo in extraneas provincius mandatum fa- 
eiunt, Sedapparuit nobis, ut ille, qui talem caussam perpe- 
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falfdye Vorftellung von Heiligfeit und ſchlaue Feigheit das 
Möndyswefen im Longobardenlande fo aufgedehnt hatte, daß 
ein Abt, der nur funfzig Moͤnche unter fich hatte, unter die 
geringeren gezählt wurde e), die. Sorgfalt Aiſtulphs den 


Anſpruͤchen der Kloͤſter, Geiſtlichen und Kirchen rechtliche 


Schranken zu ſetzen ſuchte. So trefflich Luitprand fir die 
innere Verwaltung ſorgte, fo thätig war er, um die Feind⸗ 
feligfeit zu nutzen, welche zwiſchen den Griechiſchen Kaifern 
und den Römifchen Bifchöffen entftand, als man in Conffans 


tinopel die Bilderverehrung abſchaffen wollte. Wahrſchein⸗ 


lid hatten die Kriege mit den Griechen auch darum eine 
Zeitlang geruht, weil außer Theudelinde nody mehrere anr 
dere Herrſcher der Longobarden, 3.8. Aribert I. und Bertarit 
rechtglaͤubig Maren und auf den Roͤmiſchen Bifcheff hörten. 


744°: 


Zuitprand. nahm (728), ald Gregor I. und der Griechiſche 


ie unverſoͤhnlich entzweyt ſchienen, wahrſcheinlich Ras 


trare praesumserit, Non est in ſide sua rectus sed i in mals 
suspicione manere videtur. Unde decernimus, ut qui in’tali 
caussa a modo detentus’fuerit, tam qui submittit, quam qui 
submittitur, animae suae incurrat periculum. Die Urſache 
des Sefeges wird eine Anecdote einleuchtender machen. Um 
690 hatte Alachis, den König Cunibert beſonders mit Hülfe 
des Herzog Aldo vertrieben, Aldo’8 Sohn war Edelfnabe 
am Hofe und ald der König eines Tags Geld zahlte und ein 
Stück Geld fallen ließ, hob es der Knabe auf., Paul, Diac. 
lib. V. 39. (Murat, I. p.488.) Ad quem Alachis, sperans pue- 


rum parum intelligere, ita lJocutus est: Multos ex illis geni- | 


tor tuus habet, quos mihi in proximo, si deus voluerit, da- 
turus est. Qui puer cum vespere domum ad patrem regressus 
esset, eum suus geniter requisivit, si quid in illo die rex lo- 
eutus fuisset, ille patri orgnia, ut facta fuerant er quod sibi 
rex dixerat nunciavit, Gleich darauf eilten Aldo und fein 
Bruder Gaufo zu Cunibert und führten ıhn auf den Thron 
feines Vaters zurück. 


) Leg. Aistulph. Cap. X. (1. p.92.) If die Rede von einem: 


Vorrecht der Geiſtlichen bey der Eidesleiftung : ita tamen, ur 
ipse abbas talis sit, qui per regulam juxta praeceptum domini 
vivat, et subjectos monachos habeat usque quinquaginta vel 
sgmplius qui cum eo regulariter vivant. - 
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744. venna weg, konnte ed aber nicht behaupten, und Gregor II. 
Fam. in eine faft eben fo bedenkliche Lage, ald die Gregors 
des Sroßen gemefen war. Er und feine-Stadt wären wohl 
ungeachtet der-Streitigfeiten Luitprands mit feinen Herzögen 
von Benevent und Spoleto der. Raub der. Longobarden ges 
worden, hätte nicht zuerft Luitprands Froͤmmigkeit £), dann 
der Vortheil der Beherrſcher der Franken, an die fidy Die 
Paͤbſte wandten, und in deren Gefdichte auch das Ende 
des Longobardifhen Reichs erzählt wird, eine andere Wen» 
Dung herbengeführt, 

f) Anastas. bibl. de vit. Rom. pontif. p. 70. Eo vero tempore 
saepius dicti Eutychius patricius et Luitprandus rex inieruns 
consilium nefarium, ut congregatis exercitibus rex subjiceret 
duces, Spoletanum et Beneventanum, et exarchus Romam et 
quae pridem de pontificis persona jussus fuerat impleret. Qui 
rex Spoletum veniens susceptis ab utrisque ducibus et sacra- 
mentis atque obsidibus cum tota sua cohorte in Neronis cam» 

pum secessit, Ad quem egressus pontifex, eique pracsentatus, 
studuit, ut potuit regis animum mollire commonitione pia, ita 
ut se prosterneret ejus pedibus et promitteret se nulli inferre 
laesionem; atque sic ad tanıam compunctionem piis monitis 
Rexus est, ut, quae fuerat indutus, exueret, et ante corpus 

apostoli poneret, mantum, armilausiam (Armfpangen) balteum, 
spatam atque ensem deauratum , noc non coronam auream et 
erucem argenteam. 


1 Abthbeilung 


Franken. 


macht der Roͤmer geſchloſſen worden g), ward feine furchts 
barer, als die der Franken, obgleich das erfte Entftchen der- 
felben viel dunkler, als das ded mächtigen Suevenbundes 
ift, weil diefer mit den Römern zur Zeit ihrer höchften Bluͤthe 
fümpfte, und meil dad Band, welches die verſchiedenen 


Stämme der Zranfen umfdlang, lofer, ald bey den Sue⸗ 
ven, fo mie die Zahl der Stämme felbft geringer war. Die _ 


Geſchichte der älteren berühmten Anführer, die mit einem 
mehr oder weniger bedeutenden Theil des Bunded merfwürs 
dige Thaten verrichteten, ift mit der Geſchichte des finfenden 
Roͤmiſchen Reichs verbunden, und in derfelden erzählt wor. 


den; die Sefchichte Clodwigs, der zuerft Haupt oder König 


g) Bekannt ift, daß der Frankenbund ſchon frühe ſich in zwey 
Zweige theilte; "den Bund der Ripuarier; die Anfangs an der 
Sieg und Roer, dann an der Maas, Schelde biß an den Rhein 
ihre Siße hatten ; der Bund der Salier, welde die Ge 
ſchichte, die. ſich auf hifterifche Denkmähler ſtützt, nicht mehr 
im eigentlichen Franken, wo fie follen gewohnt haben, antrifft, 
fondern in der Gegend von Cambray wieder findet; da ihre 
Brüber am Rhein auf die Ullemannen fließen, während fie 
über Mainz und Trier, melde Städte fie BON an die 
Somme drangen, 

a 


\ 


Unter den VBölferverbindungen , melde gegen die Lieber. ABdt- 
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481 - des ganzen Bundes wurde, gehört allein hieher. Wäre es 
511. gewiß, daß die Saliſchen Geſetze (don vor Clodwig aufge— 
ſchrieben worden h), fo ließe ſich mit mehr Beſtimmtheit 
thber die Sitten des Hauptvolks urtheilen; da dieß aber mehr 
als zweifelhaft iſt, ſo koͤnnen wir von den Sitten, ja auch 
von den Wohnſitzen deſſelben nur von der Zeit an erſt mit 
einiger Genauigkeit reden, als die chriſtliche Religion, die 
Beſitznahme cultivirter Länder und roher Genuß leicht erwor⸗ 
bener Guͤter, die ſie vorher nicht kannten, Veraͤnderungen 
bey ihnen hervorgebracht hatten, die noch bedeutender ge— 
weſen waͤren, wenn nicht ale aͤcht Germaniſchen Staͤm⸗ 
me fo feſt am Hergebtachten hingen. Clodwigs Vater, 
Childerich, Koͤnig der Saliſchen Franken, war vor des 
Aegidius Talent und Macht nach Thuͤringen entflohen, war 


h) Schon der Gedanke bvird manchem widerſinnig ſcheinen. Er 
leſe Heineccius Vorrede zu Georgiſch corpus juris Germanici 
. (Halae 1958. 4.). Dem Ganzen liegt als hiſtoriſches, oder 
unbiftorifches Element , eine Stelle der Einleitung der Sali— 
fhen Gefege zum Grunde (wo doch am Ende von feinem Auf: 
fchreiben die Mede ift, wenn man den Tacit. de morib. Germ, 
H, denft, an die carmina antiqua, die auswendig gelerns 
wurden, quod unum apud illos memoriae et annalium genus 
est, eder an Cäſar de bell. Gallic, VI, 24. über die Druiden, 
magnum ibi nuumerum versuum ediscere dicuntur itaque annos 
nonnulli vicenns in disciplina permanent), Gens Francorum 
inclyta, heißt jene Stelle, — — — — dum adlıuc tene. 
retur barbarie, inspirante deo, quaerens scientiae clavum juxta 
'morum suorum qualitatem, desiderans justitiam, custodieus 
pietatem, dictaveruns Salicam legem proceres ipsjus gentis, 
* qui tunc temporıs apud eamdem erant xectores, Sunt autem 
electi de pluribus viri quatuor (Man fieht leicht, Namen und 
Gaue treffen überein ob Amtsnamen zu verftehen mehr Wahr: 
fcheintichkeit gebe, mag dahın geftellt bleibey) his nominibus: 
Wisogast, Bodogast, Salogast et Windogast, in locis, qui- 
‚bus nomen' Salagleve, Bodogheve, eı Windogheve, qui per 
ıres ınallos convenientes: omnes caussarum origines sollicite 
discurrendo tractanıes de singulis, judicium decreverunt hoc 
modo, At ubi deo favente Clodoveus ornatus ei pulcer et 
inelytus rex Francorum primus recepät catlivlicum baptismum 
quicquid minus in pacto habebatur idoneum per praecelsos 
reges Clolovaeum et Childebertum et Hlotarium fuit lucidius 
emendatum et procuratum, decretum cet, 
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aber in dem Jahr (464), wo diefer ftarb, zurlicgekehri Die vBı-- 
Königin der Thüringer, Bafine, war ihm gefolgt; er hatte dir. 
ſich mit ihr ‚vermählt, "und mit Sachſen und Alemannen 
gluͤcklich gefochten; Syagrius aber, den Sohn des Aegidius, 
im Beſitz von Soiſſons und der Gegend dieſer Stadt gelaſ⸗ 
fen. Diefe Stadt. zu erobern verband fi Clodwig mit 
Ragnachar, dem Haupt der Franken, welche ſehr lange 
ſchon ihre Sitze in und um Cambray hatten, und mit dem 
Carakich, einem anderen unabhängigen Fuͤrſten. Syagrius 
ward geſchlagen (486), flüchtete zu Alarich, dem Könige der , 
Meftgothen, und dtefer war ſchwach genug, ihn den Franfen ° 
außzuliefern i).“ -DObgleih Elodwig ſchon vermählt war, 
fo ſchien ihm doch dıefe feine Verbindung mit einer Frau von 
niederer Herkunft feinen Abfidyten nicht zu entfpredhen; er. 
ertroßte alfo von dem. Burgunderfönige, Gundobald, die 
Rodhilde, gemöhnlid) Elotilde genannt, die ihr Oheim, der 
ihren Vater und Bruder gemordet, ihre Mutter erfäuft hatte, 
in einer Art von Gefangenfchaft hielt k), Obgleich Elotilde 
fih nicht nur zur chriſtlichen, fondern audy zur rechtgläubig 
chriſtlichen Kirche befannte, als fie vermählt ward (495), 
blieb doch Clodwig Heyde, ſchrieb den Tod feines erften 
Sohns der. ihm ertheilten Taufe zu, und ward nur mit 
Mühe dahin gebracht, „zu erlauben, daß man den nachher 
Geborenen taufe. Als ihn aber der König der Ripuarifchen 
i) Grog- Turon. lib. II. c. 27. (Duchesne scriptt. rer. Franc. tom.I.) 

p- 283. Chlodovaeus vero ad Alaricum mittit, ut eum redde- 

ret; alioquin noverit, sibi bellum ob ejus retentionem inferri. 

At ille, metuens, ne propter eum iram Francorum incurre- 

ret, (ut pavere Gothorum mos est) vinctum legatis tradidit. 

Quem Clodoveus receptum custodia mancipari praecepit, regno- 


que ejus accepto eum gladio clam feriri praecepit, 


k) Wegen des Namens, ba doch einmal die Rede von ihr iſt, 
habe ich die Nachricht aus einem Briefe des Nicetas von Trier 
an die Chlodſuinda, Königin der Longobarden, bey Sirmond 
concil. Gall. tom.I,. p.524. Das Schickſal der Burgundifchen 
Familie erzählt Gregor, an dergleichen Scenen gewohnt, jehr 
rubig: Gundobaldus Hilpericum fratrem suum interfecit gla- 
dio, uxoremque ligato ad collum lapide aquis immersit, - 
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461- Franken, Siegbert, gegen die Alemannen, die ihm in's 
514. Land gefallen waren, zu Huͤlfe rief, und den Allemannen bey 
Zuͤlpich eine Schlacht geliefert ward, glaubte Clodwig das 
ſchon faft verlorene Treffen durch Huͤlfe des Gottes der 
Chriſten gewonnen zu haben, und nahm die briftliche Reli» 
gion an 1), oder vielmehr übte die Ceremonien derfelbeir 


1) Ueber diefe fo viel behandelte Materie kein Wort; als daß es 
ſonderbar iſt, wie die Leute, die oft ſelbſt an ihrem Leben 
fehen, daß weder Neligien neh Philofophie ein Talisman 
find, von der Lehre Jeſu erwarten können, daß ihr Befennts 

f niß den rohen Clodwiq geändert, Leid ift es mir, daß auch 
der edle Plant dem Gregorius von Tours Unrecht thut, wenn 

- er (Geſch. der chrift. Eirchlichen Gef Verf. arTh. &.88. ) 
glaubt, Gregorius billige die Thaten Clodwigs. Nein; man 
muß ihn und feinen aus der Vulgata und aus Dichtern nad) 
Kegeln zufammen geflickten Styl wohl unterfcheiden ; er frage 
nicht ob es paflend ift, fondern obs lateiniſch und hoch Elinges 
"Beine Erzählung der Greuel, nakt und wahr, iſt ja Mißbils 
ligung. Eine Probe von der wunderlihen Einmifdhung Vir— 
gils in die Fränfifhe Chrenif (mo dann hernad) pedantifche 
Befchichtfchreiber an den Worten jerren, um Wahrheiten 
zu beweifen) mag die Erzählung von.Cledwigs Bekehrung feyn. 
Clodwig, fagt Gregor; habe Anfangs nit gewagt,» ohne 

Wien und Willen feiner Franken die neue Lehre anzuneh— 
men, fie (d.h. wohl, die, welche ihn zunachfi umgaben ) 
hätten eingeftimmt, dann Greg, Turon, lib. II. cap. XXXI, 
(Du Chesne I.) pag. 287: Nuntiantyr haec antistiti, qui gau- 
dio magno repletus jussit Javacrum praeparari. Velis depictis ' 

' adumbrantur plateae ecclesiae, curtinis albentibus adornantur, 
baptisterium componitur, balsama diffunditur, mioant fa- 
grantes odore cerei, totum templum baptisterii divino resper- 
‚gitur ab odore. Talemque ibi gratiam adstantibus deus tri- 

buit, ut aestimarent, se paradisi odoribus conlocari. Rexergo 
prior poposcit, se a pontifice baptizari. Procedit novus Con- 
stantinus ad lavacrum, deleturus veteris leprae morbum, sor- 
dentesque maculas gestorum antiquorum recenti latice deletu- 
rus. Cui ingresso ad baptismum säycıus dei sic infit ore fa- 
eundo: Mitis depone ora Sicamber, adora quod incendisti, 
incende quod adorasıi. Erat enim sanctus Remigius episco- 
pus egregiae scientiae et rhetoricis adprime imbutus studiis: 
sed et sanctitate ita praelatus, ut Silvestri virtutibus aequare- 
tur. — — — — Igitur rex omnipotentem deum in trinitate 
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ftatt der heydniſchen; denn daß er feine Sitten plößlidy ſollte 481- 
geändert haben, wird fein Vernüinftiger erwarten; (nur feine 911 
chriſtlichen Unterthanen in Gallien hatten Urſach fidy feiner 
Belehrung zu freuen) und aud) die Beiftlichen erwarteten von 
dergleichen Befehrungen nur für die Fanftige —— 
Gutes m). | 

Gleich nach feinem Uebertritt zur chriftlichen: Religion, 
und nachdem die Ulemannen gezwungen in den Sranfenbund 
aufgenommen waren, nahm Clodwig auch die Städte der 
Seefüfte „- diesunfer dem Namen Armorica eine Art eignen 
Staatenbundes gebildet hatten, unter feinen Schug, und 
trat mit Sodegifil, dem Burgundiſchen Fürften, der in Genf 
wohnte, und ſich gern der Oberherrſchaft Gundobalds, der 
ſich in Lyon aufhielt, entziehen wolte, in Bund. Sn der 
Schlacht ben Dijon ftritt Godegifil gegen feinen Bruder; Dies 
fer ward in Avignon belagert und aufs Aeußerſte gebracht. 
Doch ließ fid) Clodwig von Aredius, einem der Römifh-Gals 
liſchen Räthe Gundobalds, einem luſtigen und ſchlauen Maenn, 
der die Ungeduld der Franken uüber die Dauer der Belages 
rung merfte, bereden, dem Burgunder Könige gegen jährs 
lien Tribut und Abtretung, eines Theild feined Gebiets an 
Godegifil dad Leben und den Übrigen. Theil des Landes zu 
laffen (590). Godegifil-hatte Fraͤnkiſche Truppen zu feinem 


confessus, baptizatus est in nomine patris'et filii et spiritug 
sancti, delibutusque tum sacro chrismate cum signaculo eru- 
cis Christi, De exercitu vero ejus baptizatr sunt amplius 
tria millia, Die Gefchichte der ampulla, welche eine Taube 
von Himmel gebracht, gehört Hincmar. 


m) Dies Legtere ſchließe ich aus den Neuerungen Gregore des J 

Großen über Juden-Bekehrung. Gewalt ſoll man nicht gegen 
ſie gebrauchen; aber Abgaben ihnen erlaſſen, wenn ſie zum 
Chriſtenthum übertreten. Greg. magn, Opp. tom. II. ep. VIII, 
p-734. Nec hoc inutiliter facimus; si pro levandis pensionum 
oneribus eos ad Christi gratiam perducamus, quia etsi minus 
fideliter ipsi veniuns, hi tamen, qui de iis nati fuerint, jam 
üidelius baptizantur, Aut ipsos ergo, aut coram filios Jucra- 
mur. 
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431- Schutze erhalten; er ward dennoch gleich im folgenden Jahre, 
514*. wie ſchon oben erwaͤhnt, von ſeinem Bruder in Vienne ein⸗ 
geſchloſſen. Gundobald drang durch eine Waſſerleitung in 
die Stadt, und toͤdtete zur großen Freude aller Burgunder 
ferien treufofen Bruder und deſſen Rathgeber n). - Dann 
fuchte er feine Unterthanen genauer an ſich zu knuͤpfen, ließ, 
wenn er audy'nicht felbft das Glaubensbefenntniß der Recht⸗ 
gläubigen unterſchrieb, doc) feinen Sohn in dem rechten 

\ Glauben erziehen 0),.und durch feine mit ftarfer Beyhuͤlfe 
von Römern gefammelten Gefege diefen viele Vortheile ges 
währen, deren fie weder 'unter Franfen, noch DOftgotben ges 
noſſen p). Daß Elodwig die Sache nidyt weiter verfolgte, 


n) Ueber den Zufammenhang des Burgundifchen und Drientalie 
fhen Reichs, Pagi eritic. Baroui ad ann, 601. und befonders 
Bochat memoires sur l’histoire de l’ancienne Suisse, mem. 
VIII. tom.Il. p. ı82.° Godegifild Untergang Mär. chronic. 

; ( Duchesne 1.) p 212. Captaque civirate fratrem saum inter- 
fecit, pluresque seuiores eı Burgundiones, qui cum ipso sen- 
serant, multis exquisitisgue tormentis morte damnavit, reg- 
numque quod’perdiderat cum eo quod Godegeselus habuerat, _ 
receptum usque in diem mortis suae feliciter gubernavit. Dazu 
Greg. Turon, lib. II. ce XXXIII. scriptt. töm.I. p.288. Gode- 
gisilus ad ecclesiam haereticorum confugit, ibique cum epis- 
copo Ariano interfectus est. Denique Franci, qui apud Gode- 
gisilum erant, in unam se turrim congregant, Gondebaldus 
autem jussit, ne uni quidem ex ipsis aliquid noceretur, sed 
adprehensos’eos Tolosae in exilium ad Alaricum regem trans- 
misit. | 

0) Der Biſchoff Avitus fchreibt ihm epist I. opp. Sirm. tom.II. p. 
6. Obseero ne diutius sacerdotes vestri dicantur qui sancto 
spiritui contradieunt- Ne deinceps coram vobis permittantur 
docere, qui renuunt discere: ne ad perfectionem vestram ali- 
quatenus differendam, persistant blasphemare quod au- 
diatis, qui nolunt sontire quod creditis, 

5) Es wird weiter unten noch wieder von diefen Gefegen die Rede 
ſeyn, ohne vineta aliena zu beſchneiden, da Savigny. Theil l, 
3.254 -56. u Theil II. gleich vorn herein yanz andere Rück 
fihten hat. (Doch wundert mich, daß er, vielleuht aus guten 
Gründen, Note 2. pag. 190. bey Bochar. tom, Il, nicht 
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hatte wohl manche Urfadyen, unter diefen, daß die Alleman» 481 - 
nen ſich an die Herrfchaft der Franken nod) nicht gewöhnen dur. 
fonnten; denn erft vier Jahr nachher (504) folgte ihre gänze 
lie Unterwerfung. Während diefer Zeit und nachher hatte 
Alarich König der Weftgothen ftete Zänferenen mit den 
Zranfen , rüſtete, fhaffte durch ein in jenen Zeiten gewoͤhn⸗ 
liches Mittel, Verfalfhung der Münze, Geld zum Kriege q), 


benußt hat, da das dort Sefagte von großer Confequenz ift). 
Greg. Turon, lib. IT. c. XXXIII. p. 288. Burgundionibus le- 
‘ges mitiores instituit, ne Romanos opprimerent, Es ſcheint 
fi) dies Darauf zu beziehen, daß die Burgunder oft noch mehr 
als die Hälfte des Landes, welches ihnen bey der Einnahme 
angemiefen war, verlangten (dabey ftanden fi) übrigens Die 
Provinzialen beffer, als die Staliäner, die nur ein Drittel 
aaben, denn die Italiäner taußten alle Sclaven hergeben, die 
Burgunder erhielten auch von diefen nur die Hälfte) addira- _ 
ment. leg. Burgund. (Corpus juris Germanici p 408.) cap. XI. 
De Romanis vero hoc ordinavimus, ut non amplius a Bur- 
gundionibus qui infra venerunt, requiratur, quam ad praesens 
necessitas fuerit, medietas terrae. Alia vero medietas cum in- 
tegritate mancipiorum a Romanis teneatur: nec exinde ullam 
violentiam patiantur. Vielleicht au in det Einleitung, wo erft 
gegen Befteclichkeit geeifert wird, dann: Nec fiscus noster ali- 
quid amplius praesumat, quam quod de sola inlatione mulctae 
‘Jegibus legitur constitutum, Seiant itaque- optimates, comitos, 
consiliarii, domestici, et majores domus nostrae, caricellarii 
et tam Burgundiones, quam Romani eivitatum aut pagorum 
comites, vel judices deputati omnes , etiam militantes nihil 
se de” caussis his quae actae aut judicatae fuerint , accep- 
turos aut a litigantibus promissionis aut praemii loco quassi- 
turos: nec partes ad compositionem, ut aliquid vel sio acci- 
piant, a judice compellantur. Quodsi quis memoratorum cor- 
ruptus contra leges nostras aut etiam justo jadicans praemium 
convictus fuerit accepisse, ad —. omnium probato cri- 
mine capite puniatur. 

g) Avitus beftellt ‚bey feinem Bruder, dem Bifhoff von Ba: - 
fence, einen Giegelring und fagt, er ſolle entweder einen grü- . 
nen &tein, oder eine Platte blaffen Goldes (electri) hinein, 
fegen laffen. Doch fegt er hinzu (aleimi Aviti episcopi 
Viennensis, epistolae. Sirmondi opera tom. II. p. 117.) ep. 
LXXVIlI. Nec quidem talis eloctri, quale nuper, ut egomet 
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481- und Clodwig beſchloß ihn anzugreifen, ehe ihn fein Schwie— 
5ız. gervater Theodorich Fräftiger, als durch Geſandtſchaften 
unterſtütze. Die Burgunder blieben ruhig weil ihnen die 
Sranfen erlaubten, die Städte, die fie im legten Kriege mit 
Clodwig den Oftgothen und diefe den Weftgothen abgetreten 

- hatten, wieder zu befegen. Die Weſtgothen wurden im 
Treffen bey Vivonne *) in einer Ebene an der Vienne ges 
ſchlagen (507); Alarich blieb, und Touloufe wurde geplüns 
dert. Als Clodwig Carcaffonne belagerte**), erfchien Theodo⸗ 
richs General Ibbas (508), und die Franken mit den Burgun⸗ 
dern, die zu ihnen geftoßen waren, erlitten bey Arled einen Ber: 

luft. Sie fehrten zwar im folgenden Sabre zuruͤck, und erneuten 

bis an Elodwigd Tod die Feindfeligfeiten, mußten aber doch 

. . Provence, einen Strid der Küfte und GSeptimanien den 
Gothen, wie oben in der Oſtgothen Geſchichte erwähnt ift, 
lafien. Bis jegt war Clodwig zwar Dberanführer, nicht 


hausi, insancto ac sincerissimo impollutae manus nitore, sor- 

' debat, cui corruptam potius, quam confectam auri nondum 
fornace decoggi crediderim inesse'mixtaram; vel illam certe, 
quam nuperrime rex Getarum, secuturae prae- 
sagum ruinae, monetis publicis adulterium fir- 
mantem mandaverat, 


*) Obgleich das unbedeutend ift, wird es doch wohl beſſer darnach 
als nach Vouglé benannt. 

xx) Die Unzufriedenheit der Einwohner mit der Gothiſchen Herr⸗ 
ſchaft, wenn auch vielleicht ungerecht, erleichterte den Fran⸗ 
Een ihre Eroberungen. Roriconis monachi gesta Francorum 
(Duchesne. script, rer. Fr.I.) p.816. Oppidani (Es ift die 
Rede von Angouleöme) — — — Gothos milites ejusdem mu- 
nitionis pariter regi obtulerunt. - Quos omnes cäpite plexos 
morti tradidit et Pyrenaeos montes usque Perperaum subjici- 
ens, urbes et castella subruens municipia ‚quaeque depopulans 
praedam innumerabilem et spolia multa suis militibus aeque 
dispertiens. His igitur ita patratis cum ad solum proprium 
redire deliberaret , electos milites et fortissimos cum parvulis 
atque mulieribus ad pervasas civitates custodiendas et ad re- 
primendam. Gothorum: «sagvitiam dereliquit et immensis mu- 

‘ neribus ampliavit. 


ec 
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“ aber Herrſcher aller Frankenſtaͤmme gewefen; jest gab ihm 481- 


das Gluͤck, das Eroberer und Herrfchfüchtige fchafft, den 
Gedanken ein, ſich felbft Dazu zu madyen., Ein Sohn des 
Herrſchers der Ripuariſchen Franfen mordete feinen Vater; 
fein Tod, den Clodwig veranftaltete, ſchien alfo feinen eige⸗ 
nen Leuten gerechte Strafe, und fie wählten gern den maͤch⸗ 
tigeren Fuͤrſten an feine Stelle r). Nicht fo leicht war der 
Schein zu retten, ald er ſich auch anderer Erbfürften Sali« 
ſcher Stämme 3.3. Ragnachars und Chararichs entledigte, 
um mit dem Kechte langes Haar zu tingen, Dem Vorrechte 
ded Fürftenftammes, aud) den Beſitz der Herrfhergüter und 
Herrfchergewalt akein zu genießen und feiner Familie zu bins 
terlaflen s). Er mordete fie treulod, und erfaufte fidy die 


x) Gregor Hib. II. cap. XL. (bey Duchesne J. p.291.). Erzählt 
die graufige Geſchichte. Erft fendet Clödwig heimlich zu Sige— 
bert8 Sohn, dicens: Ecce pater tuus senuit, et pede debili 
claudicat. Siille moreretur, recte tibi cum amicitia nostra 
regnum illius redderetur, Dann mordet er jeinen Vater 
und Clodwigs Gefandten ihn. Zu Sigeberts Unterthanen fagt 
dann Cledwig: Audite quid contigerit, gım ego, inquit, 
per Scaldem fluvium navigarem Chlodericus, filius parentis 
mei, patrem suum insequebatur verbo ferens, quod ego eum 
interficere vellem. Cumque illeper Burconiam silvam (freys 
lich Tiefet Duchesne Buchoniam , der Wald war aber bey 
Fulda, ich nehme daher die Lesart aus Auinarts Ausgabe, 
um einen Wald der Gegend von Cöln zu erhalten) fugerer, 
immissis super eum latrunculis, morti tredidit et occidit, 


Ipse quoque cum thesauros ejus aperit, a nescio quo per-' 


cussus interiit,. .Sed in his ego nequaquam conseius sum, nec 
possum sanguinem parentum meorum elfundere, quod, fieri 
nefas est, Sed quia haec evenerunt,, consilium vobis prae- 
beo, si videtur acceptum, converitmini ad me, ut sitis sub 
mea defensione, At illi ista audientes plaudentes tam par- 
mis (fo lefe ich mit Ruinart, ſtatt palmis, das doch auch 
Statt haben Föunte) quam vocıbus, eum clypeo evectum 
super se regem constituerunt, Regnum que Sigiberti accep» 
tum cum thesauris ipsos quoque suae ditioni ascivit. 


4) Greg. Turon, lib.II. ce. XLII. p. 292. Quibus mortuis omne . 


regnum eorum et thesauros Chlodovaeus accepit. Interfectis- 
que et aliis multis refibus et parentibus:suis primis, de qui- 
bus zelum habebat, ne ei regnum auferrent, regnum suum 
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ſcheinbare Zuſtimmung ihrer im Raubleben verwilderten 


Stämme. An Einheit und Macht der Monarchie dachte et, 
dabey mohl nicht; denn nach feinem Tode: (611) theilten 


feine Söhne das Reid. Der Aeltefte, Thiederich, hatte die 


bedeutendften Befisungen, naͤmlich Alles, was am rediten. 
Rheinufer Fränfifchy war, und daß linfe Ufer. bid an Maas 
und Mofelz;» Childebert, der in Parid wohnte, beherrfchte 
die ganze Geefüfte, nur Chlodomir.in Orleans und Elotar 


in Soiffons hatten einen Fleineren Theil, obgleich es feheis 
‚nen fönnte, ald wenn der Gefchichtfchreiber des Reiche eine 


vöuige Gleichheit der Theilurig behauptete t). Bey der 
großen Rohheit der Franfen waren unzählige Zmiftigfeiten 
die Folge einer folden Theilung; doch heißt ed, Clotildis 
fen fo gluͤcklich gewefen, eine Zeitlang Frieden zu erhalten, 
und mit den Weftgothen ward dadurd, daß Amalarich die 
Schweſter der Könige heirätkete, ein freundliches Verhält» 
niß angefnüipft; die Burgunder und Thüringer fchienen ihnen 
alteın Gelegenheit zu Raubzügen zu bieten. In Burgund 
mar auf Bundgakald (516) fein Sohn Siegmund gefolgt, 
und hatte (5177) die Gefege feined Waters aufd Neue 


per Gallias totas dilatavit. Tamen congregatis suis quadam 
vice dixisse fertur de parentibus, quos ipso perdiderat: Vae 
mihi! qui tamquam peregrinus inter extraneos remansi, et non 

« habeo de.parentibus, qui mihi, si venerit adversitas possit 
aliquid adjuvare. Sed boc non de morte eorum condolens, 
‚sed dold dicebat, si forte potuisset aliquem reperire, ut inter- 
ſceret. Schon das Letzte jeigt, wie weit Gregor entfernt 
ift, das Chriftenthbum Elodwigs zu rühmen. 


t) Er fagt aequa lance’diviserunt, Die vielen Interpreten, denen 
es oft gebt, wie von den vielen Köchen das Sprichwort fagt, 
haben fi ohne Urfach damit gequält. Der Name Auftrafien 
für den öftlihen Theil des Reichs, der als Gegenfag für 
Meuftrien, den Welten, jegt auf Fam, gebrauchten auch die 
Longobarden in eben dem Sinn, Wenn ic weiter unten 
Müller Gef. der Schweiz dte8 B. tes Kap. über die Bur- 
gunder nicht höre, fo ift ed, weil feine Quelle trübe ift; jet 
darf ich das Savigny, der auch der Meinung ift, zu geigen - 
überlafien. 8 


‘ — 
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— u) und, von den Votſi igern der Berichte in den 
Bauen (comitibus) durch ihre Unterfäprift bejiätigen laſſen, 


war felbft.gebildet, munterte nicht allein das Studium des 


Roͤmiſchen Rechts ſehr auf, ſondern bewirkte durch beſoldete 
Lehrer, daß in jenen Gegenden allein Die Roͤmiſche und 


fogar. Die Griechiſche Litteratur, wenn auch nicht mit Glüͤck, 


doch mit Eifer beirieben ward v). Siegmund hatte von 


u) In den ſogenannten loix Gombettes ift es doch merkwürdig, 


daß Menfchenteben nicht mit Geld aufgewogen wird. Saliſche 


und Ripuariſche Gefege ferner dringen die alten Einwohner 
und bie leibeignen in einem traurigen Lichte vor unfere Augen, 
nicht fo bey Burgundern. In Ruͤckſicht der Gewaltthätigkeit 
heißt ed, Lex Burg. tit, II. c. ı, Si quis hominem ingennum 
ex populo nostro cujus libet nationis, aut seryum rvegis; na- 
tione dumtaxat barbarum occidere, damnabili ausu aut teme- 
ritate praesumserit, non aliter admissum crimen, quam. san- 
guinis sui effusione componat, cap. 3.0. 4. Si servus incon- 
scio domiuo hominem ingenuum fortasse occidere praesum- 
serit, servus tradatur ad mortem, domiinus.vero keddatur in- 


demnis, Si domiuus hujus facti conscius fuerit, ambo tra- 


dantur ad mortem, Weisheit und Billigkeit der‘ einfachen 
Geſetze an einem Beyſpiel tit. XXT c,ı. un2. Si quis in- 
consulte domino, tam Burgundio, quam Romanus originario 
aut servo solidos commodaverit, pecuniam perdat, Quicun- 
que vero servum suum aurificem , ‚argentarium, ferrarium, 
fabrum aerarium, sartorem vel, sutorem in publico atıributum 
artiicınm exercere permiserit » eb id quod ad facienda opera 
a quocumgue suscepit, [ortasse everterit, dominus wjus aut 
»pıo eodem satisfaciat , aut servi ipsius, si maluerit, faciat 
cessionem, Gegen fleifhlihe Wergehungen find mehrere ; 
(und mwiederhehire) Bellimmungen im -Burgundifchen Ges 
feße, als in den andern. Etwas, das. aus ihren alten @igen 


mitgebracht feyn mag, bey zunehmender Bevölkerung aber 
doch unmöglich bleiben Eonnte ıft, daß es bey Strafe von ſechs 


Solidis tier. XXVII, verboren wird, einem der felbft Eeinen 
Wald hat, zu vermehren: ur incidat tigna ad usus suos de 
jacentivis et sine frucıu arboribus, Doch werden im folgen: 

den cap. zu den Legtern auch pinus’und abietes gerechnet. 
v) Dies recht im Einzelnen zu erkennen möchte wohl der einzine 
Mutzen von dem Schwulft dei Briefe des Avitus ſeyn. Ex 
Beyfgiel: Avitus fehreibt an einen Rhetor ausdrudlich einen 
Brief, um fich zu rechtfertigen, dan er bey der Einweihungs: 


rede einer Kirche in Lyon den großen Fehler begangen, das 


517. 
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503, Theodorichs des Großen Tochter einen Sohn, Giegreidy, 
heirathete aber nachher eine Frau gemeinen Standes, Die 
Siegreich abfihtlidy beleidigte. Die Stiefmutter erbitterte 
den Vater gegen den Sohn, und der Erfte ließ den Letztern 
(522) umbringen, verlor dadurch der Dftgothen Freunds 
haft, und machte dem FZürften in-Neuftrien Muth, ihn ans 
zugreifen. Siegmund war rechtgläubig; er hatte die Kirchen 
und Klöfter bereichert, er hatte feine That ſchmerzlich bereut, 
und im Klofter zu St. Morig im Wallifer Land, Das er vors 
her geftiftet, die Einrichtung gemacht, daß Tag und Nacht 
von Mönchen, die ſich ablöfeten, Bußpfatme gefungen wurs 
den; er hat die Geiſtlichkeit verföhnt und den Gerudy der 
Heiligkeit verbreitet, auch vieleicht bey Gott Gnade gefun» 
den, bey den Menſchen nit w). Die Geſchichte des Kriegs, 


' in potitur fang auszufprechen. Man ſieht, es hatte fich die 
MWiffenfhaft aus dem Leben in Kirchen und Schulen geflüd)- 
tet, fie war pedantifch, doch aber vorhanden. Die Worte find: 
audivi, quodin homilia, qua nuper ad populum Lugdunen- 
sem in dedigatione basilicae videor opncionatus barbarismum 
me incurrisse dicatis; palam scilicet castigantes, quod publiea 
oratione peccaverim. Fateor istud potuisse coutingere; prae- 
sertim mihi, cui si qua in annis viridioribus fuerunt stadia 
litterarum omnia fert aetas. Armbieram tamen hoc ipsum a 
vobis coram positus audire, etsijam sciendi in me facultas 
imminuitur, 


vw) Der Lebensbeſchreiber des h. Sigismund aeta Sanctorum ad 1. 
Maji ift unvellftändia.. Seine Biſchöffe hatten gleichwohl ein» 
‚mal Streit.mie ihm, wie er einen gewiflen Stephanus, der 
feine Verwandte geheurather hatte, in Schuß nehmen wollte, 

- fie fhloffen eine Verbindung unter fih gegen ihn, mußten aber 
doch in der Hauptſache nachgeben. Concil. Lugdunense (ſo 
Sirmond, eigentlich incerto loco) Canon, VI. Domini quoque 
gloriosissimi regis sententidm secuti, id temperamenti praesti- 
timus, ut Stephano praedicto, vel Palladiae, usque ad ora- 
tionem plebis, quae post evangelia legeretur orandi in locis, 
Sanctis Spatium praestaremus,. lm dem Könige ſchwer zu 
machen, feinen Willen durchzuſetzen, wird in einem andern 
Canon verboten, daß irgend jemand eines noch lebhden Bis 
ſchoffs Stelle annehme, und im Sten das wahre Mittel ge 
funden Zürften zum Nachgeben zu bringen (Concilia ed, Co. 
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den die Franken gegen ihn fuͤhrten, und worin Gothiſche 


Truppen fie lau unterfiügten ,’ ift dunkel; ſicher ift, Daß 
Siegmund, der fi nad) einer zmepten gegen ‚die Franken 
verlorenen Scyladyt in dad Klofter des h. Moritz geflüchtet 


hatte, aud dort im Moͤnchskleide erfannt, und mit Frau 
und Kindern nad» Orleans -geflihrt ward (525). Oſtgothen 


und Sranfen nahmen. dad Land, und den Erfteren fiel Senf. 


und dad Übrige Gebirge zu, dad ihnen um fo. erwuͤnſchter 
war, da die Allemannen in ihrem Schutze ſchon längft 


525. 


Sraubiindten für fie beſetzt hielten. - Kaum war abet der 


Heerbann beyder Völker in ihr Land zurüdgefehrt, als die 
Burgunder ihren Fehler, den König, der. fie nicht beleidigt, 
fo treulos aufzugeben, einfahen, dem’ Bruder Siegmunds, 
dem Godomar, der ſich gerettet hatte, beyftanden, und. die 
Fremden verjagten. Clodemir, der vorher den unglüdtis 
hen Siegmund und feine Familie ſchaͤndlich umbringen 


ließ x), fiel in einen Hinterhalt, Godomars, und dieſer be⸗ 


leti tom. V.) p.722. Quod si se rex pragcellentissimus ab’ 


ecclesia vel sacerdotum communione ultro suspenderit, locum 
ei dantes ad sacrae matris gremium veniendi, sancti antisti- 
tes in monasteriis se absque ulla dilatione prout cuique op- 
portunum fuerit recipiant, donet pacem integram ad caritatis 
plenitudinem conservandam, sanctorum ıfexus precibus resti- 
tuere pro sua potentia et pietate dignetur, Ita ut non. unus 
guicungue de monasterio, in quo elegerit habitare, discedat, 
quam cunctis generaliter fratribus fuerit pax promissa et 
reddita, 


) Greg. Turon, lib. III. c.6. p. 205, Wie Clodemir aufbre 
eben wollte , bat ihn ein Abt, Sigismund zu ſchönen, und 
verſprach ihm dann den Sieg. Stultum consilium, erwiedert er, 
esseputo, utinimicis domi relietis contrareligquos-eam : eisque 
atergo, hoc a fronte surgente inter duos hostium cuneos ruam, 
Satius enim et [acilius victoria pamabitur, si unus ab alio se- 
paretur, quo interfecto facile et alius poterit morti destinari, 
Statimque interfecto Sigismundo cum uxore et Gliis apud Co- 
lumnam Aurelianensis'urbis vicam in puteum jactari praece- 
pit, Burgundias petiit vocans in auxilium Theodoricum re- 
gem, Planchet hist, de Bourgogne I, p.57. gibt den Ort, 
we Elodemir blieb, nicht rs an; Esmi sux l’histoire des 
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523, hauptete fi nachher. noch eilf Jahr. Nach Clodemirs Tode 
wollte Clotildis die unmuͤndigen Kinder dejlelben erziehen, 
und es blieb lange ungewiß, ob fie nidyt das väterliche Reich 
durch / den Ausfprudy der Sranfen erhalten würden. Dieß 
reiste die. Habfucht ıhrer Vatersbrüder, melde, man weiß 
nicht beſtimmt in welchem Jahr, zwey derfelben auf eine 
ſchauderhafte Weife ermordeten; ; der dritte ward in's Klofter 
geftedt. 

So roh die Franken deren Koͤnige ſich nicht ſchaͤmten, 
ein ſilbernes Geraͤth werther zu halten, als ihre Ehre y), 
auch waten, ſo ſcheinen doch die Thuͤringer, gegen welche 
ſich die beyden Bruͤder Clotar und Thiederich verbanden, 
noch roher geweſen zu ſeyn. Dieß ſchließt man nicht blos 
aus den Worten, welche ein Fraͤnkiſcher Geſchichtſchreiber 
dem Koͤnige in den Mund legt, wie er die Franken zum 
Kriege gegen dieſelben aufmuntert, und worin er der Ver⸗ 
heerungen gedenkt, welche fie in den den Graͤnzen ihres Lan⸗ 


des benachbarten Fraͤnkiſchen Provinzen anrichteten 2), 
ſon⸗ 


premiers rois de Bourgogne et sur l’origine des Bourguiznons, 
Dijon. 1770..4. p.ı29. nennt Voiron, (das fey Veſerontium) 
vier Stunden von Vienne nad) Belley zu. | 


y) Im Kriege mit den Thüringern hatte Elotar feinem Bruder 
Thiederidy geholfen, diefer wollte ihn ums Leben bringen, er 
merkte e8 Greg. Turon, lib. IH, c. VII, p 296. Theodoricus 
vero intelligens, hunc haec cognovisse, fabulam fingit er alia 
ex aliis loquitur, _ Denique nesciensy qualiter dolum suum 
deliniret,: discum ei magnum ärgenteum pro gratia dedit, 

Chlotarius vero vale dicens et pro munere gratias agens ad 
metatum regvessus est, Theodoricus vero, queritur ad suos. 
nulla exstanti caussa suum perdidisse catinum et ad filium 
suum Theödebertum ait: Vade ad patruum (fo, nicht wie 
Duchesne patrem) tuum et roga, ut munus, quod dedi tibi 

sua voluntate concedat,” Qui abiens quod petiit impetravit, 
In talibus dolis enim Theodericus callidus erat. 


z) Greg Tur, l,c. Sed illi (die Thüringer) obsides ipsos diver- 
sis mortibus peiemerunt, et irruentes super parentes nostros 
.omnem substantiam abstulerunt, Pueros per nervos femoruım 
ad arbores appendentes, puellas amplius duceutas crudelinece 


gr 
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ſondern auch aus der Feindſchaft der Sachſen gegen fie. 538 
Die Sachſen verbanden fid) mit Thiederidy und Ciorar ; die 
Thüringer lieferten an der Unftrut (529) ein Treffen, in 
welchem fehr viele von beyden Seiten blieben, doch aber die 
‚Sranfen endlich fiegten. Nach diefer Schlacht ſcheint eine 
freundliche. Uebereinfunft Statt gefunden zu haben, meil 
Hermanfried, deffen Dod Viele Thiedericy zufchreiben a), als 
Freund nad Zülpih Fam, mo er (550) fein Leben verlor, 
Ein Theil des Thhringerlandes ward den Sachſen zu Theil, 
und der Hauptſtamm des Volks den Fränfifchen Geſetzen 
unterworfen, ſo daß den Thuͤringern haͤrtere Bedingungen 
auferlegt wurden, als den Allemannen, den Baiern und furg 
naher den Burgundern. Diefe-legteren wurden von-Chife 
debert und Elotar angegriffen, nachdem der erfte ſchon vor⸗ 
her Durdy eine Niederlage, der Amalarich mit Miıhe entfam, 
in der Nähe von Narbonne die Weftgothen geſchwaͤcht hatte, 
deren neuem Könige Theudes dann der König von Auftrafien, 
der mit den Burgundern feinen Krieg wolte, Geld und 
Städte Durch feinen Sohn entreißen ließ... Godomar, König 
von Burgind b) mar zu ſchwach, den Schaaren, melde die 
bepden Fraͤnkiſchen Zürften gegen ihn führten, zu miderftes 





interfecetunt ; ita ut legatis brachiis super equorum cervici. 
bus ipsique acerrimo stimulo moti per diversa petentes, die 
versas in partes feminas diviserunt. Aliis vero super orbitas 
viarum extensis, sudibusgue in terram confixis plaustra de- 
super ondbata transire fecerunt, confractisque ossibus, cani« 
bus avibusque eas in cibaria dederunt. 


a) Die Spätern, wie das faft immer in der Gefchichte der Fall 
ift, ſprechen ganz beftimmt, Nicht fo Gregorius lib. II, c, 
VII, p.297. Idem tamen regressus ad propria Herminefri« 
dum ad se data fide securum venire praecepit, quem et ho- 
norifice ditavit muneribus, Factum est autem dum quadam 
die per murum civitatis Tulbiacensis confabularentur a nescio 
quo impulsus de altitudine muri ad terram corruit, ibique 
spiritum exhalavit, Sed quis eum inde dejecerit ignoramus, 
Mulıi tamen adserunt Thevderici in hoc dolum manifestis- 
sime adparuisse, , | 


b) Die ganze Gefhichte der Burgunder überfieht man aus Fok 
gendem: | 
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534- benz denn wenn er, wie dad wahrſcheinlich iſt, nach des 
558. Oſtgothiſchen Königs Theodoric Tode das, was die Oftgo- 
then von feinem Reiche befet hatten, von deffen Nachfol⸗ 
gerin zurückgehalten hatte c), fo war ed unter Demüthigenden 
Bedingungen gewefen. Cr ward (534) befiegt, fen Schickſal 

iſt uns unbekannt, wir wiſſen aber, daß das Volk der Bure 
gunder feine Gefege und Einrichtungen behielt. Die Zranfen 
dehnten, ald Vitiges König der Oſtgothen ward, ihre Bes 
ſitzungen biß an die Gebirge, bald aud) weiter aus, und ers 
hielten dadurch Gelegenheit, den wilden Hang der Nas 

tion zum Rauben und Kämpfen zu befriedigen, Es zeigte 

fid) bald bey ihnen eine unglaubliche Verdorbenheit neben 
der Einfalt einer Heldenzeit, wovon man die Urfache in der 
großen Nähe Römifcher und Griechiſcher Schwelgerey, ihrer 
Genuͤſſe oder der Refte derfelben, dem Treulofen und Schlech— 

ten überbilderer Völker, und der Deutſchen Lebensweiſe und 
überlieferten Gebräude fuchen muß; die Sitten befferten fidy 

erft, ald alles Alte vernichtet, oder in’d Neue übergegangen 


Bundobald, — Godegiſil. — Chilperich. — Godemdt — alle 
! | vier Söhne 


gr Sedeleufa, Clstilde, „ Gunderigs 
Sigismund, Godemar, Sedeleuka, Clotilde, | ‚5. 
+524. +534. wird Nonne. . Clodiwigs Procopius weiß, 

| Gemahlin. 19° —— 

a A m — —— —— 7 blieben, woher 
Siegrich, Suavigotha, Giſclad. Gundebald, fagter obernicht. 


+ 522. mit Theodorich ı beyde mit 
von Auftrafien dem Vater ge: | 
vermäbhlt. mordet. | 


e) Beſtimmt beweifen laßt ſich dies freylich nicht , wahrſcheinlich 
wird es aber aus Cassiod. Variar. lib, XI..ep.ı. p. 357. 
Nachdem von der Amalafuntha gerühmt worden, daß fie die 

Franken zurücgetrieben. Burgundio quinetiam ut sua recipe- 
ret, devotus effectus est, reddens se totum dum accepisset 
exiguum. Eligit quippe integer obedire, quam imminutus 
'obsistere, tutius tunc defendit regnum , quando arma depo- 
suit, Recuperavit enim prece, quod amisit in acie. Beatam 
te, domina, laude multiplici, cui benehcio divino necessitas 
tollitur cuncta certaminis, quando adversos reipublicae aut 
coelesti felicitate vincis, aut tuis imperiis spontanea largitate 
eonjungis. Ä 


' 
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mar. Biel ſchadete den Sitten, daß die Koͤnige, blos als 
Feldherrn thätig, die Sefchäfte, ‚die in einer ihnen nicht ims 
mer ganz geläufigen Spradye behandelt wurden, ihren Galli⸗ 


ſchen Dienern überließen. Bruderfriege d), Bigamie e),, 


Krieg zwiſchen Vater und Sohn und dadurch unverföhnlicher 
Haß £), empörende Mifbräude in der Befegung geiftlicher 
Stellen und gänzlicher Verfall der Sitten unter den Geiſtli— 
chen in den oberen Stellen, die felten durch freye Wahl, 
mehrentheil® durch den Einfluß der Könige oder ihrer Großen 
die Stellen erhielten g) waren fo gewöhnlich, Daß die Ge» 


d) Childebert und fein Neffe Theudebert (537) gegen Clotar. 


e) Ciotar war mit Jngundis vermählt, fie bat ihn, auch ihre 
Schwefter Aregundis zu verforgen, bey Gregoyylib IV. c IE, 
p. 508. ganz im biblifhen. Styl, der dann für eine Zeit, 
welche der, wo die Sfraeliten ihre Nomaden Rohheit noch 


hatten, fehr ahnlich ift, ziemlich paßt: Quod ille audiens, ' 


cum esset nimis luxuriosus, in amorem Aregundis incendi- 
tur, et ad villam, in qua residebat ipsa dirigit, eamque sibi 
in matrimonio sociavit, Qua accepta, ad Ingundem redieıs, 
ait: Tractavi mercedem illam implere, quam me tua dulcedo 
expetiit, Et requirens virum divitem atque sapientem, quem 
tuae sorori deberem adjungere, nihil melius quam me ipsum 
inveni. Itaque noveris quia eam conjugem accopi, quod tibi 
displicerenon credo, Atilla; quod bonum in oculis domino 
meo faciat, tantum ancilla tua cum gratia regis vivat, So 
nahm man mit den Biblifhen Ausdrüden immer aud etwas 
“von der Drientalifhen Anficht des Königs, wie des Priefters. 


f) Chramn empörte fid) zweymal gegen feinen Vater Clotar: 
Greg, IV. 20. p. 215. qui jussit eum cum uxore et fililabus 
igne consumi. Inclusique in tugurio cujusdam pauperculae 
Chramnus super scamnum extensus orario sugillatus est, et 
sic postea super eos incensa casula, cum uxore et ſiliabus iD- 
teriit, 


g) Gregor lib. IV. c.4. u. folgg. erzählt, weil das eigentlich 
fein Gegenftand ift, ſehr ausführlich den Streit des Cato und 
Cautinus über das Bisthum Auvergne Cautinus erhielt 
dur den König das Bisthum, er und Cato waren aber 
gleih fihleht. Dem Cato wollte der König das Bisthum 
Tours geben, er wollte es aber nicht, fo lange noch Koffnung 
wegen Auvergne war, hernach fuchte er es umſonſt. Bon 
Cautinus fagt Gregor lib.IV, c. XII. p.3:0. Talem se red- 
didir, ut ab omnibus exsecraretur, vino ultra modum dedi« 


2% 


548. 


558. 
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ſchichtſchreiber und die Legenden der Heiligen voll davon fſind, 
und man oft, wenn man nicht Üiberlegt, Daß der erſcheinende 
Theil doch nicht die ganze Nation ıft, in Diefer einen bloßen 
Räuberhaufen erfennt. Selbſt wider ihren Willen wurden _ 
oft die Könige genöthigt, die billigften Anträge bedrohter 


Voͤlker zu verwerfen, meil fie dem dringenden Verlangen 


der raubflichtigen Menge nur ein ſchwaches Anfehenentgegens 
fegen Fonnten; fo erlitt Elotar von den Sachſen eine Nieder 
lage, wie die Franken fie noch felten erlitten hatten, weil 
feine Sranfen durchaus rauben wollten h). Uebrigens möchte 
man feinen Slauben an eine im Ganzen gleihmäßig wirkende 
Vorſehung am Erften dadurd) beftätigt finden, daß die chrift- 
liche Religion, bey diefen einreißenden Graͤueln ſich erhielt, daß 


Gregor und Andere, deren tiefe Politif man uns oft fonder- 


bar genugrühmt oder tadelt, durch ein als Inſtinct wirkendes 
Sefühl getrieben, fie im Aberglauben fefter gründeten, und 
daß bey foviel Theilungen die Einheit ded Reichs beftand, 
Außer Clotar hatte von den Söhnen Clodwigs nur Thies 
derich 1), einen Sohn, Theudebert dem er das Reich hin⸗ 


tus, Nam plerumque in tantum infundebatur potu, ut de 
convivio vix a quatuor portaretur, unde factum est, ut epi- 
lepticus fieret in sequenti, hernach pag.5ı1. In Cautino au. 
tem nihil sancti nihil pensi fuir, de omribus enim scriptu- 
sis tam ecolesiasticis quam seculäribus ad plene immunis fuir, 
Judaeis valde carus et subditus erat, non pro salute, ut pasto- 
ris cura debet esse sollicita, sed pro comparandis speciebus, 
quas cum hic blandiretur, et illi se adulatores manifestissime 
declararent, majori quam constabant pretio venum dabat, 

h) Greg Tur, lib,IV. c. XIV. Chlotarius post mortem Theo- 
devaldi, cum regnum Franciae suscepisset, — — — dixit: 
Nolite in bellam ire, in quo disperdamini, Tämen si abire 
volueritis spontanea voluntate, ego non sequar, Tunc illi 
ira commoti contra Chlotarium regem supra illum irruunt, 
et-scindentes tentorium ejus, ipsum quoque conviciis ex- 
asperantes, ac vi detrahentes interficere völuerunt, si cum 
illis abire differret Haec videns Chlotarius invitus abiit cum 
iis, At illi inito certamine maxima ab adversariis inter 
necione caeduntur; tantaque ab utroque exercitu multitudo 
cecidit, ut nec aestimarı nec numerdri penitus_possit. 


i) Dem Thiederich fchreibs man gewöhnlich zu, was Dagobert 


x 
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terließ. Als deſſen Sohn Theudebald ohne Erben ftarb (553) 558. 
und auch Childebert, der Letzte von Clodwigs Söhnen, nad) 
einer Regierung von fieben und vierzig Jahren (558) Feine 
Kinder; binterlaffen hatte, vereinigte Clotarl. dad ganze Reidy 
wieder. Nah Elotard Tode (561) wollte von deffen Söhnen 
Ehilperih, der fi der Schaͤtze feined Vaters bemächtigt, 
hatte, das Reich behaupten; feine Brüder nöthigten ihn aber 
zu einer Theilung k), eine Urfadye neuer Zwiftigfeiten und 


(658) thun ließ, das Sammeln, Drbnen, nterpoliren der 
Allemannifhen und Baieriſchen Gefege, worüber bier ein 
Wort gefagt werden fol, warauf ſich ‚unten bezogen wird. 
Die Allemannen waren ihrem alten Gößendienft befonders er; 
geben , darum fagt man auch, daß Agathıag, genauer in. die⸗ 
fem Stüd als Procopius, den Allemannen allein den Unfug 
an Kırden, heiligen Gebäuden, Kırdenfchägen, den biefer 
ben Franken zuichreibt, Schuld giebt. Wielleicht enthalten 
darum die Allemannifhen Geſetze fo viele Beftimmungen über 
den Schuß der geiftlihen Güter, der Kirhen, der geiftlichen 
Perionen, die gerade die erften Titel füllen. Gemaltthätige 
Feit ıft überhaupt vorauszufegen, da die Hauptfache die Bes 
ſtimmungen über. Verlegungen und über die Strafgelder find, 
Daß. die fremden Geiſtlichen vielen. Einfluß dabey gehabt, 
fheint mir auch ın einem geringfügigen Umſtande, an den ein 
Allemanne ſchwerlich gedacht hätte, deutlich lib.XLIH, scrip- 
tura non Valet, nisi in qua annus et dies evidenter ostendi- 
tur. Für Weiber, ihren Mord, ihre Beleidigung wird das 
Dopvelte bezahle, als für Männer. Das Waieriſche Gefeg 
hat gleich vorn herein ganz fremde Beflimmungen, die zu dem 
damaligen Zuftand der Nation nicht paffen. Tit.I. c.ı, Si 
quis,liber persona voluerit et dederit res suas ad ecclesiam 
pro redemtione animae suae licentiam, habeat, de portione 
sua postquam cum filiis suis partivit. Nullus autem prohi- 
beat, non rex, non dux, nec ulla 'persona habeat potestatem 
prohibendi ei, Et quicquid donaverit, villas, terram, man- 
cipia, vel aliquam pecuniam, omnia, quaecungue donaverit, 
pro redemtione animae suae, hoc per epistolam confirmet 
propria mapu.sua ipse et adhibeat testes sex vel amplius, 


k) Die Schäte'waren im palatiunı Braine, jegt einem Städtchen 
drey Stunden von Goiffons.> Greg. Tur. lib. IV, c,XXII, p. 
515 Deditque sors Chariberto regnum Childeberti, sedem- 
que habere Parisius, Guntchramno vero regnum Chlodome- 
zis ac tenere sedem Aureliänensem, Chilperico vero regnum 
"Chlotarii, patris ejus cahedramque Suessionas habere, Sigi- ' 


— 


550, 
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neuer Sreuelthaten, modurd) die herrfchende Sittenfofigfeit 
und die Verwirrung aller Ordnung nicht wenig vermehrt 
ward I). Daß ſich uͤbrigens in diefen rohen Zeiten eine Er— 
ſcheinung, melde fonft nur denen vorbehalten fcheint, mo 
die Bildung eine falfche Richtung genommen hat, zeigt, Daß 
naͤmlich grober und roher Aberglaube und trogiger Unglaube 


berto quoque regnum Theodorici , sedemque habere Remen- 
sem (im Düchesne, auf den meine Seitenzahl weifet, fteht 
Metteusem, ic) lefe aber fo nad Ruinart und allen Hand» 
fhriften). Auf Stämme und geographifche Lage ward dabey 
keine Rückſicht genommen, was damals eher möglich war, weil 
es Eeine Verwaltung jendern nur Regierung gab. So befam 
z. Sienebert von Auftrafien den größten Theil von Langue— 
* Charibert von Paris aber Toulouſe und das weſtliche 
Aquitanien, Vivarais erhielt Guntram. So war es auch 
bey der vorigen Theilung geweſen, Mabillon Annal. Bened. 
tom.I lib. V. c.X. p.ı16. wo die Rede von Anjou iſt, wie 
dort etwas hätte dem Könige von Auftrafien ‚gehören können, 
fagt: verum etsi forte pagus ille maxima ex page ad Chil- 
debertum pertinuisset, nihil obstat, quo minus aliqua ejus 
portio Theodeberto competeret, Sic Chilperico Carnutensis 
pagus tributus erat, et tamen Castridunum possidebat Sige» 
bertus ejus frater, qui episcopatum illie instituere tentavit, 
Sic media pars urbis Massiliae Güuntchramno, altera Childe- 
berto ejus ex fratre nepoti parebat, 


1) Es bedarf Feines Beyſpiels; die Billigkeit der Forderung des 
. Gregor von Tours an die Geiſtlichen mag eins abgeben. Greg. 
Tur. lib, VII. e,XIX. p.400. Gehen Daguff und ein Geiſt⸗ 
licher zu eines fremden Mannes Frau, betrinfen fi und 
legen fich nieder. Der Mann kommt zu Hauſe, ſteckt das 
Stroh an und fohlägt beyden mit feiner Streitart den Kopf 
ein, daraus zieht er felgende Nuganmwendung: Ideoque do- 
cumentum sit haec caussa clericis, ne contra canonum statuta 
extianearıum mulierum consortio potiantur: cum hoc et ipsa 
lex cauonica et omnes scripturae sanctae prohibeant: prae- 
ter has feminas de quibus crimen non potest 
aestimar? Oder redegar, wenn er die Gefibichte jenes 
Fränkiſchen Kaufmanns Same, der zu Nie I, Zeiten wes 
gen der guten Rathſchläge, die er dem Wolfe der Menden 

gegeben, König derfelben ward, und dann Fredegar. Schol, 
Chrön. reg. Franc, (apud Duchesue scriptt. rer, Franc, I, ) 
pag.755; Samo duodecim uxores ex genere Winidorum ha» 
— de quibus viginti duos flios et quindecim ſilias ha» 
wit, 
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neben einander ſich finden, muß wohl der Unwiſſenheit des 
Volks und den Reſten des Heidenthums zugeſchrieben wer⸗ 
den m), welche die fromme Clotildis und der große Freund 
der Klöfter Childebert vergebens zu vertilgen gefucht hat« 
ten n). Die Söhne Elotard waren Übrigens unterriditet 
genug; doch gebrauchten fie ihre. Kenntniffe ſchlecht. Der 
Selehrtefte war Chilperich, der Befte Buntram, und Sieg⸗ 
bert der Einzige, der die unmäßige Wolluft in ſich bändigte, 
meldye befonders in der koͤniglichen Familie das Band der 


m) Das ſieht man recht deutlih aus der Gefchichte Greg. Tur, 
lib. VIII. e XV. fo wunderlich fie aud) ift, was den Aberglau= 
ben betrifft, fo beweifet fogar noch der gute Mabıllon die Heis 
ligkeit des 5. Maurus ann. Bened. lih. V. c.XII, id cursus 
ejus super aquas ad liberandum Placidum etc, oder 1. co, p. 
145. Wo ein Tu durch ein Fenſterchen an das Grab eines 
Heiligen gebradht, vorher aber gewogen wird, dann flüftert 
"man dem Heiligen fein Gebet zu, und wiegt das Tuch wieder, 

iſt ed jchwerer geworden, fo ift man erhört. 

a) Bon Childebert verweife ich auf die constitutio Childeberti 
regis de’abolendis reliquiis idololarriae, Bey Girmend con- 
eil. antig, Galliae ad ann, 554. Tom. J. p. 500. Wie die 
Clotildis in die acta’sctorum otdin. Benedictini fommt, weiß 
id nicht, da fie nie Nonne war; id kann aber doch nicht um, 


bin aus ihrem 2eben das anzuführen, was ihren Charakter in 


Eontraſt mit den Sitten der Zeit ftellt Secul. I, parsI. p. 101, 
Nemo destimet hanc sanctam anto secula a deo electam et 
in seculo regali prosapia ortam et fastigio regni sublimaram 
expertem a märtyriis sine igne et ferro, quae tormenta et do- 
lores passa est-in hoc secalo; pertransivit enim gladius ani- 
man ipsius' in interfectione patris, in hecatione matris, in 
exiliatione sororis, in eo quod regi pagano nupsıt, corda 
gentis paganae et ferocissimae scilicet Franciae blanditiis emol- 
livit et sanctis exhortationibus et orationibus sedulis per b. 
Remigium ad deum convertit, Quanto dolore attrita est pro 
morte regis et fililae suae Chrotildis et‘ fliorum Ailii sui et 


fliorum filii Chlodomiri? quanta inedis, quibusque jejuniis, - 


vigiliis, et orationibus et contritione corporis se ipsam macta- 
vit? quanta largitatis copia et eleemosynarum distributione 
thesaurum regis minuit ? nam quae antea regio more pretio- 
sis et deauratis vestibus erat trabeata, postea laneis et vilissi- 
mis vestibus induta incedebat, et abjectis oibis reriis et de. 

‘ lieiosis arque edulio carnis tantummodo pane et legumine et 
potu aquae reficiebatur, 


- 
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Ehe fo ganz nichtig machte, daß thierifche Wildheit fait noth⸗ 


wendig eintreten mußte. Siegbert bewarb ſich um die Toch— 


ter Athanagilds, des Königs der Weſtgothen, denen damals 
Spanien und die Gegend von Narbonne gehordhte, und 
Brunehild, fo hieß feine neue Gemahlin, ward von den 
Franken, die für edle Abfunft große Achtung hatten, wegen 
ihrer Schönheit, ihrer Herkunft, ihrer mitgebradhten Schäße 
Anfangs fo geachtet, daß auch Chilperidy eine ähnliche Wer- 


bindung ſuchte. Er verfprady, feine anderen Frauen, denn 


fo nennen’ die Gefhichtfchreiber Die Beyfchläferinnen, weil 
gleihfam \auß der Gewohnheit ein Recht geworden war 0), 
zu entlaffen, und erhielt die ältere Schwefter der Brunehild. 
Galefuintha, dieß war der Name diefer Beftgothifcyen Koͤ⸗ 
nigstochter, erhielt ein Wittwengut in der ſchoͤnſten Gegend 
des Reichs und in der Naͤhe der Beſitzungen ihres Vaters; 
ſie fand aber bald, daß Fredegundis, die eine der Beyſchlaͤ⸗ 
ferinnen ihres Gemahls, mehr über ihn vermochte, als fie, 
Die häufigen Streitigfeiten zwifchen ihr, ihrem Gemahl und 
Zredegundid, fo wie der Charafter der legteren, waren Urs 
fabe, daß man ihren ploͤtzlichen Tod der Geliebten des 
Königs zuſchrieb. Wenn man uͤbrigens auch die Mittel, 


0) Gregorius von Tours erzählt ohne viele Derwunderung alle 
Unordnungen der Könige. lib. IV. c.XV, 3 B. Gunchram- 
nus autem rex bonus primo venerandam cujusdam suorum 
ancillam, pro concubina thoro subjunxit,, de qua Alium Gun, 
dobaldum suscepit, Postea vero Mercatrudem, fillam Mag- 
narli, in matrimonium accepit,  Gundobaidum autem filium 
suum Aurelianis transmisit, Aemula autem Mercatrudis post 
habitum filium in bujus mortem grassatur et transmissum (ut 
ajwut) venenum in potum ei dari curavit, Quo mortuu ipsa 
judicio dei Alıum suum „ quem habebat, perdidit, et. odiuın 
regis incurrit; dimissaque ab eodem non multo post tempore 
mortua est, Postquam rex Austrigildem cognomento Bobilam 
accepit, de qua iterum duos filios habuit.. Dann erzählt er, 
mie Charibert erft die Ingberaa, dann Marcovefa (quae fagt 
Öreg. de glor. martyrum, religiosam vestem habebat), ends 
lich die Merofleda und Theodegild hatte, deren Gefchichte die 

- Bitten des Hofs zeige und wie die Klöſter oft gls anftündige 
Sefänsniffe dienten, _ 
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Deren ſich Fredegundid bediente, um fid geaen Siegbert und 


gegen die Radye der unverföhnlidhen Brunehild in ihrem Anz 


fehn zu behaupten, mißbilligen muß, fo fann man doch nicht 
umhin, ihren natürlıhen Verſtand und die Zeftigkeit ihres 
Charafterd zu bewundern. Giegbert hatte, fo lange er 


568, 


lebte, beſonders nachdem Charibert (5686) geftorben war, 


einen überwiegenden Einfluß unter den Brüdern. Er ſchickte 
eine Sefondtfchaft an den Conftantinopolitänifhen Hof, bey 
mweicher Gelegenheit, fo wie bey einigen anderen Antäffen 


wir erfahren, was die Gefchichtfchreiber der Zeit immer nur 


obenhin. und ald unbedeutend erwähnen, daß durch Handel, 
Kunft und Wiſſenſchaft Zufammenhang unter dem rohen 
Volke der Franfen und den Griehen mar p). Fredegunde 
hatte Mühe, ſich gegen Siegberts Haß zu behaupten, doch 
muß mangeftehen, daß der Stolz; der Brunehild den Fran: 
fen unerträgliher war, als Fredegundens Verbrechen, und 
diefe, unerfchöpflid an Huͤlfsmitteln, rettete fi, wenn 


Alles verloren fhien, behauptete fid) gegen alle Gegner, und: 


fand Mittel, wo feiner eind wußte. Sie dachte fogar dar- 


P) Dazu trug denn auch nicht wenig bey, daß fich die Römifchen 


Familien und ihre Bildung in Gallien beſſer erhielten, und 
daf fie Einfluß hatten. So z. B. kann man die Familie des 
Aredius allenfalls genau angeben, fo war Guntrams tapferfter 
General Eunius, fonft Mummolus genannt, aus Römiſchem 
Blut. Bom Aufenthalt in Eonftantinopel, ven Walfahrten 
nach Serufalem Eommen viele Beyfpiele vor, unter diefen ber 
fonders Guntram Bofo, der den unglücdlichen Gundobald, 
der fich einen natürlichen Sohn Clotarl. nannte, nad Gallien 


lockte. Auch ausdrücklich in der Abſicht, im Dccident vers _ 


nachläßigte Wiſſenſchaften im Orient zu lernen, reiſete man 
babin. Greg. Tur, hist Frane. lib.X. c. XV. (Tom,I, p. 446.) 
Es ift die Nede von einem jungen Menfhen — — adfuit 
Reovalis archiater, dicens: puer iste eum parvulus esset, er 
äinfirmaretur in femore ‚desperatus cocpit haberi, Mater quo- 
que ejus sanctam Radegundem adivit, ut ei aliquod studium 
juberer impendi, At illa, me vocato jussit, ut si possim 
- aliguidadjuvarem, Tunc ego, ut quondam apud urbem 
Coustantimopolitanam medicos agere conspexe- 


xam jncisis. testiculis puerum sanum genetrici maestao 


Testitui, 
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auf, eine Art von Beſteuerung einzuführen, wodurch Der 
König in den Stand gefegt wäre, den Unterhalt, den er 
feinen Leuten von feinen Landgütern reidhte q), aus der 
öffentlichen Caſſe zu geben r). Der Plan fam nicht zu Stande. 
Daran war theils die Art Schuld, wie er ausgeführt wurde, 
theild der Widermille der Franfen gegen jede Abgabe, weil 
fie lieben plünderten und ſich plündern ließen, ald felavifch 
bezahlten. Durch Schönheit hat übrigend gewiß Fredegundis 
ihren Einfluß meniger erhalten, als durch Verftand; denn 
auch der alezeit fertige Gelegenheitsdichter Venantius For 
tunatus wagt ed nicht, ihre Schönheit zu loben. Auch ihren 


g) Bekanntlich lebten die Könige, die aufferdem alle Jahre freys 
willige Gejchenfe erhielten , felbt von dem Einkommen’ der 
Güter , wo fie fih auch aufhielten, und über ihre Meyer 
ſelbſt Aufficht führten: Chilperich war mehrentheils in Braine, 
wo er auch einen ſchönen Palaft erbaut hatte. 


x) Dies in Beziehung auf Schmidt Geſ. der Deutſchen IIs Buch 
88 Capitel ır Theil S. 517, weil hier gewiß nicht blos von. 
den alten Einwohnern des: Landes die Rede iſt. Greg. Tur. 
lib.V. 0.29. p.341. Chilpericus vero.rex descriptiones 
novas et graves in omni regno suo fieri jussit, Qua de caussa 
multi relinquentes civitates suas vel posscssiones. proprias 
alia regna petierunt: satius ducentes, alibi peregrinari, quam 
tali.periculo. subjacere, Statutum enim fuerat, nt possessor 
de propria terra unam amphoram vini per aripenne, (Ein 
Viereck von 1200 Fuß) redderet. Sed et aliae functiones in- 
Nigebantur multae, tam de religuis terris,' quam de manci. 
piis, quod impleri non poterat. Lemovicinus quoque popu- 
las — — — — arreptis libris descriptionum ‚incendio 
multitudo conjuncta concremavit.-. Unde multum molestus 
rex dirigens de latere suo personas immensis damnis populum 
afflixit ,. suppliciis conterruit, morte mulctavit, Ferunt 
etiam tunc abbates et presbyteros ad stipites extensos, di- 
versis subjacuisse tormentis, Calumniantibus regalibus mis- 
sis, quod seditioni populi ad incendendos libros satellites 
adfuissent, acerbiora quogque deinceps infligentes tributa, 
Daß ich dies der Fredegundis mit Recht zugeichrieben habe, 
erhellt unter andern aus ihrem Zuruf an Chilperih, als ihre 
Kinder in Todesgefahr find Greg. Tur. lib. V. c.35. Ecce 
quod pulcrius habebamus perdimus, Nunc, si placet, venite 
incenlamus omnes .descriptiones iniquas , sufficiatque Asco 
nostro quod suffecit patri regique Llotaxio, 


2 
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Gemahl fehlte'ed an Bildung nicht; er befaß vielmehr eine 


gute Kenntniß der Lateinıfhen Sprache, einiged Talent zur 


Dichtkunſt 5), wie wir aus einer ihm zugefchriebenen Grab» 
ſchrift fehen, theologiſche Gelehrſamkeit, mit der er aber, 
ſo wie mit ſeinen neu erfundenen Schriftzeichen bey den derben 
Franken ſchlecht wegkam rt); es fehlte ihm aber an der Fähig- 
keit, die der Fredegundis in hohem Grade eigen war, jedes— 
mal das zu thun, was für die Zeit paßte. So verhaßt er 
und fein Bruder Charibert den Geiftlihen, die fie zu pluͤn⸗ 
dern wünfdten, waren u), fo beliebt madhte fid) diefen der 


.) Man findet fie bey Baron, annal. ecoles, ad ann. 579. Nr.XXII. 
Gregor wirft dem Könige vor, er haͤtte ſi ch bey ſeinen Ver— 
ſen um das Metrum nicht bekümmert. Die Grabſchrift ſteht 
auch Dom Bouquet Recueil cet. tom. II. p. 558. Ich glaube 
aber mit Brower, daß fie von Venantius Fortunatus herrührt. 


t) Den Streit erzählt Gregor ib. V. e. 45. Per idem tempus 
Chilpericus rex scripsit indiculam, ut sancta trinitas non in 
personarum distinctione, sed tantum deus nominaretur, ad- 
serens, indignum esse, ut deus persona, sicut homo carneus 
nominetur. Adfirmans etiam ipsum esse patrem, qui est 
filius, idem ipsum esse spiritum sanctum, qui est pater et 
ſlius. Sie inquit prophetis et pätriarchis apparuit, sic eum 


ipsa lex nunciavit-. Cumgne haec mihi nunciari iussissst ait: 


Sic, inquit, volo, ut tu et reliqui doctores ecclesiae cteda- 
tis — — — et ego: Numquam erit, sed stultus qui haec 
qQuae proponis sequi voluerit. Ad haee ille frendens siluit: 
Non post multos vero dies adveniente Salvio, Albigense epis- 
eopo, haec ei praecepit recitari, deprecans, ut sibi consen- 
taneus fieret. Quod ille audiens, ita respuit, ut si chartam, 


in qua haec scripta tenebantur, potuisset attingere, im frusta 


discerperet. 


ua) Greg. Tur. lib. VI. c. 46. Sacerdotes domini ——— blasphe- 
mabat (Ehilperich) nec aliunde magis cum secretus esset, ex=- 
ercebat -ridicula vel jocos, quam de ecclesiarum episcopie. 
Illum ferebat levem, alium superbum, illum abundantem,, 
istum luxuriosum. IIlum asserebat elatum, huns tumidum, 
nullam rem plus odio habens quam ecclesias. Ajebat enim 
plerumque: ecce pauper remansit fiscus noster, 
ecce divitiae mostrae ad eccolesias translatae 


- 
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fromme Suntram, der freylid auch einfältig und ſchwach 
mar. Aus diefer letzten Urſache muß man die Klagen erflä- 


: zen, die ihm der Sefhichtfchreiber der Sranfen, der ihn per» 


fönlid) Fannte, Tıber den Ungehorfam feiner Franken gegen 
ihn und ihre Widerfeglichfeit gegen ihre DOberen-*) in den 
Mund legt, fo wie die Leichtigfeit, mit der man ihn, der 
doc) fonft gegen Freunde und Anverwandte, die faft ohne 
Ausnahme von feinen Brüdern ald eben fo viele Verdächtige 
und Gefährlidye angefehen wurden, freundfih und gütig 
war, zu Handlungen der Härte v), melde ihn dann natürs 
lid) verhaßt machten w), verleiten fonnte,. Er war ohne 


sunt. Nulli penitus, nisisoli episcopir egnant 
Periit honor noster et translatus est ad episcö- 
pos civitatum. Haec agens assidue, testamenta, quae in 
“ ecclesiis conscripta erant; plerumque disrupit, ipsasque pa- 
tris sui praeceptiones, putans, quod nom remaneret, quo 
voluntatem ejus servaret, saope calcavit- Charibert, erzählt 
Gregor in vit Martini machte aus einer Kirche des h. Martin 
einen Pferdeftall, ald man ihm fein Unrecht vorwarf, fagte er: 
sive juste, sive injuste reddi debeat; me regnante hanc basi- 
licam non habebit. Daher dann im artic. XXIV. Concil. Tu- 
ron. Ildi Colet. Concil. Tom. VI. p- 545. ein fharfer Canon gegen 
Die -flönige, dum inter se saeviunt domini nostri, ac malorum 
hominum-stimulo concitantur et alter alterius res rapida cu- 
piditate pervadit, ne ista caduca actione, qua inter so aguntur, 
ecclesiastica rura contingere aut contaminare — cot. 
L*) Greg. Tur. lib. VIII. c. 30. 

v) Seine Gemaplin Auftregildid wollte nicht gern flerben, und 
nahm es ihren Aetzten übel, daß fie gegen den Tod Fein Mittel 
hätten — — — sed prius quam nequam -spiritus exhalaret, 
alta trahens suspiria lethi sui voluit habere participes —— — — 
Greg. Tur. lib. V. c-XXXVI. Rex vero peracto ex more justi- 
tio oppressus iniquae conjugis juramento implevit praeceptum 
iniquitatis, Nam duos medicos qui ei stadium adhibuerant , 


‘> gladio feriri praecepir. Kurz fagt dad auch Marius von Aven- 


ticum pag. 216. (Duchesne tom. I.) Austregildis regina obiit, 
Propter cujus transitum interfecti sunt duo medici, Nicolaus 


et Donatus. 
"w) ) Ein Ba der Buntram umbringen wollte, wird in der Kirche 
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kriegeriſche Talente und doch gluͤcklicher, als ſeine anderen 
Bruͤder. Siegbert wollte ihm Arles entreißen, ward aber 
aicht blos von ſeinen Leuten geſchlagen, ſondern haͤtte auch 
Avignon verloren, wenn es nicht der gutmuͤthige Guntram 
wieder herausgegeben haͤtte. Aus Haß gegen Fredegunde 
neigte fi} Guntram in den ewigen Bruderfriegen mehr auf 
die Seite Siegbertö, dem er auch Poitousverfhaffte x). 
Als Siegbert jenfeitd ded Rheind gegen: die Avaren glüdlicy 
geftritten und durdy die Deutfchen Bölfer, melde fogar die 
Zranfen der Zeit ald roh und mit Mord und Brand haufend 
befchreiben, uͤbermaͤchtig zu werden drehte, ſchloß er fih an 
Ehilperidy an. Furcht und die Verheerungen, die Siegberts 
Deutſche anrichteten, brachten ihn aber mieder zur Ruhe, 
und weil er aud zum Vermittler ſich nicht mächtig. genug 
fühlte, ſah er zu, daß Ehilperich aus feinem Lande getrieben 


erariffen, da zeigt fich zugleich, wie verhaßt Guntram war, und 
wie fromm Greg. lib. IX. capalil. p. 4ı2. Quia cognevit rex 
multorum in se adgrega'a odia et suspecius, ne percufiatur, 
omnino se a suis vallari praecipit; nec reperitur aditus quali- 
ter ad eum cum gladiis possit accederey nisi in ecclesia, in 
qua securus et nihil metuens stare‘dignoscitur, transverbere- 
tur, Sederhis, de quibus locutus fuit, adprehensis, mrltis 
interemtis hunc verberatum plagis dimisit viyum, quin nefas 
putavit, si is qui ab occlesia eductus fuerat, truncaretar. 


x) Er’ beſaß auch Marfeille, auch damals, alſo ununterbrochen;, | 


eine Handelöfi: dt, Die aber, mas und vermundern Fann, Del aus 

Itaͤlien einführte. Greg. Tur. lib. IV. c. 38. erzählt den Streit 
des Biſchoffs Mit dem Archidiakonus: advenientibus ad cata- 
plum Massiliensium navibus transmarinis Vigilij archidiaconi 
homines septuaginta vasa, quae vulgo orcas vocant, olei li- 
quaminis furati sunt, nesciente domino. Negotiator autem, 
eum cognovisset, eibi rem furto ablatam fuisse, inquirere 
diligenter coepit y quo furtum in loco fuisset recondigum. 
Dahin gehört au die Stelle lib. V. c- 6, wo Gregor einem 
Biſchoff der ihn gefchimpft hat, zuruft: o si te habuisset Mas- 
silia sacerdotemy numquam naves oleum aut reliquas species 
detulissent, nisi tantum chartam, quo majorem opportuni- 
istem ad bonos infamandos haberes! 
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. und in Dornif (575) eingefchloffen wurde. Während Siege 


bert Ehilperich belagerte, Fam Guntram nad) Parıd, und 
ward von feined Bruders unzufriedenen Unterthanen..nad) 
alter Weife auf ihren Scilden gehoben und ald ihr König 
ausgerufen; doch Fonnte er fih nachher nidyt behaupten. 
Siegbert hatte alle feine Truppen bey Vitry vereinigt, und 
war im Begriff Brunehild8 Rache an feinem Bruder und 
defien Gemahlin zu vollziehen, als Fredegundid, nach. dem 
damals allgemein geltenden Grundfaß, daß der Zwed die 
Mittel heilige, und gegen den Feind jede Waffe erlaubt fey, 
zwey von den Betreuen ihres Gemahls beiwog, ihn mitten 
unter feinen eigenen Leuten zu ermorden (575). Da die 
Wuͤrde der Könige perfonlib war, und nad) dem Gebraudı, 


‚wenn nit Wahl oder Wille des letzten Herrſchers anders 


beftimmefe, der Aeltefte ded Stammes dem Sohne ded Ver— 
ftorbenen vorging, fo zerftreuten ſich Siegberts Leute, und- 


Brunehild, die ſich nad) Paris begeben hatte, fiel in Chils 


perichs Hände; ihren Sohn, Childebert IT. aber, den Erben 
des Auftrafifchen Reichs, brachte einer der Heerführer gluͤck— 
(ih nad) Meg. Brunehild mußte ſich auf eine Föniglicye 
Billa bey Rouen begeben y), und ward von ihrem Sohne 
getrennt, gewann aber Chilperihd Sohn Meroväus, daß. 
er darauf beftand, fie zu heirathen, wodurch er mit feinem 
Vater entzweyt und endlidy ganz unglüdlid gemacht wurde. 
Die Auftrafier nämlich verlangten entweder, wie Einige be« 
rihten, Brumehild von Chilperich zurück, oder nahmen fie 
doch, als fie feinen Händen entflohen war, in Meß auf, 
y) Wahrſcheinlich diefelbe Billa, auf die hernach Fredegundiß eine 
Zeitlang gefhidt ward, Ruel am Einfluß der Eure in die Seine. 
Man ſieht oft bey folhen Kleinigkeiten, wie man die Worte- 
waͤgen muß. Der trefflihe Meufelfagt, Allgem. Weltgef. XXXV. 
Theil Gef. von Frankreich S. 58. Wie die franzöfiide Wendung 
der Phrafe zeigt, wahrſcheinlich nad) einem Sranzofen, fie ward nach 
Rouen verbannt, wo fie Fein anderes Gefaͤngniß hatte, 
als die Stadt felbft, und doch fleht bey Gregor nur: apud 
Rothomagensem civitatem in exilium trusit — fein Wort 
mehr. 


dem ungfüidlichen Merovaͤus aber wollten fie den Eintritt in 
ihr Land nicht erlauben, und er ward das Dpfer der Rache 
feiner Stiefmutter. - Brunehildend Sohn, Childebert, auf 
den fie wenig Einfluß behielt, hatte den Charakter der Meros 


mwinger gleihbfam Vorzugsweiſe; denn er raubte in Stalien, . 


verſprach dem Kaifer Mauritius"feine Hülfe gegen. die fon» 
gobarden, hielt dad Verſprechen nit, nahm Geld, und 


betrog Mauritius darum mit Hohn. Dann ftritt er-in Vers- 


bindung mit Chilperich gegen feinen ſchwachen Oheim, Gun» 
tram, und fobald ſich nur eine Gelegenheit zeigte, machte 
er wieder gegen Chilperich alte Rechte geltend, die er, ohne 
deſſen Unterthanen aufzumiegeln, zu behaupten nicht hoffen 
fonnte. Dieß that er befonders zu der Zeit, ald Fredegundis 
ihre Tochter mit dem Könige der Weftgothen, Keccared, zu 
vermäblen gedadhte, und zur Mitgabe Güter nahm, die zu 
den Meromingifhen Landgütern gehörten. Won diefen Güs 
tern behauptete Childebert, Daß fie Gemeingüter ded Hauſes 
wären z), und fagte zugleich deutlich, daß er Zredegundend 


=) Die Gefhichte Diefer Soderungen Ehildebertd an Ehilperich ſcheint 
mir ſehr merfwürdig, meil fie beweiſet, daß man Schaͤtze und 
Güter in der Familie ald eine Art Fideicommiß anfah. Greg. Tur. 
lib. VI. c. XLV. p- 375. gehört es zu den Anftalten der Ausſtat— 
tung, die Sredegundid ihrer Tochter gibt: familias multas de 
domibus fiscalibus auferri praecepit et in plaustris componi — 
— — — separabantur autem ſilius-a patre, mater a filia, et 
cum gravibus maledictis discedebatur. -—— — — Interealegati 
Childeberti regis Parisios advenerunt, enntestantes Chilperico 
regi, ut nihil de civitatibus, quas de regno patris sui tenebat 
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auferret, aut de thesauris ejus in aliquo filiam muneraret; ac _ 


'nom mancipia, non equot, non juga boum, neque alind hu- 
juscemodi de his auderet attingere. De quibus legatis unum 
ferunt clam interemtum, sed nescitur, quo; suspicio verte- 
batur in regem. Promittens vero Chilpericus nihil de his 
attingere. — — — Will man aber den Ton am Hofer gemein, 
gierig, prahlend, Eennen, fo lefe man die naive Erzählung: 
Sed et mator ejus (d. h. die Seedegundit) immensum pondus 
auri argentique sive vestimentorum protulit, ita ut videns 


584. 


et Franken. 


Sohn, Clotar II. fuͤr keinen rechtmaͤßigen Merowinger halte. 
Jene Vermaͤhlung, fuͤr die Fredegundis die Schaͤtze des 
Reichs erſchoͤpfte, kam librigens nicht zu Stande; denn ſchon 
vor Chilperichs Tode raubten funfzig Franken im Eefolge 
der Rigunthis hundert Koͤſſe mit koſtbarem Geſchirr, und 
fanden bey Childebert eine Freyſtatt. Als aber Chilperich, 


. ehe fie Spanien erreicht hatten, ſtarb, uͤberließen ſelbſt jene 


viertauſend Mann, die Chilperih, ald er die Flucht jener 


funfzig.erfahren, feiner Tochter mitgegeben hatte, und melde 
fhon vorher in dem Lande, mo fie durdyfamen, ſchaͤndlich 
gehaufet hatten, die Prinzeffin ihrem Edyidfal, nahmen von 
den Gütern, was ihnen gefiel, und ein Herzog an der Graͤnze 
ftedte die Rigunthis, um die fidy Reccarcd nicht mehr bes 
fommerte, in ein Klofter., aus Dem man fie erft lange nadıs 
ber ihrer Mutter zurückſchickte. Diefe fheint Übrigens fo 
wenig als Brunehild, die deſſen auch befhuldigt ward, an 
dem Morde Chilperichs 1 Schuld gewefen zu ſeyn a). 

Dhne 


haec rex nihil sibi remansisse putaret. Quem cernens regina 
commotum conversa ad Francos ita ait: ‘ne putetis, o viri, 
quicquam de thesauris anteriorum regum hic haberi. Omnia 
enim, quae cernitis, de mea proprietate oblata sunt, quia_ 
mihi gloriosissimus rex multa largitus est. Et ego nonnulla 
de proprio congregavi labore, et domibus mihi concessis, 
taımı de fructibus quam de tributis plurima reparavi. Sed et 
vos me plerumgue muneribus vestris ditastis, de quibus sunt 
ista, quae coram videtis; nam hic de ıhesauris publicis nihil 
habotur. 

a Gregor von Tours, der einzige glaubhafte Zeuge nennt oder arg⸗ 
wohnt Niemand. Der apoeryphiſche Aimoin, und na ihm alle 
Ehronifen, weiß von Fredegundend Ehebruch, was fie zu Leudaft 


x gefagt, mie fie es veranftalter habe, alle Specialia. Dad Chro- 


nicon Virdunense bey Dom Bouquet tom. III. p. 359. fagt: 
adveniens quidam, nomine Falco, missus a Brunichilde, 
cultro eum sub ascella percussit et iterato ictu spiritum ejus 
fadit. Chilperich hatte fih noch zuletzt dadurch verhaßt gemact, 
daß er, ald feiner Tochter 50 Begleiter mit 100 aufgefdirrten 
Pferden durchgegangen waren, die ihr mitgegebenen 4000 Ber 


‘ 
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obne Guntrams Schuß wäre damals Clotar verloren gewe⸗ 584, 
fen; Guntram aber fam nad) Paris, wo fic) Fredegunde 
in eine Kirche geflüchtet hatte, bemweinte nad) feiner fanften 
Natur den Bruder b), der ſich noch furz vorher mit Childe— 
bert —* verbuͤndet gehabt, unterſuchte den Mord, 
und mu igſtens gegen Fredegundis keine deutlichen Be— 
weiſe gefunden haben, da er verſprach, Pathenſtelle bey 
Clotar zu vertreten, was er freylich ſechs Jahr lang aufſchob, 
doch aber endlich erfuͤllte. Er ſprach ihm auch dad Reich 
Soiſſons zu. Fredegundis mußte ſich eine Zeitlang, auf das 
Landgut Ruͤel begeben, gewann aber fogleich ihren ganzen 
Finfluß wieder, als der Aufſtand des Gundobald, der von 
Marfeille nad) Bordeaur und ſchon meiter vorgeruͤckt war, 
bedenklich zu werden anfing. Diefer Gundobald, der ſich für 
einen Sohn Clotar I, audgab, und es aud) leicht bey der bes 
fannten Ausgelaffenheit der Sränfifchen Könige koͤnnte gewefen 
ſeyn, hatte ſich fruͤherhin, weil man ſeinem Vorgeben nicht 
glauben wollte, nach Conſtantinopel begeben, wo er in guten 
Umſtaͤnden lebte, bis unzufriedene Fraͤnkiſche Große ihn eine 
luden, feine mitgebrachten und nachher geraubten Schaͤtze 
benutzten/ und ihn dann verriethen und umbringen halfen. 
Waͤhrend Der Bemeguagen, die er veranlaßte, nahm Guntram 
Ehildebert feyerlich-an Kindes Statt.an c), behielt aber ims 





gleiter nicht aus feinen Gütern, fondern durch Requifitionen, | 
was der Sihl der Zeit de substantiis pauperumi nennt, ne 
gen lief. 


b) Greg. Turon. lib. VIL. e.V. Frodegundis - — — — legatos ad 
Guntchramnum regem mittit, dicens: veniat dominus meus, 
et suscipiat regaum [ratris aui- Est, inguit, mihi infans 
parvulus, quem in ejus ulnis ponere desiderans, me autem 
ipsam ejus humilio ditioni. Comperto autem rex Guntchram- 
nus de fratris excessu, amarissime flevit. _Moderato quoquo 
planctu, commoto exercitu Parisios dirigit. “ Cumgue ille 
intra muros susceptus fuisset, Childebertus, nepos ejus, ab 
alia advenit parte. _ 

Der gute Mann, wollte Elotar II-, den er aus der Taufe geho« 
ben, nit ganz verlaffen, vermachte ihm vielmehr einige Städte, 
Schloßers A. G. II. Bd. * J 


— 


€ 
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587. mer einen Argwohn auf Brunehild, wenn er ihr gleich in dem 
-fpäter (587) mit Childebert gefchloffenen neuen Theilungs⸗ 
vertrag Über feine Länder die Güter ihrer Schweſter zus 
ſprach d). Man hatte ſowohl Brunehild ald Fredegundis in 
Verdacht, daß fie den Aufftand, den Gundobald veranlaßte, 
unterſtuͤtzten, und als Guntram Nachricht erhillt, daß Aus 


damit er nicht ansgeſchloſſen fhiene. Von Childebert, der ihm 
dad Leben recht ſauer machte, heißt ed Greg. Turon, lib. VII. 


0. XXXIII. in Gegenwart der seniorum regni: Post haec rex 


Guntchramnus data in manus regis Childeberti hasta, ait: 
Ex hoc nunc vade, et omnes meas civitates tamquam tuas 
proprias sub tui juris dominationem subjice. Nihil enim, 


* facientibus peccatis, de stirpe mea remansit, nisi tu tantumy 


d) 


qui fratris mei es filius. Tu enim haeres in omni regno suc- 
cede, ceteris exheredibus factis. Doch blieb Marſeille halb 
dem Childebert, halb Guntram. Ueber die Cabalen der Brunes 
hild, über die ſich Guntram befhmwerte, fein Wort; wo fein. 
klarer Bemeis ift, ſchweigt billig Die Gefchichte. 

Durch diefen Theilungdvertrag erhielt Brunehild Die Morgen» 
gabe ihrer Schwefter Galefuintha, und es ſcheint, fie wollte ſich 
damald dahin begeben; denn fie baute das fpäterhin ald Refidenz 
der jüngeren Prinzen des Tolofaniſchen Haufes berühmte Brus 
niquel (castrum Brunichildis) an der Gränze von Albigedis. 
Gregorius von Tours mar einer der Commiffarien, und erzählt 
und das Tifchgefpräch. Greg. Turon. hist. Franc. lib. IX, c. XX. 
p. 422. Dictis igitur missis convivio nos adscivit, quod fuit 


non minus oneratum in ferculis, quam laetitia opulentum. 


Semper enim rex de deo, de aedificatione ecclesiarum, de 
defensione pauperum sermones habens, ridebat interdum spi- 
ritali joco delectans, addens etiam unde et nos aliquid laeti- 
tisae frueremur. Dicebat enim et haec verba: Utinam mihi 
nepos promissa custodiat! omnia enim, quae habeo, ejus 
sunt. Tamen, si illum scandalizat illud, quod legatos Clo- ° 


. tarii, nepotis mei, suscipio, numquid demens sum, ut non 


possim temperare inter eos, ne scandalum propagetur? Novi 
enim id magis incidere, quam in longius promulgare. Dabo 
enim Clotario, si eum nepotem meum esse cognovero aut ” 
duas aut tres in aliqua parte civitates, ut nec hic videatur 
exheredari de regno meo, nec huio inquietudinem praeparent, 
quae huic reliquero. | 
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ſtraſiſche Geſandten einen goldenen Schild und zwey goldene, 
mit Edelſteinen beſetzte Becken nach Spanien bringen ſollten, 
ließ er alle Wege und Paͤſſe beſetzen, um ſie aufzufangen, 
weil er glaubte, daß die Geſchenke den Kindern jenes Gundo» 
balds, die ſich in Spanien aufhielten, beftimmt wären. Die 
Sefandten wurden angehalten, bewieſen aber ‚. daß die Ges 
ſchenke Reccared, der, nachdem der Plan mit Rigunthis ge⸗ 


ſcheitert war, ſich mit Brunehildens Tochter, Chlodſuintha, 


verſprochen hatte, beſtimmt waͤren, und der gerechte Guntram 
erlqubte ihnen, ihres Wegs zu ziehen. Dieß iſt eine der 
wenigen Gelegenheiten, wo man das Voͤlkerrecht achtete; 
nicht als hätte ed an Gelegenheit gefehlt; nein, fo wenig 
Spuren von freundlichen Verkehr mit.anderen Staaten, ſo 
wie von Staatdeintichtung und Staatdhaushaltung wir aud) 
bey den Franken finden, fo fehlte es ihnen doch keineswegs 


587. 


an Zufarmmenhang. mit der übrigen Welt; denn beyde, Guns ? 


tram und Childebert, ſchickten mehrmald Geſandte nad) Eon» 
ftantinopel e); und aud) der Kandel mit dem Orient mar 
nicht ganz unterbrodyen £)5 die Regierung der Franken war 


e) Buntram fhidte nach feiner erften Geſandtſchaft noch zweymal 


nah Eonftantinopel, und Ehildebert ftand in ſtetem Verkehr mit 
ben Kaiſern. Spagrius (wahrſcheinlich alfo Fein Franke); einer 
dieſer Gefandten ward von Mauritius zum Patriciud gemacht; 
Dad nahm Guntram fehr übel, weil das Patriciat bey ihnen einen 
ünderen Begriff ald in Eonftantinopel hatte: So muß man die 
Stelle des Fredegarius, die weder Ruinart in feiner Jangen Note; 


hob die Benedictiner bey Dom Bouguet tom: III. p. 418. bes 


griffen haben, erklären: Fred: Sohol, Chron. I: Cap. VI. Ipso 


auno Syagrius comes Cönstantinopolim jussu Guntchramni- 


in legatione pergit, ibique fraude patricius ordinatur. Coepta 
est quidem, sed ad perfeotioiiem haee fraus non peraccassit. 
E) Wie Gundobald nad Bordeaux Fam, fo fadte ihm der Bifhoff; 
als er ihn nad einem Mittel ſich den Sieg zu verfchaffen fragte 
Aimoin de gest. Franc, lib» III. c: 67. quendam Orientis regem 
religuias sancti Martyris Sergii brachiö alligatas ferentein 
semper adversariis praevalere, und fagte ihm zugleich, io ee 
dieſes Fofldare Stud , das der Befiger nachher mit hundert 
Gold ſtuͤcken von ihm ——— wollte, finde, Greg. Tur. hist: 


» S2 
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aber nicht auf Recht gegründet s fie beftand mehr darin, daß 
man Gewalt mit Gewalt g),. Unrecht mit Unrecht in Schran« 
fen drängte, als dag man Gerechtigkeit übte und fügte 


Dieß hing damit zufammen, daß Volf und König den Be— 


griff ded Oberherrſchers aus dem alten Teſtamente ſelbſt nahe 


men, oder doch in deſſen Ausdrüͤcken gepredigt hoͤrten, daß 


dieß das Bud) war, aus dem allein ihnen Kenntniſſe zufloſ— 
fen, daß fie darnach ale ihre Handlungen einrichten ſollten, 
und die Gefchichte der Offenbarungen Gottes mit der. Offen» 


barung verwechfelten,‘ daß die Daher erhaltenen Begriffe, 


wie dad Stuͤckweiſe angenommene Byzantiniſche Ceremoniel, 
Dad man anjtaunte, mit dem Ton des Lebens, der reellen 
Macht der Könige, und den Einkünften derfelben nie zu ver» 
einigen war. Was die Einkünfte betrifft, fo hatten die Könige, 
außer ihrer Haupteinnahme von den ihnen ald Privatperfos 
nen gehörigen Gütern, wohl in gewiffen Gegenden ded Reichs 


Franc. lib. VII, oc. 31. Proditus ab episcopo Bertchramno, 
Euphronius negotiator Syrus per inimicitiam, quia in- 
vitum aliquando totonderat, er wollte nämlich gerne * Sy 
rerd Dermögen fich zueignen. 

8) In Tournay waren zwey Familien in Streit um eine e Kleinigkeit 
gerathen, unfäglich viel Blut gefioffen, die Familien waren faft 
audgerottet, vergebens fuchte Fredegunde Frieden zu fliften, die 
Seindfeligfeiten dauerten fort; endlich ud fie die drey Hauptur— 
heber zu einem Mable; man aß, man tranf, dann Greg- Turon. 
lib.X. c. 27. Potatoque vino multo in tantum crapulati sunt, 
ut pueri eorum ‘madefacti per angulos domüs, ubi 'quisque 
corruerat, obdormirent. ’Tunc omdinati a muliere viri cum 
tribus securibus a tergo horum trium adstiterunt, illisque 
colloquentibus in uno, ut ita dicamus, adsultu puerorum 
manus libratao, hominibus perculsis ab epulo discessum est. 
Nomina quoque virorum, Charivaldus, Leodovaldus atque 
Waldinus- Quod cum parentibus perlatum fuisset, custo- 
dire artius Fredegundem coeperunt, dirigentes 
nuntios ad Childebertum regem, ut comprehensa interficere“ 
tur. Commotus autem pro hac causa Campaniensis populas, 
dum moras innecteret, haec suorum auxilio erepta ad 
locum alium propesavit. Dieß war im Jahr 5gı- 


\ 


Guntram. Ehildebert. Elotar II. 133 


Güter und Perfonen zu befteuern; aber die Einnahme war. 587. 
nicht geordnet; ward fie geftört, ftodte fie Furze Zeit, fo 
wurde fie ſchwer wieder hergeſtelltz ganze Diftricte und Städte = 
waren auögenommen, und Abgaben nehmen war Sünde, 
weil aud) der Arme beytragen mußte h). Die letztere Vor» 
ftelung wüßte man befonders dem ftreng rechtlichen und gote 
tesflirchtigen Bumtram einzuprägen, wodurd) denn habſuͤch⸗ 

tige Geiftlihe und gemwaltthätige Große eine Unabhängigkeit 
und Zreyheit von Abgaben erlangten, die dem Armen und | 
Schwachen drüdender, ald die härtefte Steuer.war i). Uebrie 


h) Greg. Tur. lib. IX. c-30. Childebertus vero rex descriptores 
in Pictavos, invitante Maroveo episcopo jussitabire —— — — 
ut scilicet populus censum, quem tempore patris reddiderat 
facta ratione innovaturae reddere: deberet. Multi enim ex his 
defuncti fuerant, et ob hoc viduis orphanisque ac debilibus 
tributi pondus infederat. Quod hi discutientes, per ordinem 
relaxantes paupores ac infirmos illos, quos justitiae conditio 
tribatarios dabat, censu publico subdiderant, et sic Turonos 
sunt delati. Sed cum populis tributariam functionem infigere 
vellent, dicentes, quia librum prae manibus haberent, qui- 
liter sub anteriorumi regum tempore dissolvissent, respondi- 
mus nos, dicentes: descriptam urbem Turonicam Chlotarii 
regis tempore manifestum est, librique ad praesentiam regis 

abierunt. Sic, compuncto per timorem S. Martini antistitis 
rege, incensi sunt- 


i)- Dad fühlte Guntram felbft recht gut, und er verlangte, dag fi 
die Bifhöffe feined Reichs alle drey Jahr verfammeln follten, 
und, da er ihnen die mehrfte Einficht zutrante, das Nörhige 
verordnen, mad er dann dur ein Edict Allen vorſchreiben wolle. 
Obgleich dieß wohl nur Geiflihe und mas it ihnen in Verbins 
dung fand, angehen. konnte, fand ed doc Ehildebert, der das 
ebenfalls thun follte , bedenklih , und Gregoriud antwortete 
in feinem. Namen lib- IX. c.20.. Indicastis enim nepoti. 
"vestro, ut omnes regni sui episcopi in unum convenirent, 
quia multa sunt, quae debeut indagari, Sed juxta con- 
suetudinem canonum placebat nepoti vestro, ut unusquis- 
que metropolis comprovincialibus suis conjungeretur, ettunc, 
guae inrationabiliter in regione propria fiebant, sanctiöne sa» 
cerdotali emendarentur. Quae enim caussa vxstat,. ut in 


- 


— 
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gens waren weder Childebert, der, wenn man auch nicht 
glauben wid, was der Longobardifche Geſchichtſchreiber fagt, 


daß er dem Herzoge Thaffilo von Bayern erlaubt habe, den 


Königdtitel anzunehmen, doc die Nation deffelben von dem 
Joche der Franken frey machte, noch aud) Guntram in ihren 
Kriegen mit den Nachbaren gluͤcklich; der Letztere beſonders 
erlitt von den Weftgothen eine "merkwürdige Niederlage. 
Ueber dieß Volk herrfchte Damald Keccared, der durdy die 
Annahme der orthodoren Lehre berühmt ift, und einen Spar 
nifhen General von den alten Einwohnern des Landes gegen 
Buntram ſchickte, welcher ihm mit ſechzig taufend Mann in’d 
Land gefallen war, von jenem General aber, obgleich den Gothen 
doppelt an Zahl überlegen, bey Carcaſſonne eine ſolche Nies 
derlage erlitt (588), daß die Franfen feit der Zeit nicht mehr 
magten, ihre Naubzüge gegen die Gothen zu erneuenk). Als 


nach Buntramd Tode (den zöten März 593) Ehildebert, der 


unum tanta multitudo conveniat?‘ Ecclesiae fides periculo 
ullo non quatitur, haeresis nova non surgit; quae erit ista 
necesitas, nt tanti debeant in unum conjungi domini sacer- 
dotes? Dagegen fagen die Bifihöffe des Eonciliums von Maçon 
Coleti conc. tom. VI. p. 672. Congratulamur et nos, sanctis- 
simi patres, qui per intervalla temporum separati hodie nos- 
cimur post tot temporum curricula, fraterna dilectione cor- 
poraliter jungi; ideoque petimus, ut quae tractanda sunt, 
vobis praecipientibus celeriter pertractentur, ne nos saevae 
hiemis procellosa tempestas a sedibus propriis, quia longe 
sunt, longitudine sua arceat. Wie nörhig‘ dad Gegengewicht 
mar, ficht man aus canon XIV., den bernach der König beſtaͤ⸗ 
tigte. Ex interpellatione quorundam cognovimus, quod calca- 
tis legibus et canonibus hi qui lateri regis adhaerent, vel aliqui 
gui-potentia seculari inflantur res alionas competere et nullis 
exercitis actionibus aut convictionibus praerogatie miseros 
non solum de agris sed etiam de domibus exulare cet. cet. 
%) Joh. Biclar. Chron. (apud Canis. lect. antigg. tom. 1.) p. 340- 
Fiancorum exercitus a Gontcrano rege transmissus, Bosone 
duce in Galliam Narbonensem obveniunt et juxta Carcassnnem 
urbem castra metati sunt- Cui Claudius Lusitanise dux a Rec- 
earedo reze disecıns obviam occurrit, cum quo congressione 
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nun zwey Drittbeile des Landes in feinen Händen hatte, auch 597. 
dad Erbe Clotars II., Den er nie ald den Sohn Ehilperichd 
erfannt hatte, an fid) reißen wollte, fo ermunterte Fredes ' 
gundiß, die ihren jungen Sohn in die Scyladytreihen der 
Neuftrier führte, Diefe Dadurd) zu fo tapferer Gegenwehr, 
Daß er mit Schimpf abziehen mußte, und Fredegundid nach 
feinem gleidy darauf (596) erfolgten Tode Paris wieder bes 
fegen und Brunehild, die in ihrer Enkel Namen den Krieg 
führen mente, zuröctreiben fonnte 1). Uns dies zu verfte- 
hen, muß man miffen, daß ald Childebert geftorben war, 
feine Söhne fein Land fo getheilt hatten, daß der ältefte, 
eilf Jahr alt, Theudebert II., der in Met wohnen ſollte, 
die Provinzen erhielt, Die man ſchon lange unter dem Nas 
men Auftrafien begriff, doch aber auch im fldlihen Franke 
reich Alby, Gevaudan, Uſez befaß. Sein Bruder, Thies 
derich II., befaß unter dem Namen Königreid) Burgund, ı 
wahrſcheinlich alles Land zwiſchen der Loire und den Pyrenaͤen, 
ohne daß fi) die Gränzen genau angeben Taffen ; Provence 
gehörte ihm gewiß; auf Elfaß machte fein Bruder Anfprudy, 
der außerdem nody einige andere Landſchaften befaß, melde 
ehemals zu dem Burgundifhen Reiche gehört hatten; Thies 
derich wohnte Üübrigend bald in Chalons, bald in Orleans. 
Wie- traurig die Lage des Fraͤnkiſchen Landes war, fieht man 
am Beten aus den Lebenöbefchreibungen der Männer, Die 


facta, Franei infugsm vertuntur et direpta castra Francorum; 
exercitus a Gothis caeditur, 

1) Fredegarius Chronic. c-XVII. Eo anno Fredegundis cum filio 
rege Chlötario Parisiös vel reliquas civitates ritu barbaro (D. 
b. bello non ante indicto ) occupavit et contra filios Childe- 
berti rogis Theudebertum et Theudericum movit exercitum 
loco nominato Lotofao. astra ex adverso uterque ponentes, 
Chlotarius cum suis super Theudebertum et Theudericum 
irruens, eorum exercitum graviter tracidavit. Da ed Leute 
geben Fann, die dad mehr insereflirt, als mid, fo will ih nur 

erinnern, daß der Abbe le Boeuf Lotofao Anfangs in Lifou bey 
Toul, nachher in Lafau nkht weit von Ehavignon zwiſchen-Soiſ⸗ 
fond und Laon gefunden zu haben glaubt: 
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die damals aus den Kloͤſtern von Irland, Wallis, der He—⸗ 
briden ausgegangen, ſich hie und da in Gallien niederließen, 
und indem fie Klöfter ftifteten, zugleidy den Landbau lehrten, 
und ihre Mönche dazu anhielten, Daß fie Ode oder vermils 
derte Gegenden urbar machten m); man ficht es aber aud) 
leicht, wenn man vergleicht, wie gefürchtet Clodwig und feine 
Söhne waren, und wie jet die Gränzen enger, das Chris 
ſtenthum, die Bedingung der Herrfchaft der Franfen über 


. die anderen Barbaren, das früher fo weit in Deutſchland 


gepredigt worden, verfallen war, Die Thüringer gehorditen 


m) Ein Zeitgenoffe, der nicht fo ſehr als Gregorius von Tourd durch 
weltliche Gefhäfte zerfreut wurde, Jonas, im Leben des heili— 
pen Columbanus giebt uns eine traurige. Vorftellung von dem 
Zuſtande der Länder. Mabillon acta sctorum ordinis scti Be- 
nedicti seculi I, Tom. Il. p.9 A Brittannicis ergo ÄAni- 
bus progressi, ad Gallias, ubi tunc (aun.590.) vel ob fre- 
quentiam hostium externorum, vel ob negligentiam praesi- 
dum, religionis virtus paene abolita habebatur, tendunt. Fides 
tuntum manebat Ühristiana, nam poenitentise medicamenta 
(dieß müffen wir und merken, wenn wir über Pfafferev jener 
Zeiten fchimpfen wollen) et mortificationis amor vix vel paucis 
in illis reperiebantur locis, Agebat venerandus vir (Colum— 
ban) ut per quaecungque loca progrederetur, verbum evange- 
Jicum annunciaret; erat enim gratum hominibus, ut quod fa» 
cundias cultus adornabat, elucubratae praedicationis doctrina 
simul et oxempla virtatum confirmabant. Die Difciplin diefer 
quten Leute war ganz militärifih, aus Eltuts und Comgals 
Schule, die auch in Bancor in Flintſchire und Bancor in Ir— 
land die rohen Leute mit Schlägen bändigten: mer fein Del: 
flaͤſchgen (Chrismal) fallen ließ, ohne daß ed zerbrach, bekam 12 
Hiebe, wer ek umzuhängen vergaß, fünfmal fünf, wer über dem 
Löffel, mit dem er aß, Fein Kreuz machte, ſechs, mer Brod 
fallen ließ, mußte in der Kirche länger beten, mer bey der 
Communion mit den Zähnen den Kelch beruͤhrte, wer als Prie: 
fier fih der Drönung‘ der Ceremonien verfah, wer die Nägel 
nicht fhnitt, den Bart nicht fhor, nicht drey Kniebeugungen 
beym Abendmahl machte, dag, Nachtkleid andehielt, wurde ge- 
züchtigt; dabey mußten fie oft hungern und tüchtig arbeiten; Da 
wird man yon feibft gut, aber auch barınadig, wenn man Abtif. 


' 
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kaum den Franken, und wurden von Avaren heinigeſucht; 600. 

Bayern und Allemannen hingen blos an ihren, Herzoͤgen; 
Die Großen der anderen deutſchen Gegenden oder Auſtraſiens 
benutzten die Abneigung der Nation gegen Brunehild zur 
Anarchie; und leicht: iſt ed moͤglich, daß män dieſe ſtolze 
Prinzeſſin aus Auſtraſien vertrieben hat, wenn dieß gleich 
nicht auf die abentheuerliche Art geſchehen iſt, wie zwey ſehr 
wenig glaubwuͤrdige und genaue Schriftſteller erzaͤhlen. Wir 
finden wenigſtens ſeit der Zeit, wo jene Begebenheit ſich ſoll 
zugetragen haben, Brunehild in Burgund, wo man nicht 
Urſache hatte, mit ihrem Betragen zufriedener zu ſeyn, weil 
fie, je älter fie wurde, um deſto eiferſuͤchtiger auf ihr Anfehn 
war, und fein Mittel es zu erhaften ſcheute. Viel glüdlidyer 
- als fie war ihre Nebenbuhlerin Fredegunde; denn fie ftarb im 
Genuß der ganzen Madıt (597). . Brunchild ward ſogar von 
ihrem eignen Enfel Theudebert heftig angefeindet, und vers 
folgte ihn wieder daflır, weil feine Gemahlin, die den ſchwa— 
chen König ganz leitete, fi mit den Großen des Neichb gegen 
ihren, Einfluß verband n). Dagegen verdanfte es Thiederid) 
ihren Rathſchlaͤgen, daß Clotar die Länder, welche er ihnen 
zu feiner Mutter Zeiten vom Reiche ihred Daters entriffen 
(600), wieder herausgeben, und fpäterhin den Burgundern, 
obgleich fie von den Auftrafiern nicht unterftüßt wurden, 
Parid abtreten mußte. Uber Bruͤnehild ward darum in 
Burgund nicht weniger gehaßt 0), und vermehrte den Haß, 


n) Fredeg. Schol. apud Du Chesne tom I. 'p. 479. „Cum Theu: 
debertus Belichildem habebat uxorem, quam Brunechildis a 
negotiatoribus mercaverat , et 'esset Belichildis utilis, et a 
cunctis Austrasiis diligeretur vehementer, simplicitatem Theu- 
deberti honeste comportans, nihil se minorem Brunechilde 
esse censeret, sed saepius legatos Brunichildis despiceret, 
dum ab ipsa inerepabatur. 

0) Was man ihre vorwerfen fann, hat Plancher furz — 
faßt, hist. de Bourgogne liv.II. o. 65. Ce fut a son instiza- 
tion que perit Egilane en 602, que fur convogue:en: 603 le 

- eoncile de Chalons pour Ja condamnation du saint evöque 
Didier , et pour meitre Domnole eveque de Vienne à sa 


* 
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600. als ſie ihn mit Grauſamkeit raͤchte, und zu den erſten Stel⸗ 
len Vorzugsweiſe Gallier nahm; z. B. Protadius und Claus 
dius, die Stellvertreter des Königs (Maires du palais) und 
Romarid) der Patricier, welcher den rohen Franken durchaus 
verhaßt waren, menn fie gleidy gebildeter und Fenntnißceicher 
ald diefe jeyn mochten p). Dieß hätte doch vieleicht Brunes 

hild nicht geftürgt, wenn fie nicht den: Beiftlihen dadurch 


p) 


place ; qu’en 604 Protade, favori de Brunehaut , fut etabli 
Pairice de la Transjurane apr&s Ja mort de Wandalmar, qui 
en etoit duc; que l’on se defit de Berthoald maire du palais 
du roi Theodoric, et qu’on lui donna pour successeur le fa- 
vori Protade etc. Dbglei ih dad Weib nicht vertheidigen 
möchte, find doch das Dbenftehende au Feine Evangelien- 


Diefe Gallier find es, welche die Chronifen immer Romanos 
nennen; Protadius, welder Majordomus, d- h Verwalter der 
Reichsangelegenheiten wurde, war einer von ihnen; fie ſchmieg— 
ten ſich natürlih beffer. Protadius Fam um, ald er (695) in 
dem erften Bruderfriege, den Brunehild veranlaßte, Dad Heer 
verſammelt hatte, und mit dem Leibarzt des Königs im Brett 
fpielte- Er ward von den Sranfen beftürmt Frod. Chron, p- 
748. misit xex Uncelenum, ut suae jussionis verbum nuntiaret 
exercitui, ut se de insidiis Protadii removerent Uncelenus 
protinus ad exercitum nauntians dixit : Sic jubet dominus 
Theudericus, ut interficiatur Protadius. Inruentes super eurm 
tentorium regis gladio undique ineidentes, Protadium inter- 
ficiunt. Theudericus confusus et coactus cum fratre Theude- 
berto pacem inivit. Brunehild ließ hernach die, welche an dem 
Morde ded Protadius Theil gehabt, graufam und hinterliftig 
ftcafen; aber was foll man zu Uncelenus,'mad zu der Sache 
fagen 2 Gehört nicht für Janitſcharen ein Großfultan, für Stre— 
lizen ein Peter? den Nachfolger des Uncelenus, den Claudius, 
nennt Fredegarius c. 27. genere Romanus, homo prudens, 
jocundus in fabulis (ein lieber Schwäger) strenuus in Cunctis, 
patientiae deditus, plenitudine cnnsilii abundans, litterarum 
studiis eruditus, fide plenus, amicitiam cum omnibus sectans, 
— — Sed lıoc tantum impedimentum habebat, quod sagina 
esset corporis gravatus, — Uncelenus pede truncato de rebus 
exspoliatus ad debilitatem (du Chesne hat eine ſchlechte Lebart 
brevitatem) perductus est. j 
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gerechten Anlaß der Befchwerde gegeben, daß fie, um nicht 
durd) die Heirath ihres Sohnes mit einer Weftgothifhen 
Pringeffin in Burgund ihren Einfluß zu verlieren, dieſe 
Verbindung, die fie vorher felbft gefucht hatte q), hinderre, 
den Leidenfchaften des jungen Königs alle Freyheit günnte, 
und für deffen unehelihe Söhne die Thronfolge verlangte, 
Dieß gab Möndyen und Beiftlihen ein Recht zu reden, fie 
thaten ed mit einem Troß r), der nur durd- Sraufamfeit 


q) Fredeg. Schol. Chronicum cap. XXX. Eodem anno Theuderi- 
cus Aridium episcopum Lugdunensem, Rocconem et Aeppo- 
rinum Comestabulum ad Bettericum (if Witherich) regem 
Spaniae direxit, qui exinde Ermenbergam filiam ejus Theũ · 
derico matrimonio sociandam adducerent· Ibique datis sacra- 
mentis, ut a Theuderico ne umquam a regno degradaretur,, 
ipsamque accipiunt, et Theuderico Cabilleno praesentant, 
quam ille gaudens diligenter suscepit. Eadem, factione aviao 
suao Brunechild:e et Theudilanae germanae efficitur odiosa- 
Post anni circulum Theudericus Ermenbergam exspoliatam a 
thesauris in Spaniam retransmisit. Daher betrieb Wirheric) 
jenen Bund deffen unten im Text gedadt wirt. 

r) Der b- Eolumbanus , der zu Annegray in den Bogefen, dann zu 
Luxeil ein Klofter, oder wenn man lieber will, eine Colonie 
büffender und arbeitender Menfchen, fiftere, war zu Guntrams 


Zeit dahin gefommen. So wenig ed in Schottland und Irland 


an Kenntniffen mangelte (Das beweifer auch die Art, mie fi 
Eolumbanus in feinem Ecreiben an Gregor den Großen wegen 
der Berechnung Des Oſterfeſts ausdrüft- Greg: magn. epist. 
271. lib.IX. ep. ı27. Tom · II. p. 1037. Scias nempe nostris 
magistris et Hibeinicis antiquis philosophis, et sapientissimis 
componendi calculi computariis Victorium non fuisse recep- 
tum sed magis risu vel venia dignum quam auctoritate. Ideirco 
mihi timido peregrino magis quam sciolo tuae dirigas senten- 
tias falcrum),. war doch Spartanifche Zudt und Spartanifcher 
Trog dort mehr zu Haufe ald irgendwo fonft- Selb die Wei: 
ber beteren und fafteten nicht blos, fondern fie bauten au dad 
Sand. Act.sanctorum ord. scti Benedicti sec. II. No. VIII. p. B- 
Wird die Veranlaffung erzählt, wie ſich Columban entfchloffen 
habe, auöjumandern. Venit ad cujusdam religiosae er deo di- 
catae feminae cellulam. Diefe fagt: En duodecim annorum 
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600. konnte gedämpft werden, woraus wieder Unzufriedenheit 
und Gegenreibungen entſtand, die den Sturz ihrer küͤnſtlich 
erhaltenen Macht herbenführten, als der Haß der Großen zu 
der Unzufriedenheit der Beiftlihen Fam s). Statt den Fries 


den 


unter ihren Enfeln zu erhalten, veranlaßte Übrigens 


Brunehild Zeindfeligfeiten und Kriege unter ihnen, und 
Theudebert verbündete fi (608) mit Elotar und den Königen 
der Weftgothen und Lombarden gegen feinen eignen Bruder. 


tempora volvuntur, quibus et domo carui et hunc peregrina- 


_ tionis locum expetivi et numquam deinceps Christo praesule 


saeculo militavi, aratrum manu tenens retro non respexi, ot 
nisi fragilis sexus obstitisset, mari transacto potioris peregri- 
nationis locum petissem. Man wird fi) nicht wundern ,. daß 


- Columbanus, der Niemand, aud den König nicht, der es 
-, Dringend verlangte, in das Innere feines Kloſters ließ 1. c. No. 


XVIII. p.ı8 als die Brunehild ibm fagte: regis sunt ſilii, hos 


tu benedictione robora ihr ermwiederte, Atille, nequaquam, in- 


* 


= 


quit, istos regalia sceptra suscepturos scias, quia de lupanari- 
bus emerserunt. 


Columbanus mußte dad Land verlaffen, feine Fremden konnte er 
mitnehmen, die vielen Inlaͤnder mußten da bleiben; denn ohne 
den Glauben zu rechnen, mar die Colonie wichtig. So hoͤflich 
man ihn auch über die Graͤnze brachte und in Nantes einſchiffen 
wollte, moraus aber nichtö wurde, (er ging hernach zu Clotar und 
daun weiter), fo zornig war er. An der. Tafel des Biſchoff von 
Tourd, fragte man ihn, warum er nicht in £ureil geblieben fey: 
Canis me Theodericus meis a fratribus abegit; ein Verwand⸗ 
ter Theodeberts, ein Freund Theodorichs, der dad: Beywort 
für feinen König unſchicklich fand, fragte ihn fein genug, si me- 
lius esset lacte potari quam absintlio? ward aber derb onges 
fhnaubt. Schlimmer wie dem Columbarud ging ed dem h- Deſi⸗ 


derius, er ward, aus ähnlicher Urſache, abgefegt, verbannt, 


ermordet. Ich weiß, Daß Pasquier und andere Sranzofen Alles 


abläugnen, wad man der Brunehild Schuld giebt, weiß, daß 
fogar Meufel, ohne Grund, den enrage macht, ich verweife, 
meiner Erzählung wegen lieber auf die Sache felbft ald auf den 
feihten Plancher.· Der Pabſt Gregor fchreibt freylich als wenn 


Brunehild in Auftrafien wie in Burgund geherrfcht hätte; aber 


was wußte er von dem befondern Verhältniß ? 
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Dieſer Bund hatte Geſandtſchaften von Witterich in Spanien, 
und von Clotar aud Neuftrien an Die Longobarden verans 


laßt, hatte aber dab Schickſal aller weit ausfehenden Buͤnd⸗ 


niffe gehabt, dad heißt, die Anftalten waren groß, die Aus— 
führung Fein, und Theodoricd hatte; der Verbundenen ges 
lacht; wir dürfen und daher nicht wundern, wenn wir fpäter 
Theudebert mitten im Frieden den Elfaß wegnehmen fehen, 
und erfahren, daß die rohen Allemannen ihm zum Dienft und 
fidy zum Vortheil im Gebiet Thiederichs Das Uechtland und 
die Gegenden am Jura ſchrecklich verwuͤſten, und den König 
von Burgund nöthigen, ſich in Selz dem Audfprude von 
Sciedsrichtern zu unterwerfen. Theudebert, der zu derfels 


610, 


ben Zeit feine Frau morden ließ, um eine andere zu heira⸗ 


then, betrog bier feinen Bruder, und Ddiefer mußte ihm 
Land abtreten, welches er natürlich bey der erften Gelegen⸗ 
beit wieder an fi) zu reißen ſuchte t). Um dieß zu fönnen, 
gewann er Clotar, zog gegen feinen Bruder, und fchlug ihn 
bey Toul. Die Auftrafier fammelten fidy wieder, obgleich 
die Blüthe ihred Heerd bey Touf geblieben war; bey Zuͤlpich 
ward ein neued Treffen geliefert, und Theudebert floh nad) 
einer blutigen Niederlage nad) Cöln, während dad Burgun— 
diſche Heer ſich aufhielt, um die Thliringer, welche die Haupt» 
. ftärfe von Theudeberts Heer ausgemacht, niederzuhauen (615). 
Selbſt Theudebert fiel hernad) in Die Hände der Unterthanen 
feined Bruders, und ward mit feinem Sohne umgebradit ; 


die Art, wie, läßt ſich nicht beftimmt angeben. Daß Brune» 


t) Fredeg. Scholast. Chronic- cap, XXXVIJ. Unde placitum inter 
hos duog reges, ut Francorum judicio finiretur , Saloissa 
castro instituurt ; ibique Theudericus cum scaritis tantum 
decem millibus accessit- Theudebertus vero cum magno exer- 


citu Austrasiorum, 'inibi praelium vellens committere aggre- . 


ditur; quad cum undique Theudericus ab exercitu Thoude- 
berti circumdaretnr, coaetus atque compul #s Theudericus, 
timore perterritas per pactionis vinculum Alsacios ad vartem 
Theudeberti firmavit; etiam et Suggentenses (Guntgau) et 
Turenses (Turgau) et Campanenses (nicht in Champagne, wie 
Cointe will) quos saepius repotebat idemgue amisisse visus ost. 
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610. hild alle dieſe Dinge ſollte angeſtiftet haben, laͤßt ſich nicht 
wohl beweiſen u); daß fie Theil daran nahm, liegt eben fo 
am Tage, ald daß fie fi) Mühe gab, der Rohheit der Zeit 
Schranfen zu fegen, und dazu auch ihre Verbindung «mit 
dem Roͤmiſchen Hofe benugen wollte v); der Widermwilfe ihrer 


a) Eben fo wenig ald, daß Columbanus einen politifhen Einfluß 

gehabt hätte, obgleich er fhimpfend und Ungluͤck mweiffagend von 

Elotar zu Theudebert zog Er gab den Anlaß zur Stiftung 

von St. Gallen (die Erzählung bey Müller Schw. Gef. Th-T: 

p- 158. fg. muß aus dem £eben anderer Heiligen berichtigt wer. 

- deny und mußte, ald Theubdebert fiel, nach Italien, wo er Bob: 
bio fliftete 2 . 


v) Eie erfuchte Gregor um dad Pallium für Spagriud, er antmörs 
tet merfwüärdig genug ep. Jib. IX. ep. II. p-936. — — atqus 
fratri et co@piscopo nostro Syagrio pallium dirigere secundum 
postulationem vestram voluimus. Propter quod et sere- 
nissimi domini imperatoris quantum nobis diaconus 
noster, qui apud eum res ponsa ecclesiae faciebat, innotuit, 

prona voluntas est, et concedi hoc omnino desiderar. Aber 
vergebend ermahnt Gregor in diefem und in andern Briefen 
Brunehild, nicht fo rohe Bifhöffe zu beftellen, da lag das Uebel, 
dem Fonnte fie nicht ſteuern. Eben fo wenig Fonnte einem anı 
dern Uebel, die geiltlihen Güter ald Hülföquellen der Kammer 
anzufehen, mas fpäterhin fo weit getrieben wurde, vielleicht ges 
trieben werden mußte, abgeholfen werden. lib. IX. ep. 110. p; 
f - 1017. audivimus autem quia ecclesiarum praedia tributa nuno 
praebeant; et magna super hoc admiratione suspendimur si 
ab eis illicita quaerantur accipi quibus etiam licita relaxantur; 
Gregor geſteht felbft, daß Brunehild eifrig münfdte, den ein: 
reißenden Gräueln zu feuern lib.XT. ep. 68. p. 1149. Nam 
qualiter adhortationem nostram excellentia vestra amplexa sit, 
quantaquo eamdem devötione gestiat adimplere scriptorum 
vestrorum dudum emissa pagina testatur, Der 6fe u- 7te Brief 
des XI. Buchs zeigt, daß endlich dad lange gewünfdte Con: 
cilium zum Verbeſſerung der Kirchenzucht in Sränfifchen Landen 
nach den Willen der Brunehild. follte gehalten werden, und 
Gregor erfucht war, Jemand dahin zu ſchicken, ſo wie wichtige 
Untechandlungen mit dem Griedifhen Reich, (das Gregor rem: 
publicam nennt) durch Burgmald und Warmari den Burguns 


* 
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Unterthanen gegen fie ftörte. aber ihre Entwürfe, Theuderich 
ftarb unerwartet zu Mes an der Ruhr, und Brunehild wollte 
feine unehlichen Söhne auf den Thron heben *). Der Aelteſte, 
Siegbert, führte aud eine Zeitlang den Königstitel; aber 
Clotar fcheint ſchon im Einverftändniffe mit den Großen des 
Reichs auf einen foldyen Fall gewefen zu ſeyn. Die Auftrafier 
zuerft fielen ab, riefen Elotar (613) in ihr Land, und Brunes 
Hild verfuchte „umfonft, Die jenſeits des Rheins mohnenden 
Voͤlker zur Vertheidigung Siegbertd anzufpornen. Den Wenis 
gen, die fi) noch zu ihr hielten, gab fie Die Burgunder bey, 
welche letztere Warnadjar in’d Feld führte, Warnachar und 
der Patricier Aletheus, den hernach Elotar unter dem Vor⸗ 
wande, daß er aus dem Geſchlecht der Burgunderfönige ſey, 
und nad) der Krone tradyte, morden ließ, hatten aber ſchon 


. 
613. 


ihre Abrede mit Clotar getroffen; fie zogen fid) aus Cham | 


pagne, mohin fie ihm entgegengegangen maren, zurüͤck, 
und Clotar drang ohne Widerftand bis in das Waadtland, 
wo Brunehild verhaftet ward, um über unermwiefene und 
auch nicht zu erweifende Verbrechen von den Franken gericy- 
tet zu werden. Dad Gericht, welches Über fie gehalten ward, 
mar nur ein Mittel, fie der Rache Clotars und der Sranfen 
unter dem Schein des Rechts zu opfern w). Der Verräther 


difhen Abgeordneten follten betrieben werden- Hist. de Prov. 
Tom. II. p.57-58. ift eine Note über dad Pallium und die Ver» 
häftniffe mit dem Orient, welche durch die Erklärung Gregors 
wegen des Palliums wegfaͤllt, und das if hier wichtig. 


*) Man weiß nicht beflimmt ob diefer Söhne fünf oder vier waren; - 


mar das Erftere, fo it der Name des Zünften gar nicht befannt- 
Don den Vier wurden Siegbert und Corbus gerödtet, Maroväud, 
den Elotar aus der Taufe gehoben, im Privarftande erzogen, 
Childebert rettete ſich — die Flucht; man weiß aber nichts 
von ihm. 

w) Fredeg. Schol. ———— cap. XLII. p. 753. Chlotarius cum 
Brunechildis suo conspectui praesentaretur et odium contra 
eam nimium haberet, reputans ei quod decem reges Franco- 
zum per ipsam interfeeti fuissent, i.e. Sigobertus et Mero- 
vacus et genitor suus Chilpericus Theudebertus er Glius suus 
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614. von Auſtraſien, Rado, ward in dieſem Lande, der von 
Burgund, Warnachar, in dem letzteren Herr der Verwal 
tung (major domus) der Lestere zuperläffig, der Erite 
wasrfheinlid auf Lebenslang. Unter Clotar IL, einem 
ſchwachen, der Wolluft ergebenen Mann, fanf die Monarcie 
nod) mehr, denn von ihm leſen wir, daß er im Elſaß fid) 
"mit dem Schwerdt Gehorfam erzwingen mußte, daß Herzoge, 
die, wie Herpo in der Schweiz, den Frieden erhalten woll⸗ 
‘ten, von Brafen und fogar Bifhöffen, die ſich gegen fie 
verbündeten, erſchlagen wurden, und in den Unterhandlune 
gen mit den Longobarden, an die cr. drey feiner angefehen- 
ften Großen ſchickte, opferte er. für taufend Solidi, die jeder 
feiner Sefandten erhielt, und für fünf und dreyfigtanfendy 
welche auf einmal follten gezahlt werden, einen jährlichen 
Tribut von zmölftaufend, den. die Longobarden bis dahin 
entrichtet hatten, auf. Clotars Sohn, Dagobert L, war 
nicht beffer, als fein Vater, der den Fehler beging, Daß er 
den Auftrafiern zu Gefallen, und Damit jener die Regierungd» 
kunſt lerne, ihn zu früh ald Bebieter auftreten ließ. Er feste 
ihn zwar als er m Auftrafien gab x) (622) nadydem Rado 

ſſchon 
Clotarius, item Merovacus, Glius Cloterii, Theudericus, 
ejusdomque filii-tres, qui ad praesens exstincti fuerant, per 
' triduum eam diversis tormentis adflictam jubet prius camelo 
per omnem’exercitum sedentem perducere; ‚post haee comam 
capitis uno pede et brachio ad vitiosissimi equi caudam liga- 
re, ibique calcibus. et velocitate cursus membratim disrum- 
ö pitur. 

=) Zu Auftrafien gebörte damals auch Marfeilte, darum ftiftete 
Dagobert aus den einträglichen Zöllen diefer Stadt hundert Gold» 
Solidos zurUnterhaltung einer Kirhenlampe in Er. Denys- Die 
Majordomuswuͤrde fing ſchon an, unabbängig von den Koͤnigen 
zu werden, in Burgund gewiß, denn nad Warnachard Tod ladet 
Elotar felbft die Burgumder zu einer neuen Wahl ein Fredeg. ce. 
54. sollicitarit'eos, si vellent mortuo jam \Varnuchario alium 
in ojus honoris gradum sublimare. Sed omnes unanimiter de- 
negantes, ae ne quaquam velle Majorem domus eligere 

zegis gratiam obnixe petentes cum rege trensigere. 
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ſchon lange vorher aus dem Wege geraͤumt war), den Pipin, 


welchen man gewöhnlich nach Landen, einer Stadt in Braa. 


bant nennt, nebft Arnulf, Biſchoff von Meg, zur. Seite, 
veranlaßte aber dadurch nur, daß er ganz untüchtig zu den 
Gefchäften wurde, die er dieſen erfahrenen Männern uͤber⸗ 


622. 


ließ. Wie vorher unter den Brüdern, dann unter Obeim 


und Neffen dieſes Königshaufeß, das viel Aehnlichfeit mit 


dem Haufe ded mythiſchen Tantalus kat, fo war jest zwifchen . 


Dater und Sohn ewiger Zwifty). Dagobert lief, außer ano 


deren Bemweifen des Ungehorſams, einen feiner Großen, der 


‚in befonderer Gunſt feines Vaters ftand, den cr zu ſchonen 
diefem feyerlicdy verfprocdyen hatte, oͤffentlich mörderifd) nie> 
derhauen, und zwang feinen Vater mit den Waffen, ihm 
Alles, mas je zum Auftrafifchen Reiche gehört hatte, heraus» 
zugeben. Nur gegen Sachſen und Wenden fehen wir einige 
Mal Yuftrafier und Neufirier vereint. Mag lıbrigend Eloe 
tard Zug gegen die Sachſen, auf dem.er ein Volk derfeiben 
ganz ausgerottet haben fol, wirklich unternommen feyn, 
oder ein Irrthum dabey zu Grunde liegen’ en, fo ift doch 


y) Aeschyl. Supplices. II. 434» ed. Schütz. 
177) ag ramwı täaös xal douoic⸗ 
Ömöreg’ av xriang | 
‚uerss avtırivaı 
ouolav Ser. 
Ta de pgacas Siraıa Aub9sv zparn. 


3) Vita scti Faronis (Duchesne scriptt. I. p. 569.) heißt ed cap, 


71-73., postmodtimi ipsa gens (Saxonum) est a Chlotario de po- 


pulata, ex humano semine in tota terra illa neminem reliquit 
majorem, nisi ad. eam mensuram, qua regis ensis se attolle- 


bat. Wie Möfer Dönabrudfhe Bef- I. $-29. das Ganze mit. 


Daloid ableugnet, begreife ich nicht, denn daß nicht vom ganjen 
Sacfen-Bunde die Rede fen, fondern von einem Stamm, zeigt 
ja au die Veranlaſſung 1. c- läßt der Anführer dieſes Volks 
(xex) dem Clotar fagen: Scio, inquit, quia non colligis, tu 
Chlotari, vires bellandi in animo adversus potentiam virtutis 
meao, nec tantam spem concipis in robore corporis: Qua 


propter mitius agam, nme depopuletur terra jam non tua sed 


mea, ubi gloriosus-residere fida dispositione dispono et oc- 


Schloßers A. G. 1.8. K 
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merfwürdig, daß wir bey dieſer Gelegenheit von einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Vorſatz deutſcher, ſonſt feindſeliger Stäms 
me, wie Sachſen und Franken gegen Slaviſche hören a) 
Clotar und fein Sohn fühlten Übrigens wohl, daß regieren” 
doch noch etwas Anderes crfodere, ald Dad Schwerdt führen, . 


ſuchten ‘aber Regentenweisheit mehr in Verordnungen, ald 


in kräftiger Ausführung des Verordneten. Sie fühlten 
vielleicht Das Mohlthätige ded WVerfehrs der Menfchen zum 
Tauſch der Erzeugnijfe, woran ed aud in ihrer milden Zeit 


nicht fehlte.b), ſtatt ihn aber zu erleichtern, belafteten fie ihn 


‘, .eurre mihi obviam,, - ductoremque mei per ignotsm terram te 
‚praemoneo. Ibi enim consilio meorum tractandum est, bella 
cum quibus agenda erunt: quoniam in te et tuis imbellibus 
non experiemur ea. Clotar wollte die Gefandten moͤrden laffen, 

feine Leute nahmen fie in Schuß und fie ließen ſich taufer. Uebri— 
gens kann ich mich dasmal in Möfer l.c. nicht finden Net: d. u. 
im Text ift von Dagoberts Heldenthat die Rede, dann doch wie⸗ 
der von Clotar. 

a) Ich meyne das Anerbieten der Sachſen, die Gränze gegen die 
Wenden zu ſchuͤtzen, doc Fann man daraus nicht glei mit Moͤ— 
fer eine Heermannie machen, auch Mafcov irrt hier gewif. Dies 
erhellt Cauffer , daß dad Factum fehr zweifelhaft it) wenn man 
bey Sredegarius nur ein Paar Zeilen weiter liefet pag. 762. Sed 
parum haec promissio sortitur effectum, tamen tributum Saxo- 
nes, quod reddere ronsueverant per praeceptionem Dagoberti 
habent indultum Quingentas vaccas inferendales annis sin- 
gulis a Chlotario seniore censiti reddebant, quod a Dagoberto 
cassstum est, 

by) Sch wage mich nicht recht auf ein Diplom Dagobertd zu berufen, 
' praeceptum Dagöberti I. pro institutions nundinarum sancti 
Dionysii, meil ih noch andere Zweifel dagegen habe, alö le 

- Cointe, den Mabillen gut widerlegt hat (meshalb die Benedictis 
ner oder Dom Bouguet es auch Aecueil des historiens cet. 
tom. IV. p.627. aufgenommen haben). Dort werden fonft Hans 
delsleute erwähnt: qui veniunt ad Rothomo porto et \Vicus 

. porto, qui 'veniunt, de ultra märe, pro vinos, melle, vel 
garantia ( Krapp, oder Särberröthe fr. garance) dann Saxones et 

. Wicarii et Rothomenses dann foll der mercatus per quatuor 
septimanas ſeyn, ut illi negotiatores de Liongobardia sive 


k 
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mit unfäglich vielen Abgaben c); fie wollten die Geiſtlichkeit 
reformiren, und erlaubten, daß die Großen für fidy und ihre 
Söhne die Biöthlimer an fidy riffen, erlaubten, daß der 
Elerus immer mehr in meltlide Angelegenheiten gemifcht 
wurde, mwodurd man ihn gerade von feiner apoftolifdyen Ber 
ftimmung enffernte; was Fonnte ed alfo helfen, daß Clotar 
den Befehl Buntramd megen der Verfammlungen der Bis 
fchöffe erneute, und auf diefen allerley Verordnungen ma- 
en ließ, die ald Reichögefeg gelten ſollten? Mehr Wirfung 
mag dad Gebot gehabt haben, wodurch er den alten Ge⸗ 


brauch zurüdrief, daß Jeder nur von Leuten feines Stam:. 


med, unter dent Vorfig der Leute feined Stammes konnte 
gerichtet werden d). . 


Hispania et Proventia ac de alias tegiones fommen koͤnnen. 

Aber wie gefagt Doublet mar ein ſchlechter Kenner; doch hat 

auch Du Fresne du Cange, mie ich aus dem Gloſſar fehe, die Ure 
Funde für aͤcht gehalten: | 

©) In jenem praeceptum werden ald Abgaben 1.c. p.628: genannt: 


thelonei, navigii, pontatici, rivatici, rotätici, vultatici, the- 


monaticiy chespetatici, pulveratici, .foratici , mestatici, Jauda- 
tici, saumatioi, salutatici-. Da man in des du Ftesne du Gange 
Gloſſar, und bey le Cointe alle die Ausdrücke erläutert und mit 
Stellen belegt findet, fieht man doch , daß fie eriftirt haben- 


d) Baluzii capit. reg. Franc. tom. I. p. 23. No. XII. Ut nullus 
judex de aliis provinciis aut regionibus in alia loca ordinetur, 
ut si aliquid mali de quibuslibet conditionibus perpetraverit, 
de suis propriis rebus quod male abstulerit, juxta legis ordi« 
nem debeat restituere. Um beyläufig etwas ‚su erinnern, tele 


chet aus den Geſetzen nicht folgt; diefe Richter fprachen auch die, 
Todesſtrafe and Act. ord. scti Benedicti sec.II. p.Bı. Im Les 
ben des h. Walarich, der der Geſellſchaft den fhlehten Dienſt 


622, 


thut, den Verbrecher wieder zu erwecken: advenientes vero ad . 


quendam locuım Ambianensium , perveniunt Gualimiago „ ubi 
quidam comes nomine Sigobardus juxta morem seculi conci- 
lio praesidebat, quod rustici mallum vocant. Et cum ibidem, 


ut solet adesse, malis gostis vel justa vel injusta sententia _ 


unicuique proderetur,, contigit, ut quidam reus, ob meritum 
guidem reatus sui morte damnatus in equuleo jam esset sus- 


Ra 
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Da an feine Abfindung nadygeborener Prinzen damals 
zu denfen war, fondern nur durch Theilung des Gebietd 
ihnen ein anftändiged Auskommen gefihert werden Fonnte, 


ſo hätte auch Eharibert, der andere Sohn Clotars II., bey 


deſſen Tode (628) nicht ganz follen ausgefihloffen werden e), 
wie man ihn auszuſchließen verſuchte. Viele Provinzen von 
Neuſtrien widerfegten fid) der Ungerechtigkeit, und es ent» 
ftanden Unruhen, in denen Dagobert feinen Bruder abfinden 
mußte, weil Neuftrien und Burgund, ihm ald Auftrafifhen 


König abgeneigt waren £). Er trat feinem Bruder (630) 


pensus et defunctus. Died ift übrigend ein Beyfiel, wie wenig 
Auszüge, ohne beftimmten Zweck nügen, bey Dom Bouquet. tom, ° 
1V..P.496. fehlt gerade diefe Stelle, dagegen andere unbedeu= 
tende Dinge da fliehen. Man muß noch vergleiben ‚1. c. vit. - 
Ser. Amandi pag.714-15:, wo man No. XII, fieht, daf dies bes 
ſonders Diebe traf; erat nempe isdem fur, plagis jam crude- 
liter affectusy : vehementerque cäesus, corpore etiam 'semivi- 
vus, Cumque praefatus Dotto (der comes) decrevisset, ut cum 
patibulo deberent affigere cet. cet: Diefe Stelle in ihrem Zus 
fammenhang findet. man Dom Bouquet. IV. p. 533. 

e) Da wir jegt fo viel Achte Urkunden Fennen, iſt es nicht mehr zu 

bezweifeln, daß Dagoberts Regierungsjahre von der Zeit feiner 

Regierung in Auftrafien an, zu zählen find, ob aber mir Valois 

von Weihnachten 622 oder vom März deffelben Jahrs, was für 

viele Urkunden einen Unterfchied macht, möchte nicht leicht zu emts 
ſcheiden ſeyn. Merfwürdig ift ed, daß die mehrften diefer Urs 

Funden auf Aegyptiſchem Papier find, fo auch der fonderbare Zets 

tel anno XVI. regis domni nostri Siegberti bey Mabill. annal; 

ord. Bened. tom. I. append. Il, p. 691. No: XX- morauf von 
einem Mörder eine unterfiegelte , mit Zeugen befräftigte Beichte 
in St. Denvs fihriftlid niedergelegt wird: ipse dixit involavit 

(geraubt) unacum etc. et occiderunt ipso in casa ipsius’ Guns 

nechisilo, unds se conscius esse culpabiles se cunnuscit. 

f) Sonft wäre ed nicht zu erklären, wie Dagobert, den man, meil 
Clotar, nachdem, ed ihm gelungen, die Erblichkeit der Major: 
domus Würde in der Familie Warnachers zu hindern, und diefe 
Stelle eine Zeitlang eingehen zu daffen, mande Wilfüprlid Eeit 
fid erlaube Hatte, mit Jubel empfangen, fo viele Güter einzie« 
ben Finnen, daß nad feinem Zode feine Witwe Nanthildis 


- 


\ 
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‚ganz Aquitanien von der Loire bis zu den Pyrenäen, ja for 
gar einen Theil der Provence mit Arles ab, und behielt fidy 


nur einzelne Landftricye, mo entweder Privatgliter Jagen, 


„oder welche ehemals zu feinem Reid gehört hatten, vor. 


636. 


Charibert führte auch den Königstitel, und hätte in Tous 


loufe feinen Königöfig. Als er und fein Sohn Chilperich 
ſchnell nad) einander farben (651), ſuchte Dagobert g) dab 
Land wieder an fidy zu bringen, meil die Prinzen, Bogaid 
und Bertrand, minderjährig waren. ° Shr Mutterbruder 
nahm fich ihrer an, und es entftand ein Krieg (656), in 
welchem Dagobert ganze Ortſchaften megen ihrer Vorliebe 
für feinen Bruder fchleifte, doc aber endlich (637) den 
"Knaben einen Theil der Erbſchaft ihred Vaters austheilte, 
“und fih nur die Oberherrſchaft und einen Tribut vorbebielt. 
Dieß gab den Anlaß zur Entjtehung einer Herzogslinie in 
Aquitanien, die mädytig und berühmt war, als Dagoberts 
Enkel zur Ohnmacht herabfanfen h). Uebrigens war Dago» 


und ihr DVertrauter Aega mac Fredegar chron. cap- LXXX. 
(seriptt.I. p. 763.) facultates plurfmorum quae jussu Dago- 

beorti in reguo Burgundiae et Neptrico imlicite [uerant usur- 
patae et fisci ditiogibus contra modum justitiae redactae, con- 
silio Aeganis omnibus restaurantur. 


g) Die Geſchichte von Chariberts Familie in: in einer Urfunde ent» 
haften, die Aguirre zuerft befannt gemacht; man finder fie, und 
daher führe ich fie aub an, histoire de Languedoc tom. I, 
Preuves No. LXVII. Ihre Aechtheit ift angefochten, und gruͤnd⸗ 
lich vertheidigt worden, außerdem ſpricht die innere Glaubwuͤr⸗ 
digkeit laut dafür. 

h) Wenn man dies ald Lehn anſehn einnte, fo wäre ed das erſte 
Bepfpiel der Erblichfeit derfeiben; es war aber ein ganz anderes 
Verhaͤltniß. Das angeführte Inſtrument erzählt p-87- die Ge⸗ 
nealogie kurz fo: Nam quae Dagobertus rex olim donavit suis 
et Hariberto fratri, nepotibus Boggiso et Bertrando, post 
nesem, ut dicitur, eorum [ratris Ilderici, . Agnitaniae regis, 
jure haereditario a Ludone, Boggisi filio, possessae fuere; et 
post illins mortem a primogenito Hunaido et Vifario, nepote, 
qui Aquitaniae ducatu potiti sunt, nomine tamen Francorum 
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636. bert eben ſo ausſchweifend, wie alle Merowinger, und jagte 
die Heiligen aus dem Lande, wenn fie gegen feine Aus» 
fhweifungen fprachen, fehenfte Dagegen Dem Kloster St. Deny$ 
ungeheuere Güter, damit man für ihn beten möchte. Pipin 
Dem er feinen Sohn Siegbert vertraute, hatte indeg ald Ma» 
jordomud in Auftrafien die Liebe der Unterthanen und bes 
wirfte, daß die Wenden ihre Feindfeligfeiten einftellen muß» 
ten, und daß die Sachſen ſich ſehr friedficy'zeigten. Er ente 
ging dem Argmohn ded Königs, der ihm tüͤckiſch nad) dem 
Leben trachtete i) nicht; dennod) nahm er ſich Siegbertö IL. 
in Auftrafien treulid an, und zwang ald Vormund dieſes 
Drepjahrigen Sohnes ven&teterHH. nach deffen Tode (638) die 
Nanthilde, Mutter des jüngeren Sohnd, Elodwigs IL, der. 
Neuftrien erben ſollte, die koͤniglichen Schaͤtze, die ſie allein 
behalten wollte, mit den Auſtraſiern zu theilen. Kein Koͤnig 
war lange ſo betrauert worden, als Pipin betrauert ward, 
wie er ſchon im zweyten Regierungsjahr Siegberts II. ſtarb. 
Seine feſte Regierung fiel um fo mehr aufk), Da, während 


regum. Died Alled fteht in den gewöhnlichen Ehronifen entwes 
der gar nicht, oder afıderk- 

3) Ueber Dagoberts Abfichten die vita beati Pipini ducis (Duches» 
ne script.I.) p.595. Pipinus permotus eum ore liberrimo in- 
crepabat, exprobrans, quod maximis beneficiis domini ingra- 
tus existeret. Sed ille obscoenis libidinibus potius, quam 
sanis monitis obtemperans malebat more frenetici medicum 
quolibet modo exstinguere, quam a pravitatis suae furoıe re- 

sipiscere — — — — — Sed Pipinus in modum sancti 
animalis habentis oculos retro et ante undique. circumspectus 
prudenter agebat in cunctis. 

k) Pipin hatte, um das Gehäfige der Majordomuswürde, von der 

a fein £eben:befihreiber an der oben angeführten Stelle fagt: qua 
diznitate modice differente a rogia praeditus cet. zu milderny 
nach dem Tode des h. Arnuff dem Bifhoff (dem außer dag archi- 
episcopus überall in Gallien nicht nblih war; fand damals Coͤln 
unter Worms) Eunibert von Eöln Antheil an die Regierung ges 
geben. Von feiner vortrefflichen Regierung heißt es ebentafelbft: 
ita ut Siegberto rcgnante, sed Pipino regente et accommoldanta 
operam suamı, deinceps Austrasti terminos swos contra barba- 
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er dad Neid) tapfer vertheidigte, die Vasken (in Gaftogne), 640, 
die Dagobert gedemüthigt hatte, fidy frey machten, und 
zwiſchen der Garonne, den Pyrenäen und dem Meere feinen 
Fraͤnkiſchen Herrfcher erfannten, fo wie Bretagne, von Brit» 
ten bewohnt, ſchon fit längerer Zeit nicht mehr gehorchte. 
Nach Pipind Tode war Übrigens Anfangs Streit unter den 
Srofen, mer die VBormundfchaft über den König führen 
ſollte, ob Pipind Sohn, Grimoald, an den ſich Eunibert 
anſchloß, und der die Wiirde eines Majordomud erbte, oder 
Dtho, der die Sorge für die Erziehung Siegberts gehabe 
hatte. Grimoald ward Anfangs zurücgefegt ; er bemwieß 
fi) aber in dem Kriege , den Giggbert gegen Radulf von 
Thüringen führen mußte 1), und in welchem der junge - 
König felbft großen Gefahren ausgefezt war, fo beforgt für 
deffen Wohl m), daß er am Hofe auen Einfluß wieder bekam, 


ros strenue defenderint, quorum creberrimig incursionibus 
eatenus impugnari solebant. Sed et mortuo postmodum Da- 
goberto omne regnum Francorum ad Sigebertum transtulisser, 
nisi prius facta descriptidne totius regni pater cum Siegeberto 
pactum firmasset, ut ipse Austrasia oontentus, juniori fratr& 
Clodovaeo Franciam permitteret. In hujus vero Clodovaei 
matrisque ejus Nanthildae reginae potesrate copiosissimi the. 
sauri Dagoberti regis indivisi fuerant relicti. Quorum divi- - 
sionem Pipinus cum Cuniberto pontifice expostulans, ex arbi- 

‚ trio suo obtinuit justamque partem — Sigeberto regä 
Mettes deportari fecit, 


1) Fredeg. Chron. c. LXXXVII. 2.765. "Haee adolescentia Sige- 
berti regis patravit, cum alii eodem die vellent procedere ad 
bellum et alii in orastino, nec unitum habentes consilium 
Grimoaldus et Adalgiselus duces, haec cernentes , Sigibertä 
periculum- zelantes eum undique sine intermissione tusto= | 
diunt. 


m) Aus der Expedition Fonnte freylich bey der Anarchie nichts wer» 
den, Radulf faß in feiner Fefung an der Unftrut und’ l.c- Ra 
dulfus superbia elatus ad modum regis in Thoringia se,essa 
censebat, amicitiss cum WVinidis firmans, ceterisque ) Zensibü, 
quas finitimas habebat, cultum amicitiae obligabat. In verbis 


640. 
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und gleich nachher ohne Nebenbuhler regierte, weil Otho auf 
Befehl des jungen Koͤnigs, dem man dieß gerathen, von 
Leutharis n), dem Herzoge der Allemannen befehdet und ex⸗ 
ſchlagen ward. So roh uͤbrigens die Franken, und ſo 
ſchwach Dagoberts, Siegberts und feines Bruders Regie— 
rung war, ſieht man doch aus dem Kampfe der Zucht und 
Ordnung, die der neue Zuftand der Nation erfoderte, mit 
der Rohheit und Wildheit, Die fie angenommen oder Mit: 
gebracht hatten, einen ſtillen Fortfchritt der Wirfungen des 
Chriſtenthums und der Anfiedelung in einem gebildeten Lande. 
Man fchreibt. ed Dagobert zu, daß damals Geiftlide die 
Geſetze der Auemannen und Baiern, welde ſchon vorher 
galten, aufd Neue durdfahen, und als Landesgeſetze ans 
nehmen ließen, menh aud gleidy dad ungefchhriebene Ge⸗ 
mwohnheitögefeg immer Über das gefchriebene den Rang bes 
hielt, weil jenes nur wenige der Schöppen ‚verftanden, und 
feldft verftändigere, die wenigſtens lefen Fonnten, ſich dafs 
felbe mit Gloſſen und Überfchriebener Verdeutfhung, weldye 
wir nad) der Mahlſtatt oder dem Gerichte zu benennen pfle= 


gen, erläutern mußten #). Dieß von Dagobert ; bey 


Clodwig I. war Audoen, auch Dado genannt, Kanzler, 
oder wie diefelbe Würde damals hieß, Referendarius, und 


machte ſich nicht blos durch die Unterffügung berühmt, die 


tamen Sigiberto regimen non denegabat ; nam in factis forti- 
ter resistebat dominationi. 

n) Ob diefe Herzoge aus dem Stamm der alten Könige waren, wage - 
ich nicht zur beſtimmen. Ein gleichzeitiger Lebensbeſchreiber der 
b. Audofleda fcheint fo etwas fagen zu wollen. Act- sanctorum 
Antwerp. ad diem X. Febr. (von Audofledeng Aeltern). Erat 
— — — comes Palatinus nomine Badefridus. Hic accepit . 
uxorem Allemannorum regis e prosapia nomine Framechil- 
dem. 

*) Daß die Anficht richtig vſt, bemeifen nicht allein die Namen Clau— 
Ding, Agilulf, Magnus und Chedoindus und Das, mas Fredegar 
von diefen jagt, fondern au die Kömifchen Geſetze, die fie mit 

„aufnahmen. Man vergleihe Savionp und das was oben ges 
ſagt ift. 
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er feinem genauen Freunde, dem h. Eligius, der ein ausge— 
zeichnetes Talent in Metadarbeiten a) und anderen Künften 
jeigte, verfchhaffte, fondern aud durch die Mühe, Die er 
anmwandte, gelehrte Beiftliche zu vereinigen und Buͤcher zu 
fammeln, freylich mit unſicherem Erfolg, da bey'm Mangel 
fefter-Bildungsanftalten dieß Alles vom Zufall und einzelnen 
Perfonen-abhing. Eligius Übrigens gewann außer einigeg 
heidnifchen riefen, deren Volk damald die Gegenden an 
der Wefer bi nad) Antwerpen herum inne hatte p), aud) 
die füdlicher z.B. um Courtray wohnenden Heyden, daß 
fie mit dem Heydenthume aud) der größten Rohheit entfag> 
ten, almählih in Städten zufammen wohnten, und ihre 


0) Nachdem fein Lebendbefchreiber (Duchesne scriptor I. p. 630- 
35) viele andere Arbeiten, die Eligius in Gold und Edelfteinen 
ausgeführt harte, aufgezählt hat, fagt er: praeterea Eligius 
fabricavit et mausoleun: sancti martyris Dionysii Parisius civi- 
tate et tuzurium super ipsum marmoreum miro opere de auro 
et gemmis, cristam quoque et species de fronte mirilice com- 
rosuit, nec non et axes in circuitu altaris auro operuit, et 
posuit in eis poma aurea rotundilia et gemmata. Operuit quo- 
que, et lectorium et estia diligentet de metallo argenti. Sed 


et lectum throni altaris operuit axibus argenteis. ‚Fecit quo-, 


que et repam in loco anterioris tumuli et altare extrinsecus ad 
pedes sancti marıyris fabricavit. Tantumque- illic suppodi- 

tanto rege suam gxercuit industriam, atque ita suum diffudit 
specimen, ut paene singulare sit in Galliis ornamentum etc. 
Aus Demfelben Leben cap. XV. fiebt man, daß gemuͤnztes Geld, 
meil es Zufag hatte, von dem Kammerbedienten eingeſchmolzen 
und nur als reine Barren in den Schaß gelegt wurde, 

p) In vita scıi Eligii loco citato heißt es: Sed Flandrenses et 
Andaverpenses, Frisones quoque et Suevi (fo heißt bey einigen 
Ecrififtellern ein Volk in den Niederianden, wer wollte aus 
dem Latein immer befimmen, was im Deutjchen gemeint war?) 
et barbari quique circa maris littora degentes, quos velutinex- 
tremis remotos nullus adlıuc praedicatinnis vomere exaravit 

principio eum hostili animo et aversa mente exceperunt. Post- 
modum vero cum paulatim per gratiam Christi eis verbum 
dei insinuari ooepisset, pars maxima trucis et barbari populi 
relictis idolis conversa est ad verum deum et Christo supjecta. 


640. 
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640. Suͤmpfe und Wälder urbar machten q). Aber die Blüthe, - 
des Reichs follten undkonnten die Merominger nicht fehenz 
fie waren zügellos und wild, hinterließen dad Reich Kindern, 
die nicht felbft regieren fonnten; die Erbgüter der Könige 
geriethen in die Hände der Geiftlichfeit r); die Zucht unter 
a verfiel s), weil ihr Stand Anfehn und Reichthum gab; 


4) Aus Kloͤſtern werden Städte; fo aus dem Kloſter Elno das Staͤdt⸗ 
chen St. Amand, drey Stunden von Tournay, und mag Philipp 
Harwang, der 1170 lebte, was er fagt, auch hergenommen haben, 
mo er will, fo läßt ed fich do im Ganzen nicht bezweifeln. Er 
fagt, nad) der Anführung bey Le Cointe annal, ecclesiast-. Franc. 
Tom.II. p.ı5. Ingressus itaque praedictae intercapedinis an- 
gulum, coepit dumeta praecidere, vellere frutices, eradicare 
carecta, et [luvialium demetens arborum stipites et arundineta 
demoliens, nativo terram vellere spolians, pristinae densi- 
tatis horrorem complanavit in aream et rogularibus officinis 
locum praeparavit aptissimum. Gewiß ift, Daß gerade die ent: 
fegenften Thaler und Bergfohluchten in dieſem Jahrhundert von 
den Mönden angebaut wurden z. B. Diſentis, Maurmünfter 
im Elfaß, das Münfterthal, die Gegend ded Salzburgiſchen, 
die Gegend am Fluß Agout im Gebiet von Albh, wo ed von den 
Moͤnchen heißt: tres cellas sibi construxerunt ex lignis sylva- 
ticis terrä et foliis: vacabant orationi, jejuniis, vigiliis er 
operationi manuali. 

r) Nicht ale waren fo gewiffenhaft wie der h- Eligiud, er fand eine 
exigua area fiscalis zur Erbauung eined Nonnenkloſters fehr tüch- 
tig, und.bat fie fid vom Könige aus, wie er fie noch einmal maß, 
war fie einen Fuß größer, ald er dem Könige gefagt hatte; er 
warf fib dem Könige zu Füßen und bat um Vergebung, dann 
fagte diefer: videte quam praeclara et venerabilis Christi fides ! 
duces et domestici mei quotidie villas fiscales surripiunt et ei- 
tra scrupulum in.usus suos eonvertunt, et hic famulus Christi 
cet. Der Anbau des Landes gewann uͤbrigens dabey, wenn 
auch die Könige felbft verloren. So z. B. vermachte Nanthildis 
640 alle Bitten, die fie von Dagobert und Ehlodmig erhalten, 
den Kirchen. 

s) Doch madten die Könige ihre Nechte ald Eandöherrn noch 
kraͤftiger geltend; als Plank Geſchichte der chriſtl. kirchl. Geſell— 

ſchaftsverfaſſung, 2Th- Abth. 2. Kap. 2. ©. 125 ſchildert. z. B. 
Siegbert, oder wohl Cunibert von Coͤln in feinem Namen, ſchreibt 


— 


5 


die Heerfolge gerieth, in Vergeffenheit t), und das Gefolge 
der Großen blieb das einzige immer zum Dienft bereite Heer, 
weshalb dann um .Diefe Zeit, wie hernach unter den legten 
Garolingern einzelne Herzöge, die durch Reichthum und 
Macht fid) Hervorhoben ;, Gegenftand der Geſchichte des 
Reichs werden, Unter diefen ift die Familie Arnulfd von 


ö Clodwig Il. Do 15 


656. 


Metz, deſſen Sohn, Anſegis, die Tochter des Pipin von 


Landen, die Schweſter des Majordomus Grimoald, heiras 
thete, und in dieſer Ehe den Pipin von Herſtal erzeugte, 
beſonders merkwuͤrdig, weil ſeinem Enkel das gelang, was 
Grimoald vergeblich verſucht hatte. Dieſer glaubte naͤmlich 
nad) Siegberts III. (655 Febr.) Tode die Auſtraſier durch 
ein vorgeblihes Verſprechen Siegbertö, daß er fein Nach— 
folger werden follte,. zu täufhen, und machte durch diefe 
Eitelfeit, die den Stolz der Sranfen, welche Die Vorftellung 
der Heiligfeit an ihre Königdfamilie und deren erbliched Recht 
fntpften, fi und feinen Sohn Chifdebert u), den er zum 


an einen ſehr geachteten Bifchoff Defideriud, der (644) dem 
Ausſchreiben feined Merropoliten, des Erzbifhoffs von Bourges, 
welcher aber zu Elodwig II. Reich gehörte, folgen wollte, epis- 
tolae reg. Franc. (Duchesne, I. p 887). Tamen dum/ad nostram 


antea notitiam non fuerit perlatum, sic nobiscum nostris pro- 


ceribus convenit, ut sine nostra scientia synodale concilium 
in regno 'nostro non apatur; nec ad dictas Cal. Septembris 
nulla conjunctio sacerdotum ex his qui ad nostram ditionem 
pertinere noscuntur, non fiatur. Postea vero opportuno tem- 
pore si'nobis amtea denuntiatur, utrum pro statu ecelesiastico 
an pro qualibet rationabili conditione conventio esse decre- 
verit, non abnulmus. Ä 

£) Doc finden wir ‚fie allerdings z.B. im Kriege gegen Radulf, 
von dem oben gedacht ift, Fredeg. Chronic. cap. LXXXVII, 
p- 765. Iussu Sigiberti omnes Leudes Austrasiorum in exer- 


citum gradiendum banniti sunt, Es muß died bannire, wie 


man aus dem folgenden fieht, doch nicht gemürft haben. 

u) Es hieß Siegbert hätte diefem Childebert die Nachfolge zuge— 
fihert gehabt, ed fey ihm aber unerwartet noch ein Sohn ges 
bohren worden. Romarich, ‚Stifter. des Kfofterd Romberg 
(Habendum) in den Vogeſen, in deffen Nähe hernach das Städt» 


156 
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656, Könige von Auftrafien ausrufen ließ, ungluͤcklich. Siegbert 
hatte einen Sohn, Dagobert, hinterlaſſen; diefen ſchickte 
Grimoald durch den von ihm gewonnenen Bifhoff, Dido 
von — nach Irland und ließ ihn Moͤnchen zur Er— 


ziehung uͤbe 


eben v). Dieſer Gewaltthaͤtigkeit folgte die 


Strafe augenblicklich, denn die Auſtraſier waren nicht ge— 
‚neigt, den Titel ihres Majordomus gegen Clodwig II. und 
feinen Majordomus Erchindald zu vertheidigen; fie lieferten 
ihn dem Merominger nad) fünf Monaten (Aug. 655) aus, 


und 


diefer ließ ihn und feinen Sohn hinridyten. Dido, fo 


reich ihn auch die Freundfchaft Grimoalds gemadyt hatte, 
war doch fchlau genug, fid) aus der Schlinge zu ziehen, und 
ging in fein Bisthum, wo er hernach den h. Leodegar bildete, 
- der die Majordomud: Würde unter Clodwigs I, Söhnen 


den Remiremont entfland , ahndete Grimoalds Abfichten und 
Fam ausdrüdlich auf Eiegbertd Vilfa, um ihn zu warnen. Acta 


. sanctorum ord. Benedicti Tom. II..p. 419. Ubi cum ventum 


v) 


fuisset, audito per ihternuntios vir magnificus Grimoaldus ° 
subregulus,.quod nottis tempore ad eum voluisset venire, 
surgens cum facibus accensis intempostae noctis tempore me- 
dio itinere ei obvius fuit. Dann, wie Romarich Grimoald 
gewarnt: Grimoaldus quaecumque horzatus est Romaricus 
libenter se impleturum spopondit, quae quamvis minime ob- 
servaverit, tamen viro dei merces caritatis suae non perlit. 


Den Sinn muß man.allen Stellen geben, wo diefen: Dagobert 
die Tonfur zugefhhrieben wird. Dido war an Cuniberts Stelle 
getreten, der zurücgezogen in feinem Bisthum noch bis 661 lebte. 
Sm Tahr 648, wo St. Remaclus zu Siegebert ging und ihn vers 
anlagte, Stablo und Malmedy zu fliften, galt Dido noch nicht 
viel am Hofe, denn ed heißt, ald Giegbert feine caros, fidos- 
que sibi veros, quorum consilio ac nutu gerebat omnia jufam: 
mengerufen, feyen dad gewefen: Chumbertus Coloniae Agrip- 


‚ ‚Pinae episcopus, Attelanus Landunensis, "Theodefridus Tul- 


lensis, Gisloardas Virduneusis; optimates, Grimoaldus prae- 
fectus palatii, Foleoaldem et Bobonem, domesticos quoque 
suos, Chlodulfum, Ansegisilum et Berselanum. Wenn man 
Dad Alter Siegberts bedenft, wird das. vorgebliche Verſprechen 
an ai lacherlich ſcheinen. 
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bekleidete, und ſich dabey einen Platz unter den Heiligen 
verfchaffte w). Grimoalds Familie blieb in Auftrafien in 
großer Achtung; ‚denn nad) feiner Mutter Itta Tode galt 
die eine feiner Schweitern, Gertraud, welche dem von Stta 


656. 


geftifteten Klofter Nivelle vorftand, ſchon bey ihren Lebzeiten - 


für eine Heilige; Begga, die andere, war mit Anſegis, 


dem Sohn jened durch feine Heiligkeit und durch feinen 


Einfluß gleich. berühmten Arnuff. vermählt, und Clodulf, 
dieſes Arnulfd Sohn, war nach ſeines Vaters Tode Biſchoff 
von Metz. 


Clodwig der zweyte, der jetzt das ganze Reich be⸗ 


herrſchte, uüberließ Die Geſchaͤfte ganz dem Erchinoald, ſei— 


nem Majordomus; als er und faſt zugleich mit ihm (656) 


fein Majordomus ftarb, war Tine Zeitlang Bathildis, feine : 


Wittwe, mit dem Benftande der Bifchöffe allein Verwalte— 
rin im Namen ihres Sohnes Clotars III. x), und machte 


w) Was Pagi über Grimoald und feinen Sohn ad ann.656 No. XIT. 
aus dem Leben des h. Remaclus erzählt, ift mir nicht fehr wahrs 


fheinfih, beſondets, da er in der Stelle, die zunaͤchſt folgt, 


Die aber Pagi nicht hat, etwas fo mie ed da fteht gewiß Falſches 
hinzuſetzt apud Duchesne tom. I. p.645. Chlodoveo defuncto 
filius ejus Clotarius in occidente, Childericus in- Austrasia 
regnarunt. Von Leodegar heißt ed in vita sancti Leodegarii 
- scriptt. Tom. I, p. 600. Cumque a Didone, avunculo suo5 
Pictaviensi episcopo, qui ultra affines suos prudentia divia- 
rumque 'opibus erat repletus fuisset strenue enutritus et ad 


' diversa studia, quibus seculi potentes studere solent, ad plene 


in omnibus disciplinis politus esset, in eadem urbo archidia- 
conus tantaeque subito in eo fortitudinis et sapientiae robur 
emicuit, ut par sui in antecessoribus nullus appareret. Nam 
cum Mmundanae censuram legis non ignoraret, secularium ter- 
‚ ribilis judex fuit: et dum canonicis dogmatibus esset repletus, 


 exstitit clericorum doctor egregius. Es hätte der rhetorifchen 


Floskeln nicht beburft, um die Geiftlihen zu fpornen, Die bey» 


den fremdartigen Dinge zu verbinden. 


x) Die Batbildis mar eine Angelſaͤchſinn, fie war geraubt, und an 


Erdinoald verfauft worden, deffen poeillatrix fie mar, bep 
ihm fah fie der König; wie feine Frau farb, wollte fie Erchinoald 
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ſich durch mehrere menfchenfreundliche Verordnungen über 
die Befegung, der geiftlihen Stellen, den Sclavenhandel, 
den die Juden trieben, und befonderd die Kopffteuer der 
unterdrüdten Abfümmlinge der alten Einwohnet ded Landes, 
um derentmwillen dieſe oft ihre Kinder umbrachten, verdient. 

Sie ließ hernad) durch ihre Neuftrifhen und Burgundifchen - 
Großen Ebroin zum Majordomus wählen, welcher ſein An⸗ 
fehn zugleidy in Auftraften zu behaupten fuchte. , Als er Wider- 
feglichfeit fand, und wahrſcheinlich die Auftrafter ihren nod) ' 
in Irland befindlichen König verlangten, gewann er Siegberts 
Wittwe, Hymnidild, deren Tochter er mit Clodwigs IT. 
Sohn, Childerich IL., verſprach, diefen legteren in Auftrafien 
zum König ernennen ließ, und fo über Auftrafien durch ‚fie 
fein Anfehn behielt (659) y), Übgleidy Wülfhald dort Ma- 


heirathen, fie verftedte ſich; die Sache machte Auffehn — der 
- König heirathete fie. Da die legten Könige übrigens fo unbe— 
Deutend find, baß oft ihre Namen nicht erwähnt werden, fo fols 
gen hier die Namen: | 
Dagobert T- 


————— — 
Siegbert III. Clodwig II. 


— RR TEESCE SEIEN 
Dagobert II. Clotar III. Epitberig II. Thiederich III. 


— T 670. + er T 693. 
Siegbert- Chilperich IT. Elodwig III. Ehildebert IT 
678. Ä T * T 695» 77zı" 
Ehilderich II. | 
Dazu gehört noch Clotar IV. abgeſetzt 752. Dagobert IIT. 
er rer Gi | 7 2 5. 
orich III: gegen Ehilperi Ä er 
UI. 717 - 719. Thiederid IV. 
T 737: 


y) Die Gefhichte der Himnichildis, zu der man auch die Note der 
Benedictiner bey Dom Bouquet Recueil des historiens de France 
tom. IV. p. 645. vergleichen muß, verdankt man Pagi- Meufel, 

der fonft Pagi bentgt und anführt, hat dies bey ihm überfehen- 
Pagi crit. Baron. ad ann. 661. p. 37-38. Doch füge ich die Er» 
zahlung hauptfählich auf den Brief ded h- Amandud, den Ma» 
billon in Appendix ad act. ord. scti Benedicti Sec. Il. p..1094. 
giebt, mo ed ausdrüdflih annus Vtus Childerici rogis fteht, Da 


% 
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jordomus hieß. Dieß änderte ſich, ald Childerich heranwuchs 


und einen foldhen Vormund nicht brauchte; da ſuchte Ebroin 


nad) Clotars Tode (669), dem jüngften Bruder Thiederich 
Neuftrien zu verfhaffen, und erregte Dadurd) ſolche Unzu— 


659. 


friedenheit in Neuftrien und befonderd in-Burgund, wo man - 


Childerich aus Auftrafien zu rufen wünfchte, daß er um Uns 
ruhen zu verhüten alten Burgundern ohne befondere Erlaub⸗ 
niß,bey Hofe zu erſcheinen verbieten mußte z). Die unter- 


laffene Förmlichfeit der Ausrufing und Unerfennung Thiedes . 
richs III., Die bey ber vermehrten Macht der großen Guͤter- 


befiger nicht blo6 Seer. war a), gab darauf den Neuftriern 

und Burgundern Borwand und Anlaß zum Aufftande, in 

welchem Ebroin und Thiederich verhaftet, und der Aujtrafis 

ſche König ald Herr der ganzen Monarchie erfannt wurde, 
\ 


Eonnte noch Feine. andere Königin in Auftrafien feyn, meil Chil⸗ 


derich erſt 8 Jahr alt war, es heißt: Ego Amandus, miserrimus et 
peceator pro remedio animae meae, vel retributione yitae 


eeternae ea, quae mihi adeo vel ex munificentia regum, do- 
mini Hilderici regis nec non et praecelsae dominae Imnechil» -- 


dis reginae per eorum praeceptionem nobis fnerunt collata. 
Cf. Duchesno script. tom.I. p. 647. Die Nachricht, dab Erchi— 

noald, der'640 nad Aegas Tod Majordomus geworden, nicht, 
659 fondern 656 oder 57 geftorbey, und die Stelle eine Zeitlang 
unbefegt geblieben, ift aus dem geben der Barhildie. 


2) Vit. scti Leodegarii c- II]. p-603. Tyrannicnm enim tunc de- 
derat edictum, ut de”Burgundiae partibus nullus praesumeret 
adire palatium, nisi qui ejus accepisset mandatum. Tunc de 
metu fuerunt omnes suspecti, quod hoc excogitarat, ad suum 
facinus cumulandum, ut aut quosdam capitis amissione dam- 
‚naret, ant dispendia facultatum infligeret. 


a) Vit. scti Leodeg. L. c. Theodoricum convocatis optimatibus 
solenniter, ut mos est, debuisset sublimari in regnum, su- 
perbiae spiritu tumidus et noluit deinde convocare — — — 
— Cumque multitudo nobilium, qui ad regis novi propera- 
bant occursum, mandante Ebroino itineris accepissent repu- 
dium, inito communi consilio relicto eo omnes expetunt Chil- 


dericum juniorem ejus fratrem, qui in. Austrasia acoeperat - 


regnum · 


674: 


bo ' Franken. | | Ä 
Wenn man dabey die gewöhnlichen Grauſamkeiten geuͤbt 
haͤtte, ſo waͤre dem Reiche viel Ungluͤck erſpart worden; 
aber Ebroin beſtach einige Biſchoͤffe, er erhielt Erlaub⸗ 
niß aus der Kirche, wohin er ſich gefluͤchtet hatte, in das 
Kloſter Luxeuil zu gehen, und Thiederich verlor zwar die lan— 
gen Haare, das Zeichen der Merowinger, und ward nach 
St. Denys gebracht, er ward 'aber nicht zum Mönche ges 
ſchoren. Wenn Leodegar, der an allen dieſen Haͤndeln zu 
Gunſten Childerichs großen Antheil gehabt, den Einfluß, den 
er ſuchte, behalten haͤtte, waͤren vielleicht die Bewegungen 
nicht entſtanden, die bald nachher das Reich in ſo große 
Verwirrungen ſtuͤrzten, er wurde aber laͤſtig, weil er ſich 
uͤber die — des Koͤnigs beſchwerte, und mußte erſt in 
fein Bidthlm, dann in's Kloſter Luxeuil. Der König machte 
fidy verhaßt, und wurde, ald er einen angefehenen Zranfen 
mifhandeln ließ, mit feiner Gemahlin und feiner ganzen 
Familie erſchlagen (674); nur ein Fleiner Prinz, der fpäter> 
bin auf den Thron fam, blieb am Leben; Wulfhald rettete 
fi in den Theil von Auftrafien, wo er Freunde hatte b). 


Leodegar und Ebroin entfamen nad) ded Königs Tode beyde 


ihrer Haft in EREHU r und der eb bewirfte, daß Erchi— 
noald6 


b) Fredeg. Schol. Chronic. cap. XIV. scriptt. tom.1. p.767.. Erst 
enim ipse Childericus rex levis et citatus nimis, gentem F ran- 
corum in seditionem mittens ac in derisum et scandalum (er 
mar erft 2ı Jahr alt) donec odium non modicum inter ipsos 
erevit usque ad scandalum et rainam. Quo ingravescente unum 
Francum nomine Bodilonem ad stipitem tentum caodere con- 
tra legem praecepit. (in der Naͤhe von Ehelled, einer villa regia) 
Videntes haec Franci, ira commoti Ingilbertus videlicet et 
Amalbertus vel religui majores natu Francorum seditionem 
contra ipsum Childericum concitaverunt, Momoratus Bodilo 
super eum cum reliquis quam plurimis insurfexit et regem in ° 

'silva Lauchonia una cum regina praegnante Bilichilde ( quod 
dici dolor est) interfeccit — — — Franci vero Leudesiam 
filiam Erchinoaldi nobilem in-majoris domus dignitateın sta- 
tuunt, per consilium beati Leodegarii et sociorum ejus. 


Thiederid II. IN 268 


noald8 Sohn, Leudes, der fit von ihm leiten lieg, Major: 
Domus des wiedereingefegten Thiederich& IH. wurde; Ebroin 
erhob einen Prinzen unter dem Namen Elodwig, den er für 
Elotars Sohn ausgab, und die Auftrafier riefen auf Wulf⸗ 
haldd und Hymnichilds Antreiben den Sohn Siegbertö III., 
ald Dagobert II., aus dem Privatftande, in dem er in Ir⸗ 
land glüdlid) lebte, auf ihren blutigen Thron c) (673). Sn 
Neuſtrien war indeß Ebroin durch Ueberfall Herr von Thie⸗ 
derichs Perſon geworden, als ſich dieſer auf einem Gute in der 
Gegend, mo jest Abbeville liegt, aufhielt, er gab feinen Clodwig 
auf, und lodte Leudes (674) treuloß in eine Schlinge, die er 
ihm gelegt hatte. Leodegar ward Anfangs nur in fein Bisthum 
geihidtz doch ruhte Ebroin nicht eher, bid er ihn graufam 
hatte morden laffen, mie er Überhaupt gegen Freunde und 
Feinde, wie ein reißendes Thier mwüthete. Diele der von 
Ebroin Verfolgten retteten fid) in dad Gebiet der Familie 


e) Dagobert hatte in Irland Freunde gefunden, und mar dort vers 
beirgghet- Hernach unterftügte ihn der Erzbifhof Wilfried von 
Dorf mit Freunden und Geld, daß er mit Ehren nad) Haufe zu: 
rüdEehren Fonnte- Vit. scti Wilfridi episcop. Eborac. auctore 
Eddio Stephano, Mabillon act. Sctorum ord. Benedicti Sec. 
IV. ParsI. append. pag.691. Ermähnt er, wie Dagobert die 
Freude hatte, feinem Wohlshäter feine Dankbarkeit zu zueigen, ald 
diefer von feinem Könige vertrieben 677 nach Rom mallfahrte; 
Dagobert bot ihm das Bisthum Stradburg an, welches er aber 
ablehnte, rex (fagt Eddo 1. c.) in juventute sua ab inimicis 
regnantibus in exiliam proditionis pulsus navigando in Hi- 
berniam insulam deo adjuvante pervenit. Post annoram cir- 
culum amici et propinqui ejus viventem et in perfeota aetate 
Horentom a navigantibus audiontes misere nuntios duosad bea- 

- tam Wilfridum episcopum petentes, ut eum de Scotia sew 

Hibernia ad se (nämlid nach Vork) invitasset, et sibi ad regem 

emisisset et sic. sanctus pontifex noster perfecit, suscipiens 

eum de Hibernia venientem, per omnia ditatum et viribus 
sociorum elevatum ad suam regionem emisit. Die Stelle hat 
le Cointe ann. Franc. ecoles, ad ann. 673. No. XIX. überfehen- 


Chlofers 4 S.HL.BD. | ? 
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Chariberts d), welche von den Weſtgothen nicht bekriegt, 
und von ihren in ewige Feindſeligkeiten verwickelten Ver— 
wandten, deren Vaſallen fie haͤtten ſeyn ſollen, in Ruhe ge⸗ 
laſſen, zu ganz unabhängigen Fuͤrſten von Aquitanien wur⸗ 
den, und einen. Ort an der. Graͤnze nach dem anderen ihren 
Gebiete einverleibten. , Die Grenzen des Landes, welches 
Dagobert II. und Thiederidy II. oder vielmehr deffen Major» 


domus Ebroin beherrfäyte, anzugeben, ift nicht wohl mög. 


lih, da uns beftimmte Nachrichten fehlen; gewiß iſt, daß 
Dagobert die ehemals im ſuͤdlichen Frankreich zu Auftraften 
gerechneten Provinzen verlor, daß er aber das linke Rhein— 
ufer, Elfaß und vielleiht Champagne, welches als Grenz» 
land durch ſchreckliche Fehden Bender verheert wurde e), in 


| d) Die Genealogie diefer Zürfen bis auf Carl dem Großen ift fol: 


gende: 54 
Llotgr II. 
Dagobert J. Charibert, König von Tonloufe 


ddrr Aquitanien, + 631. 


THilderid, flirbt gleich Boggie, 688: Bertrand, flarbvor feis 
nach dem Vater- a. Bruder. 


Eudet, + 735. Et. 1. Huben, Biſchoff in 
Maſtricht und Lüttich, 
üuͤberließ feinem Oheim 

ſeine Rechte. 


— — — — Be nn 
Hunold, 7774 Harıo dur Hunold geblendet. 
— reg 


— — — — 


Waifar, ihm nahm —— Yıalgarius- Geterius. 


Dipin Aquitanien, diate-Garl dem 
er a gerbdtet Großen 769- | 
Tupue IL. veraniaßte die Niederlage Carls des Gr. * 
Ronceveaux, ward dafür gehängt, doch gab Carl 
ſeinem Sohne Adalarich einen Theil von Gaſcogne. 
e) Diet macht die Erzählung im Leben. der h. Salaberga recht 
anſchaulich. Diefe hatte ein Klofter in der Gegend von Langres 
geftiftet , fie mußte es aufgeben und nad. Laon ziehen. Vita 
sctae Salabergae, acta sctorum ord, ‚Benedict, sec, II. p. 426, 
No. XIII. Nam licet barbaries procul abesset, regum tamen 
_ limitibus binc inde admixtis, periculi indicium futuris tem- 
poribus erat, quod periculum nos deinceps vidimus, Deni- 
que nuper civile bellum inter Theodoricum et, Dagobertum 
incirca illos Änes est actum, ibique vicinia quaeque populata, 
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feiner Gewalt hatte. In einem der Heerzuͤge gegen die 
Reuftrier blieben endlid) (678) Dagobert und fein Sohn 


- &iegbert, ohne daß man beftimmt weiß, ‚bey welcher Gele⸗ 


genheit £), und die Auftrafier, Die den Tod, den fie hätten 
agri, villae aedes, et ipsa (quod gravius est) corpöra sancto- 
rum igne sunt cremata, | | j 


£). Wahrfcheinlich, wie auch aus der folgenden fchönen Stelle des 
Eddo, eines Zeitgenoffen hervorzugehen ſcheint, durd Wer: 
rath. Man bemerke bier. um chriftlihen Sinn ‚und Franken» 
Rohheit zu unterfcheiden, wie Wilfried abftiht. Er kam von 
Nom, um dur Auftrafifhe Städte, die jetzt Ebroin an 
Neuftrien geriffen hatte, nach England zurüczufehren. Act, 
sctorum ord, Benedisti sec. IV. P.I. append. p.695. c. XXXI. 
Ibique nuper amico suo fideli Daegberto rege per dolum du- 
cum et consensum episcoporum (quod absit) insidiose occi- 


so, ex'qlibus unus eum ingenti exercitu obviavit, cogitans 


impie in corde insidias, nisi deus restitisset, ei södales suos. 
omnes spoliatos aut in servitutem redigere, aut vendere sub 
corona , seu rebellantes octidere atque paſstorem nostrum 
sanctum anxiatum in custodia usque ad Efruini ducis reser- 
vare judicium, Interrogavitque eum episcopus dicens: Qua 
fiducia tam temerarie per I’rancorum regionem pergis, quä 
diguus es morte, quia nobis.regem subsidio tuo factum ex- 
silio emisisti? dissipator erat urbium, consilia seniorum 
spernens, populos ut Roboam, filius Salomonis, tributo hu- 
milians ecclesias dei cum praesulibus contemnens, quorum 
malorum poenas occisus luens, cadaver ejus humatıum jacet, 
Sanctus vero pontifex noster humiliter respondet episcopo, 
Veritatem dico in Christo Jesu ct per sanctum apostolum Pe- 
trum uon mentior, quia talem virum exsulantem et in pere- 


grivatione degentem secundum dei praeceptum populo Israe- 


litico qui accola fuit in terra aliena, auxiliatus enutrivi et 
exaltavi in bonum et non in malum vestrum, ut aedifcator 
urbium, consolator civium, consiliator senum, defensor ec⸗ 
elesiaram dei in nomine domini secundum promissum ejus 
oosset. O rectissime episcope, quid aliud habuisti facere, si 
exsul de genere nostro et semine regia al tuam sanctitatem 
perveniret, quam quod ego in domino feci? Respondet epis- 
copus: Dominus custodiat introitum et reliqus, Vae mihi 
peccatori, da indulgentiam, quia secundum Judam patri- 
archam video te multo justiorem me esse, Sit dominus vo- 
—— et sanctus Petrus apostolus in auxilio vestro, Bey 
"Dom Bouquet. tom.IIf, p. 602. findet ſich die Stelle, gerade 
der Schluß, der fie zu einem Ganzen macht, fehlt aber. 


tz 


674. 
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verhindern koͤnnen, raͤchen wollten, zogen unter der Anfuͤh⸗ 
fung des Sohns von Anfegis, Pipin, und deffen Vater 
Vetter Martin g), gegen die Neuftrier auß, aber ohne Er, 
folg. Ebroin flug. fie (679), lockte Martin, der fi nach 
Laon geflüchtet hatte, treuloß zu fid), und ließ ihn ermorden, 
Sept fhien Ebroin Alles, was feiner Macht im Wege ftand, 


beſtegt zu haben, er fiel aber bald durd) dieſelben Künjte, 


die. er gegen. Andere fo oft geübt hatte; Ermenfried erſchlug 
ihn im königlichen Palafte, und ed iff nicht ganz unmahrs» 
ſcheinlich, daß Pipin um diefen Mord wußte, da Ermenfried 
zu ihm flüchtete, und von ihm befcyenft ward (681) h).. Die 
Neuftrier, denn ded Königd ward dabey nicht gedacht, waͤhl⸗ 
ten zwar einen anderen Majordomud Waratto, der den Pipin 
als Herzog in Auftrafien für eine jährliche Abgabe anerfannte; 
dDiefer hatte aber weder Ebroins teuflifche Einſicht i), nod) 


ge) Martin war ber Sohn des h. Clodulphs, des aͤltern Bruders 
von Arnulf, der wie Arnulph vorher ehe er Bifcheff wurde 
verheirarhet war, er überlebte Martın, denn er ftarb erſt 

- 656 faft neunzig Jahr alt, 

h) Die Zeitrechnung ift hier fehr verwirrt, ich bin dem Leben des 
bh. Leodegarıus (Set Leger) gefolgt, was den Tod Ebroins 
angeht, fo heißt es fowehl bey Fredeg. c. XCVIII. als gesta 
Francorum c. CXCVII. deo donante dum Ermenfrido Franco 
pararet insidias, ipse Ermenfridus hoc cognoscens et nocte 
irruens super ipsum interfecit eum atrociıer atque ad Pipi- 
num in Auster evasit, Die vita Leodegarii fcheint anzudeu⸗ 

- ten, daß Theodorich den Mord befchlen cap. XVII. p. 613. 
(Duchesne tom. I.) Nam quia (Ebruinns) gladiis multos in- 
teremit, percussus gladio pexiit et ipse infelix ac miser, qui 
tanıis honoribus sublematus in tribus mundi partibus dilatata 

. fama iudusıriae suae pollebat inter homines quoniam noluit 
inimicis mandatum dei implere indulgeutiam tribnere, eos 
vero ulciscendo multos regna coelorum fecit habere, 

i) Nur ein Benfpiel aug Bed. hist, eccles. lib. IV, 0.2. mo der 
Pabſt 668) auf Bitte Eibertd einen geichrten Africaner und 
einen Eilicter als Bifchöffe nah England ſchickt: Hadrianum 
retinuit Ebruinus, quoniam suspicabatur, «um habere ali- 
quam legationem imperatoris ad Brittanniae reges adversus 
regnum, cujus tunc ipse maximam curam gerebat, Sed cum 
tale nihil illum habere vel habuisse veraciter comperisset, ab- 
solvit eum er post Theodorum ire permissit, (Eben fo hatte 
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feine Kraft. Warattod einener Sohn, Gislemar, vertrieb 681. 
feinen Vater, der nur durch Pipins Beyſtand ſeine Stelle 
wieder einnahm. Dieß gab dieſem auch in Neuſtrien Kuf 
und Anfehn, und als nad) Warattos Tode die Wahl der 
Neuſtrier auf Bertharit fiel k), ward leicht ein Vorwand 
zum Kriege gefunden, wobey Pipin auf einen Anhang. in 
Neujtrien fiher rechnete 1). Nicht weit von. der Sommer 
ohngefaͤhr, wo jest Ct. Quintin liege, in -der Nähe der 
Föniglihen Villa Teftri, trafen die Neuftrier und Auftrafi ier 
auf einander; e& erfolgte (687) ein blutiged und fange, zwei⸗ 
felhaftes Treffen, in welchem endlich Pipin ſiegte, und den 
König und feinen Majordomus fo lange verfolgte, bis Beyde 
in feine Hände fielen. Den Majordomus ließ er umbringen 
(688 Febr.), den König behielt er. in feiner Gewalt, um in 
deffen Namen in beyden Reichen: zu herrſchen. Eigentlich 
war fo dad Haus der Merominger vernichtet und wenn 
man den Berichten der Seeunde von Pipins Hauſe glauben 


er kaum erfahren, daß Waftied in Frießland (damals hatte von 
der Eyder an bis an die Yſſel das jenfeitige Frießland feine 
eigne-Einrihtung, von der Dffel an fland es unter eignen Here 
zögen, die, weil fie unabhängig waren auch Könige hießen) 
angekommen fey, ſo ſagt Eddo: misit nuntios ad ‚Aldgelsum , 
regem Freis, salutans eum. verbis pacihcis promättensque ei 
sub jure jurando, modium plenum solidorum auri dare, pre- 
tium utique scelestum , si Wilfridum episcopum aut vivum 
deductum aut caput ejus occisi sibi emisisset, Der heidni⸗ 
ſche Frieſe zerriß den Brief. 

X) Gest. reg. Franc, c. XLVIII. p. 8. Franei namgue in dir 
versa tendentes vacillabant, Bertharium quendam, statura 
pusillum, sapientia ignobilem, consilio inutilem in majorem- 
domatus oberrantes statunnt. In diefen Zeiten, im Vorbey⸗ 
gehen bemerkt, findet man die erften Spuren eines Erzkapel⸗ 
lans, der immer Metropelit war, und Rechte des Könige in 
geiftlichen Dingen wahrnahm, wie der Pfaligraf — pa- 
datii) in weltlichem. 

1) In den angeführten gest. Franc, heißt es, Ansflede Warate 
tos Wittwe hätte großen Antheil an Bertharits Unglüc gehabt. 
Procedente vero tempore ipse Bertharius ab adulatoribus suis 
oceisus est, instigante Ansllede dazu feßt Contin, Fredeg. P- 


769. socra sua, 
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684: wollte, ſo waͤren ſie ſeit der Zeit bloße kandjunker geweſen, 
die den Namen zu den Befehlen der Majordomus geliehen, 
fonft aber auf einem Landgute gewohnt, und mit Lande 
wirthſchaft und Jagd ihre Zeit gekuͤrzt haͤtten; aber nur das 
Feste ift eigentlich richtig, das Erjte mit Einſchraͤnkungen m). 
Uebrigens fand Pipin es nicht leicht, ſein Anſehn ſtatt des 
koͤniglichen geltend zu machen, da die Allemannen und die 

Boͤlker jenſeits der Loire den Gehorſam verweigerten, und 
die Frieſen geſchreckt durch die vermittelſt der Bekehrung nach 
und nach erfolgte Unterwerfung ihrer Bruͤder, dieſſeits der 
Nſel n) in daB jenfeitige nicht allein Feine Bekehrer ließen, 


m) Die bekannte, Stelle, die alle die Annalen einander ausfchreis 


J 
f 


ben, die Eginhard in ſchönem Latein hat, und man bey ihm 
und in allen deutſchen und franz: Geſchichten lefen fann, von 


dem Wagen; womit die Könige aufs Märzfeld gefahren cer, 


cet, haben, Bellaud und Henſchen am derbften. abgefertigt. 
Sie fagen in vita s. Eucheris act, sancıorum Febr. XX, Haec 
Adrevaldus, ‘de quo non inepte judicäbit (es iſt dieſelbe Stelle, 
wie bey Eginhard) qui ejusdem farinae figmentum censuerit 
et carpentum.regum et Caroli Martelli damnationem, Sc 
glaube wenigftend, daß das ganz Unbedeutende nur von den 
allerletzten wahr'ift; einige, Beweife: anno 692, hält Clodwig 
III. zwey placita zu St Cloud und Luſarche, wo er gerid)ts 


liche Entfcheidungen gibt, Dom Bouquet, tom, IV, dipl. No, 


75 u. ng: p.668u. 671. Darm 693, wieder ein Gericht in - 
Walenciennes wegen Privatangelegenheit 1, c. 672. Childes 
bert III. im Jahr 695 u. 697. Privatentfheidungen vor feiz 
nem Gericht (d.h. in Perfon gegenwärtig) beydemal zu Com- 
piegne 1. c. 675 u. 676. Dann 702 u. 709 Bericht zu Kierfy 
und Krecy, we’ Gtreitigkeiten von Klöftern entfchieden were 
den l.c. 68r:u 683, und in demfelben Jahre noch ein ande⸗ 


res Gericht über eine Mühle, p.685. Auch Chilperich MH. im 
Jahr 716, dann freylich hört es auf. 


Eddo Stephanus fagt, wie er von Wilfrieds Ankunft bey den 
riefen foricht Acı sanctorum ord, Benedict, sec, IV, :parsI, 
app. c.XXXV, p.690,  Usque dum in Freis cum omnibus 
prospere pervenit, ibique gentilium capiis inventis. ab Ad- 
gelso rege eorum honorifice susceptus est — — — deinde 
eo anno accepta praedicatione omnes principes exceptis pau- 
cis et multa millia vulgiin nomine domini baptizavit: et pri- 
murmibi secunduin apostolum fundamemum fidei posuit, quod 
super aedificat filins ejus in HIrypis-nutritus, gratia dei Wille- 
brodus episcopus multo labore desudans, 
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ſondern unter Dem tapferen Ratbod ſtets drohten, ihrem 716. 
Landerfeine alten Grenzen wieder zu geben 0). Pipin war 
de feinen Sache fo ſicher, daß er nicht einmal nöthig 
Fand, in’Neuftrien zurüdzubfeiben, fondern dem Nordbert, 
der gleichwohl nur einen zweyten Rang eingenommen zu ha» 
ben ſcheint, feine Stelle dort uͤberlaſſen fonnte.p), und 
feinen beyden Söhnen, die er von feiner Gemahlin Plectrus 
dis hatte, dad Reid), als wäre ed fein, fo zu theilen befchlofs 
fen hatte‘, daß Drogo in Auftrafien und Grimoald in Neus 
ferien Majordomus werden follte. Drogo flarb; Pipin bee 
ſchloß Srimokld allein zum Erben feiner Aemter zu machen, 
und den Carl, hernach Martell genannt, fo wie deffen Brus 
der Hildebrand, die Söhne der Alpaid, ganz zu libergehen. 
Als er nämlic) auf feiner Villa Jopil (in der Nähe von Her⸗ 
ſtal und Luͤttich), erfrankte, ließ er Grimoald, der feit 
Nordberts Tode (695) in Neuftrien die. Staatdangelegene 
heiten geleitet, zu fid) fommen, und übertrug. ihm die Geo 
ſchaͤfte, erfuhr aber gleich darauf deffen Ermordung (Aprit 
714) q). Dbgleidy Carl, der nachher den Namen Marten 


0) Von den Allemannen fagt Erchambert (bey Dom Bouquet IT, 
pP. 690.) iliis namque temporibus et deinceps Gotefredus, dux 

' Alamannorum ceterique circumquaqus duces noluerunt ob- 
_ temperare ducjbus Franoorum, eo quod non potuerunt regi- 
bus Meroveis servire, ut antea fecerant. Vergl. le Cointe 
“. ‚ann, eccl, Franc. IV. p. 175, in.demfelben Theil pP. 494 u. 
662. zeigt er, daß die Meuftrier in Chroniken und Legenden 
Vorzugsweiſe Franken damals heißen. Ratbod jagte die Bore 
gänger Willibrods , den Franken Wulfram und den Srländer 
Wigbert erft aus dem Lande, ehe er mit Pipin Krieg führte. 


“p) In dem placitum. Chlod, III, de Nocido- bey Dom Bouquet, 

IV. p 671. kommen erft ald gegenwärtig mit dem Könige, 3 

Biſchöffe, dann nee non et inlustribus viris, Rognoaldo, Nor 

debertlio, Ermenfrido, optemates, Madelulfo,. Erconaldo, 
Gravionebus, nec non et Benedicto et Chardoino Senescalcis, 

sen Marsonecomite palatii uostri, Daraus follte man den 

Rang Nortberts nicht ſchließen, er heißt aber fonft‘, wie auch 

die Benedictiner ın der Mote bemerken subregulus, 
9) Grimoald hatte drey Jahre vorher Ratbods Tochter geheiras 
ihet, alle Schriftfteler nennen feinen Mörder einen Heyden 
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erhielt, der Sohn der Alpaid, eben fo rechfmäßiget-Sohn 
Pipins war, ald dad Kind Theodwald, welches Grimpald 
hinterlaſſen, deſſen Enfel, da’ ed nicht in der Ehe von Gri⸗ 
moald erzeugt war, fo hatte doch Plectrudis wieder ſo viel 
Einfluß auf ihren Gemahl gewonnen, daß Sarl.al® Cohn 
der Alpars ſollie ausgefchloffen werden, und’ Pleetrudis für 
ihren: Enfel die Regierung führen. Als Prpin nicht fange 


‚ nachher (Dec. 714) gejtorben war, hielt Plectrudid den Sohn 


der. Alpais gefangen ; die Neuftrier aber, bey Denen auf 
Thiederich III, erft Elodwig, dann. Childebert ILL, dann 
Dagobert IM. gefolgt war, ſchloſſen fih an ihren Koͤnig an, 
um ſich der Herefhaft eines Auftrafifhen Majordomus zu 
entziehen. Es Fam zum Krjeg; dad Neuftrifhe Heer ſchlug 
bey Compiegne die Auſtraſier, bey denen fid) Plectrudis mir 
ihrem Enfel befand‘, und nur mit Mühe entkam fie der Ge» 
fangenfdaft. Raginfried, der Neuſtriſche Majordomus, 
denn diefer war es eigentlich, der für den fiebzehnjährigen 
Dagobert handelte, verband fid) darauf mit den heidniſchen 
riefen und deren furdtbarem Fürften Ratbod x)r. und 


(gentilem), nur.Siegbert von Gemblours Chronicon ad ann, 
713. illust, script, hist, Germ, Pistorii. 1613, P- 543. a 
Rangario satellite Ratbodi ducis Frisonum perimitar, In 
den Annal. Metensib, die überall den Carolingern auf eine nie« 
drige Art ſchmeicheln, heißt es freylich, Düchesn® III. p. 267. 
Pipinus vero princeps de inſirmitate convalescens, omnes, 
qui in illo consilio fuerant justa ultione interemit, Dies ift 
- aber eben fo grob erfunden ald ad ann, 692. confluebant ad 
eum (Pipinum) civcum sitarum gentium legationes, Graeco- 
rum scilicet et Romanorum (??) Longobardorum, Hunno- - 
rum quoque et Sarracenorum (die Letztern hatten noch gar 
nichts mit den Franken zu ſchaffen. So zieht nad diefen 
Annalen Pipin von’ 709 an jedes Jahr gegen die Allemans 
nen und ihren dux Wilarius, Gottfrieds Sohn befiegt fie 
jedesmal ganz und muß doch immer wieder Fommen, 

r) Der Mönd Egbert erzählt Beda (lib.V. c. 10.) wollte (um 
687.) den Frieſen predigen, zu denen, wie oben erwähnt, 
678. Wilfried gekommen war, und viele getauft harte; ihm 
erfhien aber im Traum der h. Beifilo, einft Abt in Mailrofe, 
und hieß ihn nach der Inſel Why geben, da überließ er die ' 
Sriefen dem Willibrod ynd Suidbert, in deren Fußrapien 
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nahte fi Coͤln. Carl entwiſchte der Haft, zog gegen die 


Briefen, ward geſchlagen; Piectrudis kaufte die Neuſtrier, 


die bis in Die Ardennen vorgeruͤckt waren, mit Gelde ab (76). 
Während der Zeit war der junge Dagobert geſtorben, und 
Saeintia hatte einen jungen Prinzen Daniel, den er Chil— 


ıf 


“ 


* 


—2 trat. Pipin hatte den h. Willebrod zweymal nach 
Rom geſchickt, damit er mit mehr Anſehn predigen könne, 


auch hatte Pipin, als er eine Zeitlang Frießland bis an die 


Mſebinne baute ‚ ihn an Uetrecht gelaffen, e8 wollte aber nicht 
„damit fort. Das Anecdöthen von Ratbod , der den Fuß 
ſchon im Waſſer gehabt, um ſich taufen zu laſſen, als man 
ihm geſagt, ſeine heidniſchen Vorfahren ſeyen in der Hölle, ihn 
wieder zurückgezogen mit den Worten: satius est ut plureg 
quam nt pauciores sequar; ift wie die mehrſten der Anecdoten 
erfunden, das hat fchen le Cointe Annal, tom, IV, p. 416-17. 
gut gezeigt. Wie Willibrpd der feit 690 mit 12 Britten nad) 
Frießland gekommen war, nur drey Leute im jenfeitigen Frieß⸗ 


-lande taufte, entſtand darüber großer Lärm ‚und Alcuin fagt, 


dl, vita Willibrodi lib. I, 6. X, Opera Alcuini edidit Frobe. 
nius 1777. fol, Tom, II, p, 87. Qui (Radbogus) nimio fü- 
rore buecensus semper trihus vicibus, 'suo more, mittebat 
sortes, et, numquam dammatorum sors deo defendente suos, 
super servum dei vel aliquem ex suis cadere potuit, nec nisi 


unus tantum ex Scciis Sorte monstratus et martyrio coronatus 


' * est Vocabatur vero vir sanctus ad regem, et multum ab 


eo est increpatus, cur sua sacra violasset et injariam deo suo 
fecisset, Cui praeco veritatis constanti animo respondit, non 
est deus, quem colis, sed diabolus, qui te pessimo errore 
deceptum habet o rex, Non est enim: deus nisi unus qui 
erkavit eoclum et terras et omnia, quae in eis sunt; quem 


qui vera fide colit, vitam habebit sempiternam, 'cujus ego 
‚servus hodie tibi testificor, ut ab antiqui erroris vanitate, 


quam coluerunt patres tui, tandem aliquando resipiscas et cre- 
dens ig unum deum omnipoteutem et vitae fonte baptizatus, 
abluas omnia peccata tua et projecta omni inignitate et in- 
justitia, deinceps novus homo vivas in omni sobrietate,, justi- 
‚ tia et sanctitate, Hoc faciens cum deo er sanctis ejus gloriam 
possidebis sempiternam, Si vero me contemnis viam salutis 
tibi ostendentem, scito certissime, quod aeterna supplicia 


. etinfernales Aammas, tum cum diabolo cui obtemperas sus{% 


nebis, Ad haec rex miratıs respondits video te minas nostras 
non metujsse et verba tua esse sicut et opera. Etsi autem 


voritatis praedicatori nolletcredere, tamen ‚ad Pipinum ducem 


Francoram eum cum lıonore remisit, 


716. 
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perich II: nannte, dem aber die Gegenparthey nicht einräus 
men mollte, daß er ein Sohn Ehilderidy6 II. fey, auf den 
Thron gefegt 8), und mard bey feinem Rüdzuge von Coͤln 
von Carl nicht weit von Stablo ‚überfallen (717), litt Dort 
feinen bedeutenden Verluſt, lieferte: aber: gleich nachher 
zwiſchen Arrad und, Cambray, nahdem er die Unterhands 
lungen, welche Cart angefnüpft gehabt, abgebrodyen, ein 
neued Treffen, in welchem feine Neuftrier gänzlid) gefchla» 
gen wurden. Carl verfolgte fie. bis nad Paris ,"verheerte 
Die Gegend um diefe Stadt, und mandte fid) dann gegen 
feine Stiefmutter, die ihm, den längft die Auftrafier als 
ihren Herzog erkannt hatten, die Schäge Pipind austiefern 
mußte, "Damit er, was er dem jungen Theodwald entriß, 
nicht für fih in Anfprucd zu nehmen ſchiene, gab er einem 
Unbefannten, den er für einen Merowingiſchen Prinzen 
ausgab und Elotar IV, nannte, den’ fönigliden Titel. Chil⸗ 
perich hatte ſich indeß uͤber die Loire jum Herzog von Aquis 
tanien Eudes geflüchtet, und Carl ward durch einen raͤuberi— 
ſchen Einfall der Sachſen abgehalten, nad) Neuftrien zu zie— 
ben, wohin er erjt aufbrach, al$ er die Sadıfen bis an die 
Weſer verfölgt und ihnen Weftphalen verheert hatte, wie fie 
feine Rheingegenden fietö verwuͤſteten. Unterftügt von Eudes 
verfuchte Chilperidy noch einmal die Waffen, ward bey Goifs 
ſons nody einmal gefhlagen, und entkam durdy eine befone 
dere Sügung bey Orleans den Händen der Verfolger t). Er 


.) Er zeigte hernach, daß er wenigſtens des Throns nicht unwür⸗ 


dig ſey, Erchambert ſagt bey der Gelegenheit, Danielem, 
quondum clericum, caesarie capitis crescente regem Franci 
constituunt, quem Chilpericum nuncupant, quia deficiente 
‚regum prosapia, ıllum, quem propinquiorem Meroveis in. 
venire p’terant, siatuere, quia Mexovei, ur ajunt, sicut au- 
tiquitus Nazarei nullo capitis crine inciso erant, 


e) Der Abt Wando von Sontanelle war mit dem Könige als 
Streiter im Treffen, wie des Königs Pferd müde war, fand 
fib auf der Werde des Abts eın anderes, auf dem ſich der 
König rettete, da heißt es dann, Dom Bougnet tom. IV, p. 
659. in diefem Chronicon: Cum vero comperisset Carolus a 
sibi diceniibus, quod scilicet Raganlıidus per equum \Wan« 
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blieb dann eine Zeitlang bey Fudes, zu dem. er auch ſeine 719. 
Schaͤtze geflüchtet hatte, war aber auch dort in einem Zus 
ftande der Abhängigfeit, und nahm alfo den Vorſchlag Carls, 
dem indeffen Clotar IV.-geflorben war, an, kehrte über die 
. Loire zuruͤck (719), und lebte nody ein Jahr mit: dem Titel 
eined ‚Königs in einer" Art von freyen Haft u). — 

Es iſt faſt nicht zu verkennen, daß nach einem beſtimm⸗ 

ten Gange der Dinge die Muhamedaner, die auch den Weſten 
jest bedrohten, mie fie den Dften verwüftet hatten, an Carl 
denjenigen finden ſolten, der ihren Eroberungen eine Örenze 
fege; denn hätten fie ihren großen Angriff auf Gallien einige 
Sahr fefiher verſucht, als die Zerrüttungen der Franken feine 
gemeinfchaftliche Mandregel und Mangel eines tapferen Fuͤh⸗ 
rers, feine entfdjeidende moͤglich machten, fo hätten fie’ Eu— 
ropa noch heftiger erfhlittert, als Afien, weil fie den Sitten 
und dem Clima des letzteren eigen, wie dem erfteren durch⸗ 
aus fremd waren. Zu der Zeit aber unternahmen ſie nur 
Streifzüge v)r in ſo geririger Zahl, daß Eudes, ‚den fie in 
feiner Stadt Touloufe angriffen (721) fie mit großem Bers 
luſte zuruͤdtreiben konnte w), und ſelbſt als fie (725) Car: 


- 


donis aufugisset jussit eum illico de coenobii hujus regimine 
projiei et in Trajecto castro exilio irudi, quod antiquo gen- 
tium illarum vocabulo Viltaburg .i. e. .oppidum \Viltorum 
vocahaut, nunc autem Gallica lingua Trajectum nuncupatur, 

a) Er ftarb zw Attigny oder Noyon, wenigftens ward er gewiß 
am letztern Orte begraben, 9721, und Carl erflärte ein Kind, 
den Sohn Dagebett III., Thiederich IV. zum Könige. 

v) Weiter unten, wo in der Geſchichte der Araber und Weſtgothen 
diefe Gedichten Furz berührt, werden, werde ic Affemanni 
anführen und näher prüfen. Hier ift natürlich doth eine bes 
ftimmte Zeitfolge nöthig bey der. großen Verwirrung, wo jeder, 

 . ber fie zu beftimmen verſucht hat, und das haben viele, uf: 
zuverläßige. Chronifen und Fragmente ald Documente, we 
jeder Buchftabe Spur giebt, anfieht; ich halte alfo die in der 
histoire de Languedoc, tom, I, Nor, LXXXII. u. LXXXIV, 
p. 666. welche Abhandlungen blos diefem Zweck beftimmt 
find, für die beften, und nad) diefer Auctorisät wäre der Zug 
von 752 der Vierte. 

w) Dies erzählt ein gleichzeitiger Schriftſteller Iſidor von Beja 
(Pacensis), deſſen barbariſches Latein — in zierliches 


732. 
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caffonne und Nismes erobert hatten, und bid nad Burgund 
ſireiften x), als fie dort Aued mit Feuer und Schwerdt vers 
heerten, dachten fie nicht an. Eroberung; erſt ald Carl feine 
Kriege glücklich geführt und feinen Namen furdtbar gemacht 
hatte, gerade ald Eudes, um dem verhaßten Majordomud 
nicht unterwürfig zu. werden, einen ſchlechten Frieden mit 
ihnen geſchloſſen, und ſeine aus koͤniglich Merowingiſchem 
Blut entſprungene Tochter in den Harem eines benachbarten 


Mauriſchen Statthalters geliefert hatte (730), brachen fie 


mit ihrer ganzen Macht nad) Frankreich auf, und nöthigren 
Eudes, fi Earl in die Arme zu werfen. Munuza, dem 
Eudes durch die Heirath feiner Tochter verbunden war, ward 
naͤmlich dem Statthalter des Chaliphen, dem Abd⸗er · rhaman, 
der.in Cordova feinen Sitz hatte, verdächtig, und ward von 


umſetzt, den ich aber nur aus Pagi, du Chesne und Dom _ 
Bouquet Recueil cet, tom, Il; p.720, anführen fann: In His- 
pania geris omnis sorte sociis dividendo pariem.ex omni re 
mobili et immobili fisco adsociat. Postremo Narbonensem 
Galliam suam facit gentemque Francorum frequentibus bellis 
stimulat et seditas Saracenornm in praedictum Narbounensem 
oppidum ad praesidia tuenda decenter collocat, . Atquein con- 
iurenti virtute jam dietus .dux (Zama) Tolosam usque prao- 

liando pervenit atque obsidione. cingens fundis et diversis 
generum machinis expugnare conavit. Sicque Francorum 
gentes, tali de nuntio cetti, apud ducem ipsius gentis Eudo- 

' nem nomine congregantur, ubi dum apud Tolosam utrique 
exercitus acies gravi dimicatione confiigunt, Zamam, ducem 
exercitus, Saracenorum cum parte multitudinis congregatae 
occidunt, Reliquam -exetcitum per fugam elapsum sequun. 
tur, quorum Abdiframan cepit principatum uno per mense, 

donooc ad principalia jussa veniret Ambiza eorum rector., 


x) Alle Auſtraſiſche Chroniken Cohne zu rechnen, daß fih immer 
“ alle Chroniken auf eine oder zwey Hauptquellen, die wörtlich) 
ausgefchrieben, oder rheterifdy umgefleidet find , zurüdführen 
Laffen ) haben nur einen Ton, in dem einzigen Fragment einer 
außerhalb Auftrafien und Neuftrien gefhriebenen Chronik 
hist. de Languedoc Preuves tom, I. p. ı6. Anuo domini 
DCCXXV. Saraceni Augustodunum civitatem destruxerunt 
IV, feria XI. Cal. Sept, tliesanrumgue civisatis ällius capien- 


tes cum praeda magna Spania redeuns, 
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dieſem zur Verzweiflung getrieben y), che Eudes fi) mit 7&2, 
ihm gegen die Uebermacht, mit der jegt Abd+er-rhaman 
gegen ihn zog „verbinden fonnte. Die Mahomedaner drans 


y) Isidor. Chrogicon, Duchesne scriptor. 1, p- 785. (dann bey 
Rodericus Toletanus in Hispania illustrata seu rerum cet. 
scriptores fol. 1693. Tom. II. 170. cap. XIII. ſteht zwar baffelbe 
deutlicher, Roderich hat aber offenbar oft feinen Sfidornicht vers 
ftanden) Abderraman, vir belliger, in aera DC CLXIX ce. in 
potestate properat cunctis Jaetabundus praelatus valde per tri= 
ennium. Cumque nimium esset animositate et gloria praedi- - 
tus, unus ex Maurorum gente Munuz audiens suos (d.h. die 
Africaner von den Arabern, Dunuza war eben der Schwieger⸗ 
ſohn ded Euded) judicum ‚saeva temferitate per Libiae fines 
opprimi; pacem nec mora agens cum Francis, tyrennidem 
illico praeparat ad versus Hispaniae Sarac&nos, et / quis eras 
fortiter in praelio expeditus, omnes hoc cognoscentes, (Ro- 
deric. l.c. multi ejus desiderio paruerunt), Palatii conturba- 
tur status, Sed nom per multos dies expeditionem ‘praelii 
agitans Abderraman supra memnratus, rebellem immisericor« 
diter inseguitur conturbatus. .Nempe ubi in Cerritanense op- 
pidum (Pupcerda) reperitur vallatas, obsidione oppressus, 
et sliquando infra muratus judicio dei statim in [ugam pro- | 
siliens, oedit exautoratua Et’gnia a sanguine Christianorum 
guem. ibidem innocentem effuderat, nimium erat crapulatus 
et Anambaldi illustris episcopi decore juventutis procreitatem, 
quem igne concremaverat, valde exaustus, atque adeo jam 
ob hoc satis-damnatus, civitatis poenitudine olim abundantia 
aquarum Äuentis site jam satis praeventus, dum quo aufugeret 
non reperit moriturus, statim exercitio insequento in diver- 
sis an[ractibus manet elapsus. Et quia filiam suam dux Fran- 
corum :nomine Eudo, caussa focderis ei in conjugium copu- 
larndam tradiderat ad suos libitus Inclinandam, dum adeam „ 
tarditat de manu porsequentium liberandam, suam morti de- 

bitam praeparat animanı- Sicque, dum eum publica manu 
insequitur, sese in scisuris petrarum ab alto pinaculo jam 
vulneratum cavilando praecipitat; atque ne vivus comprehen- 
deretur, animam exhalat. Cujus oaput statim ubi eum jacen- 
tem repererunt, trucidant, et regi una cum ſilia Eudonis me- 
morati. ducig praesentant. uam ille, maria trans vectans, 
m) principi procurat hönorifice destinandam. 


— 


N 
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gen vor, und Eudes gina ihnen entgegen, traf an der Dors 
dogne auf fie, Fonnte ihnen aber nur unbedeutende Streits 
fräfte entgegenfegen, meil er erft im vorigen Jahre von Carl 
Martell war geſchlagen worden je er ward befiegt, und fein 
Fand verheert. Jetzt rlidte die Armee der Mahomedaner 
gegen die Loire, und Euded mit wenigen Aquitaniern fuchte 


Schuß bey Earl, weldyer ſchon feit Acht Jahren die Baiern 


jur Ruhe. gezwungen und hart mitgenommen, die Alleman⸗ 
nen oft gefchlagen, und feit ihr Herzog Lantfried (730) ges 


ſtorben war, zu der Heereöfolge, die fie vorher geleiftet, 


wieder genoͤthigt hatte. Carl vereinigte die verſchiedenen 
Nationen ſeines Reichs gegen den Feind ihres Glaubens, 
und ſchlug ihn bey Poitiers (Oct. 732), zwar nicht auf eine 


ſolche Art, wie Auſtraſiſche Geſchichtſchreiber und ſpaͤtere 


Ritter-Romane erzaͤhlen, er noͤthigte ihn aber doch zum 
Ruͤckzuge. Da fein durch allgemeines Aufgebot vereinigted 
Heer nicht, wie feine Leute, die ihm: in Hoffnung von Güs 
tern, Abteyen, Bisthümern und Raub überall hin folgten, 
zu gebrauchen war, und auch die Feinde nad) Haufe eilten, 
war Carl Hug genug, fie nicht zu hitzig zu verfolgen, beſon⸗ 
ders da er Nachricht erhielt, Daß die Friefen ihm in's Land 
gefellen waren, und die Mahomedaner durch Preißgebung 


ihres Lagers einige Maͤrſche über ihm gewonnen hatten. Sie 


verheerten während des Ruͤckzugs die Länder, durch welche 
fie. zogen, auf’ Sraufamfte, und. gingen nur über die 
Pyrenäen zurüd, um ſich zu neuen Einfälen zu rüften z). 


2) Jsidor. Pacensis.l.c. Cum eonsule Franciae interiorig Austriae, 
nomine Carolum virum ab ineunte aetate belligerum, et rei 
militaris expertum, ab Eudone praemonitum, sese infrontat. 
Ubi dum paene per septem dies utriqua de pugnae confliotu 
'gese excruciant, 5050 pöslremum in aclemn parznt, atque dum 
“aeriter dimicant, gentes septentrionales in jctu oculi, us-pa- 
ries immobiles manentes } ; sicut et zona rigoris glacialiter 
manent adstricti, Arabes gladio enecaut. Sedubi gens Austriae 
nolle membrorum praevalida et ferra manü perardua pectora- 
biliter ferientes, regem inventum examinant, statim nocte 
praelio dirimente, despicabiliter gladios elevant, atquo im alio 
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Die Sorge, fie Davon abzuhalten; überließ Earlıdem Eudo/ „52, 
mit dem er ſich ausgeföhnt hatte,’ und den es freylich zunädyft 
anging; er felbft zog gegen die Zriefen. Er hatte ſowohl die 
riefen, als die Allemannen, die in den weiten :Streden, 
welche fie inne hatten, damals mehreren Herzögen als erblis 
chen Fürften gehorchten, fo wie die Baiern, die mit jenen 
in enger Verbindung flanden, und: wie fie fett. am Heiden⸗ 
thum hingen, oftmals ſchrecklich heimgeſucht; doch ſtanden 
ſie immer wieder gegen ihn auf a). Die Baiern und, Alles 
mannen wurden erſt von Carls Soͤhnen zur Ruhe gebracht, 
die Frieſen von, ihm ſelbſt erſt Dann, als man ſie von der, 
Seeſeite her angriff (757) und ſein Sieg über Hoppo b), 


die videntes castra Arabum innumerabilia, ad — sese 
Äreservant,, — — — et putantes ab intimo esse Saracenorum 
i falanges ad praelium praeparatas , mittentes exploratorum' 
officia, cuncta repererunt Isma@litarum agmina effugata. Qui«. 
‚que omnes tacite pernoctando, cum eos stricto diffvgiune 
ı. zepatriando. Europenses vero solliciti, ne per semitas delates- 
centis aliquas simulanter facerent celaras, undique stupefacti 
in circuitu sese [rustrare capitant et qui ad persequentes gentes 
memoratae nullo modo vigilant, spolias tantum et manubias 
decenter divisas, in suas se laeti recipiunt patrias. Daß Chro- 
nicon Fontanellense und Aus ihn die annales Metenses laſſen 
Die Saragenen ad internecionem usque vertilgen, gelinder 
hist. Fıanc, jussu Childebr. conser. und Die annal. Fuldenses. 
a) Es liegt natürlich nicht im Plan diefer Geſchichte die einzelnen 
Züge Carls anzugeben, ed mag genug ſeyn, im Allgemeinen zu 
beftimmen, daß er nur im Jahr 740, mo er ſchon etwas krank 
war, feinen: Feldzug machte, ſonſt jedes Jahr, denn Leute, die 
nichts zu verlieren hatten, waren nicht fo leicht unterdrückt. 
-b) Man hat die Züge in 733 oder 34 fegen wollen, fie gehören nicht 
dahin. Ratbod war ſchon 719 geftorben, auch das Jahr der 
annal,. Mer. ift befanntlich falſch, ich wählte die Stelle, weil 
man zugleich daraus ſieht wie Carl Martell auch die Burgunder 
mit Gewalt unterbrüdte und. ihnen Franken, die ihm ergeben 
waren, zu Herrn ſetzte. Anno ab incarn. Dom. DECCXXXYI 
perhda, gens Frisionum Adem quam dudum Carolo promisg- 
rat, fraudare conatur,. Contra quos Carolus navali evectione 
praeparat exereitum,. Altumque mare ingressus navium copia. 
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ben Boinund der Söhne Ratbods durch die Einflihrung deB 
Chriſtenthums, melche die Brittifhen Miffionarien mit uns 
glaublichem Eifer und bey dem ungünftiaften Erfolg mit 
heidenmüthiger Ausdauer betrieben, -unterftüigt ward. Daß 
Unwiflenheit und Rohheit in allen Fraͤnkiſchen Ländern zus 
nehmen mußten, wird man fdyon glauben, wenn man fieht, 
dag im Süden’mit den fanatifhen und von Natur heftigen 
Arabern, im Norden und Often mit heidnifchen und roh 
fräftigen Barbaren cwiger Kampf war; man wird ed noch 
eher glauben, wenn man hört, daß Carl die geiftlichen Guͤter 
an feine beftändig befchäftigten Krieger vergabte, und daß 
viele Geiſtliche, um nicht dad Shrige zu verlieren, in den 
Krieg zogen. — Die Kriege mit den Mahomedanern gaben 
übrigens den erften Anlaß, daß Earl fidy als Selbfiherrfcher, 
nieht als Stellvertreter .der Merominger bemwied, und an 
Rhone, Saronne und Foire Vaſallen Carls, nicht der Meros 
winger gefegt wurden. Abdel Melec nämlidy, Abd⸗er⸗rhamans 
Nachfolger, hatte nady Eudos Tode und nad) dem großen 
DVerluft, melden er auf einem Zuge, den er um die Niedere 
lage bey Poitierd zu raͤchen, unternahm, von den Chriſten, 
die das Gebirge inne hatten, in den Thaͤlern von Navarra 
erlitten (734), (755), ald Eudod Söhne dab Land getheilt 


i hatten, feine Angriffe erneuet c), und dicfe, von zwey Sei- 


ten, 


‚ adunata ad Wistriamchi et Wastrachia insulas pervenit. Super 
Bordinem vero Auvium oastra ponens, Popponem gentilem 
ducem eorum interfecit; exercitumgue prostravit, fana eorum 
‚destraxit et cum innumerabilibus spoliis Christo auspice ad 
propria est reyersus. 'Eodem quoque anno Garolus princeps 
- Burgundiam atiit, Lugdunumque Galliae urbem munitissi- 
mam suae ditioni subegit et usque Massiliensem civitatem 
penetravit, suisque ducibus omnia in potestatem tradens ad 
sedem principatas sui feliciver remeavit,. ———— exercitu 
Baxoniam bello tontrivit. 
“e) Seit 735’ fon. Das vorhin angeführte Fragment der kanal, 
” " Anian. Preuves de P’histoire de Languedoc: p.ı6. His tem- 
poribus’Jusseph’ibn Abderrhaman Narbona prasficitur.: Alio 


er 
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. ten, von dem Heere, mit dem Carl ihr Sand befette, und 
von den Mauren bevroht, hatten, um nidyt ganz vertrieben 
ju werden, Carl gehuldigt, und zwar ausdruͤcklich ihm, nicht 
dem noch dem Namen nad) herrfchenden Merowinger; audy 


Gaſcogne ward fein befonderes Figenthum. Die Grafen und, 


Herzöge in Burgund, befonderd Maurontius, mußten unter 
dieſen Umftänden nicht, wen fie mehr fürchten fouten, Carl, 


der fie verdrängte, und ihnen fremde Barbaren ald Aebte, 


740: 


Grafen, Herzöge und Butöbefiger aufziwang, oder die Mahoe 


medaner, die fie plünderten, Im Unmuth über feine nach 
dem SFriefenfriege (737) gegen fie ausgelbte Gewalt, bere 
einigten fie fi) mit den Mahomedanern, mweldye dann über 
die Rhone gingen: als fie nad) Arles und weiter vordrangen, 
erhielt endlich Earl ein fiheinbares Recht in einem Lande und 
an ein Land, Dad er vorher mit Unrecht heimgeſucht hatte. 
Sobald er mit den Sadıfen fertig geworden, fammelte 
er feine von ihm beglinftigten Führer, dieſe mit den von 
ihnen genährten Schaaren, drangen bis in.die Nähe der Py⸗ 
renden d), und Carl unterwarf im Stden Alles bid nad) 


anno Rhodanum- Auvium transivit, Arelate eivitate pace in- 


greditur, thesaurosgue civitatis invadit, et per annos quatuor 
totam Arelatensem provinciam depopulat atque depraedat. 
Dann zu 737. Post haec praefatus princeps audiens quod Sa- 
raceni provinciam Arelatensem vel cetiras civitates in circuit 
depopularent (nämlid Earl) collecto magno exercitu Franco- 
ram et Burgundionum vel ceterarum in circuitu nationum, 
quae dominationis illius erant, Avinionem civitatem bellando 
jorupit» Saracenos, quos ibi invenit, ämteremit et transito 
Rhodano ad obsideudam civitatem Narbonam properat. 


d) Leider bediente man fih damals ded Amphitheaterd in Nismes 
wie einft Belifar der moles Adriani, und Carl war ſchlimmer ald 
die Gothen. Annal. Anian. (Preuves p. ı7.) Et experti sunt 
Saraceni Francorum proelio, qui e Syria egressi sunt Caro- 
lum fortissimum in omnibus repererunt. Jpse vero Carolus 

.  spolia collecta, et copiosam praedam cum Magdalonam destrui 

 Praecepit, Nemauso vero arenam illius civitatis atque ports 
eremari jussit, 
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Marſeille, im Weſten die Laͤnder bis an die Aude, daß nur 


ein kleiner Strich am Meere den Spaniſchen Mahomedanern 


blieb e). Um ſich dieſer Feinde zu erwehren, bediente er ſich 


auch der Hülfe der Longobarden, gegen welche zu gleicher 


Zeit. Die Römifhen Bifhöffe ihn dringend ald ihre Stübe 
anriefen, da ihnen die Griechiſchen Kaifer nicht mehr helfen 
fonnten und oft nidyt wollten. Carl fnüpfte durdy eine ans 
ſehnliche Geſandtſchaft und Sefchenfe zwar die Verbindung 
an, aber erft feine Söhne benusten fie. Ald er (741) ftarb, 
war fhon nicht mehr von dem Merowingiſchen Könige die 
Rede, und nad) feinem Willen hätten feine drey Söhne fein 
Meich theilen ſollen; aber Carlmann und Pipin beraubten 
den Sohn der Sondilde, welche Carl aus Bayern ald Ge» 
fangene fortgeführt und hernach mit’ ihr gelebt hatte, feines 
Erbtheild, und nahmen ihn gefangen. Als ihn Pipin hernach 
befreyte, ging er zu den Sachſen, nad) Bayern, endlid) fo= 
gar nach Gaſcogne, und von da nad) mandıen Abentheuern 
zu den Longobarden, ward aber auf der Flucht (753) in der 
Nähe von Maurienne von Pipind Leuten erſchlagen. Die 


Bayern hatten nicht fobald den Regierungsmechfel erfahren, 


ald fie in Verbindung mit Sachſen und Allemannen fid) von 
den läftigen KHeerzligen, die fie für Carl Martell hatten thun 
müffen,, loszumachen fudyten.. Da der Bayern Herzog Odilo 
wider den Willen der beyden Zürften ihre Schmwefter geheis 
rathet £), fid) am Lech mit Wal und Graben verfhanzt 


°) Hunold blieb Herzog von Aquitanien, Doch traute ihm Carl, 
ſchon als einem Meromwinger wohl nicht, er fhidte Landfried zu 
ihm, der ald Spion von ihm angefehn und hernach auch behan- 
delt wurde. Adelmi oder Ademari monachi annales ad calcem 
Aimoini apud Freherum p. 38ı. Hoc igitur quod supra sig- 
nificatum est, seilicet, quod Carolus princeps Lanfredum 
abbatem sancti Germani legationis caussa in Aquitaniam mise- 
rit, replicemus. Inde namque abbas ab Hunoldo ipsius Aqui- 
taniae patricio, quasi explorator tribus cum semis annis in- 
vitus detinetur. 
£)- Chron. Fred. Schol. (Duchesne I. p, 772.) Chiltrudis quoque 
filia ejus, faciente nefario consilio novercae suae fraudulenter 


i 
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hatte, und durch Moräfte der anderen Seite gededt ihren 7241 
Hausſchaaren trogen fonnte, fo ward der Heerbann der 
Nation aufgeboten. Der Herzog der Bayern, ein Chriſt, 
erſchrak über die Anftalten, und ſuchte durch einen Legaten 

des Pabſtes, der ſich in feinem Lager zufällig befand, binige 
Bedingungen; Pipin wies aber alle Vorftellungen, au die 
Drohungen die’ der Legat im Namen des Pabfted that, von 

fi), fand gleidy hernach eine Furth im Fluffe, flug die 
Bayern und trieb fie bis Über den Inn. Al er in ihrem Lager 
hernach den Legaten gefangen befommen hatte, deutete er dies 

fem etwas fpöttifch feinen Sieg ald ein Gottesgericht g) (743). 


per manus sodalium suorum Rhenum transiit et ad Odilonem, _ 
ducem Bagoariae pervenit. Ille vero eam ad conjugium co= 

pulavit oontra volantatem vel consilium fratrtum suorum,. 
meiter unten Compulsi sunt generalem cum Francis in Bago» 

aria admovere exercitum, 


&) Ann. Metens. ad ann. 743. Duchesne. tom. III, p- 272. Captus 
“ est autem in eodem proelio Sergius missus domni papae Za- 
chariae, qui pridie quam beilum committeretur ab Ogdilone 
Carlomanno et Pipino directus fuerat, falsoque ex auctoritate 
domni apostolici bellum inter dixerat, et quasi ex praecepto 
supradicti pontificis Francos a Bojoariis- discedere persuaserat. 
Patrata itaque viotoria in praesentiam invictorum principum 

‘ perductus est una cum Gauzebaldo episcopo, oui Pipinus 
sedato peotore dixit: O domine Sergi, modo cognovimus, 
quia non probaris esse sanctus Petrus apostolus, nec legatio- 
nem ejus ex veritate geris. Dixisti enim nobis hesterna die 
quod domnus apostolicus ex auctoritate sancti Petri et sua 
nostram justitiam de’ Bajoariis contradixisset. Et nos dixi« 
mus tibi, quod neo sanotus Petrus nec domnus spostolicus, 

te istam legationem misisset dicere. Idcirco autem scias, 
Quia si sanctus Petrus cognovisset, quod nostra justitia non 
fuisset, hodie in isto bello nobis adjutorium non pruestitis- 
set. Nuno vero certus esto per intercgssionem beati Petri 
apostolorum principis et per judicium dei, quod subire non 
distulimus, Bajoariam Bajoariosque ad. Francorum imperium 
pertinere. Diefem Odilo ruͤhmt man nach, daf er viele Kiöfter 
Riftere, da feine Unterthanen groͤßtentheils noch Hepden blisben. 
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Funfzig Tage verweilten die Franfen in Bayern, nach deren 
Verfluß fie einen aͤhnlichen Zug nad Aquitanien machen 
mußten, von mo fie Finfälle der Sachſen zurüdriefen, und 
faum hatten fie dieſe zurückgefchlagen, fo foderte die uner» 
färrlihe Streitiuft des Herzogs der Alemannen, Theobald, 
die Gegenwart ded Heerd im Elfaß und Schwaben. Diefe 
ervigen Kriege, heißt es, befonders die Braufamfeiten feiner 
Franken bey dem letzten Zuge gegen die Allemannen, waren 
Carlmann zumider, weil ihm die Natur ein meniger blute 
gierig Herz gegeben hatte, ald feinen Verwandten; er eis 


pfahl feine Kinder feinem Bruder (746), und der Aeltefte, 


Drogo, ſcheint audy eine Furze Zeit dieſſeits des Rheins, 
in dem Erbe feined Vaters, regiert zu haben h); fein Oheim 


‚ entfernte ihn aber bald, menigftend ift nicht weiter die Rede 


von ihm oder feinen Brüdern. Carlmann lebte Anfangs in 
Rom, ging aber hernady nad) Monte» Caffıno , weil die 
pilgernden Franfen in Rom feiner Demuth durch die Huldis 
gungen, die fie feiner alten Würde ermwiefen, befdywerlich 
fielen. Sn Monte: Caffino lebte er mit einem einzigen Bes 
gleiter i), bis ihn fein Abt in Angelegenheiten des Longobars 


h) Sceint: denn man kann dies nur aus dem Briefe eines Unges 
nannten, dem g2ten unter den Briefen ded h- Bonifarius, der 
an den Abt Andhunus gerichter ift, fliehen. Es fagt darin der 
Ungenannte: ut sibi indicet de suo episcopo, an ad synodum 
du: is Orientalium provinciarum (d.h. Pipind) perrexisser an 
ad filium Carolomanni, qui Orientalibus provinciis praeerat. 
Mabillon annal. Benedict. Tom. II. lib. XXI. c-X. p. 131 fagt: 
Pipinus principatum sibi vindicavit tonsis Carolomanni filiis, 
ut docent Petaviani annales, ich habe die Stelle weder in den 
Letztern nod in irgend einem andern der vielen Jahrbücher finden 
fönnen, und habe ed alfo nicht behaupten wollen, doch mag ich 
cd leicht überfehen haben. 


i) Die Annal. Matenses,, mit denen fonderbar genug dad Chronici 
Cassinensis epitome, Murat. script. rer. Ital. tom. Il. p. 358- in 
gemwiffer Ruͤckſicht übereinftimmt, haben Geſchichten darüber: die 
wenigftend den Geiſt ihrer Erfinder bezeichnen 


Pipin und Carlmann. adı 


denfönigd an feinen Bruder ſchickte, auf welcher Reife er. 


in Bienne (754) ftarb. 


Pipin glaubte indeffen fid) Berdienfte genug um das 


Reid) und befonders um die Kırdye erworben zu haben, um 
eine Mergeltung fodern zu koͤnnen; er glaubte durch ſeine und 
feines. Vaters Vergabungen fo viel Creaturen feines Hauſes 
unter den Zranfen mächtig gemacht und fo viel Furcht unter 


alle gebracht zu haben, daß er mit Sicherheit zu der Macht. 


eines Königs auch den Namen fegen fönnte, und es gelang 


ihm, weil mit feinem Bortheil das Beſte der chriftlicyen 


Lehre, der Vortheil der Diener derfelben umd des Pabfted 
felbft zufammentraf. Sn Soiffond ward eine Verſammlung 
der Franken gehalten, Childerich III., den Pipin und fein 
Bruder felbft vorher (745) auf den Thron erhoben, zurüͤckge⸗ 
ſetzt, hernach in’d Klofter gebracht, durch die Wahl der 
Tranfen fein Recht auf Pipin Übertragen k), und nad) dem 
Grundſatz, daß der Statthalter Chrifti (Apostolicus) noch 
mehr fey, als der Hohepriefter der Suden, bey denen Eas 
nmel auch Sauld Recht auf David Übertrug, dad Verfahren 
im Namen des Pabftes durch Bonifacius beftätigt. und ger 
-heiligt (752) 1). 


k) Wäre ed auch nicht Grundſatz, hier dad oft Behandelie ganz kurz 
abzufertigen, um andere Puncte herauszuheben, fo iſt doch die 
Sade felbft zu Elar, um weiter darüber zu reden; die Confequenz 
aus der Achtung für den Pabſt it fehr Flein, mas die rohen Fran⸗ 
fen meinten, if unbedeutend ;, fie felbft, fobald es ihr Vortheil 
erfoderte, machten ſich nichts aus dem Pabſt. 


1) Adelmus Benedict. apud Freh. p. 383. secundum pontificis 


92; 


Romani sanctionem Pipinus rex Francorum appellatus est, et . 


ad hujus dignitatem unctus sacra Anctione manu sanctae mo- 
wmorias Bonifacii archiepiscopf et martyris et more Fran- 
corum elevatus in solium regni Suessonis civitate. Auch 
Chron. jussu Childeb. scriptum (oder contin, Fred. III. bey 
Bouquet) Duchesne Tom. J. p- 773. Et quievit terra a proe- 
Jiis annis daobus. Quo tempore una cum consilio et consensu 
omnium Francorum missa relatione a sede apostolica auctori- 
tate percepta praecelsus Pipinus electione totius Fran«- 


\ 
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762. Dieſe Veraͤnderung, die Anfangs unbedeutend ſchien, 
war gerade damals wichtig wegen der naͤheren Verbindung 
zwiſchen Rom und den Franken, und des undermeidlichen 
Krieges mit den Longobarden, welche darauf dachten, Rom 
zu erobern, und Herrn von ganz Italien zu werden m). 


ciae cet. sublimatur in regno. Wenn in den Annal. Bertin, 
in der Stelle, die Duchesne tom. III. p. ı51. und nah ihm 
Muratori' script. rer. It. II. p.495. in Klammern gefchloffen has 
ben, quod ab aliis annalibus absunt, geſagt wird: Pipinus mo- 
nente sancto Bonifacio reddidit quibusdam episcopatibus vel 
medietates rerum vel tertias, promittens in postmodum omnia 
restituere, fo ift Die Rede von Earl Martells Ungerechtigkeit, welche 
nicht alleın die Klöfter traf, fondern fo weit ging daß Bonifacius 
epist. (ed. Serrarii) pag 882 fagen kann, wenn fhon übertreie 
bend: modo autem .maxima ex pärte per civitates episcopales 
sedes traditse sunt laicis cupidis ad possidendum vel adulte- 
ratis clericis stortatoribus et publicanis seculariter ad perfru- 
endum, mas die Leitern fir Menſchen waren, mag eine andere 
Stelle aus Bonifacius Briefen zeigen. Lullus in epist. Boni- 
facii epist. C. p.137 beflagt fi über-einen Elericuß: qui abstu- 
4 lit maneipia et servos de ecclesiis sibi commissis, Faegenol- 
phum servum nostram et duos filios ejus Raegenolphum et 
Amenolphum et uxogem ejus Leobthruthe et ilism ejus Amal- 
thruthe tradidit ens in Saxoniam (d. h. an Heiden) contra 
equum unum homini nomine Huelp, quod ipsos duxisset in 
Saxoniam. Man fieht, Pferde waren theurer ald Menfwen, in ‘ 
der vita scti Germani bey Mabillon act. sctorum ord. Bene- _ 
dieti Sec. T. p. 237. finde ich, daß eins mit 15 Goldſtuͤcken bes 
zahlt wird, und dem Kaufmann, der e& dem Heiligen, dem es 
der König geſchenkt, für ı2 abfauft zur Strafe dafür, daß er es 
au mohlfeil gehandelt, dieſelbe Nacht ſtirbt. Was aber den Zus 
fag der Bertin. Annalen ſelbſt angeht, fo ift er gemiß falſch, ihr 
erfier Theil ift ganz aus den fogannten Aunbl. Loiseli die man 
Dom Bouquet tom. V. p- 32. sqq- findet, genommen, die andern 
Dazu gemachten Zufäße 3.8. von Pipins Stau, find erwieſen 
falſch, alſo u. ſ. w. 

m) Weder nach Paul Warnefried noch nad). Anaſtaſius, laſſen ſich die 
Züge der Longobarden gegen Roms Gebiet und gegen Griechen 
fo ordnen, daß wicht zu erınnerm wäre. Meber die Verbindung ” 
des ai und der Sranfen, findet man überall das Noͤthige, dar 
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Unter Gregorius IL. (} 752) und dem 3ten (+ 741) hatten 752, 
naͤmlich die Feindfeligfeiten dieſer Arianer fortgedauert;. fie 
wurden unter Zacharias unerträglich, als nach Luitprand 
(744 - 45) ſchnell hintereinander Hildebrand , der abgefegt 
wurde, und Rachis gefolgt waren, Der Leute hatte die füe 
genannte Pentapolid befegt und Perufia erobert. Als er 
feinem Bruder Aiſtulph, weil er felbft Mönd) ward, die 
Regierung abtrat, wollte dieſer den legten Schritt thun, 
und Zacharias fah feine Rettung ald durch die Franfen. Er 
bemühte fi) Angftlih, das Band, meldes die Römifche 
Kirche mit der Fränfifhen vereinigte, fefter zu knuͤpfen n), 
und feine Bemühung ward von den Brittifhen Miſſionarien, 
die damals faft ausfchliegend dad Miffionsgefchäft verſa⸗ 
ben 0), Fräftig unterftügt. , Aus diefer Urfah nahm der 


um hier Nichts darüber, als eine Küdmeifung-auf Plank Geſ. 
der chriſtl. kirchlichen Geſellſchafis⸗Verf. 2 Th- ©. 736. 


So ſchreibt Pabſt Zacharias, Epist. apud Duchesno tom. III. 
p· 710. Itaque ut flagitavit a nobis cum vestro consultu supe= 
rius effatus ſilius noster Pipinus, ut de omnibus capitulis, 
quibus innotuit, responsum demus in quantum domino dante _ 
valemus, dg uno -quogue capitulo inferius conscriptum juxta 
quod a sanctis patribus traditum habemus et sacrorum cano- 
Aum sanxit auctoritas etiam ef nos, quod deo -inspirante apo- 
stolica auctoritate decernere potuimus;. mandavimus in res- 


\v 


ponsis. 


Dbgleih dad Leben des h. Suibert, aud dem Baronius die hier 
folgende Stelle genommen, nicht von Marcellinus ift, dem er 
ed zuſchreibt, fo ift.fie doc treffend, Baron. annal. eooles, ad ann. 
690. No. VIII. u. 1X, Elegis (Egbert) ergo et congregavit duo- 
decim apostolorum inster, duodecim apostolicos viros in ſide 
eonstantes ex diversis monasteriis ad praedicandam Germanis 
catholicam fidem,. Fuerunt autem: hi. missi \WVillebrordus, 
- Swibertus, Acca, Wigbertus, \Villibaldus; Winibaldus, 
Lebuinüs, duo Ewaldi, \Verenfridus,et ego minimus omni- 
um.. Omnes praelati presbyteri fuerunt et sacerdotes ac sanc- 
tissimas Adelbertus levita, filius regis Deiroram,. qui pro 
Christo dimitiens regale patrimonium cum praedietis; ganctis 


— 
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Pabſt den genauſten Antheil am Miſſionsgeſchaͤfte; er wech 
felte faft ununterbrodyen Briefe mit dem Fraͤnkiſchen Hofe p), 


er beftätigte die Bisthuͤmer, welche theils Bonifacius, theils 


andere Britten in Deutfdyland geftiftet hatten,, er erhob 
Maynz, ald man dort den Apoftel der Deutfchen zum Bifchoff 
gemacht hatte, zum Erzbisthum, und des endlich 
Pipins Thronbeſteigung. 

Waͤhrend die chriſtliche Kirche naͤmlich in — Haupte 
bedroht ward, und in Italien Barbarey einriß, breitete ſich 
Kultur und Religion, wie durch ein Wunder von der entgegen⸗ 
geſetzten Seite, als man hätte erwarten ſollen, in Deutſch⸗ 
land aus. Die alten Bisthuͤmer, wie Lorch, das nachher 
(598) nach Paffau kam, Trient, Coira, Windiſch, nachher 
(ſeit 597) Coſtnitz und Sabiona oder Brixen, deuteten auf 
Italien hin, und hatten von Italien aus ihre Stifter und 
Pfleger erhalten; aber der Saame erſtarb, und nur kaum 
erhielten ſich die von Franken geftifteten Bisthüͤmer: Speyer, 
Worms und Straßburg, deren ihnen im ſiebten Jahrhundert 
gewordene Schenkungen vermwüftet waren, und welche Feine 


presbyteris electus a sanoto Egberto, amore Christi peregri- 
num non recusavit exilium. *4 


7) Was uͤbrigens nicht blos Staatsklugheit, ſondern auch menſch⸗ 


licher Sinn und Eifer ihm befahl. Man ſieht dieſen in Contraſt 
mit dem Handelsgeiſt, wo denn zugleich über den herrſchenden 
Sclavenhandel einiger Aufſchluß iſt (Vergl. Geſ. der bilderſt. 
Kaiſer ©. 263) Anastas- bibl. de vitis pont. Rom. p. 79. Porro 
eodem tempore contigit plures Veneticorum hano Romanam 
in urbem advenisse negotiatores et mercimonii nundinas pro- 
pagantes multitudinem mancipiorum, virilis scilicet et foe- 
minej generis emere visi sunt, quos in Africam ad paganam 
gentem nitebantur dedusere. Quo coognito isdem sanctissi- 
“mus pater firri prohibuit, hoc judicans, quod justum non 
“> 88et, ut Gliristi ablati baptismo, paganis gentibus deservirent, 
14 Datoque eisdem Veneticis pretio (er war felbit ungemein arm) 
auod⸗an “orum emtione se dedisse probati sunt, cumctos a 
 jugo- Kervitutis — m more liberorum degendos ı ab» 

a e lvat· re 
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tüchtigen Lehrer zum Bekehrungsgeſchaͤft bilden Fonnten. Sn 
England allein erhielt Armuth, wie jeßt in Island, ernſtes 


Etudium auß Liebe zum Wiffen unter den Befferen; in den’ 


verſchiedenen Reihen, in die ed getheilt war, wurden nie zu 
gleicher Zeit Schulen und Kirchen zerftört; Daher dann heili— 
liger Eifer, Ruhmſucht, Bedürfnig, Schaaren Englifcher 
Möndye aus ihrem armen Lande zum Bekehrungsgeſchaͤft 
nah Deutfcdyland trieben, wo fie, felbft Sachſen, beffer 
predigen Fonnten und durften, als Franken. Willebrod, 
. Kilian, St. Emmeran, Rupert famen in Gegenden, mo 
nachher berühmte Bischümer entftanden; viele Andere bahn» 
ten ihnen den Weg, oder folgten ihren Spuren; feiner mar 
eifriger oder gluͤcklicher, ald Winfried oder der h. Bonıfaciuß, 
daher audy der Apoftel der Deutfihen genannt. Ihm ver- 
danfte Pipin mehr, ald er felbft und Bonifacius ahndeten; 
dad beweiſet eine bloße Aufzählung feiner Bemühungen. 
Helen und Thüringer q) ſchon vormals in's Chriftenthum 


a) Sctus Wilibaldus episc. Eichstad. de vita 8. Bonifacii cap- VI. 
apud Canisium tom. Ild#s p.241. Is autem, dum perlongos via- 
zum anlractus ingensium populorum adisset conhnia, jamı 
quidem ad Francorum praefatum principem (d.h. zu Carl Mar» 

— tell) venit; et venerabiliter ab co susceptus litteras praedicti 
Romani pontificis; sedisque apostolicae Carlo , duci detulit, 
ejusque dominio et patrocinio subjectus ad obsessas ante ea 

ı Hessorum metas cum consensu Carli ducis rediitt. Cum vero 
Hessorum jam multi catholica fide subditi ao septiformis gratia 


792. 


spiritus confirmati manus impositionem acceperunt, et alii 


- quidem animo nondum confortati intemeratae fidei documenta 
integre percipere renuerunts alii etiam linguis et faucibus, 
elanculo, alii vero aperte sacrificabant, alii vero aruspicia er 
divinationes, praestigia et incantationes occulte, alii quidem 
manifeste, exercebant — — — alii etiam quibus mens sanior 
inerat omni abjecta gentilitatis profanatione nihilhorum com- 
miserunt, Quorum ccnsultu et consilio arborem quandam 
mirae megnitudinis quac prisco paganorum vocabulo appel- 
latur robur Jovis in loco qui dicitur Gesmeri (in Dbergeidmar ) 
servis dei secum astantibus, guccidere tentarit. Cumque men- 
tis constäntia confortatus arborem succidisset, magna quippe 


r 
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„52. eingeweiht, brachte er zu demfelben zurück, ftiftete bey Ohr⸗ 
druf eine Pflanzſchule kuͤnftiger Lehrer, nicht des Ehriftene 
thums allein, ſondern des Acker⸗ und Gartenbaues, welche 
dieſelben Mönche ihrer Regel nad) eifrig betrieben r), zog 


aderat copia psganorum, qui et inimicum deoruim suorum ilı- 

' tra se diligentissime devotabant , sed ad modicum quidem ar- 

bore praecisa, confsstim immensa moles roboris divino de 

super flatu exagitata palmitam confracto culmine corruit, et 

quasi superni numinis solatio in quatuor etiam partes disrupta 

est, et quatuor ingentis magnitudinis aequalis longitudinis 

tranci, abeque fratrum labore astantium apparuerunt. Quo 

viso prius devotantes psgani etiam versa vice benedictionem 

domino pristina abjecta maledictione cyedentes reddiderunt. 

Tunc sutem summae sanctitatis antistes consilio inito cum 

fratribus, ligneum ex supradictae arboris metallo oratorium 
construxit; eamque in honnrem S. Petri apostoli dedicavit, 

atque universis, quae praediximus completis ad Thuringiam 

profectus et seniores plebis populique principes affatas est cet. 

r) Aus Aerger über die Derbindungen des Bonifacius mit dem Roͤ— 

— mwiſchen Hofe, hat man in neuern Zeisen feine fiebenswürdige 
Einfalt und ganze Individualität Vergeffen. Zuerft die letztere, 

\ wo man zugleih Armuth und Sconomifhen Sinn feiner Englän- 
der nicht verfennen wird. Allen feinen Freunden ſchickt er, cor- 
poralia pallia und villosam vestem ad abstoigendos pedes. Ja 
dem Könige Erhelbafd epist. XIT. (Immer nad der fhon vorher 
angeführten Audgabe. Bonifacii martyris epistolae per Nicol. 
Serarium Maguntias 1629. 4.) p- 16. accipitrem unum, duos 
falcones, duo scuta duas lanceas, wofür er Bücher erhält. 
Lullus erhält aus England p 32. quatuor cultellos nostra con- 
/ suetudine factos, et calamistram argenteum, et mappam unam. 
- Sein herjlicher Glaube und Einfalt, epist. p.8. der ganze Brief 

an feinen Lehrer Lullus, der fein Nadfolger in Mainz ward: 
Almitatis tuae intimis precibus flagito, ut meze mediocritatis 
fuleire carinam digneris — almis oraminibus quatenus tua- 

rum orationum intercessionibus seu pelta protectus ad portum 
salutis pervenire mcrear öt piaculorum meorum in hoc terreno 
ergastulo veniam consegui’, sicut‘iam praeterito anni circulo 

per Denevaldum fratrem nostrum literarum mearum portito- 


— 


rem deprecatus sum. Ergo vilium munusculorum transmia- 
sio schedulam illam comitatur non tam 'digna quam devota 
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durch Bayern, 100 Herjog Ddilo fühlte, daß Wichterb von 


Regensburg aus nicht genug für fein Land thun fünne, ridys 


tete dort vier Kirchenſprengel ein s), und zwey feiner treuften 
Begleiter, Burhard und Wilıbald, in den gleichfalls neu 
geftifteten Bisthümern Eihftädt und Würzburg, folgten feie 
nen Spuren. Schon che dad Chriſtenthum dieſe Audbreis 
tung gewann, und Fritzlar und Fulda Miffionsanftalten 


wurden, hatten die Franfen eingefehen, daß von Worms . 


aus der weite Sprengel, der fid) eröffnete, nicht wohl fünne 
verwaltet werden; fie hatten Coͤln zum Sitz eined Metropo« 
liten, oder wie es hernady hieß, eined Erzbiſchoffs beftimmt, 
fanden aber, als Sadfen und Frieſen nicht gerade dem 
Chriſtenthum am geneigteften waren, die Lage nicht paffend, 
und ein zufälliger Umftand eröffnete eine Gelegenheit, einen 
anderen Sig daflır zu wählen. Bonifacius nämlid) war uns 
abläffig.bemäht, die Kirchenzucht herzuftellen-t), und bey 


_ mente directa. Similiter obsecro; ut mihi Aldhelmi episcopi 


aliqua opuscula seu prosa, seu metrorum aut rythmicorums 


digneris dirigere.ad consolationem peregrinationis et ob memo- 
riam ipsius beati antistitis er mihi per aliqua verba affabili- 
tatis tuae indica, quid de istis valear precibus tna fraternitas 
peıficere, quae inhianter audire satago. Bene välentem te et 
profictentem in prosperitate dierum et intercedentem pro me 
exopto longis temporibus. Don feinem Berftand, bey aller 
Froͤmmigkeit, epist. LXXI und ep. XXI. p. 29 u.97. Admiran- 
‚ das -visiones de illo redivivo; — — — qui nuper mortuus 
est et revixit (ald blos von einem Weibe erzählt an ein Weib,) 
ut ipsa vel demat vel addat ſidem. 


4) Wilibald vit. s. Bonif. apud Canie. tom. Ir. p- 241. cap. VIII. 
Quorum primus nomine Joannis in oppido, quod dicitur 
Salzburg, episcopatns cathedram suscepit. Secundus, Erem- 
brecht, qui Frisingensis ecclesiae superspeculatoris tenuit 
‚principatum; tertins Gaibald, qui ecclesiae civitatis Reginae 
pastorale excubitoris subiit megisterium quartus Vivilo, qui 
super Pataviensom ecolesiam sacrae indagationis obtinuit 
dignitatem. 

e) Epist. LXXVIII. p. 111. verordnet er: Venstiones et ‚sylvaticas 
vagationes cum camibus, et ne nccipitres er falcones habeanz 


# 
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der — deshalb von Pipin veranſtalteten Verſammlung, 
(746) fand ſich, daß Maynz, welches am Beſten für die Ane 
ftalten der Miffionarien, den Vortyeil des Königs und der 
Neubefehrten lag, in den Händen eines Unmürdigen fid) bes 
finde, und einem Würdigen ertheilt zum Gig eined Metros 
politen erhoben werden koͤnne. Gwilieb, deffen Vater wegen 
feiner Zapferfeit von Carlmann dad Bisthum Maynz fo 
erhalten hatte, mie Carlmann überhaupt Bisthümer und 
Abteyen vernabte, war nach feined Vaters Tagde aus einem 
Hofdiener ploͤtzlich Geiſtlicher und Bifchhoff geworden a), und 
hatte aud) als folcher feine Hände noch mit treulos vergoffer | 
nem Blute befledt v), fonnte aud von feiner Jagdliebe 
nicht faffen; ev ward auf einer vielleicht in Maynz felbft ges 


(sc. piscopi) prohibuimus, Statuimus, ut per annos singulos 
unusquisque presbyter episcopo suo in quadragesima rationem 
ministerii sui reddat, sive de fide catholica, sive de baptismo, 
sive de omni ordine ministerii suj. Statuimua, ut singulis 
annis unusquisque episcopus parochiam suam circum eat, 
populum confirınare et plebem docere et investigare et pro- 
hibere paganas observationes, vel omnes spurcitias gentium. 
Interdiximus servis dei me pompato habitu, vel segis, vel 
armis utantar. Zu merfen if jedoch, daß Bonifaciud ſchon wäh. 
rend er fih noch in Sriglar aufhielt, Erzbiſchoff geweſen; aber 
Roͤmiſcher regionarius, wie das hieß. 
u) Othlo in vit Bonifac. lib. I. c.37. Mabill. act. sctorum ord, 
Bened. secul. IIIium pars IIda pag. 51. Saxopes devastabant 
Thuringiam regionem; quamobrem populi prineipem Carolo- 
mannum quaerebant, etab eo auxilium. Qui mox pro eorum 
ereptione, dum ipse cam Pipino fratre contra Suevos et Bo- 
joarios profisciscebatur, exereitum misit, in quo simul Ge- 
roldus Mogontiacensis tunc episcopus jussus transivit. Cum- 
que congressio facta fuisset bellantium et invicem se ferien- 
tium Geroldus, inter alios occubuit. -Deinde ejus filius 
Gewilieb, adhuc laicus in palatio constitutus,. pro sedando 
patris dolore olericatus officio removebatur et ad regendanı 
ecclesiäam Mogontiacensem post obitum patris subrogabatur. 
y) Er ließ.den Sachſen, der feinen Vater erſchlagen, zu einer Une 
tertedung in der Wefer einladen. Othlo l.c. p.52. Quo veni- 
ente utrinquo alterius adventu denunciato mox praeparatig 
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haltenen Verſammlung (746) abgeſetzt, ſo heftig er auch 
proteſtirte w); der Pabſt, auf den er ſich berief, beſtaͤtigte 
das Verfahren gegen ihn, und nicht lange nachher auch den 
Beſchluß der Geiſtlichen, wodurch der neue Biſchoff von 
Maynz, Metropoliten: Rechte erhielt (748), doch ohne. dem 
von Coͤln die Seinigen zu fhmälern. Während der neue 
Bifhoffsfig zur Aufficht Über Die Heidenbekehrung gleichſam 


— 


ausdrücklich beſtimmt wurde, ward Zulda, dem Bonifacius | 


große Vorrechte verfhaffte, Pflanzfchule der Miffionarien, 
und hob fid) bald Über Kigingen hervor, welches von Carl 
Marteli und feinen Söhnen reich begabt worden, meil feine 
Tochter Hadeloga fid) in daffelbe zurückgezogen hatte. 


Dieß Alles war unter Zacharias gefchehen; fein Nach: | 


folger Stephan III., märe ofme die durch Bonifacius und 


durch den neu gewonnenen Einfluß jenfeits der Alpen ers. 


equis ab utroque itur et in medio amne occurrentibus et col- 


loquentibus ait Gevilieb episcopus: 
Accipe iam ferrum, duo patrem vindico carum 
Haeo igitur dicens gladio mox perfodit illum. 

qui stetim corruens ex equo in flumine ‘exhalavit spiritum. 


w) Daß fagt freylich Orhlo l.c. nicht: Bönifaeius — — — — at- 
testans nullum homicidii reatu pollutum debere episcopali 
sacerdotio fungi. Ad haec ei etiam objecit, propriis oculis 
se perspexisse illum cum avibus et canibus vocantem, quod 
episcopo nullatenus liceret. Audions autem haec Gwilieb, 


sentiensque so nullö modo contra stimulum secularis poten-. 


tise seu auctoritatis canonicae, quae meliante sancto Bofi- 
facio in omnes coram positos deferebatur calcitrare posse, 
iudicio consensit communi, depositusque est ab ordine epis- 
copali- Dagegen fpricht epist. Bonifacii CXXXVINH. p- 201. 
mo fih Bonifacius über die Berufung Gmiliebd an den, Pabit 
beſchwert hat, und der antwortet: in tertia tua epistola inti- 
masti nobis de alio seductore, nomine Geolebo, qui antea 
episcopali dignitate fungebatur. Sed quia sine cujuscumque 
consultu apud nos properat, dum advenerit, ut domino pla- 
cuerit fiet. Doch ward Gmilieb hernach entfhädigt, wie ich aus 
Le Cointe annal. Frane. eccles, tom. V. Nro. LXIV. p. 685. 


ſehe. 


52. 


792. 
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haltene Hüife der Franken, aud einem unabhängigen in feiner 
Stadt ald Schliger und Vater geehrten Biſchoff, ein Unter» 
than der Longobarden und ihre Ereatur geworden. Aiftulf 
nußte namlich den Streit der Griechen über die Bilder, er 
nahm, mad Rachis von der Pentapolis noch nicht erobert 
hatte, er feste fidy in Sftrien feft, eroberte Ravenna, wo 
er im Palaft Theodoridye eine Zeitlang refidirt haben muß, 
weil er Urfunden daher Datirt, ließ ein drohendes Schreiben 
nad) dem anderen nad) Rom abgehen x), und nahte ſich 
endlich der Stadt felbft. Man hat die klaͤglichen Briefe der 
Paͤbſte, die fie in diefem Nothzuftande an die Franfen ges 
feyrieben, gefammelt, und wenn man fie liefet, , begreift 


man leicht, warum die Reife, welche Stephan, um Aiſtulph 


zu erweichen, nad) Pavia unternahm, vergeblidy feyn mußte; 
dod) erlaubte jener bey der Gelegenyeit in einem Augenblide 
des Gefühle feiner Ohnmacht und ‘der Uebermadt der den 
Pabſt ſchuͤtzenden Franken, dieſem nad Frankreich zu reis 
fen y) ſah hernach zu fpät feinen Irrthum ein, und fuchte 


x) Anastas, bibl. vit. pont. Rom. p.8r. At vero isdem proter- 
vus Longobardorum rex antiqui hostis invasus versutia ipsa 
foedera pacis post paene quatuor menses in perjurii incidens 
reatum disrupit, Multas jam fato sanctissimo viro vel cuncto 
populo Romano ingerens contumelias, varias illis minas diri- 
gens. Cupiens quippe deo sibi contrario cunctam hanc pro- 
vinciam invadere, onerosum tributum hujus Romanse urbis 
inhabitantibus adhibere nitebatar. Per unum qundque scili- 

s cet caput auri solidos annue inferre inhiabat. Et suae juris- 
dictioni civitatem hanc Romanam vel subjacentia ei castra 
subdere indignanter asserebat. 

y) Im Ehronicon Caſſinenſe bey Muratori scriptt. tom. II. p. 21a 
pag- 59. wird Die Sache nicht ganz unglaublich etwas anders ers 
zählt, ald bey Anaftafius, wo ed heißt: Praedicti vero Franeo- 
rum missi (naͤmlich Chrodgang, Drodigang, und der dux Aut- 
charius, der Dem Pabſt an den Longobardiſchen Hof vorangereiſet 
war) imminebant fortiter apud eundem Aistulphum, ut prae- 
fatum sanctissimum papam in Franciam pergere relaxaret. 
Ad haec convocans jam dictum beatissimum virum interroga- 
vit, si ejus in Franciam properandi esset voluntas? Quod vi- 
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ihn vergebens einzuholen, weil Die Mönche der in den Alpen- 
paͤſſen gelegenen Kloͤſter dem Oberhaupt der Kirche fort: hals 


fen. 


Zu Pont- Yon in Pertoid, dann zu Diedenhofen trds 


fen Pipin und Stephanus zuſammen (San. 754), und weil 
Damald Triumph über Ungläubige Pipind Namen verherr 
licht hatte, weil er eine Gelegenheit fah, ſich durd die 
Zeyerlichkeit einer päbftlidhen Salbung, einen Glanz und.eine 
Heiligkeit zu geben, deren felbft die Merominger entbehrt 
hatten, fo ließ er fi ic) (754) von Stephanus falben z). So 


delicet ille nequaguam — sed ſsuam illi propalavit volun- 
tatem. Unde, ut leo, dentibus fremebat, pro quo et diversis 
vicibus suos satellites ad eum clam misit, ut eum quoquo modo 


a tali intentu declinarent. Alias vero praesente Rodigango 


2) 


sanctissimo episcopo , interrogavit, eundem beatissimum, 
papam jam fätus Longobardorum rex, si velle haberet Franciam 
ambulandi? etita affatns est: Quod si tua voluntas est, .me 
relaxandi, mea omnino est ambulandi, tunc absolutus est ab 
eo. Weiter unten: Et post ejus absolutionem adhuc nitebatur 
suprascriptus Longobardorum rex a praedicto itinere eum 
deviare, quod minime ipsum sanctissimum virum latuit. Unde 
et cum nimia celeritate deo praevio ad Francorum conjunxit 
elusas, Quas ingressus cum his qui cum eo erant, confestim 
laudes deo omnipotenti reddidit. 


Daß befte Document, eined fait gleichzeitigen Schrifsfiellerd (von 


754. 


767), darüber ift dad ſchon oben Ungeführte Act. sanct. (Ant- 


werp.) mensis Martii Tom. III. exegesis praeliminazis p. XXII. 


wo der Ton doc zeigt, mie die Zeitgenoffen darüber dachten, 


und wie man ihnen zumuthen Fonnte, zu denfen: postea (das 
Andere ift oben angeführt) per manus ejusdem Stephani ponti- 
ficis die uno in beatorum praedictorum martyrum , Dionysii, 
Rustici, et Eleutherii ecclesia (ubi et venerabilis vir Folradus 
archipresbyter et abbas esse cognoscitur)in regem et patri- 
eium una cum praedictis ſiliis Carolo et Carolomanno — — 
unctus et benedictus est. In ipsa namgue beatorum martyrum 
ecolesia uno eodemque die nobiliseimam cet, oet. Bertradam, 
jam dicti regis conjugem — — 'pontifex regalibus indutam 
oyoladibus gratia septiformis spiritus benedixit , simulque 
Francorum principes benedistione et spiritus samcti gratia con- 
firmavit et tali omnes interdioto et excommunicationis inter 


794 
‚ Hände der Abbaffiden, und die andere in die der Carolinger. 
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fam faft in einem Sahre, die eine Hälfte der. Welt in die 


Die Wirkungen diefer Veränderung fühlte Spanien am 
mehrjten und wegen Spaniens Aquitanien; darum wird es 
nöthig feyn, um Pipind legte Thaten in Aquitanien und 
feines Nachfolgers Züge nah Spanien zu begreifen, aud) 

die Geſchichte des Orients erft durchzugehen. 
| lege constrinxit, at numquam de alterius lumbis regem in 
aevo praesumant eligere, sod ex ipsorum quos et divina pietas 


exaltare dignata est, et sanctorum apostolorum intercessioni- 
bus per manus vicarii ipsorum cet — — consecrare disposuit. 


III. Abt h· 


III. Abtheilung. 
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. ; 
A. Dfirömer und Saffaniden. 


Nas Juſtinian und faon in feinen ſetzten Jahren hatte, 578, - 
wie oben erwähnt iſt, Ungluͤck das Oſtroͤmiſche Reich ge⸗ 
troffen, und der kraͤnkliche Juſtin hatte eben ſo, wie Tiberius, 

der ihm (578), und Mauritius, der dieſem folgte (582), 
außer den Perjern auch mit den Avaren zu fämpfen, die 
bis an dıe Mauern ven Konftantinopel. drangen. Wenn 
nit Mauritius feine Soldaten zur Unzufriedenheit getriee 

ben und die Geiſtlichen gereizt hätte a), daß fie die Unzu— 
friedenheit des Volks vermehrten, fo hätte er aus den Vers 
wirrungen im Perfifhen Reihe grüßen — 


.) Auſſer, daß ihn der aufgehetzte Pöbel fon einm. ſteinigte, 
ſchrieb ja ſelbſt Gregon an Phofad, deſſen Grauiamfeit er das - 
mals nicht kannte, von dem er aber doch mußte), daß er Mötder 
ded Mauritius ſey. Epist. lib. XIII. ep. 31. Gloria in excelsis 
deo quod juxta quod scriptum est, immutat tempora et trans- 

fert regna. Dann lib. XIII. ep. 38 (Opp. tom. Il. p. 1244) 
Nam quod permanere in. palatio jux'a antiquam consnetudi- 
nem apostolıcae sedis disconum vestra serenitas (Phokas) non 
invenit, non hoc meae negligentiae sed gravissimae necessita- 
tis fuit, quia dum minisıri omnes hujus nostrae ecclesiae. 
tam aspera contritaqgue tempora cum formidine declinarent ao 
relugerent, nulli eorum poterat imponi, utad urbem Es. 

‚in palatio permansurus accedoret, sed cet- 

Schloßers A. G. 1.82. | N 
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600. koͤnnen; denn aus der fabelhaften Geſchichte der Safahiden 

wiſſen mir dad gewiß b), daß damals unter den Feueranbes 
tern, d.h. unter mit Begriffen von der Unheiligfeit der noͤrd⸗ 
lien Nomadenvölfer feit uralter Zeit erfliten Menſchen, 
der Sohn der Tochter eines Khacan der Türfen feim behebter 
Regent feyn konnte. Diefer Regent war Hormiddas III. oder 
Hormuz, der Sohn des Nuſhirwan oder Chosrc&s, von 
deifen Thaten wit, fo:weitfie der Welt, deren Geſchichte 
wir erzählen, angehören, oben Erwähnung gethan haben c).. 


E. Wie weit man mit der Saffaniden Gefihichte, aus den freylich 
fehr unfritifh gebrauchten Quellen Herbelot3 und aus dem 
Mirkhond, ſelbſt nad) des vortreffiichen Silvestre de Sacy Be; 
mübungen in den ni&moires sur diverses antiquites de IPPerse 
kommt, Fann man aus Gibbon, der gerrie das Glanfende 
wählte, beffer aber aus Richters Preisſchrift ven ©. 156. an, 

wo ſich frenlich. fehr viel erinnern ließe, ſehen. Ich habe war, 
um wenigfteng aufmerkfjam auf dag Ueberſehene zu machen, 
bie und da aus Nikbi ben Maſſoud, das, was mir gut ſchien, 
ausgehoben, doc laßt: fih daraus. feine eigentliche Geſchichte 
zufammenfeßen.. Ich mache nur aufmerkſam darauf, wie 
ſelbſt der gelebrte Cadi Beidhawi ein Perfer, in der Chros _ 
nologie der Geſchichte, alfo einem Werk, das fih nicht als 
Phantaſie ankündigt, das wir Notices et extraits des mss, 

asbs la bıbliothegue imperiale et autres tom. IV, p.672. im. 
Auszuge finden, ſich felbft und andern widerfpricht , und wie 
pag.679, das mssp. No, g2. u. No. 117. fo ganz von eins 
ander abgehen, anderer Manufcripte nicht zu gedenken; aud) 

t dem Nizam al tewarikh iſt derfelbe Fall, Es bleibt alfo 
m Urtheil Gibbons über feine Quellen ed, Bas. tom, I, 
F Noten p.ıo7. ahap. XLVI. Not, 21. 

e) Ich will hier nur (man wird feine Abweichung von der Chro⸗ 
nologie, die auch Richter hat, finden, wo fie wäre, fuche man 
den Beweis, bey Aſſemanni bibliorheca orientalis,; tom. III, 
p- 396. sqq.; aber vor allen in den memoites sur di. 
verses antiquites de la Petse, von Silves're de Sacy dann im 
memoire sur divers &venemens de l’histoire des Arabes‘avant 
Mahomet, und memoires sur; liorigine er les anciens monu- 
mens de la litteraiure parmi les Aräbes, daß eine tom. XLVIII. 
beyde von de Sacy, das. andere tom. L. der Me&moires de lit- 
terature etc, de l’Acad@mie des 3nscriptions eı belles lettres ) 
die CPI chichte der Saffaniden durchgehen, beionders in Bezie— 

+F Araber die Fury vor der Entftehung diefer Dynaſtie 

hung au, je Mıfteten (ve 210 p C.), von denen Gaſſan in 
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Saffaniben. * 95 
inter diefem Könige fielen die räuberifhen ‚Chozaren von 
Caucafien aus, in Armenien ein, der maͤchtigſte Chan in 
Turkeſtan nahm Balk, und drang weiter vor, und die Gries 
chiſchen Heere gingen Tıber den Euphrat, um die ven Juſti⸗ 
nian an Chosroës abgetretenen Striche wieder zu erobern, 

auch nah Yenien führte Ardſchir I. ift au den Römern 
als Stifter der Dynaſtie befannt, und die Perier fhrrıben ihm 
die Austrocknung eines Sees a: nahe biy Firujabad, 
zu weiche durch die Durchgrabu 
Reiſende bewundern; bewirkt ward, Auch dıe Stiftung vies 
ler Städte, in dem von den Partheen verödeten Lande, wo 


jetzt wieder Perſer herrſchien, und den Canal von aut 
unweit Schuſter ſchreibt man ihm zu. Er ftarb, 239. p 


en &cabur 1." war. Stifter von Niſhapur, aber Mirfbond — 


diat gegen die Zeitrechnung, wenn er ihn in ber Feſtung 
Khasrt oder Khadhr, (de Sacy zu Mirkhond p 286) Ara⸗ 
ber bekampfen läßt, Nikbi ben Maſſud weiß naven nichtg, 
giebt aber dafür ı0.,’Negierungsjahre ſtatt It, und weiß 
nicht daji er den Valerian gefangen nahm. Er ftarb. 2704: 
Hormuz I., Babram I. Bahram II Bahram It. Narfi, 
Hermuz il. zuſammen bis 509 Dann Schabur IL In feis 
net Zugend hatten Amalekitiſche Ufurpatoren den Königsſitz 
ven Hira ‚eingenemmen und fielen ihm ins Land, dies rächte 
er an Amrou II und Amralfuis I, die er unterwarf, und, 
wenn auch nicht, wıe im Nedham at tawarıfh ſteht, tiefin Arar 


bien eindranq, doch Bahrein und die nahen Gegenden ſchon 


unterwarf, und wegen der Scaufamkert, mit der er den Ges 


fangnen Riemen dur die Schultern sieben ließ, Dulactaf 


zweyer Felſen, weiche alle 


genannt ward. Er hatte den Krieg mit Julian, wo wir Ge⸗ 


egenheit haben die &enaurgkeit der Perfliiben Geſchihten, die 
: ‚ Zutran. 395000 Marin geben, zu beurtheilen Er flarb 584; 


‚ Ih ubergehe Ardichır und Schabur 111. Ihm fol Arsadius 


“ feinen Sehn empfohlen haben, (mas ich "Weltger. Theil I. 
&. 67%: angefuhrt babe; ‘ ſteht auch im Lubb-ic Tawatich- 


Buüſchmqs Magazin i7r Theil p. 38. üimperator Romanus par- 
„ya ‚guem habebat flium Sapori missa, ad eum legatione 
commendavit ; cum vivis excederet, ut servarum imperium 

‚ 4li adulto restituereg, quod praestirit);. dann Sezdegerd. big 
421. Er hatte ſeinen Sohn Bahramqur durch den Arabiſchen 
Emir von Hira, Neman den Einäugigen erziehen laſſen, dies 
ſer mıt. feinen Stammsverwändten half ihm auf dem Thron, 
wofür Babram wieder den. Arabern in Denen gegen Aethiopier 
half. Er farb 440... Bezdegerd II, Hormuz III, Firuz, Palafchz 
Eobad bis 532 übergehen wir, ven Chosroës Rufpirwan 
bis 579: wird unten die Rede ſeyn. = 
Q 


l 
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Hormisdas rettete erſt auf ſeines Oberprieſters oder Groß— 
mobeds Rath, das Reich durch augenblickliches Nachgeben und 
Dulden von den Griechen, Chozaren, Arabern, und ließ dann 
den General Bahram, Dem man wegen ſeines ſchlanken Wuchſes 
Den Namen Tſchubin (Stange) d) beylegt, gegen die Türfen 
ziehen, welche er ſchlug. Es brachen aber bald innere Un« 
ruhen aus, als Hormisdaß den General auf Antrieb feined 
Miniſters Yezdanbakhſch Fränfte, dann diefer Minifter ermor- 
det ward, und endlich die Unterthanen Hormisdas, als den 
Sprößling des unreinen Bluts der Türken, wie ſich der Ger 


ſchichtſchreiber ausdrüdt, nidyt länger erfennen mollten. 


Hormisdas ward abgefekt und geblendet, und man erhob 
feinen Sohn, Chosru Parviz;, auf den Thron. Der Vater 

willigte in deffen Wahl, aber Bahram verfägte-den Gehor- 
fan, und wenn wir.aud von den Abentheuern des Parvi;, 
von denen die Perfifhen Geſchichten voll find, Nichts glau— 


ben, fo ift doch gewiß, Daß er von Bahram vertrieben zu 


den Griechen flüchtete e). Mauritius ließ ihn zwar nicht nach 
Conftantinopel fommen, gab aber dem Commentiolus Bes 
fehl, ihn mit einem Heere zu unterftügen, meil er um fo 
leichter hoffen konnte ihn Auf den Thron zu ſetzen, da die 
Anhänger des vertriebenen Königs den Bahram, dem afle 
Perfer ungern‘ gehuldigt hatten, in feinem eigenen Palafte, 
freylich vergeblich, angriffen, und Die dem Derfifdden Reiche 
unterworfenen Yraber fid) für den Choßroes erffärten. Coms 


mentiolus, der gegen die Avaren faſt immer glücklich gefoch— 


ten, war in den Perſiſchen Feldzuͤgen nie recht gluͤcklich ge» 
wefen; aud) jetzt erbat fidı Chesroes einen anderen -Benes 
val, und Manritius ſandte Narfes F), welcher den Auftrag 


a) Nicht, wie Gibbon Vol. IX, ed. Basil. p. 149. fagt dıy 
wood. - RER 

.e) Bey Theophylact, der freylich zuberläffiger ift, als alle Per⸗ 
fer, von denen fein einziger, den wir kennen, der Zeit nur 
nahe lebte, ſtimmt dech in der Hauprfache der Erzaͤhlung pag. 
go-ı10. mit dieſen überein, bey ihm wird aber auf Parviz 
Befehl deffen Vater gerödtet. | 

f) Theöphyl. Simocauta lib, V. c. 2, p. ıg2, Non diu post 
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(591) glucklich vollbrachte, den Koͤnig wieder einſetzte, und 
eine ſolche Meinung von ſeiner Tapferkeit erweckte, daß es 
heißt, ſein Name ſey auch noch nachher ein Schreckenswort 
unter den Perſern geweſen. Doch beklagten ſich die Griechen 
Über des Perſerkoͤnigs Undankbarkeit gegen fie g), obgleich 
er die Tuͤrken, die feinem Gegner gedient hatten, an Maus 
ritius überließ, und dagegen, eine Garde von taufend Grier 
‘hen fid) ausbat und erhielt. . Er gab bald Urfady zu gerech— 
terer Beſchwerde, ald die mar, melde Soldaten, die ſich 
‚nicht genug belohnt glaubten, Über ihn geführt hatten, oder 
vielmehr weil er behauptete, nur der Perfon des Kaiſers, nicht 
dem Reihe der Griechen Dankbarkeit ſchuldig zu feyn, und ward 
der Verbindlichkeit bald fedig. Die Armee nämlidy, welche 
Mauritius gegen die Avaren geſchickt hatte, durch die grau» 
fame Lift dieſes fonft Iobenswürdigen Kaiferd, einen Theil 


der unbändigen Truppen abfihtlidy der Gefahr audzufegen, 


erbittert, entfernte in Verbindung mit Dem Pöbel der Haupt: 


ſtadt Mauritius und feine Kinder vom Throne, und erhob 


einen Menfhen von gemeiner Herkunft und ſchaͤndlichen 
Sitten, den Phofad, der feine Sraufamfeiten mit der Hins 


Chosro&s Saramen ad imperatorem legavit oratum, uti Com- 
mentiolo ducis munus abrogaret : ‚quippe se illi esse ludibrio 
( Teonnkaxıgonsvov ) ab eodemque cunctando et differendo 
auxilii Opportunitates corrumpi Satames jussa facessens, By- 
zantium.ivit, munus suum fungitur, Der Schluß ift doch 
etwas zu frey überfeßt: zar ou» Ö.Toü Ponaixod Baoıksüg 
Grosrgärnyov rüg smı tur Tlegaio za$odov KousvrioAon morm- 
aauevug, Nagot, O5 TOÜ OTgATNYoÜ, bmagmıgrng erüyyansv Wu, 
Tv Nyeuoviav exriꝰ voiv. 


8) Daß er mit feinen eigenen Unterthanen abfcheulih umging , 
darüber nur Eins von vielen, Tleophyl, Simocatta lib, V, 
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e. X. p 135. Nehmen die Griedhen 6000 Mann gefangen 


noAkoug roirur Coypnuarrsg 7yov eg Koggönv Öegiuiovg, © ev 


vür tor Ileguov Bucıksüg robg ui» uayeigag ansöoro oröuarsı' 


eriovg, ToIg mooı roy Impimv mageiyero nasyvıor. Die Klage 


der Römer wird aber ſehr unbeſtimmt metivirt c. XI, p.154. 
 „ roog ulv Poualous Eue)hzeı moös ra Öıror, aurög dd riv Ilse. 
cırnv pahayya guvaSgoisag, ty Baßulayı mgogoruiher, üEıov 


as ji > . * > “ (0 £ » 
oudt» negh vd: annagunötag Bongioug iruderägnevon. 
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ribtung ded Mauritius und, feiner Soͤhne (602) begann, 
und hernach (605) auch deffen Gemahlin und Toͤchter more 
den ließ Die ganze Regierung des Phofas war dieſes An— 
fangs würdig, und der Perferfönig fiel gleich in's Land, 
weil ihn Narſes felbft zu Hütfe rief, obgleich er vorher auf 
Chosru's Bitten abgefegt war. Narſes, der nur für Maus 
ritins die Waffen ergriffen, ward von Phofas treulos ın die 
Falle gelockt, gefangen, lebendig verbrannt, und Chosru 
Parviz ſelbſt begünſtigte wohl das Geroͤcht, welches wir in 
allen Perſiſchen Annalen *) finder, und welches durdy-die 
nach Pfieſiſcem Gebrauch unerlaubte Heirath dee Königs | 
mit einer Ehriftin. (Scirin, Serena??) entftanden war, 
daß er eine Tochter des Mauritius (Maria) zur Gemahlin 
habe, und daß deffen Sohn ſich zu ihm geflihtet h). Das 
Ungluͤck des Griechiſchen Reihe, Das nun folute, weil die 
milde Sraufamfeit und zuͤgelloſe Ausſchweifung des Kaiſers 
die Vertheidiger des Reichs vernichtete, und die Schaͤtze ver— 
ſchwendete i), machte es dem Perſerkbnig leicht, alle Pro» 
vinzen zu uͤberſchwemmen, und hätte er den Fanatis mus zu 


*) Auch bey Elmacin, Bar Habräus, Eutychius, vergl. Asse- 
manni bibl, Orient, Glem, Vatic. IH, p. 412. | 

h) Das fagt Theophanes: raurnv dE rar Hmunv (daß Theodoſius 
entfleben fey) Xoseong 0 tor IIseocu Bauıkeüg zıänae, ahlore 
.arhlag Yevdönerog zaı map Eavrä Toürov !yew Alyap rat 
neoroetv ÖAder, iva tur Paonaior Sası)siav nagahapy. Beh, 
Eutych. anual. UI. p. 206, und bey den Perfern beißt es irrig, 
diefer Thatadus, wie fie fagen habe ehemals, die dem Choss 
roes geſchickten Hulfstruppen commanbırt. 


i) Ich will dies aus Anaſtaſius, den ich immer anführe, wo er 
wörtlich den dabey verglichnen Theunhanes Mareinifih giebt, 
fur; herſetzen, weil 28 ſich nicht treffender hinſtellen läßt, 
Andstas hist. ecclesiastica (ed. Paris ) p. 89. Heraclius autem 
imperatot invenmt dissoluta reipublicae uegotia, Siquidem 
FEuropam Avares reddidere desertam, Asiam vero Persae 
totam externiinav erunt et civitates desol verunf gt Romanum 
in bellis exercitrim interemerunt (ak) dar Theoph. ).. Qui- 
bus visis, haesitäre — quid ugeret, scrutäns enim exer- 


In. % 


’ 


Dftrömer und Perfen 199 


benußen gewußt, den Mahomed erweckte, als dieſer (er war 
im zwey und vierzigſten Regierungsiahr feined Großvaters 
(571) geboren) ihn in einem Briefe zur Annahme feiner neuen 
Lehre aufforderte, fo hätte er vielleicht ſchon damals ein 


614. 


Reich gegründet, wie es die Araber nachher erft nach lan- 


gen Kriegen zu ftiften vermochten: denn ed ſcheint ihm an 
Leuten gefehlt zu haben, feing Froberungen zu behaupten, da 
er mehrmals Kleinafien und Paldftina durchſtreifte. Als die 
Sraufamfeit des Phofad alled Maaß Überftieg, und Heras 
elius, der Sohn ded Statthalterd von Africa, ihn hinrichten 
ließ und fid) des Thrond bemädhtigte (610), plünderte Chod« 
ross (6:4) Serufalem ungerädt k), ließ nad) Eypern feine 
Truppen uͤberſetzen, die Gefandten des Griechiſchen Kaifers 


mißhandeln, Ddrang-nady Alexandrien, und zum zmwepten 


Mal (616) bid an die Mauern von Conftantinopel, während 
faft ganz Arabien, die Gegenden von Mecca, dad Hedfchas, 
das fteinige und mwüfte Arabien etwa ausgenommen, ihm 
buldigte, weil er es von einem harten, fremden Drud be: 
freyt hatte. Die Herrſchaft oder, vielmehr. dad Anſehn in 
Arabien, weldyed Chosru Parviz (feit 601) ausgedehnter bes 
faß *), als einer feiner Vorgänger, aber nicht zu gebrauchen 


k) Chronicon Alexandrinum_ ed, Paris, p.385. Mer& yüg mol. 
Av Tüg avaro)üs nolsnv nm xai Iegovoadnıı ind Ilsposv 
zar apagovraı.mollaı yılıadeg 89 auto zIngıav, uovaxor, 
Kovagrngıdr, rapdevar, Euringaraı To desmorıxöv ua R 
‚za öı megiBönto: TaU Jeoü vaoi, zai ankag rävra Ta Tine 

zaIaıgelran. Ta geßaspum Tod oravgoü Eüila güv roig keporg 
GrEÜsdt avagı9unrorg aysı haypßavsraı apa llepoav zai Zaxa- 
eiag margiagyns». auynäharog yiverai. Kai raüra övx ev- 
nohled Keövo ovd3 Ev üdn umi, aM ev nufgaıg aAiyatg 
auußeßnze, 

*) Daß alle die hier verfommenden Beſtimmungen von jahren 
u. f. w. von den-gewöhnlichen, feit Schultend monumenta etc, 
angenommenen, ganz abweichen, Darüber muß man de Sacy’s 
Abhandlungen, welde freylich ftudiert feyn wollen, und ohne 
Bekanntſchaft mut dieſen Gefchichten nicht Eönnen verfianden 
mierden, "muß ferner Alles vergleichen‘, s wad in ben feßten 
Banden der Memvines de l'académie des, insexiptions XL.VI- 
L. und ın den g Bänden der Notices er oxtrpärs eıc, zerftreut 


4 — 
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verftand, fordern durch Unterdrirkung der Chriften und 
Hiederbelebung der Streitinfeiten zwifchen dieſen und. den in 
dem gebirgigen und dem flidlichen Arabien mächtigen Juden 
Mahomed gleichſam den Weg bahnte, bängt genau mit der 
Geſchichte der Jüdiſchen Religion in Arabien zuſammen. Die 
Juden hatten naͤmlich, ohne daß man weiß, ſeit welcher Zeit, 


in den. Gegenden von Medinahrund im Hedichas eigene kleine 


Staaten, und Khaibar, FZadaf, Koraidha, Wadılfora, 
Nadyır und’ Yanboa find als ſolche hetnach befannt genug; 
die Ehriften hatten aber von Aegypten und Abpffinien aus in 
Denen einige unbedeutende Befchrungen, wahrſcheinlich erft 
feit Conftantin® Zeiten gemadt. Ein König von Yemen, 
Tobba ben Haſſan oder der letzte Tobba, Fam auf einem 
Kriegszuge, auf dem er bis an den Euphrat gedrungen war, 
in die Gegend von Medina, und ließ fi Dort zum Juden— 
thum bringen (genen 500), fdsonte aber auf jener beyden 
Sudifhen Lehrer Rath, Den Tempelraum (Caaba) zu Mecca, 


ift, weil ih nad meinen Plan nicht citire. Sollte jemand 
darüber erftaunen, daß Chosru Parviz beyaelent wurde, was 
in allen Bucher feinen Großvater zukommt, daf der Aethio— 
vifhe Zug, Tobba, Dhu Nowas anders eridyeine, dann 
ſuche er nur erft,, wie die alte Angabe in alle Bücher 
fam, und er wird ſich, wie ich de Sacy anfıhliegen bis er 
etwas Befferes weiß. Von der Abhandlung in dem 2ten Band 
der Zuntgruben des Orients, befenders von dem Theil ders 
feiben der hieher gehörte, der fih unter dem Titel Ueber das 
Reich Hira als Cemmentar zu Ebn Cotaiba im ten 
Bande 18 Heft ©.21-39. finder, habe ih Feinen Gebrauch 
machen Fönnen; 1) weil fie bey aller Gelehrſamkeit nicht kri— 
tifh genug Syrer, Griechen, Araber als gleich brauchbar, 
nicht benußt (das muß man) ſondern gebraucht, nnd damit 
verführt, als wäre von ausgemadıten Sachen die Rede; 2) 
weıl fie auf die monumenta von Schultens etc baut, ehne 
dabey die Beftimmungen, die ich annehme, zum Grunde zu 
legen. alfo nicht damit zu vereinigen ıft. 3) Weil, (worauf 
es mir allein anfommt, das Andere muß de Sacy verantivors 
ten,) Ayyaz nad p. 59. erſt 611 zu Reaierung gekommen 
feyn fol, wie freytih Abulfeda fagt, ich aber nicht wohl ver⸗ 
einigen kann und daher — folge, doch folge auch de 
Sacy Abulfeda. 
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und bedeckte den Tempel felbft mit einem Teppich. Es waren 
nämlid) die Dſchorhamiten, die Abrahams Religion, melde 
Feine Goͤtzen kannte, rein erhalten hatten, zwar damals 
nidyt mehr in dem Beſitz der Caaba, doch war auchdie 
Zeit noch nicht gekommen, mo üͤber Drephundert Goͤtzen⸗ 
bilder im Umfange derſelben ſtanden, und es laßt ſich Daher 
"glauben, daß man die uralte, Meinung ſchonte. Nicht fo 
duldfam waren feine Nachfolger, unter denen ſich die Juden 
ungemein außbreiteten, acgen die Christen, fo daf unter 


Thu: Nowat wegen Sraufamfeiten, die man gegen dieſe 


übte, die Abyffinier oder Aethiopier nad) Yemen mit Trup» 
pen überfegten. Diefe hatten ein chriſtliches Reich jenſeits 
der Straße Bab:el-Mandeb, Damald noch biß ‚an Die 
Küfte des Meers, von der fie jest ausgefchloffen find; fie 
waren wahrſcheinlich von Arabien ausgegangen und alſo die 
natuͤrlichſten Bundesgencffen der dort Gedrückten 1), fanden 


aber hartnädıgen Widerftand, und erft alö fic) Juſtinian 


ihrer Hülfe gegen Chosross oder Nuſhirwan, den Groß— 
vater des Chosru: Parviz, der in der genauften Verbindung 
mit ihren Arabifchen Gegnern ftand, bediente, die Perfer auch 
- von Diefer Seite angreifen wollte, und Deshalb eine eigene 
Geſandiſchaft an fie fhidte, gelang es ihnen (gegen 530), 
‚während Chosrce&3 mit Juftinian Friegte, das ſuͤdliche Ara. 


620. 


bien zu unterwerfen, das fie zwey und ficbzig Jahr unter 
1) De Saey Memoires vol. L. p. 270. Rien n’est plus naturel _ 


que de supposer, comme je le fais ici, que les Abyssins et les 
Arabes du Yemen aient eu la meme ecriture dans les sıecles 
anciens, Ludolf a prouve, ce me semble, d’une maniere 
aussi satisfaisante qwil est possible de le faire, que les 
Abyssins etoient une calonig sortie de l’Arabie, et c'est une 
verite dent doit Etre convaincu guicongne a compare les 
grammaires des deux langues. Dann giebt.er drey Urſachen 
der anfcheinenden Verfhiedenheit an. Ich habe Wald Nov. 
Commentt, 'soc, reg. Goett. tom, IV, über. dieſen Einfall der 
Aerbiopier wohl gelefen, abes nicht genannt, denn Wald) war 
. nicht geübt genug in diefer Art von Unterfuchungen, we mar 
fih durchaus ein Ziel ſtecken, oder. davon bleiben muß, dann 
bat er, das iſt die Hauptfache, nicht Kenntniß der Gegenden 
genug, und ſtützt ſich auf keine RE | R 
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620, hartem Druck hielten m). Du» Dieden, der Himyarite, 
der zur Zeit ded Einfaus herrſchte, ſcheint lange Widerftand 


# v 
u Die ganze Geſchichte in eine Art Feenmärchen gekleidet, mo 
die Arc dann für frühere Arabiſche Geſchichte charakfteruftifch iſt, 
und zeigt, daß ed damit ut, wie mu der Griechiſchen Ges 
fhichte aus Homer, ſteht beym Tabarı Mem, de :'acad. des 
insc Vol. XLVIII. p. 676. (Ich rüde, die nöthige Stelle, die: 
ſich de Saty weil fie in feinem Tabari fehlte von Ouſeley geben 
‚ließ, und pag 677. Not, t. überfegt, gleich ein, wohn jie ges 
hört). On donne le nom de Calıen à celui qui peut prédiro 
‘tout ce qui doit arriver, faire retrouver les eftets qui ont di6 . 
voles, vous repondre sans avoir die interroge sur une chose 
sur la quelle vous vouliez l’interroger, , vous raconter un 
songe, que vous avez eu sans que vous lui en fassiez aufara- 
vant le recit, et apres vous avoir dit ce que vous avez vu en 
songe vous en donner l’interpretation — — — — — ils 
etoient en grand nombre dans ie Yemen, ils avoient pour 
chefs deux hommes nommes Schakker et Satik, qui dıoient 
tous deux ostad (docteurs) quand Rebia (Tabari verwirrt 
die Chronologie ; ‚er jagt felbft, er meine den Vormund der 
Kinder Alads, der auch Tobba heise und die jüdifche Religion 
befannt habe, verwechjelt aber Aſad Tobba, der Zeitgeneffe 
Ardfbir Babecs, alfo 226 war, und den legten Tobba, näm— 
lid) ben Haffan, der 297-:ı regierte. Für das Ganze der 
Begebenheit, deren Tradntien er bewahrer, ift das einerley) 
eut.eu un songe ıl fit rassembler tous les devius et leur dit: 
racontez moi ce que j'ai vu ensonge, II n'’y a repondirmit 
ils que Satik et Schakk qui le sachent, Nun erzählt Satih, 
der zuerſt kemmt, den Traum. - Tu as dit. vrai, reprit le roi, 
voila ce que’ 'ai vu: dis moi mainrenant, ce que cela signi- 
fie. Satik lni repondit: Un roi sortira du pays des Ethio- 
piens s’emparera de ce royaume, le soumettra à son cmpire 
et deıruira la religion des Juils. Le royaume du Yemen 
“tombera entre les mains des Ethiopiens; les habitans noirs 
de l’Ethiopie congnerront cette terre, Satib, dit leroi, qu'ar- 
rivera-t-il apres cela? Un bLomme,. repondit Satih, s’ele- 
'vera en suite: il se nommera Setf-Dhou- Yezen, cet homme 
eulevera ce royaume aux Etlijopiens et s’en rendra malire; 
mais il sera tu& lu m&äme, ZEusuite un prophete sortira du 
milieu des Arabes, et apportera. une nouvelle religion: tous 
les hommes embrasseront cette religion et elle subsistera 
dans le Yemen jusgu’ au jour du jugement, Einige Zeilen 
weiter unten wird man bey eben dem Zabari den Beweis der 
‚Verbindung der Himpariten mit denen von Hira, ven der im 
Text die Rede ijt, finden, 
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gethan zu haben; er bfich in dem Kriege, und die Nethiopier 
fegten in dem, reichen ande Arnat als Ynterfönig, der aus 
einem anderen Stamme entfproffen, mit dem Hımpariten 
Dhu: Degen foht, der feine Rechte geltend zu machen fuchte, 
ihm aber endlidy weichen mußte. Dem Arnat folgte Abraha, 
der auf einem Elephanten reitend gegen Mecca zog (571), 
mit feinem Heere im Geburtsjahr Mahonıedd umkam, und 


dadurch veränfafte, daß die Araber, ehe fie nody von Mahjos - 


med mußten, nad) deffen Geburtsjahr, d. h. der Zeitrech— 
nung des Elephanten n), ihre Jahre zählen. Obgleich durch 
Heirath und andere Bande die Hımyariten enge mit den 
Arabern ven Hira und durch diefe mit den Perſern verbuns 
den waren, und von Ihnen unterftügt wurden, fo fonnten 
doch auch unter Yakſum, Abrahad Nadyfolger, die Aethio— 
pier von ihnen nicht vertrieben werden, Erſt als Ehosrus 
Parvlz von den Arabern der Wüfte, befonders dem Stamme 


620, 


Tai, deffen Emir Ayyaz ihn auf feiner Flucht zu den Gries . 


chen mit zehn Kameelen, mit Lebensmitteln und einem Weg» 


n) Der Sübdoft führte wahrfcheintich den brennenden Sand ber 
Müfte zugleich mit ſeinem tödtenden Hauch, was ſchon warge⸗ 
Heer getödtet über ſie. Bey den Arabern bringen Vögel Steine 
und tödten Abraha und ſeine Leute. Die Sache ſelbſt hat 
Mehammed (deſſen Coran ich immer nad) Savary, LeCoran, 
traduit de l’arabe II, Vol. Paris 1783. 8. anführe, weil 

daracci zu wörtlich ift, und Boyſen die durchaus nöthige 
Abtheilung in Werfe, die nicht zuſammenhängen, vernach⸗ 
läͤßigt. Ueber die Richtigkeit habe ich kein Urtheil, Savary 
überſetzte in Aegypten mit Arabiſch gelehrten Lehrern, 
und Cardonne leiſtet dafür Bürgſchaft in ſeiner approbation) 
einer eignen Sure, der Elephant genannt, gewürdigt, es 
iſt die 105te tom. II. p. 453. 
Iguores tu comment dieu traita les conducteurs des ds. 
phans 
Ne tourna-t-il pas leur perfidie à leur ruine? 
Il envoya des troupes d’oiseaux voltigeans sur letır täte; 
Ils langoient sur leurs t£tes des pierres graves par la 
vengcance celeste, 
Les perfides furent reduits comme les feuilles ' de la 
moisson „coupee, ‚ 


Das ift die ganze Sue 
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620, weiſer verfehen hatte, unterfiügt wurde, und er (604) die 
-Dynaftıe Nomans, die fonft den Perfern eng verbunden 
war 0), von der Regierung von Hira entfernte, Ayyaz aber 
zum König machte, war er im Stande nad) Yemen, wohin 
Sci, der Himyarite, ihn rief, zu dringen. Da Ayyaz und 
die Araber der Würte in Diefem Kriege, wie in dem mit den 
Griechen p), große Hülfe feifteten, fo vertrieben die Perfer 
oder vielmehr mit ihrer Hilfe Zeif (611) die Aethiopierz 
und mit Unterftüigung der Araber an feinen Graͤnzen berrfchte 
Chodru in Yemen, Seit und fein Nachfolger hatten das Land 
von ihm zu Lehn, bis Mahomed die großen Veränderungen 
bemirfte, die der Himparıten und der Perfer Reich ftürzten, 
und mit beyden Hira, an deſſen Sielle oder doch nicht weit 
davon fi Cufa erhob, 
Während Chosru fid) den neuen Staaten durd) ante 
ſucht und Gemaltthätigfeit, den alten duch Willkuͤhr, Grau— 
ſamkeit und Ueberfpannung aller Nerven des Reichs verhaßt 


0) Ich denfe, est, et-ab hoste doceri, und nehme dies aus 
Nikbi ben Maffud. Ich folge auch in der Zeubeftimmung 
von Ayyaz Thronbeſteigung diesmal nicht mit de Sacy, Abuts 
feda, fondern Majudi veral. de Sacy Vol. XLVIII p 568; 
es wäre zu weitläufig die Gründe hier zu erörtern; übrigens 
find diefe Eleine Stammgeſchichten für den Orient wichtiger 
als Roms Geſchichte I den Decident: dies für den Nichts 
fenner. 


— 


p) Die Urſache, warum fi ch Mauritius und Chosru”zuerft ent 
zweyten, fcheint darauf hinzudeuten, (ich wünſchte, de Sacy 
hatte die Stelle gekannt und feine Meınung darüber. nejagt,) 
daf die Verwindten des Noman Abu Kabus, den Chosru 
getödtet, und einen Araber aus dem gan; andern Geflecht 
der Sfmaeliten zum Herrn von. Hira gemacht, bey ihren 
Stammsverwandten (auch Joctaniden) den Saflanıden, die 
unter Griechiſchen Schuß ſtanden, Hülfe ſuchten Theoph. 
Simocatta lib. VIII. cap.ı. p. 197. * reg Tyv Apadiav 
zollä,rte zal diapoes a puꝛe roðrovq Zagarıvaog EI0g TUlg 
Öxhoıg amoxakeiv £x roirwv ÖE rav EIvar Evıa Tıra Toig 
Poualoız otunaxa nv xal Tıs 3x TOUTWP aroda: ‚og 845 twv* 
‚Negaida Köensas xara rov Tüg eughuns “aupov Ti emexöpön] 
non riva rüg Baßuluvlas as Ev3ev Marovsię 
Saı 6 Kogeöng nEiov. 
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machte, und in einem Reiche, mo nady dem Rechte und der 622- 
uralten Religion Fein Despot hätte fenn ſollen, wo bie 629. 
Mobeds oder die Ptieſterſchaft mit ihrem Großmobed an ver 
Spitze eine geordnete Hierarchie bildeten, und der groben 
Unmijfenheit des Haufend, Die der Defpotie ſo günftig 
ift, mehrten, eine Revolution vorbereitete, ſo Dachte Hera« 
clius, obgleidy von Perjern und Avaren in feiner Haupte 
ftadt, von Hungerönorh und Peſt uͤberall bedränat (617), 
nicht, wie feine von Sectenhaß gebiendeten Feinde ſagen q), 
auf Flucht nad) Africa, fordern auf das einzige, freylid nur 
langiam wirfende Mittel, fein Reich zu erretten, auf daß 
Sammeln und Berbinden der Truppen und Abfinden der 
roben Barbaren, Es verfloffen mehrere Jahre, ehe er einen 
Zrieden mit- den Avaren zu Stande bringen und endlid) (619) 
feine Truppen in Aſien zwey Jahr: fang üben Fonnte; dann 
war aber aud) der Erfolg entfdeidend r), Da Heracliuß 


9) — Canst.. hier. p. 8. ( nad der, dem Tert beygefügten 
Ueberj. Petavs) Quibus ex incommodis imperator summum - 

‚ in moerorem.et desperationem redactus est. Jamque migrare 
in Africam cogitabat. et magnam opunı vim anrique et argenti 
copiam ac gemmwarum eo praemiserat — — — — lHaec 
cum cives animadveriissent, quoad ım ipsis situm erat, -im- 
pediebant. Ac demum patriarcha imperatorem ad templum 
vocans, jurisjurandi religione obstriuxit , mon se ab urbe 
regia discessurum,, 


r) Anaftafius (wieder ftatt Theophanes, den er überfeßt‘ histo- 
ria eccles. p. 90. Anno imperii Heraclii undeimo*%durum 
Chosrces jugum suum super omnes lıomines fecit «ffusione 
sanzüuinis «$ ratione tributi, elatus enim triumpho nullatus 
* in constantia esse poterat, tunc Heraclius zelo dei sus. 

- cepto, Dann I ec, nimmt er ferner Regierung im ı2n Jahr 
das Chriftusbild in die Hand, quam manus non depinxe- 
runt, sed — — — foımarm veluti sine semire partum 
eduxit, juramenta dans populo, quod eum ipsis usque ad 
mortem [oret certarurus et eis tamquam filiis propriis adhae- 
surus, Volebat enim potestatem non timore, quantum amore 
possidere, Cumque invenisset exercitum in desidia multa et 
formidine, inquietudine er dedecore constirutum et per mul- 
tas terrae parties disseminatum, actutum in unum collezit et 
onınes ex una quasi consonantia laudaverunt impetium ei for- 
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622- mußte, daß die Türf,n, d.h. Die am Caspiſchen Meere um⸗ 
529. herziehenden Nomaden, die heftigften Feinde der Perfer 
wären s), fo verband er ſich mit diefen, und Drang, nad)r 
dem. er ſchon ſechs voufommen glückliche Feldzuge gemacht 
hatte, mit diefen feinen Bundögenoffen bis nad) Dafiagerd t), 


titudinem principis. Ipse vero verbis hoc corroboräns per: 
hibebat: WVideıe fratres et filii cet, 


5) Dies drückt ein Perfer Nikbi ben Maffud, in der oben im 
Text erwähnten Rede des Großmobeds an Chosru Parviz gut 
aus Notices et extraits tom II. p. 349. Prince, ‘lui dit il, 
..” parmi tous les ennemis qui vous attaquent Vous n'en avez 
point de plus redoutables que les Tures -— nun fpridht er von 
Griehen und Arabern dann: pour les Kliozars, -ce sont des 
brigonds, ils ne se sont avances que pour voler: maintenant 
gu sils ont entre les mains un siche butin donnez ordre aux 
 commandans de vos troupes de faire des dispositions pout 
les attaquer, la erainte de se voir enlever le butin les diter> 
minera prompterent ä prendre la fuite, Mettez -vous alors 
a la tdıe de votre armee et marchez en persönne contre les 
Tures ou donnez la conduite de cette guerre ä un general ha- 
bile et exp@rimenie car'vous n'avez Be d’eunemi 
plus dangereux 
't) Anastas. hist, ecclee p 98. Invenerunt atıtem —— Roma- 
norum in palatiis ejus apud Dastagerd frecenta Romanornm 
banda ( Dies Wort des Theophanes überſetzt Gear signa' sive 
vexilla) gae per diversa ceperunt tempora. Invenerunt’etiam 
species, quae remanserant mulıos, 'alo&s scilicet multum, et 
ligna aldes magna, ex quibus unum quodque septuaginta 
pondus lıabebat seu octoginta librarum chier muß Anaſtaſius 
anders geleſen haben, denn achtzehn, bey Theophanues 
ſteht, konnte er doch wohl verſtehen) et sericum copiosum, ac _ 
piper, et carbasinas camisias multas, sacchar quoque arqu6 
zingiber et alias species ultra mensuram vel numerum, qui: 
dan vero et argentum et holoseiica vestimenta, lectisterniag 
sei acu picta tapetia, quorum erat copia multa ‚eranrque 
‚omnia bona valde, quae propterea quod grav ia essent » peni- 
tus incenderunt. Sed et Cliosrois tehtoria atque cortinas 
(Theoph. roüs nanvicövaz Tod Xospdov zal Todg, euB6}ovg) 
' quas tendebat itı morem porticdum, quando in campo castra- 
metabatur, ceuncta cremarunt, quin 1 statuas ejus multas, 
Invenerunt autem et in his palatiis aviaria, dorcades et asinos 
agrestes et pavones et [asianos infinitae maldiugins. net non 
in vivario (Thiergarten) ejus leones ac tigrides mirae magni- 
tudinis vivos, De cetero confugerunt ad imperatorem plus 
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der Reſidenz des Perſiſchen Königd, mo er unermeßliche Beute 
machte. Diefe Unglüͤcksfaͤlle und die Härte des Chosru⸗ 
Parviz gegen feinen aͤlteſten Sohn veranlaßten einen Auf— 
ſtandz der König ward entthront, und fein Sohn Schiruyeh 
aus dem Gefängniß zur Regierung gerufen (625 Zebr ). Dies 
fer ſchloß mit Heraclius einen Frieden auf jede Bedingung; 
nachdem er vorher feinen Vater und dreyzehn oder fiebzehn 
Brüder hatte hinrichten laffen, farb aber vor Vollziehung 
des Friedens im fiebten Monat feiner Regierung (Ende 628), 
und fein Sohn Ardfhir folte ihm folgen. Dieſen wollte 
Scheheriar (Nikbi, Schehrizad), ‚der gegen Heraclius ſtand, 
nicht anerkennen; er ermordete ihn, ward gleich nachher er⸗ 
mordet, und es folgten in den neun Jahren, die das Reich 
noch beſtand, acht Koͤnige, deren Geſchichte durch Fabeln 
verdunkelt iſt; merkwuͤrdig iſt, Daß zwey Königinnen, Toͤch⸗ 
ter des Chosru⸗Parviz, Darunter waren u) 


rimi ex captivis Eulesini scilicet et Alexatrdrini sed ex lite, 
urbibus multitudines «opiosae, Den Schluß aus Theopha⸗ 
nes ſelbſt: za zarasıpipur ra ToÜ Xospoov mararıa üreg- 
Ta Övra rrisuara zal Sarnasta zal zaroninarıza änsg 
Sıov zörov dıyov Poyaioı Ta wörsav Foruagevov ag’ auroü 
xaı nugroinuevon. | 


u) Die Namen find, Kesra, Cobads Sohn ,: Turandekht, Par⸗ 
viz Tochter KKhoſchanſchadeh) Arzemidekht, Parviz Tedter,,. 
Zi-ruz, Ferakzahd, Jezdegerd. Weder Namen, noch Ab- 
ffammung, noch Megierungszeit flimmt aud nur bey einen) 
einzigen Geſchichtſchreiber überein. Richter in der Preisfchrift‘ 
hat einiges, aber nicht den achten Theil deffen, was jeßt bes 
kannt iſt, wozu auh? Nikbi ben Maſſud Eennt nur Kesra, 
Zurandefht, Azemidokht, Ferrakhzad und Jezdegerd. "Yhur 
über Jezdegerd will ich, ohne doch damit etwas zu behaupten, 
dad anführen, worin die meilten Perf. Schriftiteller überein« 
Fommen (aud das Lubb-ir-Tawarich Büfh. Mag. ı5r Theil 
p. 44. das in Namen und Zahl der Könige hab Parbij mit 
Mitbi Übereinftimmt). Es hätte Schiruyeh 17 Brüder umge 
bracht, der achtzehnte Scheheriar d’Herbelot. bibl, arientale 
Art. Schirouich (auch in dem eignen Artıkel Scheheriar ) il 
demeura cache dans la ville d’Isiekhar ou Persepolis et ne 
parvint point a la couronne, Mais son fils ( des Scheheriar) 

fut le dernier roi de cette dynastie des Sassanides, 


629. 
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} 
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Heraclius hatte Faum den Perfifhen Krieg glücklich bes 
endigt und feinen berrliden Einzug in die Hauptitadt achals 
ten, alß‘er eine dritte Reife in den Orient machen mußte, 
um MReligionsftreitigfeiten beyzulegen. - Er hielt ‘fi in 
Edeffa, oder ın Roha eine Zeitlang auf, ging Dann nad) Hies 
rapoliß, veranlafte aber unglücklicher Weife durd) feine Ein« 
miſchung ın ſchwer zu verftehende, flır das thätige Ehriften» 


thum ganz unmichtige Fragen Über Religion neue Streitigs 


keiten an den Gränzen, wo ſchon damals Mahomeds Lehre 


mit altem Ehmud Drientalifher Poeſie und aller Begeiftes 


rung fanatifder Schwaͤrmer gepredigt ward, und fo war ed 
denn natürlich, daß er auf feiner vierten 'und fetten Reife 
in den Drient (634) felbit Zuſchauer nicht blos des Zortfchritt® 
der. Waffen, fondern auch der Lehre der neuen Schwaͤrmer 
werden. mußte. Da wir die Geſchichte der Familienzänlereyen 
und der Religionsftreitigfeiten der Fürften feines Hauſes, 
die biß in's folgende Jahrhundert (bis 711) in Conftantinopel 


regierten, nicht. erzählen dürfen, und ihre anderen Unters 


nehmungen gelegentlih vorfommen, fo genügt e8 zu miffen, 
dag nad) Heracliuß (641) fein Sohn Conftantinug folgte, 
daß diefer fon in Demfelben Jahre ſtarb; daß nody im 
December des Jahrs (641) auch Heracleonas, ſein Bruder 
von der Martina, welche der Seiftlichfeit verhaßt war, ges 
flürzt, und Conſtans, der Bohn des Eonftantinus erhoben . 
wurde. Ihm folgte (665) Conftantinuß Pogonatus, und 


"dann (685) der Lehrte dieſer Linie, Juſtinian Il., der fid) 


durch wılde und unverniinftige Kraufamfeit fo verhaft mad. 
te, daß er vertrieben, und in die Gegend des jetzigen ſuͤdli— 
chen Rußlands geſchickt ward. Während feiner Verbannung 
regierten nach einander Leontius und Tiberius Apſimarus, 
Leute ohne beſonderes Talent. ‚Guftinian kehrte (705) zurück, 
fing feine Grauſamkeiten wieder an, und es entſtanden Une 

ruhen, von denen unten die Rede feyn wird, | 


B. Ara: 
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B. YUraber. 
Bis auf bie Eroherung von Spanien. 


Die ganze Geſchichte der Araber, die eine Geſchichte 
haben, (die Nomaden der Wüfte haben nur Genealogien, 
weil fie ihre Sitten weder ändern, nod) ändern fönnen, fo 
lange fie die Gegenden, in denen fie herumziehen, bewohnen, 
außerhalb diefer aber fich unter anderen Stämmen verlieren) 
reihet fih an eine für fid) ganz unbedeutende Begebenheit, 
iweldye man aber, wenn man viele Feindfhaften, Freund» 
fhaften und Erzählungen der Araber, ja dad Religiondbuch 
diefer auf Abftammung ungemein haltenden Nation begreis 
fen will, fennen muß; ehe man aber diefe Fennen lernen 
fann, muß man ficy die Lage und natürliche Befchaffenheit 
von Arabien vergegenmwärtigen, melde hier nur im Allgemeis 
nen angedeutet werden fann. Die fldmeftliche Spite Ara» 
biens, von Alters her unter dem Namen des glüdlichen 
Arabiend befannt, melched zuerft Ard: el» Semen, oder daß 


Land Yemen, das wieder in Die Ebene am Meer, Tehahma, 


und die gebirgige Gegend, Dſchaͤbbal getheilt wird, dann 
die Landſchaft Hadramaut begreift, fo wie die Gegend von 
Lohejo und die ganze Küfte von Babel- Mandeb bis an den 
Perſiſchen Meerbuſen, erhielt nad) der Arabiſchen Tradition, 
deren Geund oder Ungrund zu unterfuchen hier nicht der. Ort 
ift, feine Bewohner in gerader Linie von Noah her durd) 
Soctön, den Semiten ) „ daher dieſe Araber Joctaniden, 


Der Name Sabaͤer begreift Cahlans und Himyars Nachkom⸗ 
men, es iſt übrigens mit dieſen Arabiſchen Genealogien, wie 
mit den griechiſchen aus den Dichtern; ſie gelten wie Münzen. 
de Sacy Mem, tom, XLVIII. p. 502. Toutes les tribus Ara- 
bes comprises sous le nom de Saba reconnoissent pour auteur 
Kahtan, le möme qui est nomme& par Moise (1.8. Moſ. X. 
28.) Jectan — — — — Suivant Tes généalogistes Arabes 
Saba n ’etoit pas fils immediat de Kalıtan, Ebn - Kotaiha dit, 

- que Kalıtan eut pour fils Yareb, qui fut pere de Yeschal et 
celui ci de Saba, Abulfeda, Hamza, Nowairi etc, lui don- 
nent pour nom Abd- schems — — — Saha eut un grand 
nombre d’enfans (einen Theil davon giebt de Sacy p. 516. 
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oder, was maß einerley iſt, Cahlaniden heißen. Dieſe zer⸗ 
fallen in zwey Hauptzweige, die Söhne Cahlans und Himps 
ars, deren Nachkommen, weil Himyars Stamm in Yemen 
allein herrſchte *), und die Cahlaniden untermwürfig hielt, 
fieten Stammhaß näbrten, mie wiederum zwiſchen beyden, 
old Joctaniden, und den Urabern, die fi durch Sfmael 


von 


Abraham ableiten, d. h. denen die im Hedſchas und 


in der ganzen Wüfte vom Euphrat bid Aegypten wohnen, 


*) 


eine große Eiferſucht herrſchte w). Die Joctaniden find es, 


not, 1. aus dem ungedruckten Stück des Abulfeda) parmi les- 
quels deux surtout laisserent une nombreuse posterite et 
jouent un grand röls dans l’histoire de l’Arabie, Himyar et 
Cablan, Les enfans de Himyar eurent toujours à ce qu’il 
paroit de grandes pretentions au gouvernement general de 
tous les descendans de Saba £tablis dans le Yemen; et de la 
vint sans doute que le nom de Himyarites ou Homierites fut 
souvent pris du moins par les Grecs et autres nations etran- 
geres pour synonyme de celui de Säbeens. 

Die Königin Balfis, die im Goran als die Königin von Ba: 
ba, die zu Salomo Fam, vorgeftellt wird, war aus diefem 
Stamm und herrfihte über Himyariten. . 


w) Daven bat Masoudi, nach de Sacy's ueberſetzung p. 632. 


folgende Anecdete. Es treffen ſich vor dem erſten Chalifen 


. aus dem Haufe der Abbaffıden Khaled ben Safwan, der durch 


Nizar von Iſmasl ſtammte, und einer aus Joctans Stamme, 
der body die Vorzüge des Geſchlechts Cahlans und Himyars 
erhebt, Khaled antwortet aus Achtung für den Chalifen, deffen 
Mutter Sactanidin war, nicht, bis diefer ihn felbft auffordert, 
ba fagt er. Que pourrois je dire, reprit Khaled, a des gens 
chez lesquels on ne trouye que de corroyeurs qui pr&parent 
des peaux, des condueteurs de singes, des tisserands qui 
travaillent de grosses toiles, ou (dem ſchmutzigen Einfall laffe 
ich aus) — des gens qu’une souris ainonde, (beydem Damms 
bruch bey Mareb, von dem gleich die Rede feyn wird) qu’une 
femme a gouvernes (Balfıs, Königinven Saba) aux quels 
une huppe (Wiedehopf ) a servi de guide, Il poussa le sar- 
casme jusqu’ a leur reprocher leur asservissement par les 
Ethiopiens et leur delivrance due au secours des Perses, Um 
den Wiedehopf zu verſtehen muß man die folgende Stelle auß 
dem Koran, aus det Ameife Überfchriebenen Sure wiſſen, 
aus der man zualeich fieht, daß auch Mohammed die alten 
Himyariten für Seueranbeter hielt. Sure XXVII. ®. 21. bey 
Bavary tom. Il, p. 140, La huppe £tanı venue se poser pröe _ 


x 
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mit denen ſich Die Gefchichte befchäftikt, feitdem die Gegen. 170. 
den von Saba, oder Mareb (im Belläd-ed-Dfhof, ungefähr 
funfzebn Deutſche Meilen vom jegigen Hauptort in Yemen, 
‘von Sana) vermüftet waren, feit unter Amru« ben» Amer 
eine Colonıe von Joctaniden von Port fortzog, und am 
Euphrat, in Sprien, bey und endlid in Mecca die Herr⸗ 
ſchaft erlangte, wodurch fie der Hauptgegenſtand der frühe« 
ren Geſchichte ward x). Es heißt naͤmlich, die Einwohner 
von Mareb haͤtten mehrere Fluͤſſe in ein großes und tiefes 
Thal geleitet, die Zwiſchenraͤume der Berge, die das Thal 
bildeten, durch Mauern und Daͤmme geſchloſſen, und mit 
dem Waſſer, das ſich in dem großen Becken geſammelt, weit 
und breit durch Candle und Rinnen ihre Felder getraͤnkt. 
Die Mauern und Dämme, heißt ed ferner, ſeyn ploͤtzlich 


du roi Salomon ) lui dit; j’ai parcouru un pays, que tu 
n’as point vu, je t’apporte des nouvelles du royaume de Saba, . 
Une femme le gouverne, Elle possede mille avantages, elle 
8’asseoit sur unttöne magnifque, Elle et son peuple adorent 
le soleil. Dann ſchickt Salomon ihr dur den Wiedehopf 
einen Brief, und Dſchelaleddin der Interpret, näc Art der 
Interpreten, weiß mehr als fein Tert, er fagt, was in dem 
Brief geftanden, und wie ihn Salomo geflegelt und geräuchert. 
Vielleicht iſt es hier nöthig zu erinnern, dafig und j bey mir 
dſh find, mit den Vocalen iſt es wie im Hebräifchen, dazu 
kommt noch, daß in verſchiedenen Gegenden derſelbe Vocal und 
daſſelbe Wort anders geſprochen wird. Ich habe daher keine 
———— geſucht, nur, daß man den Namen wieder ers 
enne 


x) Meine Xuctorität, de Sacy Vol. XLVIII. P.486, Les Ara- 
bes semblent n’avoir eu dans les siecles anciens, aucune &re 
generalement adoptée, qui pft leur servir dä determiner la 
succesion chronologıque des evenemens. — — — Entro 
les &vVenemens dont le souvenir s’est conserv& au milieu de 
cette confysion il en est un qui paroit avoir eu la plus grande. 
induence sur l’etat politique de l’Arabie et dont il est impor- 

tant de determiner la veritable epoque: c’est celui qui est 
connu dans les Ecrivains Orientaux sous le nom de Seil al 
arim co. a, d, le torrent des digues, Cet eveiiement 
qui occasionna la ruine d’une des contrees les plus fertiles de 
l’Arabie et de l’ancienne ville de Mareb produisit une grande 
sevolution dans toute la presqu’ilo cet, 
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durch die Gewalt dei Wafferd geftürzf, und jene einft herr» 
liche Gegend wuͤſte zeworden, fo daß erjt eine einzige Colonie, 
dann immer mehrere die Gegend verlaffen hätten, Die jett 
ihr Paradiefifched Anfehn, das die Araber an ihr rühmten, 


verloren hat, und oͤde iſt. Bon diefen Eolonien, mit denen 


die Arabiſche Geſchichte beginnt (mögen auch immer ihre 
Maͤhrchen anders lauten) die Amru- ben» Amer in eine fand» 
ſchaft Acc in der Arabifhen Halbinfet (150 - ı70 n. Chr.) 
führte, beginnt die Zeit, wo die Zoctaniden über die Sfmae. 
liten uͤberall (in der Wuͤſte ausgenommen), dad Uebergewicht 
erhielten y). Ohne von denen zu vedın, die nad) Oman, 


Bahraim und in die Gebirge von Nedichd gingen, zog Malecs 


ben» Zehm von Acc aus an den Rand der Wüfte gegen den 
Euphrat hin, vereinigte mehrere Sfmaeiitifhe Stämme mit 
fi), und gründere Hira *), ein Feines Koͤnigreich (zıon.C.), 


y) Eine Ratze, heißt es in den Traditionen der Araber, gab durch 
ihr Wühlen am Damm das von der ®otiheit beftimmte Zeis 
chen, da ließ fih Amru warnen und verkaufte fein Gut, um 
wegjuziehen. De Sacy l.c. pP. 494. Amrou apres avoir re. 
cueilli le prix de ses biens, annonga dä ses compatriotes le 
peril dont ils etoient menages et quitta le-Vémen. Plusieurs 

, familles en sortirent avec lui; etils vinrent tous d’abord dans 
le pays d’Ace, ou ils demeurerent jusqu’ à la mort d’Amrou, 
Apres sa mort, les familles &migrces se diviserent et s’erabli. 
rent’en diverses contrees,. La famille de son fils Djofna.s’cta- 
'blit dans la Syrie. Celles d’Aus et de Khazradj, enfans de 
Thaleba, autre fils d’Amrou, vinrent ä Yathreb, nommie de- 
puis Medine, Les descendans d’Azd se fix£rent dans l’Oman, 
les autres dans la contree nommde Schörat en Syrie, Malec 
fils de Tahm, qui descendit aussi d’Azd etablit son sejour 
dans V’Irak. La tribu de Taf sortie du Yemen peu de tems 
apıes Amrou ben Amer se transporta dans la province de 
Nedjd, entre les montagnes d’Adja et de Solma normmees de- 
puis les montagnes deTai, La famille de Rebia, petit ſils d’Am- 
rou,sefixa à la Mecqueet on lui donna le nom de Khozaa, Apres 
que toutes ces familles eurent abandonne le Yemen dieu en- 
voya les torrens, qui rompirent les digues et devasterent la 
contree.de Mareb, Tel, fagt de Sacy, est en substance le 
recit des &crivains Arabes que j'ai extraits,* 


*) Das Detail muß man bey de Sacy nachſehen, dort ift p. 545. 
eine Tafel der Königp von Yemen feit 140, n. C. Dann p. 
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welches nachher unter den Perfern feine eigenen Könige bes 
hielt. Ein anderer Zug ging gegen Syrien hin, wo in und 
an der Wüfte Dſchofna das Reid) der Gaffaniden gründete, 
welches unter den Römern, fo wie hgrnady unter den Grie⸗ 
chiſchen Kaiſern dieſelben Verhaͤltniſſe hatte, als Hira unter 
Derfien (zwiſchen 220- 230 n.E.). Die dritte diefer Eolonien 
‚aber, die ald für Weitgeſchichte wichtig allein uns angeht. 
ijt die, mit welcher Anru=Khozar, fpöttifdy Kleinbart (ben 
Loheja) genannt, von dem die Khozaiten herſtammen, zu 
Batt:el-Marr bey Mecca Theil an den Streitigfeiten der 
Sfmaeliten unter fi nahm, dann Herr von Mecca ward. 


In Mecca wurden zwar feit uralter Zeit ein Tempel, 


oder vielmehr ein mit vier Mauern eingefaßter Raum, ein 
Brunnen Zemzem, ein ſchwarzer Stein, der ehemald ein 


170. 


Edelſtein ſollte geweſen ſeyn 2), mit heiliger Ehrfurdyt be⸗ 
trachtet; doch war bis zur Ankunft der Colonie aus Ace - 


Abrahams Religion von den Dſchorhamiten, die in Mecca 
herrſchten, mit den Sfmaeliten enge verbunden waren, und 
die Amalefiten aus der Gegend getrieben hatten, ohne groben 
Gögendienft erhalten worden. Die einzige Abweichung vom 
reinen Gotteödienft war, daß Colonien, die von Mecca 
auszogen, Steine von den Mauern der Caaba mitnahmen, 


570. von den Königen in Kira von 210-611, nad) meiner 
Meinung 607, da ih den Anfang von Ayyaz Neg. in 600 
feße ), endlich der Könige von Gaffan von 210 n. E. bis 520 
ftebt pag.576. So wenig ic auch auf folhe Stammtafeln 
halte, fo möchte ih mich doch viel lieber dazu bekennen, als 
zu den zwey armieligen Gründen, bie Gibbon hist, of the de- 
cline etc, tom, VIII. ch.L. not, 64, gegen Mohammeds 
Stammtafel vorbringt. 
Bekanntlich findet man in Niebuhrs Befchreib. von Arabien. 
‚Copenhagen 1772. 4. P.349- 579 Abbildungen und Befchreis 
bungen, die bier nicht weht zu entbehren find. Erinnern muß 
ich aber, daß das im Text Erzählte nach dem Ritab aldſchumar, 
Notices cet. tom, II. p. 152; sgq. und Cotbeddins Geſchichte 
von Mecca Notices tom.1IV, p.558, wo man aud) intereffante 
Beſchreibungen und genaue Dimenflonen der Caaba fintet, 
und den memojres von Sacy nebit den befannten Quellen zus 


ſammengeſetzt ift. 


zZ 


— 
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und diefen eine Art Verehrung bezeugten. Späterhiny heiße 


es in den hiſtoriſchen Sagen, verſuͤndigten ſich die Dſchor⸗ 


hamiten, waͤhrend fie im Streit mit den Sfmaeliten waren, 
ward Amru« Khozci, oder ben Loheja, der oben erwähnt ift, 
Her ®er Caaba a), und er oder ein anderer Amiu-ben-Yahia 
verdarben die alte Religion vollends, und errichteten Goͤtzen, 
unter denen Hobal von den Amalefiten ererbt war, Wadd, 
Yauff, Nefr, Allath, Uzza, Affaf und einige andere durch 
befondere Umftände merfwürdig find, deren Anzahl aber 
bald fo bedeutend wurde, daß man allein im Raum um 
der Caaba Über dreyhundert zählte. Da die Nachkommen 


Beers, , denen eigentlid) die Khozaiten, die nun den Schluͤſſel 


der Caaba hatten, den Sieg verdanften, es nicht vergeffen 
fonnten, daß fie Unrecht erlitten, fo vereinigten fie fi nach⸗ 
ber mit einem Iſmasliten Khofai und feinem Stamme Koreiſch, 
und fuchten (gegen 464 n. Chr.) fid) der Aufficht des Heilig» 
thums zu bemächtigen. Die Khozaiten wurden verdrängt b); 


&) De Sacy Vol, XLVIII. p. 554. Berichtet aus dem Sirat al 
resoul: La bonne intelligence avoit regne longiems äla Mecque 
entre les enfans d’Ismael et les Djorhamites, qui avoient l'in- 
tendance de la Caba, mais ceuxoi ayant commence & abuser 
de leur pouvoir la division se mit parmi eux ; ce que voyant 
les enfans de Becr fils d’Abd-M£nat, fils de Kenäna et les 
Arabes nommes Gabschan, qui faisoient partie de ceux qu'on 
appelle Khozaa, ils se r&unirent pour faire la guerre aux Djor- 
hamites et les chasser de Ja Mecque, Les enfans de Becr et 
leurs allié s ayant eu l’avantage et les Djorliamites ayant öté 
obliges de s 'eloiguer de la Mecqus, ce fut ä la famille de 
Gabschan qu’echut P’administration de la Caba ä Pexcolusion 
de Becr, fils d’Abd-Menat, 


b) Nach Cotbeddin hätte es fih etwas anders verhalten, es heiht 
Notices cet, tom. IV. p.549. Alors Klıossai vint s’etablir a 
Ja Mecque ou il fut reconnu et bien accueilli par la famille 
de son pere, La souverainet& de la Mecque et l’intendance du 
temple appartenoient toujours aux Jescendans de Khozia et 
celni qui en étoit; alors en possession se nommoit Khalil ben 
Djeischa alkbozat, il donna sa fille Hai en mariage a Khossat, 
gui eut un grand nombre d’enfans et qui devint riche et 
puissant, Khalil en mourant confia la clef de la Caaba a sa 
&lle Hal, qui ne croyant pas pouvoir remplir la place d’in- 


! 
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aber nicht die Becriten, fondern durdy Khofai famen die 464, 
Koreifhiten in den Befig der Aufficht der Caaba c); Khofai 
zuerft genoß die Rechte, die man Hedſchaba, Sifaya, Re⸗ 
fada, Nedwa, Lima und Kiyada nennt d). Aus dem Stamm 


tendante dela Caaba la remit à Abou-gobscham: celuici qui 
etoit tres sujet au vin, la vendit, dans un moment d’ivresse 
ä Kossai pour une outre de vin; et de la vient ce proverbe; 
plus malheureux en march& qu’ Abou -gobscham, 


e) YJmSirat-al-resoul, Memojres de l’Academie cet tom.XLVIIT, 
p 667. Nachdem gefagt ift, daß die Khozaiten alle andere Fa⸗ 
milien in Befiß der Rechte gelaffen,, die fie bey'der großen 
Pilgerfahre nach Mecca hatten, daß Khofai erft der Familie 
Saufa ihr Recht entriffen, heißt es p. 668. (eine Stelle, die 
für Arabifhe Sitten fehr charafteriftifch ), Alors les Khozat- 
tes etles enfans de Becr se separerent d’avec Kosai ils virent 
bien, qu’il s’opposeroit dä eux comme ä Saufa et qu’il les 
priveroit de l’intendance de la Caba et du gouvernement de la 
Meeque. Kosai voyant, qu’ils etoient retires ä part, ne les 
attendit pas; il marcha le premier contre eux pour les attae m 
quer. Khozaa et les enfans de Becr sortirent a sa rencontrc. 
Les deux partis se chargerent vivement et le nombre des morts 
fut grand de part et d’autre. On proposa des deux cot&s un 
accommodement et la nomination d’un arbitre pris parmi les 
Arabes, Le clıoix tomba sur Yamer, fils d’Auf fils de Caab 
etc, celuici decida que Kosai avoit plus de droit & l’intendance 
‘de la Caba et au gotivernement de la Mecque que Khozaa et 
que tout le sang des Khozaites et des enfans de Becr vers 
par Kosal, étoit legitimement repandu et qu’il le fouloit aux 
pieds: mais qu'il etoit dü une amende pour le sang des Ko- 
reischites, de Könana et de Kodhaa, qui avoit été verse par 
' les Khozatıes et les enfans de Becr: enfin, que Kosai devoit 
Eıre laisse en paisible possession de la Caba et de la Mecque, 
De ce jour la Yamer fils d’Auf fur surnomme Schoddakh & 
cause du sang qu’il avoit foulé aux pieds et declare impuni, 
— — meiter unten Khosai neanmoins conserva aux Arabes 
les droits dont ils jouissoient prec&demment: car il regarda 
cela comme un rit de la religion , qu’il se seroit fait 
scrupule de changer. Ainsi la famille de Safwan, Adwan, 
Nesaat, et Morra-fils d’Auf conserverent leurs prerogatives 
comme. par le passe, ils ne les perdirent que quand Dieu 
abolit tous ces usages par l’introduction de l’islamisme, 


d) Cotbeddin in den Notices tom, IV. p. 551. erklärt dies fo. 
Hedschaba ,„ signihe avoir l'intendance de la Caaba, Sikaya 
signifioit Ja cbarge de fournir de l’eau douce à tous les pele- 
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464. dieſer Koreiſchiten und aus Sfmaeld Blut war der Sohn 
‚  Abdrallays, des Enfeld von Haſchem e), den feine Aeltern 
Mahaumad nannten *), mir aber dem Gebrauche nad Mo— 
hammed nennen, und welcher fich felbft, als ihm feine Ges 

‚ mahlin- einen Sohn gebar, der Sitte gemäß den Namen 
Abu=l: Cafem gab. Daß ihm fein Vater, als er ftarb, nur 


‘ Ei] 
rins, Cette eau est rare à Ja Mecque — — — — on leur 


donnoit aussi a boire du jus exprime de dattes et de jujubes, 


“ Refada signifioit donner a manger à tous les pelerins: on 


7 


leur donnoit des repas pendantde tems du pelerinage. Nedwa 
etoit le droit d’entree dans la maison que Kussaı avois batie 
nomme&e Dar alnedwa, C’est Ja que les Koreischites se 
reunissoient, soit pour tenir conseil, soit pour d'antres af- 
faires ämportenten, aucun mariage entre les Koreischites ne 
se faisoit qu’en cet endroit, Il falloit avoir au moins qua- 
xante ans pour y entrer,; mais les enfans de Kossai F avoient 
tous entree, 

Obgleich man im Gatterer (Merfuch einer allgem. Gef. 1792.) 
©. 590. die nöthige Tafel finder, fo fehlen dort die Fahre, _ 
ich gebe deshalb de Sacys Tafel; wenn man &. 505-590. 
bey Satterer , mit dem von mir Gefagten vergleicht ‚. ſieht 
man zugleih, was anders ıft, als zey Reiske, Schnurrer, 


Eichhoͤrn, von denen Gatrerer das Geinige nahm. Noch ebe 


ich die Namen und Geburtsjahre der Vorältern Mohammeds 
in auffteigender Linie angebe, feße ich eine Bemerkung de Sa- 
cy’s p.594 hieher: C’est d’Jsma@l que descendoit la famille _ 
des Koreischites de Ja quelle sortit Mähomet, La genealogio 
de ce legislateur en remontant jusqu'; a Aduan, est cömposds 
de vingt. deux degres, et elle est adoptee presque sans au- 
eune diversite d’opinion par tous les ecrivains ÖOrientaux, 
Entre Adnan er Ismail ils conviennent qu’il n’ya rien de 
certain; rien’ne prouve meme gu’ Adnan descendojt verita- 
blement d’Isına@l, si on rejette le temoiznage unanime des 
eerivains Arabes, Mais je ne vois pas pourquoi an se re- 
fuseroit ä admettre une tradition aussi unıforme, et qui n’a 
contre elle que le defant de vraisemblance, Nun die Geneas 
logie _pag. 552. 571 n. E. Geburt Mehammeds. 535 Abd- 
allahs. H05Abd-all-motelleb. 472 Haſchems. 439 Abd-Mes 
nafs 406 Kofais. 575 Kelabs 5,0 Morrad 507 Caabs. 
274 Lowais. 241 Galebs. 208 Kehrs. 175 Male’ $ 142% 
Nadhr's. 109 Kenana’s. 76 Khezaima. 45 Modreca’t. 10 
Eiyas. 25 vor C. Modhar’s. 56 Nezars. 89 Maads. ı22 
Adnan's. 

Malammad ie Zu von Hamad aiſo der eo tefene, 


Araber dor Mobammeb. 217° 


fünf Cameele und eine aite Sclavin, feine Pflegerin k) bine 
terließ, fhadete bey dem einfadyen Leben feinem Anfehn nicht. - 
Da jedes Glied einer Zamilie der ganzen Zamilie angehörte, 
blieb Mohammed nur big zum fechften Jahr bey feiner Muts 
ter Amoena; dann nahm ihn Abd-el-Motalleb, fein Großs 
vater zu fid), und im gten fein Oheim Abur Talebz der das 
mals die Schlüſſel der Caaba hatte, und mit dem er eine 
Heife nah Boßra, dem größten Caravanenorte und Same 
melplatz der Handelsleute in der Syriſchen Wülte, oder 


gar dis Damaſcus machte. Handel und Porfie 'befchäfe 


tigten die Koreiiwitenz; das Eine beweifen die Nachrichten 
von der Meſſe zu Dcadh g), dad Andere die Moallakats, 
Gedichte, die man an der Caaba aufbing, und Dort herfagte h); 
doch Seigt, im Hedſchas wenigftens, die völlige Ausbildung 


611. 


irgend eines Zweigs der Erkenntniſſe nicht viel über Doham: 


8 Tovaiba ftilfte ihn mit Hamza und Abu Salama, die daher 
ſeine Milchbrüder heißen. Doch nennen andere Masruh. 


8) Méem oires le l'acadéwie des inscr. et belles lettres Vol, L. 
551. und 552. aus Djewhari und Firuzabadi Ocadh est lo 


nom d’un marche que les Arabes avoient dans le canton de la , 


Mecque: ils s’y rassembloient tous les ans, y tenvient une 
foire; on y faisoit le commerce, pn y disputoit le prix de 
la po&sie, eton y rivalisoit de gloire — — — dans le Ka- 
mous on lit que ce marche étoit situé entre Nakhla et Taief, 
que cette ‚foire avoit lieu chaque annde, au commencement 
de la Inne de.dhon’] Kada et qu’elie duroit vingt jours; on 


voit m&me que les jeux de poësie et autres Qui avoient lien 


en cet endroit, „s’exprimoient par un verbe forme du mot 
ocadh et que ce verbe en a pris la sjgnification generale de 
disputer, contester ensemble, 


h) Sieben Dichter nennt man als gefrönte, Amriolkais, Tarafa, 
Zobair, Antara, Amru, Hareth, denen andre Sammlungen 
noch Aſcha und Nabega, die der Ehre nicht unmürbig ſeyn 
ſoellen, beyfügen; die Gedichte der ſieben find auch unter ung 
durch Ueberfegungen befannt. Lebid, deſſen Gedicht (ſiehe 
Wahl Magazin u.f w. Th. 3. S. 56. seq.) zwiſchen⸗ den 
Teppichen der Caaba hing , das die Araber fangen, wenn fie 
die fieben heiligen Um änge gemacht, word an Mohammed abs 
geordnet, und diefer bei ehrte ihn Durch die 2te Sure des Als 
corans, weil er auch als Dichier fi) übertroffen fühlte. 
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611. med hinauf, weil Moramer nicht lange vorher die erft drey⸗ 
hundert Jahr nachher wefentlidy veränderte Arabiſche Schrift 
aufbrachte i), und die Materialien, auf Die man ſchrieb, 
und auf welche ſelbſt noch die einzelnen Stücke des Corans, 
bis Zeid ſie ſammelte geſchrieben wurden, keine groͤßeren 
Werke aufnehmen konnten k). Schon im funfzehnten Jahr 
zog Mohammed mit den Korerſchiten gegen die Kenaniten 
und Hamwazaniten, und wie die Caaba von den Korciihiten 
neu gebaut ward I), und man um die Ehre ftritt,'wer'den 


i) Darüber mufi man de Sacy’s jegt anders al& im Magazin en- 
eyclopedique abgefaßte8 memoire leſen, wo er zeigt, daß 
man mit Unrecht die Eufifche Schrift alter macht, aud er 
giebe in Yemen und an der Küfte eine andere Schriß: zu; 
ſcheint mır aber auf Niebuhrs Inſchriften nicht genug Ruͤck— 
ficht zu nehmen. Wegen dee Aethiopiſchen Einfalls, gebt fos 
gar de Sacy weiter al$ ich gehen möchte Vol.L p 299. Il 
sera done vrai de dire comme le fait Ebu Khalican, mais 
sans doute avec quelgue ‚restriction, que lors dugeommence- 
ment de l’islamisme il n’y avoit plus dans le Yemen personne 
qui sfit lire ou €crire, 


X) Pag. 533, aus der Gloffe einer Handſchrift; Je me mis, di- 
soit Zeid fils de Thabet, ä la recherche des fragmens de 
Y’Alcoran, ‚en le recueillant des coeurs des bommes, des 
morceaux, des &paules, des cötes, des fenilles de palmiers 
et des pıierres plates, Les cogurs des hommes c'est a 
dire, ceux qui savoient l’Alcoran par coeur. Vika (les 
morceaux) c’est le pluriel de Vikat qui signiſio un fragment 
de cuir ou de parchemin; actaf (epaules) est le pluriel de 
Kitf, il faut entendre par la Pos de P’epaule, qui a une sur- 
face plane comme une planche: adhla (cötes) est le pluriel 
de dhila; osob est le plariel de asb, qui signiſie la feuille 
de palmier, lune des deux extremites de ceute feuille offre 
une surface plate; Jikhaf est le plurtel de likhfa dont la 
signification est une pierre large, et blanche, Ils se servoient 
de taut cela pour ecrire dessus, | 


1) Ich füge hier, aus Cotbeddin, weil doch ber wohl in wenigen 
Händen ift, die authentiſche Geſchichte der Caaba bey - Koſſar 
ließ alle 5 Rechte dabey dem Abd-aldar, dieſem wurden ſie 
ſtreitig gemacht von Mohameds Uraroßvater „Haſchem und 
feinen 3 Brüdern Abd-[hems, Al Motalleb, Naufal; daraus 

-entftand Krieg, und die Rechte, (bey denen wir oben vers 
geſſen haben, zu erinnern, daß damit das Necht, die Bey⸗ 


J 
# 
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ſchwatzen Stein legen folte, fo gab er ein Auskunftsmittel 
an, und durfte felbft Hand anlegen +. Vom flnf und zwans 
zigſten bis vierzigften, führte er und Maifara den Handel:der 
Chadidſcha, für die er, manche Reifen madjte, die ihm ihre 
Hand gab, die aber feinen Triumph nidyt erlebte, obgleich 
‚ fie die Erfte war, die ihn ald Propheter erkannte, mie er 
mit allem Reiz der Beredfamfeit, der Poeſie, des Falls der 
Sylben und dem Bau der Verſe ganz Arabien entzücte, 
und nad) langer Einfamfeit.in einer Höhle ald Bote Gottes 
an die Menfhen und Wiederherfteller der Religion Abras 


hams, die ihre Urahnen rein geübt hatten, auftrat. Die 


träge zu erheben verbunden war,) wurden getheilt, Sifaya 
und Nefada erhielt Haſchem, die andern drey, mit Liwa 
aud das Net, das Kriegsbanner der Kornifch aufzuftecken, 
blieben bey Abdaldars Söhnen. Abdfchems liebte das Reifen, 
war arm, Haſchem reih, und bradte unter Korniſch zuerſt 
den Gebrauch auf, zwey Caravanenreiſen zu machen, eine im 
Sommer, die andere im Winter, er ſtarb auch zu Gaza in 
Paläftina. Die Rechte Sikaya und Refada kamen an feine 


drey Brüder nad) einander; Naufal flarb im Irak, wahre 


fheinlih auch auf einer Handelsreife.. Dann Eamen ae 
Rechte an Abd-al Motalleb Haſchems Sohn. 

*) Gotbeddin p 548, erzählt, Abraham hätte erft die Caaba 
errichtet, dann hätten die Amalekiten fie neu gebaut (mon 
omnia sic dixit, er ift aber Araber und Mohammedaner)-, 


dann die Dſchorhamiten nah Abrahams Dimenfionen , dann 


Eofjat, aber nad eignen Maafen. Dann die befannte Se 


ſchichte, p.556. die ich aus Rodericus Toletanus hist, Arab, 


c. II, Hispaniae illustratae tom, II. p 163. herſetzen will, 
weil fie wörtlich mit Cotbeddin übereinftimmt und für Rode 
richs Quellen zeugt: cumque majores populi dissiderent, quis 
consummationis lapidem (Gotbed. wie fie bis zur Höhe ges 
baut hatten, mo der ſchwarze Stein in die Dauer follte ges 
‘ legt werden) adaptaret; ultimo convenerunt, ‚ut qui primus 
in porta qnae Bays sayva ( Cot. Safa) dicitur appareret ille 
lapidem collocaret, Accidit autem Malıomath (Cotbed, er 
hätte tamald Amin, "Treue und Wahrheit ald Beynamen 
‚gehabt) per portam prius ceteris advenire et concesserunt, ut 
jpse supradicti lapidis esset coaptator ; et ipse extendens 
‚ chlamydem, texit petram et advocans quatuor de Coraxitis 
tulerunt lapidem ad structuram et ipse, ut cementarius callo- 
eavıl, 


6ıı, 
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Erſcheinung des Engels Gabriel durch welche Mohammed 


‚aufgefodert wurde (611) den Islam *) zu predigen, ward 


ibm in jener Grotte Hara, und ift in feinem Goran aufbes 
halten m). Der Better Chadidſchas, Waraca; der der 
Zuden und Ehriften Bücher gelefen, beftätigte feine erften 


- Ankündigungen, und nachdem der neue Prophet die fieben 


heiligen Umgänge um die Eaaba gemacht, befehrte er aud) 
Abus Talebd Sohn n), Ali, den er zu fid) genommen, und 


ald feinen Sohn anfah, wie Abbas, fein anderer Oheim, 


einen Bruder deffelben, Dſchafar, erjog, um Abu: ZTaleb 


zu erleichtern. Drey Jahr lang galt Mohammed Wenigen 


*) Islam, a verbo Eslam, Heißt die Weihung an Gott, daher 
Moslem, deſſen ich mich auch in der Pluralform Moslim 
bedienen werde, von eben dem verbo, der Gott Geweihte. 

m) Die XCVI. Sura des Corans, gleich vorn; Savary tom, IT, 
P. 442. es find die fech3 Werfe *) Lis au nom du dieu crea- 


teur ?) il forma P’homme en reunissant les sexes (Maracci : 


\ 


e grumo sanguınis), >) Lis au nom du 0200 adorable il ; 
appritä l’'bomme a se seıvir de Ja plume °) al.mit dans A E 


ame le rayon de la science (Maracci beffer: docuit hominem 
id quod non norat) ©) c'est une vérité et il se revolte contre 
son ereateur, dann trat er in die Mitte der Grotte und hörte: 
o Mohammed, du bit Gottes Apoſtel, ich, Gabriel. 


n) Aub der war arm, hatte aber gleichwohl als.fein Neffe die 
Chadidſcha und ıhre Guter heirathete, diefem zwanzig Cas 
meele ald Ausftattung gegeben, jet erleichterte man ıhm die 
Laſt der Kınder._ Die eriten Nachfolger Alis waren Zerd, 
dem Mohammed die Freyheit gab, dann der Heuchler, der 
fich erft Abd- el. Caaba (Diener der Caaba) dann Abd-,allah, 
Diener Sottes, dann als der Prophet feine Tochter Ayefcha 
geheirathet Abu Becr (Water der Sungfrau) unter welchen 

‘ Mamen wir ihn allein Fennen, nannte, von Anderen hernach 
el Sadik, der Freund, oder, wenn man mit den Arabifchen 
Grammatifen gegen die gewöhnliche Regel Seddik ausſpricht, 
der treue Zeuge genannt ward (Jourdain in der biogra- 
phie universelle, Artikel Abu-bekr, ſchreibt Siddik, auch in 


der Bedeutung ami; ich erinnere das, weil Jourdain und 
. I 


de Sacy alfo von Reiske darin abweichen; Sadik wäre dann 
wohl Da der Gerechte) dann Othman, Afans Sohn, Saad, 
Eohn Abu Wacas, Zobair ben Elawam, dann Talha, fpäter 
Abu Sheibah, Said ben Zaid, Abdallah ben Maſſud, Amer 
ben Yafer, Dbeidah ben Hareth. 


- Araber, Mohammed. 201 


als Prophet, Vielen ald begeifterter Dichter, der der Sprache 
und Dichtfunft einen nie gehörten Reiz lieh, die Weisheit 
der Chriftlihen, Das orientalifch- Alte und Einfache der ls 
difchen und daß fantaftifchh Wunderbare der alten Arabifcyen 
Dichtungen feinen eigenen Erfindungen beyzumiſchen vers 
fände, und mit großem Eifer den Unfinn des Goͤtzendienſtes, 
der feinen väterlichen Sitten entgegen ſey, angriffe. Nach 
Verlauf der drey Jahre lud er zweymal vierzig Motallebiten 
und unter.ihnen feines Baterd Brüder, Hamza, Abus» Taleb, 
Abbas zum Mahle, deſſen mäßige Bereitung 0) und an die 
Eitten der Zeiten der Patriarchen erinnert, wenn gleich die 
Koreifchiten feine Nomaden waren. Keiner der Verfammels 
ten wollte ihn als Propheten erkennen, feiner wollte fein 
Ehalif ſeyn p), als Ali, fein feuriger Anhänger, fi dazu 
erbot.: Als er ihn als foldyen vorstellte, verlachte man ihn, 
ließ ihn aber ruhig, bis er die Götter tadelte, und feine 
Stammbrüder Srrende und Unglaubige ſchalt. Nur fein 
Dheim Hanıza erfannte ihn nachher ald Prophet; Abu: Tafeb 
fhüste ihn, fd lange: er lebte, gegen die wider ‚ihn vers 


ſchworenen Koreifhiten, Ihn ſelbſt fonnten diefe nicht vers 


treiben, die feiner Anhänger aber, welche zu Feiner mädhtis 
gen Familie/gehörten, (man nennt dieß Die erfte Flucht) drey 
und achtzig Männer und dreyzehn Meiber oben zu dem chriftfis 
chen König von Aethiopien oder Abeffinien (d. h. dem Nagaſch); 
und aud) dieſer hätte fie den Koreifchiten ausgeliefert, wenn 
fie nicht die Frage, ob fie Ehriften wären, durch dad Here 
fagen des rühmlichen Zeugniffes, welches der Koran von 
Chriſtus giebt, beantwortet hätten q). Die ganze Familie 


0) Brod und Kümmel; zum Trant nach dem Eſſen feßt Ali 
ihnen Milch auf, 

p) Khalaf heine Nachfolger, mit einem Nebenfinn , wie * 
Wizir. 

9) — annales Muslemici Aalen et latine opera J. J. 
Reiske sumtibus Suhmii edidit J. G. C. Adler Hafniae 1789. 
qq. V. Vol. 4. Tom. I. p 49. Nam Coraischitae legatos 
miserunt ad Nagaschium cum muneribus, pellibus nimirum, 
Abdallam flium Abu-Rabiae es Amruum, ſilium Asi; exsu- 


617: 
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der Haſchemiten ward Gegenftand des Haffed, die anderen 
Koreifhiten wollten feine Handels- oder Heirathsverbindun⸗ 
gen mit ihnen; fie ſchworen dies und legten die Tafel des 
Eided in der Caaba nieder. Die Hafdemiten zogen aus 
Mecca, wo fie nicht fiher waren, auf einen Bergrüden in 
der Nähe der Stadt, bis Abu » Taleb den Koreifhhiten in 
Mobammedd Namen verfündete, daß Bott ihren Fluh 
vernichtet und die Würmer die Tafeln des Fluchd im Innern 
der Caaba bis auf den Namen Gotted zernagt hätten. Man 
fand oder wollte dies Gottesurtheil gefunden haben, und 
ließ, um dem Blutvergießen ein Ende zu machen, Die Has 
ſchemiten zuruckkehren, ohne die Feindſchaft zy filgen. Der 
Haß ward vielmehr fo bitter, daß von AbuSoͤhnen Ali und 
Dſchafar ald Moölim von feiner Erbſchaft ausgeſchloſſen 
wurden und nur Taleb und Dcail, die nody Heyden geblies 
ben ihn beerbten. Abd⸗-al⸗Uzza Abu: Laheb bot Aued gegen 
die neue Lehre auf, während Mohammed zu Acaba, nicht 
weit von Mecca, zwoͤlf Männer aus Yatfchreb, hernach vors 
zugsweiſe die Stadt (Medinah) genannt, zu feiner Lehre 
brachte, und eine eidlidhe Verſicherung, daß fie ihn und feine 
Zreunde ſchuͤtzen wollten, von ihnen erhielt. Ganz Medinah, 
les ab Abessino repetitum. Is autem reddere nolebat, In- 
telligens autem Amru, vi nibil profici, suis utebatur arti- 
bus, et Abessino, Christiano principi persuadebat, utefugi- 
tivis, quid de Christo sentiant, exquirat, Muslemi nihil 
aliud ad propositam quaestionem respondebant, quam id quod 
deus in Corano ea de re prodidit: Christum esse verbum dei 
ab. eo in Mariam virginem conjectum. Da ih im Goran 
nicht fo belefen bin als in der Bibel, finde ich die Stelle nicht 
gleich, ich weiß aber, daß die ıgte Sure Maria benannt ift, 
und der Ehrenzufaß: der Friede Gottes fey mitihr, 
dazu gelegt wird, daß es dort Vers 18-21. Savary tom. II. 
p.55. heißt: lange (Gabriel) lui dir: je suis Tenvoyé de 
dieu, je viens t’annoncer un fils beni, 8. 19. D'où me vien- 
dra cet enfant, repondit la vierge? nul mortel s’est approch& 
de moi et le vice m’est inconnu U 20, Ilen sera ainsi, re- 
pliqua l’ange, La parole du Tres haut en est le garant, Co 
miracle lui est facile, Ton fils sera le prodige et le bonheur 


de Vuni vers. Tel est l’ordre du ciel, V. 21. Elle congut, et 
elle se retira dans un lieu #carte, 


r 
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deffen Einwohner auf Meccas Wohlftand eiferflihtig den 
Vorwand der Feindſchaft und das Mittel zu ſchaden, das 
ihnen die neue Lehre anbot, gern ergriffen, ward befehrt, 
und Mohammeds Anhänger aus Merca, ſuchten auf ſein Ge⸗ 
heiß dort Schuß, während er’ mir Abus befr noch in feiner 
Vaterftadt verweilte. Endlich mußte aud er vor Abu 
Sofian, welcher jest an der Epite feiner Feinde ftand, flies 
ben; feine Flucht ward Urfadye feiner, Eroberungen ( ıdten 
Sun. 622), und ift mit Redt Unfangepunct der Mohame— 
Danifchen Zeitrechnung r). Es hatten fi nämlich in Mecca 
Abus Sofian und feine Zreunde einen Eid geleiftet, ihn nie 
derzuftoßen, und um der Rache des Bluträcherd zu entgehen, 
die Dolche jeder einzeln in feın Blut zu tauchen, und Mos 
hamed entfam nur mir Mühe: Auch auf feiner Flucht nody 
verfolgte ihn Soraca, ließ fid aber durch Verſprechung 
gewinnen; der Prophet verftedte ſich erft in die Höhle des 
Berges Thur, wo er feinen Begleiter durch einen merfiofirs 
digen Ausfprud tröftete s), und ging dann nad) Medina, 


#) Ueber diefe Zeitrehnung ihre Anwendung, Anfang u. ſ. w. will 
ich ſtatt alled Hebrigen auf E Idelers Abhandlung über die 


DVergleihung der Muhamedanifden und chrifts‘ 


lichen Zeitrebnung im zten Heft des gten Bandes der 
Sundgruben ded Orients E. 299. vermweifen. Er fagt ©. 303. 


„Man firht alfo, dab man zur Epoche der Hedſchra entweder. 


622. | 


Den ı5ten oder ı6ten Julius oder genauer gefprochen den Abend 


des ıgten oder ısten Julius machen muͤſſe, (befanntlih fangen 
die Araber ihren bürgerlichen Tag mit dem Untergang der Sonne 


an) je nachdem ed auf Beſtimmung entweder der Conjunction 


oder der erſten Phaſe ankommt.“ 

es) Merkwürdig wegen des Paraclets oder tröftenden Sie 
Ned. Man weiß, mas in unferer Theologie mit der IP 
der Nabbinen (Schekinah) feit Corrodi's Beytraͤge für Lärm 
gemacht ward. Herbelot im Artifel Hegrah' meint, auch Ma« 
homed hätte die Schekinah von den Rabbinen; uͤbrigens ift ohne 
Died die Stelle ſhoͤn. Coran Sura IX. die Buße (couversio) 
betitelt. v: 40. Savary tom. I. p- 196. Si vons refusez votre se- 
cours au prophete il aura dieu pour appui. Son bras le prote- 


gen quand les infdeles le chasserent. Um des compäguone 
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mo er die Heilige Freundfchaft der Mobagrim oder Flüichts 
linge und der Anfarier oder Helfer ftiftete t), und Abu: befrs 
herrſchſuͤchtige Tochter, Die einzige feiner Gemahlinnen, die 
nicht Wittwe gemwefen war, heirathete (Det. 622.). Bald 
ward nah Arabifher Sitte eine Stammfehde angeknüpft, 
bey der fid) die ärmeren Medinenfer und ihre Freunde, deren 
Zahl mit ihrer Beute fid) mehrte, beifer ftanden, als die 
Koreiſchiten, deren reihe Caravanen fie plünderten; denn 
jene, ohne Handel, fonnten nur das Leben verlieren und 
darn das Paradies gewinnen, oder e8 erhalten und ſich bes 
reidjern. Die Heinen Züge der Anhänger Mohammeds, find 
wegen ihrer Folgen zum Theil befungen und der Nachwelt 
überliefert worden; vor allen der Angriff-bey Nahla, uns 
weit 

de sa fuite le secourut (naͤmlich Abubefr) lorsqu’ils se refugie- 

rent dans la caverne. Ce fur alors que Mahomet lui dit, ne 
valllige point, le seigneur est avec nous. Le ciel lui envoya 

sa securit€ (die Worte find: Anzal Allah Sekinatho äla- 
ihi, bey Maracci Patavii 1698. fol. Wort für Wort p. gır. 
demisitque deus securam fiduciam super eum) et une 
escorte d’anges, invisibles a vos yeux (Maracci: et robaravit 

eum exercitibus (sc. coelestibus (et non’vidistis eos) Les dis- 
cours de l’impie [urent aneantis et la parole de dieu exaltce. 


L 


I] est puissant et sage. 


£) Den eriten Rang unter den 12 Imams oder erften Apofteln, denen 
Die ſieben Medinenfifben Rechtsgelehrten zu naͤchſt ſtehen, gleiche 
fam die Apoſtel und Die parres apostolici (denen aber eher die 
segnentes, von denen unten vorfommt zıt vergleichen find) hat 
Abubefr; die Erften unter den Imams find die Mohrgrim. Ich 
‚fege hier die fieben her, der Erfte ift immer der Imam, der 
Andre der Unforier, zu dem er vom Propheten ins Haus geges 
ben wurde. Abubekr Saddif, Charediha, Zaids Sohn — Abu 
Obeidah, Eldfderahd Sohn — Saad, Moadhd Sobn — Omar 
Chattabs Cohn — Otban, Malecd Sohn — Abd :ersrhaman, 
Aufs Sohn, Saad, Elrbabird8 Sohn. — Oihman, Aſſans 
Sohn — Aus, Tabets Sohn — Telha, Abd⸗Allahs Sohn — 
Caab, Maleks Sohn. — Said, Zeids Sohn — Abba, Caabs 
Sohn. | 


\ 
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weit Tadſchref, dad den Propheten verſchmaͤht hatte, und 625. 
dad Treffen bey Bedr, wo Abu-Sofian mit 950 Koreifchis 
ten von Mohanımed mit 313 Mann, unter denen (was unter 
Arabern, Beweis großer Armuth) nur zwey beritten waren; 
befiegt wurde. Saad hatte bey Bedr während des Kampfs 
eine Bühne‘ errightet, auf der der Prophet und Abuzbefr, 
mie einft Mofes und Aaron, im Angeſicht des Heeres für 
die Streiter heteten; ed blieben ſiebzig Koreifchiten ( März 
624), und Abu-Sofian übernahm ein feyerlich Geluͤbde, 
die Schmach zu raͤchen, entkam aber, als er mit 200 Reue 
tetn heranzog, nachher in dem fogenannten Mebitreffen nur 
dadurch, daß er feinen Proviant preisgab; daher der Name 
ded Gefecht, »Um dieſelbe Zeit ordnete der Prophet den 
Monat der Faften an u), und dab Gebet, mie es bis jest. in 
dem ganzen Drient von den Thürmen oder Minarets der 
Moſcheen ausgerufen wird v), ward auf eine Dffenbarung, 
die dem Abdallah, Zeidd Sohn geſchah, damals juerft von 
dem Muezzin oder Rufer Mohammeds, dem Neger Belal 
verfiindet; auch die Eroberung von zwey Eleinen, Sudens 


u) Coran Sur. II. v. 180. bey Savary I. p.30. Le mois de Rama- 
dan, dans lequel le Coram est descendu du Ciel pour ätre, le 
guide, la lumiere des hommes et la regle de leurs devoirsy 
est le temps destine a l’abstinence. Dalooanie velra ce mois 
doit observer le precepte. Celui qui sera malade ou en voy- 
ago jeünera dans la suite un nombre pareil de, jours. Oder 
Matacci pag. 67. v. 186. Mensis Rhomadan, in quo demissus 

- fuit Coranus, directio hominibus et declarationes ex directio= 
ne et distinctione. Itaque qui praesens fuerit ex ‚vobis (sc, 
huic mensi) jejunet illum. Qui autem aegrotus fuerit seu in 
itinere, numerus (sc, sumiatur ab eo) ex diebus aliis. 

v) Allah Acbar (Groß ift Gott) Ecched on la ila ella Allah (SH 
bezeuge ed ift nur ein Gott) Ecched en Mahammed rasoul 
Allah (Ich bezeuge Mahommed ift fein Prophet) Hat ala Elsa- 
lat (Kommt zum Geber) Hai alah Elfalah (Kommt ıur Anbetung) 
Allah Acbar: La ila ella Allah, Das find die Worte, melde 
Morgens beym Uufgang der Sonne, um Mittag, um drey Uhr, 
beym Sonnen Untergang, 2 Stunden nachher der Rufer vom 
Minaret ſchreit. 

Schloßers A. G. II. Bd. P 


\ 
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ftaaten fällt in diefe Zeit. Auf die genannten Siege folgte 
dann eine Niederlage im Angefihte der Stadt Medinah, 
welche von dem Berge Ohud und Ddeffen Schludt, in der 
das Heer lag, den Namen hat; nur taufend Mann hatte 
der Prophet, von denen noch der dritte Theil mit Abdallah 
in die Stadt zuruͤckzog; der Koreifhiten waren dreymal fo 
viel, und unter ihnen fieben hundert mit Panzern und zmey. 
hundert Reuter. Hamza, ded Propheten Oheim, blieb; er 
ſelbſt verlor Zähne, und ward im Geſicht verwundet, erlitt 


auch kurz darauf nod) einen Verluſt am Brunnen Radſchi. An 


eine Verfolgung des Siegs war den Sitten der Stänme 
gemäß, nidyt zu denken; es ward vielmehr der Prophet bald 
mächtiger, ald zuvor. Den Südifchen Stamm der Nodhai 
ren, deffen Vertreibung aus feiner Feſte wegen des in dies 
fem Kriege und während der Belagerung gegebenen Wein— 
verbots merkwuͤrdig ift w), griffen die Moslim zunaͤchſt an, 
und nur mit Mühe ward Dad Leben der Belagerten erhalten; 
die Einwohner der eroberten Burg mußten nad Syrien oder 
nad) Chaibar, der größten Zeftung der Juden ın Arabien, 
fit) begeben. Als nachher die verbundenen Koreiſchiten, 


w) Dad Verbot, deffen Urfachen, menn man Arabien und Araber 
fennt, Seid zu finden find, lautet nach Maracci, der daß Aras 
biſche Wort für Wort giebt, Sura v. 99. pag- 135. (0: O qui 
erediderunt; certe vinum et alea et statuae et sagittae sunk 
abominatio ex opere Satanae, itaque devitaie illud ut vos feli- 
ces sitis- v. 100. utique vellet Satanas conjicere inter vosini«- 
micitiam et odium per vinum et alcam et avertere vos a me- 
moria dei et ab oratione , an ergo vos abstinebitis? v. 101. 
Et obedite deo, et obedite legato et cavete nam si contumaces 
fueritis, scitote, quod ad legatum nosırum annunciatio clara. 
Daß man in der Prarid abweicht ift befannt, nicht fo befannt ift, 
daß auch der berühmtefte Gloffator Dfbela!eddin dad Verbot nur 
auf Uebermaas des Weind bezieht, Ichia und die ihm folgen, 
fagen, ed ſey abſolut. Uebrigens ward die. Beute der Juden 
dad Mahl nicht nach der gewöhnlichen Regel vertheilt, Die ger 
flüchteren Meccaner und zwey gleichfalld arme Medinenfer ers 

hielten fie- 
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Juden und Kenaniten durch Alis Tapferkeit, durch ftürmie. — 


ſche Witterung, durch innere Uneinigkeiten genoͤthigt wur⸗ 
den, die zıtägige Belagerung von Medinah aufzugeben, Die 
ihren Namen bey den Arabern von dem zehntaufend Mann 


ftarfen Haufen der Berbundenen (Ahzab) hat, oder au 


nad) dem Graben (Chandak), den M ohammed auf den Rath 
eines Perfers ziehen lieg x), benannt wird; (April 627), 
ward der Prophet bald fo verftärft, Daß er mit 1400 Mann 


nach Mecca hin ziehen konnte, um die Omra, oder den feye 


erlichen Pilgerzug mit reihen Opfern nad) abgelegtem Ge» 
Ihbde der Enthalifamkfeit zu rüftenz die Koreifhiten aber 
wollten ihn nicht zur Caaba laſſen. Sie ſchickten ihm Orva, 
Mafuds Sohn, den Erften der Thafıfiten, entgegen; Orva 
ward gewonnen y), und durd Othman, der von Mohams 


x) Ob rund um *— mie es heißt, ſteht zu bezweifeln. Die 
e 


gegen ihn Vereinten hennt Elmacin am kuͤrzeſten. hist. Saracen, 
lib. I. p.6. Congregatae erant nationes multae, Coraisitae 
nempe et filii Coraidae, — Nadiri, Gatfani et Selimi, quo- 
rum daceserant, Habibus, filius Alıtabi, Salamus, filius Ab.ıl- 
hakiki aliique Judaei. Veneratquo Josephus f. Harithi ut 
Coraisitas, quique eos sequebantur duceret cum decem ho- 
minum millibus: Gatlanitis praeerat Atibas filius Hasani Kara- 
raeus etalii: Selmanus autem Persa auctor fuit ut fossa fode- 
retur, obsiderunt autem eos infideles dies aliquot et viginti. 


Deinde Islamismum amplexus Naimus fillius Masudae G.tfa- 


nites maguo studio, hoc effecit, ut nationes illae a mutuo 
auxilio desisterent foedusque amicitiae inter eas et Judasos 
destruxit. Von dem bellum filiorum Coraidae ſchreibt er eben 
da: decollati sunt inter sexcentns et septingentos inter quos et 
Habibus erat f. Ahtabi et positi sunt in fossis factis in foro 
Medinae ac partiti sunt inter se Muslimi uxores corum libe- 
ros et facultates. 


y) Abulfed. annal. Moslem. tom.I. p. 123. Defunctus legatione 
Orva ut rediit ad Coreischitas praedicare verbis vix poterät 
Muhammedis splendorem et quanta polleret inter suos maje- 
state. Adii equidem, ajebat, ad regem Persarum, et ad Cae- 
sarem Romanum eosque summo suae potestatis fulgore con- 
'spicnos in suo quemgue regno vidi: at nondum vidi regem 
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627. 'med nach Mecca abgeordnet worden, die Abfendung Eohaild 
erhalten, welcher einen Traftat mit den Moslim abfchloß z), 
vermöge deffen zehn Jahr Ruhe feyn, Jeder ungeftraft zu 
Mohammed oder den Korcifhiten treten und die Moslim _ 
ohne Waffen die Pilgerfahrt halten ſollten. Sekt war eine 
Zeitlang Ruhe mit den Meccanern, und die Zudenftaaten der 
naͤchſte Punkt, auf den man ſich richtete, unter ihnen vor 
alten die Hauptfeftung, die ſechs Tagemärfhe von Medinah 
lag, dad Schloß, oder hebräiſch Chaibar genannt (May 698), - 
von acht Caſtellen umgeben, deren vier man flr unuͤberwind⸗ 
lich feſt hielt. Camus, Moaffeb, Vatih, Salalem wurden 

erobert, die Hauptfefte trotzte noch; man ftürmte; der Pros 
phet war franf; am erften Tage trug Abu. befr die Fahne 
ded Slaubend, am zweyten Omar; Bende fonnten Nichts 
ausrichten, Am dritten a) gab der Prophet dad Banner 


in territorio populoque suo constitutum tanti factum, quanti 
vidi Muhamedem a suis, 
x) Abulfed. tom. T. p. 127. Simul advocans Ali, filium Abu-Ta- 
lebi, jubevat, hunc in modum scribere. In nomine dei maxi- 
me clementis et misericordis! intercedebat Sohail, negans, 
hanc formulam in foederis tabulas admittere posse, sibi suae- 
quo genti prorsus ignotam, Seribi oportere. In nomine tuo 
o deus noster! Ita ut scriberet Ali imperabat propheta- Quo 
facto pergebät porro dictare: Scribe: hae sunt conditiones, 
in quas convenit Muhamedi legato dei. Verum Sohail: Atqui 
si tibi attestarer,, ajebat, te a deo missum esse, profecto te 
non oppugnarem. Sed scribe nomen tuum et patris. Scribe 
igitur o Ali ajebat propheta: hae sunt conditiones, in quas 
converit Muhammedi, flio Abdallae, et Sohailo filio Amrui. 
j '  Decennium ab armis cessetur.* Cui volupe fuerit interea se 
ad factionem et protectionem Mulıammedis adjungsre, id in- 
tegrum illi esto. Qui cum Coraischitis caussam communicare 
malit illi pariter liceto. 


* 


a) Abulfed. I. p. i31. Cras, ajebat propheta, dabo vexillum viro, 
qui deum amat et ejus legatum et ab illis redamatur; qui hos- 
tes adoriri novit, fugere nescit; qui urbem capiet vi bellica 
subactam. Id contentionem injiciebat Exulibus et Hospitibus 
(Mohagri et Ansarii) utraquo factio de suo numeio fore virum 


— 
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dem Ali, und heilte ihn von einer Augenkrankheit; Ali, 628, 
im rothen Gewande weit gefehen, erſchlug Marhab, den 
Helden der Zuden, nahm ein Thor zum Schild b), und 
Chaibar fiel; doch nur durch Unterhandlung. Die Juden 
behielten Häufer und Boden; fie mußten die Hälfte ded Er» 
trags abgeben, und ſich anheifäyig machen, abzuziehen, wann 
ed ihnen geheißen würde; dieß ‚gefhah erft unter Omar. 
Fadak, eine andere Juͤdiſche Burg, ergab ſich auf diefelben, 
Bedingungen. Gebt ward Mohammed ald Eroberer furdyte 
bar, und foderte nahe und ferne Könige zur Annahme feiner 
Lehre auf. Chosru-Parviz, damals in bedrängter Lager 
nahm Anfangs, um nicht einen neuen Feind zu erhalten, 
die Aufforderung gütig auf; als ihm aber der neue Prophet 
einen unfinnig folgen. Brief fhrieb, zerriß er dieſen, und 
ward verflucht. Heraclius entließ die Sefandten mit böflis 
- her. Antwort, der Statthalter von Aegypten befchenfte fie, 
Andere wichen auf andere Art aus, Alle zeigten Beforgnig z 
nur der Baffanide Haret, Sohn Abu Shamar, dem alle 
Araber unter Griechiſchem Schu an der Syriſchen Bränze 
‚gehordhten, wies die Botſchaft hoͤhniſch ab, und Amru er⸗ 
ſchlug den an den Emir von Boßra gefandten Haret, Omars 


illum gloriabatur. Interim adveniebat qui hactenus ab obsi- 
dione abfuerat Ali, filius Abu-Talebi, sed Jippus. Ich muß 
übrigend geſtehen, daß in der Ordnung der Juͤdiſchen Eroberuns 
’ gen nad) der Zeit einige Verfchiedenheit ift, fo fett ſelbſt Abul— 
= feda im Leben Mohammedd die Einnahme, von Wadilcora, 
Salalem, Batifh nah Fadaks Einnahme. 
b) Abulfed. I. p. 133. Ali ergo portsm in vicino prope turrim 
jacentem corripiebat, eaqu& se tamquam scuto tegens pergebat. 
- Da nicht dabep ftebt, wie groß die Thür war, Fünnte man ed 
allenfalld glauben; anderd ift ed, wenn Abu-Rafeh, der mit 
dabey war fagt „rich habe felbit das Thor geſehen; Acht Leute 
koͤnnten ed kaum tragen‘ Abulfeda im Leben Mohanimedd, zeigt, 
wenn ich. nicht irre, einiges, Mißtrauen: hier in den Jahrbüchern 
nicht. Eigentlich iſt es nicht ded Nennend werth, bey all den 
Wundern fann man wohl den Leuten zurufen: o graviora 
passi — deus et his creat fidem- | | 
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628, Sohn. Als deshalb Blutrache geuͤbt werden ſollte, zog der | 
neulich zu Mohammed getretene Khaled, bisher dad Haupt 
der Madyzumiten und der mit den Korcifhiten eng verbundes 
rien Dmmajaden, nachher dad Schwerdt Gotted genannt, 
zum erften Male mit. Bey Muta oder Mucha ftritten drey⸗ 
taufend Moslim, nah Mohammed Befehl erft von Zaid, 
als der gefallen war, von Dfdafar, Abu Talebs Sohn, 
als auch diefer fiel, von Abdallah geführt; erft ald der Lekte 
erſchlagen war, wählte dad Heer ſelbſt Valids Eohn, Kha— 
led, der die, Geſchwaͤchten aber nicht Geſchlagenen zurüde 

führte c) (Det.629). Die Anhänger des Propheten waren 
längft {ber den zehnjährigen Frieden ungeduldig, als die mit 
Korcifh verbundenen Befriten einen Chozaiten , melder 
+ Gtamm zu den Moslim gehörte, erſchlugen, ergriffen fie 
gern den Vorwand zur Erneuerung der Zeindfeligfeiten. Vers 
geben ging Abu, Sofian nad) Medinah, um den Sturm zu 
beſchwoͤren; feine eigene Tochter nahm den Gögendiener nicht 
auf. Nachher, ald Mohammed mit zehntaufend Mann gegen 
Mecca zog, wollte er felbft Kundſchaft einziehen, wurde ges, 
fangen und Re d) Gebr. 650). Der Einzug in Mecca 


ec) Die Zeinte waren ſeht an Zahl überlegen; wenw auch nicht fü 
fehr ald Abulfeda will. Annal. I. p, 143. Mutam delatos obru- 
‚ebant Romani pariter afque Arabes Christiani, centum fero 
millia. Die Griechen wiffen davon nichts, darum fagt Pagi ad 
annum 631. p 793: Verum hsec omnia post mortem Maho- 
metis, qui pacem cum Romanis servavit, gesta. Abulfeda 
fagt der Ort liege unmeit Carack oder Krack, welches in der Ges 
fdichte der Kreuzzüge berühmt genug iſt; da Fönnte denn der 
unzuverläßige Araber bey Sale in der Einlertung zum Coran 
® mobl recht haben, daß es drey Zagreifen von Gerufalem gelegen 
habe. 


ad) Abbad war ed, der Abu Sofian gefangen nahm, zum Prophes 
ten brachte, und die Sache felbit bey Abulfeda erzähle: Dann 
heißt ed weiter Abulfed annal.f. p. 149. Vae tibi, clamabat 
Abbas. Obtempera, et agnosce in Mulhammede legatum dei, 
antequam cervix tua cadat. Trepidus igitur Abu Sofan Isla» 
wismum proßtebatur, quod etiam facivbant Hakim, Ailäus 
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war friedlich, weil der Prophet Saad , welcher Anfangs den 
erſten Zug fuͤhren ſollte, entfernt und Ali an ſeine Stelle 
gebracht hatte; Khaled, an der Spitze des dritten Zugs, 
ward mit Pfeilen angegriffen, und raͤchte die Beleidigung 
durch den Tod don acht und zwanzig Koreifditen, ben wel—⸗ 
cher Gelegenheit auch zwey Moslim blieben; nur ſechs Mäns 
ner und vier Weiber aber yon den Feinden des Islam muß. 
ten die Stadt räumen. Härter verfuhr Khafed mit den 
Chozaimiten e). Nod einmal vereinigten ſich etwas fpäter 


' Hazami, et Bodai filius Vareat. Inde imperabat Abbaso pro- 


pheta, ut Abu Sofianum ad vallis angustias abduceret, spec- 
taturum ibi transiturss dei legiones. „O legate dei, ajebat 


Abbas, amat ille gloriam.” Privilegiam igitur ipsi aliquod 


tribue atque insigne, quo clueant et ipse et gentiles ejus ad 


“ suos. Sanciebat ergo prophets et per castra praeconis voce, 


> 


edicebat, quisquis Meccanorun in aedes Abu Sofiani, aut 
Hakimi Hazamidae, se reciperet, aut in inviolabile oratori- 
um, ambitum Cabae (Masgad-el- haram) aut domi suae se 
clausas intra fores contimeret, eum securum före. Sic exi- 


bamus ambo, et ex prophetae voluntate spectabamus transeun- 


tes ex Arabum variistribubusconflatas, cohortes quarum unius 
cujusque nomen ego sciscitanti Abu Soſiano edebam, donec 
legatus dei cum viridi sua cohorte, tam exsulibus quam hos- 
pitibus conlita, transiret; quorum corporis, praeter oculorum 
pupillas naulla pars conspici poterat: tam latebant armis tecti. 
Quinam hi sunt, inquit Abu Sofan. Est apostolus dei, 
ajebam, cum Meccanis et Medinensibus. Sane ajebat, reg- 
num nepotis tui est magnum regnum. Quid malum, ajebam, 
inepte homo, adhuc regnum appellas, quae prophetia e3r? 
Imo vero prophetia, dicebat, si ita vi. Man wird dad Treffs 
lie der Antwort deffen, Dem dad Schwerdt über dem Naden 
ſchwebt und das Ironiſche nicht verfennen. 


Abulfed. ]. p-157. Hi nempe Chozaimitae, ruditatis, — 
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appellant, es ferociao tempore occiderant et spoliaverant, _ 


Asfum, patrem celebris illius inter sodales Abd-el-Rahmani , 


filii Aufi et Chaledi quendam patruum, Quod facinus jam ul- 
turus Chaled jubebat eos arma et cum armis iram ponere, 
nunc taudem inutilem post subruta jpsorum fulcra. Ceteros 
omnes Coreischitas et Arabas quorum exemplo et fiducia ipsi 


— 
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atte Feinde Mohammeds- gegen ihn, und er hatle, drey * 


Stunden von Mecta, bey Honain mit einem Überlegenen 


Heer zu kaͤmpfen, dad ihm um fo gefährliher war, da er 
fid) auf zweitaufend Meccaner, die feine zehntaufend vers 
ftärkten , nicht verlaffen Fonnte. Endlich fiegte cr; doch 


‚mußte er von Tadfchref abziehen, erfreute Dagegen die Sei— 


nen durch Vertheilung einer reichen Beute F). Ungern folg- 
ten fie ihm zur Zeit der Dattelnreife ,. wie er felbft gegen 
Tabue, einen Gränzplag der Griechen zog, und Dreyfigtaus 
fend. Araber dazu vereinigte. Während cr auszog, war Ali 
fein Stellvertzeter in Mecca, und der Zug war ungemein 


gluͤcklich; die Emird und viele Stämme untermarfen fidy; 


Ailah verfprab dreyhundert, Adroh (Adrodfya) hundert 
Goldſtücke jährlich, und Khafed befiegte manchen Beduinen 
Stamm. Wie die Moslim von diefem Zuge zurückkamen, 
fügte fi) auch Tadfchref, Bas vergeblich für feinen Goͤtzen 
Allat capituliren wollte g). Im naͤchſten Sahre (651) nahe 


\  ferociant, paci et Muslemicae fidei accessisse. Itaque nactus 
inermis jubobat manibus retrorsum ligatis gladiis objici. Quo 
perierunt eorum, quotquot perierunt, haud sane psuci. Pro- 
pheta, ad famam tanti facinoris, O, mi deus, ajebat manibus 
ambabus in coelum tam alte sublatis ut axillarum candida cu- 
tis per hiantem manicam perspiceretur. O, mi deus, purga : 

‘“ me apud te a Chaledi facinore cujns neque consciug sum, ne- 

; que laudator, dictoque confestim mittebat Alin cum aere 
er camelis, caedes expiaturum. 

£f) Elmacinus hist. Saracen. lib.I. p.8., At profoctug contra eos 
est Mulıammed cum duodecim virorum millibus et concur- 
rerunt hi duo exercitus in valle Honainae, fuitque prima 
victoria infidelibus, sed his deinde praevaluerunt Muslim, 
qui eos in fugam verterunt, atque Omnes oorum opes diri- 
puerunt, quae erant, sex millia boves, viginti quatuor millia 
'caprae, quadraginta millia oves, et quatuor millia unciae ar- 
genti, atque occisi sunt hac vice e Takifitis nonaginta viri, 
Muslimordm vero quatuor tantum homines ceciderunt. Uebri— 
gend ift der Ort eine fruchtbare Stelle der Wüfte, nicht. weit von - 
der Gränze Syriens. 

g) Abulfed, tom. I. p. 177. Mense undecimo noni hujus anni 
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men faſt alle Arabiſchen Voͤlker, auch die Himyariten, die 

neue Lehre an, und den ganzen Stamm Hamdam befehrte 
an einem Tage Ali durch das begeifterte Herfagen der treffe 
lichften Stellen des Corand. So meit ausgebreitet und feft gem 
gründet die Lehre fchien, fielen nichts defto weniger Viele vom 
Glauben ab, als der Prophet nad) feiner Abſchiedsreiſe nad) 
Mecca (Hadſchab⸗el-Vedach) in Medinah (Mai 652) ge» 
ftorben war h). Nur Medinah, Tadfchref, Mecca blieben 


(fängt an d. 19. Apr- 630 ) ad finem vergente mittebat Mu- 


hammed Abu Becrum , ducem sacrorum peregrinatorum, qui 
eo anno trecenti numero eum comitabantur;. additis camelis 
viginti, suo nomine mactandis ; sed digresso et jam apud 
-Du-l-Holaifa commoranti , submittebat Alin, filium Abu Ta- 
lebi, praelecturum religione defungentibus aliquot versus de 
‚ Initio capitis Bara et proclamaturum, ne quis anno proximo 
deinceps et ceteris.porro secuturis in aeternum audeat circa 
aedem sacram nudus obambulare, jtem, no quis simulacro- 


rum cultu adhuc obstrictus audeat sacra Joca adire. Daß gte , 


Gapitel des Eorand, von dem bier die Rede ift, hat ganz alfein 
die Ueberſchrift: „im Namen des gnädigen und barmherzigen” 
nicht mit Recht, man lefe den Anfang. Savary tom. I. p.190, 
Declaration de la part de dieu et du prophtte, auxßidolatres 
avec lesquels vous aurez fait alliante. Voysgez avec #ecuritö 
pendant quatre mois, et songez, que vous ne pouve% arröter 
le bras du Toutpuissant qui couvrira d’opprobro les infideles. 
Dien et son envoye deelarent, qu’apres les jours du peleri- 
nage, iln’y a plüs de pardon pour les idolätres. Il vous im- 
porte de vous convertir. Si vous persistez dans l’incredulite, 
souvenez vous, que vous ne pöurrez suspendre la vengeance 
celeste. Annonce aux infideles des supplioee doulpureux — 
— — Les mois sacres ecoules, mettez a mort les idolätres, 
partout ou vous les rencontrerez. Faites- les prisonniers, 
Assiegez leurs villes, Tendez leur des embüches de toutes 
parts s’ils se convertissent, #’ils accomplissent la priere, s’ils 
payent le tribut sacr&, laissez les en paix. Le Seigneur est 
element et misericardieux etc. . 


h) Die Meccaner wollten ihn im ihre Stadt zuruͤckbringen, die Mes 


dinenfer ihn behalten, darum ward er in dem Zimmer, in wel 
chem er geftorben war, begraben. 


632. 


234 Orient. 


‚ 652. feſt; doc hätte die letzte Stadt, fo ſehr fie durch die von . 
Mohammed vorgefhhriebenen Pilgerfahrten gewinnen mußte, 
ohne Sohail gewanft, Die Religion, d.h. Sitten der Ara» 
ber i) mit der Vielweiberey zugleidy in Poefie vorgetragen, 
dann Verehrung eined Gottes, Abwaſchungen zu beftimmten 
Zeiten, Gebet, Zaften als ein neu Geſetz verfündet, war 
von Mohammed aufgeſtellt; das Reich, welches durch fie 
entftand, mußte erſt gefhaffen werden. Dazu war der edle, 
begeifterte, menſchenfreundliche und milde Ali weniger tuͤch— 
- tig, al& der befonnene, ſchlaue, alte Abu: befr ; ihn erfann« 
ten als den (Steuvertreter) Chalif des Verftorbenen alle ältes 
ren Moslim außer Zobair. Die geliebte Tochter des Pros 
\ pheten, Fatimah, war Aid Gemahlinn; Dtba, AburLahebs 
Sohn, verfludhte Alle, die ihn, Den einzigen Mann unter 
den Moslim, den, mie feine Spruͤche k) und feine Hands 


i) Mohammed Tugenden und Fehler find national, die letztern find 
bekannt, von den erftern dad, was auch von den andern Califen 
bis Moamwijah gerühmt wird, und mad Die Urfad ihrer Siege 
war, fie brauchten nichts, alle Beuie ward den Zaufenden, Die 

ihnen zuftrömten, zu Theil Abulfed. Annal. Mosl.I, p. 193. 
Baspias visitabat amicos et quid agerent ab aliis percunctaba- 
tur. Non pudebat eum humi sedentem capellas mulgere vel 

laceram vestem, ruptosque calceos sarcire, aut interpolata 
gestaro. Quam sobrio tenuique victa gavisus Fuerit ex Abu 
Horairae traditione constat, qui prophetam ait ex hominibus 
excessisse hordeaceo pano ad satietatem non usum; saepius 
per integrum mensem unum et alterum a familia Muhamme- 
dis nullo in oubiculo accensum ignem, eorumque cibum 
dactylos ex aqua fuisse, saepe ipsum ventri vacuo lapidem 
latrantis stomachi obturaculum alligasse. 


k) Man finder fie an andern Stellen , auch hinter der deutſchen 
Yeberfegung (£pz u. Altona 1745. 8.) von Dfley, Geſchichte 
der Saencenen, 2r Theil p. sor. Ich will zur Probe Spruds9- 
65. hieher figen ©. 5sı8-19. Die Welt ift der Schatten einer 
Wolfe, eined Schlafenden Traum 60. Dermwahren Gottfeeligem 
Werke find rein, ihre Augen beihrän, bebend ihr Herj. 61. 
Der wahren Gottſeeligen Seelen find heiter, todt ihre Begiers 
den, laqend ıhr Anitz, betrübt ihr Herj- 62. "Ein Gläubiger 


8F 
“ 
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lungen beweifen, der Geift der Gottheit anmehte , ver» 632. 
ſchmaͤhten ; Ali. allein widerfegte ſich nicht; er wyllte, als 
Dmar, der zuerft' Abus befr erfannt hatte, fein Haus, daß 
Haus des Propheten beſtuͤrmte, nicht ftreiten, er huldigte 
dem Abusbefr 1). Diefer wählte, ohne Rüdfiht auf Tue 
gend, lauter Leute, deren Arm er vertraute, wenn er auch 
dadurd) feine Glaubensbrüder beleidigt. Zerds Sohn‘, 
Dfama, melden Dmar, der angefehenfte der Smand nad) 
Abu⸗bekr, nicht Teiden fonnte m), und Khaled, der den 
Mofailema, einen falfdyen Propyeten, dem ‚befonderdMemen 
anhing, und am Euphrat den Novairiten Malec befiegte, 
und beyde Siege durch Graufamfeiten entehrte n), waren 


bat Bott vor Augen, die Seele in tiefen Gedanken. Er if. 
danfbar im Gluͤck, geduldig im Unghüf 63. Gemeinfcaft im 
Beſitz (daft Verwirrung, Gemeinfhaft im Rath leiter auf rich» 
tige Bahn. 64. “Die Wiſſenſchaft ruft dem Verſuch zu, menn 
er äntwortetz wohl! wenn nicht, weicht fie hinweg 65. Alle 
Dinge füge Gottes Rathſchluß, nicht unfre Verwaltung. 

1) Abulfed I. p. 207. Omar haud segnis ignem sdmovebat aodi- 
bus, quod eum agentem videns Fatima intercedebat, et: Quid 
tibi vis, clamabar, o fili Chättabi? ideone venisti, ut domum 
nostram igne deleas? Affirmat Omar, id omnino facturum, 
nisi quod communi consensu ratum universa gens habebit, 
ipsi quoque suo comprobarent. Haec inter'jurgia domo egres- 
sus intervenit Ali, pergensque ad Abu Becrum, sacramentum 
ipsi dicit. Haeo est de primis turbis narratio Gemaleddini 
— — Verum illi nonnihil discrepat relativ, quam ex Aye- 
schae ore perhibet Zohrita; Ali quamdiu in vivis esset uxor 
Fatimah, Abu Bekro se non submississe. Sie farb 6 Monat 
nach ihrem Vater · 

m) Hier zeigt fih die Difeiplin dieſes neuen Staatd, Dmar ſtand 
unter Oſama, er wuͤnſchte den Oberbefehl, oder nur feine Ent— 
faffung, Abus» befr fpringt auf, Ann. Mosl. I. p. 209. cum ira 
involabat in barbam Omari valideque quassata : orba te mater . 
tua ploret velim, ajebat, o fili Chattabae, tunc me jubebis 
Osamae provinciam adimere, quam ipsi dei legatus mandavit? 
Spöterhin ward auf feine Bitte Omar. von Dfama bifpenfirt. 

a) Modlem war Malec, aber das allgemeine Almofen, dad die 
neuen Mohammedaner ald eine Art yon Tribut entrichten mußten, 
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die vornehmften feiner außer Arabien gefandten Führer, 
Khaled griff ſchon Damals den alten Staat von Hira an, 
der jhon lange chriſtlich und Sitz eines Biſchoffs (feit 551) 


war, deffen Hauptftadt fpäterhin ganz zerftört mard, und 


feine Trümmer während Saad, der Sohn von Abu:Waffag, 
ald er Madain belagerte (638), in der Gegend lag, zur Ets 
bauung von Cufa bergab. Da dad Reid) der Gaffaniten zus 
gleih auf Abu. befrs Befehl angegriffen wurde, und Abu 
Dbeidah, der den Dberbefehl Über das Arabifche Heer, das 
gegen Syrien vorrüdte, ‚führte, Paläftina bedrohte, fo 
reifete Heracliud aus Conſtantinopel in die Gegend des 
Euphrats, ob er es gleich unter ſeiner Wuͤrde hielt, ſelbſt zu 
commandiren. So lange Abu⸗-Obeidah allein commandirte o), 
hielt der Patricier Sergius die Araber, deren Zahl nicht be— 
ſtimmt anzugeben iſt, zuruͤck; als aber Khaled die Stadt 


Boſtra *), den reichſten und volkreichſten Handelsort der 
Syriſchen Wuͤſte, der ſich feit dem Verfall von Palmyra bes 


fonders gehoben hatte, durch eine Uebereinfunft, welche die 
um ihren Reihthum beforgten Einwohner abfchloffen, eine 
genommen hatte, fo war der Weg in dad Innere von Syrien 
offen. Es ward den Eroberern um fo leichter, dieſe Länder 
zu unterwerfen, da die dortigen Ehriften, unter fid) uneing, 


wollte er nicht geben, Chaled hieb ihm nieder, um fein Weib zu 
befommen, das er heirathete. | 

0) A Wakidi, denn als deſſen Auctorität werde ich immer Ockley 
anführen, hat viel über die Ernennung Abu Obeidahs und Kha— 
leds und Amrtu's, der ein unabhängig Heer führtd. . Er rechnet 
dad Syriſche Heer auf 37000 Mann, Amru hatte 15000, mit 
denen er gegen Aegypten zog. Die Erzählung von dem Zwey— 
kampf Khaleds und des Statthalter Romanusß, die Schlacht bey 
Ai naddin Fann man bey Gibbon nachlefen, ich Eonnte ihnen aus 
leicht zu errathenden Gründen’ keinen Plag geben. Ä 

*) Dies war einſt die Hauptfadt der Provinz, die Trajand Eitel⸗ 
keit unter dem praͤchtigen Namen Arabia aus dem felfigen 
Arabien bildete, fir hieß Anfangs Nova Colonia Trajana, dann 
Trajana Alexandrina colonia und hatte ſehr frühe chriſtliche 
Biſchoͤffe -· Vergl ˖ Le Quien Oriens Christianus tom. 11. p. 853- 
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der Ungläubigen mit einem Goldſtuͤck entrichteten, wenn fie . 


nur daflır Ruhe hatten und nicht in den Krieg zu ziehen 
brauchten; an Defpotie waren fig. längft gewöhnt. Abu bekr 
uͤberließ den Krieg juͤngeren Maͤnnern, er ſelbſt machte ſich 

um die Religion Mohammeds verdient pP), denn er gab ihr 


p). Ich fuͤhre dies an, weil ich auf eine behß dieſer Gelegenheit von 
— Sacy int Zert imd in Erpenitid Ueberſetzung des Elmacin ges 
machte Verbefferung. aufmerffam machen. muß. Die Erzähs 
„lung vom Sammeln des Corans findet. man. oben. Bey de 
‘ Saoy Memoires eto. Vol. L. p.312. heißt ed, sous le regne 
d’Abu Becr, V’alcoran avoit &ıe recueilli et r&uni en un corps 
par le conseil d’Omar et l'autorité d’Abou Beer, ainsi’ que 
tous les historiens l’attestent et que le prouve ce mot d’Alis 
Que dieu ait piti& d’Abou- Beer: c’est lui qui le premier a 
réuni l’alcoran ‚eritre deux ais · Daraus wird des Erpenins 
finnlofe Ueberfegung von Elmacin p- 18. fo verbeffert: Abu- 
becrus primus collegit Alcoranum inter duos asseres — — 
erat enim prius solummodo in memoria hominum et in sche- 
dis collegit autem eum intra duos asseres. ch füge, weil man 
-unter Othman darauf noch einmal zurückkommen wird, hier noch 
Etwas über die Geſchichte des Tertes des Alcorom aud dem 
ungedruckten Commehlar über Dad Gedicht Akila, den de Sacy 
p- 329. folg. giebt, bey pag. 332, Not. 1. aus manuscrit. 260. 
Le prophète avoit plusieurs secretaires qui transcrivoient ses 
revelations; c’etoient Oıihmann, Ali, Obbai, Zeid, Moavia, 
Hhaled ben Said ben As, Handhala ben Rebi, Ola ben. Mod- 
harras, et Aban’ben Said mais ils prefeıerent Zeid Als de 
Tabet a tous les autres cet. p-334. Ce fut done conforme- 


ment aces sept Editions, qui se ırnwvoient dispersdes parmi 


les compagnons du poete'et reunies chez quelquesuns que 
Zeid recueillit l’Alcoran — — Zetd ayant done termind son 
travail, remit le volume a Abou - Beer, celuici au moment 
de sa mort le remit a Omar, et après la decös d’Omar il de- 
meura entre les mains de Hafsa. Nun bemerfte Hodhaifa nach 
feinem Zuge gegen Armenien, daß Streit über die £efearten 
ſey, er fürchtete, man möchte ſich zanken, wie unter- Juden und 
Ehriften, alfo p.335. Othman fit dire à Hafsa: Envoyez moi 


les feuilles (originales) nous en tirerons des copies, puis nous | 


vous les renverrons. Hafsa les lui ayaut envoytes, il ft venir 


v 
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eine gefchriebene Grundlage, d. h. er ließ den Coran aud dem 
Munde aller begeifterten Anhänger, und der Sage nad), 
aus zerftreuten auf allerley Dinge gefchriebenen Stuͤcken fams 
mein, feste alfo indem er die Ausfprüce des Propheten, 
oder was ald Ausfprudy deffelben folte in Umiguf gebracht 
werden, in ein Buch vereinigte, der Lüge und-Ueberliefes 
rung eine Scranfe, über die fie nicht hinaus durften. 
Er ftarb (Sept. 634), als der Grund zu der Herrfchaft über 
die halbe Welt, die feine Landöleute bald erfämpften, gelegt 
war, dielleiht, wie Mohammed, an Gift, nach der Auss 
fage feiner Tochter am Fieber, das er ſich durch ein faltes 


‚Bad zugezogen hatte. Schon während der 15 Tage, Die er 


franf lag, hatte er das Vorbeten in der Mofchee, daß er von 
Mohammed übernommen, an Omar überlaſſen; dadurch 
war diefer g) in die Stelle ded Nachfolgers des Propheten 
eingeſetzt. Hätte man nicht dad geijtliche Amt vor der welt. 
lichen Herrſchaft ald dad Weſentliche des Erften unter den 
Moslim angefehen, fo hätte freylich Ati die erfie Stede ges 


Zeid fils de Thabet et plusieurs Korcischites, Abdallah fils de 
Zobeir, Saad fils d’As, Abd-arrahman fils de Hareth fils de 

„ Hescham, et Obbat et illeur ordonna de mettre tout cela en- 
execution, Il dit aussi aux Koreischites: Quand il se rencon- 
trera quelque chose sur quoi vous ne serez pas d’accord avee 
Zeid fils de Thabet Ecrivez le conformement au dialecte de 
Koreisch ; car l'alcoran a été revele suivant le langage de Ko- 
reisch. Ganz wunderlich hat darüber Okley geredet. 

q) Er beftimmte, heißt ed, vor feinem Tode den Omar noch aus⸗ 
drücdtich zu feinem Nachfolger 5; dad Teſtament bey Dflep I. 
Ueberſ. 1. p. 118. Abulpharag. hist..dynast. dyn. IX. p.rıo. 
Erzählt fo: Fertur Abubecrum merti vicinum dixisse Oth- 
manno Ebn Aphan scribae suo: scribe, In nomine dei mi- 
sericordis miseratoris: Hoc est testamentum Abdollah ebn 
Abu-Kohapha cum in ultima jam esset horarum hujus mundi 
et prima horarum futuri: deinde deliquium passus est, scrip- 
sitgue Othman: Omaroebno’l Chatabo, etiscum ex- 
perrectus esset, dixit, Quem scripsisti? dicente illo; Oma- 
rum, attigisti, inquit, quod in animo meo erat; quodsi to 

ipsum soripsisses , dignus certe illo honore fuisses. 
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hört; als Imam war. Omar der Xeltere, und mard fchon 635, 
am Todestage Abusbefrd ald Calif erkannt. Er mußte es 
fid) gefallen laſſen, daß die erobernden Gläubigen ihm den 
Titel eines Kaifers der Gläubigen (Emir-el-Munienin) gaben, 
ftatt daß ſich Abi» bekr nur den Stelivertreter Des Gottge⸗ 
fandten (Calif Resoul Allah) nannte, Aus Priva feindichaft, 
nicht wegen der ſchrecklichen Grauſamkeit, entfernte er Chas 
led von Dberbefehl in Syrien; doch diente dieſer auch unter 
dem fanften Abu DObeidah gern, meil.fein Eifer für die Ehre 
des Glaubens und der Araber eben fo uneigennügig aldgraus 
fam war, Kurz vor Abus befrd Tode hatten die Drey Obers 
befehlöhaber, Abu Obeidah, Chaled, Amru, die Belagerung 
von Damadcus fchon fiebzig Tage oder gar fieben Monat ges 
führt; unter Omar ward ed Durd) daß Zutrauen der dortigen 
Ehriften zum milden Abu Dbeidah, in deſſen Lager fie ſich 

- vor Chaleds Wuth flüchteten, durch Chaleds Tapferkeit, 
vielleicht auch durch Manfurs Merrath eingenommen r). Chas 
led wollte pllindern, und hieb fogar mit eigener Gefahr die 
Flüchtlinge nieder, als er fie dem Vertrage gemäß bis auf . 
das Sriechifdye Gebiet hatte mit ihren Gütern abzichen laſſen 
‚müffen. Es war nämlich Abu Dbeidaßgmit feinen Truppen 
mitten in der Stadt auf Ehaleds Leute geftoßen, und hatte 
verlangt, Daß, wenn gleich Chaled das eine Thor erſtuͤrmt, 
doch die Bedingungen gehalten wuͤrden, die er dem anderen 
Theile der Stadt indeſſen zugeſtanden hatte; man hatte end» 
li die Entfheidung dem Califen hiberlaffen, und Omar, 


=) Das Letzte fagen die Syrer bey Affemann, denen ich nicht viel 
traue; Manfur. war des Joh. Damafcenus Bater- Wer die 
Sauce recht romanhaft lefen will, fehe Al Wakidi bey Okley, dem 
auc Gibbon folgt. Kurz und wahr, Abulfed. I. p.223. Sep- 
tuaginta dies ca tenuit obsidio. Tandem Chaled urbis partom 
suis öppositam castris gladio perrupit. Quo icti terrore Da- 
masceni egressi trepidi ex adversa parte in Abu Obeidae castra, 
pacis conditiones offerunt, assensoque in caedium securita- 
tem po:tas aperiunt, per quas ingressus ille eum Chaledi co- 
piis (jam caedes et rapinas spirantibus) media in urbe concur- 
zit (eamque de extremis jam periclitantem consorvat). 
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635. der Dbeidah den Dberbefehl uͤbertrug s), hatte deffen Meie 
nung gebidigt. Nach Damascus ward (656) Hemd nad) 
zweymonatlicher Belagerung genommen, und nad) heftiger 
Gegenwehr von Seiten der Sriechen, nad) den Echladhten 
bey Kinnesrim und an dem Fluſſe Darmuf, wo fidy die Uns 
jufriedenheit der Syrer mit den Griechen fehr deutlich zeigte, 

| - da 


s) Darin hat Al Wakidi Recht, ed heißt nad ihm bey Okley, der 
vorher erzählt harte, daß Abu Obeidah das ihm von Omar ans 
getragene Commando nicht habe annehmen wollen (Sch führe dad 
Driginal, mo ic von der erften Aytgabe 1708. London 8. zus 
fällig den erften Theil zur Hand habe, an, weil ed, wenn auch 

nicht ſchoͤn, doch erwad alterıhümliches hat, dagegen die deutſche 
Weberfegung ungeniefbar ift) pag. 156. Than he come down 
from the pulpit and took a sheet of parchment, and wrote to 
Abu Obeidah a large letter full of good advice. He'told him, 
that he had given him the chief command of the army and 
bad him not to be too modest, and that he slıould take care 
not to expose the Muslemans, to danger in hopes of getting 
plunder. By which last word he very plainly &rated upon 
Caleds following the Damascens intn the enemys country. 
He charged lıim not to be deceived with this present world, 
and by ihat meaiß perish, as a great many had done before 
him, but bad him look upon those who had-gone before 
and assure him self, tlıat he must follow them. Than he 
adds: as fortlıe wheat and barly it belongs to the Moslemans, 
and so does the gold und silver hut there must be a fifth 
taken out of it. As for the controversy between you and 
Calod ‚concerning the city’s being surrendered or taken by 
the sword; it was surrendered. You must have it your way; 
yöu are commander in chief and have tlıe power. of deter- 
mining that matter. If the townsmen did surrender upon 
condition that tlıe should have the wheat and barly let ıhem, 
have it- As. for Caleds pursuing the Damascens, it wasa 
raslı undertaking ; and if God had not been the more merciful, 
you had not come off so well. Thau the taking ıhe emperors 
doughter and lettinghher go unransomed was prodigally done. 
You might huve had a large sum of money for her, which 
- . would have done a kindnoss among the poor Muslemans, 

Fare wol os, 


* 
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da die Schlacht bey Yarmuf rt) fiher durch Verrath gemon> 
nen ward, fielen die Syrifhen Städte in die Hände der 
Araber; nur Serufalem wehrte fid) in’5 zweyte Jahr hinein. 
Weil es eine auch den Moslim heilige Stadt war, ſo fuͤrch— 


636. 


tete der ſanfte Abu Obeidah ihre Entweihung und die Wuth | 


der Seinen, und geftattete das Geſuch der Einwohner, daß 
Omar gebeten würde, die Schlüffel der Stadt in Empfang 
zu nehmen, und die Capitulation zu madyen. Omar kam 
ausdrüdlich darum aus Mecta und fdyrieb felbft die Bedin. 
gungen der Uebergabe. Man hat uns die Erzählung feiner 
Reife genau aufbewahrt, theild, weil Die Heiligkeit des Orts 
durd) die Reife des alten Mannes ausgezeichnet ward, theils 
und vorzuͤglich, weil das Einfache ſeines Aufzuges, da er 


t) Sp unzuverlaͤßig auch Al Wakidi ſonſt iſt, fo iſt er doch Arabi— 
ſcher Schriftſteller, darum mag der Brief des Abu Obeidah uͤber 
die Schlacht, den Okley aus ihm hät, hier ſtehen. Ockley. I: 
. P-241.. In the name of the most merciful god etc- This is to 
“acquaint thee that i encamped ar Yermouk, #nd Mahän was 
near us, withsuch an army as the Muslemans newer beheld 
a greater; but God overthrew this multitude and gave us the 
wictory over them out of his abundant grace and goodı.ess: 
We killed of them abont an huudred and fifıy thousand’ (cre- 
‘dat Judaeus apella; obgleih man bevenfen muß; Daß alle 
chriſtlichen Araber dabey waren, mit Frau und Kind) and took 
forty thousand prisöners. Of the Muslemans were killod 
four thousand and thirty, to Hhom God has decteed the lıo- 
inour of märtyrdom. I found some heads cut off not knowing 
whether the belöng’d to the Muslemans or Christiens, and 
I prayed over them and buried ıhem. Mahäh was alierwards 
' kilPd at Damascus by Nomän ebu Alkamah. There was oe 
Abu Joaid that belongd to them before ıhe battle, that came 
from Hems, he dtowned of ılıem a great number, unknown 
toô any bus God. As for those that fled into the deserts and 


mountains, we have destroyed ıhem all, and stoppd all ılıe. 


roads and passages, and God has made.us musters of their 
‚eountryand wealth and childern. Written after (he victory 
from Damascus ;, where I stay expecting tliy orders coucer- 
 wing the division of the spoil. Fare thee well, and the bles- 
sing and mercy of God be upon thee and all che Muslemans. 


Schloßers A. ©. 1.8: Q 


\ 
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felbft feine Waſſerflaſche und die Datteln zu feiner Nahrung 
auf feinem Cameel bey ſich führte, mit feinen Gefährten aus 
einer Schuͤſſel aß, und felbft die gegen den Glauben Widers 
fpänftigen zuchtigte, fo fehr gegen Pradt und Glanz des 
Hofs der ſpaͤteren Califen abſtach. Die Bedingungen, die 
Dmar den Einwohnern (637), die durch ihren Patriarchen 
Sophroniug feine eigene Unterſchrift verlangt hatten, ges 
währte u), wurden gehalten; dod) war feine Borfiht, in 


Feiner ihrer Kirchen zu beten, damit man fie ihnen nicht 


entriffe ,, und die Stufen derjenigen, vor der er gebetet hatte, 
ald ihnen gebörig mit einer Inſchrift zu bezeichnen, mehr 
für ihn ruͤhmlich als den Chriſten nuͤtzlich. Da Antiochia 
im folgenden Jahr (Aug. 658) fiel, und man fon früber, 
ehe man Jeruſalem angriff, Caeſarea für einen wichtigen 
Platz erklärt gehabt, fo ward nun Diefe Feitung belas 
gert; ſie behauptete ſich ſo lange (bis 639), bis das 


u) Die Haupgfahe war immer die Stelle des Gorans, wodurch den 
| Ungläubigen gegen Kopfiteuer Sicherheit zugefagt wird, dann: 
„Es folen die Einwohner ven Zerufalem an ihrem Leben und 
Vermögen geſchützt und gefichert werden ; ihre Kirchen ‚weder 
niedergeriffen, noch von jemand anderd ald von ihnen ſelbſt ges 
braucht werden. Dagegen follen Die Ehriften, den Tribut richtig 
bezahlen; feine neue Kirchen, weder in, der Stadt nod auf dem 
Bebiere bauen, den Mahomedanern night mehren, bev Tag oder 
Nacht in die Kirchen zu gehen, die Thuͤren derfelben ſollen den 
Neifenden offen ſeyn. Jeden reifenden Mahomedaner foll der 
Chriſt, zu dem er Fommt, drey Tage umfonft bewirshen; fie fol: 
len nicht gegen den Coran reden; follen Niemanden abhalten 
Mahomedaner zu werden; follen den Mahomedgnern Ehrerbie⸗ 
tung ermeifen, follen fi weder in Kleidern, no® Schuhen, 
noch Turbanen tragen, wie dieſe; ſollen nicht wie fie die Haare 
theifen, nicht Beynahmen mie fie führen; nit auf Sätteln reis 
ten; Seine Waffen tragen, nit auf ibren Giegeln arabiſche 
Inſchriften haben; Leinen Wein ſchenken oder fonft verfaufen. 
Sie follen Überall .einerley Kleidung tragen und zwar mit einem 
Gürtel. Auf den Kirchen Feine Kreuze, die Glocken nigt laͤuten, 
hoͤchſtens anſchlagen Keine Mahomedanifhen Schaven halten- 
Abulfeda thus die, Fade nit einem Worte ab. 


Kraber, Omar. | wu. 


nördliche Sprien erobert toard, bis Heraclius, weil er verzwei⸗ 
felte v), feine Staaten jenſeits des Taurus retten zu kbn⸗ 
nen, nad) Conftantinepel abgereifet und die Sriechifchen 
Truppen. in Sprien eingefchifft waren. "Die Stadt kaufte 
die Plünderung ab, und Amru beſetzte die Klifte über Gaza 
und Afcalon hinaus, waͤhrend Chaled wieder nach Irak 
geſchickt war. Abu Obeidah ſtarb in demſelden Jahr an der 
Peſt, welche damals fuͤrchterliche Verheerungen anrichtete; 


vielleicht wollte Omar darum Amru von der Eroberung von 


Aegypten zuruͤcktufen. Amru war indeſſen zu weit vorge⸗ 
ch t, und fah die Leichtigkeit der Eroberung eines fd wich⸗ 
tigen Landes zu Deutlich ein, ald daß er hätte zurlickgehen 
ſollen w) Sn Yegypten waren damals zwey Partheyen, 


v) Abulfeda, ohne des Treffens bey Harmuk, dad er viel früher 
ſetzt, zu erwähnen, ſetzt dad Alles in einer Reihe Annal.’Mos- 
lem. T. p. 227. Laodicaeam deiniceps vi subegit Abu Obaida, 
ut et Giblaim et Antartusäm. Impetita inde fuit Kennesrin, 
ubi quod validum haereret Romanum praesidium, commissum 
acre proelium, quo vioerunt Muslemi ducibus Abu Obaida 
ot Chaledo. Coacti ergo in angustias oppidani pacem eandem 
Aagitant cum Emessenis. Quae indulta quidem,at eam in legem 
fuit, ut ipsi suam urbem vastarent. Quo facto exPugnatae 
porro fuetunt, Haleb et Antakia et Manbeg et Daluk er Sar- 
min, et Tizin, et Azaz, verbo, tota Syria, höc quidem ex 
tractu subacta, Peractis his invadit'Chaled‘ Marasch cujus in- 
colas abdueit. et solum evertit. Auf derfelben Seite ſteht die 
Propheze pung oder Ahnung , die Abulfeda dem Heraclius in den 
Mund legt, und die dadurg ſehr merkwuͤrdig wird, daß Abul⸗ 
feda in ſeiner Zeit die Einnahme vön Conftantinopel durch 
Mahomedaner, die ein Jahrt hundert nach ihm erfolgte, durchaus 
nicht vermuthen konnte. Vale, heißt ed, hätte Heraclius geſagt, 
Syria et ultimum valel neque enim licebit mihi deinceps te 
invisere, neque Romano cuiquam te intrare, nisi paventi, do- 


nec tandem nascatur inauspicatus ille infans, quem nunguam 2 


nasci magis expediebat e et optandum crat. Tam ille Romanam 
rem insigniter gi tantos ille tamquo — tumultus 
excitabit ! 

w) Die Erzählung it, Omar hätte geſchrieben, menn er nicht auf 
MEWEHRER Gebiet feyı folte er * weiter marſchiren, er habe 


659. 


t 
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— voll Naͤtionalhaß, ſondern auch 8* * 
gegen einander, von denen die eine die gedruͤckte und vers 


folgte, die- andere die herrfdyende und von Conftantinppel 


aus begünftigte war. . Die Roͤmer naͤmlich, die in Aegypten 
einheimiſch geworden, und die Griechen, ſo wie ein Theil 
der vom Kaiſer geſandten Truppen und alle zum Verdruß 
der Eingeborenen aus der Fremde geſchickten Oberbeamten 
waren vom orthodoxen Glauben, und ihr Patriarch, ſo wie 
ihre Biſchoͤffe, ſollten alle. Einkuͤnfte der Kirchen allein be⸗ 
ſitzen, und allein befehlen. Gerade zur Zeit des Einruͤckens 
Der Araber war: Benjamin; der Patriard) der anderen Par⸗ 
they, ſeit mehreren Jahren geächtet, flüchtig, und mußte 
fi) mie ein Verbrecher verftect halten; gleichwohl giebt man 
die Zahl der Anhänger feiner Kirche auf ſechs Millionen an, 
Dagegen Iſidorus Pelufiota, der Anhänger des. herrſchenden 
Glaubens (gewoͤhnlich Melchiten genannt) hoͤchſtens dreymal 
hunderttaufend'zählt. Jene der herrſchenden Lehre und den 
Griechen feindfelige Parrhey, gewoͤhnlich unter dem Namen 
Kopten begriffen, waren Aegypter, Nubier, Abyffinier, viele 
Neger; ja viele von den Juden Befehrte und ihre Nachkom⸗ 
men; alle Schreiber, Unterbedienten, Bauern, Handwerker, 
Kaufleute gehörten zu Diefen Nationen und zur verfolgten 


Seecte. Amru, wie erin der Nähe des alten Memphis (659) 
fo fange gelagert war, daß nachher aus feinem Standquar:> 


tiere die Stadt Mifr oder Fofthat entftand, unterhandelte 
mit dem ‚geächteten Patriardyen der Kopten, Benjamin, Durch 
Bermittelung des Kopten Schannut x), der einen Vertrag 


den Brief eingeftedt und erft auf Aegyptiſchem Grund eröffner- 
Ich laffe Dieß dahin. geſtellt, wie auh, Daß.er vor Alerandria 
aefangen ward, und dadutch, daß fein Sclav ihn für feinen 
Diener ausgabe, gereitet, ich ieclke- Dieb neben die Nachricht des 
Abulpharadfh, Daß noch die, Bibliothek in Alerandrien gemefen- 
fey, .mit der man ſechs Monat lang-alte Bäder geheizt habe Al 
Wakidi bey Okley fagt übeigens, die Belagerung von Alexau— 
dria habe 14 Monat gedauert, und es (even 23000 SINE dabey 
umgekommen. 

x) Auch die Araber und Andere baben Vieles darüber, ja fogar, 
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zu Stande brachte, morin die Kopten zwar Kopffteuer ver 640. 
ſprachen, ſonſt aber beſſere Bedingungen und groͤßere Dul⸗ 
dung als unter den Griechen erhielten, ſich Deshalb auch an 
die Araber anſchloſſen, die bey allem rauhen Weſen doch 
Klugheit genug hatten, ihnen zu ſchmeicheln yN um ein fo 
wichtiges Land behaupten zu fönnen. Die Griechen hatten’ 
ſich Anfangs in der Nähe don Amrus Quartieren in eine 
Burg jmifchen dem Sapid und el Rif z) gezogen; alß fie von 

Atdaſß der Zacobitifch gefinnte Statthalter, anıden Mohammed feine: 

Befandten ſchickte, ſchon unterhandelt habe. Ich folge HierRenaudot: 
historia patriercharum Alexandrinorum Jacobitarum. Paris. 
1733: 4. passim. Hieher ‚gehört befonderd als Ergänzung des 

— im Text Erzaͤhlten p. 163. Statim oum Amrus audisset, quam 

ö multa a Graecis pzssus faisset Benjamin patriarcha, jamque 
a alter. qui ab Heraclio missus patriarchalem simul dignitaterh 

ir et praefecturam obtinuerat, veneno sumto vitam inivisset, _ 

misit per omnos Aegypti-provincias literas securitatis ad eum 
"u; in haec verba, ut Severus refert: „O.,mnis locus, in quo, 
erit Benjamin patriarcha Christjianorum copti- 
‚tarum, ‚plenam habeat securitatem, pacem et 

" fidem a Deo: veniat ipse securp et tuto, rosque 

 eoclesiae suae et populi sui-libere administret.” 

 Referunt eundem securitatis libellum Abuselah Armenus, El. 
:2 .»'macinus et alji, sed.ita, ut quaedam,' quod in Orientalibus 
‘ librie freguentissimum est, discrepantia lectionis reperjatur. 


y) Renaudot 1.c. p- 164. Reversus Benjamin Alexandriam post 
annos tredecim quam inde fugerat, Amrum salutavit, & quo 

benigne susceptus est. Ajebat enim Amrus, in tot provinciis 
quas Muselmanni armis subegerant, neminem se vidisse, cujus“ 
augustior et homine dei dignior species foret. Mum i igitur 
ecclesias suas habere et subjectae sibi plebis curam agere jussit;; 
mandavitque ‚ dum ipse in Africam interiorem, Pentapolim- 
que proficisceretur, oraret, ut quem ad modum Aegyptus ita 

| ee et illae provinciae in Arabum potestatem venirent; ipoegus 

salvus inde remearet. 

z) So fagt Renaudot; erft nachher fällt mir ein, daß ich hätte fagen | 
follen: zwiſchen der Wüfte und dem Lande am Nil. 
Reiske fagt, ich weiß nicht mo: Solent nempe Arabes dicere in 

proverbio, oexserit camelus linuguam in Rif,— Rif 


‘ 
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den Eingeborenen vetrathen und verlaffen wurden mußten 


fie ihre Zuflucht in Alerandria ſuchen, wo ihre Zahl die 


groͤßere war; doch leiſteten bey der Belagerung der Kopte 
Mokaukus und ſeine Parthey den Arabern weſentliche 
Dienſte. Die Griechen erhielten zur See Unterftügung 
und behaupteten ſich fo lange, biß Martina, Heracliuß Ges 
mahlin ‚ mit. ihren Stiefföhnen in Streit war, und daruͤber 
in Conftantinopel Yegnpten ganz vergeffen ward, welches 


dann im dritten Jahr nach dem erſten Einmarſch der Araber 


durch die Einnahme von Alerandria ohne Rettung (641) 
verloren ging. | 
Bon diefer Zeit än, in welche, tie wit fogteich fehen 
werden, aud) die großen Foriſchritte in Petſien faden, wo 
bey Foſthat, Basra und Eufa ftehende Bager ertihtet wur⸗ 
den, fuͤhlte man neben der Bereicherung ſo vieler Einzeinen, 
da die Beute Tauſende, ja ganze Staͤmme von Arabern zu 
den Fahnen des Glaubens ſammelte, das Bedürfniß des 
ganzen Staats, det biöher ohne Einnahme, wie ohne Aus. 
aben beftanden Hatte a). In der Feine vom Haufe, von 
Seichen und Feldbau s, bey der Ungemwißheit der Beute, 


mußte den Streitenden Belohnung an Geld, wenn auch nicht 


regelmäßige Bezahlung. gereicht. werden ; Dazu genügte weder 
die freywillige Steuer ded Almoſens, noch der Ungläubigen 
zjiwey.Goldftüde für jeden Kopf. Dmar ließ alfo Regifter 
don allen Glaͤubigen und Ungläubigen machen ; die ketzteren 


u Arikibas dieitur omnis tractus. torrae maritimus aut magno 


Auvlo contiguus, qui tam arridet et provenit pinguescendis 

camelis, ut ‚linguam ore continere ‚porro nequeant. 

a) Den Umfang, der Caaba ließ Omar der Menge der Pilger megen 
vergrößern ‚, die Käufer der ‚Koreifgiten, die da gebaut waren, 
wegſchaffen ,doch bezahlen, und mit einer niedrigen Mauer das 
Ganze einfaffen- Cotbeddin Notices etc, tom. IV. p. 560. Oth⸗ 
man vergroͤßerte den Umfang noch einmal und legte Hallen an · 
Um dag recht deutlich zu ſehen, fo wie auch, wo dad öftliche Zus 

und die goldene Dachrinne an der Enaba. angebradt find, muß 
man, Niebuhrs Abbildung Veſor von Arabien S. 362- ver⸗ 
aleichen. 


V 
* 
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ſteuerten ſchon früher, auch die der Erſteren, die nicht dien⸗ 


ten, mußten jetzt für die, welche dienten, abgeben; aus den - 


errichteten Caſſen wurden die ind Kriege Dienenden belohnt, 
und man hatte bald aus einer zuſtroͤmenden Menge die Waͤhl. 
In Perſien hatte indeſſen, wenn wir Hamja folgen b), 


640, 


in dem Todesjähr Mohammeds, gerade als die Ataber unter 


Chaled in Irak einfielen, Sezdegerd dern Thron beſtiegen. 


Er fandte cin Heer gegen den neuen Feind; diefed ward in 


einem Treffen bey Cadeſia, von Abu Obeidab geſchlagen (634), 


‚ Und als ein neues Heer gerlftet worden, auch dießneue Heer, - 


welches Mahran gegen denſelben Abu Obeidah fuͤhrte, (635) 
vernichtet. In dem Jahr der Ruhe, welches dann folgte, 
wie die Hauptmacht gegen Syrien gerichtet ward, blieb 
Otba's Standquartier in Baſra (der ſteinigen), weil er nur 


dort in dem rund um fumpfigen Boden feſten Gtund fand, 


und aus dem Lager ward bald eine volfteihe Stadt. c). WB 
fieben Hundert Gezelte der Nomaden des glücdtichen Arabiend, 
die eine bedeutende Volkszahl begriffen, zu Otba famen, 
begannen die Zeindfeligfeiten wieder lebhafter, :und Saad, 
der neue Führer, erfodyt (6357) bey Dſhalula Aber die Perfer, 
deren König große Anftalten gemacht hatte, einen glänzenden 
Sieg, ſo heftig die Gegenwehr der Perfer; die unter den 
fühnften Fuͤhrern firitten, auch feyn mochte. Nach vielen 


b) Ich bin ihm, fo weit Reife ihn Annotat. hist. ad Abulled. an- 
nal. p. 45. mittheilt, gefolgt, und auch feiner Zeitrednung, denn 
hiet ift er eine gute Autorität, fo unzuverläßig ich ihn oft finde. 
Bey Gibbon iſt Alles anders geftelt; a ſchreibt aber zu elegant, 
am richtig zu ſchreiben. 

c) Ibn Cotaiba bep Reiske p- 42. Aedificäbat " porro oratorium 
majus jussu Omäri filii Chattabi ex arundinibus, quarum mag- 
nam copiam vicini lacus praestabant. Dein reaedihicabat illud 
Abaallih, filius Ameri jussu Otmanni tegulis. Tandem con- 

_ debät illud Zejud sub Moavia liröribun coctis. Von diefem 
Heinen Ort heißt es nicht volle hundert Jahr nachher: mensura- 
batur, ait, Basra teimpore praefecti Chaledi Casaritae (a. H. 110.) 
et deprehendebatur ejus longitudo eiso duarum Parasangarum 
eı latitudo täntundem. 
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Gefechten drangen Die Araber bid an den Tigris, murden 
aber duch Belagerung und Einnahme von Nahrfhir, des 
weſtlichen Theils von Medain, den fie lange vor dem öftlie 
chen, welcher ſich endlich aud) ergeben mußte, inne hattend), 
acht und zwanzig Monat, während welcher Zeit (658) Cufa 


entfrand, aufgehalten. In Modain war des Chosroðs be⸗ 


rüͤhmter weißer Palaſt, von dem die Araber viel erzählen 


und dichten, in dem fie, ald fie endlich die Stadt nahmen, 
unermeßfihe Reichthuͤmer fanden , Deren Angabe bey ver⸗ 
fbiedenen Schriftftellern verfchieden iſt, ‚Deren unbefchreibe 
liche Pracht aber die Blüthe, Cultur, Kuͤnſte und den Reich⸗ 
thum des jetzt hinfallenden Perſiſchen Reichs zeigt e).. Der, 


d) Hier ward eine von den drey Zahlfammern errichtet, die für bie. 
Truppen in Fofthat, Bafra und hier Gelder hatten. Ich glaube, 
dad.unfidere Divan errichten, läßt fib am Beften fg erfläs 

ren: mars Abgaben find ein Uebergang zur ordentlichen Re» 
aierung, mas vorher Almofen war, mard Charadfh, Abgabe, 
Perſonal- und Realiteuer- Bon Eufa heißt ed Reisfe: annotat. 
hist. p.’48. Omar per literas ad Saadum datas, emitteret ex- 
ploratores, qui’ stationem procastris tam continentis terrae 
qusm fluvii respectu commode- sitam — recognoscerent — — 
Saad ita praecipuos Arabum tum praesentium et qui notitiam. 
Iracae hıbebant, interrogabat — ‚qui ipsi laudabant Anian, 
est autem id territorium Cufense. Quod igitur ejus territorii 
respicit Euphratem, dieitur Malat, quod autem respicit ad 
continontem, dicitur, ‚Nagaf. Hunc ergo tractum imperabat 
Omar Saado per literag, ut incoleret. 

e) Statt Aller darüber den Elmacin p. 22. Dicunturque invenisse 
ter millies mille aureorum (Hampra centies millies millia drach- 
marum) inveneruntque domum in qua corbes erant plumbo 
vestiti, in quibus vasa erant aurea et argentea. Invenerunt et 
domum plenam camphora, quam Muslemi rati sal esse, in 
fermento,usurparunt, unde amarus erat panis. Invenerunt er 
coronam Cosroae et galeas ejus, nec non velum portici, 
ex quo a Sailo lacerato exierunt mille drachmarum mil- 
Jia, valebat autem quaeque drachma decem stateros ( Du⸗ 
eaten). Invenerunt et tapetum sericum sexaginta cubitos lon- 
gam et totidem Jatum, in quo figurae et gemmae erant instar 
Aorum (ed war, fagt Abulfeda, das Paradies hineingemirft) 
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König von Perfien verfuchte fi) in mehreren Treffens vers 642. 
geblich, er verlor ‚endlich ein. entfcheidended bey Holvan, 
mohin.er fid) gezogen gehabt. Noch während man in Modain 
jögerte, wurden Mafanderan, wie Mefopotamien und alle 
Gedenden am Euphrat Ind Tigrid unterworfen. Freylich 
wurden dieſelben Pläge und SProvinzen-oft mehrmald genom⸗ 
men, verloren und. wieder genommen, weil die Voͤlker des 
Orients ſo leicht nicht an ein fremdes God) ſich gewöhnen, 
als wir, Deeidentalen. Jezdegerd flüdytete nad) Rey, wo. 
das ältefte heilige Zeuer war; nad) der Schlacht, die fein, 
General Firzan (640) bey Nahamend *), mo beyde Heere 
über 150,000 Mann ftarf einander gegenüber ftanden, vers ' 
Ioren hatte, nachdem in den Bergen von Hamadan Firzan 
erfdylagen war, nahm er dies heilige Feuer mit, und brachte 
"ed erft nad) Sfpahan, dann nady Kerman, dann nad) Nifs 
hapur, endlid nad) Meru in Chorafan. Auch hieher folgten 
ihm Die unermüdlidyen und zu folhem Kriege fehr geſchickten 
Hordeny die (645) Aderbidſhan, Radfha, Dſhordſhan, Cas⸗ 
bin, Zendfhan, Zabareftan befegten. Als Ahnaf der Araber, 
in Chorafan eindrang, rettete fidy Sezdegerd zum Khacan der 
Türken jenfeitd ded Dfhihun, kehrte von dieſem mit Truppen 
verfehen (651) zurüg, und mard ermordet F), doch ift fein 


in margine ejus tamguam terra erat, consita herbis et plantis, 
ad modum herbarum terrae.tempore veris, facta gemmis, auro 
et argento- Cumgue ad Omarum pervenisset, (Abulfeda fagt: 
Saad hätte ed ald etwas fo ausnehmend Köftliches von der Beute 
- abgefondert und dem Galiphen gefhenft, und diefer divitiarum 
minus, quam aeguitatis amana, habe ed getheilt) discidit cam, 
distribuitque Muslimis contigitque Aligpars, quam vendidit 
viginti millibus (hier ift bey Erpenius eine Lüde, bey Abulfeda 
— drachmarum) neque tamen ea erat ex optimis. 
*) Nahamend und Dinahvar, fagt Nikbi ben Maffud, hätten 
zuſammen Mahain geheißen, fonft die Erfte Mahal» Eufa, und 
Map heiße im Pehlvi ein Königreich. Das if für viele Namen 
” mietig. 
£) Id babe hier dem Hamıza einiges fehr Wahrfcheinfiche aus Nikbi 
ben Maſſud p. 360- eingeſchoben. Abulfeda annal, J. p. 249 zum 


642. 


350 Drien PR 


letztes Schickſal unbekannt. Die Araber haben in jerren Ges 
genden Bis auf die Zeiten Moawiyahs mit großem Wider, 
ftande zu kaͤmpfen gehabt, und ein Perfer, ein Selav des 
berüchtigten Mogaira, raͤchte an dem unfhuldigen Omar das 
Ungluͤck feiner Nation, und verfegte ihm drey tödtlihe Wuns 
den (643) in der Mofchee. Daß er, ein Feueranbeter, dabey 
an feine Perfer dachte, geht daraus hervbor, daß Omars 
Eohn zur großen Unzufriedenheit Aid: feine Blutrache an 
alten Perfern nahm. Lulu, der Mörder felbft, verfaufte 
fein Leben theuer genug 8): Auch der fuͤrchterliche Chaled, 
der den Zeinden des Glaubens und den falſchen Propheten, 


Id. 9. XXI. Es hatte Jezdegerd Tureicum regem, Sogdia- 
num et Sinensem missjs literis um Hülfe gebeten, dann a suis 
guoque exigitur thesaurisque spoliatur; dann fep er in Fargana 
gefturben. In feiner Geographie fagt Abulfeda, Zezdegerd fey 
in der Stadt erſchlagen; anders Abulpharadfh. Nikbi ben Mafr 
fud fagt: „alte Perſiſchen Geſchichtſchreiber fagten, Igsdegerd 
. hätte dieſſeits des Dfpihun einen Unterthan Mahu gefunden, 
der. ſich durch Hüffe. der Türfen habe unabhängig machen wollen ; 
diefer Habe ihm die Aufnahme nicht verweigern Finnen, habe 
aber 7000 Zürfen kommen laffen, um ihn in feinem Zufluchtsort 
au vernichten; er fey allein geflohen, und wegen feines foftbaren 
Mantels von einem Müller, der ihm ein Nachtlager gegeben, 
erſchlagen worden, Mahu ſey hernad von den Arabern zu den 
Tuͤrken getrieben worden. Nach Tabari p. 363. haͤtte Ahnaf 
Jezdegerd noch einmal in Balkh belagert und dann ganz Tocha⸗ 
reftan befeßt , worauf jener entwichen fev. Der König von 
Sood und der Khacan haͤtten ihm Truppen gegeben; er ſey mit 
dieſen nach Meru zurückgekommen, ſie ſeyen aber abgezogen, 
wie ſie einen ihrer Fuͤhrer verloren haͤtten. Er hätte ihnen fols 
gen mollen nad Baikh, ſeine Leute ſich Ahnaf ergeben, fie häts 
ten ihn ausgeplündert, und hernach feinen Leichnam in einem 
ühfgraben gefunden- Anders Abulfeda zum 5. d. 9. 32. 
. Erzählungen, aber unkritiſch, finder man bey Herbelot. 
Sider it, daß 642 das Perſiſche Reid, 651 Jezdegerd endete, 
wie; ik ungewiß. 


| g) Die Araber fielen über Lulu ber, er vermundete 13, wovon 7 


farben; als man ein Gewand über ihn warf, erflah er ſich; 
Dmar lebte noch drey Tage- 
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die er beftegle, mötdete, auch wohl tebendig begraben tief, 


644. 


gleich ſchreclich geweſen war ſchon vorher mit einer Klage 


geſtorben (641), die feines biutigen Lebens wuͤrdig war, 
ihm aber als Kriegsmann bis in den Tod bezeichnet 1). 


Denn man Drnard Charakter kennt, fi eht man leicht, warum j 


er der beßte Erhälter und Gilinder der Lehre des neuen Pros 
pheten war i). &tine Maͤßigkeit, ſeine Gaſtfteundſchaft, 
die ſo weit ging, daß er und Ubd»er: rhaman ſodar einſt bey 
Ftremden, die ſie auf dem Markte ſchlafend fanden, ſelbſt 
die Vachtwaͤche hielten, feine Armuih, die Folge einer Mild⸗ 
thärigfeit, die nur dei Drient kennt und übeh datf k); 


h) Reiske anhotar, hist. ad ann. Abülfed. I. p· 54. giebt aus pm 
Eotaiba intereffante Notizen von Ehaled, und fließt, er. hätte 
geſagt: Taliettali pugnae interfui vidique hostem illum et illum. 
indeqgue reportavi tot vulnera, ut locus in corpore meo vacuus 


vostigiis aut gladii, aut hastae, aut sagittae non sic. Et nihilo | 
minus. mihi moriendum est super atrato, sicuri moritur asi- 


mus, Ut.itaqgue numquam seouri dormiant, pavidorum et 


poericula devitantium oeuli. | 
15 OkleyI. p.364. His abstinence from ıhe thinge of ch; life, 
. piety and gravity of behaviour procured lim more Teverence 
‚than his successors could commund by their grandeur. His 
walking stick, (says Alwikidi) er züchtigte namlich fethn die 
Leute, primus gessit et inflixit scuticam, fo heißt es bey Abuls 
-feda, und fo aud bey Elmacin, nicht wie in Erpeniuß under 
licher ueberſetzung, formicam) struck more terror into those 
that were ‚present, than another mans sword. His diet was 


barley bread, his ı sauce, salt; and, gften times by way of ab- ‘ 


stinence and mortificetion he eat his bread without salt. His 
drink was water — he went nine times on Pilgrimäge to 
Medinah. 

k) Okley, nad au :Waridi I. p- ‚368. He never used tö save any 
money in the treasury, but divided it every kriday at alghr 

, amongst is men acoording to their several necesbities. In 
‚which particular his practice was preferable ( 27) to Abube- 
kors „for £ A ubeker used to proportion his dividends to the 
merit of the ‚persons that were to receive it; but Omar had- 
only vegard to their necessitios, saying: T hat the things 
ofthis world were given us by god for ihe re- 
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feine Beratung jeded weltlichen Glanzes, da er als Kaiſer 


der Gläubigen, in einent aus zwölf Kappen zuſammengenaͤh⸗ 


ten Kleide öffentlich dad Gebet verrichtete, indeß er die mit 
dem Paradiefe in Gold und Silber auf Seide durchwirkten 
Gewaͤnder des Saſſanidenhauſes verſchenkte, vor allen jene 
Demuth und unbeſchreiblich ſchbne Empfindung, mit der er 
im vollen Gefühl feiner Propheten» und Kaiferwürde der. 
Tage des harten, aber tugendhaften Hirtenlebend, der Freude 
und des Stolzed eines. Araberd, in dem feine Jugend ges 


prüft worden, gedachte 1), und die er laut verfündete s. , 
‚mußten Enthuſiasmus anfadhen, und bey Leuten, Die die 


Wahrheit nur in der Phantafie finden, mehr als ale Beweife 
für den Islam zeugen. Doch läßt fi nicht leugnen, daß 
ſchon unter Dmar die Lehre Mehammeds ihre Wunder und 
Wunderthäter erhielt m), die dem, was die Griechen von 


liefofour necessities, and not for the reward 
‘of virtue; because the proper rewäard of that 
“belong’d to another world. Wie viel Streit aber das 
phyſiſche Uebel, wie viele fchlechte Rechtfertigungen der Vorfehung 
(non eget defenscribus istis) hätten fi die Theologen erfphre, 

wären fi fo gute Phitofophen geweſen, alsder Hirt Omar. 
H Abulfed. Annal. Moslem. I. p. 253. Quam memor divinorum 
 beneficiorum et gratus fuerit, hoc ſidem facit, quod in uno 


, 


quodam itinere eorum quae ad sacra loca fecit, transiens val- 
‚lem Dahian, ad comites haec praefatus est: „Deus unicus est 
et potentissimus qui quicquid vult cuicunque vult largitur.” 
‚Olim ego hac in valle lanea in subucula camelos pascebam 
Chattabi (patris me?) viri duri et sgevi, qui me vel abunde 
| pensum praestantem fame multare et ubi vel parum officio de- 
'essem, probe verberibus mulcare solebat. Jam vero illuo - 
evasi, ut deumque meque nemo dirimat medius. 
m) Abulfed.I. p.245. Interea urgente caritate coelique et solisqua- 
lore, egrediebatur Omar cum Abbaso extra urbem, magna- 
' quem ———— multitudine supplex obtestabatur deum, 
vellet respe<tu meritorum ct sanctimoniae hujus viri, Abbasi 
puta, Jargos imbres effunders. Et sane tantum valüerunt istae 
preces, ut antequam in urbem xcdiissent conlerti seseque tru- 
dentes n„abium globi divitem e sinu suo pluviam effunderent. 
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ihren Bildern und Statuͤen rühmten , Nichts nadygaben, 
wenn es gleich erlaubt iſt, vie Nachricht von dem Turban 
mit einem Zettel, im Namen Gotted des Barmher— 
jigen, den Dmar an Heracliuß gefhidt haben fol, und 
der. noch nach zmephundert Sahren die Eigenſchaft, das 
Kopfweh zu heilen, nicht vertoren hatte, zu bezweifeln. 
Ueber feinen Nachfolger hatte Omar Nichts beftimmen wol« 
len; er hatte es den fedy6 noch lebenden Imans: Ali, Oth⸗ 
man, Telha, Zobaur, Saad, Abd» er» rhaman uͤberlaſſen, 


einen aus ſich zu waͤhlen n). Sie hätten Ali gewählt, wenn. 


E der feurige Mann, der, weil er feinem Geifte allein’ ver 
traute, fhon Abu.beird Sammeln ded lebendigen Worts auf 
ein todted Blatt gemißbilligt hatte, dem Propheten matte 
Deuter und Berichtiger hätte beyordnen laffen wollen o). 


Quo tantam auctoritatem et reverentiam a plebe meruit Abbas, 


‘ut fimbries pallii. ejus venerabundi contrectarent, indeque 
direptis Quasi sanctimoniae efluviis frontes sibi perfricarent. 
Dazu kann man die Sielle des Ihn Eotaiba fegen, der von einem der 


genannten. apoftolifhen Väter ded Islam ſagt (nah Reiskens 


645. 


Heberf.) Ferunt ejus ossa apud Balangor recubare „ ejusquo | 


cives urbis in defectu pluviae, depromta ex arca publice ex- 
ponere, et pluviam a deo Älagitare, noquo umquam frustra- 


a) Nah Abulfeda, nad allen andern waren es feht- Eurychius 
und Elmacin haben den Abd: er-rhaman, Aufd Sohn, Abuls 
pharadfh bemeifer recht feine Ungenauigfeit, denn er nennt den 


Abu Dbeidah, der längk verftocben warz und ihm u er . 


dazu den Hauptantpeil bey- 


o) Abulpharag. hist. dynast. pag. 115: Cum — esset 
Omar, accedens Abd-er-zhama (nicht, wie er hat, Abu Obei- 
dah) ad Alim Ebn Abu Talib, Tune, inquit, es cui Adelita- 

tem paciscar, ut agas juxtalibrum dei et leges prophetae ejus 
et constitutiones duorum seniorum (d. h. der Traditio⸗ 
nen) Dixit, imo, quod ad librum’dei et leges prophetae ejus, 
quöd autem ad constitutiones duorum Seniorum meo utar 
consilio. Zum accedens sd Oıhmannum illi dixit, Tune es 
eui obsequiuin promittam, ut ägas juxta librum dei et con- 
stitutiones duorum 'seniorum ? Respondit, ite Horcle, Illum 


‘ 
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uf feine Weigerung, außer dem Coran eine Auctorität zur 
erfennen, nahmen die" Wähler noch Abdallah, Omars Sohn 
zu ſich, doch fo, daß er nicht gewählt werden dürfe, und 
ihre Wahl traf Abd- er⸗rhaman, den Genoſſen ded Prophes 
ten und Omard, mit dem er jene Fremde beachte, und von 
dem er zum Galifen beſtimmt wäre, wenn er es nicht damald 
verbeten hätte; auch jetzt lehnte er es ab. Ali ſuchte umfonft 
ben Abbas Troft p); die Wahl fiel auf Othman. "Diefe 
Wahl war in vieler Ruͤckſicht unglüdlic, fie verzögerte aber 
die Ausbreitung der Herrſchaft der Araber nicht. Othman 
deguͤnſtigte auf Unfoften der verdienteften Leute feine Zreunde - 
und Anverwandten, und verfhwendete an fie das Almofen 
und die Schäge ber Stäubigen q). Wi war ſchon vorher 


ergo Abd-er.rhaman et reliquus coetus approbarunt. Gerade 
fo, nur dunkler bey Abulfed. I. p- 257. 

p) Abulfed. annal. I. p.255. Cui Abbas: Numquam ego te, ai, 

gb ulla re fui dehortatus quin’repudiari consilii te deinceps 
poenituerit; quin ad me fedieris, meaque laudaveris at sero 
et elusus. Suasi cum Ani proximus esset propheta, interro- 
gares eum, queminam rebus gerondis praeösse vellet. At no- 
Jebas. Porro auadebam- illo jam vivis exemto, ut propere 
imperium occupares. At neque hoc audebas. Tandem sua- 
debam, nolles eorum numero te inserere, quos Omar impe- 
zii candidatos tecum nominasset; potius haud legitimam pro- 
nuntiares illam hominum, ad quos ea res nullo modo perti« 
neret, designationem. Quod non mägis tibi potui approbaro. 
NHi profeoto tribules et consanguinei non desinent, imperii 
possessione nos exigere donec aliorum in jus et ditionem 
pervenerit, Neque, ita me deus amet, eo potietur, nisi vir, 
quocum neque "probitas, neque virtus Aut humanitas ulla 
quicquam proficiat. Non coecum fuisse perspicacis viri prao- 
sagium, eventu constitit. 


9) Abulpharag. dynast. IX. p- 116. Abdallam Abu Chaled qua 


f ) 
ı 
* 


Adringontis nummorum millibus donavit, deditque Hacemo 
centum nummorum millia.. Dann Abulfed.I, p. 1263. Iſt die 
Rede von Africa, wie ed befiegt ward, unde ad Otmanum mis- 
sa, quae principi debetur, quinta pars spdliorum quingentis 
aureorym millibus redomta fuit a Marwano, glio Hakemi, 
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aufgebracht, Ayeſha, Talha und Zobair, die am meiften 650. 
unter den Moslim galten, fanden ihre Rechnung bey Dth- 
man nit, und fein Stolz beleidigte um fo mehr, je mehr 
Demuth Abus befr geheuchelt und. Omar befeffen hatte r). 
Es entftanden bald Überall unruhige Bewegungen, da man | 
in Arabien mit Othman ftritt, ihm öffentlidy in der Mofchee 
Vorwürfe machte, ihm dadurd) zur Gewaltthätigkeit reizte, 
und das Volk gegen ihn erbitterte. — Abu Sofians Sohn, 
Moawiyah ſchon unter Omar vier Jahr lang Statthalter in 
Syrien, war indeß einer von den Wenigen, denen Othman 
ihre Stellen nicht nahm, um fie feinen Ereaturen zugeben, ' 
und während der zwölf Sahr, die er in Syrien regierte, 
friegte er glüdlich gegen die Griechen, und erzwang, wenige 
ftend auf zwey Jahr, einen Tribut von Cypern. Sn den 
Gegenden ded Caöpifchen und ſchwarzen Meers breitete ſich 
zugleich Die Herrfchaft der Mohammedaner und ihre Lehre 
aus, und: wenn Africa, d. h. Die Küften, nicht fdyon Da» 
mals in ihren Händen, blieben, fo waren ihre Zwiftigfeiten 
allein Schuld. Sobald nämlid Amru feften Zuß in Aegyp» 
ten hatte, unternahm er einen Zug gegen Die Africanifche 
Pentapolid, und machte dort Bekanntſchaft mit den zahl—⸗ 
reihen Brebern, die in Lebensart und Sitten (gewiß nicht 
in Spradye) den Beduinen« Arabern. gleich waren, und, wie 
diefe, Feinde alter Völker, die in feften Häufern und in 
Städten wohnen. Sie fhidten Amru (645) Sefandte, 
die er nad Arabien an den Catifen felbft geleiten ließ. 
Dmar und feine Leute nahmen diefe Männer gütig auf, ein 


Sed (mimica erat emtio et mera donatio ‚ —— 
Otman ejus nomine nummos (ex aerario prius ablatos) aerario 
praestabat, Fuit hoc unum eorum, quae maximam Osmano 
invidiam tandem concivere, 


x) Abulphar. dynast. IX- p. 116. Cumque imperio praefectus 

suggestum ascenderet, in fastiglo ejus consedit, ubi sedero 

solebat propheta, «cum Abu Beer infra illum gradu uno, 
Omar autem duobus sisteret. 


256 dient 
650. Ausſpruch des Propheten zu ihren Bunften ward gefunden «), 
eine Stammvermwandtfdhaft durch eine ſchnelle Etymologie 


geſchaffen t), und — der Weg bis an den Ocean ges 
F bahnt. 


u) Da — leicht zu haben iſt, auch nicht mit Rückficht auf das 
ſchon Befannte geſchrieben hat, fo übergehe ich ihn, in Kuüͤckſicht 
auf died merkwürdige Volk. Cardonne hist. d’Afrique I. p. 5. 
räume, wenn er meint, es hätte vor Ankunft der Araber ara« 
bifch geredet; aber ih will auf die Hebereinfimmung des Kitab 
Aldſchuman (den ich nur aus dem Auszuge Notices etö. II: p. 152; 
— sg. anführe (wit Seezens Nachrichten, Zundgruden des Orients 
II. Band, 25 Heft. S. 99. aufmerkſam machen, ‚dort heißt es: 
„Die Berber heißen im Singular Berberp im Plural Baräbra”, 
dann kommt eine Menge ungefundes Geſchwaͤtz; endlich E- 103. 
„Ich habe aber vorhin gefagt, daß die Berbera noch jest den 
ganzen Raum von den Nilfatarakten bis zu den Gränzen von 
Habbeſh einnehmen. Uber Dies iſt in der That nur ein Eleiner 
heil vun dem unermeßlichen Gebier, das fie in dieſem Welt- 
theile bewohnen — — — Sima, oder die Dafid, wo Jupiter 
Ammond Tenipel noch in feinen Ruinen zu fehen ift (22?) wird 
!' von den Tavarif bewohnt, um Diefe Nation nimmt noch Horne» 
mann alles Land zwiſchen Fezzan, Gadamu, Maroffo, Toms 
budtu, Sudan, Buran und dad Land des Tibbo ein: Die Tas 
varik — oder- Berber — theilen ih in viele Nationen und 
Stämme, welche alle diefelbe Sprade reden — — — — Siwah, 
Audſchila, Sodna und die Fleine Dafis find von Tavarik Colo— 
nien bewohnt, die große Dafid fheint nah Brown das nämliche 
Volk zu Bewohnern zu haben, und durch Diefe Kette von Dafen 
fteht dad unermeßliche Gebiet der Berber» Zavarif in der Szah— 
hara (auf den Karten, Würte Sarah) und auf dem Atlas mit 
ihsen Brüdern am Nil und Indifhen Dcean in Verbindung: 
Diefe Note bezieht fid eigentlih auf Kitab al Dſchiuman 1. c. 
p- 153. On rapporte une parole de Mahomer, dans laquelle 
il est fait mention de ces peuples sous le nom de Berbers” 
J’aurai, a dit ce prophete, de zeiös defensenrs qui prendront 
‚ma race sous leur protection; les Berbers donneront une ro- 
 träite à mes descendenis et leur rendront toutes sortes d’hon- 
neurs, F 
* Hitab al Dschiuman J. c. p. 154: Le Khalife #’iuforma de 
ceux qwi étoient presens ‚s’ils avoient jamais ouf parler de 
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bahnt. Wie Amru feine Truppen zu der Unternehmung gegen 654, 
Africa rüftete, rief ihn Dthman zur großen Unzufriedenheit | 
der Aegypter, der alten Truppen, mit denen Amru fo oft 
gefiegt, endlich aller Araber zurüd. Amru's Stelle erhielt 
Othmans Milchbruder Abdallah, Saads Sohn, Dem er zus 
gleic) große Summen aus der Staatdcaffe fhenfte, und die 
. fee machte dann einen glüdlihen Zug gegen das von den 
Arabern eigentlich fo genannte Africa u), plünderte und, 
befegte ed, und übergab die Eroberungen einem anderen, 
Abdallah, Nafid Sohn, der aud) gegen die Inſeln, ja nad) 
Spanien, von den Arabern Andalus genannt, einen Streife 
zug madıte, während Abdallah, Saads Sohn, nad) Nubien 
drang; doch ließ fid) Damals die Eroberung nicht: behaupten. 
Später verzögerte der Streit um das Califat, der die Trup— 
pen in andere Gegenden rief, .einen neuen. Zug; früher hate 
ten die Griechen mit einer bedeutenden Ausrüftung fogar 


cette — Alors un Schetkh de la famille de Coressch lui 
repondit: „Prince des fid&leg, ce sontüles Berbers qui descen- 
dent de Berr, fils de Kais Gailan; Berrrayant ’Quitt son pere 
et ses frères s’etablit dans le Magreb et on dit, de lui Berr 
Berra, Berr s’est retire& dans le desert.” Daun fagen fi fie Omar, 
qu’ils font grand cas de chergux et n’aiment point à bätir. 
Avez vous des villes, leur dis Omar? non. Le Khalife leur 
demanda encore s’ils &toient dans l’usage de placer des signes 
aur lo chemin pour indiquer les routes aux voyagaurs et ils 
lui dirent qu’ils ne connoissoient point.cet usage. Da rief 
dann Omar aus, jetzt verfteh’ ich» mas der Prophet fagen wollte, 
als er meine Traurigkeit über die Wenigen, die ihm’ folgten, 
mit den Worten aufrichtete: „Omar, ne pleurer. point, Dieu 

« relevera la gloire de cette religion, en associant a ses defen- 
seuss un peuple qui habite le Magreb, qui n’a ni villes, ni 
places fortes, ni marches et qui ne place point de signes sur 
les chemins.” 

u) Afrikia im Arabifhen, die Gegenden von Algier, Tunis, Tri⸗ 
poli. Ich habe ed für beſſer gehalten Geſchichte als Geſchichten 
zu geben, datum verweiſe ich den Liebhaber auf Gibbon chapter 
LI. Vol.Y. pag.282, mas man auch lefen muß, um zu ſehen⸗ 
was ich verfuht‘ habe, für dieſe Geſchichte zu thun. 

Schloßers A. G. 1.8. R 
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Alerandrien auf eine Zeitlang den Wrabern entriffen, und 
dadurch Othman genöthigt, neben ſeinem Liebling auch 
Amru, der Alexandrien wieder eroberte, und jetzt erſt die 
Mauexrn ſchleifte, ein Commando dert zu geben *). Africa 
blieb eine Zeitlang wieder den Griechen. Die Unzufriedens 
heit mit Othman ward indeffen in allen Provinzen laut, 
und aud allen machten ſich entfchloffene Leute auf, um ihm 
Borftellungen zu thun, und zur Aenderung feined Betragend 
zu zwingen **). Am erften Freytag, als fie in der großen 
Moſchee zu Mena (655) zufammengefommen waren, und 
Othman nad) dem Gebet eine heftige Predigt genen die Frems 
ben hielt, trieben fie alles Volk mit Steißen auß der Moſchee, 
und betäubten ibn ſelbſt durch einen Stainmwurf fo, daß er 
nah Haufe getragen ward. Die Unrubigen blieben in Der 
Stadt; 40 Tage betete noch Othman vor, Dann hielt er fi 
in feinem Haufe, und daß Haupt der Aeayptifhen Aufrüihrer 
hielt da& öffentliche Gebet 40 oder 50 Tage lang, freylich nur 
für die Seinigen, weil ſich Niemand anders einfand, bi3 
Ali zu Stande brachte, mad Mogairah ibn Edyabah und 
Amru ibn el Aas vergeblidy verfuct hatten, eine Ausſoͤh⸗ 
nung, melde die Empörer befriedigte und für den Gatifen 
nicht entehrend war, mit der Hauptbedingung, daß ſich Die 
Unzufriedenen aus Medinah entfernten. Othman geftand 
ihnen zu, daß an die Stelle von Abdaluh ben Saad; Abu— 
bekrs Eohn, die Statthalterfchhaft von Aegypten erhalten ſolle, 


*) Helen, oder ein Andrer, denn ich erinnere mie deffen nur unbes 
Kimmt, meint Amru märe, bid ihn Moamivah wieder anftelite, 
ald Privammann in Paläftina gewefen, ich glaube er mar dort in 
Öffentlichen Amt; mie es fih aber mit feiner neuen Anftelluna, 
da doch Abdallah blieb, verhielt, wage ich nicht anzugeben. Das 
Factum if tichtig — fein Verhaͤltniß mir nicht klar. 


**) Nach Abulfeta famen aus Aegopten viri mille aut soptingenti 
aut quingenti varie enim traditur. Numerus etiam e Cufa 
conveniebat et alius e Basra, bey Al Wafiti und Elinacin 600 
aus Aegppten, 150 auf Baffora, Malek, Aleſchtar aus Eufa 

"mit 200» | 


* 


- 
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und diefer begab ſich mit den Unzufriedenen auf den Weg, 654. 
um Befig daven zu nehmen. Untermegs holten feine Leute 


einen Boten des Galifen ein, der auf einem Dromedare vor» 
über eilte, fanden in dem Briefe, den ihm Othman mitgegte 
ben, Befchle, die der Verabredung gerade entgegengefeßt 
waren v), und zogen erbittert gegen die Stadı um dieſe Treu⸗ 
loſigkeit an dem Galifen zu rähen. Othman, der fein Sites 
gel und feines Schreiber Merman Hand anerkannte, feinen’ 
Befehl aber ableugnete und den Schreiber eined Betrugs 
beſchuldigte, wollte dieſen gleichwohl nicht preißgeben, und. 
vermehrte dadurch ihre Eibitterung ſo ſehr, daß ſie ihn 
wuͤthend in feinem eigenen Haufe belagerten. Jeder Zugang 
zu ihm war befegt und ihm mard. endlid aud dad Waffer 
abgefchnitten. Mag ed immer wahr fenn, daß die edelften 
Sünglinge, ſelbſt Aid, beyde Söhne, Haſſan und Hofein, 
den fünf und fiebzig» oder zwey und achtzig« jährigen Wann, 
wie Abulfeda fagt, zu veriheidigen ſuchten, fo ſcheint doch 
Ali nicht genug geihan zu haben, die Ruhe wieder herzuſtel⸗ 


- Sen, und ten Mord ded alten Mannes zu hindern; denn 


bey dem Anſehn, deffen er genoß, hätte. er in der langen 
Zeit diefer Einſchließung, die vieleicht achtzig, mindeſtens 


zwanzig Tage dauerte, wohl.eine Selegenheit dazu gefunden, 


Durch die Wand nahe ſtehender Häufer bradyen die Empörer 

endlich in die Wohnung des Ealifen ein, mordeten Dihman, 
der jenes Eremplar des Eorans, das er ald- das einzig aͤchte 
in dem Dialect der Koreiſch Hatte fhreiben laffen, in feinert 
Schooße hatte, auf eine graufende Art, und gaben feinent 
Leichnam nicht einmal die gebührenden Ehren, bis Ali dafür 


v) Abulfed.1. p.277. Retrahunt itäque ptopetantem, excussiss 
que loculis obsignatam Otmanni sigillo epistolam, in qua 
.haee scripta erant. Ubi ad te venerit Muhammell, Glius Abu- 
Becri cum factione sua tamquam tibi successor datus, abitum- 
que imperet, tu neque admittas, neque pro legitima agnos- 
das tui imperii abrogationem; quin tu artes potitiscircumspicias, 
quibus et eos e medio tollas et quos a me datos illi ostendent, 
evdicillos, quo facto seourus in praefectura 11a contimuabis, 


Ro 
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656- forgte (May 656) w). Beine Hauptf—huld mar die den 
660. Arabern ungewöhnliche, dem alten Manne nathrlide Spar— 
ſamkeit, die ihn hinderte, außer an feine Verwandten, viel 
zu verſchenken. Ungeachtet Ali gezwungen werden mußte, 
das Califat anzunehmen, und Talha und Zobair, die nod) 
uͤbrigen Genoſſen des Propheten, ihm Anfangs gern die 
Wuͤrde uͤberließen, ſo gaben ihm doch ſeine Feinde den Mord 
Othmans Schuld, und Noman eilte mit deſſen blutigen 
Hemde und dem abgehauenen Finger eines ſeiner Weiber 
nach Syrien, wo Moawiyah, der Sohn jenes ſo ſtandhaft 
heidniſchen Abu Sofian Statthalter war. Moawiyah war 
dem Ali toͤdtlich verhaßt, obgleich fie einen Urgroßvater zu» 
fammen hatten; hätte der heftige, der Verſtellung unfahige 
Sohn Abu Taleb8 dahin gebradjt werden fönnen, wie ihm 
Abbas Sohn und Unfange, auch Nogairab riethen X), ſei⸗ 


w) Abulpharadih iſt der Eimige der nur zwangig Tage der Bela: 
gerung nennt, alle ſagen, def Dmar während derfelben an Ali 
geſchrieben, visme interfici patrui tui ſilium et diripi regnum 
tuum ? Uebrigens Elmacin. hist. Sarac. p.35. Vestibus suis et 
sanguini est involutus, nec ablutus est, nec ofatum pro eo, 

' sunt tamen, qui crasse pro 60 dicunt Gjebirum f. Mutami — 
Divitias reliquit copiosas, stäteres nempe, ut ajunt 500,000,0C0 
et aureos 1500:0 quae derepta sunt eo die, quo aula ejus fuit 

expugnata, habebat et Baridae 1000 jumenta, religuitque ero- 
gandas elleemosynas quae 20950 valebant. 


* Abulfed. annal. Moslem #..,9.287,.,, Wo der Sohn des Abbas 
die Sache erzählt, Suadere se quoque relinqui tantisper Mog- 
wism in Syria quietum et securum , donec in ordinem e 
coſgerit, quo facto reliquum spondere a se curandum, ut e 
sede sua quandocungue, Ali jubeat extrahatur. Verum Ali, 
per deum immortalem ajebat, nn dabo ipsi nisi gladii cuspi- 

dem, adjungens dicto depiomtum ‚ e memoria veteris po&tae, 

| versiculam hunc: ignominiosa mihi mors non est 

* quam non (imbellis obiero, etiamsi animam subi- 
taneum suum fatium occu pet. Dicebam ego tum (verba 
 suntilii Abbasi) absque controversia tu — vir fortis es, 

o princeps fidelium, at inops boni consilii, rerumque geren- 
darum parum callens. “Ar tu quaeso respondebat Ali (satius 
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nem Feinde die Statthalterfchaft von, Sprich zu ‚beftätigen, 656 - 
fo hätte ſich viedeicht der Sturm beſchwoͤten laſſen; da er 660. 
mit dem Schwerdte drohte, verfuchte auch Moawiyah dab 
Aeußerſte. Das blutige Hemd Othmans, den Finger ſeines 
Weibes, welche nachher an der Hauptmoſchee aufgehängt. 
wurden, gebrauchte Moawiyah bey ſeinen Predigten, wie 
einſt Antonius Caeſars Toga, und mit derſelben Wirkung. 2 
Moawiyahs Syriſche Truppen, erwarteten. von einem feſten 
Manne, wie Ali, der ſie nicht brauchte, und ſeiner Zaͤuſt 

und feinem Gott vertraute, nichts Gutes; fie. halfen gern, 
Dem, der fie jest, ſechzehn Jahr lang, mit Raub bereichert, 
Auch Ayeſha, die unter den Gläubigen, fehr viel, galt, mit, 
Talha und Zobair, der. Anfangs Ali gefhiworen, gegen ihn 
vereint, erregte in. Arabien Unruhen. ‚aid, den Uli nach 
Aegypten ſchickte, mußte dort, mit Empbrern fämpfen, Oth⸗ 
man ward in Basra, wohin ihn Ali beordert, und Ammar 

in Cufa nicht aufgenommen; ;;. Jala, der Statthalter des 
gluͤcklichen Arabiens, den Ali abrief,, gehorchte zwar, nahm 
aber alle Schaͤtze mit, und brachte ſie der Ayeſha ) Amru 


enim est) morem gere mihi, quando ego tibi adversor. · Pro- 
mittebam me id facturum. Eorum enim omnium ajebam quao, 
‚in faculıate atque officio. meo sunt et quae jure tuo a mo 
postulas, id unum est mibi longe facillimum tibi obedire. 
Hactenus Rlius Abbasi. Mogaira vero Meccam evadebät Ch. 
e. ad rebelles ). 

y) Unter diefen dad Cameel, Al + afcar oder die Armee genannt, 
daß er für go oder 100 Goldffüde gekauft, von dem das folgende 
Treffen feinen Namen hat. Aveſha, Talha und Zobair mit 
ihrem. Anhang waren in Mecca nicht fiher, fie eilten nah Graf, 
das Bellen der Hunde gegen der Avefha Cameel hätte faft alles 
vereitelt: Abulfed, I. p.291. Sic uno die et una nocfe haere- 
bant ibidem er haesissent forsitan diutius nisi dolo Cominana 
eircumvenisset Abdalla Zobairi flius, non eo quidem, us 
porsuaderet, falsum loci nomen ad ipsam relatum fuisse (nam 
in eo persuadendo quamvis multum, frustra tamen laborabat) 
sed aliis utendum illi erat artibus, qui his nihil proficeret. 

‚ Spargebat itaque rumorem, Alin cum suis copiis jam ex 
proximo ilinere, jam in conspectu esse, ideoque prasgipiti 


s 
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656- endlih ſchloß fih an Moawiyah an. Das gab diefem den 
‚ 660. Muth, ſich Oberhaupt der Gläubigen zu nennen, menn er 
aleib, ſchlau genug, nicht gleich Anfangs den Titel Calif 
ſich anmaßte. Ali, dem Altes anhıng, wad Mohammed als 
Propheten, nicht ald Stifter des weltlichen Reichs verehrte, 
309 aus Arabien erſt nad Irak, wohin ſich Ayeſha und ihr 
Anhang begeben batten, und ihm + Igten vier taufend and» 
eilefene Medinenfer; unter denen vierhundert Mobammed 
unter dem’ Baume geſchworen, acht hundert den gefluͤchteten 
Meccanern Gaͤſtfreundſchaft gegeben hatten. Ati felbjt führte 
Das ganze Heer; von feinen fünfzehn Söhnen trug Mohams 
med die Fahne des Glaubens: rechts befehligte Haffan der 
Aelteſte, links Hofain der Zlngere. Aus Eufa mußte Ayefba 
und ihr Anhang weihen, und Ali verftärfte ſich dort, wie 
bingegen feine Zeinde Truppen aus Basra an ſich zogen. 
Bey Chariba *) (auch Choraiba, Harabig) trafen die Heere 
dreißigtauſend Mann ftarf auf einander; Ayefha auf ihrem 
Cameel in einer Sänfte ritt dur die Reihen, und ermun« 
terte die Kämpfer; aber nah einem fhredliben Kampf, nad) 
Dem Upefha gefangen war, und Talha gefatien, fiegte Ali, und 
auch Zobair fam um, aber 17000 Moslim waren erſt ges 
blieden, Nur Moawiyah war jegt nody zu befiegen, und zu 
fpät fuchte ihn der edle Ali 2), der fogar die Ayeſha, 


fuga saluti consulendum. Qua panico terrore effectum ,„ ut 
nıaxima cum trepidatione iter versus Basram sontinuaretur, 
guam acommisso cam Otmaano, Honaifi filio, praelio, in 
quo hujus partiam quadraginta viri ceciderunt, occupant. 

he Auf d’Anville's Charte von Euphrat und Tigris, unweit Basra 
unter dem Namen, Plaines de Choabedeh, 

2) Er mar von Mohammed ſelbſt für feinen Aaron erflärt worden, 
und. der Prophet hatte ihn als den tüäctigften und gelehrteſten 
Richter erfannt. Wie ein Ehrift in Eufa Anſpruch auf feinen 
Panzer machte, ging er mit ihm vor den Cadhi, ſetzte fib zwar 
zu dieſem, fagte aber dabey, wenn ein Gläubiger den Anfpruch 
gemacht hätte, würde er ſich geſtellt haben, doc liefert er den 
Danzer aud, meil er nicht bemweifen kann, daß er fein fey- 
Sein eigner Bruder Ocarl, Ver zu ihm gekemmen war, um fein 
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feine unverföhnliche Zeindin, mit Schonung behandelte, zu 
gewinnen. Moawiyah zögerte mit feiner legten Erflärung, 
bis Amru, der bidher in Paläftina gemwefen, zu ihm ftieß, 
dann erdachte der ſchlaue Mann eine Lift’, durch welche er 
erbiejt, daß Ali a), Cais, mit dem die Aegypter jet ende 
lid), bis auf eine Heine Parthey, ‚die er aus Klugheit in 


660. 


Frieden ließ, zufrieden waren, abrief, und Mohammed, 


Abu⸗bekrs Sohn hinſchickte, der jene Parthey durch Haͤrte 
aufreizte, ſtatt fie zu daͤmpfen. Bey Saffain lagerten ſich 
Ali's und Moawiyahs Heere eilf Monatgoder nad) Abuls 
feda 110 Tage einander gegenüber. Das Eine ſiebzigtau⸗ 
ſend, das Andere achtzigtauſend Mann ſtark. Wenn keine 


allgemeine Schlacht erfolgte, fo blieben Dagegen in go klei⸗ 


neren Gefechten von Ali's Seite 25,000 und von Seiten 


Glück zu machen, fand fid betrogen, und ging zu Moawipah 
Dann Abulfed. Annal.1. p.345. Fertur Ali aliquando emtos 
dıachma dactylos’in pallio domum portens,' quum reprehen- 
deretur ab obviis , qui sibi potius convenire tam humile of« 
ficii munusajebant suamque ad id operam ol”erebant, dixisse : 


'Neminem rectius desentiugve, quam patrem familias, neces- _ 


sarium victum portare, Eum sjunt, quotquot diebus Veneris 
quidquid in aerario numorum adesset, inter suos distribuere 
consuevisse; et quum aliquando contingeret, ut auri argenti= 
que acervum inveniret, dixisse:s O tu ſlava (aurum appella- 
bit) ut flavescas! et o tu alba (argentum puta ) expallcas ve- 
lim, aliumque decjpias non me, qui opus tenon ost. 

a) Abulfed. I- p-303. Confingit tandem a Caiso scriptas ad se 
litterae, quibus in contione recitatis perauadebat suis, Casum 
secam facere, ideoque illos non sollicitare quos obsequii de- 
trectatione Charbetam fecessisse dicebamus — — — ut sero 
intelligeret Ali, se circumventum Caisi autem erga se fidem 
integram fuisse, quod et posteriora declararunt- Non enim 
ad Saffain tantum pugnavit ille Cais in Alii castris eique Gdus 
adhaesit porro, ‚sed et ejus filio Hasano adfuiı, donec is Cha- 

- Jifata Moaviae cederet. Muhammed, Abu - Becri hlius, us 
delatus in Aegypıum, provinciam suscepit, spreta Caisi ad- 

monitione, tantım abfuit, ut Tharbitanos sollicitare caveret, 
ut vim potius et impetum mallet, 


! 
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Moawihahs 45,000 Mann. Ali trauerte, daß ſo viel 
Glaͤubige fielen; er foderte ſeinen Gegner zum Zweykampfz 
aber Moawiyah lehnte ihn ab, obgleich Amir darauf beftand. 

Bald merfte Abu Sofiand Sohn, dag die treufofen Srafaner, 
aus denen Ali's Heer beftand, wankten; er lieg Corane an 
dier fangen Stangen befeftigen, zum Zeichen, daß er bitte, 
und Gott zum Zeugen anrufe, und fo fehe ſich Ali fträubte, 
fo heftige Vorwürfe er‘ feinen Leuten machte, indem er zus 


gleich betheuerte, daß er nur mit rechten Waffen, nicht mit 


Taden feinen Feind befämpfen wolle b) ſo mußte er ſich 


‚b) Reiske hat in den Noten zu Abulfeda Not. 131. p. 67. u. folg. 
‚ein merkwürdiges Stück, sumtum e Camelo libro celeber- 
rimıo veteris grammatici, cui nomen Mobar ediest. Es ift 
eine feurige Rede Aid an jene Irakaner, nur den Scluß dies 
ſes vortreffliden Stücks pag. 69. Quando expeditionem hi ber- 
nam impero opponitis frigas et gelu; quando asstivam-caus- 
samini canden'ceın solem; — veniam doneg aestus refrixe- 
rit. Vos scilicet pugnetis? qui frigus et aestum timetis, gla- 
dium multo magis non’ pavoretis? o vos virorum species, non 
viril ovos.stupide molles et dementer ciementes! feminarum 
eonsilia | Adversum et iratum mihi fecistis deum „/ dominum 
meum, vestra contumacia; ardente indignatione et fremitu 
implevistis intestina men; contemptibilem me fecistis genti- 
libus meis. Vobis debeo, quod Coreischitae me jactant stre=- 
uam quidem virum sed belli consulte gerendi non peritum. 
"Belle illi quidem! Quis est qui bellum magis calleat, quam 
ego? quis est, qui fi mom ejus robustioribas lacertis, quam 
ego contorqueat? bellum, in quo, per deum immortalem, 
adolevi; in quod ingressus sum, modo puber- Jam sexage« 
narius id ignorem? At, qui milites ducit parendi nescios, 
quomodo bellum is cum laude suscipiat non video. Hactenus 
Ali. Surgedaut ad haec de corona duo viri, fratres, quorum 
ung accepto sermone » O princeps fidelium, ajebat, ego et 
frater meus sum talis dominug, qualis in sacro codice memo- 
ratur, nihil possidens, nisi spiritum suum. Possideo nihil 
praeter spiritum et hunc fratrem meum. Impera itaque nobis 
(sc. at Moawiam e medio tollamus ) sane perveniemus ad 
ipsum, ctiamsi via nobis nbtursta esset ardentibus vivacissimi 
ligni Gadae carbonibus, et aculeatissimis rhamni Catadae spi- 


* 
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doch einem ſchiedsrichterlichen Ausſpruͤche unterwerfen. au 658. 
Schiedsrichtern wurden der einfältige Cadhi von Cufa, Abu 
Muſa und der ſchlaue Amru auserleſen, obgleich viele Araber 
in Ali's Heer nur Gott,nicht Menſchen uͤber den Streit woll⸗ 
ten gefragt haben. Die Schiedsrichter kamen darin überein, 
daß iweder der ‘Eine, noch der Andere den Califin: Titel 
behalten ſollte, und‘ daß fie dem zu Folge öffentlich aufs 
treten und ſowohl Ali als'Moawiyah für abgeſetzt er> 
klaͤren wollten. Abin Mufa‘ beſtieg im Angefiht beyder 
Heere zuerſt die Bühne, zog ſeinen Ring vom Finger, und 
rief: wie ich dieſen Ring vom Finger ziehe, entſetze ich Ali 
und Moawiyah des Califats, welches ſie in Anſpruch ges 
nommen haben. Nach ihm trat Amru hervor mit den Wor— 
ten: „Ihr habt gehört, mad Abu Mufa von feinem Ali’ ger 
fagt hat; aud) ich feße ihn ab, bekleide aber Moawiyah mit 
‚dem Califat, mie id) diefen Ring an meinen Finger ſtecke, 
weil nur er Othmans Erbe und Bluträdyer und: unter Auen: 
der Mürdigfte ijt; fein Nachfolger zu feyn.” (Anfang 658) 
Abu Mufa erkannte zu fpat die Lift ded treulofen Amru c), 
der mit den Waffen das ſchuͤtzte, was er durch Betrug aus— 
geführt. Zur Belohnung gab ihm Moawiyah Aegypten mit 
einer Art von Unabhängigkeit , und fandte ihn dahin, wäh. 
rend Ali durch feine Leute gehindert blieb, den elenden Be⸗ 
_ trug, den man ihm gefpielt, mit dem Schwerdte zu raͤchen. 
Ai mußte in Eufa liegen bleiben; der neue Feldherr, den 
er nad Aegypten ſchickte, ward bey Colfüm auf Anſtiften 
feines Gegners vergiftet; fein un in Diefem Lande ’ 


nis. Verum Ali prosecntus eprum' benignam — lau- 
dibus et piis votis, O quam lange abestis ajebat a destinatione 
mea! et cum diotis e clivo descendebat. 


* c) Ali hatte Anfangs Abdallah, Abbas Sohn, zum Schiedörichter 
ernannt, da man (ungeachtet auch Amru mit Moawiyah Ge⸗ 
fhmwifterfind war,) ihn noͤthigte, weil jener fein Vetter ſey, da⸗ 
von abzuſtehen, den Aſchtar, endlich mußte er ſich den Abu 
Mufa aufdringen laffen ; wie diefer endlich — * man ihn 
betrogen hatte, ſudtete er nach Rec. a 
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656. Mohammed, Abusbefrs Sohn, ward geſchlagen, flüchtete 
ſich, ward ausgeliefert und graufam hingerichtet. Ganz 
Aegypten mit den Provinzen und Städten, die davon abe 
hingen, ward Doawiyah unterworfen, und feine Truppen 
verheerten daß Land am Euphrat und Tigris, weil er Ali— 
felbft anzugreifen nicht wagte. Weder Ali's begeijterie Reden, 
noch feine Vorſtellungen über die Verbeerungen, welche bis 
über Anbar hinausgingen, fonnten die Srafaner bewegen, 
gegen ihn auszuziehen; ja im folgenden Jahr erhielten, feine 
Unbänger in der Gegend von Medinah und im glüdlihen 
‚Arabien eben fo die Dberhand, wie in Straf, Zu. derfels 
ben Zeit waren dieſelben Leute , die Ali zur Annahme einer 
Uebereinfunft gezwungen hatten‘, mit Diefer Uebereinfunft 
felbft unzufrieden ; viele Zaufende von denen, die din 
Alcoran leſen konnten d), und Fein, fehiedsrichterliches 
Urtheil, fondern blos eine Entfdeidung aus dem Alcoran 
. verlangt hatten, fammelten fi unter Abdallah, Wahabs 
Sohn nicht weit. don dem Drt, wo hernach der ſchreckliche 
Hedihadfy Wafer erbaute, bey Naharwan , und wurden 
aus Cufa, Basıa und anderen Orten auch Dann wieder ver⸗ 
ſtaͤrkt, als ed Ali gelungen geweſen, durch gütige Vorſtel— 
lungen den Anfangs 12,000 Mann ſtarken Haufen auf 4000 
‘# herunter zu bringen. Sie erhielten mit Recht den Namen 
Zanatifer (Charegiten), und wurden von Ali, wie von feie 
nem Gegner derfolgt, Endlich ſchworen drey von ihnen 
unter einander, dem verderblichen Kricge und der Ungemißs 
heit der Gläubigen durdy die Ermordung der drey Imams: 
Ali, Amru, Moawiyah ein Ende zu machen. Borac, Abe 
dallahs Sohn, nahm den Moawiyah Über ſich; Abdser« 
Rhaman, Molgems Sohn, Ali; Amru, Belrd Sohn, den 
Amru, Aaſi's Sohn. Sie verfahen fi) mit vergifteten 
Dolchen, und trennten ſich, nachdem ſi ie den i7ten Tag des 


d) Wie oben berührt if hatte Drhman, mie mir dad nennen würs 

ten ben der Gilegenheit, die dort erwähnt ward, eıne Original⸗ 

ab ſchrifi im Dialeet und Grammatif der Koreifch machen, und 
Die damit nicht uͤbereinſtimmenden Exemplare vernichten laffen. 
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gten Monatd'im Aötenm Jahr ihrer Zeitrechnung zur Ausflͤh⸗ 
rung beſtimmt.Ms Ah an diefent Tage zum Gebet ging, 
ward er von dem Mörder, der nod) zwey FZanatifer zu fid) 


661. 


genommen, beym Eintritt in die Moſchee toͤdtlich getrof⸗ 
fen; Moawſhah ward von hinten her gefährlich, aber nicht 


tödtfich in den Unterleib verwundet; Amru ward vom Moͤr⸗ 


der den ganzen Tag in der Mofchre erwartet, fandte endlid 


ftatt- feiner 'Charedfha ; Den Hauptmann feiner Leibwache, 
und Diefer mußte für ihn bluten e). Hafjan, Der ’ältefte 
unter den funfjehn Söhnen Alis *) ward zwar Anfangs als 


Nachfolger feines Vaters anerfannt, er war aber wie diefer' 


zu ſehr vom Gefühl der Nichtigkeit aller menfhlicen Dinge 
erfüttt, ald dag er im Stande gewefen wäre, ſich Freunde 
zu madıen, was auch fein Vater nıe gefonnt hatte. Nach 
nicht voͤllig ſechs Monaten wich. er freywillig dem Moawiyah, 
der ihm die beften Bedingungen gewährte, aber auf Amru’s 


Rath eine öffentliche Abtretung feiner Mechte verlangte, die 


er auf eine ſolche Weife ertheilte, daß Dadurch der Unter» 
gang feiner Zamılie begründet werden mußte k). Moawiyah 


0) Abulfed, ann. Mosl.I. p.335. Huns (Charegam ) exeuntem 
adortus Amru®obtruncabat pro Asida, quem rebatur esse, pro- 
debatque errorem quum correptus ad verum Anıruam addu« 
ecretur, interrogando, quis-ille er qualis homo sit. « Respon- 
debant Amraum, Asii ilium, Argypti praefectum esse. Quem- 
nam ergo peremi, rursus interrogabar stupens. = Charegam 


occidisti respondebant. Ergo, ajebat, ego quidem caedi Am- 


ruum destinaveram, deus autem destinaverar Charegam. Qui- 
bus-dietis supplicio datus fuit, quod etiam Alii percussor, de 
carcere' post hujus obitum protractus subiit, Molgemi filius, 
horribile quidem ut pro sicarii meritis, Herbelot laͤßt, aus 


feinen Perfifben (Schiitifhen) Quellen ganz menſchlich mit dem- 
Mörder auf Bitte Ali’d verfahren; aber die nadte Wahrheit 


fpringt zu fehr bev Abulfeda ind Auge. 

*) Die Undern diefer Söhne, die fpäterhin vorkommen, oder doch 
merfmwürdige Nachkommen hatten, find: Hofein, Mohammed, 
ben Hanifiyah (d.h. der Er der Srau vom Stamm Hanaifah,) 
und Abbas. 

8) Abulpharag. hist.“ — p+123. Surgens ergo Hasanus, lau» 
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670, beſchuldigte ihn naͤmlich, daß er durch die Art, wie er ſich 
ausgedrüdt, ihren Vertrag gebrochen habe ‚und erflärte, 

daß auch er nit mehr. daran gebunden” fepn wolle (Sept, 
661). Haffan gina nah Medinah, und ftarb.unachher Dort. 
(670), vielleiht an Gift, gab aber noch in feinen lekten, 
Augenbfiden Zeugniß: von dem Sinn, der, ihn getrieben, 

dem Chalifat zu entfagen g). : Des Gluͤch, welches dem 


datoque deo et celobrato · ejus nomine, dixit:‘ Heus popali; 
‚ope nostrüäm primi direxit vos deus et ope ultimi nostrüm 
sauguinis vestri effusionem cohibuit. Contendit mecum Moa- 
wias de re, quae ad me imagis quam ad, illum spectabat, sed. 
visum mihi est, homines a bello cohibere, eique illam tra- 
dere. Est enim huic rei spatium definitum et mundus vicissi- 
tudinibus (sc. obnozius). Quae cum dixisset considere illum 

“ jussit Moawias, odium ob ea erga illam animo concipiens. 
Tum ipse ad populüm corcionem habiturus surrexit, dixit- 
qus: ego iis conditionibus quas pepigi ‚prospectum volui 
firmandae concordiae: cum ergo jam elfecerit deus, ut idem 

‚. dicamus, et dissidium, quod inter nos — sustularit, omnes 

u — quas pepigi, irritae sSunto. Tum surgens Häsa- 
nus: quin ego certe opprobrium igni praetulerim profectus- 

que Medinan) ibi obiit. 

g) Elmaciu hist. Saracen. lib. I. p. 47. fagt von ifm: Fuit autem 
Hasenus beneficus, humanus, mitis et pius ; peregrinationes 
pedibus suis confecit viginti quingue, equis etiam secum ad- 
ductis. Bis quoque opes suas reliquit, et ter cum deo opt. 
maxim; partitionem fecit, ut.calceos etiiam et soccos dederit 
et tantamdem sibi reservaverit. Die Gtelle im Text bezieht ſich 
auf Ockley Geſchichte der Sarazenen deutſche Ueberſ. ©. 201. 
„Sein Bruder Hofain bar ihn, er möchte ihm doch fagen, wer 
ihm den Trank beugebradt hätte, und: ſchwur, daß er fein Haupt 
nicht eher fanft niederlegen wolle, bis er fib an dem Thäter, wenn 
er ihm erreichen koͤnne, geraͤcht habe.“ Haffan antwortete: „O 
Bruder dad Leben diefer Welt beſtehet aus Naͤch— 
ten, melde verfhmwinden. Laß ihn gehen, biß er 
und ib und vor Gotr treffen.’ Herbelor, im Artikel 
Hassan fägt, offenbar aud einem Perfer, die den Ommajaden alled 
Böfe, nachſagen, und die Aliden vergöttern, Moawiyah hätte 
die Dſchiadah, ded Haffan Gemahlın, gewonnen, und cette 

‚mechante femme frotta son mari avec un’linge empoisonne 
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Haufe, der Ommajaden, das jetzt Moawiyah in Damafcıs 


‘gründete, ohne nahe Verwandtſchaft mit dem Propheten 


felbft das Recht die Caaba zu fhüsgen, welches ihnen Mo- 
hammed genommen, wieder verſchaffte, raffte auch bald 
den einzigen Mann, der jetzt noch gefährlich feyn konnte, 
den Amru bin (672). Diefer hatte Aegypten als Zehn von 
Moamiyah erhalten, hatte die Zuneigung der Einwohner zu: 
erwerben verftanden, und hatte zahlreidye Truppen aus den 
Einfünften des Landes bezahlt h); als er ftarb, fiel das 
‚Land an den Galifen zurüd, flr den hernach Afba oder Okba 
die Unternehmungen gegen Africa, von denen ſchon oben 
die Rede war, glücliher führte, ald fie- Umru vorher hatte 
führen koͤnnen. Da diefe Eroberungen, die Colonifationen 
und Befehrungen, die darauf folgten, und: welche Den Islam 
in's Innere von Africa bradyten , mit der Geſchichte von 
Spanien am nädften zufammenhängen, fo erhalten fie bil» 
lig am Ende dieſes Abfchnitrs ihren Platz, um fo mehr, 
weil fie den Glanz des finfenden Ommajadifcyen Haufes wie⸗ 
der erhoben, und ihm, als es fiel, einen Zufluchtsort ver— 


que Moavie lui avoit envoy& et fut ainsi cause de sa mort. 
Moavie ayant appris la mort de Hassan envoya 5000C0 drach- 
mes d’argent a Giadah pour recompense de son crime, mais il 
se garda bien de donner une tolle femme A son Als. 

Die Aegppter hatten Amru, alö er: ihnen 660 von Moawiyah 
zurüdgefchieft wurde, ald Befreyer empfangen. Renaudat. hist. 
patriarchar. Abs. p- 168. fagt ganz richtig? Erat talium prasfec- 
toram magna nec ullis fere legibus adstricta auctoritas, cum 
omnia Califarum nomine gererentur, qui procul aberant, et 
guos donis peouniisque placabant, si qui rempublicam male 
administrassent. ‘Erant tum ingentes opes Aegypti, licet diu- 
turnis bellis exlıaustae viderentur, nam quando ea provincia 
primum in Muhamedanorum potestatem venit denariorum 
aureorum tricies centena millia ex tributis omnibus conficie- 
bantur, ut varii auctores scriptum reliquerunt. Hinc perpr. 
tuae praefectorum mutationes, dum guisque numorum plenam 
provinciam sibi decerni conatur. ° Hinc pariter exactiones 
ırlbutorum Omnis generis quotidianae, .omnia apud ayaros 
mazistratus venalia etc. 


h 


— 


672. 


672. 
verſuchte. Die öftliben Provinzen ded Reichs gab Moawiyah 


> 


270 —O rient. 


ſchafften. Wir wenden uns zuerſt zu dem, was dieſes Haus 
gegen Aliden, gegen Conſtantinopel und den fernen Oſten 


in die Hand Ziyads, der fir Ali Statthalter in Basra ges 
wefen war, der aber dem Gluͤck feine Grundfäge opferte, 
daflır von Moawiyah ald Haldbruder auf eine fehr zmweifele 
hafte Auctorität hin anerfannt wurde, die Statthalterfchaft 
behielt, ganz Weſtperſten noch dazu befam, endlich Eufa und 
furg vor feinem Ende fogar Nrabien damit vereinigen follte, 
weil diefer entfeglidd graufame Mann geeignet [dien , den 
fanarifhen Widerwillen vieler Bemohner jener @egenden 
gegen die Nachkommen Abu Sofiand, der ihrem Propheten 
den Tod geſchworen gehabt, und die Vorliebe für Ali's 
Familie mit Feuer und Schwerdt auszurotien i); aber fo 


i) Die rechte Hand ded Zinad, Samrah, war doc noch grauſamer 
older. Während der balbjährigen Abmefenheit Zipads von Badra, 
batte er achttauſend Meniben umbringen laffen. Ueber Zıyad 
finder man mehrere Anecdoten bey Herbelot, Artifel, Ziad ben 
Omniah. Kurz, Abulfed. annal. I. p. 363. Stricto enim gladio 
adnimadvertebat in omnes nullo certo argumento, sed vel 
suspicione tenus [ontes, dirisque suppliciis vexabat, quos 
dubia innocentia apud alium judicem absolvisset, quo ani« 
mos hominum ingenti sui terrore implebat: Ferunt eum se- 

‘“ eundum Alin fuisse disertissimum , ut vim ejus nemo ad 
populum publicus orator aesequeretur. Huic Cufam quoque 
attribuebat Moavia provinciam, anno quinquagesimo, a Mo- 
grirae morte vacantem, qui eam eatenus ges-erat. Ibi eaudern 
iuibat viam Zejadeo profecıus, quam Basrae, ubi per absen- 
tiam suam religuerat legatum Samoram , filium Gondobi, 
hominem sibi erudelitate caedumgue aviditate simillimum« 
Ueber fein Ende hat der Araber bey Ockley Gef. der Sarazenen 

(ds Veberf. 2 Th. ©. 238). Man fagt, Daß er über anderthalbs 
hundert Aerzte um fi gehabt, unter diefen drey, die des Kos 
nigs von Perfien, Chosru, des Eohns von Hormuz Leibaͤrzte 

‚ geweien waren. Über es fand nicht in ihren Siräften, dem 
verfiegelten Natbfhluß und dab, was einmal bes 
fhloffen war, abzuwenden. As Abda allah, der Sohn 
Amer, feinen Tod vernahm, fagte er: Gehe deinen Weg, 
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befämpft man den Fanatismus umſonſt; er entzündet ſich 
in der Verfolgung und erſtirbt, wenn er blos an ſich ſelbſt 
nagt. Vielleicht fühlte Moawiyah doch, wie noͤthig ed ſey, 


dieſem Fanatismus und der Streitluſt Gelegenheit zum Ause 


bruch zu verfihaffen, und war deshalb, mie fidy weiter unten 
zeigen wird, gegen Africa fo thätig, fchickte gegen Samars 
cand und Sogd Said, Othmans Sohn, neben welchem 
des Abbad Eohn, Catam, heldenmüthig focht und fiel, und 
bradı endlidy den für ihn fhimpflichen Waffenftiuftand mit 
den Griechen, deffen Schmach er durch einen Angriff auf 


die Hatıptftadt des Griechiſchen Reichs tilgte. Während 


nämlid Moawiyah bios Statthalter von Syrien war, hats 
ten innere Unruhen und Hofftreitigfeiten das Griedyifche 
Reich zerriffen, und e8 hatten die Griechen von Moawiyah 
nidyt allein den Frieden erfauft, fondern Conſtans, der das 
malige Griechiſche Kaifer,' hatte feines Großvaters Bruder, 
Gregorius, ald Geißel nad Damaſcus fhiden müſſen. Nach 
Othmans Tode waren Unruhen im Arabiſchen Reich, Cons 
ſtans hatte die Slavinen in Europa befiegt , hatte die Ge» 


fandenen feinem Heere in Afien einverleibt, hatte die rohen- 


und räuberifchen Diardaiten aud Armenien in die Nachbar— 
ſchaft Syriens, in die Thäler des Lıbanons zu wandern bes 
mogen; beyde verftanden Streifjlige noch graufamer und 
aefchidter zu führen, ald Die Araber; man wird ed alfo der 
Klugheit ded Moawiyah angemeffen finden, daß er einen 


Waffenſtiuſtand theuer erfaufte K). Diefen brach er jetzt, 


du Sohn Sompah. Diefe Welt hat nie bey Dir 
beharrt, und zu jener bit du aub nicht gelangt. 
Im Auszuge der allgem. Weligeſchichte von Guthrie und Gray 
finder man Herbelots Anecdoren‘ von Zivad. Ganz fonderbar 
lautet e6 dort: Samotah machte während feiner Verwaltung 
go0oo Bürger nieder und befam Deshalb von nie 
einen Verweis. 


Daß nur augenblickliche Ruhe gewuͤnſcht wurde, ſceint mir auch 
darin zu liegen, doß die Zahlung nach Tagen war, (ich führe 
immer Anaſtaſius an, mo er woͤrtlich Ueberſeher des Theopha⸗ 


k 


— 
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weil er mit Ali fertig war, meil jene ihm vormals furchtba⸗ 
ren Slavinifhen Miethtruppen fi) zum Raube an ihn ans 
ſchloſſen, und Conſtans den Drient verlich, um zu verfuchen, 
was er in Italien gegen die Longobarden ausrichten Fünne. 
Jetzt hatten Die Araber Zeit und Gelegenheit genug, durch 
Streif- und Raubzüge dad, was fie mochten bezahlt haben, 
wieder zu erwerben 1). Die FZeindfeligkeiten dauerten fort 
bis unter der Regierung des Conftantin Pogonatus, Nadıe 
folgerd von Conſtans, den die Arabiſchen Zlotten fogar in 
Sicihen aufſuchten, und von dort taufende von Menſchen 
wegführten. Nicht lange nad) Eonftantinus Thronbejteigung 


erfchien eine Arabiſche Flotte mit Landungstruppen, die an - 


den nöthigen Punkten an’d Land gefegt wurden, fieben Jahre 
nad). einander wiederholt vor Conftantinopel, was man oft 
eine fiebenjährige Belagerung Diefer Stadt nennt m). Das 

| Grie⸗ 


nes iſt) Anastas, bibliöthec. p. 109. ed. Par. Et Arabes Mauhia 
legationem mittente ob rebellionsm ut tribuant Romanis Ara- 
bes per singulos dies numismata mille et eguum et servum: 

1) Man vergfeihe nur, um dies einzufehen bey Theophanes alle 
Sabre, bis zum 23ten Negierungsjahr des Eonftand, in dem 
£egtern heißt es Anastas. ]. c. et exercitum movit (hier bat 
Anaftafius Schreibfehler Theoph, Aßdegayuav 6 roüXarzdor) 
adversus Romaniam etin ea hiemavit, et multas demolitus est 
regiones, Porro Sclavini ad hunc conlluentes cum ipso des- 
cenderunt in Syriam numero quingue millia et habitaverunt 
in Apamiensium regione, castello Seleucobori ( Theoplı. 
Sxevoroßöln). 

m) Die Sade felbft ift nicht zu bezweifeln, Die Zeit ift am mahr: 
ſcheinlichſten 669 — 676, Doc ließe fi darüber ftceiten, die Art 
des Angriffs ift nicht recht klar; die Griechen find unbeſtimmt, 
die Araber, mas ihre Niederlage am beften beweifet, ſchwei— 
gen, nur gedenken fie dreyer Angriffe, und vor allen des Abu 
Ayub und noch einiger Genoffen des Propheten, die dort fielen. 
Die Griechen fagen, es feyen Dabey 30,000 Mann gefallen, man 
weiß, mie leicht und wie ſchwer ſich das zählt, die Ermunterung 
war dad Wort ded Propheten: „Die Enden des Hrers, wel 
ed die Stadt ded Caͤſar einnimmt, find vergeben.“ 


7 ‘ 
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Griechiſche Feuer, ein Zerftörungdmittel, welches um diefe 
Zeit erfunden worden, und welches ein Grieche aus Sprien, 
der es entdedt, als Geheimniß der Regierung von Conftan. 
tinopel verkaufte, ward gegen die Arabiſche Flotte gebraucht; 
dieſes, ſo wie Stürme.und Mangel an Häfen in einer ge 
faͤhruchtn Gegend, zerſtoͤrte einen Theil dieſer Flotte, und 
richtete eine bedeutende Anzahl von Menſchen zu Grunde, 
weil man hartnaͤckig die Angriffe erneute, um. den Schimpf 
nicht zu haben, einen Zug, bey dem ſich Vezid, Moawiyahs 
kuͤnftiger Thronerbe befand, vergeblich angeſtellt zu haben. 
Nach dem nicht unbedeutenden Verluſt, den die Syriſche 
Armee (andere Truppen waren anderswo beſchaͤftigt) hier 
erlitten, ſah der Calif Feine Möglichkeit, den Griechen zu— 
gleidy und den Mardaiten, zu denen fid) alles Raubgefindel 
feines Landes, dad ſich Chriften nannte, ſchlug n), zu wider: 


ftehen, und ugterhandelte alfo mit Conftantin, nahm deffen 


Geſandten Johann Pigigaudes mit großen Ehren auf, (776) 
und ſchloß einen Traftat, der viele Artifel und Beftimmuns 
gen enthielt, unter denen einer aud) Die Duldung der Redyte 
gläubigen betroffen zu haben ſcheint, aus dem aber die Gries 
chen nur anflıhren, mit welcher jährlich zu bezahlenden Sums 


me Moamiyah Die Ruhe von Griechen und Mardaiten bezah⸗ 


(en mußte 0). | er 


n) Theoph. Chronogr. p. 295-96 ed. Par. Toüro z& Frei sıgäd: 
309 Magö aitaı ei⸗ rov Aißavov xu ergarnoay ano ToUMavgov 
ÖgovVg Eng Fig, Aylag nöleng" kai exeigſcavro tag roũ Aißu- 
you negianäg" zai zoAloi Soülor, xaı aıyuahoroı za autöf= 


Yoveg agòc auroüg Karepbyov Osre dr OAiyov xeörov et⸗ mol. 


has yılıadaz Jevisdas“ zul Taüra naar» Mavia xzaı di auıı 
Bov)oı avrod eHoßnIusav opöden ouAköyıwareroı Or Td 
Bruidlsiov Panaiov ind Jeoü Heoügeiras za anogrölkes 
woisßeig mpög röv aurüöxparopa Kovsravrivov Eyrov Eıgnond. 
0) Sunfzig Pferde, arabifcher Abkunft, funfzig Sclaven und 
yevood yıhıadag resis. Hier will ich über den approrimativen 
oder auch abfoluten Werth der Summe einmal etwas beyfügen, 
ob ich glei glaube, daß bep dergleichen Unterfuhungen, mo 
man fih oft Jahre lang gerarbeiter und eine aufgefunden 
IT G. 1.Br. S 
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676. . Ohne diefen Frieden wäre Yezid, ald er (680 März) 
feinem Vater folgte, in große DBerfegenheit gerathen, da 
fidy die Hafhemiten und ihr ganzer Anhang gegen ihn zu 
‚erheben drohten, weil er ein Erbredyt gelten machte, das die 


Münze, ein Verhälenig im Preife der Bedärfniffe, Keim übers 
fehener Umftand dad ganze Gebäude ummirft, nichts heraus⸗, 
fommt. Den relativen Werth der Summen zu willen (d.h. mie 
verhielt fie fich zur Einnahme ded Reid und zu andern Sum— 
men, melde andern gezahlte murden,) muß und genug feyn. 
Anquetil de Perron, sur les migrations des Mardes, mem. de 
l’acad. des inscer. et belles lettres tom. L. p. 6. „Dans le latin 
auripondo tria millia. Le manuscrit de Peiresc selon 
les notes du pere Goar pone yılıadag TEE aureos nummos 
trecenta sexaginta quinque millia. Les Arabes avoient deja 
envoye aux Romains vowisuara yilıa , par jour et sons le 
' möme Constantin on les verra plus bas leur promettre un tri- 
but de r&e yılıadaz TOÖ yevooü vonizusropd I paroit done 
qu’il -faut entendre par xevooü yılıadas reetg des livres ou 
‘ poids dans Anasthase le biblioth&caire p. 112. auri librarum 
tria millia contenant chacun 12127 de monnoies d’or Ces 
monnoies peuvent être ce que dans la suite on a appelé be- 
samt sorasin et que du Cange dans sa 20° Jissertation sur 
Joinville, (ef. Glossar infim. latin. au mot Bysantius) &va- 
lue, du tems de s. Louis A dix sous en argent de notre mon- 
noie). Die Beflimmung des Denard, Dradme, Dirhem, um 
dies beyläufig zu erinnern in den Zundgruben des Drientd, der 
ich folge, if zu 11 Grſch. 3 Pf Hannöverifher Caffen: Minze, 
dies trifft mit dem Werth der Eleinern Goldmünze wenn man die 
verfchiedenen Zeiten berüdfichtigt, im Allgemeinen ziemlich über: 
. ein. Die größern Goldmünzen; aurei, srateres der Urberfegungen 
ge; werden auf eine halbe Guinee berechnet, Daher ih denn für eine 
allgemeine Belimmung, denn aufs Wiegen fommt es felten an, 
und wer eigentlie Sinanzberetnungen machen will, muß doch 
die Sachen ſelbſt auffuchen, die Silbermäünze zwifchen 20-24 
Kreuzer, die Fleine Goldmünzen nf. rheinifch, die größere zum 
Ducaten angenommen ) Il paroit que ces pieces d’or n’en va- 
loient que huit a neuf vu commencint du Xlitme sit.le selon 
Raymond d’Agiles, eité par cet habile critiquo. .Supposons 
le marque d’argent ou les 8 onces de 4 livres ou 80 sous com- 
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„Araber feinem Vater für ihn nur gezwungen zugeſtanden, 676. 
welches fie aber bey den vorigen Ealifen, die alle gewählt 
worden, nicht erfannt hatten p). Wenn Hofain, Haffans 
‚Bruder, Ali's Sohn, auf den nad Haffans Tode der Fatis 


me du tems de s. Louis (du Cange hist de s. Louis p. 259) 
actuellement (en 1787) lo marc etaut à 52 livres le besant se- ' 
roit de 6livres 10 s. et les 365000 besans ‘feroient 45,625 marcs, 
‘ou 2,372,500 l., la möme somme sora plus forte, si comme le 
porte un manuscrit cite par Boissard (trait& des monnoies 1711 
p- ı8) le marc d’argent fin n’a valu du tems de s. Louis quo 
54 sous) dans Leblanc traite historique des monnoies de 
‚France 1690. p- 403. 54 sous 7 deniers) et 66 sous 5 deniers 
tournois, au plus; ce qui s’eloigne moins du titre dont parle 
du Cange qui fait voir qu’en 1198 le marc d’argent n’etoit port& 
qu’a 50 sous: Anquetil felbft ift fo billig hinzuzufigen: Mais 
pour evaluer avec quelques exactitude les 365000 écus d’or 
promis par les Arabes, il faudroit connoitre le poids de cette 
monnoie et le rapport du prix de l’or et de l’argent en Asie 
au Vilieme siecle avec ce me&me prix en Europe; objets sur 
lesquels on peut a peine proposer de simples conjectures, 


p) Abulfed. annal, Moslem, I, p. 573. Hoc eodem anno 76 
asseruit Moavia genti suae Chalifatum, er imperium, quod 
hactenus optioni fuerat obuoxium, hereditarium fecit, éo, 
quod vivus milites ceterosque cogebat ſilio suo, Jazido, sa- 
cramentum dicere. Qua in re Syros:quidem «et Iracanos faci- 

"les habuit. Verum Hasan, Alii Aliis, et Abdailä, nee non 
et Abd-er-Rahman, Chalifarum flii, hie quidém Abu-Becti, 
ille augem Omari;. et Abdalla denique, filius Zobairi, et relie 
qui ad horum exemplum Medinenses, tantorum nominum 
auctoritate freti, obsequium Jazido cundicere , Marvano, 
Hakemi flio , quem Moavia réctorem Medinae imposuerat ; 
id flagitanti, negabant, Quae perlinacia eo adigebat ue- 
cassitatis Moaviam, ut ipse cum exercitu mille eguitum in 
Hegazum iret, ibique cum Ayescha congressus, quibus modis 
excipere contumaces expediat, deliberaret. Armisgtamti 

opus non erat, promittebant'enim tandem Hegazitae Jazido 
hdem praeter eos, quos modo nominabamus quaiuor viros, . 
Man wird fih, im Vorbeygehen gefagt, Über das fait phans 
taftifh Erhabene der oriehtalifhen Geſchichten nicht wundern, 
wenn man bebdenft, wie immer bort nur die Schärfe dei 

Schwerdts zwifchen dem Alles feyn und Nichts ſeyn, zwiichen 

dem Seyn und Beniefen und dem Nicht. feyn und Nicht 
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mah Erbe gefommien war, fo flug und gewandt ,-ald er edel,” 
fromm, groß und von großer Herrn Art war, fo hätte Ye;id, 
vom Geize beherrſcht und der Trunfenheit ergeben, meidyen 
müffenz aber er vergaß, Daß die Erde nicht nach den Geſetzen 
des Himmels verwaltet werden darf, weil die Bürger beyder 
Reihe zu verfihieden find, und fiel. Unvorſichtig eilte er, 
ehe fidy die zuverläjiigeren Unhänger feines, Haufes geſam— 
melt, nady Eufa, wohin ihn diefelben Irakaner riefen, des 
ven Unzuverläffigfeit beyde, fein Vater und fein Bruder ers 
fahren hatten. Moslem, Eohn von Droil, Alus Bruder, 
war ihm voransgegangen, und Dbeidattah, der Sohn des 
graufamen Ziyad, den Pezid zum Statthalter in Cufa er. 
nannt hatte, war Aufangs von dieſem in der Burg fo enge 
eingefhloffen, daß ihm nur dDreyfig Mann blieben, während 
Moslems Haufe zu cben fo viclen Taufenden anwuchs: er 
entfernte aber bald durdy Künjte der Verführung die wankel— 
müthigen Irakaner vı-ı ihren Grundfäßen, und die Wenis 
gen, die Modlen blieben, wurden leicht zerftreut. Auch die 
Beduinenhorden die Hofain gefolgt waren, verließen ihn, 
fobald fie, die nur Raubſucht ihm zu folgen getrieben, Feine’ 
Beute mehr bhofften, und Horr lagerte fi) mit zweytauſend 
Mann auf Obeidallahs Befehl im Rüden von Hofain’s fleiner 
Schaar, um ihm den Weg nad) Mecca zu verlegen. Omar 
und Shamer, von denen der legte zu jeder Grauſamkeit 
gemacht war, wurden vom harten Dbeidallah Dem milderen 
Hort, der nicht abgeneigt fhien, dem Aliden, den er mit 
einer heiligen Scheu betradjtete, den Rückweg zu geftatten, 
nachgeſchickt. Obeidallah zürnte, daß nicht Horr ſchon laͤngſt 
den Unglücklichen, der nur zmey und dreyfig Keuter und 
vierzig Fußgänger hatte, welche mit ihm leben und fterben 
wollten, nad) Cufa gebrachtz; Shamer, um Obeidallahs 


Gunſt beſorgt, ſtuͤrmte ſogleich auf ihn ein, um ihn vom 


Waſſer abzuſchneiden oder gefangen zu nehmen. Hoſain 
fühlen liegt. Merkwürdig ift, daß Ocarld Söhne fin Hofain 
ftarben, da ihr Vater Ali, feinen Bruder, verlaffen und Moas 
wiyah geſucht hatte. 
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entſchloß fi), lieber den Tod der ben, als durch Durft Go, 
zu fterben, oder feinen Feinden in die Hände zu fallen. Er 
beſchwor umfonft feine Freunde, ihn zu verlaffen und ihe 
Feben zu retten q); tröftete die Über feinen ruhig gefaßten 
Entſchluß verzweifelnde Schmwefter mit dem Trofte der Relis 
gion r), durchbetete die Nacht, und fampfte dann mit den 
Wenigen um ihn, die durd) Zelte und ihre Stangen und 
durch Graben gededt waren, gegen die Taufende feiner Geg⸗ 
ner, die ungern ftritten. Es war ein heftiger Kampf; end« 


= Abulfeda. tom. I. p.389. . Sedebat Hosain post dictas preces 
‚ Ppomeridianas coram tentorio , quum irruentem equilatum 
videt; quem Abbaso f[ratre misso-sustinet, ‚unius tantum 
noctis moram rogans: proximo mane quicquid postulent in , 
’se permissurum : concessague commilitonibus promulgat ab- 
eundi veniam; hortaturgue velint eadem ipsa de nocte suas 
sese quisgne in urbes pagosve abdere, Aı negabat Abbas, 
nt facturos, nolle sibi superesse; rogare deum, 
ut ejusmodi mentem a se aeternum abesse ju- 
beat. Quod exemplum secuti ceteri fratres et Alii eorum 
et, filii 'quoque Adallae,. Ali Gafari, qui Gafar erat frater 
Alii, eadem asseverabant, 


x) Ockley, ber deutfchen Ueberf. 2Th. &.305. O, wäre ih 
—geſtern geftorben, (heißt es bey dem Arabifhen Geſchichtſchrei— 
ber den er dort — klagte ſie nach manchem Jammern) 
daR ich den heutigen Tag nicht geſehn hätte. Meine Mutter 
Fatimah ift todt, mein Vater Ali, mein Bruder Hafan da« 
“Hin! Ach! der Zeritörung, die erfolge ift, des trüben Reſts 
der am Boden geblieben! Hofain fah fie an und fagte: Schwe: 
fter laß dir nicht durd den böfen Beift den 
Muth nehmen. Sie jammerte fort, fiel in Ohnmacht, er 
brachte jie wieder zu fih, und fagte: Schwefter, traue 
allein auf Sort und veglaß dich aufden Troſt, 
der von ihm Fomme! Wille, daß alles Volk der 
Erde ſterben wırd, und das Heer der Himmel 
nicht bleöben, daß alle Dinge vergeben; aber 
ı die Gegenwart Gottes, der alle Dinge durd 
*dfeine AAlmacht gefhaffen hat, und fie wieder 
Se wird, vergehet nicht. Mein Vater 
war.defier als.ih und meine Mutter war beffer 
PERLE) hrönnd, fie wnd: jeder Moslem haben ein 
Beyſpiel am Apoſtel Gettoas. " 
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682. lich erlag die kleinere Zahl der Ermuͤdung s), und mit Hofain 
fielen die Männer, die damals in Arabien am hochherzigſten 
und edeiften dachten; der Drient jammerte, und die Stüße 
der Religion war erfdüttert; aber der Ommajaden Haus 
ſchien im erblichen Beſitz des Califatd (10. Dct. 680). Die 
Sraufamfeit, mit welcher alle Anhänger vom Haufe des: 
Propheten verfolgt wurden, zog zunädhft dad Ungfüd von 
Medinah und eine Belagerung von Mecca nach fih, dann 
große Verwirrungen im ganzen Reid. Die Medinenfer 

“ namlid) erflärten fid) (662), mie die Meccaner, auf eine 
feyerlide Weife t) gegen den Ommajaden in Damafcus, 
und für des Zobair Sohn, Abdallah, das erjte Kind, das 
einft den bey ihnen gaftlidy empfangenen Meccancrn in ihrer 
Stadt geboren worden. Abdallah hatte aus Religionseifer 


5) Abulfed, I. p.391. Tenuit certamen ad meridiem ‚usque, 
quando preces formidinis sic dictas recitabat Hosain. cum 
suis, et victus siti accedebat deinceps ad aquam, tentabatque 
bibere, sed bibens sagittam ore accipit. Quod videns Scha- 
mer, etiam cessatis, increpabat suos, vos imbelles! Quidni 
hominem quantocius obtruncatis, — — — — Reliquorum 
caesorum capita uxores ac liberos Cufam Obaidallae mittit; 
— ocenbuerunt cum Hosaino quatuor ejns fratres, Abbas, 
Gafar, Muhammed et Abu-Becr, totidem filiorum Hosaini, 
aliquot fliorum Abdallae, filii Gafari, flii Abu-Talebi: ut er 
Sliorum Ocaili nonnulli, ‚qui Ocail frater Alii pariter erat, 
Obnidalla, Zejadi flius, paullo post caesorum capita, uxores 
et liberos Damascum ad Jezidum mittit. Jazid caput guidem 
Hosaini coram se spectatum exponi, uxores autem et Jiberos 
parvulos adducı jubebat. Quos ‚contemplatus Nomaho Ba- 
schiri ſilio commendat, congruo cum cultu fidoque comitatu 
Medinam transferendos, Quo facto occurrunt advenientibus 
uxores Haschemidarum nudis brachiis, pedibusque ac pectore, 


%) Ockley deutfch, Ueberſ. 2 Th. &.548-49. Im Anfang des 
| 65ten Jahrs ‚brachen fie in einen, Öffentliben Aufruhr aus 
und zwar auf.felgende Weiſe. Als fie .ın der. Meſchee ver, 
fammelt. waren: fing einer, an und fagte: Ach lege,den 
Mezid:bey Seite, wie id diefen Turban bey 
Seite lege und-warf feinen Turban auf den Boden; d Ein 
anter fagte, ich lege Yezid ab, wie ich: Diefen Schuh ablege, 
Diefer beyden Beyſbiel folgten andere nach, bis ein — 
Haufen von Schuhen und Turbanen, da lag. 


. 
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nie Vezid anerfahnt, und trat ald Mitbewerber um dad Ca- 
lifat nur darum auf, weil er die Religion gefährdet glaubte. 
Moslen mußte auf Vezidd Befehl mit 12,000 Reutern und 
5000 Fußgängern nad) Medinah aufbredyen, bezwang es, 
und vergönnte feinen milden Truppen drey Tage lang alle 


®raufamfeiten gegen die heilige Stadt, die fid) der wildefte 


Ungläubige hätte erlauben fönnen. Gleichſam ald hätte es 
in feiner Gegend ded Reichs an Religionsverfolgungen fehlen 
ſollen, hatte Yezid, während die rechtglaͤubigen Mohamme— 
daner in Arabien und Irak verfolgt wurden, einem redyt» 
gläubigen. Chriften, der feine Habfucht zu befriedigen vers 
ſtand, eine eben fo große Härte gegen feine anders denfen« 
den Brüder in Aegypten geftattet u). Moslem starb zwar 


ald er von Medinah gegen Mecca aufgebroden war; doch 


hatte er vorher Mecca beftürmt, und auch daß heilige Ges 
bäude der Caaba nicht verſchont v). Gegen feinen Nadyfols 


w) Renaud, hist, patr, Alex, p.175. Accessit grevior difficultas 
ex auctoritate, quam vir inter Chalcedonenses primarius, 
nomine Theodosius, a Mulıamedanorum principe Yezid Mua- 
viae filio obtinuit, in omnes Christianos Alexaudriae, Ma- 
reotidis, vicinaegne regionis, ita ut praefecto Aegypti jus 
nullum in eum foret, Is Theodosius statim Agathonem ag- 
gressus est et ab eo (er war Patriarch der Kopten) tributi 
nomine annuos denarios triginta sex exegit, pro se suis- 


„ge Et nec ils contentus exigebat praeterea expen- 





saruu nautas et classiarios nomine et sub aliis ejusmodä 
caussis’plurime, adeo, ut praeter tributa ordinaria septem 
denariorum millia ab eo expresserit, 


v) Sn der öfterd angeführten Gefhichte von Mecca, des Scheikh 
Rot-beddin al hanefi im Aten Bande der Notices et extraits 
heißt es pag. 565. nad Sylveftre de Sacy: Sous le Khalifat 
de Yezid, Abdallab, assicze dans Ja Mecque par une arme 
gue ce Khalife avoit envoy&e contre lui et qui Etoit comman- 
dee par Al Hassin ben-Nomair, s’etoit refugi@ dans la mos- 
quée Le general du Khalife avoit fait dressor des machines 
contre la place et quelques pierres, lances par ces machines, 

' avoient deiruit une partie des murs dela Caaba, Les poutres 
qui couvroient la Caaba, et les Etoffes dont elle étoit revetue 
avoient &te aussi en partie brulees. La nouvelle de la mort 
de Yezid ayant fait lever le siege aux troupes du Khalife, qui 
se hatéreut de prendze la fuite, Abdallah r&solur de detruire 
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ger, A Hoſin, Nomaird Sohn wehrte ſich die Stadt vier, 
zig Tage lang, nad) deren Verfluß die Nachricht von Pezıd6 
(685) Tode, ihn nad) Syrien zurüdrief, worauf Yemen, Hed⸗ 
fhaz, Irak und Chorafan dem Abdallap- huldigten. Dat 
Galifat der Ommajaden hätte der Erbfelgeordnungnadı Moa» 
wiyah IL. übernehnen ſollen; Diefer fand aber dieſe Uebers 
nahme gegen fein Gewiſſen; er verrichtete während der me» 
nigen Tage, während deren er den Namen des Oberhaupts 
der Gläubigen trug, Einige fagen zwanzig, Andere vierzig oder 
flnf und vierzig, aus Ueberzeugung von feiner Unwürdigfeit 
feine feyerlihe und geifllie Handlung , und trat endlid) 
ganz ab w). Merwan I, Hafems Sohn, von einen Neben« 


enticremient ja Caaba et de la rebätir d’une maniere solide ct 
sur les mêmes fondemens, sur lesquels’elle avoit été constrnite 
par Abraham,. 11 fit venir ä cet elfer du plätre de Sanaa; 
ayant fait demolir la Caaba, il en decouvrit les anciens [on- 
demens et ayant trouv& que le Hedjr (c'est le terrain en- 
toure par le Hatem) (Mnradgea d’Olısan tablean de l’empire 
Otioman, wo man aud) Anfichten oder eigentlich Perfpective 
vonMecca, Medinah und der Caaba finder, die Niebuhr ergans 
zen, ſagt IL p 25. c'est le mur ou le prophète conduisit 
Ayescha lorsqu’elle vouloit faire la priere Namaz dans le 
sanctuaire meme et qu’on revere actuellement), etoit dans 
V'interieur de la Caaba, il fit elever les murs sur les méêmes 
fondemens il avoit fait entourer la Caaba des baunes derritre 
lesquelles les ouvriers travailloient, 'tandis que les Musul- 
mans s’acquittoient autour des baunes Je leur ötions or- 
dinaires. Abdallah fit done rentrer le Hedjr dansV’interieur 
de la Caaba — — — — — il remit done le bätiment 
au möme £tat, qu?il étoit dans le,tems du paganisme, c’est à 
dire qu’il le construisit sur les [ondemens d’Abraham, Avant 
les Koreicliites Ja Caaba n’£tait Clevee que de nenf coudées, 
ils y en ajouterent encore neuf autres. Abdallah l’ayant 
elevee de 18 coudees vit quelle &toit trop basse pour son 
etendue et ii l’eleva encore de neuf coudees. Lorsque le 
bätiment fut acheve, il le parfuma de muse et d’ambre en 
dehors et en dedans, depuis le haut jusqu' eu bas; le revetit 
d’une £tioffe precieuse et employa les pierres qui étoient 
restees A paver une largeur de dix condées environ autour de 
Vedifice, 

w) Abulpharadſch fagt, fein Lehrer ſey Schuld geweſen, den 
hatten dafür die. Ommajaden lebendig begraben, Won Moa- 
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jmeige der Familie Moamwiyahs x), den Pezid zum Statt- 


halter von Medinah gemadyrhatte, und der im Begriff ge 


mwefen war, Abdallah zu huldigen, ſtellle fihb nun, um die, 
große Familie von Ausrottung zu retten, an die Spitze der. 
Dmmajaden, denen Dahheb, Kaid Sohn, felbft in Damafs. 


cus ihre: Anhänger entzog, mährend finnesrim dem Abdale 


lah huldigte und auch in Armenien viele den Meccanifchen . 


Galifen erfannten. Dahheb und feine Parthey unterlagen, 
und ftatt Daß Abdallah überall mit Härte verfahren ließ, 
fhonte Merwan, beionders in Syrien, feine Gegner. Auch 
der Statthalter, dem Abdallah ned) Aegypten gefchict hatte, 
murde gefchlagen-und getoͤdtet, und endlich auch Soliman, 
der für ihn mit vier taufend Mann aus Cufa gegen Syrien 
rücdte, zufammengehauen, und fo menigftend am Meere, 


in Damafcus und Aegypten die Herrfhaft der Dmmajaden. 


behauptet. Merwan hatte aber nidyt Dad Mergnügen, feine 
Nebenbuhler zu verdrängen. Cr wollte Hezids Sohn, Char 
led, deſſen Mutter er geheirather, und als dejfen Vormund 
wiyah ſelbſt ſagt er p. ı06. Habita ergo concione populum 
sic allocutus est: avus meus,Moaivijas imperium viro, qui 


ipso dignior esset, abstulit; quod deinde obtinuit pater meus, 
nec ipse satis dignus, ego vero nolo, ut cum deo occurram, 


rationem de vobis reddendam lIırbeam ; vos ergo videritis et 


imperio vestro quem libueritis praeficiatis, His dictis descen- 
dit seque occlusa janua ad dei cultum,subduxit, donec pesto 
correptus obiret, cum imperasset dies viginti, Mater der 


Nacht heißt er bey Herbelot aus Jetthum und Mißverſtand 
des Woerts Abu-Leilah, 


x) Reiske zu Guthrie und Gray jagt: Sein Vater ein leibs 


fiber Bruder des Chalifen: Moamiyah. Sch möchte 
doch eher einer Motiß folgen, deren Quelle ich in dem Augens 
blicfe nicht auffinde, die aber mit Herbelot Artikel Omyab und 


De Guignes hist, des Huns, I, p. 525. übereinflimmt, da 


wäre die Verwandtſchaft fo. 
O maiy ab, Stammhaupt. 
— — — — —— 


Ei: 1. “ 
Abu Sofian. | Safem, 

| 
Moawiyah!, . Merwan I. 
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er Anfangs die Regierung uͤbernommen, von der Nachfolge 
ausſchließen, und fie feinem Sohne Abd«el- Matec hinter: 
laffen; dieß Foftete ihm daß Leben. Seine Frau, Über feine 
Ungerechtigkeit und die Schmähung ihres Sohns erbittert, 
fdyaffte ihn aus der Welt. Es folgte Abd» el-Malec (April 
685), der beffer gemadyt war, als fein Vater, einen Thron _ 
auf Reichen zu gründen y), und an Hedſchadſch ein wiırdiged 
Werkzeug feines Willens fand. Chorafan allein war von den 
Sräueln des Kriegs frey, weil feine Einwohner fi unter 
Salem neutral erflärten, bis die Sache entfhieden fey; doch 
waren die Anhänger von Ali's Haufe, der Ketzer (Schiiten) 
Dort zuviel, als daß der Entſchluß hätte behauptet werden 
fönnen. Die nädyfte Folge der Uneinigfeit war, daß in 
alten Gegenden Blut in Strömen floß; denn in Arabien und 
anderen Fändern, die ihm gehordhten, uͤbte Abdallah Braus 
famfeiten, in Syrien, Aegypten und den benadhbarten Pros 
vinzen Abd-el⸗-Malee zain Sraf aber herrfchte Moctar, vor» 
geblich für den Mahdi Mohammed, den jüngeren Sohn Ali's, 
den man den Sohn der Frau aus dem Stamm Hanaifah 
nennt, und mordete Alled, was nur entfernten Antheil am 
Tode Hofaind gehabt hatte, fo daß auf feinen Befehl, mie 
man fagt, uͤber funfzigtaufend Menſchen durch Henkers Hand 
ftarben. Die Angriffe der Sprer hatte er abgeſchlagen; ald 
aber Abdallah feinem Bruder Mofaib Verftärfung nad) Basra 
fdyidie, und auch aus Chorafan Mohalleb Truppen dahin 
führte, zog mit dieſer Hülfe Mofaib gegen ihn auf, und 
flug ihn in der Ebene von Carbela. Moctar rettete ſich 


y) Das werden zwey Anecdoten zeigen. Vom Vater heißt es, 
als ihm Dahhafs Haupt gebracht werden und der Sieg vers 
kündet, er habe gerufen: D ich alter Mann, nur Gebein 
mehr ohne Fleifh, bald ing Nichts ſinkend, muß ich noch folche 
Heere vereinigen,. die fih einander vernihten! Der Sohn 

heißt es bey Abulfeda annal, Moslem I, p. 409g. Tertur, quo 
|tempore nuntius ipsi de patris obitu veniebat, et summum 
imperinm tradebatur, quem sedens coram orulis codicem Co- 

rani explicitum hahebat, eum illico complicuisse: Vale jam, 
inguiens, liber, haec postiema nostra consuetado fuerit, 
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Anfangd in die Burg von Eufa , ward aber bald getödtet 
(d. 28. Sul. 686) z). Cine Zeitlang magte es Abd-el-Malec 


nicht, Mofaib anzugreifen; wie dDiefer aber feine Truppen 


und Anführer vertheilt hatte, fucdhte er die Einwohner von 
Sraf zum Verrath, der ihnen fo gewoͤhnlich war, zu ver: 
führen ; dieß gelang, und er marfchirte in Perfon gegen ihn. 
Ibrahim, auf den Mofaib am mehrften traute, fiel bey'm 
erſten Gefecht, im zweyten ward Mofaib von den treulofen 


Stafanten verlaffen a). Wie er fidy verlaffen fah, bat er 


feinen Sohn Iſa zu fliehen, meil er ſelbſt dn den Tod gehe; 
‘fa zog den edein Tod mit dem Vater einer ſchimpflichen 
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Flucht ohne ihn vor b), und Beyde, gleiches Sinnes, litten 


2) Iheophanes nennt den Mochtar röv yeugrnv; die Araber den 
Lügner von Zadfhef, weil er mit Gabriel wollte geheime Un: 
terhaltungen gehabt haben, fo daß diefer ihm unter der Ges 
ſtalt einerl weißen Zaube erfchiene, darum ift es no unbeimlid) 
an feinem Grabe, wo die Zeufel heulen» Ueber Mofaibs 
©raufamfeit, Abulfed, I, p. 419. — — — arcta premebatur 

obsidione, qua diu fortiterque tolerata tandem strenue pug- 
nans’ cadit, mense nono anni tam a nostrae aerae initio, 
quam ab ejus natalibus sexagesimi septimi, Quo caeso duce 
milites quidem ejus se cum arce Mosabi dedebaut arbitrio: 
ille vero adunum omnes, erant sgptem hominum mil- 


lia jugulabat, 


a) Ockleys Araber 2x Th. ©. 456. Erzählt, wie Mofaib.die 
Treuloſigkeit des Anführers, feiner Neuterey vernommen und 
den Ungehorfam vieler andern erfahren, babe er ausgerufen : 


DO, Ibrahim; aber heute if hier Fein Ibrahim 


für mich! Abdsel-Melek, heißt ed eben dafelbft, —* ſich 
auf ſeinem Marſch erkundigt, ift Omar Abdallahs Schn mit 
Mofaib? Nein (er war Statthalter in Perfien), ift Al Mo: 
halleb da? Nein, er iſt Statthalter in Moſul. Iſt bad, 
der Sohn Haflem mit ihm? Mein, er ıft in Basra geblie, 
ben. Dann ift Niemand mit ihm und der Sieg unſer. 


b) Ockleys Araber 1. co. Allein fa (der noch ſehr jung ſeyn 
"mußte, weil fein Water erft 56 Jahr war) wollte ihn nic 
veriaſſen, fondern fagte: fein Leben fey ihm obne 
Werth, wenn er ihn überlebe, und fuchte ihn zu 

bereden nad) Basra, von da nah Mecca zu fliehen. Aber 
Moſaib antwortete: Nie foll unter den Coreifh re 
fagt werden, daß ich geflohen, noch daß ich. als 


Es 
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in der Blüthe ded Alterd einen gleichen Tod, Daß Land fiel 
an den Syriſchen Califen zurüd (690 Aug.), der die Burg 
von Eufa ſchleifen ließ c), weil fie ihm den Gedanfen der 


göttlidy maltenden Rache zurückrief. Dann machte er Ans, 


ftalt, feinen eigentlichen Gegner aus Mecca zu vertreiben, 
und fand dazu einen Mann, der ihm ward, was Ziyad dem 
Moamiyah gemefen war, der tapfer, gereht und graufam 
war, daß uns unter einem anderen Himmel und unter andes 
ren Bölfern Geborenen davor graut und fhaudert, wir meys 


nen Hedſchadſch, von dem felbft-feine Fandsleute fabeln,- 


daß er ftatt der Muttermilch Blut gefogen , und darum im 
fpäteren Alter feinen Tag ohne Blutvergießen habe feyn fün- 
nen d). Ihn fandte jest (Dec. 691) der Calif mit einer 


Befieaterinden heiligen Tempel zu Mecca ger 
Fommen bin. 


! 


©) Den Brund giebt man fo an: Ein alter Mann jeiate ihm , 


die Burg und ihre Merkfwürdigketen, und wiederholte mit 
Nachdruck immer das: dies war, Das wecte traurıge Ges 
danken im ihm, er fragte den Alten, und, mit Herbelots 
Morten, der Alte fagte ihm: Je fais maiutenanı.relexion A 
une aventure, qui me paroit fort sinzuliere, c'est que j'ai vu 
apporter dans ce môme chäteau- ci la dio de Houssain, Als 
d’Ali ä Obeidallah, qui l’avoit defait, celle d’Obeidallah & 
Mokthar, son vaingueur, celle de Mokthar ä Mosaib, que 
Yon vous presente maintenant, Abdalmalec fur surpris et 
trouble de ce disconıs et commanda, ä l’heure meine, qu’on 
demolit ce chätean pour en deiouruer le meuvais augure, 


d) Kitab Aldschuman, Notices er extraits tom, Il, p.ı4ı. Herz 
belots ganzer Artikel Hegiage deurer eben dahin, enthält aber 
nicht eirfen Zug, der über die gewoͤhnliche Orientaliſche Ark 
derenjagd hinaus führte, Im Kırab p. 145. wird man 
wenigſtens die Anekdote ven Ihm und ter Leila alakhyalia 
artig finden. Sie ſagt, fie hätte ihres Gemahls Grab nicht 


befucht, weil er ihr geſagt: si ma cliere Letla souhaite un, 


jour lı paix a mes cendres, lorsqu’un terıre de poussiere et 
des pierres sepulorales les couvriront, je repeterois ınes voeux 
pour elle avec un transport de joie, ou .une-chouente s’elevant 
de mon tombeau, preeipitera son vol vers elle en ponssant 
des eris lugubres. @ie. hätte gefürchret ‚ ihn zum Lügner zu 


gus tu couserves pour Ja memoire de Ion amani, visite, son 


maädıen: Je te conjure diralors Hedjadja Leila par le respect, - 
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dedeutenden Armee gegen Mecca, da ſchon fruͤhet Medinah 693. 
eingenommen war. Nachdem Hedſchadſch erft Tadfchref 
erobert, Tagerte er fid) vor Mecca, wo ſich Abdallah hart. 
naͤckig vertheidigte, und Hedſchadſch beym Angriff fo wenig 
der heiligen Gebäude, ald der Menfchen ſchonte. Der drey 
und ſiebzigjaͤhrige Abddallah, fo tapfer als fanatiſch, hatte 
endlich nicht blos mit dem Feinde von Außen, fondern mit 
Vertath im Inneren zu fämpfen , und entſchloß fid) nady 
einer Belagerung von adıt Monaten und ſiebzehn Tagen fein 
Leben bey einem Ausfall recht theuer zu verfaufen e); er ward 
gerödter (May 695), und Meeca erobert. Die Caabq ließ 
Hedſchadſch, waͤhrend er Stadt und Land, wo er nur kurze 
Zeit Statthalter blieb, nad) ſeiner Weiſe bebandelte,. aus» 
beffern £); er felbft ward an den Hof gerufen, ald in Straf 


tombean et sonhaite lui la paix, Lesla ne put le refuser & 
son desir elle vint au tombeau de Tlıouba, des larmes sem- 
blables à des perles couloient de ses yeux, „Salut, dit-elle, 
cher Thouba,” Elle avoit a peine prönonce ces mots qu’une 
chouette sortant du tombeau se precipita sur elle en volant 
et lui frappa la poitrine aussitöt elle tomba morte, 


‘e) Es heißt bey Elmacin.- lib.I. pag.62. Metuit Alius Zobairi 
ne Caaba corrueret, et relicto certamine domum suam est 
"ingressus, dixitque ei mater ejus; Quod si pro veritate pug- 
nas veritas in manu tua erit, egredere ad eos; si occideris 
martyr eris. Respondet, © mäter, non timeo mortem), sed 
timeo truncationem,. Ad quod illa, ovis iugulata dölorem 
nön percipit'excoriationis, dieiturgue bibisse musci libram et 
egressusesse, Er war ungemein ſtrenq negen fich geweſen, ſtren- 
ger als ein Karthäufer, darum. legt ver Araber bey Ockley feiner 
Mutter die Worte in den Mund, wie.er ihr die Treuloſigkeit 
der Eeinigen verkündet, deutſch. Ueberf. 1.Xh. & 456. „O 
Bott! fey ihm barmberzig wegen feiner Wachfamkert in den 
langen Nächten, weil er Meccad und Medinah fo treulich bes 
fhirmt, wegen feiner Liebe gegen feinen Vater und mich. O 
Gore! ich überlaſſe mich allem, was Du mir feinetwegen auf 
erlegen wirft, ich bin zufrieden mit dem, was Du über ihn 
bejchliefieft. Gieb mir in Abdallah den Lohn derer, die danf.: 
bar find, und bis ans Ende beharren”. — 
f) Kotbeddin hist, de Ja Mecque Notices et extraits cet, tom.IV, - 
P. 566. Le Khalife lui ayant donne ordre de retablir la Caaba 
au m&me état ol elle étoit du tems de Mahomer, Hedjadj on 
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694. (694) — ausbrachen. Die itreuloſen, ſtets — 
Jrakaner, beſonders in und um Cufa, hatten damals ihren 
Statthalter Al Mahleb ben Sofrah vertrieben, dem Califen 
den Gehorſam aufgekuͤndigt, und Hedſchadſch allein erbot 
ſich ſie zur Ruhe, zu bringen, wenn man ihm 24000 Maun 
gäbe. Ungern willigte der Calif ein: erft als alle, feine Ge⸗ 
nerale.,erflätten; Die Provinz fey: verloren, ‚fandte er ihn 
ſchaudernd und mit Widerwillen. Hedſchadſch erfüͤllte fein 
Verſprechen; esb ward. — aber eine Rupe wie Grabeds 
ſtille g). Ä Ä 1 


‘detruisit 6 coudees et une palme du cöte septentrional et re 

bätir le mur de ce côté sur les meines fondemnens sur lesquels 

„ avoient consttuit.les-Koteischites il pava le terrein des pierres 

qui se trouvoient superflues;-il releva de terre la porte occi-+ 

dentale et boucha la porte orientale: il laissa toutle reste du 

bätiment et ne changen, rien aux trois autres côtés; ensorte 

que ces trois cötds sont encore aujourd’lui de la construction 

d’Abdallah, Le quatrieme cöte seulement, qui est celui du 

. Nord est de la bätisse de Hedjadj et la difference de la bä- 
| tisse est facile a reconnoitte, 


8) Bey Herbelot heißt es, Hedſchadſh hatte, während er im 
Hedſhaſz und.im Irak gewefen fey, 20000 Männer durds 
Schwerdt, 50000 im Kerfer fterben laflen, außer 30000 
Meibern. Lebhaft dargeitellt ift dies im Kitab Aldſchumaun. 
Hedfhadfh wird ins Irak geſchickt, er reutet feinen Leuten 
nah Cufa voraus; man ſchimpft ihn und die Dmmajaden ; 
er bejteigt. die. Kanzel, man wirft ihn mit Steinen; feine 

Truppen umgeben die Mofchee , in der Zaufende um ihn vere 
- fammelt- find; er. beginnt .die Predigt ohne die gewöhnliche 
- Formel zum Lobe Gottes und des Propheten; er ſchilt, man 
tobt, Endlich fehließt er Notices etc. Il, p. 145. Vils escla- 
ves qu’on ne peut’c»uduire qu' aveo le bäton, enlaus W’une 
mère assujetie au joug de la servitude, je suis Hedjaslj, fils 
de Youssouf, jamais je ne fais de promesses que je ne les 
accomplisse,, les .projets que j’ai formes je les mets en exccu- 
tion, Ces tronpes nombreuses , ces voix confuses que j'en- 
tends vous m£nacent vous &tes semblable a ces peuples etc. cıc, 
Dann liefet auf feinen Befehl ein Gclav den Anfang eines 
Briefs des Califen an fie, er heißt: Louange au dieu cle- 
ment et misericordieux, Abdolmelic ben Mexwan, s-rvitear 
de dieu, prince des fideles, ä tous les vrais croyans et Musel- 

mans de l’Jrak salut, Jeloue dieu des bieus, dont il vous a 
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Nachdem Abd-⸗el« Malec endlich auch die oͤſtlichen Pro: 
vinzen unterworfen hatte, konnte er die Eroberung Der gan⸗ 
zen Nordfüfte von Africa vollenden, welche unter allen von 
Arabern befegten Provinzen am öfterften.gewonnen und wie« 
‚der verloren worden.’ Wir haben ‚oben erwähnt, wie ſchon 
Amru mit den Brebern in Verbindung getreten fey, wie 
feine Truppen bi6 in Die Pentapolis drangen, und ‚mie nad) 
feiner Zurüdberufung (647- 48) Abdallah, Nafi's Sohn, 
von Abdallah, Saads Sohn, der in Aegypten Statthalter 
war, gefandt, Teipoli belagerte, wie dann eine Griechiſche 
Flotte mit fandungstruppen erſchien, ‚er die Griechen ſchlug, 
und nod) verſchiedene Städte eroberte, bis in den inneren 
Kriegen. der Araber die Griechen größere Anftalten machten, 
und wieder Herrn der Küfte wurden. Damals blieben ſchon 


6. 


Zemweilah (Desguigned, Soubaithala) und Barca; melde 


bis zur Errichtung von Kairıvan die Refidenz der Arabifchen 
Statthalter waren, befegt. Unter Moawiyah wurden bey 
einer neuen Unruhe zwiſchen Griechen und‘ angefiedelten 
Africanern von den Lesteren die Araber wieder gerufen, 
und führten, weil ſich die gelandeten Griechen nicht ftarf 
genug gegen fie und die Landeseinwohner fanden,, taufende 
A 12% 
comblés. A ’ces’ mots Hedjadj s’Ecria „impies” le Khalife 
vous salue et vous ne lui rendes :point les mömes voeux June 
il vous’ honore, je vous apprendrai d agir avec plus de re- 


— 


spect. En parlant ainsi il ôa son bönnet et le mit sur ses . 


* genoux, Ses soldats qui observoient attentivement tous ses 
mouvemens n’eurent pas plutöt apergu ce signal, qu’ils entrè- 
rent dans la mosqu&e, l'épée & la main'eı firent main basse 
sur tous les assisıans; le carnage fur. si grand quo les rues Je 
la ville furent inondees de sang et,que les hommes en. avoient 
jusqu’ a la moitie de la jambe. Ily perit , dit - “on, en ce 
‚jour, soixante dix mille personnes, ceci arriva la 750 annde 
de l’'hegire (694 - 65.) Hedjadj fit ensuite publier un ordreä 
tous les habitans de sortir de la ville dans trois jours sous 
peine de mort; le quatriöme jour il ft couper la tête à un des 
premiers —— de Coufa que ses gens avoient trouvé dans 
la ville; aussitot tous les habitans s’enfuirent et se retirerent 
dans le canton nomme Alsawad, Hedjadj gouverna l’Irak 
pendant vingt aus, 
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von Briehen aus Africa in die Sclaverey (665-668) h). 


Unter dem: neuen Statthalter Akba, Naf’d Sohn, dem 


Karfhiten -(feit 670), faßten fie im eigentlichen Africa zuerft 
feften Fuß, und wurden von den Einwohnern, Die gegen 
die Griechen erbittert waren, fo unterftügt,. daß Akba die 
Stadr Katrwan (675) gründen konnte i), die, wie Cufa, 
Basra und Fojthat, Refidenz, Lager, Mittelpunft der Ver⸗ 


'waltung und der Colonifation ward. Gr hatte Lage und 
Gegend fo mohl.gewählt, daß Karrwan, daß jegt in Truͤm⸗ 
mern liegt, den ganzen Caravanenhandel des Inneren an 


ſich zog, und, nachdem es erſt noch einmal wieder verloren 
worden, eine der groͤßten Staͤdte der damaligen Arabiſchen 
Welt ward. Akba drang bis nach Tanger, aber ſein Ver— 


haͤltniß gu den Brebern hatte ſich geändert; denn die Araber, 


die er führte, dachten nicht ganz wie die, melde unter Amru 


zogen; fie fhüßten die Zeinde der Brebern, die anfäflıgen 


Bewoh⸗ 


) Schon der erſte Einfall war eine Folge der Zerrüttung des 
griechiſchen Reichs Theoph. p. 285. oder 227. oder Anastas, 
bist, eccl, p. ı07. Othman princeps Arabum habetur et si- 
multatem cancinnat Gregorius patritius Afrieae una cum Afri- 
cis, Auno imperii Constantii sexto Saraceni hostiliter Alri- 
cam adierunt et confliotu agitato adversus iyrannum Grego- 
rium hunc in fugam vertunt et eos qui cum ipso erant, in- 
terimunt et hunc ab Africa pellunt arque tributis cum Afri- 
ca paciis et ordinatis reyersi sunt, Der, den Moawiyah 
665-6g. gebrauchte, war Moawiyah ben Khadidſcha von. ihm 
heißt es Auasıas, p, 1121. Anno primo Constantini decem et 
septem annis imperantes (660) moverunt Saraceni exereitum 
iu Africam et captiva duxerunt ut ferunt octuaginta millia. 


3) Die beßte unter allen biäher befannten Nachrichten. über. die 
- Gründung der @tadt, die man wehl von ihrer zweyten Ers 
bauung unterfcheiden muß, ift in Kitab Aldjuman Notices et 
extraits II, p. 157. Le terrein olı fur bätie depuis la ville de 
Kafrowan dtoit auparavant couvert d’cpaisses for&ts et le re. 
paire des betes sauvages et des reptiles malfaisans: tous ces 
animaux dangerenx etant disparas de ce lieu en sorte que 
pendant quarante ans on n’y en appergut pas un seul, Akba, 
commenga a y faire construire Ja ville de KaYrowan, Il dit 
alors aux Africains: voila une demeurs assea vasie pour vos 
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Bervohner der Küfte, und ließen ſich endlid bewegen, gegen 695. 
die mächtigen Nationen derfelben, die in Den Wüften von Sus 
herummogen, und mit denen die Bewohner: der. Gegenden der 
Stadt Velilia verbunden waren; ju ziehen. Einem regeimäßi« 
gen Angriff fonnten diefe Horden nidyt widerſtehen, aber fie zu 
reizen war thoͤricht. Sie wurden in der Wüfte von Lemtung 
gefhhlagen, und Akba fah im Land--Adfi die Fluthen des 
großen Weltmeerd, ward aber gleid) nachher (682) ermor⸗ 
det, und mit. feinem Tode gingen bald auch Die entfeunten 
Eroberungen verloren k). Sogar die Stadt Kairwar 
ward genommen, und Barca blieb der einzige fefte, aber 
entfernte Punkt, den die Araber behaupteten. Kaum hatten 
dieſe unter Abd » el» Malec Aegypten dem Zobairiden Abdals 
lah entriffen, als (686-8) Zohair einen Ausfall aus Barca 
that, die Mauren und Brebern, die in ‚fein Gebiet ftreiften, 
flug, und fon feinen fiegeeihen Rücdjug nach Barca ans 
trat, ald er erfuhr, daß die Griechen Truppen ausgefäyifft 


chameaux et dans laquelle vous serez à l’abri des attaques 
des Grecs de Constantinople et des Fraucs de Djézirat alkha- 
dhra die grüne Inſel, Algefiras, daher kamen die weſtgothi— 
fhen Flotten, da auch die Weſtgothen Befigungen auf dee 
Küfte hatten). — —" Quand Akba eut achevé ces ouvrages 
il s’occupa du projet ı d’etendre la daminatiou des Musulmans 
et poussa ses conquetes jusqu’a Tanger,, devant laquelle il 
. mit le siege, Albelian (bey Cardenne 1. Fr 59. Elias) 
qui regnoit. (d.h. Statthalter) dans, cette Yille se soumit & 
Akba et lui fit de riches, pr&sens, Aprös cette conquäte Akba 
vouloit passer ä ‚Algesire sur la cöte de l’Andalousie, mais 
Albelian lui representa quil.n’ctoit pas i ä propos qu il laissäe 
derriere lui une nation de Berbers qui £teient encore infideles 
et qu’il s’exposät ä perir dans le pays de Franes privé des se- 
cours dont il avoit besoin. . 


k)‘Kitab l;c. Akba fit avancer son — jueque sur le bord des 
eaux et adressa sa pri&re & Dieu pour le sueoès de ses armes, 

‘ "protestant, qu’il n’etnit anime que par le desir d’etendre sa 
religion, Apres cette expedition, Akba revint sur ses pas 
sans trouver aucune fesistance; lorsqu’il fut pres du mont 
Awrass dans l’Afrigüe KussilE ben .Awam al awrissi le tua 

en un Jieu nommé —— la soixante Weoisädene annde de 


U'högire (682 - 833.).0 
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hätten, und feine Feinde, unterftüsten.. - Er: wandte ſich 
gegen fie, ward gefdjlagen, und 26 ging noch ein größerer, 
Theil der Küfte. verloren, meil Haflan, Noomand Sohn; 
Statthalter in. Aegnpteny wegen ded gleich darauf zwiſchen 
Abd=-el- Malec und Suftinian IL neugefchloffenen Vertrags 1) 
nidytd Bedeutendes unternehmen durfte: Als Juſtinian 
thoͤrichter Weife zu eben der Zeit, da Abdallah beſiegt war, 
den Frieden brady,; gab.er.den,Arabern die beite Gelegenheit, 
in Africa leichte Eroberungen zu maden, weil er feine. Trups 
pen von dort nad) Armenien führen: ließ m). : Daffan er> 


1) Die Griechen gedenken zweyer Verträge ihrer Kaifer mit Abd⸗ 
el⸗Malec, diefe hinderten Streifereyen nicht, förmlichen Krieg 
konnte man aber doch nicht führen, fo fange das beftand. Der, 
Eine unter Conftantinus, Anastas. bibl, hist, p. 215. (Theoph, 
Chron, p. 301. ) Abemelech pacem quae a Mauhia fuerat 

quaesita expetivit, missis ad imperatorem legatis, eidemque 

«, , trecenta. sexaginta quinque millia numismatum ‚auri praebere 

„-, . pollieitus, et illos trecentos sexaginta quinque servos parique 

wodo totidem nobiles equos (-Theopli, suyevstg innougtee). 

Dann unter Zuftinian II. (Theoph. Chr. p.502.) Anastas. 
1.c, Hoc autem anno mittit Abimelech ad Justinianum con- 
firmare patem et convenit inter eos hujusmodi pax, ut :cili- 
set imperator Mardaitatum agmen deponeret a Libano et pro- 
' hiberet incursiones eorum et Abimelech Romanis tribueret, ° 
per singulos dies numlismata mille et equum et servum et ut 
haberent commune per aequalitatem (Theoph, justa et äc- 
quali portione) tributum Sypri et Armeniae ac Hiberiae et 

"direxit etc, °* 

=) Nach icepheriß‘ will ic hier die Geſchichte kurz anti, 
weil er am beften und Fürzeften die Jahre 688- "91. zuſam⸗ 
men faßt. Niceph. Constantin, hist. ed, Paris, p.24. Juſti⸗ 
nian I. bildete aus Slavinen ein Corps von 30000 Mann 
und nannte die Extra Truppen (Midvu Exaleus megiodcıor) dann 
heißt es nach der fatein. Ueberf. weiter: Cui Gebulum ex no- 
bilioribus quegdam praeposuit, atque his fretus pacem eum 
Saracenis a parente initam  dissolvit, Ad haec stationem 

„ Ulam militum quae in Libano monte jam tum ab antiquis 
'temporibus posita fuerat inde detrabit. "( Toüg ev ro Ögs4 roũ 
Aıdavov Aoyoürragsx nalaıoüxesrov orAitag). Igituriexer- 
-eitu contra .illos acto Sebastopolin pervenit, At hi productis 
ex adverso bopiis päcem quidem:seiquantam in sese fuit in- 

‘ ‚tegram servassı (dixerunt; ;Quoüsi Romani eam violare cu- 
piant, deum de ceriminis illius auctoribus julicatarum, 8ed 
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hielt eine Verſtaͤrkung von vierzigtaufend Mann, und. richtete 
fid) jegt nicht gegen Brebern und Africaner zuerft, wie feine 
Vorgänger, fondern gegen Die. Griechiſchen Städte der Küfte, 
die er bezwang, und nach einer Furzen Belagerung Carthago, 
den Griechiſchen Hauptort-und andere Städte einnahm (695- 
94). doch die Griechen nicht ganz zu vertreiben im Stande 
war: Sm folgenden Jahre (695) erfhien Johann der Pas 
tricier, den Leontius, welcher an Suftiniand II. Stelle ges, 
fommen mar, abgefandt hatte, vereinigte ſich mit den Bre» 
: bern, die biöher Bona noch behauptet, und die Herden der 
Brebern, angefeuert von der Damiah, ‚einem, Weibe, von 
dem Noveiri und die ihm folgen viele fabelhafte Geſchichten 


erzählen, ‚trieben ald Feinde der Staͤdte und der Cultur, 


jetzt Herrn der; angefiedelten Africaner und. Vertilger Derfele 
ben, unter ſchrecklichen Verwuͤſtungen Haſſan nach Barca 
zurüd (6956-97). Hier erwartete Haſſan neue Truppen, 
während die Griechen, vorgeblid um. Verftärfung zu holen, 

nad) Haufe fegelten n): Als er. Die erwartete Verſtaͤrkung 


Justiniano beilum magis optante, illi foederis täbulas e sus 
blimi vexillo suspensas praeferri ante se jubent, atque ita 
_ contra Romanos pröcedunt; quos in fugam conjiciunt, sed 
et. peculiaris ille Sclavorum popultus KORNyIEız Hegrodarog ro» 
rraßov Aaog alſo eigentlich legio illa, güxe- etc,) ad Sara« 
cenos deficit,, quibuscum communiter Romanos caedebant. 
2) Die Wunderthaten der Demiah u. dergl. mag man bey Cat 
donne aud) bey Gibbon fefen, fie fahen die Geſchichte anders 
an; foweit wie Assemanfi, daß ich, wie er in der hier fol 
genden Stelle thut, bie Perfon der Demiah megleugnete, 
‚babe ich nicht gehen wollen. Er hat mic übrigens ganz über» 
zeugt in den chronologifhen, Beftimmungen gegen Pagi, 
Muratori und den fehr unzuverläßigen Novairi. Man lefe 
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feine Gründe in Assemanni Italicae historiae scriptores ex . 


bibliothecae Vaticanae aliarumque insignium bibliothecarum 
imanuser, cold, Romae 1751. 4. Tom, II, cap. Xu, $. XıX - 
XXI. pag.490-495. Nur den Schluß, der gleihfam die 
Concluſion enthält: Primo enim opprtuit Saracenos Hasano 
duce Carthagiıem tentasse et post aliquot mensium ol)sessio- 
nem illam orcupasse: quibus rebus perficiendis annus 698 et 
sequens insumendi erant, deinde necesse füit, Joaunem Pa: 
trıtium anuo 695. a Leontio imp, cum Romana classe mise 


ao 
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erhalten , fehrte er zuruͤck, beſiegte die ohne Ordnung fech⸗ 
tenden Brebern (698), und fie, wie die Mauren, wurden 
Sclaven ,- oder verſchmolzen mit den Eroberern; doch behiel⸗ 
ten fie in den wuͤſten Gegenden und im äußerften Werten 
neben dem Islam ihre Sitten und Stammverfaſſung bey. 


Noch war unter Haſſan nicht Alles geſchehen, als er zuruͤck— 


berufen ward; es erfolgte daher ein'neuer, allgemeiner Aufs 
ſtand, deffen vönige Unterdrüdung erft unter Waltd J., der 
(705) nad) Abd-el-Malecd Tode Chalif wurde, durd) Mufa, 
welcher damals Statthalter mar, erfolgte.  Mufa mußte 
Fanger, das’ ſchon Akbah eingenommen gehabt, noch ein | 
mal erobern, um’ die Brebern im Zügel zu halten; ald er 
dieß vollbracht, ſetzte er Tarif zum Statthalter im Außerften 
Meften, und reifete nad) Damaſcus, um ſelbſt mit dem 
Califen die Unternehmung, die er gegen Spanien vorhatte, 
weil dort das Reich der Weſtgothen durch innere Unruhen 
manfte, zu veradreden, und-Walid war durdy den Glanz 
anderer Eroberungen zu ſehr geblendet, ald daß er es ie 


lehn haͤtte. 


⸗nm —* Sarauenip,. illam aliasque urbes littorales Afri= 
cae recepisse ;- quibus receptis (forsan anno 696.) ibi dicitur 
hiemasse; „quo comperto ( Anno 697.) ; Hasanus tandem po- 
'tentiore classe.insıructus, amissas urbes recepit;, et inennte 
anno 698 ipsum Joannem quum reperisset levi et humili 
terrae valle eircümeinctum obsidere .decrevit; qui tandem 
. inde elapsus Cretam applicuit, Non igitur Noweitio dero- 
ganda est fides, qui Africanum bellum quod juxta ipsum ad 
_ annos sex protractam est, ad primum, quo id coeptum est, 
annum hariat; sicut neque Theophani qui finem illius- ad 
ultimum annum refert, Quod vero idem Noveirius de he- 
rotna illa seribit, quae Hasand fortiter cum, Africanis resti- 
tisse perhibetur , ipsumque Häsänum cömpulisse, ut post 
captam primo anno Carthaginem , inde recederet, perque 
annos gningue in Barcam sese reciperet; haud dubie is 
intelligit Joännem’ Patricium qui cum eunu- 
chus esset a Saracenis femina appellätus est, 
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IV. Abtheilung. 
Weſtgothen und Araber bis auf den Sturz des 
Dmmajadifchen Haufes. 


a, Be ts othbe m 
f 


We bey Zerſplitterung der Roͤmiſchen Monarchie, nach⸗ 634. 
dem die Vandalen nach Africa gegangen, die Weſtgothen 
den größten Theil von Spanien beſetzten, ward oben et» 
mähnt, auch berührt, daß die Griechen Die Geeftädte in 
ihrer Gewalt behielten, und die Sueven in Gallicien und 
einigen benachbarten Gegenden fidy behaupteten. Immer 
‚unterfchieden fit) Übrigend die Weftgothen dadurch, daß 
fie leicht fih anfiedelten; und audy nady den Unglücksfaͤllen, 
die auf Alarichs II. Niederlage folgten, zeichneten fie fid) 
dur Anftalten flr Religion und Geifteöbildung aud, unters 
hielten Verbindung mit den Griechen, und blieben im Beſitz 
des Theild von Gallien, wo Schulen am längften blühten 0). 


0) Ganz ausgemachte Sachen zu erläutern find dieſe Noten nicht 
beitimmt, varım will ih nur Winke geben, wo man die 
Anſchauung, denn darum gilt eg, nicht um GEfpofition, da⸗ 
von erhält. Savigny Gef. des Röm. Rechts u. ſ. w. ir Th. 
Kap. V. S 258. in Rüdficht des Rechtsgangs und Bedürfs 
nifjes der Weftgothen 2r Th. Kap. VIII, p.69. u. folg. wo 
er eingefteht. „Hier alleın it Anſpruch auf Bildung, Bered⸗ 


518, 
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Schon oben ward erzählt, wie nach Alarichs IL. — 
chem Tode Geſalich ſich der Regierung zu bemaͤchtigen ſuchte, 
wie er von ſeiner Gegenparthey, die Theodorichs General 
Ibbas unterſtuͤtzte, erſt zur Flucht zu den Vandalen genoͤthigt 
ward, dann von dieſen nur ſchwach unterftügt, eines uns 
giücflihen Todes ſtarb (Sı:) und Theudes ald Vormund 
von Theodorichs Enfel, Amalarih, die Regierung Über 
nahm. Wie Amalaridy felbft regieren Fonnte, ſchloß er eine 
ungluͤckliche Ehe mit einer Fränfifhen Prinzeffin, der Tode 
ter Clodwigs, die ihn in das Schidfal ihres Haufed um fo 
eher vermwidelte p), weil er eifrig für die Arianiſche Lehre 
war, und dadurch ihrem Bruder Childebert den Vorwand 
gab, gegen ihn ald den Feind feiner Religion zu ziehen, 
Nach dem Verluft einer Schlacht bey Narbonne fam er 
entweder durch die Hand eines Feinded oder ‚Durd feine 
eigenen Leute um, ünd Theuded erhielt nun in eigenem 
Namen die Regierung, die er fhon vorher geführt hatte. 
Bisher hatten die Gothenkoͤnige, obgleih fie den größten 


ſamkeit, felbft auf Phifofophie ſichtbar zugleih auch bie aus⸗ 
ſchließende Beherrſchung des praktiſchen Rechts u.f.w.” Dass 
ſelbe Reſultat giebt die Betrachtung des ganzen Verhältniſſes 
der goth. Kirchen ‚ Wie es Pank (freyli immer im Syſtem 
befangen, das er ſchafft) Geſch der chriſtl. Geſellſchafts Verf. 
gr Th. 18 Rap ©.1-20. und ate Abth. Zr Abſchn. 83 Kap. 
8,692, folg. aufgeitelle. Auch Ritter hat zu Guthrie und 
Gray in einer More vieles darüber citirt, das Hauptwerk, 
die hist. de Languedoc vergeifen. Ich möchte zu allem diefem 
noch aufmerkſam machen auf die Acten der —————— 
lung zu Toledo, woraus man ſieht, daß faſt in allen Diöceſen 
Semingrien für Geiſtliche waren und die Sitten derſelben, 
um den Arianern keinen Anſteß zu geben, ſo genauer Aufſicht 
unterworfen wurden. Man vergleiche dies mit der fränkiſchen 
Rohheit. 
P) Dies beruht, wie überhaupt jeder dergleichen Ausdruck, auf 
hiſtoriſchem rund, Sjernandes fagt, Dom Bouquet ıom. II. 
P- 28. Amalaricus iu ipsa adolescentia Trangorum fraudibus 
irretitus regnum cum vita amisit; Dem Sfider von Sevilla, 
eben bey Dom Bouquet, 1.c. p. 702, iſt doch wohl am mehr, 
- flen ja trauen, wenn er fagt: Amätarich, effectusque om- 
nium eonterrptibilis ab exercitu Jug salatus interjit, 
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Theil ihrer Beſitzungen in Gallien verloren hatten, gewoͤhn⸗ 548. 
lidy dieſſeits der Pyrenaͤen gewohnt, Theudes verlegte die - 
Mefidenz jenfeits *), und fchloß fi an die alten Einwohner 
Spaniend und an ihre Geiftlihen näher an. Er erlaubte 

den Bifchöffen des Landes ſich regelmäßig zu verfammeln 

und die äußere Kirchenordnung wieder herzufielien; er vers 
theidigte zugleich Spanien unddie Weftgothifchen Befigungen 

in Gallien gegen die Angriffe der Zranfen, fiel aber doch 
durch die Hand eined Moͤrders q) (548). Dbgleid) man von * 
Theudifelus wußte, daß er ald General des Theudes einen 

‚großen Theil des Fraͤnkiſchen Heers, das er von den Pyrenäen 

abſchneiden fonnte, für Geld. hatte abziehen laffen, erhielt 

er doch auf ein Zahr und flnf Monat den Befig eines Fäufs 
lien Reichs; nad) diefer Zeit ward er ermordet (550) r). 


*) Mahrfcheinlich vefidirte er in Barcelona, erft auhanagin ver⸗ 
legte den Sitz der Konige nach Toledo. 


g) Isidor. Hispalensis chronicon Gothorum (Diesmal, wie öfters 
nachher in Hispania illustrata seu scriptores rerum in Hispag 
nia et praesertim in Arragonia gestaram fol, 1696.) Tom. II. 
p. 8,9. ste Francorum reges. quinque Caesaraugustam ob- 
sidentes omnemque fere Tarragonensem provinciam bello de. 
populauges misso duce Theudisclo fortiter debellavit atque a 
regno suo non pace sed armis exire co@git, Vulneratur au- 
te quodam in palatio, qui jam din dementis speciem, ut 
ve deciperet, simulaverat, Tinxit epim arte insaniam 

et quasi furore repletus perfodit priucipem, quo vulnere 

prostratus occubavit et vi gladii indignantem animam exhala- 
vit. Tertur autem inter effusionem sanguinis conjurasse ho- 

mines suos, ne quis interficeret percussorem suum dicensy s 

recepisse se dignam vicissitudinem quod et ipse privatim du, 

cem suum sollicitatum occidisset, 


r) Gregoriuß ven Tours, dasmal recht treuherzig, hist. Franc, 
lib. HI. c. 30. Duchesne’ tom, 1, p.304 Post Amalaricum 
vero Theuda rex ordinatus est in Hispaniis, Quo interfecto, 
= Theodegisilum levaverunt regem, Is dum ad coenam cum 

amicis suis epularetur et esset valde laetus cereis subito ex- 
tinctis in recubita ab inimicis gladio percussug.interiit, Post 
quem Agila regnum accepit. Sumserant enim Gothi hanc 
detestabilem consuetudinem, ut si quis eis de regibus non 
placuisset gladio eum adpeterent et qui Lbuisser animo bunc 
sibi statuerent regem, 
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Nach feinem Tode war man in der Wahl netheilt, da Einige 
Agila, Andere Athanagild vorzogen, und der Lektere, weil 


-- fein. Gegner die größere Zahl für ſich hatte, Die Griechen 


herbeprief, die damals (unter Suftiniand Regierung) alle 
Inſeln des mitteländifhen Meerd inne, hatten, und die 
Gelegenheit ergriffen, um in Spanien die verlorenen Sees 


ftädte wieder zu befegen. Wie die Gothen fahen, daß Atha« 


nagild die Oberhand hatte, und daß die Briedyen ihre Uns 
einigfeit benugten, verriethen fie Agila, und Fauften mit 
feinem Tode Athanagilds Wohlwollen (554). Er verfuchte 
hernach vergebens den Griechen ihre Eroberungen wieder zu 
entreißen s). Uebrigens ftarb Athanagild, deſſen Töchter,” 
befonderd Brunehild, in der Fraͤnkiſchen Geſchichte fo be» 
rühmt find, eines natüırliden Todes. (567). Nach feinem 
Tode war, nad) dem gemähnlidyen Schidfal der Wahlreiche, 
Die Nachfolge wiederum ftreitig, und man ward in fünf 
Monaten nicht einig. Dieffeits der Pyrenäen, in Narbonne, 
wählte man Liuva, der’ fieben Jahr dort ald Statthalter 
gewohnt hatte; im eigentlihen Spanien zog man feinen 
Bruder Leonigild vor. Um die Befigungen ' dieſſeits der 
Pyrenaͤen ruhig zu beherrſchen, trat ihm endlich Liuva 
Spanien ab t), und ftarb nicht viele Jahre nachher, wörauf 


s) Greg. Turon, hist. Franc, lib. IV. c. 8. l.c. p. 509. Megnante 
vero Agilane apud Hispaniam cum populum gravissimo do- 
minationis suae jugo adtereret, exercitus imperatoris llispa- 
nias est ingressas et aliquas civitates pervasit. Interfecıo 
autem Agilane Athanagildaus regnum accepit. Qui multa bella 
contra ipsum exercitum postea egit, et eos plerumgue devi- 
eit, civitatesgue, quas male pervaserant, ex parte aule«- 

- rens de potestate eorum, 


r) Ich füge hier die Stelle aus des Joannis Bichariensis chroni- 
con, continnans ubi Victor desinit, deſſen Verfaſſer ja ein 
Spanier war, um fe lieber bey, weil man daraus ſehen wird, 
daß Mauren und einige Brebern, Damals bekehrt wurs 
den, man fann alſo ſchließen, wie ıhr Chriftenihum nech be» 
fhaffen war, als fiebzig Jahr hernach die Araber einfielen, 
ingleich fiehe man, in welchem Verhältniß ſchon damals die 
Griechen zu den Einwohnern von Africa ftanden, Apud Cani- 
sium lect, antiqy, I. p. 337. Garmantes per legatos paci R, 


* 
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Leovigild dad ganze Reich vereinigte, und aus der Ohnmacht 
wieder emporhob, in Die cd in den Unruhen gefunfen war. 
Nicht blos gegen. die Griechen, über weldye gerade Damals 
der Sieg leichter war, und gegen Die Ureinwohner der nörd- 
lichen Gebirge, die. Baffen, die ihn ald Oberherrn erfennen 
mußten, focht er, fiegreich, fondern den Geſetzen gab er ihre 
Kraft wieder, und warf heraus, was aus Nachgiebigkeit 
gegen die Sothifhen Großen eingerüct worden. Diefe 
hatten einen verderblidhen Einfluß auf die Geſetzgebung ge« 
wonnen gehabt, weil von ihnen Die leere Koͤnigswuͤrde verr 
geben-wurde, und fo war Das ruhige, fleißige und nicht uns 
gebildete Wolf der Spanier almählig unter harten Drud 
gefommen, Leovigild Demütbigte daher während er regierte 
dieſe uͤbermuͤthigen Großen ſelbſt u). Wenn er durch aͤuße— 
ren Glanz den Koͤnig uͤber den Haufen der Großen, unter 


P. et fidei Christianae sociari poscunt desiderantes ; qui sta- 
tim utrumgune impetrant, Theodorus praefectus Africae a 
Mauris interfectus est, Mauritarum gens his temporibus 
fidem recipit. Leovigildus, germanus Liubani regis super- 
stiie fratre in regnum citerioris Hıspaniae constituitur, Go- 
suintham relictam Athanagildi in conjugium agcipit, et pro- 
vinciam Gothorum; quae jam pro rebellione diversorum fue- 
rat diminuta mirabiliter ad pristiuos revocat terminos. Wie 
er mit den Griechen in Spanien Arieg.führte |, & auno IVto 
Justini Leovigildus rex loca Bastaniae et Malachitanae ur- 
bis, repulsis militibus ( milites find immer die Griechen ) 
vastat et victor solio sedit, Dann anno Vto, Justini Leo- 
vigildus rex Asinodam fortissimam civitatem , proditione 

. eujasdam, Trainieanei nocte occupat et militıbus interfectis 
memoratam urbem ad Gothorum revocat jura. 


u) Das bedarf vielleicht eines Beweiſes Chronic, Biclar, ap. Can, 
I. p. 539.. Leovigildus rex, extinctis undique tyrannis et 
pervasoribusHispaniae superatis sortitus requiem propria cum 

» plebe residit et civitatem in Celtiberia ex nomine filii con- 
didit, quae Recopolis nuncupatur ; quam miro opere et moe- 
nibus et suburbaniis adornans privilegia populo novae urbis 
instituit. Dazu feßt die Chronologia et series regum Gotho- 
rum ete. Bey Duchesne tom.I. p. B18. — — suis perni- 
eiosns fuit, Potentes per cupiditatem damnavit , Suevos 
superavit, Primus regali veste opertus soljo resedit, — — — 
Gothorum leges ante correxit, 
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den er bisher ſich gleichſam verlor, zu heben ſuchte, fo wol 
er die Erblichkeit da durch erhalten, Daß er ange vor fei: 
nem Tode feinen beyden Söhnen huldigen ließ. Dieß vers 
anlaßte aber eine Reihe von Unruhen, weil feine Söhne von 
einer erften Ehe mit einer rechtgläubigen Griedin waren, 
und Goißwintha, ihre Stiefmutter, Athanagilds Wittwe, 
von ihren Nrianifchen Beiftlidhen beherrſcht ward. Wir finden 
übrigens Anfangs Feined Zwiſtes erwähnt; Hermangild, 
dei Xeltere von Leovigilds Söhnen, wie fein Bruder Rec⸗ 
cared, erhielten vielmehr Erziehung und Unterricht nad) der 
rechtglaͤubigen Lehre, weldyer auch der größere und gebildes 
tere Theil ihrer Unterthanen anhing; fie waren in der Stifte 
daflır gewonnen worden, und erft Hermengilds Heirath (580) 
weckte den Sectengeift wieder. Die. Tochter der berüchtigten 
Brunchild, trogig und fol; wie ihre Mutter, die Fraͤnkiſche 
Prinzeffin Ingudis, zerftörte nämlich erft durd) Stolz, dann 
durch die Feftigfeit, mit der fie den Befehrungsverfuchen 
widerftand, dad Verhältnig am Hofe, daß zmwifchen zwey 
wetteifernden Königinnen, einer jungen Schwiegermutter 
und einer noch jüngeren Schwiegertochter, ohnehin nicht da 
befte ſeyn modte. Die Gefhichtfchreiber fagen, Leovigilds 
Gemahlin habe ihren Zorn auf die roheſte Weiſe ausgelaſſen, 
er ſelbſt aber, um den Anlaß des Streits zu entfernen, 
feinem Sohne ein eigenes Gebiet in Andaluſien angewieſen. 
Kaum war Hermengild vom Hofe entfernt, als er feyerlich 
dem Arianiſchen Glaubensbekenntniß entſagte, und die recht⸗ 
glaͤubige Lehre annahm. Durch dieſen Schritt trat er nad) 
dem religiöfen Gectengeift der Zeit, zugleich in Verbindung 
mit den Griehen, „die nod immer in Spanien ‚mächtig 
maren, und mit dem Könige der Sueven, der in Gallicien 
und Portugal herrſchte v). Leovigild mußte feine Heere 


v) Im erſten Theil dieſer Weltgeſchichte ©. 711. in der Note, iſt 
beſchrieben, wie Theodorich II., Koͤnig der Weſtgothen, den 
ganzen Sueviſchen Staat unterwarf. Eine Zeitlang war ven 
Königen. nicht die Rede; und Frontanus, Maldras, Remitmund 
und Frumarius behaupteten keine größere Unabhängigkeit in ih— 
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gegen feinen eigenen Sohn aufbieten, ihn belagern, und 580. 
fam Dabey durch den Antheil, den-die zahlreichen Redytgläus 
bigen an diefem Familienftreit nahmen ,: in große Verlegen» 
heit, fo daß er eine Verſammlung der Beiftlidyen beyder 
— zur friedlichen Vereinigung halten ließ w). Hers 


ren Bergen, ald viele Dberhäupterder unugöngliden Gegenden 
des Nordgebirges auch. ALS unter Alarich II. «die Franken die 

Weſtgothen ſchwaͤcten, als fie naher ihre Kräfte in Kronftreis 
tigfeiten und gegen die räuberifiten Franken gebrauchten, fhlofs 
fen ſich alle Sueven wieder an die, welche die Frepheit gerettet 
hatten, und Carrarih, Der von 550 - 559 auf Remitmund ges 
folgt war, gab fih noch mehr Halt durch die Annahme der ortho— 
boren £ehre, die ihn den Briechen und Sranfen näher brachte , 
Sein Nachfolger Theodemir I. war ein geſchickter Regent, und 
bis an feinen Tod (569) ward, fo viel wir fchließen koͤnnen, das 
gute Vernehmen zwiſchen Weftgothen und Eueven erhalten. 
Theodemir II-, oder gewoͤhnlicher Mir genannt, hatte an Leo» 
vigild einen gefaͤhrlichen Nachbar, mit dem er erſt (575) Gränzs 
ftreitigfeiten an den Gebirgen hatte, dann, wie unten im’ Text 
erzählt wird, den Sturz ded Reichs herber fuͤhrte. 


w) Das erzählt ein Geitlicher, der feld dabep mar, und der Gruͤn⸗ 
der des Klofterd Biclar, der, weil er nicht unterfchreiben wollte, 
nach Barcellona verbannt ward. Canis. lect. antigg: Tom. I. 
p. 339. Nam eodem anno (tertius Tiberii qui est undecimus 
Leovigildı) filius .ejus Hermenegildus, factione Gosvinthae 
reginae tyrannidem sssumens"in Hispali civitate rebellione 
facta recluditur et alias civitates atque castelld contra patrem 
secum rebellare facit- Quae caussa tam Gothis quam Romanis ; ‘ 

majoris exitii quam ädversariorum infestatio fuir — — — 
Anno IVto Tiberii Leovigildus in urbem Toletanam synodum 
episcoporum sectae Arianae,.congregat et antiquami haeresim 
novello errore emendat; dicens de Romana religione ad nc- 
stram (nämlich des Leovigild/ die er rectglaͤubig nennt) ca- 
ıholicam venientes, non debere baptizari sed tantum modo 

. per manuum impositionem et communionis perceptionem 
perlui et gloriam patri per (da fiedt der Knoten) ſilium in 
spirito sancto dare, Per hanc.ergo seductionem plurimi nost- 

rorum cupiditate en impulei ii in Arılanum dogma decli- 
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FE 


984. 


500 Wefltgothen. 


mengıld, im offenen Aufitande‘gegen feinen Vater, mard 

zwey Jahre in Sevilla belagert, waͤhrend welcher Zeit ‚der 
Bıfhoff diefer Stadt, der heilige Leander , für ihn nad. 
Ernftantinopel reifen mußte, um eine bedeutende Hülfe von 
dorther zu erhalten. Nichtödeftomeniger ließ fid) der Gries 
chiſche Eratthalter, zu dem er fi) flüchten wollte, ald end» 
lid fin Vater Ernft brauchte, und Sevilla eroberte, durch 
Geld bewegen, ihm feinen Schuß aufzufündigenz; vielleicht 
verfprad) ihm jedod) Leovigild, daß der ungluͤckliche Prinz 
nicht folte verlegt werden. Ingudis blieb in den Händen 
der Griechen, Hermengild felbft ergab fi feinem Water, 


und ward nad Valencia verbannt (584). Um diefe Zeit 


war ed, wo Leovigild die Franfen Dadurch befänftigte, daß 
er die Rigunthid, deren Schickſale oben im Leben der Frede- 
gunde erzählt find, für Reccared zur Gemahlin von Ehilpes 
rih und Fredegundis erbat, befonders, Damit fie nicht Die 
Sueven, die er ald Bundsgenoffen der Rebellen haßte, und 
die allein feinen großen Widerftand bieten fonnten, unters 
ftügten. Er erreichte feinen Zweck; als er den erreicht 
hatte, lehnte er die Vermaͤhlung ab. Theodemir naͤmlich, 
wie Sregoriud von Tours beffer, als die Spaniſchen Chros 
nifen. berichtet, war nad Spanien gefommen, um Hermens 
gild zu helfen, erfranfte durdy Clima und ungewohntes Wafs 


fer, erfaufte feinen Ruͤckzug durch Anerkennung des Ober. 


lehnsherrn Rechts der Gothiſchen Zürften, und ſtarb gleich 
nachher (582). Sein Sohn und Nachfolger, Eboridy, ward 
von feinem Schwager, Audica, ded Throns beraubt und in's 
Klofter gefiedt (583); das nutzte Leopigild im folgenden 
Sahr, um in’d. Land einzudringen, es zu erobern, und fo 
Dem Reiche der Sucven ein Ende zu madyen. Nachdem die 
Ruhe hergeſtellt war, wollte Leovigild alten Unruhen, die 
nad feinem Tode, wo Hermenegild, der ja ald fein Mit» 
regent anerfonnt war, auf dem Throne folgen mußte, zus 
vorfommen ; er foderte ihn auf, fid wieder äffentlid) 
ald Arianer zu erklären; ald er dieß ftandhaft verweis 


gerte, ließ er ihm den Prozeß maden und ihn binrichs 
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ten x). Sein zweyter Sohn, Reccared, der nun fein eins 586, 
jiger ‚Mitregent blieb; ſchlug bald. darauf die Franfen, wie 
oben erwähnt ift, und nicht lange nachher (Uprıl 586) ftarb 
Leovigild , unſtreitig der größte Fuͤrſt feit Theodor IL, 
der nur zu heftig: für fein Arianiſches Glaubensbekenntniß 
war, und mit den Sahren und dem Gluͤck immer mehr 
wurde »). Reccared war vorfichtiger, als fein Bruder, 
und erft auf Dringendes Verlangen des h. Leander , :. ded 
Freundes von Gregor dem Großen ‚der nad) feiner Geſandt⸗ 
ſchaft für Hermenegild Anfangs in Leovigilds Ungnade ges 
falten war, endlid) ‚aber: wieder großen Einfluß auf ıhn hatte, 
erflärte er fi) im vierten Jahr feiner Regierung für die 
rechtgläubige Lehre. Daß er die Arianifchen Glaubensbücher 
in einem Haufe in Toledo verbrennen fieß, wird wohl 
Niemand ſo leicht dem Fredegarius glauben; daß auch ohne⸗ 
dieß Unzufriedenheit fiber den Schritt laut wurde, denkt 


x) Daß Leovigild mehr als einen Krieg mit Hermenegi'd habe fühs 
ren müffen, wie Ferreras III. $. 374 der deut. Ueberſ. p. 298. 
erzaͤhlt, ſcheint ſich durchaus nicht mit Johannes von Biclars 
einem Augenzeugen, vereinigen zu laffen- Man meiß daher vicht, 
was man fagen foll, wenn Gibbon, ch. XXXVII. ed Basil. Vol. 
VI. p.237. His (ded Hermenegild) repeated and unsuccesful 

treasons at length provoked ıhe indignation of the Gothio 
king, and ıhe senteuce of death, which he pronouniced with 
apparent reluctance was pıivately executed in the tower of 
Seville. Des legten Irrthums nicht einmal zu gedenken, dag 
Chron. Joh, Bicl. fügt: Hermensgildus in urbe Tarraco- 
‚nensi a Sisberto occiditur. — | 


y) Isidorus Hispalens. (Hispania illustrat III.) p. 850. Ausus qui- 
netiam inter ceteras haeresis suae contagia catholicos rebapti- 
zare et non solum ex plebe sed etiam ex sacerdotalis ordinis 

dignitate sicut Vincentium Caesaraugustanum de episcopo 
apostatam factum et tamquam a coelo iu inferna projectum. 

* Extitit autem et quibusdam suorum pernisiosus, nam vi,livo- 
zis et -cupiditatis quosque potentes ut vidit, aut capite dam. 
-mavit, aut opibus ablatis proscripsit. Aerarium quoque ao 
-fiscum primus illo auxit. Das Hebrige iſt oben aus Joh. Biclar. 
angeführt- 
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584. man leicht; er hinderte aber mit Güte und Strenge den 
Ausbrudy, wobey er. die Sueven und den größten Theil der 
Bevölferung von Spanien für fid) hatte 2). Seine Regie- 
rung war Übrigens eine der gluͤcklichſten, obgleich audy hier 
Ruhe und Wohlfiand die gewoͤhnlichen Folgen, Schlaffheit 
und Wohlieben, hatten. Während die ganze ubrige Welt 
nur. Scenen von Mord und Unglüd fahr waren in Reccared& » 
Reich kirchliche Einrichtungen, Sorge für. Gefeggebung und 
Gerechtigkeitspflege die. einzige Befchäftigung des Regenten a) 


2) Schon vor der Kirchenverſammlung, welche Reccared haften kieß, 
um den Arianismus zu. vernichten, war ein Aufftand auögebros 
hen, nachher ward eine Verihmörung entdeckt, morüber man 
Johann von Biclar am Ende feiner Chronik wegen der fonder: 
baren Nuganmend: ung» die er macht, hören muß. Canis: Jects 
antigg. I. p. 341. Nam quidam ex cubiculo 'ejus, etiam pto- 
Vineiae dux, nomine Argimundus, adversus Reccaredum 
tyrannidam assumere cupiens, ita, ut si posset eum regno 
privaret et vita, Sed nefanda ejus consilii detecta machina- 
tione comprehensus et in vinculis ferreis redactusy, habita 
discussione socii ejus impiam machinationem confessi con- 
digna sunt vltione interfecti. Ipse autem Argimundus, qui 
regnum assumere cupiebat, primum verberibus interrogatusy 
deinde turpiter decalvatus post haec dextra amputata exem- 
plum omnibus in Toletana urbe asino pompizando dedit, et 
docuit famulos domini non esse supetbos. 


a) Da ſchon Leovigild eine Kevifion angeftellt hatte, fo machte das 
gegen Neccared folde Veränderungen , daß die Gothen und 
Spanier nur nach einem und demfelben Rechte follten gerichtet 
mwerden, und wenn auch bis auf die Kedaction der Gorhifchen 
Gefege unter Ehindaswind und Receswind, mo fie die Form ers 
hielten, in der wir fie jet lefen, die Trennung forrdauerte, 

‚ fo war fie doc eigentlich aufgehoben: Die ganz allein in Spas 
nien erhaltene regelmäßigen Synoden, wurden jegt eine Art 
Reichsverſammlungen, der-König ließ ſie unter feinem Vorſitz 
halten, zog Richter und Layen dazu, fo konnten ſie über Staat 
und Kirde eine regelmäßige Aufficht Haben ‚ und Verordnungen 
machen. Ed lich fi dagegen erinnern’ daß alled Menfchliche 
mangelhaft if: Planf Gef. der qriſtl. kirchl. Geſ. Verfaſſung. 
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Fr hatte einen natuͤrlichen Sohn Liuva b), der zu feinen 
Nachfolger ermwählt ward, und zwey rechtmaͤßige Söhne, 
Euinthila und Geila. - Gegen fiuva brad) eine Verſchwoͤrung 
aus, an deren Spike Witerich ſtand, der fhon unter Recca⸗ 
red fi empört gehabt, und als Arianer die Arianer für ſich 
hatte, den jungen König gefangen nahm y und graufam 
morden ließ c) (605). Witerich fiel hernad) auf ähnliche 


Weiſe durch die Hand von Verſchworenen d), die einen von. 


den Redytgläubigen , Gondemat (610) an feine Stelle brach⸗ 
ten. Diefer entriß den Griechen viele Befigungen “rı der 
"Küfte, und focht gluͤcklich gegen die Franken; doch farb er 
zu bald, ald dag man viel Bedeutended von ihm fagen 
fönnte (612). Sein Nachfolger Sifebut war unftreitig einer 
der trefflichften Menſchen und Regenten; das bemweifet: das 
Wenige, was wir von ihm wiſſen, wobey zu bedauern ift, 
daß nidyt, genauere Nachrichten auf und gefommen find, Er 
fannte den Kaifer Heraclius ald den Sohn des Statthalters 
in Africa perſoͤnlich, und ließ mit ihm unterhandeln, daß 
dieſer alle Beſitzungen in Valencia und Andaluſien aufgaby 


I Thl. 2te Abth. 18 Abſch. $. 6. e: 236. wird wieder durch fein 
Syftem ungerecht. 


b). Ich bin der gewöhnlichen Devnung, die. 44 — hat, treu 


geblieben, Vaiſſette hist: de Languedoc Tom I. No: LXXVI. 
p- 678. hat, es übrigens fehr mahrfceinlich gemacht, dof er von 
Derfelben: Mutter war, ‚die hernac des Königs rechtmuͤßige Ge⸗ 


612, 


mahlin wurde: . Wahrfcheinlih ward die Bermählung der Chlo- 


„biuintha, der Nichte Gunttams, mit. Keccared nie vollzogen, 
das fcheint auch Vaifferte’d Meinung, wo er bist, de — I. 
liv. VI. $. 63 p. 311. dieſer Ehe gedenkt. 

4) Isidori chronicon. Hisp. illust. II. p. 851. Quom in primo 
flore adolescentiae Vittericus sumta tyrannide innocuum: reg- 
no dejecit ‚praecisaque ejus dextra oteidit anno actatis vige- 
simo regni secundo. 

d) Isid: L. c. Hic in vita plura ilieita fecit, in morte autem, 
quäe gladio operatus fuerat, gladio periit. Mors quippe in- 
nocentis mulıa in illo non fuit, inter opulas enim prandii 
conjuratione suorum. est interfectus,. Corpus vero ejus vili« 


‚ter ost exportatum et ojectam, FE 


”. 


612. 


hoͤchſten Richters droht N r muß man —— blos bedenken, 
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und ſich mit: Ulgarbien begnügte e). - Wenn man Sifebut 
unduldfans fcheltin mitt, weil er.in zwey Sefegen , den 
einzigen; Die von ihm in der Sammlung: Weftgothifcder 
Geſetze ſich finden, heftigen Eifer gegen Die Juden zeigtr. 
und fogar milder Denfenden Nachfolgern mit der Rache des 


daß 


7 


6) 3wey Urfunden haben wir davon, ich führte gerne die längere 


wur ‚da Cäfarius, in deſſen Briefe fie enthalten if, ſelbſt der 
Unterhändfer war, fie würde mir aber hier zu viel Raum weg⸗ 
nehmen, ich waͤhle alfo Roderich von Toledo, der freplich erft 
im ı3ten Jahrhundert ſchrieb, und aber doch Duelle ſeyn muf. 
Er fagt Hisp. ill. Tom. II. p. 49. Rod. Tol. de reb. Hispan, 
lib.Ik c. XVII. D&Romanis quoque (sc. Sisebutus) persona- 
liter bis triumphavit ‚vet (quasdam eorum urbes pugnando 
subegit, residuas intra fretum omnes ’exaninivit quss gens 
Gothorum post in.suam redpgit facile ditionem. Tantae cie- 
meitise exstitit in victos, ut quos hostilis Potentia manci- 
paverat servituti, dato pretio restitueret liberiaii, ejusquo 
thesaurus redemtio existeret daptivorum- 


£) Ich meyne Leges Visigoth. lib. XII. tit. IIdus Jex 13 u. 14. 
In demſelben Buch kann man alle Geſetze der Nachfolger bey» 
ſammen finden, und zugleich viele Urſachen folder Geſetze auſſer 
Religiondhaß entdecken. Ich fene die fhreflihe Drohung (des 
ren es nicht bedurfte, fie waren fehr geneigt in feine Spuren zu 
treten) gegen feine Nachfolger hieher, damit man fiebt, wie un 
ter, dem Spanifhen Himmel das Majetätifche und die Auto da 
Fes von jeher geliebt wurden, und den Doeumenten» und Beleh» 
ſtol in Italien und dem Franfenland Damit vergleihe; man 
wird bald ſehen, wo die beften Schulen waren: Leg. Visigorh. 
l. c. (Hispan. illustr. tom. III. p. 999. oder bey Dom Bouquet 
rerueil des hist. de France, tom. IV. p.444) Successores quogus 

.. noströs Jogis hujus instituta servantes victrix Christi victores 
faciat dextra et ejus solium in veritate corroboret, cujus in hoo 
fidem inspexerit divina  clementia — — — audacia tamen 
transgressorid — — — in aetornum peccatoram mole deti- 

neatur in quantum transgressus fuerit: legis hujus salubre de- 
crstum. Futuri etiam examinis terribile cum patuerit tempus 
et metuendus adventus domini fuerit reseratus discretus a - 


! 


daß Geiſtliche damals beſonders mit dem Recht und der 620. 
Geſetzgebung ſich beſchaͤftigten, denn das hieße dieſe ankla— 
gen, ſondern aüch, daß die Jüdiſche Nation ſich ungemein 
in Spanien dußbreitete, und ſpaͤterhin unter allen Verfol⸗ 
gungen fehr nachtheilig einwirktt. Nach feinem Tode (620) 
waͤhlten die Gothen, die in ihrem Reiche das Wahlrecht nicht 
vergeſſen ließen, ſeinen Sohn Reccared II., der nach weni⸗ 
gen Monaten ſtarb, worauf einer von Siſebuͤls Generalen, 
welchen Roderich von Toledo, durch Namensähnlichkeit | ver⸗ 
leitet, einen Sohn Reccareds nennt, nachfolgte. Suintila, 
ſo hieß dieſer neue Koͤnig, erregte, nachdem er den Griechen 
ihre Beſitzungen in Algarbien entriffen und die Baſken beſiegt 
hatte, bey den auf ihr Wahlrecht ſehrreiferſuchtigen Gothen 
große Unzufriedenheit, als er feinen „Sohn Rieimer fungd 
Mitregenten annahm: Diefe Unzufriedenheit, verbunden mit 
der geringen Anſehn und Einkommen eines Könige), der 
nicht große Privatgliter hatte,  erleichterre es Sıfenand, 
welcher im Toleſaniſchen als Reben, ‚aufftat, und die Hüͤlfe 
Dagobertö durd) Befriedigung, feiner, Habgicr € erfaufte, einen 
Anbans in Spanien zu Anden, und den Köpig:zu ſturzen 8) 
Cliristiano grege perspicuo a ad laevanı dum Höbraeis exurätur 
- Aammis atrocibus, comitonte sibi diabold, ar ültrix flamma 
"äh transgressoribus 'seterhä' pooua ‚desseviär, ' et” locuples’ re= 
' muheratio Chrischimis Fiventibus hine in acternum ‚copiosa 
detut: . ber = Yden ticaab. mr. u» 
g) Fredeg. Schol. Chroniv'c’*3.' DaiChelde tr.’ p. 468. Cum 'esset 
' Senzila (cod von Dom Bouquet Irefet; Siätela) Hi suos' ihiquus 
‚et tum omnibus regni vui primatibus ödiumirieurretet, cum 
consilio ceterorum Sitenakdüs guidimi’ ex Pröckribüs ad Dat 0⸗ 
bertum expetit ut ei cum exercitu‘ auxtitar etrit quaiter — ai⸗ 
lanem dogradaret a regno · Hnjus beneficii Yepensionem ie- 
sortam aureum nobilissimum ex thesauris Gothorutn, qu&m 
Thoriasmuidus rex ab’ Actio patriciö'sifsceperat, ' Wagoberto 
'dare promisir, peurantem auri pondus 'quiingentos. 'Ond' hu- 
dito Dagobertus · ot· tat cu pie exercitum in auxilium 
Sischarndi de toto regno⸗ Barkuiidiat bihnire ptaecepit. Die 
Huͤlfe; mar nicht noͤrhig era Gewicht! des! Geffßet iſt kein 
Schreibfehler bey Fredegar; wie man oft fagt , das zeigt kas 
Sqohers A. G. Il. Bd. u 
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(651). Der Rebel, beftieg den Thron; dieſelden Leute, die 
Suintila im Sud am lauteſten erhoben hatten, ſchmaͤhten 
ihn im Unglüd, hy. und ein Eoneilium , in. Spanien jegt 
ſchon mit einer Keıchdverfammlung, aleichbedeutend, beſtaͤtigte 
die Uſurpation. Siſenand ftarb. (636), ohne daß man etwaſs 
Merkwuͤrdiges von ihm erzählen, Könnte. Ebintlar fein. Nach⸗ 


| Solgende- Degoberens Lasse ad Sisenandum Amalgarium 


ducem et Venerandum dirigie, ut missorium illi quod pro- 
miberat oidem“ ir gerei. Camque Sndo rege missorius 
ille logatis Auio faister' maditus, a Gorhis per-vim'tollitur, 


', nec enm exinds' exhibere permiserunif: Posteat discurrenıes E 


h) 


- legati ducenta; millie ısolidorum ıpto: niigsorii nhajus protio 


Dagpbertus ‚a Sisenando aceipiens ipsum, pensavit. - 


Ein merkouͤrdiges Beyſpiel, daß die geſcheuteſten Leute die ges 


Faͤhrlichſten und leider mehrentheils die unzwerlaͤßigſten find, 


— hier wieder Ildefonſus, ‚der in der — — die im zten 


Ze az 


und in den Acten di Sopeiliums von Toledo 633, von denen 
eben jener Sefond, vielleicht t Concipient) gewiß aber der Er ſte 


war, welcher‘ uUnterfhried, | heißt‘ es Coleri coneil, tom. Vi. 


p- 1471. "D&'Suintläne veroy qui sckletk propria'mettiens 
se ipsum regno privayit et potestatis fascibus exuit, id eum 


‚.genuis congultu decrevimus, uf neque ‚eundem vel uxorem 
eju⸗ gor. major .gtae ‚gOmmdserant,, nr hlios eoxum 


_ quigue ‚etiam sicut a fantigio regni liabentar extranei, itaer . 
‚a Possessiong zerum quas de miserorum' sumiibus hauserunt | 


uk kusiW ie 


quibus ob iniquitatem dejecii sunt — provelamus, 


| maneant, alieni , ‚praeter id quod piissini prineipis nosıri 
. fuerint pietate consecuti. . Non aliter et Geilanem memorsti 


Suintilani et ‚sanguine, et ‚scelere fratrem, qui neque in ger- 
manitatis ide stabilis .exstitit, .nec Adem gloriosissimo domino 
nosıro promissam gervavit, hunc igitur cum conjuge sua, . 
sicut et antefatos a aoeiet⸗ato gentis atque consortio nostro pla- 
euit separari, uec in amissis facultatibus,, in quibus per ini- 
guitatem ereverant, reduces fieri; praeter id gaod vonsecuti 
fuerint pietate principis, nostri, clementissimi, cujus gratia et 
bonos donorum praomiis ditas ei malos a beneficentia sus non 
separät. ORTE U u PYTı Birhd- HAARE ZT 
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folger hatte mit den Anſprüchen derer, die ſich der Krone eben 
fo: win dig hielten , als er ‘zu kaͤmpfen, verſchaffte ſie zwar 
feinem Söhne Tulga (640), doch konnte ſie dieſer nicht bes 
haupten, und müßte ſie (642) an Chindaſuinth abtreten. Bids 
ber harte mar die Koͤnigswuͤrde nur als den erften Platz unter 
den Herin des Reichs, nicht aber. mi derſelben Scheu; mie 
ben Ftanken und im Orient, angefehenz darum Fonnte man 
adtteten, ohne ar dem, welchem man Die erſte Stelle Übers 
ließ, als unverſoͤhnlicher Feind angeſehen zu werden! ſo 
war Suintila am Leben geblieben, fo wand and Tufaa zus 
erft nicht verlegt. : Vielleicht Mochte dieſe Schönung Die 
Unruhen erhalten und vbermehren; Chindafuinth folate alſo 
der Orientaliſchen Weife, und eine arofe Zahl der Sıojen, 


fogar ihre Familten wurden aus dent Wege gerätihit, Andere 


flüchteten aus dem Reich, um bey Gelegenheit mit den Waffen 
in der Hand ihr gegen ihn zu verſuchen; daher auch 
unter den Geſetzen dieſes Koͤnigs fo viele gegen Auswande—⸗ 


rungen und gegen —* gewandertecgerichltet find 1). Er und 


ſein Sohn Receſuinth, dem er gleich, nachdem er ihn als 
Mitregenten angenommen, die Regierung uͤberließ (649), 


maochten ſich uͤbrigens um die Geſetzgebung verdient; doch 


hatte Receſuinth im Anfange ſeiner Regier ung mit Unruhen 


zu kaͤmpfen es kann aber hier nicht der Srt ſeyn, von den | 


i) Er (ef eine Spnode verfammeln, um den Geiſtlichen jede Ges 
meinſchaft mit ſolchen Rebellen zu verbieten, da heißt, ed im Eins 
gange zu den Verhandlungen, Coleti Concilia tom. vVi. p· 2591- 
92. Quis enim nesdiat quanta aint hactenus per tyrannos et 

rokugas transferendi se im cxteros partes illicite perpetrata 
76 gusminefanda eorum süperbia jugiter frequentata , qua& ot 
‚patrise diminutionem afferrent et-exeteituam' Gothorum in- 
desinenter laborem imponetent: Ga im feines Sohns Gefeg, 
Lex Visigoth: lib. Il. tit. 2. 1. 7. witd am&ndefogar die Gnade 


ded Königs auf ein beſtimmtes Theil geſetzt/ Hispsn. ill. II: p. 


.. 862: Nam si hüimanitatis aliquid cuicungue perfido rex lar- 

-“giri voluerit, non de facultate ejüs sed sunds placuerit prin- 
cipi tantum sölummodo toncessurus ‚est, guantum ejusdom 
culpati vigesimam- partem fuisse comstiterit. 


U 2 


649. 


649. 
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Bewegungen im Inneren, die und nur durch unſichere Nache 
richten befannt find, zu reden; merfmwürdiger ift die unter 
ibm vollendete Gefesgebung der Weſtgothen. Diefe geſchah 
auf den Verſammlungen, die er häufiger, als einer feiner 
Vorgänger hielt; er gab aber mehr Geſetze, ald irgend einer 
derfelben, meil er und fein Vater dad, was jene ſchon oft 
verfucht hatten, ausführen wollten, und ehtfcheidend den 


Unterſchied des Rechts nad) der verſchiedenen Abfunft oder 


nad) der Wahl der Perfonen, der in.ganz Europa noch galt, 
aufhoben k), und ein aus dem Roͤmiſchen Redyt fehr unvolle 
ftändig ergaͤnztes Gefegbudy zum einzigen in Spanien gelten» 
den Recht madıten. Sie zuerft hoben audy ausdrüdlich das : 
Verbot der gemifchten Heirathen, welches der Verſchmelzung 


- der Bevölferung entgegenfiehen mußte, auf-1). Rühmlidy 


ift e8 Dabey, wenn auch gleich hernach gerade dieß zum Unter⸗ 
gange des blühenden Reichs am mehrften beytrug, daß er 
in Ruͤckſicht der Erhebung der Abgaben ſich felbft Einſchraͤn⸗ 
fungen sauflegte , und Spanien flır ein Wahlreich erfannte 
k) Er empfahl freylich, was auch Savigny erinnert, dad Studium 
des Römifchen Rechtö, fagt aber doch Lex Visigoth. lib. II. tit. 
I. 1.9.. Alienae gentis legibus ad exercitium utilitatis imbui 
et permittimus et optamus: ad.negotiorum vero discussionem 
et resultamus et’ prohibemus, Qusmvis enim eloquiis polle- 
ant, tamen difficultatibus haerent ;adeo cum aufficiat ad justitiae | 
plenitudinem et praeservatio Yationum et competentium ordo 
verborum, quae codicis hujus series agnoscitur continere, 
nolumus sive Romanis legibüus sive alienis ſetitatloniba⸗ a 


modo amplius convexari. 


H Lex Visigoth. lib. III. tit. I. I. 1. (pP. 888). Ob hoc meliori 
proposito salubriter consentientes priscae legis romota senten- 
tia hat in perpetuum valitura lege sancimus: ut tam Gothus 

. Romanım conjugem, quam etiam Romanus Gotham habere 
volusrit praemissa- petitione dignissima facultas ei nubendi 
subjaceat, liberumque sit laberoliberam (man merfe dad Spiel, 
das der Eoncipient in der Rhetorik gelernı) quam volaerit ho- 
nesta comjunctioge consulta perquirendo.prosapiae solenniter 
consensu, comite permättenie, pexoi pero conjugem · 
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und erflärte. Webrigend faffen einzelne Umftände auf eine 649. 
FSeinheit der Bildung, auf einen Stand der Klınfte und Wif: 
fenf&haften in Spanien fchließen, der die Unterdrücung der 
Nation,- die bald nathher erfolgte, um fo mehr bedauern 
läßt m). Als nad) des Königs Tode Wamba gewählt ward, 
ohne die Gothen in Septimanien zu fragen, fo uerfagte ihm 
Hilderich, Graf von Nifmed, Gumild, Bifhoff von Mages 
lone, und.der Abt Ranimir, an die fid) bald Andere anſchloſ⸗ 
fen, den Sehorfam. Wamba ſchickte einen General mıt bes 
deutendem Heer gegen ihn 5: Diefer zögerte aber Anfangs, 
und nahm endlidy felbft den Königätitel. Paulus, fo hieß 
diefer General aus Griechiſchem Geſchlecht n), konnte fid) 


m) Mariana lib. VI- cap. 8. ſpricht von einer Brabfchrift der Reci— 
berga, und Ferreras III. Th. $.544- der deutſ. Meberf. ©. 390- 
beweifet, daß fie nicht, wie Mariana fagt , Chindaſuinths fon= 
dern Recefuinthd Gemahlin war- Das wäre yielleicht gleichgüls 
tig, nit aber der feine Sinn des Eugenius von Toledo, der fie 
nah Garcias Loaiſa Behauptung verfertigte- Sie ward erft in 

‚ einem gothifhen Manufeript gefunden, ſteht außer bey Loaiſa 

— und in Colets Sammlung, auch ‘bey Baronius ad. ann. 649. 
N. CXVI. dort muß fie aber, wie hier folgt, gelefen werden: 

Si dare pro morte gemmas licnisset et aurum 
Nulla mihi poterant regum dissolvere vitam: 
Sed quia sors una cuncta mortalia quassat, 
- Neo pretium redimit reges, neo fletus egentes, 
Hinc eg9 te conjux, quia vincere fata nequiri, 
Funere perfunctam sanctis commendo tuendam; 
Ut cum famma vorax veniet comburere -terras 
Coetibus ipsorum merito sociata resurgas. 
Et nune cara mihi jam Reciverga valeta 
Quodque paro feretrum rex Reocesuinthus amato. 
n) Wir haben von Julius Toletanus eine Geſchichte des Kriegs, 
genannt listoria Wambae regis, de expeditione eto.; fie ſteht 
bey Duchesne tom. J. p. 821. u- Dom Bouquet II. p. 707, dars 
aus ift ded £ucad von Tuy (Lucae Tudensis) Bud eigentlich 
. nur ein Auszug, doch fleht dort Etwas, was ih in dem Werk 
ſelbſt nicht finde. Hisp- illustr. tom. IV. p- 59. Cuourrit haec 
fama ad principem Bambanem, qui mox ad exstinguendum 
sediotososum nomen , exercitum per manum Pauli ducis, 


672, 
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‚aber nicht: lange behaupten, da Wamba mit einem Heer im 


nördlichen Gebirge fand, und es ihm leicht er, Dich Heer 
in einem ande, wo nad den Geſetzen, aud die Geiſtlichen 


in Waffen erfheinen mußten 0), -zu verftärfen 5. er fand 


bald jenſeits der ‘Pyrenäen, obgleich fib, mie man aus dem 
Urtheile über die Empörer fieht, viele Bıfdöffe und Herzöge 
an dieſe angefchloffen hatten. In einer hartnädıgen Schlacht 
ward Paulus Durch die Fluge Steltung und Bertherlung der 
Truppen feined Gegners, deffen Ueberlegenhdeit als, General 
er felbft eingeftand, geichlagen, fuchte fid) vergebens aus 
dem Amphitheater von Nismes eine Feftung zu madıen, 
und erhielt fein Leben nur durch die Verwendung des Bir 
fhoffs von Narbonne, dem hernach Wamba aud fein neges 
benes Wort hielt p) (675). Zur Zeit dieſes Königs zeigt 


qui erat de Graecorum nobili nationme in Gallias 
destinavit. Dagegen ftebt bey Duchesne 1 c. p- 830 auch der 
Herausioderungibrief Dırfed Paulus an Wamba; descende, 
fagt er, usque ad clausuras Nam ibi invenies Oppopumbeum. 
Düchesne nimmt das für ein Schloß, es iſt anorouraiov einen 
Abtreiber) grandem eum quo Jegitime possis concertare, 


0) Leg. Visigorh. lib IX. vit- 11.1 8. (pr 380) — — quisquis tardus 
vel formidolosus vel qualibet malitia timore vel lepidetate 
succinctus extiterit, et ad praestitum, velad gentis suae vin- 
dicationem et patriae exire vel intendere contra inimicos no- 
atrae gentis toısa virium intentione distulerit, si quisque ex 
sacerdotibus vel clericis fuerit et non habuerit, unde damna 
rerum terrae nostrae abinimiecis illata de rebus propriis satis- 
faciat, iuxta electionem principis destrictiori mancipetur ex- 
ilio. Haec sola sententia in episcopis, presbyteris et diaco- 
nibus observanda est. In clericis vero non habentibus hono- 
rem juxta subtiliorem de laicis constitutum ordinem omnis 
sentenija adimplenda est. Ex laicis vero, sive sit nobilis, 
sive mediocrior, ‚viliorque persona, qui talia - gesserint, 

- praesenti lege constituimus, ut amisso testimonio dignitatis 
redigatur protinus ad conditionem ultimao servitutis. Died 
Geſetz ift gleich 673 gegeben. 

p) Joulius Zoletanus J.c. (bey Dom Bouquet. pag- 715.) fagt er: 

eur in tnito, alt, malo vesaniae prorupistis; ut pro bonis 


' 


Ram be e Zıı 
ſich uͤbrigens die ſchaͤbliche Wirfung vom Einlluß der Geiſt⸗ 673, 
lichkeit in fremfdartige Angelegenheiten, und der Verändes 
rung, zu: Folge deren fie aus Aufſehern und renkern der 
Kirche große Herrn geworden waren welche das Volk in 
dumpfen Aberglauben; die Könige in Stlaverey zu ftürgen 
ſuchten, damit man fie‘ nicht an das: Evangelium erinnere. 
Da fie und die Palatinen , d. h. der Adel, der die Hofaͤmter 
hatte, in ihren Familien die oberen Stellen erblich machten, 
ſo denkt man leicht, daß der Diud ‚ den Einelne ausuͤbten, 
ungeſtraft zutahm, daß die Sitten verderbt wurden, und 
im ungejtörten Frieden Weichlichkeit herkſchend ward. Die 
harte und ungerechte Verfolgung der Suden war ganz Pafe 
ſend zu der Art von Religion, die von jener Zeit an bis auf 
unſere Tage in Spanien herrſchend blieb, und von welcher 
wir ein ausgezeichnetes Beyſpiel in der Geſchichte des Sis⸗ 
bert, der unter Egiza Erzöifhoff von Toledo wat, finden. 
Diefem ward es von feinen, Landsleuten weniger verargt, 
daß er gegen ſeinen Koͤnig eine Verſchwoͤrung angeftiftet und. 
gefährliche Unruhen erregt, als daß ch des thörichten Maͤhr⸗ 
chens von der Kanzel» auf der die $. Sungfrau Maria ftand, 
als fie dem heiligen Ildefonſus erſchien, und von dem Meß: 
gewand, das fie ibm bey Der Gelegenheit: vom Himmel ges 
bracht, gefpottet und das Meßgewand angezogen die Kanzel 
betreten hatte q). Solcher Aberglaube mußte hernach dem 


mala mihi responderetis ?,Sed quid immorabor? Ite, etestote 
sub custodiis deputati quousque censura de vobis agiıstur 
judicis. Vivere anıtı vobis donabo etiamsi non mereamini, 
Tunc divisos per exgreitum omnes. deputatis sollicitis custo- 
dibus tıadit. Francorum tamen quique, ‚capti ‚essent, digne 
tractari jubentur. Erant enim aliqui eorum nobilissimis pa- 
rentibus geniti pro obsidibus dati. Ceteri vero aliqui ex 
Francis aliqui e Saxonibas erant, quos omnes munificentia 
rogali honotatos, post Jdecimam octavamque diem, qua capti 
fierant, renuitit ad propiia, mon  debere dicens victorem 
in.lementem victis exltere, 

g) Ob mar jetzt wieder dena Stein und den Platz in Toledo den 
Gläubigen zeigt, weiß id nicht, vor vierzig Jahren geidar efe 
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Mahommedanismus, wenn er nur einigermaßen vernuͤnftig 
gepredigt wurde, Eingang verſchaffen, weil man, mad die 
Lehrer, verfchuldet, auf die Lehre, felbft übertrug. um die 
Lage, der Könige. noch bedenklicher zu machen, kam hinzu, 
daß ſo viele Familien im Lande Koͤnige unter ihren Ahnherrn 


zaͤhlten, die Unzufriedenen alſo leicht einem, der eben ſo 


viel. oder mehr Recht zur Krone hatte, als der Megierende, 
dieſe Krone ‚übertragen, konnten, daß. endlid) bey jedem Res 
gierungsmechfil, Streit uͤber das Eigenthum entftand r). 
Ad Wamba kraͤnklich wurde, ward dad Gerüuͤcht ausgeſtreut, 
er hade Erwig, der von einem der vorigen Koͤnige abſtam⸗ 
men ſollte, zum Mitregenten angenommen; man zeigte auch 
daruͤber hernach eine Urkunde, wenigſtens hatte er ihn vor— 
her durch ſeine Gunſt zu Reichthum und Anſehn uͤber alle 


Anderen gehoben. Die Sage erzaͤhlt, der Liebling habe feie 


nem Gönner veryolten, wie Lieblinge ohne Verdienft zu ver— 


‚gelten pflegen, mit Undank; er habe die Zeit, zur Regierung 
zu gelangen, nicht. erwarten fönnen, und Wamba durd) 


einen Tranf an den Rand des Grabes gebracht. Dieß mag, 
wie Vieles von der Art, ungewiß ſeyn, gewiß iſt, daß 
Erwig und ſeine Anhaͤnger ſich des Umſtandes, daß der 
Koͤnig waͤhrend der Geiſtesſchwaͤche, die Folge einer Krank— 
beit war, eine Zeitlang alle Geſchäfte feinem beftinimten 
Nachfolger uͤbertrug, und nach einer Gewohnheit der Zeit 
ſich in eben der Krankheit, als Mönch einkleiden ließ, be⸗— 
dienten, um ihn an-der Wiederlibernahme der Gefchäfte 
(680) zu hindern, und in's Klofter zu bringen, wo er noch 
r) Darauf beiicht fi eigentlich dad Geſetz ded Receſuinth, das 
ihm die gte Toletanifhe Synode abnbthigte. Er giebt freylich 
einen andern @rund an. Coleti concilia tom. VII. p. 428. 
Cum igitur praecedentium serie temporum immoderatior avi- 
ditas principum sese prona profunderet, in spoliis populo- 
rum et augoret eis rei propriae censum % aerumna flebilis sub« 
jectorum, tandem supernae respectionis alflatu nobis est divi- 
nitus inspiratum, ut quia subjectis leges reverentiue declara- 
mus principum quogne excessibus ‚vetinaculum tem perantjae 


poneremus. 


 Erwig. j 58 
mehrere Jahre lebte s). Erwig ward gefalbt; der König, 680, 
die Hofbeamten und der Hofbifchoff hatten die Abtretungs» 


urfunde unterzeichnet t); doch glaubte der neue König ſich 


s) Wir wiſſen uͤber dieſe Begebenheiten fehr wenig mit Gemißheit, 
denn Roderich von Toledo, und Lucas von Tuy find fehr viel 
fpäter lebende Gefcbichtfchreiber, fie und Mariana, doch wohl 
aus ihnen, fagen, Egiza habe feine Gemahlin Cinxitona um 685 
auf Anrathen ded Damald noch Iebenden Wamba verftoßen. 
(Ferretas III. F.657. ©-463. d. deut. Ueberf- hat Died mit fhma: 
chen Gründen beftritten) Alle fagen, Wamba habe nod fieben 
Sahr, einer gar er habenoch zwölf Jahr nach feiner Abdans 
fung gelebt: Wenn Papenbrod act. sctorum mensis Martit. 
"Vol. III. in vita Ludgeri pag. 635. Recht hätte: nam illad 
. beatae memoriae haud memini scriptum reperiri, nisi 
de vita functis, fo hätte ich einen entſcheidenden Beweis, daß 
die Geſchichtſchreiber geirrt, Benn Coleti Concil. tom. VII. 
p. 1463. fagt: Erwig um 683 in einem Refeript an Die Kirchen: 
verfammiung unfer Vorfahr Wamba höchfeeligen 
Undenfe n s (etenim retroactis divao memoriae praedecesso- 
ris nostri Wambae regis temporibus); aber ich darf nicht ver» 
ſchweigen, daß welche Auctorität in ſolchen Sachen auch Papen— 
broch ſey, ihm eine andre entgegenſteht, Mabillon, bey ihm 
finde ich de re diplomatica pag. 536. ein Diplom Carls des 
Kahlen, wo ein noch lebender Adt, dem da? Diplom eriheilt wird, 
piae memoriae heißt und in den Noten zu.diefer Stelle'ſagt 
| Mabillon, cujus rei alia exempla’exstant, führt auch mehrere an. ' 
€) Concil. Toletan. Xll. c. 1. Coleti concil. tom. VII; pag. 1434. 
Vidimus — — — notitiam manu seniorum regni roboratam, 
coram quibus antecedens princeps et religionis cultum et ton- 
surag sacrae ädeptus est venerabile signum. Scriptaram quo- 
que ab eodem editam, ubi gloriosum dominum nostrum Er- 
vigium post se heri regem exoptat ; aliam quoque informa- 
tionem, jam dicti viri in nomins honorabilis et sancotissimi 
» fratris Juliafi Toletanae sedis episcopi, ubi cum se paravit 
et instruxit, ut sub omni ‚diligentiae ordine jam dictum do- 
minum nostrum Ervigium in regno ungere deberet, et sub 
omni diligentia unotiones ipsius oelebritas fieret. In qua ' 
scriptione et subscriptio nobis ejusdem principis \Vambae 
claruit et omnis evidentia confirmationis earundem scriptura- 
rum stse maünileste monstravit. \ 
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680, nicht ſicher genug, und berief deshalb mehrere Verſammlun⸗ 
gen der Bifhöffe und Edelen, welche feinen Anfprudy»ans 
erfannten und befräftigten. Für die Bereitwilligfeit der 
Herrn undden Eifer Der Geiſtlichen, die auch aufden Fall wenn 
er fterben foute, feine Zamilie durch Bannflüdie und Gebote 
zu deden ſuhten, mupßie er Den Legteren aufs Neue die 
Juden preisgeben, die in Spanien gelehrt und gebildet daß 
Ehriftenthbum befampften, mußte das Wahlrecht der Gothen 

neu befräftigen, mußte den Großen, did unter dem Namen 
der Hofbeamten eine eigene Claſſe bildeten u), neue Bote 
rechte zugeftehen, und die Ehr- und Rechtloſigkeit, die ſich 


u) Nıdt mie in Deutſchland entſtand hier der Vorrang der Hofaͤmter 
erſt in der fpätern Zeit + fondern ging mit Dem mweftrömifchen 
Hofceremoniel, fo grell der Contraſt mit der wahren Macht der 
Könige (die alſo bloße Eitelfeit hatten auch feyn mocdte, vom 
oſtgothiſchen Hof an den weſtgothiſchen über. Die Zahlder Bi— 
ſchoͤffe wär natürlich immer färfer als der übrigen virorum illu- 
strium, bey dem im Text, erwaͤhnten Goncilium 1681, untere 
fhreibennurısalg viri ıllustres, ohne weitern Titel. Beym VIII. 
Conc. Toletanum finde ich 16 comites 7 duces 8 proceres, In 
den eben fon ermähnten Leſetz Wambas, lex Visigorh, IX. 
tit. II. 1.8. bey Dom. Bouquet pag. 424 , wird die Nangorde 
nung fo geftelt: Sacerdotibus, Clericis, ducibus, comitibus, 
thiupladis, »vel Vicariis, Den legtern wird an einer andere 
Stelle dir Gardingus nachgeſetzt. Garsıad erfiärt aus andern 
Stellen die YUemter fo. . 1) Comites scantiarum — alle au 
duces Erzmundſchenken. 2) ıhesauri, Kämmerer, 3) patrimo- 
nii über Domainen und Hofhaltung, dazu gehört wahrſcheinlich 
der comes civitatis Toletanae an anderui Orten rerum publi- 
carum, 4) noıariörum der Kanzler, 5) spathariorum Haupte 
feute der Garde; 6) cubieuli Nammerherin; 7) stabuli Mar: 
ſchälle; 8) exercırus Generaie. Dies find die Proceres. Im Tirel 
dux b:deuter dies Wort eine. Würde, der comes iſt ohne Geſchaͤft. 
Sm zweyten Range find tiuphades und gardin!i dir Erſten; 
von den LK’ern weiß ich nichts beftimmted, die Eritern waren 
Vorſitzer der Gerichte und Oberften, denn lex Visigoth. Iib. IX. 
tit. II. 1.4. p 422. Dom Bouquet heißt es: yuod si quis, qui 
in hiuphadia sua fuerat numeratus, sine permissu thiuphadii 
sui vel quingentenarii, vel centenarii, velhecani cei. 
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ganze Diſtriete durch ihre Nachlaͤſſigleit oder Weigerung, 685. 
den unter Wamba haͤufigen Kriegszuͤgen zu ſolgen, zugezogen 
hatten, und wodurch ſie ganz in der Hand des Koͤnigs waren, 
aufheben v). Der eigentliche Zuſammenhang der Angelegene 
heiten dieſes Koͤnigs iſt uns uͤbrigens dunkel und ſein Cha— 
rakter nicht recht bekannt; denn wenn er Wamba verdraͤngt 
und ſelbſt Söhne hatte, fo muß es und wundern, daß er — 
dieſen den Thron nicht verfchaffen fonnte, fondern ihn Dem 
Egiza, Wambas Sohn, dem er feine Tochter, zur Gemahs 
lin gegeben, und ihn den feyerlichften Eid hatte ſchwoͤren 
lajfen, feine Schwäger nicht zu kraͤnken, Überlaffen mußte. 
Nicht fobald hatte Egiza nad) Erwigs Tode (687) den 
Thron beftiegen, als / er eine Reihd, und Kirchenver⸗ 
ſammlung berief, und fi von den geiftlichen Herrn ſei⸗ 
nes an Erwig geleiſteten Eides uͤnter dem Vorwand ents 
binden ließ, daß er mit dem heiligeren Eidey feinen Unters 
thanen alten. gleihed Recht mwiderfahren zu laffen, in Wider» 
ſpruch ftehe, meil vieueiht Jemand auftreten fönne, der 
gerechte Anfprüdye an fie habe, Uebrigeng finden mir nicht, 
daß er von diefer Losſprechung Gebrauch gegen fie gemacht 
* — 
vw) Mit dem oft angeführten lib. IX. tit 2. legis Visigothicae ver⸗ 
gleiche man Coleti Concil. tom. VII. pag. 1435. Post haeo 
illud inferro vestris deo placitis sensibus corrigendum guod 
nostri decessoris promulgata lege sancivit auctoritas, ut omnis 
aut in expeditione exercitus non progrediens, aut de exercitu 
fugiens testimonio dignitatis suae sit irrevocabiliter carens. 
Cujus severitatis institutio dum per totos Hispaniae fines or- 
dinata decurrit, dimidiam fere partem populi ignobilitarä 
perpetuse subjugavit. .Ita ut quia in quibusdam villulie vel 
territoriis, sive vicis peste hujus infamationis habitatores 
ipsorum locorum sunt degeneres redditi, .quia testificandi 
nullam habeant licentiam , veritatis ex toto videatur interijsse 
consura: sioque gemino malo teıra atteritur, dum et infami 
plebiam notatur elogio et reperiendae veriratis destituitur ad- 
sumento. _ Es würde zu lang ſeyn, bier au noch die den Pa: 
latinen ertheilten Rechte aufzuzählen, man ſehe Concil. Tolet. 
XIII. c. 2% Colet. tom. VII. p. 1467: 


701. 
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hätte. Seine Semahfin entfernte er von ſich w) ‚ aber * 
mit ihr erzeugten Sohn, Witiza, nahm er doch zum Mit⸗ 
regenten an, und gab ihm von ſechs Provinzen, in welche 
damald dad ganze Reich getheilt war, zwey zu verwalten, 
dod) fo, daß fie, wie Münzen und Inſchriften bemeifen, 
in Allem ald gemeinſchaftlich regierend angefehen murden. 
Aus vielen unter Egija gemachten Verordnungen fann man 


mit Gewißheit fliegen, daß die gefährlihe Verfhmwörung 


des ſchon oben erwähnten Gisbert von Toledo nicht die eins- 
zige, gewefen fey, die er zu dämpfen hatte. Als Witiza, 
Sohn und Enfel eined Königs, allein regierte (701), hätte 
man vermuthen follen,. daß endlidy einmal die Regierung 
fiher einer Zamilie Übertragen fey; aber entweder machte 
er fid) in der That derfelben unmwürdig, oder, welches wahr» 
ſcheinlicher ijt, wollte er die Rechte des Königs, dem faft - 
Nichts von feinem Anfehn geblieben war, ald daß er die 
geiftlihen Verordnungen beftätigte und befannt machte, mit 
einer Gemwaltthätigfeit, die ſich nicht allerdings rechtfertigen - 


läßt, wieder ficher ftelen. Darauf fiheint ed zu deuten, 


wenn er die Berufung auf den Römifchen Biſchoff, als den 
beften und am meiften beglaubigten Erflärer der Kirchenges 
fege hemmte, wenn er Geiftlihe feiner Gewalt unterwarf, 
wenn man ihm Schuld giebt, daß er geiftlihe Guͤter feinen 
Freunden gegeben, und die alten Rechte des Erzbiſchoffs 
von Toledo habe fhmälern wollen, um mit koͤniglicher Ad. 
gemalt feinem Bruder Oppad, dem Bifchoffe von Sevilien, 
den Primat von Spanien zuzumenden x), Damit wird 
w) Ritter oder Quthrie und Gray (denn ed ift im Text) bemerfen, 
Daß vor 685 die Scheidung nicht vor fih gegangen; fie'haben, 
wie auch der gelehrte Kenner der Kirchengeſchite, Ferreras 
den zten Canon des 694 gehaltnen Zoletauifhen Conciliums 
Golet. tom. VIII. p. 88. überfehen. Daß Egiza bald nur con- 
sobrinus bald gar nicht verwandt mit Wamba genannt wird, 


iſt bekannt. 

x) Da man ſogar die Acten des ı8ten Conciliums, das er balten 
fieß, um feine Ordnung einzuführen, vertilgt hat, fo glaube 
ih Died vermuthen zu dürfen. Selbſt Mariana ſagt das nice 
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gleichwohl nicht Alles zur Zabel, was man von feiner Grau⸗ 


famfeit und Ungerechtigfeit erzählt, da bekanntlich auch die 


verftändigfte und im Ganzen recht nuͤtzliche Willkuͤhr leicht in: 


Ucbermuth audartes und Uebermuth leicht Sraufamfeit nach 


fid) zieht, die dann in der Wahl der: Mittel und endlich auch 


der Zwecke nicht bedenklich feyn laͤßt. Genug, er ließ einen 
Sohn Recefuinthb , den Egiza nach Cordova vermwiefen 
hatte y)» bienden , und. zwang dadurch gleihfam deſſen 
Sohn Rodetid zur Empörung 2). Ob Übrigens: Wiriza 
ſelbſt, oder deffen Söhne erft von Roderich von der Regiee 
rung ausgeſchloſſen worden, iſt bey der Ungewißheit und 
den Widerſprüchen in der Geſchichte der letzten Weſtgothiſchen 


Könige in Spanien nicht wohl zu beftimmen;- daß Koderid).- 
(710) König ward, iſt gewiß. Während er ſich feinen Untere ; 


undeutlid de reb.  Hispan. lib. VI. cap. 19. Hisp. illustr. 
tom. Il. p. 382. Romani pontifhieis, cujus auspiciig. hactenus 
religio steterat et Gotliicae res. auctae et omnibus bonis ampli- 
Äicatae erant imperium abrogatum. Utraque lex, ut com- 


muni provinciae consengu et judicio sancirelur curatum. Ea 
‘re Toleti episcoporum conventus octavus decimus ‚Gunderico ' 


‘ejus urbis episcopo est’ habitus, in Petri et Pauli suburbano 
: templo, ubi ea tempora benedictinarum ‘virginum, domici- 
lium erat. Ejus conventus acta in volumen conciliorum relata 
non sunt, ne convenit quidem, cum legibus ecclesiasiicis 


u essent contraria- Judaeis redeundi atque habitandi in Ilispa- „ 
nia, contra quam antiquis ‚egibus cautum erat, facultas con- 


3 * 
ceo882. 


y) Nach Roderic. 'Toler. lib. III, c. 13. p. Pr 


2)‘ Roderic. Toletanus lib. IlI.:c. 37: p- 68 Hisp. ilhıstr. p. 62. 


Agitur Rodericus, ſilius Theodofredi quem Vitiza ur patrem 
privare ocalis;visus fuit, favore Romani senatus qui eum 
. ob Recisuindi gratiam diligebat, contra Vitizam publice decre- 


vit rebellare, qui ‚viribus praeeminens' cepit eum, et: quod: 


patri suo fecerat, fecit.ei. Ritter bat Unrecht, wenn er wegen 

des Romanus senatus Roderich angreift, ſo unſinnig war der 
nicht, daß er au Roͤmer in Italien oder an Griechen gedacht 
haͤtte, man hatte Die Verſchmelzung der Gothen und. Spanier 
viel verſucht, doch mar fie nicht vollendet, und Romanus 
‚exercitus en immer Apenler TEE S 


4, 


710, 
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. thanen verhaßt machte, und ſich durchaus nicht angelegen 


ſeyn ließ wie viele feiner Vorfahren, die auf aͤhnliche Weiſe 
den Thronbeftiegen, die Rahfommen und Bermandten ded 


letzten Königs zu verföhnen, wenn er fienicht, wie Andere, 


aufrotten fonnte, fundfchaftete. Tarif, den, mie oben er⸗ 
wähnt, Mufa in Tanger zuruͤckgelaſſen, die Klıften Spaniens 
aus, und fand bald Gelegenheit, dahin Üiberzugeben. 


b) Dmmajaden im Glanz ihret Macht und 
a der Dynaftie nad Spanien. 


Unter Abd ef» Malec hatte Hedſchadſh, der grauſame/ 
aber tapfere Stelvertreter ‘des Califen im Oſten, erft die 
Einpdrungen des Ketzers Schabib, der ihm fünf Heere mit 
ihren Fuͤhrern vernichtet hatte, dann einen’ anderen Rebellen 
Abd» er- rhaman ben Aſhat, der ihn zugleich als Ketzer und 
Tyrann angriff, (weshalb man Diefen Krieg den theologiſchen 
nannte) beficgt, und die unruhigen Gemüther durch Beute 
und Froberungen in den entfernteften Gegenden der Welt zu. 
beſchaͤftigen geſucht. Drey Sahre (von 699-702) hatte der 
Krieg mit Abd⸗er⸗-rhaman gedauert, und waͤhrend der Zeit 
war Hedſchadſh im Oſten ganz unumſchraͤnkt geworden, fo 
daß er Generale über Chorafan bejtettte, und Unternehmun—⸗ 
gen machen ließ, ohne den Califen zu fragen, oder dieſer es 
wagte, Etwas ohne ihn anzuordnen. So hatte 5.8. Mahleb 
aegen die Charedfhiten, oder Zanatifer des Schahib treffliche 
Dienfte geiyanz fein Sohn Yezid. hatte, die Unterftatthalters 
ſchaft in Sporafanı erhaltenz er erregte Die -Erferfucht: des 
Hedfhadfh, und mußte dem Eotaiba feine Stelle Iberlafe 
fen 3). In dieſer 3eit (705) ſtarb 460. el⸗ Malec , und 


a Darüber muͤſſen — Reiskens ungedruckte Aufzüge manche Auge 
funft gebem, undjeihand 'tnäte wohl, au! Nikbi ten Maiud 
dad Hiehergehoͤrige Fury zuſammenzufaſſen; de Sacy: Notices et 
..extraits. tom. 11. pP: 3745: faßt dies fo zuſammen. Nifdi, fagt 
Kr, erzähle: la gaerre que Hedſadj, gouverneür des deux Jraks 
‚veut a Soutenirr comreiMohammed ben Maschhath (man fieht, 
5 if derfeibe Mann, ben wir ‚bey Abulfeda und: Elmacin ald 


su 
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Walid folgte; er fuͤrchtete Hedſchadſh noch mehr, als ſein 706. 
Vorgänger, und erlaubte Züge in entfernte Gegenden, auf 
welche jener. Daß Blut der Moslim nicht hatte wenden wol: 
len. Cotaiba Drang nadı Bodara, Turfeftan, Chowaresm, 
Mohammed ibn Cafem- al Thafıfi machte Eroberungen. in 
Indien, und ſo wurden die reichſten Gegenden der Welt 
bis Über die Gebirge Indiens hinaus auf kurzer Zeit dem 
Ealifen unterworſen b), deſſen Red) durch die Ausbreitung 


Abd— er, hman finden) VP’histoire du ‚gouveragment eruel 
en mais glorie: ‘x de lled;alj et los’ conquei es de Cotaiba ben 
Moslem alb heli à qui Hedjadj avoit donne le 'gouvernement 
du Klocasan aur&s en «wvoir depouille Yezid fils de Mahleb. 
»: Cette partie de l’histoire des Musulmnns est très interessante 
: (für den, der Neues und recht Entirrnre®fucht) Cotatba, aussi . 
comu par un grand nombre d'ouvräges savans sur les »ntigui- 
ten. des Arabes que par ses xplotis, »joute aux conQuötes des 
* Arabes, Bokhara, Nakhscheb , Samarcaude, Feryana, et 
toute cette partie du Mawaranahr, il entre dans le Khöwa- 
vesm et soumet toute cetie province, 


b) Ueber das Eindringen in Indien hat Reife in den Noten zu 
Abulfeda zwey intereffante Stellen aus zwey Scholiaſten des 
Gorait, ‚von denen ich die Eine anführe. Hier moͤgen die Nach— 
richten, von Price, die ih als zu romanhaft und unkritiſch durch 
einander geknetet für dig d.tere Gſchichte nicht glaube gebrauden 
. zu müflen nügiıcher ſeyn; ich. habe fig, eben nicht zut Hand». Die 
‚erwähnte Stelle ſteht, Amuotat. ‚hist. pag 107. Hepagus ergo 
veniam rogabst ab Abd- al- Maieko..Indiam ‚armis .anı petendi. 
. Sed Abd-al- Malek negabat, praetendens nimis remota.esse 
loca, 'neque, debere Muslemos, pericwis temere :objectari. 
.Quum autom eo mortun succederet Valid rogabat Hegagus er 
impetrabat ab,eo veniam Indos invadendi.- Mittebat ergo:Mu- 
» hamedem, Blium Casimi, hlii Abu Okcaili qui Abu Osail pa- 
.. riter Muhumedis et Hegagi avus erat. Hic occidebat Daherum 
‚et Darhurum et expugnabat Multan. Quum anıem ibi esset 
moriebatur Valid et succedebat Solaiman, qui Muhammedum 
non tantum et India,revocabat vero, etiam flagellis caedebat ct 
‚eilicium portare jadebat, ex odio nempe quo Solaiman Hega- 
gum prosequebatur: Constiterat apparatuıs in harnc expeditio- 
nem quinguagintä,millies millibus ( drachmarum ? ? uud wel: . 


u 
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felbft geſchwaͤcht ward. Was in Indien erobert war, ging 
bald wieder verloren; Tuͤrken und Tataren des Landes am 
Dſchihun nahm man in Dienfte, weil diefe ärmlihen und 


friegögewohnten Nomaden von jeher gern flır Geld dientenz‘ 


man machte ‚fie aber felbft nad) dem üppigen Reichthum der 
betriebfam, gewordenen Araber, Perfer und der aus ihrer 
Miſchung entftandenen ganz neuen Generation lüftern, und 


fie lockten ihre Landsleute, deren Schaaren bald dieſe bilis ’ 


benden Länder überfhmwenimten, zum Raube nad) fi). Unter 
diefen Umftänden langte Mufa am Hofe Walid an, und 
zeigte die Ausſicht, aud) die furchtbaren Franfen, denn fo 
hießen aud) die Bewohner Spaniend, die oft von Algefirad 


aus die Klfte von Africa angriffen, und auf diefer Küfte. 
‚Ceuta mit einem nicht unbedeutenden &ebiet befaßen, zu 


demüthigen; man vermuthet leicht, Daß er die erbetene 
Verftärfung erhieltse Doc weder Mufa, Nofaird Sohn, 


nod) fein — General Tarif, Ziads Sohn c), hätte 
eine 


cher ?) verum per expugnationem Sindiae non tantum re- ° 
cuperabat suas impensas sed et alterum tantum lucrabatur. 


Wären dad legte goldne Dirhems gemwefen, fo hat man derglei— 
chen aus jener Zeit gewogen und fie 48 Gran gefunden, alfo gegen 
einen halben Louisd'or. Bekanntlich fingen erft damals die Ara— 
ber an ſelbſt Stempel fchneiden zu laffen und zu münzen. EI- 


- macin hist. Saracen. lib. I. pag- 64. Hoc anno (695) signati. 


sunt denarii et drachmae Arabice. Habuerunt enim antea In- 
scriptionem lingua Romana et drachmae quoque Persice. Ac- 
cepitque Hagiugius offieinam monetariam et drachmis im- 
pressit, deus unicus. Sed pondu⸗ eorum non erat justum. 
At quum Irakae praefectus esset Omärus filius Hobairae, 
justum pondus effecit: et post hunc etiam Chaledus Karsaeus, 
tum Josephus Omari filius deinde justum pondus fecit tem- 
pore suo Rascidus et Mamon, filius ejus nec non Vatlıecus. 
Erat autem pondus drachmae tempore Karsaei triplex: primae 
speciei pendebat drachmas decem ,: secundae guinque, tertiao 
sex. Percussi quoque in imperio Müsulmannico aurei pon- 


dere drachmarum septem. 


ce) Pagi, auf EINER Materinlien gefüßt,-hat aus -Karif und Tarie 


” 
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eine fo entlegene, durch's Meer von Africa getrennte Befigung 
behaupten fönnen, wären nicht in Spanien die Großen in 
Weichlichkeit gefunfen, der Hof Uppig, dad Volk den Küıns 
ften des Friedens ergeben und die ftrengen Geſetze Üiber die 


Heereöfolge gelöfet. geweſen. Nichts defto weniger ſchlug 


Anfangs, (708) nidyt allein die Gothiſche Flotte die Arabifche, 
fondern Zulianus, Statthalter der Gothiſchen Befikungen 
auf. der Küfte von Africa, . hielt den Angriff Mufa’d auf 
Ceuta zurüd, und zwang ihn zum Abzuge. Bald nachher 
aber ward eben Diefer Julianus mit feinem Könige unzus 
frieden, und er. und Witiza's Söhne ſcheinen fid mit den 
Arabern in ein Berftändniß.eingelaffen zu haben d). Nimmt 


zweh Perfonen ge:rsacht, Reiske in einer Zeile zu Guthrie fagt 
blos Tarif fey Schreibfehler, alfo nimmt er ed für eine Per: 
fon, Gibbon, vornehm wie er thut, nennt nicht Pagi einmal 


(müßten doc die Leute nur, mie leiht ein Mann von Geift, 


Gelehrfamfeit um ficd her breiten fann!) und fegt die Sache 
old fider voraus, darum mag hier Affemanns Urtheil flehen 
ltalicae histor. scriptt. cet. tom. III. p.77. Sed amanuensiung 
efror cst, qui quum Orientales sint, Africanum characterem 
plerumque non intelligunt, Quo enim litteram quam Orieu- 
tales uno superposito puncto diacritico Phe legunt, cum duo« 
bus Kaf; Atricani secus faciunt, nimirum sine puncto Pheyg 
cum uno puncto Kaf- Atque hine factum ut idem nomen ab 
Afticanis cum und puncto exaratum ipsi Tarif seu Taref les 
gerint, quum dicere debuissent Tarik seu Tarek; 


d) Auch Ferreras, der hier Handſchriften benugte, wird hier Quelle; 
Iſidorus Pacenfid ruft Roderich woͤrtlich fo ein, daß ma. des 
Sfidor Latein doch verfeht. Weber die Ungewicheit der. Geſchichte 
Diefer Zeit har Ritter zu Guthrie und Gray gebandelt , Doch hät 
er auf Ferreras zu wenig Rüdfiht genommen; dieſer dagegen 
will die Gefchichte der Cava, auf meld: Gibbon im einer Nord 
aus dem von Lucas von Tuy ſchlecht gebraudten und von ihm 


/ 


no ſchlechter verſſandnem Latein einen fchielenden Blick wirft, 


nicht aufgeben. Hätte Gibbon die Quellen, aus und von denen 
er reder, ordentlich gebraucht, fo wäre er wahr und zierlich zu— 
gleich, wer fann aber folgende Prachtworte leſen, ohne ſich daͤr⸗ 
über zu ärgern, daß fall jedes Wort eine Unwahrheit ifi. History 
Schleßers A, ©: 1.8; 2 = 


och 
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man dazu, daß taufende von Juden nad) Africa geflüchtet 
und ihre Brüder in Spanien zu einem: Scheindriftenthum 
gezwungen waren, daß diefe Juden mit den Arabern zu⸗ 
ruͤckkehrten, fo wird man mohl begreifen , daß auch die 
Einnahme der feften Städte ihnen leicht ward, fobald fie 
durd) Begfinftigung der Unzufriedenen erft-einmal feften Fuß 


. gefaßt hatten e). Den erfien Verſuch auf Spanien mußte 


Zarif fir Mufa mit zweytaufend in Africa geworbenen Leu⸗ 
ten machen, an denen, wenn fie untergingen, nicht wich 
verloren war, da man mit ihrer Entfernung vielmehr Africa 
fiherte. Der Muth, mit dem Moderich, der den Angriff 
auf diefe Art nicht erwartete, und welder in der Schnellig» 


of the deeline ch.LI. ‚edit. Basil. Vol. VIII. p.298- Secluded 
from tfie woıld by the Pyrenean mountains the successor of 
Alarich hud slept in along peace, tlie walls of tlıe cities had 
wmouldered into dust, ihe youth had abandoned the use ofarms. 
Hernach declamirt er gegen Roderich wegen feined Aufzugs, Den 
ihm ein fpäterer Schriftſteller andichtet. 
Julianus heißt ed gab die grüne Inſel, d.h. Algeſiras das 
zu ſeiner Statthalterſchaft gehörte, an Tarik, das muß nad) Asse- 
manni tom. III. p. 76. Ende Octobers 710 gewefen feyn. Rode- 
ric. Toleten. (aus Jfidor, dem Beitgenoffen) lib.IlI.c.ı9. Hisp. 
illustr. p- 60- Eo'tempore comes Juljanas insulam viridem, 
quae nunc Gezirat al Hadra dicitur (Geogr. Nubiensis: urbem 
insulae viridis Arabice dictam, Gezirat-al- Chadra primam 
ante alias expugnatam fuisse in adventu Mosulmannorum) de- 
tinebat, ex qua barbaris Africanis damna plurima inferebat, 
unde et ab eis’ plurimum timebatur. Erat autem tunc tempo 
kis in Africa princeps quidam, qui Maza proprio nomine di- 
cebatur, et erat ab Ulit amiramomim praeses Africae consti= 
tutus. Huic fuit Julianus comes factioso colloquio foederatus, 
promittens ei, si sibi crederet Hispariism esse daturum — — 
— — Musa conıinuo illud verbum Ulit amiramomim Ara- 
bum nunciavit, qui inhibuit eum;. ne in Africam cisfretaret 
(timebat enim, posse in periculum redundare) sed paucos mit- 


— 


teret, per quos posset promissa comitis experiri- Muza auiem 
misit cum comite Juliano quendam Tarif nomine, et cogno- 
mine Abenzarchanum centum militibus et quadringentis Altie 
canis et hi in quatuor nayibus iransierunt, 


I 
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keit feine Spaniſchen nicht aus Soͤldnern, ſondern aus Den 7122. 
Volk ſelbſt beſtehenden Truppen nicht vereinigen konnte, ſich 
benahm, erlaubt uns nicht, ihn feige zu ſchelten, wie Manche 
gethan haben, da man ihn hoͤchſtens der Unvorſichtigkeit 
anflagen darf. Statt die Hise der Araber und Mauritanier 
verrauchen zu laſſen, ftatt fie dee Wirkung. des Climaß und 
der Gefahr von Belagerungen auszufegen, ging er ihnen, - 
ohne feine Leute zu erwarten, in der Gegend von Kered felbft | 
‚entgegen, und gab ihnen Gelegenheit, nach ihrer Art zu 
fechten. So geſchah e&, daß ſie, die ihre natuͤrlichen Hefe 
tigkeit, ihre Uebung und die Ausſicht, entweder große Beute 
oder ſicheren Untergang zu finden, für einen erſten Angriff faſt 
unwiderſtehlich machte, denen uͤberdies die Spanier an Zahl 
der Menſchen, nicht aber der Streiter, Überlegen waren, 
mit.allen Vortheilen Fämpften. In den Feldern von Kered 
focht man acht Tage lang (vom ıgten Jul. 7ıı bis o6ten 
uf.) mit gleihem Gluͤck, am fetten ward Roderich vermißt, 
die Schlacht verloren, und Spanien von den raubgierigen 
Schaaren, die nun feihet mit taufenden ihrer neu befehrten 
Brüder verftärft wurden, uͤberſchwemmt *). Die blühen⸗ 
den Provinzen Andalufien, Granada und Murcia wurden 
fo ſchnell beſetzt, daß Mufa Über Tariks Gluͤck Eiferſucht faßte / 
und ſelbſt nach Spanien ging. Er kam vor einer anderen Seife 
her ald Tarif, und nahm Sevilla; Oppas, der, wie es heißt, 
Hin feinem Rangftreit mit Suindered von Toledo die Pflichten 
gegen fein Vaterland vergaß, verfhaffte ihm den Befiz der 
Städte, die er mit Gewalt nicht nehmen fonnte. Diefe 
ſchnellen Fortfchritte der Arabifhen Waffen und ihrer Lehre 
im äufferften Weiten, werden Niemand in Erftaunen fegen, 
der weiß, daß der eigentliche Spanier viel vom Africanifchen 
Charakter hatte, daß die Lehre Mohammeds Auen gleidy 
Freyheit mit gleicher Sclaverey bietet, Daß durch fie Die 


*) Rod. Tolet: J.c. cap.23. pag. 67.. Vix enim inter Arabes pedes 

quispiam| reperiebatur, 'nam ex equis Gotharum de pedestri 
‚ordine milites fuerant facti (Er meint, nad dem Stpf feiner 
Beit, fie wurden aus Anechten, Ritter) 

| u & 2 
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„12, arbeitende Claffe am mehrſten gewann; man wird ſich nod) 
meniger darüber wundern, wenn man bedenft, daß die 
Herten vom geiftlidyen« oder Layen-Stande allein Die Nation 
vorgefteut hatten, daß der Kern derfelben aber in Dienſtbar⸗ 
keit ſchmachtete f). Nody muß man dazu nehmen, daß mit 
der Eroberung eine Colonifation verbunden war, und daß 
die Juden, die aus Africa in ihr alted Vaterland zuruͤckkehr⸗ 
ten, und ihre in Spanien gebliebenen Brüder den Uebergang 
und den Verbindungsring zwiſchen den alten Spaniern und 
den mit dieſen aus vielen Urſachen ſchon vorher eng verbun⸗ 
denen Mauritaniern, die zu Tauſenden heruͤberkamen, bil⸗ 
deten 3). Nur die freyeren Bergbewohner Aſturiens, Gal⸗ > 


f) Vor der Ankunft der Araber, bev denen wenigflens in thesi Aled 
vor dem Geſetz gleich war, Römer und Gothen, die au in Epa- 
nien zwey Dritiheile des Landeigenthums in Anſpruch nahmen, 
die Freyen oder der Adel eine eigne Caſte, in einer forigehen« 
den Hierarchie von Unterabrheilungen wo die Duces unter den 
Pairs (Palatınen) oben anftanden, und wo jede Abtheilung ihre 
Morrechre hatte. An der Spige einer neuen Keıhe von Abtheis 
lungen in gehöriger Entfernung von den Palatinen fianden die 
Ziuphaden, in den untern Claſſen bis zum numerärius, der die 

' geringern Abgaben beptrieb, dem villicus, oder Dorfſchulzen, 
dem Hajo, der bald Actuar bald Geriptödiener ift (mie neulich die 
engliſchen Polizeygerichte der Hauptſtadt, weil ein ıhird clerky 

Actuar, nicht legal geftatter if, und zwey die Arbeit nicht verfehen - 

koͤnnen, ſtets einen Conſtable zum dritten Yctuar hielten) hatte jeder 

wieder feine, zum Theil zu vererbende Votrechte; aber Die Mepr- 
zahl der Einwohner war leibeigen und zwar leibeigen nad dem 

Kömifchen Geſetz, dad auf andere Sitten gegründer viel härter 

ald das deutfche fur diefe Elaffe war. Unter diefen Leibeignen 

hatten Die servi fiscalini, Die ded Königs Güter bauten, die 
mehrften Vorrechte der Freyen; ja, endlich wurden fie, wie Die 

Srepgelaffenen der Roͤmiſchen Kaifer, ald Beamte gebraudt und 

angeiehen und hatten als folde Vorzüge der Ehre und der Rechte 

‚vor den Sreven. 

5 Dies moͤgen einige Bepfpiele aus Roderich erläutern. Juden 
und ihre Coloniſation Rod. de reb. Hisp. lib. III. c. 24. p. 68. 
Hispalim eum Muza aliquando obsedisset, Christiani qui ive- 

“> rant ad villam, quao Beja dicitur aufugerunt. Ipse autem 
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liciend, Bidcayas, zu denen fi auch diejenigen Gothen 7'% 
fammelten, welche Ehre und Religion lieber hatten, ald ihre 
Güter, und unter denen man beſonders Pelagiud nennt, bes 
haupteten in den nördlidyen Gebirgen eine unbedeutende Uns 
abhängigfeit, bildeten aber bald Fürftenthlimer, aus denen 
mir viel fpäter ein chriftlihed Spanien wieder hervorgehen 
ſehen. Die Erzählung, daß aud) Oppas, der Verräther feis 
ned Baterlarided, dem Pelagius in die Hände gefallen fey, 
und durch ihn die verdiente Strafe erhalten habe, darf man 
bezweifeln, da freylich auf der Schaubuͤhne dad Stld ohne 
ſolche Gerechtigkeit unvollendet fcheint, im Leben aber fehr 
oft die waltende Vorſehung, damit nur fie adein und nicht 
Menſchen richten, den legten Act unferen Augen entrüdt. 
Glaublicher ift ed, daß Wiliza’s Söhne von Mufa nad) Das 
maſcus geſchickt worden, daß fie ihn dort bey feinem Herrn. 
verläumdet hätten, und nad) ihrer Rüdkehr graufam getödtet 
feyen. Das Schickſal der Sieger war nicht viel beffer; Tarif 
ward wegen eined Streitd Über die Beute von Muſa, deffen 
uUebermuth geftiegen und deffen Neid erregt war , wie ein ges 
meiner Soldat behandelt; Mufa felbft ward zurüdgerufen, 
machte ſich verdächtig, ald er den erfien Ueberbringer eines 
mn Befehls bey fich behielt b), und mußte dem. zweyten, 


eaptam Hispalim de Judaeis et Arabibus populavit- Von der 
untern Elaffe der Landeseinwohner: Rod. 1. lib. IV. 0.1. p. 
69. Praefecerunt itaque Saraceni in singulis regionibus prae- 
positos, qui a pauperibus vinitoribus et agricolis Christianis, 
quos sub tributo poermiserant permanere, census 
colligerent et tributa. Webrigend blieb Spanien und fein Statt: 
halter immer der Provinz Africa untergeordnet, dad fagt auch 
Iſidorus, wenn gleich nach feiner Weife fat unverſtaͤndlich. Pagi 
eritic- in ann, Baron ad ann.728- No. I. Codoyfa fey Statt . 
balter geworden, vir levirate plenus, auctoritate a duce Afri- 
cano accepta, qui Hispaniae potestatem sempor a monitu prin- 
cipis sibi gaudet fore collatam · 

h) Roderich erzäͤhlt die Sache ſonſt ganz einfach, nur daß er die 
Sache unter Walid vorgehen laͤßt. Roder. Tolet. hist: Arab. 
cap.X. Hisp. illust. p. 167. Muza autem cum Taric er: Mogeyr, 
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719, der ihn in Lugo in Gatlicien traf, folgen. Er ließ gleichſam 
ald Lnterpfand Spanien in den Händen feines Sohns, 
Abdsel-Azir, und reifete fehr langſam in glänzender Beglei— 
tung mit der -ungeheueren Beute nad Syrien. Er glaubte 
als der Dritte unter denen, weldye Damals die Herrfcyaft der 
Araber von einem Ende der Welt zum anderen brachten, fid) 
etwad mehr als ein Anderer erlanben zu können; er hatte 

daher fidy nicht begnligt, Abd « el» Aziz in Spanien einzufegen, 
fondern er gab die wichtige Statthalterfhhaft von Ceuta, die n 
Graf Sulian gehabt hatte, zu der er nody Tanger und ans 
dere Gegenden da «herum fügte, feinem anderen Sohne 
Abd⸗el⸗-Malek, mährend der Aeltefte, Abdalah, Statt⸗ 
halter in Africa für ihn blieb; dieß, verbunden mit feinem 
Ungehorſam, feiner Fangfamfeit, den Befehlen zu folgen, 
da er faft zwey Jahr zögerte, und Tarifd Klagen mußten 
den Califen ſchon aufbringen; ed Fam aber nod) etwas Ane 


ducens secum ihfinitam pecuniam et ex Christianis triginta 
millia captivorum et mensam viridem et plurimos lapides pre- 
tiosos pervenit in Syriam ad regem, sed Taric qui odium con- 
ceperat contra Muzam praevenit Muzam et se regis conspectui 
praesentavit accusans Muzam, eo quod de divitiis Hispali plu- 
rima occultaret et modica differebat. Cumque Muza so regis 
conspectui praesentasset male receptus cum jignominia est 
ejectus, privatus potentia et honore. Demum condemnatus 
in mille millibus et in decies centam millibus solidorum et 
dolore vario circumseptus vitam finivit. Der Tiſch Salomon$, 
den die Araber ald das Eoftbarfte Stud der Beute nennen: (El- 
macin p. 72. ex auro factam atque argento et tres habentem 
limbos ex] margaritis) war, glaube ich, dad Gefäß des Thoriss 
mund, von dem oben Die Mede war. Die Anwendung lehrt Cot- 
beddin hist. de Ja Mecque, Notices et extraits tom. IV. p. 
566. l’auteur fait'mention de quelgues agrändissemens faits 
par l’ordre du Khalife Welid, non pas à la Caaba, ' mais à la 
mosqude qui l'entoure: il dit aussi que ce Khalife employa 
36000 dinars a faire couvrir de plaques d’or les portes, la, 
gouttiere et les colonnes de la Caaba. Cet or venoit, dit on, 


de la, pretendue table de Salomon que les Muselmans trouvs« 
rent a la prise de Tolede. 
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deres Hinzu, dad feinen Sturz unvermeidlid) machte. Wie 
‘er unterwegs war; erfranfte Walid; Mufa wollte die lekten 
Tage deffelden #) durdy den prädhtigen Einzug in Damafcus 
mit taufenden don Selaven und ungehenrer Beute verherr- 
lichen; er Fannte die Eiferſucht Solimans, der feinem Brus 
Der folgen mußte, und ihm fagen ließ, daß. er feinen Einzug 
bis nach Walids Tod verfdjieben ſollte; doch wagte er, fid) 
dieſem Befehle zu entziehen. Er erfuhr fange vor feiner Uns 
kunft in Damafeus'den Tod des Califen, und gleich hernad) 
den Zorn Solimand; Wenn das ein Troft ift, To konnte er 
fih damit tröften, daß Soliman, ald er (den 23. Febr. 725) 
Ben Thron beftiegen *) „dieſelbe Behandfung, die er erlitt, 
den Bezwinger von Indien und:den Cotaiba, der durch fein 
Schwerdt: und feine Predigt gleichviel Menſchen zum Sölam 

1) DIE Reichthümer, die Watid aus Indien, Africa s und andern 
Ve ‚unter ihm befiegten Gegenden zufamen zu beichreiben,, find die 


Araber unermüdlich ; man findet das überall. Nur nech von der 
ungeheuern Moſchee in Damask. Abulfed. tom.!. p. 433. tem- 
plo suo ecclesiam , ‚quae olim votori structurae adstabat, ot 


quam a destructione hactenus immunem cum integro jureideo 
conservaverant Christiani, quod in ea urbis parte dimidia sitz 
esset, quae non armis sed deditione ad Muslemos concesserat, 
hanc igitur Nalid ecclesiam dixutam novo suo aedificio inse- 
- yait, Dann Elmacin hist, Sar. lib.1. P. 71. dicuntur Christia- 
ni pro ea obtulisse quadraginta millia.sureorum, quam eum 
illi pecuniam accipere nollent, cepit illad et destruxit, neo 
quidquam illis dedit. Perhibentur in exstruendo illo templo 
oecupati fuisse duodecim millia latomi — — dicuntur in 
'structuram ejus. erogatae esse quadringentae cistae, quarum 
singalae continuerunt quatuor decim mille aureos (oder Marai, 
in einer Note ben Reiske undecies mille mitkal auri). Erant 
atenae aureae Jampadum, prae quarum splen- 


\ 


in eo sexcentae © 
-dore homines orare non poterant etc. 
=) Hier kann ich der Rechnung Affemanni'd, der ich fonft alle Ehre 
mwiderfahren lafle, nicht folgen, meil es unmöglich ift, daß ſich 
die Rechnung mit dem Gange der Begebenheiten vereinigen laffe, 


715. 


ich habe alſo Pagi mit den Datis verglichen. Man jebe Asse» 


L manni Ital. hist: scriptores tom. III. P:79- 83. 


717. 
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gebracht hatte, erfahren ließ; doch farb Cotaiba mit dem 
Schwerdt in der Hand k), Mufa ward nad) Mecca geſchickt / 
dort auf eine graufame Weife lange Zeit mißhandelt, und 
feine ganze Familie in fein Schidfal vermwidelt. Seine Söhne 
fielen auf verſchiedene Weife: Abdr el» Aziz in Spanien nad) 
einer Verwaltung von mehr ald drittehalb Jahren ward ers 
mordet, und die Verwaltung von Spanien, die Ayub nur 
einen Monat gehabt hatte, fam unmittelbar vom Kalifen 
an al Hort (gewöhnlidy Alahor). Soliman fand Übrigens 
außer den Fortfihritten in Often und Welten audy ein anſehn⸗ 
liches Heer gegen Eonftantinopel gerüftet, über welches er 
den. Befehl feinem Bruder Moslemah übertrug. Wie er ihn 
rief, war er gegen die Armönier im Felde, meil fie ihren 
Statthalter vertrieben und Briechen in's Land gezogen hatten. 
Bon dort aus fonnte er am beiten in Kleinafien eindringen, 


“und hielt mit Soliman die: Eroberung der. Hauptftadt des 


Griechiſchen Reihd für leichter, als er hernady fand, meil 
über den Befig' des Thrond heftige Streitigkeiten waren 1), 


k) Hedſchadſch ftarb im Jahr 95 der Hedfhra (713 - 14) da erzählt 
Nikbi ben Maffud Notices et extraits tom. II. p. 374. Apres sa 
mort Cotaiba en verta des ordres du Khalife, avoit comserv6 
son gOuvernement et continue ses conquetes, Il s’etoit rondu 
maitı® de Caschgar et’ auroit porte ses armes jusque dans la 
Chine, si le Fay four (c’est ainsi que les Arabes nomment 
l’empereur de la Chine) n’efit en quelque sorte achet& la paix 
par l’accueil favorable qu’il fit;a une ambassade composee de 
douze Musulmans que Cotarba lui avoit enroyee et par les 
presens dont il les chargea pour ce gouverneur. Cotaiba qui 
eroyoit sans doute avoir des droits A la reconnoissance du 
Khalife, apprit avec chagrin. que Soliman vouloit lui Öter le 
gonvernement; il resolut de le conserver à quelque prix que 
go für, et sa rebellion causa une guerre fächeuse qui se ter- 
mina par la defaite de ce rebelle eı par sa mort. Beſſer wohl 
und fürjer Elmacin hist. Sarac. lib.1. p.74- Caraibas guberma, 
tor Chorasanae Suleimanni filii Abd-el-Meliki imperium abro- 
gavit Chorasanos quoque ad ejus depositionem invitens, sed 
hi noluerunt, quin in. eum irruentes eum occiderunt. 

» Dben, Seite. 208, ifl,gefagt, wie Juſtinjan II. (695) nad Eherfon 


* 
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und der tapfere Beneral der Aftatifchen Truppen, ti. 7. 
General des Dftens genannt, nicht abgeneigt fhien, mit ihm 
Unterhandlungen anzufntpfen. Es änderten fid) aber die 
Sachen bald, ald eben derfelbe General ded Oftend, Leo der 
Sfaurier, den Thron beftieg, und ‚einen neuen fräftigen 
Stamm in dad Briehifche Kaiferthum einfegte. Da man 
jetzt Conftarittinopel nicht wie das erſte Mal nur von Zeit zu 
Zeit angriff,. fondern zu Baffer: und zu Lande förmlidy eins 
ſchloß, und mit einer ungeheuren Flotte alle Buchten des 
Bosporus angefünt hatte, auch immer neue Truppen von 
Soliman hergetrieben, wurden, fo war der Verluſt des blü- 
hendften Heers beym unglüͤcklichen Erfolg zu beforgen, und 
Moslemah ſchickte Botſchaft uͤber Botfhaft, um den Ealifen 
zum Befehl des Abzugd zu bewegen; aber vergebend. Kälte, 
und zwar ungemöhnlid) firenge Winterfälte, Stürme, das 
Griechiſche Feuer, Leo des Sfaurierd Tapferkeit und Aude 
Dauer ſchwaͤchten dad Heer täglidy mehr, und obgleidy ohne 
‚Hoffnung des Erfolgs, durfte es doch nidtäbziehen. . Sogar, 
ald Die ganze Flotte durch dad Griedyifche Feuer vernichtet 
war, wollte Soliman noch nidt in die Aufhebung: der Bela» _ 
gerung willigen, und erft fein Nachfolger gab der Vernunft 
Gehör, und erfaubte nad) dreißig Monat erduldeter Befchwers 
lichfeit (718. Aug.) den Trümmern des fhönften Heerd, das 


verbannt ward, wie der General Leontius, den man an feiner 
Stille in Eonftantinopel ald Kaiſer ausrief, (698) von Tiberius, 
Ayfimarud genannt, verdrängt ward, und endlich durch Hüife 
der Bulgaren Juſtinian (705) den Thron wieder erlangte. Er 
machte fib aufd neue verhaßt, ward getödter und Philippicus 
Kairer. Eine Parthey umter den Truppen verſchwor fi gegen 
diefen , „überfiel ihn in feiner Reſidenz, blendete ihn, und ein 
gemiffer Artemiud, unter dem Namen Anaftafius ward eingefent 
(7:3). Er mußte aus der Hauptftadt fichen, ald die Matrofen 
" und Serfoldaten den Theodofiuß-gemählt hatten, und ſich durdy 
Verrath (716) der Haupiſtadt bemächtigten. Leo war mit diefer 
Wahl nicht zufrieden, da er dem Anafafiud gehuldigt hatte, und 
Theodoſius überließ ihm (717) den Thron nicht ungern. . P 


N 
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die Araber feit Tanger Zeit auögefandt hatten, den Rückzug 
anzutreten. "Uebrigend hatten Walid und Soliman, allen 
Berichten nad), eine Art Naturreligion ; fie fahen den Coran 
nur als ein ſchoͤnes Gedicht an, die Gebräudye der Moslim 


als Bolföreligion, durchaus nicht den einen ald Offenbarung 


und die anderen ald geoffenbart. Man kann ed daher wohl 
glauben , daß fie die Nachkommen des Abbad begünftigten; 
in Ruͤckſicht der Afiden that dieg Dmar, der auf Soliman 
folgte, auf eine unvorfichtige Weife m). Soliman hatte vor 
feinem Tode (717 den Sten Det.) *) Omar IL, den Sohn 
von Abd sel» Malers Bruder, Abd: el» Aziz, mit einer Tochter 
Dmar I. zum Nachfolger ernannt, nicht blos, weil er der 
Aecltefte der Damal$ in Damafcus befindfihen Ommajaden 
war, fondern weil er wußte, daß er, der Frommfte und 
Edelfte der Syrer, feinen Kindern, Die ein Anderer aus dem 
Wege geräumt hätte, nicht gefährlich fey. Der höhere Vers 
ftand des Coran und befonders der Erflärer defelben, die 
Dmar gelefen und gehört hatte, paßte für eine prächtige 
Hofhaltung, mie fie jegt in Damafeud eingerichtet war, Flır 
gierige Truppen und zahllofe Befehldhaber-derfelben nicht; 
ed hieß daher aud) gleih nad) feiner Thronbefteigung: man 


habe einen Galıfen, der zum Beten gut, zum Regieren uns 


m) Don Soliman erzählt Elmacin died in der folgenden Erzählung. - 
Elmacin hi.t. Sarac. lib.I, p.75. Polygamus erat, et heluo 
comedens singulis diebus circiter centum libras (Arabifide 
Pfund, immer noch viel) Adsciverat sibi Abdallam Abulabasum 
flium Muhamedis, filii Alis , Glii Abdallas, fil. Abbasi eum- 
que honorabat. Profectus autem Jezidus in Palaestinam misit 
quendam, qui eum lacte veneno infecto in via ei sederet de 
quo cum bibisset, praesensit mortem, atque secedens con- 
venit Abdallam Abul Abbasum fil, Mohammedis äil. Alis etc. 

. eique significavit, imperium perventurum esse ad flium ejus 
Abdallam, i- e. Saffahum, tradiditque ei scripta vocationis et 
edocuit eum quid faceret., 

. %) Walid. farb den ıoten Saphar, der fälı Dad Jahr auf einen 
Freytag, der der 1. Det. ift: Dann folgte nat Elmacin am Son 
tage, den a1. Sapho , Soliman, alfo den zien. 
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tauglich ſey. Erfcheute dad Urtheil der Ommajaden übrigens 
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ſo wenig / daß die Abfchaffung der Verfluchung der Aliden, die . 


Moamwiyah zuerst, in allgemeine Ausdruͤcke gekleidet, einge⸗ 
führt hatte, eine der erften Verordnungen feiner Regierung 
warn).F Er Ring bald noch meiter, und geftand ein, daß 
er an der Redytmäßigfeit feiner Herrfchaft, die den Aliden 
Hebühre zweifle 0). Er betrachte fidy, erflärte er, als den 
Dermalter der Schäke, die Armen und Nothleidenden' ges 
hörten, erlaubte fi nur einen täglichen Aufwand von vier 
Dirhem, hatte nur ein Kleid, fein Sterbelager fogar bes 
ftand nur aus Palmfafern, fein Kopfkiffen war eine Haut, 
die Dede eine geringe baummollene, und feine einzige Frau 
bediente ihn. - Einem ſolchen Manne mwagten aud) die Chri— 
fien in Damafcus ihre Klagen wegen der ihnen von Walid 
entrifenen Kirde vorzubringen; er ließ die Sache vor Ge— 
richt verhandeln, und wenn fie auch ihre Kirche nicht wieder 


n) Einfach und ſchoͤn bey Abulfeda tom. I. p. 439. Exscorationi au- 
tem, qua per expedita quaquaversum mandata interdicebat 
porro praefeciis Omar , substituebat ipse in suis oratiorlibus, 
guas singulis diebus Veneris pro concione recitabat, versum 
illum Corani „Deus imperat vobis aequitatem et bencficen- 
tiam et promptum propinquis opitulandi studium, scelera 
vero et foeda ęt iniqua vetat omnia”,. Morem illum constan- 
ter deinceps coflservarunt copcionatores, ut eodem, quem 
modo aitulimus Corani versiculo suos sermones obsignent. 


Darum foll denn der Sherif Mufawi ihn hernach unter allen 


J Ommajaden allein gepriefen haben, mit den Worten: „DO Sohn 


Abd el Aziz hätte mein Auge um einen von Om: 
majahbs Söhnen gemeint, ed hätte gemeinet um 
dich, du nahmeſt von und den. Fluch hinweg und 

die Schmach; ja koͤnnte iw erlöfen did, es ge— 
ſchaͤhr“ | Ä | | 


e) Elmacin Hb.I. p.76. Dixerat avus ejus Omar Alchitabbi, 
„ie Rlia mea nıscetur vir, qui mundum implebit juüstitia.” 

» + Natura ejus contraria orat naturae populi ejus neque vetuit no 
se vocarent et moram non concederent;. d. d. er ließ fich ſchmaͤ⸗ 
ben und nahm Ungehorfam nicht übel. Ei 


* 
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erhalten Fonnten, fo erhielten fie doch Entfhädigung p). Ob 
ein foldyes Leben und ein fo firenger Begriff von Recht fuͤr ihn 
in Damafeud fo paſſend war, und mit feinem Amte fo gut 
beftehen fonnte, ald mit dem feines mütterliden Großvaters 
in Mecca, kann bezweifelt werden; daß es ihm aber Ruhe 
und Frieden im Inneren und die frohe Ausſicht eines befferen 
Lebens, ald daß Leben diefer Erde iſt, verfchaffte, würden 
wir auch dann glauben, wenn mir gleich nicht dad ausdrück⸗ 
lihe Zeugniß eined Geſchichtſchreibers, welches zugleich fein 


‚eigenes ift, dafür hätten ‘g). Er felbft fühlte, daß er einer 


anderen, Welt angehöre, und zeigte bey feinem Tode feinen 
Unwillen gegen feine Familie, die man befdyuldigte, daß 


p) Elmacin l.c. p.77. Narrant Christianorum historiae ipsos in- 
stituisse querelam apud Omarem filium Abdulazizi, de templo 
s. Johannis quod destruxerat Walid et adjunxerat delubro ca- 
thedrali Damasceno et attulisse libellum Chalidis ſilii Walidi 
et pactum. quod templa eorum neque destraerentur neque 
otiosa forent. Sed obtulit iis Omar filius Abdulazizi quam 
obtulerat iis Walid pecuniam, quadraginta nempe aureorum 
millia: at illi noluerunt et obtinuerunt per querelam suam, 
ut traderetur eis templum eorum in limitibus suis. Hoc cum 
aegre ferrent Muslimi, dixit ſillus Idrisii Hulwanaeus foedus 
illud de templis eorum alteram tantum Damasci partem, quae 
pacifice capta erat, respicere, partis vero alterius, quao gladio 
capta erat templa Omnia tum in urbe cum extra urbem Da- 
mascenam Muslimorum esse, quod gladio capta esset. Post 
multas tandem altercationes convenit inter eos ut templum s., 
Johannis relinqueretur Muslimis neque hi praetenderent al=. 
quid in reliqua. Et scripsit Omar filius Abd-el-Azizi iis ta. 

bulas, ut nempe secure possiderent omnia Damasci templa, 
tam partis illias quae gladio capta erat, quam alterius, item 
et monasteria omnia et templa extra urbem , tum in viridario 
Gouta, tum in monte et alia: neque ea vel destruerentur aut 
otiosa essent, aut ulli Muslemo in ea foret potestas. 

q) Abulpharag. hist. dynast. pag.ı31. Dies viginti aegrotavit, 
cumque male se habenti diceretur; ‚quid si medicamina adhi- 
beas? respondet: si sanari possem vel au rem un 
gendo neguaquam eam ungerem, optimus est, 

‘ad quem abeatur dominus meus. 


' 
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fie- ihm ein’ langſam wirkendes Gift habe bepbringen laffen. * 
Als er farb (9. Febr. 720) folgte Abd⸗el⸗Malecs Sohn, 
Yezid. II, den Soliman mit Omar zugleich. adoptirt harte, 
dem man aber Solimand Tod Schuld gab. Er hatfe mit 
Unruhen zu kaͤmpfen, da Yezid, Malecd Sohn, in Choras 
fan ihm den Gehorfam verfagte, und nur durch die Tapfer« 
feit Moslemahs, der ben der Belagerung von Eonftantinopel 
den Dberbefehl gehabt hatte, befiegt ward. Während Moda 
lemah Dſhordſhan und Tabareftan wieder unterwarf, gab 
ſich Dezid IL, forglofem Wohlleben hin, denn er ahndete nicht, 
daß man feinen Thron untergrub, und überall in der Stine 
für Ali's Haus, deſſen Rechte die Abbafliden für fidy zu 
haben. vorgaben, Anhänger warb. In Chorafan war die 
Zahl der Freunde Alid am arößten, man fuchte umfonft durch 
den Tod von Taufenden den Anhang diefer Schüten auszurot-⸗ 
ten, und Ale waren voll dunfler Ahnung der fommenden 
Dinge, die fie bereiten fahen und hörten, während Nichts 
froͤhlicher wary als Yezidd glänzende Hofhaltung. "Dort vere 
fammelten fi Dichter, dort im geſchmackvollen Glan; fangen 
fie. die: ‚Lieder der Liebe, die unter den Arabern fo berühmt 
find, ald Anacreonsd Lieder unter den Griechen. Die Ge⸗ 
ſchichte der Hofhaltung lebt noch in vielen wahren und erdich⸗ 
teten Erzählungen ‚und des Califen ſchwaͤrmeriſche Liebe zu 
zwey Saͤngerinnen, fein Tod aus Werzmeiflung, ald die 
vielgeliebte Hababa in feinen Armen geftorben, ift ein viel 
befungener Gegenftand Arabiſcher Dichter r). Als er ſtarb, 


#) Ueber dieſe Liebe hat Elmacin ein Dyſtichon, dad Reife Nor. 
211. p-121. der Noten zu Abulfeda verbeffert und überfegt, Abufs 
pharadfh erzählt artig die Geſchichte derfelben Abulphar. hist. 
dynast. pag · 132. Fertur Yazidum, cum tempore fratris sui 
Solimanni peregrinationem religionis ergo institueret, Habba- 
bam quater mille aureos emisse, dicente autem Solimanno, 
mihi in animo est Yuzidum coörcere, ipsam remisisse, quam 
deinde emit Aegyptius quidam; ad cum ad ipsum delatum 
esset imperium dicenti uxori ejus Saadae. Estne adhuc in 
mundo quidpiam quod optes? respondisse: Imo, Hababa; 
mittentem ergo Saadam ipsam.emisse beneque curatam ad Yasi- 


\ 
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empfing fein Bruder Heſcham, der ihm folgte (72digiwifchen 
22. und 29. Febr.) Siegelring und Prophetenſtab an einem 


flein 


en Drte weilih vom Euphrat, wo er dunfel und vers 


geffen bisher gelebt hatte, den er aber nachher ausbaute und + 
bewohnte, meshalb der Ort den Namen ſeiner gepflafterten‘; 


Stadt (Ruſaf⸗Heſcham) erhielt. Bad Yezid durch Wolluft und. 
Ueppigfeit nicht gegen fein Haus. gereizt, das kraͤnkte Hefhams 


Geiz. Er war zum Beherrfcher eines Reichs weder erzogen,“ 


nod) 


die allergefährlichfte für einen Defppten, befonders im Orient, 


geboren; ‚denn die Leidenſchaft eines Eleinlichen Geizes, 


.. 


machte ihn verächtlih, und die großen Schäge, Die er zu⸗ 


fammenbradhte, mußten eines Nachfolger Verſchwendung 


hervorrufen 8). Unter ihm wurden die Wolfen, die ſich 
vorher zufammengezogen, nicht allein merflidy Dunffler über. 


feinem Haufe, fondern es erlitten die Muhamedaniſchen 


Heere auch die sche bedeutende Niederlage in offengr Feld⸗ 


dum attulisse, —* post velum collocata, ei dixisse: Estns 
imperator fidelium quod optes ?  respondentegue ipso, jam 
tibi indicavi, sublato velo dixisse, haec est Hababa, surgen- 


temque, ipsam cum illo reliquisse. Magna ergo apud ipsum 
in gratia er 'honorifice tractata fuit- Saada- Dixit aliquando 
- cantu Hababae commotus: sinite me volare, seque ad volan- 


dumexpandit. Dicenteque illa, o imperator ſidelium eat no- 
bis te opus; respondit, per deum, volabo. Dicentiqwe cui 
populum committes ? Tibi, inquit, et manum ejus dooscula- 
tus est. Prodiens ergo ex famulis ejus quidam: incalesoar 
tibi oculus, inquit, quam futilis es. Eandem cam ipso ad 
partes Ordonnae oblectationis caussa profectam, uva petit, 
qua ipso ore eam excipienti, gulam ingressa,, paene suffocata 


‘est, unde morbum contraxit, quo mortua est. ille autem 
eum per triduum insepultam relictam donec oleret, olfacere, 


s) 


deosceulari, intuensque flere Et cum sepultae diebus quin- 
decim superstes mansisset, mortaus est; juxta ipsam sepultus. 
Ueber dad Letzte weiter unten mehr. einen Charakter faft eine 
Anecdote bey Abulpharadfh in zwey Worte treffend zufammen. 
Abulphar. hist. dynast. p. 133° Dictum ost ipsi, Tune Chali- 
fatum appetis, cum avarus sis ettimidus? Quidni Cinque) 
ambiam , cum mansuetus si et temperans ? 
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ſchlacht. Doch muß man geftehen, daß bad fegtere für das 


Reid) unbedeutend. war, denn night blod foht Damals Afad 


(737.53) und der nachherige Calif Merwan in der Gegend 
von Derbent *), wie andere Feldherren jenſeits des Oxus 


730. 


mit Giuck, ſondern jene Niederlage ſelbſt traf eigentlich die 


Araber weniger als die Africaner, die nad) Spanien: Über» 
gingen, weil Spanien ald ein beſonderes Reid), deſſen Ober⸗ 


berr vom Ealifen ernannt wurde, angefehen werden. kann. 


In Spanien war nad) ded Erobererd Sohn, wie ſchon vorher 
berührt ward, mährend ganz kurzer Zeit Ayub, dann (715- 


7:18) al Horr ı) Statthalter gemwefen. Der Lekte hatte in« . 


nere Bewegungen unterdrücdt, den Zwiſt der geborenen Ara» 
ber und der Mauritanier beygelegt, und zuerſt einen feſten 


Fuß in den „Bothifchen Provinzen dieſſeits der Pyrenaͤen ge⸗ 


faßt. Da al Horr die erften Schritte gethan, war für feinen 
Nachfolger al Sennagh *) zu den Zügen nad) Gallien, die er 
ruͤhmlich begann, und ſchimpflich endigte, der Weg gebahnt, 


‚*)-In der Begend von. Derbent wurde, ald dad Land des guldnen 
Throns (Serir aldheheb) befiegt mar ,. befonderd ein ſchwerer 
Tribut von Menſchen (bekanntlich in Georgien und der Nach: 
barfıhaft immer eine Waare) erhoben. Im Lande jenſeits des 

Oxus ward Ferdſhana beſetgt. 

t) Schon oben iſt erinnert, daß er bey den Dccidentalen Alahor 
heißt, fein eigentlicher Name war, al Hort ben Abd- er: Rha- 
man al Safakos, oder aus Safakos gebürtig. Die Zeitrechnung 

. und folglih die Geſchichte if hier erflaunlih verworren. ‚Car: 
donne ift zu unkritiſch, Pagi hatte nit alle Quellen, Aſſemanni 

‚hat nicht Umfiht genug, und hätte die histoire de Languedoc 
vergleihen muͤſſen. Ich baue, wo es nur immer möglich if, auf 
die fihere Auctorität Roderichs und des Fragments von Aniane, 
deffen volltändigen Zert man chronicon Moissiacense nennt. 
Auf Roderichs Auctorirät behaupte ich denn, daß Muza nicht 
weiter ald Saragoffa-gedeungen fep, und erſt al Horr na Gal⸗ 
lien, doch nicht wie Ferreras irrig berichtet, nach Narbonne, 
man ſehe (Vaisselle) hist. de Languedoc tom.1, Not, LXXXIL 
No. XI. Schade, daß damals Aſſemanni noch nicht heraus mar, 

*) Zama, Soma, bey den £ateinern, Aſama bey Aſſemanni; eigents 
Ih al Sennagh ben Malek, el Haulani. 
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Er nahm Narbonne, und machte in den eroberten Landen 


trefflihe Einrichtungen u), aber der Angriff auf Eudo in 
Touloufe Foftete ihm, mie oben in der Fraͤnkiſchen Geſchichte 
erzählt ward, das Leben, und feine Leute litten bedeutenden 
Berluft (721, nicht 7a2). Schon damals verſuchten die Spa» 
nier ſich felbjt ein neues Oberhaupt zu geben, und wählten 
Abd »er: Ahaman ben Abdunah al Gafeki; der Calif verfagte 
ihm aber feine Beftätigung, und ſchickte Ambeſah v). Diefer 
war dieffeitd der Pprenden gluͤcklicher ald fein Worgänger;. 
und feine Truppen ftreiften bis nad ‚Burgund. Er ward 
nach drittehalb Jahren (725) ermordet, und feine Radyfolger 


hatten mit Unruhen zu Fampfen, bid Abd»er Rhaman, durch 


! 


den Aufruhr ded Muniz und eigene Ruhmfucht bewogen, ges 


gen Eudes, dann gegen Carl Martell zon, wo er die in deſſen 


Geſchichte ermähnte Niederlage erlitt. Gefaͤhrlicher als dieſe 
Niederlage durch Die Franken, oh man leicht von Den 
Gränzen 


u) Roderic- hist. Arab. cap. XI. p. 168 .· Tunc etiam in Occiden-. 
tis partibus multi illi prospera provenerunt ; nam Zama, qui 
tribus annis ducatum tenuit, in Hispaniis proprio stylo de- 
scripsit vectigalia Hispanorum et quod prius indivisum ab 
Arabibus habebat. Ipse partem militibus reliquit dividendam * 
partem fisco de mobilibus et immobilibus assignavit et Gal- 
liam Narbonensem divisione simili ordinavit et Francorum 
gentem bellis frequentibus stimulavit et Narbonae ob tuitio- 
nem patriao elecros milites collocavit. Was d’Hermilly in den 
Noten zur Franz. Ueberſ. von Serrerad 4r Th. ıteAbth. $. 58. 
gegen hist. de Languedoc tom.I. Not. LXXXIV. tit vorbringt, 
laͤßt fi leicht widerlegen. 

v) Ihn nennt Affemann Abbad, fonft in den Jahrbüchern Ambeſa, 
Ambiza, Ambaſa; der eigentliche Name ſagt Cardonne war, 
Ambeſah, ben Sohaim, el Kalbi. Auf ihn folgte Ambza, dieſer 
ernannte den Azra ben Abdullah el Fahri zu ſeinem Nachfolger, 
aber der Galif billigte Died nicht, fondern fandte auf Berlangen 
der Epanifoben Armee feinen Bruderſohn Jahia ben Soliman; 
nach diefem waren in ſechs Monaten eben fo viele Statihalter, 
bis Hefham einen in Epanıen ſchon vorher angefehnen Mann, 
jenen Abd, er Rahman ernannte. | 


Hefham. 87 
Gränzen abhielt, war flr Spanien und Africa der innere 
Kampf zwifchen Arabern, Spaniern, Mauritaniern, in 
Mauritanien aufgetretenen Schwaͤrmern, Nigritiern und von 
dieſen zu Huͤlfe gerufenen Negern, die in Spanien und auf 
der Nordfüfte von Africa blutige Kriege mit einander fuͤhrten. 
Um Ddiefe entfernten, wenn gleidy blutigen Händel bekuͤmmer⸗ 
ten fi Übrigens die. Califen felbft wenig; denn fie hatten in 
der Nähe mit den Anhängern des Abbas und Ali auch dann 


ua. 


noch zu fümpfen, als Zeid, Hoſains Enfel, Alis Urenkel, 


wie ſeine Ahnen, das Opfer der Treuloſigkeit der Cufenſer 
geworden war. Von der Menge derjenigen naͤmlich, die 
dieſem Ungluͤcklichen anhingen, und die ihn gerufen, blieben 
nur vierzehn ihm treu. Waͤhrend es endlich in Spanien den 
Statthaltern gelang, die Unryhen zu dämpfen, arbeitete, 
ohne ed zu wiſſen, Hefham auf den Untergang feiner Familie. 
Um fiebenhundert Kaften, die eg hinterließ, mit Schägen zu 
füsten, hatte er Spanien und Africa ausfaugen laffen , und 
zum Aufftande gebradyt , verfagte- feinem beftimmten Nach» 
folger audy dad Nöthigfte w), machte ihn dadurch noch leicht» 
finniger und verfhwenderifher, ald er ſchon von Natur 


w) Auch da zeigten fich die ſchon vorhin genannten, in ihm fib auf, 
rn iegenden guten und böfen Eigenfcaften. Erft hatte er ib War 


lids ungemein gütig angenommen, und fo ungleich aud ihre Chas 


rakfere-fih waren, ihm zum Nachfolger beflimmt. Abulpharag. 
hist. dynast. p.134. Cum ergoimperio praefectus esset Hescha- 
mas ‚: Jezidi frater, Al Walid Yezidi filium honorifiee habuit, 
donec conspicna esset ipsius impudentia, vinoque indulgeret 
et religionem contemtui et despectui haberet, exinde enim 
ipsum aversatus, male tractare, increpare, contumeliis afficere 
ac co&rcere. Egressus erga Walid cum amicorum praecipuis 
quibusdam et famulis sedem Azraki fixit, dixitque sociis 

. suis: inauspicatum iſtum pater meus familiae suae praefecit, 
eumque haeredem sibi constituit, ille vero mihi ea quac vide- 
tis facit, nec quemquam in quem affectu propendeam novit, 
quin ei illudat. Nec a daserto io discessit al Walid, donec 
moreretur Hescham. 


” 
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war x)/ noͤthigte ihn, den Hof zu verlaſſen, und hielt 
ihn von alten Gefchäften entfernt. Diefer Sohn feines 
Bruderd Dezid‘, der unter dem Namen Walid II. Calif 


wurde, hatte hernach nicht fobald nad) feinem Tode (7. Febr. 


745) den Thron beftiegen, als er ſich eben fo angele 
gentlich befchäftigte, Schäge zu verſchwenden, als fein 


Vorgaͤnger Ängftlid) gewefen war, fie zu fammeln y). Nicht 


durch die Verfhmendung, fondern durdy eine ſchaamloſe 
Vergeſſenheit alles Anſtaͤndigen reizte er uͤbrigens in der fure 
zen Zeit feiner Regierung felbjt die Leute gegen fidy, melde 
er durch Geſchenke hatte zu gewinnen gefudyt. Dieß waren 


x) Daß died der Fall war, ſagt Abulfeda ausdrücklich Annal. Mos- 
lem. tom.1. p.459. Ad incitas fere redactus et ultimis pressus 
angustiie Valid per insperatam cognati mortem transfertur im 
amplitudinem et opulentiam,, Chalifa salutatus die decimo 
tertio supradicti mensis tertii hujus anni centesimi vigesimi 
quinti. Opum autem insuetudine, ut ſit, voluptatibus et lumu-. 

- xiae totum se dedit, vino potando, musicis concentibus au- 
diendis, feminis: milites universos stipendiorum decimis pro- 
digus suxit, et alia guadam decusse praeterea suos Syros; ne- 
quo umquam guicquid rogaretur negavit. 


y) Dad fucht Abulpharadſch anfhaulid zu machen hist. dynast. p. 
135. Obiitne, inguit (sc- Walid) Hescham? respondentibus 
ipeis ita; misit ad gazop hylaciorum praefectos dicens custodite, 
quae vobis in manibus sunt.- Hescham ergo e mörbo exper- 
recto, cum aliquid peteret, ipsum donegarunt. Tum ille: dei 
sumus! quasi vero \Validi thesaurarii fuissemus! statimque 
exepiravit. Prodiens ergo e carcere Ejad, WValidi scriba, gizo- 
phylaciorum ostia obsignavit, atque Heschamum lecto'suo de- 
traxit, nec cucumum jpsi jnvenerant, qua aqua ad ipsum la- 
vandum calefieret, donec mutuo petereut, quin nec involu- 
'crum ex thesauris ipsius, adeo ut ferali amiculo involrveret 
ipsum Galeb ipsius libertus. Heschami etiam domesticos et 
amicos durius'tractans \Valid dixit: mensi sumus ei mensura 
qua mensus est, nec ei vel latum digitum imminuimus. Ubi 
autem imperator factus est Wealid olaudis inter Damascenos et 
caccis victum et vestes suppeditavit, militumgue filiabus odo- 


ramenta ot vostes. 
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beſonders die Soldaten, vorzüglich feine Syrer, deren 
Sold er erhoͤhte, ohne in feiner Unvernunft nur daran zu 
denfen, welde ungeheure Ausgabe dieß bey der Üubergroßen 
Anzahl Truppen, Die in alten Theilen des Reichs gehalten 
wurden , verurfadyden werde. Nicht volle funfzehn Arabiſche 
Monat nad) feiner Thronbefteigung , als er fid) unter dem 
Vorwand der in Damafcus herrſchenden Peft aud Diefer 
Stadt in eine Meine Burg in der Nähe derfelben 2) begeben 
hatte, wiegelte feines Oheimd Sohn, Yızid, die Einwohner 
der Stadt und die Soldaten gegen ihn auf: Er hatte An» 
fange nur fieben oder zwölf Leute bey ſich, es bedurfte aber 
keines großen Anhangs, fondern nur eines erften Urhebers, 
um die ganze Volksmaſſe gegen einen fo gottlofen Califen in 
Bewegung zu bringeh. Auch der Commandant von Das 
mafcus war damals abmwefend, er ward bey feiner Rüdfehr 
gefangen, und das Volk cılte zu Walids Luftert hin. Er 
ermannte,fih, kam aus feiner Burg dem ungeordneten 
. Halıfen mſeinen Soldaten entgegen, und hätte ihn Übers 
mwinden, wenn die frifihen Truppen, die ihm Hezids eigener 
Bruder, Abbas, zuführte, hätten zu ihm ftoßen koͤnnen. 
Aber Manſur, einer von den Verfhmornen, fing Abbas auf; 
und zwang ihn, Hezid zuhuldigen; nun ward Walid geſchla— 
gen, in feiner Burg belagert, und bald darauf ermordet a) 


2) Abulfed-1. p.46r. castrum Nomani Baschiri in Basıra: H'- 


7hh: 


macin. p.84- In Bahara in Tel-Raher. Elmacin fehreibt der - 


Ermordung Walids alles folgende Unglüd zu p. 86. . Interfecto 
Walido regiones sunt conturbatae, multiplicati Chawaresii et 
debilitatum regnum filiorum Omiae, ita ıit eos superaverint 


inimici. Fuit caedes \WValidi una ex caussis cur imperium 


eorum cessaverit. Ita cuique rei sus est caussa; 


a) Abulphar: hist. dynast. p.136. Cum autem illum in arce süd 
obsiderent, jpse ad portam accedens: annon (inquit) ego vos 
muneribus auxi? annon impensis vos levavi? annon pauperi- 
bus vestris dedi? Illi auteın, non nostri, inquiunt, gratia 

‚ ipsorum de te vindictam siumimus sed ideo quod ea patraveris, 
quae prohibuit deus, vinoque indulseris ao cum patris tui 


ya 


% 
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744 (18. Febr. 744). Neʒid III. fand die Caſſen leer, die Eins 
‚Fünfte verfhwendet; er mußte Die unvernünftige Soldete 
erhöhung abfchaffen, Fonnte alfo auf die Eyrifchen Truppen, 
die ihn mit dem GSpottnamen des Knaufers bezeidyneten, 

j nicht rechnen; in Paläftina, wie in Chorafan, verfagte man 
ihm den Gehorſam oͤffentlich b), in Hemd verbrannte man 
feines Bruderd Haus, und im Lande zwifchen Euphrat und 
Tigris nahm der Stafthalter des Landes, Merman, im Namen 

der unmlirdigen Söhne Walivd, Hafem und Döman, die 
man in Damafcus in den Kerker gemorfen, dad Calıfat in 
Anſpruch c). So gerecht diefer Vorwand, Yezid den Ges 


‘ eoncubinis rem habueris. Respondit: sufficit,, satis collige- 
' tur dispersio vestra, nec concordatura sfint verba vestra. Tum 

descendentes de pariete decem viri caput ipsi praecisum ad “ 
“ Yazidum miserunt, qui illud hastae inixum circa Damascum 
. gestavit. 

b) Manfur follte Chorafın und Irak erbalten, weil er Yezids Bru— 
der Abbas, mie er Walid zu Hülfe eifte abgehalteg hatte, die 
Einwohnet von Choraſan aber unterſtützten ihren Staͤtthalter 
Nafr, und dieſer wich alfo nicht; Itak nahm hernach Yezid dem 
Manſur, um es einem feiner Anverwandten zu geben. 

co) Ueber Merwans Anſpruch an dad Califat hat Reiſske den Gen 
Gotaiba angeführt. Annott. hist. ad Abulfed. ann Not. 227. 
p- 130. Dictum fuerat sacramentum Jbraliimo filio Walidi, 
filii Abd-el-Malcki et postejus fata » si quid lıumani patert= 
tar Abd-el-Azizo filio Ilegagi, filii Abd-el- Maleki. Marvan 
autem ei sacramentum et obsequium negabat, sibique chalıfa- 

tum quaerebat, eo praetextu, quod Hakem, Alius Validi, 
filii Jazidi, Marvanum paullo ante mortem haeredem sui juris 
ad chalifatum renuntiaverat. Scilicet Hakem iste detinebatur 
una cum fratre in oarcere, in quem'Jazid, filius Validi eos 
.conjecerat (et ubi necabatur ), Hac de caussa et hoc titulo 
postulavit sibi Marvan chalifatum et aderat cum incolis Gezi- 
rase et Kenesrinae et Hemsae. Opponebat quidem ipsi Jbra- 
himus filius Validi Solaimannum filium Heschami cum Syris 

- (h. e. Damascenis) suis ot ocourrebant partes in tractu Gut- 
tano. Sed Solaimam cedere coactus reiro s6 ad Jbrahimum 
recipiebat-. Cujus castrorum stationem occupabat Marvan, 
ibiquo curabat, sibi sacramentum dici. Jbrahimus quoque se 





* 
/ 
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hotſam zu verſagen, für Merwan war, fo viel gerechter er 749 
wurde, ald man die ‚Kinder graufam und treulog ermordet: 
hatte, war doch- Merwans Unternehmen von unglüdlicher 
Vorbedeutung für ihn und feine Familie, weil er das Glüuͤck 
der Waffen uͤber das Erbe des Propheten entſcheiden ließ; 
uͤbrigens war er des Califen Merwan Enkel. Pezid erlebte 
Merwans Sieg nicht, er ſtarb (Jun. 744) wenig über 
fünf Monat nach feiner Threnbefteigung. Sein Bruder 
Shrahim Tief ſich in Damafcus als Califen audrufen, und 
ſchickte hundert und zwanzig taufend Mann unter Eoliman, 
Hefyamd Sehn, gegen Merwan. Diefer fhlug Soliman 
mit einem viel Meineren Heer, und noͤthigte Ibrahim, nad) 
vierzig oder fiebjig Tagen das Califat nıederzulegen; doch 
focht Ibrahim hernach, als ed den Kampf um die Herrfchaft 
und endlih um’d Leben des ganzen Hauſes Ommaja galt, 
am tapferften an Merwans Seite in der Schladt am Zab. 
Set war Merwan allein Calif, und unterdrüdte mit Ge⸗ 
walt der Waffen die Unruhen, welche in Eyrien und von 
Prinzen ded Haufe Ommaja gegen ihn erregt wurden, fo daß 
uͤberall Blut floß. Während feiner ganzen Regierung traute 
er den Einwohnern von Damafcus nicht, und behielt in 
Harran feine Reſidenz, wodurch die Unzufriedenheit der 
Syrer vermehrt ward; und er mußte ſchon im Gahr nad) 
feiner Thronbeſteigung als Feind in feine eigene Haupt- 
ſtadt eindringen. Auch die anderen Staͤdte und Gegenden 
von Syrien, mo der Ommajaden, Anhang der ſtaͤrlſte war, 
litten. Unter Ddiefen hatte Hemd den Gehorſam verfaat;z 
Herman erfhien vor den Thoren der Stadt, man ließ ihn Ans 
fangs ein, fiel aber Dann tiber fein &efolge her, und hieb uͤber 
dreyhundert Mann von feinen Leuten nieder; er ſelbſt entfam 
faum den Händen der Buͤrger. Voll Rache griff er die 
Stadt feindlich an, ſchleifte, als er fie mit Sturm erobert, 
die Mauern, und ließ fehöhundert angefehene Bürger tödten; 
dieß hatte mehr erbittert als geſchreckt, wie man deutlich ſah / 


abdicabat jure et imperio suo, domiriumque egnoscebat Mar- 


vanum. Haec omnia sesqui mense contigerunt, 


\ a 
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als Solintan gegen ihn aufſtand. Dieſer hatte Walids 
Söhne, wie oben erwähnt, zurüdgefegt, hatte Ibrahims 
Truppen angefühtt, war geſchlagen, gefangen und entlaffen 
morden, nachdem er den Söhnen Walids gehuldigt. Wie er 


nach Damafcus zurückgekehrt war, hatte er die Kinder 
ermorden faffen, und dadurch Mermand Zorn verdient, 


wenn gleich die That diefem den Meg zum Throne eröffnete, 
Merwan hatte ihn bey feiner Anfunft in Damaſcus nod) 
einmal begnadigt; er empörte fich jest wieder, wurde nod) 
einmal befiegt, und zog Hems in fein Unglück, weil er ſich 
dort feſtſetzte, ald er von Basra nach Syrien fam; er felbft 
floh hernach in die Gebuͤrge, d. h. nad) Armenien d)., "Ohne 
ed zu wiffen, 'bahnte fo Merwan durch feine tapfer geführten 
Kriege, in denen der Kern der Freunde feined Haufes für 


oder gegen ihn fiel, den Nachkommen des Abbas, weldye 


porgaben, aud) Ali's Rechte durch Erbfhaft und Teftament 


‚erhalten zu haben,.den Weg zum Throne. Das ungluͤckliche 


Schickſal des Haufed Ali hatte aber den man Mohammed, 
den die Gegner von Ommaja's Haufe auch im Privatftande 


d) Elmacin. hist. Sarac. lib. I. p-89. Hinc Solcimenni [, Hisjamj 
decem se adjunxerunt Basranorum millia, qui abrogato Mer- 
wani imperio eum ersarunt Chalifam, abiitquc Suleiman cum 
exereity sup Kinnasrinam guo undigüe ad cum confluxerunt 
Syri. Sod Merwan cum suis cum adorsus, praelio cum ea 
dimicavit et plura quam triginta millia cecidit-: Hinc abiit 
Suleiman Emissam quam multi ad eum congregati muniverunt, 
Sed profectus illico contra eum- est Merwan. Suleimannig 
gutem milires qui nongenti oirciter numero erant fdelitatem 
ei ad mortem usque jurarunt atquo egressi contra Merwanem 
insidiſti el eumt in monte Zaitune, via ejus pagoque nomir 
nato Telınairo, ditionis Maarannamanae. Concurrentibus 
zutem exercitibus, multi eorum sunt interfecti, fugitque Su 
leiman Emiossm et hinc abiit Tadmurum Emissae praeficiens 
fratrem suum Saldam f. Hisjamj. Merwen autem accedens 
obsedit Emissam septem menses, collocatis ad eam plus octo- 
gina catapultis ‚ tendsm pacem cum iis fecit, incolymitatem 


omnibus promissu;, aod ea * lege, ut traderent Saidym; id 
quod fecerunt. 
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hoch verehrten e), den fie oft aufgefordert hatten, feine 746. 
Rechte oͤffentlich geftend zu machen, dem fie bey feinen haͤu⸗ 
figen Pilgerfahrten nach Mecca große Summen ſchickten, be⸗ 
hutſam gemacht. Er vertroͤſtete endlich die Choraſaner, wie 
ſie viermal hunderttauſend Ducaten nach Homaima brachten, 
auf feine Söhne, von denen Ibrahim der Aelteſte war. 
Ibrahim ſchickte gleid) darauf einen jungen , feurigen Mann, 
Abu Modlem, nad) Chorafan, um zu verfuchen, was dert 
zu thun fey. Un der Epige der Anhänger ded Haufes de 
‚ Propheten ftand in Chorafan Soliman, Ketird Sohn, der 
Anfangs Bedenfen trug, dem Schreiben des Imans zu ge- 
horchen, und dem jungen Abu Moslem die Secte, deren 
Glauben er allein Fannte, deren Haupt er war, anzuver— 
trauen. Ex that ed endlich als eifriger Moslem, deſſen 
Pflicht blinder Gehorſam iſt. Abu Moslem lich an einer 


-e) a 
RS 
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Mobanmed. Abdallab- @oiıman, 

= Ibrahim.. Abul Abbas. A Manfur. u 

Das if die Abſtammung des damals auftretenden Abbaſſiden 
Ibrahim und feiner Brüder vom Oheim des Propheten, von 
Abbas. Mohamed, der jüngfte der Söhne Alis, der Schn 
der Frau aus dem Stamm Hanaifah, von dem oben die Rede 
war, hatte einen Sohn, Abu HYafdem, um dem fh alle Stüs 
lec ald um ihren wahren Imam fanımelten, diefer fell die bey 
ihm vermahrten heiligen Bücher und die Rechie des Haufes Ali 
dem Abaffıden Mohammed übertragen haben; und alte Schhiiten 
an ibn überwiefen. Died f&einemaber die Aliden nie eingeräumt 
zu haben, den 761 wurden auf Manſurs Befehl sı Maͤnner aus 
den Geſchlecht Haffan des Aliden in Feſſeln gelegt, 762 empoörte 
fid Mohammed, Haſſans Eufel gegen ihn, und an. derjelben 
Stelle, wo einft die Schlacht des Grabens gelieferg worden, ward 
er von fa, Manfurd Bruderfohn, beſiegt. Kaum war die Unruhe 
gedämpft, fo 308 Mohammedd Bruder aus Basra nad Cufa — 
wohin ihm nach Abulfeda fa mit 100000 Mann entgegen ging, 
und erft zurüdgefhlagen ward, endlich aben ben Sieg behielt. 


747: 


344 + Araber. 


neun Ellen hohen Stange die. ſchwarze Fahne mehen, die 
ihm Sbrahim gefendet, und erſchien am hödyften Feſte der. 
Moſlim, er und feine Begleiter, in ſchwarzen Gemwändern, 
der Farbe der Abbafjiden. Sie hielten in Haufe ded Abu‘ 
Nagım , eined Bürgers von Meru Schagehan dad. erfie - 
Gebet nah Ali's MWeife, und ſchworen fih True Zu , 
fpät 308g Nafr ben Siar, der eher unabhängiger König 


ald Statthalter in Chorafan war, naher gegen fie; er 


hätte früher Walidd Rath, den diefer kurz und Fräftig cr 


. theilte, nicht verfhmähen fotlen FE). So weit mar es 


unter Walid gefommen, und Abu Moslen hatte, bey feinen 
häufigen Reifen nad Homaima in, Syrien zu Ibrahim, aud) 
in anderen Provinzen für Die Abbaffiden geworben; er fhlug 
endlich (747) in einem regelmäßigen Treffen. den ihm entges 
gen eilenden Nafr g). Zu fpat wollte nun der Ealifdie Sache 


"E Ihre poetifhe Eorrefpondenz hat Elmacin, Nafe ſchreibt: 
Id fehe Funken unter Aſche glimmen 
Weh Dir! wenn Flamme. brennt. 
Wie Feuersbrünſte fih durch Holz entzünden 
Facht Krieg der Feinde Wort. 
Gb rufe Dir — Furcht heißt mein Lied verſtummen — 
Ommajas Sohn, fey wach! 
Malid antwortet: " | | 
Wer nah’ it, fieht was nügt, yiht der, der ferne; 
Was fih nicht beugt, hau ab." 
g) Im Text ift mit nöthiger Einfbiebung der Notizen Abulfedas 
über Ibtahim befonders Elmacin zu Rath "gezogen, man höre 
Abulfeda darüber. Ann. Moslem. 1- p. 473- Cousueverat hacte- 
nus Abu Moslem cui viro paene soli splendidissimam suam 
fortunam haec gens debet, frequentius e Chorssına in Syrism, 
et vicissim commeare et Jbrabim in Syria habenti quicquid 
novarum rerum in Chorasana contingeret, signihicare, et quic- 
quid sgendum sibi potro esset ab eo vicissim in mandatis ac- 
eipere. Hoo autem anno Syriam non intrabat- Nam quamvis 
hoc ipso quoque ab Jbrahim e Chorasana evocaretur, eoque 
jam tenderet , occupabant tamen illum ipso in itinere Jbra- 
himi literae, quibus solummodo Cutabam cum copiis et pecu- 
nis, quantas gecum haberet mittere, ipse vero, inde loci, ubi 
accepturus eas litteras esser, absque mora in Chorasanum ad 
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an der Wurzel angreifen und Ibrahim verhaften laffen, wie 
er eben (747) eine glänzende Waufahrt nah Mecca unters 
nommen hatte. Gbrahım mard in Kelten nad) Harran ges 
bracht, und ftarb an den Folgen, der Behandlung oder an 
beygebradhtem Gift; aber fein Bruder Abu 1» Abba, here 
nach unverdienter Weife Blutvergießer, (el Saffab) genannt, 


749» 


entfam nah Cufa. Da er jegt Nichts mehr zu hoffen oder - 


zu fürdten hatte, erfchien er im offnen, Aufffande gegen 
Merwan. Dief war, als eben Cahtaba, welcher die ſchwarze 
 Kriegsftandarte, wodurch Ibrahim den Abu Moslem zu feis 
nem Stefvertreter erfiärte, nad) Chorafan gebracht, in's 
Irak vorausgefhidt worden, um dem Heere Moslems 
den Weg dahin zu bahnen, nachdem ſchon im Jahre vorher 
(748) Naſr bey Hamdan geblieben war. Am Gingange 
Srald fand Cahtaba Widerftand, ſchlug den General, den 
ihm Merwan entgegengefchidt, verlor aber gleih nach⸗ 
ber felbit da$ Leben, und fein Sohn, Halfan, nahm eine 
Stellung bey Wafer, welde Stadt Hedfhadfh zwiſchen 
Cufa und Badra erbaut hatte, während Abu«l: Abbas in 
Eufa, wohin er aud) feinen Bruder Abu Giafar al Mans 
fur hatte fommen laffen , als Ealif ausgerufen ward h). 
exsequenda reliqua redire jubebatur, Cui mandato Äideliter 
‘ parebat Abu- Moslem — — — — p.475. Et primo quidem 
loco Marvae, quae provirtiae praocipua urbs est, palam civos 
al transeundum in partes Abbasidarum hortabatur, nactusque 
cupidos et frequentes ibi sectatores, imperabat porro majori- 
bus quibusque urbibus litteris per provinciam dimissis, ut 


posita tandem persona formidineque palam favorem suum erga 
Abbasi prolem profiterentur. 

h) Ganz fur; Abulpharag. hist. dynast. p. 138. Prodiens Abul 
Abbas cet. die Veneris duodecimo Rabii prioris ex aedibus 
Abu Moslemae Cufao precibus’ vespertinis persctis in templo 

. Bana Jyub domum suam se recepit, Die crastino ipsum mano 
adierunt duces, ordine militari et pompa instructi paratis ipsi 


vestibus nigris, equo et gladio. Ezressus est ergo Abul Abbas 


cum iis, qui ipsi aderaut, in arcem imperatoriam ; dein.in 
conolave prodiens cum snggestum ascendisset-in ipsius vorba 
ab hominibus juratum est. Tum patruum suum Abdallam 
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79%. Nun raffte Merwan, gewiß eines befferen Schickſals merth, 
fi) auf, / und marfdyirte mit einem Heere von hundert und 
jwanzigtaufend Mann an den Zab, wo Abdallah, Abbas 
Oheim, auf deffen Befehl ſich gelagert hatte, und ihm nicht! 
den festen Theil der. Zahl entgeaenftetten Fonnte; aber das 
Glüͤck hatte fih von Merwan und feinem Haufe gewandt, 
wie konnte Geſchicklichkeit und Tapferkeit e8 retten? Ents 
ſchloſſen, feinen Zeind aufzuſuchen, feste er über den Zab, 
nahm einen Theil des Heerd zu ſich, und griff mit den Vor» 
truppen Abdallah an; aber noch ehe das Hauptheer den Fluß 
überfchritten hatte, im erften Augenblick des Gefechts, nös 
thigte ihn ein Zufall abzufigen *); fein Pferd entrann, und 


contra Merwanum misit. Elmacin, nach der bey Affemann 
tom. Ill. p. 63. verbefferten Heberfegung, nachdem er die Bege— 
benheiten der Jahre 131. und 139. wie im Tort erzähle ift, aufs 
gezählt, führe für 132 der Hedfhrah fort: profectus est Calı- 
tabas in Iracam, cui nomine Merwani chalifae praeerat Jezi- 
dus flius Omari filii Hobairae, viginti habens spud se Syro- 
zum millia a Merwano ei subsidio missa. Ibi commisso bello 
fugit Jezidus Vasetem, Cahtabas autem cum copiis suis Ird- 
jeeit Euphratem sumıno mane: quumgue co tempore fluvius 
excrevisset periit, ita, ut nullum ejus apparuerit vestigium. 
Ejus loco exercitum duxit Hamidus filius ejus. Eodem anno 
apud Cufam , Haschemidas quoque chalifas salutavit Muham- 
medus Carsacus, filius Ali, idque antequam sciretur Cahta- 
bam interiisse. Ingressus autem Hamidus in Cufam (das Fols 
gende hatte Erpenius munderlich enıftellt) melancholico morbo 
correptus fidelitatem juravit cum Cufensibus, Abu Muslemo 
Halali Alio, oui nomen impositum Mohammedo Vizir dino 
h.e. religionis consiliario. Er ſetzt aber dazu: Abu Moslem 
habe ed nit gern gefehn, daß Abu⸗l-Abbas ausgerufen worden. 
*) D’Herbelar bibliocheque Orientale unter Merwan und Omma— 
jaden erzählt aud dem Nigbiariftan die Beranlaffung dee Sprich— 
mwortd der Aruber: Dirahabat aldculat beni Ommiali tebaculan 
d.h. la puissance des Ommiades s’est Ecoule en pissant, wie das 
im Text erzählt ift, dann weiter unten: Marwan bien &tonne 
de se voir defait avant d’avoir combattu, regardoit la de- 
route de son armee d'un lieu elev@, ou il etoit, et prononga 
avec une douleur extrème: Edha atmat almeddas lamian fä 
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durchlief dieſſeits und jenſeits des Zab die Reihen der Kaͤm⸗ 
pfer. Ein Geſchrey: Merwan iſt gefallen, verbreitete 
ſich durch das ganze Heerz hundert und. zwanzigtauſend Mann 
wurden von paniſchem Schrecken ergriffen, von zwanzigtau— 
ſend Mann verfolgt und niedergehauen, und der Ommaja— 


Schidfal war entfhieden (Jan. 750). Von Drt zu Ort 


getrieben, in Feiner Veſte aufgenommen, fammelte Merwan 


endlich in Aegypten ein neues Heer i), und verſuchte nody 


4 


alöddatic.a.d- Quand la mesure est combl£e, le nom- 
bre ne sert plus de rien. Paroles qui signifient, que 
lorsque l’heure pröserite par le decret Eternel est anrivee, il 
n'y a point de puissance qui la puisse arr£ter, 


3) Oder buffer, er bediente fih des gegen die rebellirenden chrifl« 


lihen Wegppter zufammengezogenen Heerd und. hatte fo zmey 
Seinde zugfecch zu befämpfen. Renaudot hist. patfiarch. Alexand. 
p-226. In tanto rerum tumultu Coptitae seu Christiani Ae- 
gyptiiadversus Abd-el-Melicum rebellaverunt, duabus in pro- 
vinciis Bschamyitae quidem ex Sahitide, duce Menna, filio 
Bekirae, aliae circa Osiout, adversus quos quum duxisset 
exercitum Abd-el-Molicus magna suorum parte debellatus est. 
Cum Merwan adversus eos tam-ex Aegypto inferiori collectas 


-copias, quam ex Syria adductas misisser, Coptitae inaccessa 


loca obtinentes expugnari non potuerunt, multos imo hostes 


_ cöriderunt, cum improviso ex munitionibus egressi eos ado- 


rirentur. Patriarcha Melchitarum Cosmas et Chail Jacobita- 
rum et alii Christiani capti cum Marwanis copiae Alexandriam 


Occupaverunt, et in vincula conjecti sun — — — — — 


Abassidis in Aegyptum properantibus, jamque castris ad Far- 
ma positis, Mervanus incensa Misra seu Cahira veteri omni- 
busque horreis, Chailem comprehensum ad se duci jussit. 
Episcopus vicissim, Moses, clavis ferreis contusus est, Ghai- 
lem jussit Merwanus verberari, eique barbam avelli coram 
exercitu Chorasaniorum, quia erant inter eos Bschamyitae seu 
Captitae, qui inter alias scbeilandi caussas prae se ferebant 
vindictam injuriarum quas Christiani ac praecipue patriarcha 
a Marwani factione et ejus ducibus passi.fuerant, Dann folgt, 


750% 


wie die Geiſtlichen gequält wurden, wie Abdallah, Merwans 


dung mit den Feinden getrieben würden, mie fie in Kerker ges 
worfen wurden, endlich ; post victum fugatumque Merwanum 


“ 


- Cohn, Vorflellungen that, daß Dadurd die Ehriften zur Verbins - 
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einmal fein Gluͤck, ward aber auch dort, denn mo hätte ihn 


das Schickſal nicht erreicht ? geſchlagen, und von einem fas 


natifhen Chorafaner im einer chriftlihen Kirdye, wo er Zus 
flucht fuchte, getödtet k). Während Dieß in Aegypten ges 
ſchah, hatte Abdallah feinen Sig in Damaſcus genommen, 
und ließ eine Amneftie befannt machen, meldyer die unglüds 
lien Prinzen des Haufed Ommajah trauten. In Damafcus 
wagte man das blutige Vorhaben gegen Die Familie‘ nicht 
auszuführen, man lud alfo neunzig derfelben zur Huldigung 
on einen Heinen Ort unmeit Damafcus; fie leifteten den 
Eid, murden zur Tafel. geladen, und die Speiſen maren 
aufgetragen, ald entweder Abdallah durch Handeflatfcyen 1), 


liberati sunt prima mensis Mesori. Chorasanii edixerunt, ut 
Christiani Ownes crucem pro signo gestarent et domorum 
ostiis adfigerent atque ita plenam securitatem obtinuerunt, et 
tributa quae Christiani a: ab novis dominis multum 
imminuta sunt. 

k) Renaud. l.c. Mervano occiso, qui in Busirido secundum Eu- 
tychium etElmacinum obtruncatus est, vel in loco, quem 
vocant Dautoun secundum hunc historicum. Die Stelle bey 
Elmacin heift (bey Erpeniud find drey Schler dur die Das 
Ganze finnlos würde) Ar Abdalla misit Salehum , fratrem 
suum, qui assecutus est in prgo quodam Aegypti superioris, 
.dicto Busir, in ecclesia , ibique eum interfecit, die solis 
vigesimo septimo Giumadae vosteriöris ( Abulfed. 27. mens. 
dilhegae). Misitque Salehus caput ejus ad Sapphaum. 

1) Da Abbas in Eufa war, fo meint Abulfeda, der ihn nennt, wohl 
nur quod gais per alium etc. Eimacin nennt Abdallah, der mes 
nigftend hernach durch die, für melde er gearbeitet, den Lohn 
feiner Thaten erhielt- Aid Abu:l:Abbad geflörben war, und Defe 
fen Bruder Manfur folgen follte, mollte er feinen Neffen aus— 
ſchließen, und feibft Ealif werden, aber Abu Moslem ward gegen 
ihn geſchickt und übermand ibn. Er floh nah Badra, mo fein 
Bruder, bey dem er fich verfiedte, Statthalter war- Er ward 
entdeckt und in ein Gefaͤngniß gefent, dad darnach eingerichtet 
mar, daf ed einflürzen und ihn erfhlagen müßte. Die Damafce: 
ner waren die Einzigen, die er einmal menfhlich behandelt hatte. 
Als ſich nämfıch die Einwohner von Kinesrin oder Chalcid em— 
pörten, eilte ala hin, erioing taufende bey Hemd und 


‘ 
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oder ein Dichter durch den angeftimmten Rachegeſang dad 56, 
Zeichen gab, auf welches Dazu beauftragte Leute mit Zelt: 
ftangen hereinſtürzten, die Ommajaden erſchlugen, und 
mit der Wuth von Cannibalen über Sterbende und 
Getödtete einen Teppidy breiteten, auf dem man unter 
dem BWinfeln und Aechzen der Sterbenden ein aräulicdhes 
Mahl feyerte. Zu diefer Scene pafte ed ganz, daß man die 
Gräber der vorigen Ealifen erbrach, und ihre Afche zerftreute, 
Abu⸗l Abba in Cufa ward durd) Dichter zu ähnlicher Graue 
famfeit aufgefordert, und Goliman in Basra bedurfte der 
Aufforderung nicht; auf feinen Befehl wurden auch fäugende . 
Kinder nicht verfhent, und wenn man meiter an die überall 
ausgebrochenen Empoͤrungen, die durch Grauſamkeiten und 
Mord gedaͤmpft wurden, denkt, ſo ſieht man leicht, daß 
das ganze Land vom oͤſtlichen Ocean bis zum weſtlichen in 
Blut floß m). Zwar konnte man nicht ſogleich alle Ommaja⸗ 
den vertilgen *), und ſelbſt vom Morde in der Nähe von 


* 


dämpfte den Aufftand. Während dieſer Zeit hatten fih die Das 
mafcenter empört, Die Befagung erfhlagen, und Abdallahs Fa» 
milie geplündert- Er verfhonte fi fie aber nicht allein, nu 
ſprach ihnen fogar Muth ein- 

m) Wie es in Kinnedrim herging, erzählt die vorige Note, von an 
dern Orten ein Beyfpiel Ann. Moslem. tom. H. 3.3. Mause- 
litae quoque turbas concitabant ; at illi quidem gravissimas 

_ poenas dederunt, Bjecerang quem Saffah rectorem ipsis im- 
posuerat. Quapropter missus illuc ibat Salfahi frater Jahia, 
filius Muhammedis, filii Alii. Qui ut ibi irmum gradum po- 
suit, in cives jam securos ferrum immisit, et primo quidem 

loco virorum undeeim millia, dein eorum quogue uxores et ' 

‚liberos trucidavit. Habebat Jahia tribunym aliquem quater 
mille Nigritirum vel Zingorum ductorem. . Hunc foemina 
quaedam indigena parumper, subsistere rogatum, annon eum 
indignitatis puderet, interrozat, quae necessitatem imponeret 
Arabissis teterrimorum Nigritarum libidines tolerandi ? Tan- 
tum valuit feminae sermo in viram, ut coactos in unumlocum 
Zengos ad anum omnes concideret. 

*) So 3. B- mar Abdallah, der Sohn Merwand, der, wie in 

der oben angeführten Sielle erzähls wird, die Graufams 
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Damaſeus mar des Califen Abd = el» Aziz Enkel gerettet wors 
den; was aber nicht gleid) fiel, ward Doc hernach gemordet, 


ſo daß man glaubt, der einzige mit der regierenden Zamilie 


etivad ‚naher verwandte Mann, der fih rettete, fey jener 
Abdzer: Rhaman gemwefen, der dad glänzende Califat des 
Weſtens, deſſen Sig Cordova wurde, errichtete. Abdsers 
Rhaman, oder mit feined Eohns Namen verbunden, Aburle 
Modhaffer Abd:er-Rhaman, war Sohn jenes Moamiyahs 
der zur Zeit Pezide fi im Kriege gegen die Griechen ausge» 
zeichnet hatte,-ein Enkel des’ Califen Heſhamz er fuchte Zus 
fluht beym DOmmajadifhen Statthalter in Africa, Dem 
Sohne Habibs. Abderrhaman ben Habib hatte fid) mit Dem 
Gluͤck gewendet; er wollte die Freundſchaft der neuen Kegens 
ten durch) Ermordung des Ommajaden und feiner Begleiter 
faufen; fie erfuhren e&, und flohen zu einem Stamme der 
Brebern in der Nähe von Meknes, der ihnen feine Bafte 
freundfchaft zuſicherte. Zu Diefem mädtigen Stamm, der 
fid) für den Ommajaden erklaͤrte, fammelten fid) mehrere ane 
dere, und mit Mauren und Brebern in Spanien ward ein 
Verſtaͤndniß angefnüpft. Sn Spanien naͤmlich hatten die 
Brebern und Mauren, milde unbändige Naturen,- immer 
neue Unruhen erregt, bis Yuſſuf, der Statthalter n), Nigrie 
tier, Mauren, Brebern zur Ruhe zwang, den Arabern 
feit gegen die Aegnptifhen Ehriften widerrieth, entkommen, 
und ward erft unter Maniurs Chalifat emdeckt und hingerichtet: 
n) Roderic. Tolet. hist. Arab, cap: XVII. p. 172. (freylich nicht 
- deutlich und einfach) Merwan II, qui, cum Jbrahim reguave- 
rat duobus annis Toba Hispanis praefecit regnans anuo uno, 
hic fuit vir belliger et magni geheris, sod annus unus vitam 
ejus finivit-. Quo defuncto ab omni senatu palatii Arabum 
Yuseph in Hispania mittitur ad regni !regimen sublimatus, 
anno Arabum CXXIX seu incipiente XXX, cui non post mul- 
tos dies diversa rebellia Arabes per Hispaniam molientes plu- 
rimos occiderunt. Iste ed suggestionem populi residui, qui 
mortem evaserant, descriptionem publici codicis innovavity 
ut quos de Clıristianis vectigalibus demserat gladius vastato- 
rum a fisci codice demerentur- Hic licet petulcus tamen sol« 
licite rexit regnum. 
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wieder die Oberhand verſchaffte, und ſich die Zuneigung der 
chriſtlichen Unterthanen erwarb; er ließ naͤmlich die Schatzung, 


738, 


"die Kopf flr Kopf bezahlt werden foute, welche aber.der - 


Leichtigkeit der Erhebung wegen von den Diftricten im Gane 


‚jen, d. h. von Reichen für die Armen, und von entvoͤlkerten 


Gegenden nach den Regiſtern der vorigen Zeiten, wo die Be⸗ 


voͤlkerung ſtark war, entrichtet werden mußte, bey der außer⸗ 


ordentlich verminderten Menſchenzahl wieder auf die eigent⸗ 
liche Zahl der Köpfe zurlickbringen. Nach dem Sturze der 
 Dmmajaden erflärte er fid) unabhängig, und behauptete ſich 


einige Sabre, bis die Spanifhen Mauren und Brebern ere 


fuhren, daß ein Dmmajade in der Nähe fen, und mit diefem 
Berftändniffe anfnüpften. Gerade hatte Yuffuf Arragonien 
durch die Hinrihtung Hamers, der in Saragoſſa wohnte 
und ihm den Gehorfam verweigert hatte, erbittert, und vers 
‚weilte nod in Saragofja, um Die Kefte der Rebellion zu uns 
terdrucken, ald Beder, der Zreygelaffene und Bertraute 


Abd-er⸗Rhamans, nad Andalufien fam, und Alles auf 
ſeines Herrn Ankunft fo vorbereitete, Daß diefer (756) ſogleich 


in Malaga und Sevilla ald Calif ausgerufen wurde. Cor— 
dova widerftand eine Zeitlang, und man fnüpfte bey der 
Gelegenheit des Kampfs um diefe Stadt Friedendunterhand» 
lungen an; dieſe zerfäylugen fid aber, und*eine Schlacht 
entfchied zwifchen beyden Gegnern. Yuffuf, der fie verlor, 
rettete fi erft nad Merida, unterwarf fich aber nachher 


dem DOmmajaden, gab ihm feinen Sohn Abuf- Ajuad Moham⸗ 


med als Geißel, und beyde wohnten eine Zeitlang zuſammen 
in Cordova. Daß zwey Nebenbupler nicht friedlich beyfams» 
men.mohnen fönnten, war vorauszuſehen, und ſchon im 
folgenden Jahre (758) verheerte Yuffuf wieder mit zmanzige 


taufeyd Mann das Fand, fuchte Sevilla zu uͤberrumpeln, 


ward aber gefhhlagen, und fam in der Nähe von Toledo durch 
einen feiner eigenen Leute um (759) 0). Ein anderer Empdrer 
o) Hier it Roderich viel genauer ald ded Cardonne Duellen. Ro- 


der. Tolet. hist. Arab. .cap. XVII!. p.173. Tune Yuceph fur- 
tim ingressus est praesidium Cordubense et inde dominas 
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machte fid) indeß Abd »er- Rhamand Abmefenheit zu Nuke, 
und befegte Sevilla. Kaum hatte der Calif ven Cordoba 
diefen Aufruhr gedampft, ald Heſham, Hadrad Sohn, einer 


‚der Anhänger Yuſſufs (761) in Toledo gegen ihn aufjtand, 


fi) mit ihm ausföhnte, wieder genen ihn fich erhob, und 
ſich zwey Jahr behauptete, bis Abd-er-Rhamand Feldherren 


Nadar und Taman (764) Toledo eroberten. Noch waren 


diefe Unruhen nicht geſtillt, ald ein Feldherr der Abaſſiden, 
die damals im hödften Ganze ihrer Macht fianden, aus 
Africa nad) Portugal kam, und bis in die Nähe von Eevilla 
drang, wo er endlich geſchlagen und feine Truppen zerftreut 
murden. Auch ald FZatimiden verfuchten in Spanier einige 
Empörer ſich geltend zu machen, und die Rebellen in Jaen, 
in’ Barcelona, Saragoffa und den benadhbarten Gegenden 
gaben den Zranfin, die Damald Pipin beherrſchte, naher 
Carl der Große biß in die Nähe von Saragoſſa führte, Geles 
genheit zu den Zügen, von denen gleid) unten die Rede feyn 
wird; doch beugte ſich endlidy Alles unter Abd: er-ARhamand 
Herrſchaft. DerPalaft, den er baufe, die prächtige Mofcher, 
die er aus einem Janustempel einrichten ließ p), deren 
Ausbau er zwar nicht erlebte, wozu er aber-gleih Anfangs 
hunderttaufend Goldſtuͤcke beftiimmte, haben ihn verewigt, 
und fihon vor feinem Tode (788) hob fid) das fdyöne Fand 
aud der Verödung, in die ed gefallen war, zu herrlicher 
Bluͤthe, dem nur die Madıt der Franken, deren größte Kriegs— 
thaten in dieſe Zeiten faulen, Hinderniß der Ausbreitung, 

und 


tres educens in Granate confugio se recopit, quem Abderra- 
man insecutus, tandem in deditionem eum recepit, et cum 
Abderraman Cordubam inde venit- Sed culpae conscius sibi 
timens Emeritam adiit fugitivus ubi fere viginti millibus ho- 
minum congregatis, terram Abdelramen cepit vastatiomibus 
lacessire et dum incursibus desaeviret bellatores de Hispali et 
ejus partibus venientes continuo fugaverunt, etipsecredensTo- 
leti ut in praesidio liberari a quibus vitam speraverat est occisus. 
p) Ich glaube ed paffend, hier aus Dallaway, Constantinople an- 
cientand modern, die Tafel der Vergleichung der bedeutendſten 
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und in Verbindung mit den alten Spaniern und Betten der „88; 
Gebirge bald Urſache des Verfalls wurde. 


Kirchen und Tempel herzuſetzen, ohne daran zu Ändern, oder zuzu⸗ 
fegen, oderüber gothifd, maurıfc u-f.w. mit ihm zu rechten. 
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V. Antheilung 


Franken bis auf das | Baiferepum in m 
1) —— — der ———— 


754 Phin hatte, wie wir oben geſehen haben, durch feine Sal— 
bung vom Woͤmiſchen Biſchoff eine Art von Berpfliddtung 
über fi) genommen, ihm gegen feine Zeinde beyzuftehen, 
und hatte dDadurd) feinen Franken eige Verbindlichkeit, mit 
ihrem Heerbann uͤber die Alpen zu gehen, aufgedrungen, 
die zu jeder anderen Zeit viel Widerfprudy würde gefunden 
‚haben, meil die Franken damals, beſonders feit Pipin allein 
regierte , ohne Aufhören Züge bald gegen Die Mahomedaner 
im Weften, bald nad) Septimanien und Aquitanien, in wels 
chem legteren Lande Herzog Waifar Pipin denjenigen Gehor⸗ 
fam verfägte, melden Eudo Carl Marten geleiftet hat- 
tg), unternehmen mußten, die zwar glüͤcklich waren, Doch 


q) Eudes oder Ddo, von dem oben geredet ift, hatte, mie die dort 
gegebene Geſchlechtstafel zeigt, zwey Söhne, Hunold und. Hattor 
die fih in Gafconien und Aquitanien theilten.. Hunold ließ feis 
nen Bruder Hatto fu blenden, daß diefer an den Folgen der 
Blendung farb, und trat dann feinem Sohne das Herzogtum 
ab, fo daß diefer, eben der im Text erwähnte Waifar, auch Hat⸗ 
103 Antheil befaß. Waifar hatte den Bruder Pipind, Grippo, 
bey fich aufgenommen und reiste ihn dadurch gegen fih, Pipin 
wolfte ihn nicht eher angreifen, bis er mif den Mahomedanern 
fertig wäre. Wer nun dad Verhältniß der Gothen in Geptimas 
nien, die Pipin gegen Die Mahomedaner riefen, die innern Uns 
ruhen der Arader, die Urfach ihrer Niederlagen waren, Fennt, 
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aber zu feinem beftimmten Ende und Zweck führten. Sn 754. 
Brienne ward auf einer allgemeinen Verſammlung der Fran⸗ 
ken der Zug nach Italien beſchloſſen, wenn Aiſtulph alle 
friedlichen Antraͤge nicht gelten laſſe. Wie wenig gemeigt 
Pipin zu dieſem Zuge war, ſieht man auch daraus, daß 
er den Longobarden eine bedeutende Summe Geldes für 
die ſtreitigen Städte anbot, und erſt, als auch dieſe aus— 
geſchlagen wurde, nad Italien aufbrach r). Seine Vor⸗ 
truppen waren ſo gluͤcklich, die Longobarden aus den Paͤſſen 
zu treiben s), und Aiſtulph, Über die graufamen Verheeruns 


der wird die folgende ungufammenhängende Erzähluhg des Chroni- 

con Moissiacense oder Anianense, Preuves. de l’histoire de Lan- 
guedaoc (ad Tom.I.) leicht verfiehen: Post haec Stephanus papa 
obiit- His temporibus Jusseph ibn Aderrhaman tyrannide as- 
sumta super Saracenos in Spania regnat. Dira fames tunc Spa- : 
niam domuit Waifarius princeps Aquitaniae Narbonam deprae- 
dat- Anno DCCLII. Ansemundus Gothus Nemauso civitatem, s 
Magdalonam, Agaten, Biterras, Pipino regi Francorum tradi- 

dit. Ex eo die Franci Narbonam infestant, Waifarium, prin- 
cipem Aquitanjae Pipinus persequitur eo quod noliet se ainio⸗ 

ni illius dare sicut Eudo fecerat Karolo patri ejus. 

'n) Daß Carlmann aud Monte Caſſino nad Frankreich kam, iR ſchon 
im Text erwähnt. Die Fraͤnkiſchen Annaliſten und Anaſtaſius 
fagen, er habe bewirken ſollen, daß Pipin nicht gegen die Longo— 
barden ziehe, Eginbard und befonderd das chronicon Cassinenss 
widerfprecen. 

8) Anastas..in,vit. Rom, Pontific. p-86. Tunc — in omni- 
potentis dei misericordia praefatus rex Pipinus iter suum pro- 
fectus est, praemittens ante suum occursum aliquos ex suis 
proceribus et cum eis exercituales viros ad sustodiendas pro- 
prias Francorum clusas. Ibique conjungentes remoti reside- 
bant proprii regis preestolantes advenium. Audiens igitur pro- 
tervus ille — parvos fuisse Francos ifos, qui ad custo= 

' diam advenerant propiarum clusarum, fidons in sua feroeita- 
‚te, subito aperiens clusas, super eos diluculo cum plurimis 
exercitibus irruit, sed justus judex, dominus deus et salvator 
noster-Jesus Christus victoriam paucissimis illis tribait Fran» 
eis. Die Zränfifden Annaliften reden nur von einem allge: 
meinen Angriff. = 
3 2 
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756. gen des Landes bekuͤmmert, ſuchte die Franken durch Ver⸗ 
ſprechungen zur Ruͤckkehr zu bewegen, und der Pabſt waͤre 
gern mit Wenigem zufrieden geweſen, Damit er die unbaͤndi— 
gen Helfer nicht mitnehmen dürfe. Auch bier zeigt fich 
wieder, mit welchem Widerwillen die Franken fid) fo weit vom 
eigenen Lande entfernten; denn ihr König begnügte ſich, vier— 
zig Geißel von Aiftulph als Unterpfand des Verſprechens zu neh» 
men; daß, die ftreitigen Städte zurfictgegeben werden fouten. 
Kaum hatte aber Mipin Die Berggegenden verlaffen , als 
Aftulph die Päffe von Maurienne befeftigen ließ, und eilig 
gegen Rom aufbrad), weil er die Stadt cher zu erobern hoffte; 
ehe Pipin fein Heer wieder vereinigt hätte. Die Römer hielten 
eine dreymonatliche Finfihließung aus, die Franfen drangen 
noch einmal durd die Paͤſſe, ſchlugen die ihnen begegnenden 
Truppen, berwüfteten daß fand nod) ärger als vorher, und belas 
gerten endlich der Fongobarden Hauptftadt. Da Pipin’in feiner 
Lage, d. h. von Mauren bedroht, mit Waifar im Krieg, vor 
den deutfhen Völfern an Wefer und Elbe nicht fiher, auf 
feinem eigenen Throne nody nicht recht feſt, nidyt daran dens 
fen fonnte, Stalien zu behaupten, fd erhielt Aiftulph einen 
Frieden unter Verſprechung eines Tributs und Ablieferung 
ded dritten Theild feiner Schäge: Natuͤrlich mußte er jest 
nod) mehrere Städte abtreten, als vorher gefordert waren; 
und Zolrad, Pipins Erzkapellan, brachte die Schlüffel der: 
jenigen , die entweder unter eigenen Herren fanden, oder 
auch ihre Municipalrechte erhalten. hatten, an den Pabft; 
zum Zeichen ,. daß. fie feinem Schuße Üibergeben feyen. Der 
erzivungene Friede murde dauerhaft, ald Aiftulph durch 
einen Zufall das Leben verlor, und Über die Nachfolge Streit 
entftand, wo dann der neue König Defideriuß (756) des 
Pabſts bedurfte t), und ihn in Ruhe ließ. Ohne den Pabft 


t) Rachis, der Bruder Aiſtulphé, mollte die Regierung wieder ber. 
nehmen, obgleid er Mönd geworden war. Anastas. in vit. Pont. 
pag. 88. Tune Desiderius guidam dux Liongobardorum, qui 
ab sodem nequissimo Aistulfo Tusciae in partes erat directus, 
audiens, praefatum obiisse Aistulfum, illico aggregans univer- 
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dadıten die Zranfen, weit von Stalien durch Berge und uns 756. 
wegfame- Gegenden getrennt, ratlırlidy an feinen Einfall. 
Gleichwohl fehen wir aus dem von der Zeit an regelmäßig . 
geführten Briefmechfel des Pabfis und Pipins, daß es an 
Streit zwiſchen Fongobarden und Römern niemals fehlte, 
Pipin breitete indefien dieſſeits des Rheins feine Gränzen 
aus, und weckte durch Ausdehnung derfelben und Forderung 
des Tributs Die Beforgniffe des mächtigen Sachſenbundes u), 


"sam Tusciae ipsius multitudinem exereituum, regni Longo- 
" bardorum arripere nixus est fastigium. Cujus personam de- 
spectui habens Radehisus dudum rex et posimode monachus, 
' germanus praefati Aistulfi, sed et alii plures Longobardorum 
Optimates cum. eodem eundom Desiderium spernentes , pluri- 
mam Transalpium vel oetera Longobardorum"exercituum ag- 
gregantes contra eum prolecti sunt.. Ad haec praefatus Desi-- 
derius obnixe praefatum beatissimum pontiicem deprecatus 
est, sibi auxilium ferre, quatenus ipsam regaleım valeret assu.. 
more dignitatem spondens jure jurando, omnem beatissimi . 
pontificis adimplere voluntatem. Dann mird erzähle, mie der 
Dertrag geſchloſſen, und endlich: post haco voro per acta statim | 
suum missum I.e Stephanum venerabilem presbyterum cum 
apostolicis exhortatogjis litteris praefato Rodehiso vel cunotae 
genti Longobardorum direxit , properans et praedictus Fulra. 
dus venerabilis cum aliquantis Francis in auxilium ipsius De- 
. siderii et plureg exorcitus Romanorum , si necessitas exigeret, 
in ejus disposuit occurri adjutorium. Et suffragantibus prae- 
dicti sanctigeimi pontificis deo acceptis precibus, ita omnipo- 
tens dominus disposuit,, ut sine ulla animarum periclitation® 
antefatus Desiderius per’ jam dicti evaugelici papae concur- 
sum eandem, quam ambiebat, assumeret rezalem dignitatem. 


u) Die fogenannten annal. Eginhardi de -gest. Pip. regis ad ann. 
758. Lin Dudesne tom. 1i!. p.235.) Pipinus rex cum exercitu 
Saxoniam aggressus est, et quamvis Saxonibus validissime re- 
sistentibus et mugit#@nes suas tuentibus, pulsis praelio; pro- 
pugnatoribus per ipsum quo patriam defendere conabantur 
vallum, intravit. Commissisque passim proeliis plurimam 
ex ipsis multitudinem caeeidit co@zitque, ut promitterent, se 
emnem voluntatem ipsius facturos: et singulis annis honoris 
caussa ad generalem conventum trecentos equos däturos: His 


* 
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wie er auf der anderen Seite, als er faſt bis nach Baxcellona 
bin die Graͤnzen ſeines Reichs erweiterte, Waifar und feine 
Unterthanen fo gegen die Franfen reiste, daß der lange und 
gefährliche Krieg, den er von der Zeit an in jenen Gegenden 
führen mußte, eine Art von Vertilgungdfrieg ward, weshalb 
aud eine genauere Erzählung diefer Zeindfeligfeiten und ih⸗ 
res erften Beginns erfofderlicy it. Die Spanifhen Mauren 
naͤmlich konnten die Gothifhen Städte im fhdlidyen Franke 
reich nicht wie die Spanifcyen mit einer neuen Bevölferung 
verfehen, fie legten in menige derfelben Befayungen, Die 
mebtften blieben in den Händen der Gothiſchen Srafen, unter 
verfchiedenen Bedingungen. Einer diefer Grafen war Anfes 
mund, in Agde, Nismes, Bezierd und Maguelonne beſon⸗ 
derd mädtig, und diefer rief, ald Yuffuf in Spanien mit 
Dämpfung der Unruhen befchäftigt war (752) Pipin und 
feine Franken, mit deren Hülfe er die Mahomedaner aus 
den Städten trieb, und fie von Franfen zu Lehn nahm v). 
Um Diefe erſte Zeit, d.h. vor feinem Zuge nad Italien, 
verfuchte fidy Pipin vergebend gegen Narbonne ; nad) der Zeit, 
während Abd er⸗Rhaman in Spanien mit Rebellen fampfte, 
griff er die Stadt ernftliher an. Die Mahomedaner wehrten 
fi) drey Jahr gegen feine Angriffe, oder, mie man ge 
woͤhnlich fagt, er mußte fie drey Jahr lang eingefchloffen 
halten, bid die Sallifhen Einwohner, denen die Franken 
ihre alten Gefeke und Herlommen ficherten, Die Befakung 
erſchlugen, und die Stadt an Pipin Üübergaben w). Bon 


ita compositis et more Saxonico ‚Sur rata esse deberent, con- 
firmatis, in Galliam se eum exercitu suo recepit. 

v) Wie immer, mit Lebergehung der andern fehr abmeichenden Zeit- 
beftimmungen der Chroniden, nad dem chronic. Anianense oder 
Moisiacense, hist. de Languedoc Tom.]. Preuves p. 17. An. 
semundus Gothus Nemauso civitatimgg Magdalonam „ Agatens 
Biterras, Pipino regi Francorum tradidit. Ex eo die Franci 
Narbonam infestant. 

w) Annal, Metens (unter 752), was aber einleuchtend unrichtig ift, 
apud Duchesne tom. Ill. p- 275. Pipinus rex exercitum duxit 
in Gothiam , Narbonamque civitatem, in qua adhuc Saraceni 


diefet Zeit an begannen die Fehden mit Waifar, der fhon 765. 
vorher dem unzufriedenen und unruhigen Bruder Pipind eine 
Srenftätte bey fich gegeben hatte, heftiger ald zuvor, und 


Pipin vermüftete bald für ſich felbft, bald ald Schliger der 
Kirche x), neun Sahre mit fo graufamem Morden und Brens 


latitabant, obsedit. Temptatis igitur plurimis argumentis, 
munitissimam civitatem capere non potuit. Custodia namqus 
ibi derelicta, quotidianis irruptionibus illos cives affligiff et 
per bellum triennium Narbonam oblinuit, expulsisque de 
tota Gothia hominibus illis, Christianos de servitio Saraceno- 
rum liberayit. Sölinoam quoque dux Saracenorum, qui Bar- 
cinonam, Gerundamque civitatem regebat, Pipini se cum om- 
nibus quae habebat dominationi subdidit. 

x) Es war Doppelt ungerecht, daß Pipin Waifar zum Herausgeben 
der geiftlichen @üter zwingen wollte, da feine andere Vaſallen 
ald fie aufgefodert wurden, fich mwiderfegten. Pagi, nachdem er 
Critic. in annal. Baron. ann: 743. tom.III. p.258. auögeführt 
hat, wie ganze Biethuͤmer ihren Inhabern entriffen wurden, 
fegt hinzu: uno verbo Pipinus quidem edictis suis bona eccle- 
siasticorum reddi praecepit, sed interim eorum possessionem 
laicis hominibus reliquit. Daß Pipin den Kirchen in Aquita- 
nien vieled ſchenkte läßt fich nicht läugnen, nur die wichtige 
Schenkung in Narbonne, deren hist. de Langued. tom.I. liv. 
VII. $.56. p.416. gedacht wird, machte er nicht, denn die Urs 
Funde Cartls des Kahlen ebendaf. Preuves p. gı. redet offenbar 
von Pipin, Ludwig ded Srommen Sohn. Die Gründe, melde 
Pipin irgend Haben Fonnte, hat die Chronif ex Toromacho et 
aliis collecta, die aud Ruinart hinter Greg. von Tourd anges 
hängt, (fie ift aus Carls d- Großen Zeiten) ängftlich beygebradt. 
Canis. lect. antigg. tom. II. p. 222. Praedictus rex Pipinus ' 
legationem ad Wajofarium Aquitanum principem mittens, 
petens per legatos suos, ut res ecclesiae regni ipsius,. quae in 
Aquitenia sitae erant, sicut ab antea fuerant, conservatas esse 

‚ deberent et indices ac actores in supra dictas res eoclesiarum 
quod a longo tempore factum non erat, committere non de- 
berent, et Gothos praedicto regi, quns dudum \Vajofarius 
contra legis ordinem occiderat, ei solvere deberet, et homines 
suos, quod de regno Francorum ad ipsum \Vajofarium con- 
fugium fecerunt, reddere deberet. Die Annal. Metens. und füs 
genannien Eginhardi find fonft am ausführlichſten, und in den 
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nen ſein Gebiet, daß Waifar faſt jedes Jahr das dem Pipin 
gethane Verſprechen nad) deſſen Abzuge brach, der Treue 
und Anhaͤnglichkeit ſeiner Aquitanier verſichert die von den 
Franken errichteten Befeſtigungen vernichtete, und ſich bey 
ihrem Wiedererſcheinen in unzugaͤngliche Gegenden zuruͤckzog. 
Diefe immer erneuten Heerzlige nad) Aquitanien waren ſo bee 
fhwerlih, daß felbft Pipins Neffe, Thaſſilo von Bayern, 
nachdem er wenige Jahre vorher (757) mit den Erften feines 
Volks gehufdigt hatte y), fidy durch Die Flucht heimlich davon 
machte (765), eine Longobardifdye Prinzeffin heirathete, und 
dadurd) Pipin in einige Verlegenheit brachte. Zwey Jahre 
ruhte Darauf der Krieg 2), und ed fcheint fogar, daß Pipin 


Letztern heißt ed bey Dinchesne, tom. II. p.236. \Vaifsrius, dux 
Aquitaniae, cum ras, quae in sua potestate erant et ad eccle- 
sias sub manus Pipini constitutas pertinerant, reddere nolu- 
isset rectoribus ipsorum venerabilium locorum ipsumque 
regem per legatog suos de hisce commemorantdm audire con- 
temneret, contumacia sua äd suscipiendum contra se bellum 
eoncitavit. Nam rex contractis undique copiis Aquitaniam 
ingressus, so res ocelesiarum bello exacturum pronunciavit, 
y) Schon Odilo harte bekanntlich die Ehrenbegeugung, die man, 
wenn man will, Huldigung nennen kann, welche die alten Bojoa— 
rifchen Herzoge den Meromingern ermieien, erneut, und Pipind 
Sqhweſter geheirathet. Thaſſilo war non Kınd, als fein Vater 
ſtarb, Grippo entriß ihm eine Zeitlang fein Herzogthum, er huls 
digte jet, um Dem Sgickſal der Sachſen zu entgehen, von 
‚Denen ed Eginherd, ann. ad ann. 758. p-235 heißt: et quamvis 
Saxonibus validissime resistentibus et munitiones smas tuenti- 
bus (E3 wundert mich, daß Möfer Osnabrück. Bef. I» ©. 19r. 
dies übersangen hat, er hätte es bep den Unterfuchungen über 
Ocſeburg Nor, 9% brauchen können), pulsis praelio propugnı- 
toribus, per ipsum, quo patriam delendere conabantur,, val« 
lum intravit. Commissisque passim praeliis plurimam ex 
ipsis multitudinem caecidir, co@gitque, ut promitterent, so 
omnem volantatem ejus facturos et ,singulis annis honoris 
caussa ad generalem conventum equos ITecentos pro munere 
daturos. - 
Sonſt fällt in jedes Jahr ein oder mehrere Kriegszuͤge. 759. beißt 


es in annal. Metens. Pipinus praeter domesticas interius regni 


— 
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auf der Verfammlung zu Worms vergeblidy verfucht habe 
(764), _einem-Zug gegen Bayern zu Stande zu bringen; denn 
daß er ihn wegen der Fuͤrbitte des Pabſts nicht angeſtellt 
babe a),- ift darum nicht zu glauben, weil diefe erft fpäter 
ihn erreichte. Diefe Aquitanifchen Züge waren für die ent— 
fernteren Provinzen fo läftig, daß auch auf einer Berjanme 
lung. zu Attigny (765) es nicht zu einem Aufgebot gebracht 


767. 


wurde, ungeachtet die Aquitanier meit und breit das Land 


diefjeitö der Loire durchſtreiften. Der Krieg ward erneut, 
ald Pipin in Orleans eine Verſammlung hielt (766), und den 
ganzen Heerbann der Loire, der ihm um fo” lieber. folgte 
je mehr die Gegenden vorher gelitten hatten, aufbot, 
Maifars Mutter und Schweftern fielen. zuerft in feine Ge— 
walt; dann unternahm er (767) zwey Züge in einem Jahr, 
und ſtatt daß fonf immer die Heere mit dem Feldherrn zus 


sui caussas nullum exercuit iter. Dann adann. 764- (Duchos- 


ne tom.lil. p-278-) Pipinus gloriosus rex conventum Fran- 
corum habuit in civitate quae vocatur \Vormatia. Eodem an- 
no inter fines regni gui ea quae pacis gunt disponens, simul 
et de caussis, quae erant inter illum et Waifa- 
rium atque Thassilonem pertractans, in nullam 
partem exercitum duxit. Daffelbe bepm folgenden Jahr. 

a) Epistola XX. papae Pauli ad Pipinym bey Duchesne tom III. 
p. 737. Intoroa et hoc innotescimus christianitati vestrac, quod 
jam saepe 008 petisse dignoscitur Thassilo, Bavariorum dux, 
ut nostros missos ad vestram praecläram. excellentiam dirigi 
annuissemus, ut. ea inter vos provenirent, quae pacis sunt. 
Unde nos data occasione libentissime nc«tros missos i- e. Phi- 
lippum dilectum ſilium nostrum et presbyterum, atque Ursum 
nostrum etiam ſidelem ad vestri praesenuam visi sumus di- 
rexisse, transacto Majo mense eo videlicet modo, ut qua 
liter vestra fuisset voluntss agere debuissitis (die Geſandſchaft 
märe aljv nur zum Zchein) et properantibus ipsis nostrismissis 
usque ad Ticinum adversa suspicione arreptus Desiderius Lon- 
gobardorum rex minime eos permisit.ad vesirum a dco con- 
servatam excellentiam pertrausire tamen et easdem literas 


quas vobis dirigebamus, \infra haec nostra scripta Christiani«- 


tati vestrae fransmisimus. 
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gleich das Land raͤumten, mußte jetzt der Heerbann der 
Graͤnzen an der Loire das Land beſetzt halten, waͤhrend der 
König in anderen Gegenden verweilte, und in Selz den Ge— 


ſandten des Abbaſſidiſchen Hauſes ſeinen Franken zur Schau 


führte. Dieſe Verbindung mit den Abbaſſiden koͤnnte Pipin 
wegen feiner Verhältniffe zu den Spanifdyen DOmmajaden 
und megen ded Handeld, den Marfeille und andere Städte 
am mittellaͤndiſchen Meer mit Aegypten und Africa trieben, 
angefnüpft haben; ed ift aber mahrfcyeinlicher, daß er nur 


- den Glanz der fremden Sefandefchaften fomohl diegmal, ald 


bey feiner Verbindung mit dem Griechiſchen Kaifer gefucht 
hat. Wie er im folgenden Jahr wieder in Aquitanien ere 
ſchien, fand er auch Waifar im Felde; diefer ward aber noch 
in demfelben Sahre von feinen eigenen Leuten, die Pipins 
Gunſt durch den Tod ihres Herrn ſuchten, ermordet b), 


b) Die Annales Bertiniani, Metenses, Eginhardi, Loiseliani, 
Fuldenses , fagen nicht, Daß Pipin Antheil an Waifard Tode 
hatte, der Unnalift bey Lambecius lib. II. c.5. fagt blos dolo 
Warattonis peremptus, aber der Verf. des Chron. Fredegar, 
iussu Nibelungi comitis continuatum. Duchesne tom.I. P:779. 
obgleich durchaus Pipin und feiner Familie günftig, fagt: Rex 

- Pipinus in quatuor partes comites, suos scaritos et leudos 
suos ad perquirendum Waifarium transmisit. Dum haec age- 
rentur, ut asserunt, consilium regis factum,, Waifarius prin- 
ceps Aquitanise a suis interfectus est. Eben diefer Annalıft, 
it der Einzige der ausführlich der Arabifchen Gefandfchaft er: 
mwähnt, ich geftehe, daß wenn nicht ausdrücklich der langen Zeit 
der Reife erwähnt wäre, ich zweifeln würde ob Pipind Gefandte 
on Manfur oder an einen feiner Statthalter in Africa oder 
Aegypten gefommen wären. Die Stelle heißt bey Duchesne 1. 
ec. His itaque gestis nunciatum est regi, quod missi sui, quos 

dudum ad Amormuni (er mepnt, ed fey dad ein Name) regem 
Ssracenorum miserst, post tres annos ad Marsiliam reversi 
fuissent, legationem saepe dicti Amormuni, regis Saraseno- 
zum ad praedictum regem cum multis muneribus ad se ad- 
duxerant. Quod cum compertum regi fuisset, missos suos ad 
eum direxiı, qui eos venerabiliter reciperent et usque ad Me- 
tis civitatem ad hyemandum duterent. — — inde Sellus ve- 
niens legationem Saracenorum , quam Mettis ad hyomandum 
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Pipin berlebte das Ende des neunjährigen Kampfs nicht 269. 
lange; er ftarb nod) in demfelben Fahr (Sept. 768).: Wie 
Carl und Carlmann, feine Söhne, die Stephan ehemals 
mit ihrem Vater gefalbt, das Reich theilten, wird nur im- 
Allgemeinen angegeben.c); gewiß ift, daß diefe ſchon gleich 
nad) ihres Vaters Tode nicht ganz einig waren, und daß die 
Yquitanier und Gafcogner den Streirbenugen wollten, um 
fi) von den Franken loszüreißen. Pipin hatte nämlich einem 
Enfel Eudo’d, Lupus, einen Theil ded Landed abgetreten, 
welches er dem Waifar, deſſen Vetter und Schwiegerſohn 
Lupus mar, abgenommen hatte; dieß war daß. eigentliche 
Gaftonien, und Lupus blieb bid an fein Ende (769) getreuer 
Dafal. Ein großer Theil der Aquitanier ſcheint mit der 
Untermwürfigfeit nicht fo zufrieden gewefen zu ſeyn; denn fie 
ſtellten, indeß Lupus ruhig blieb, jenen Hunold *), der Lu⸗ 
pus Vater, Hatto, hatte blenden laſſen, und fidy dann in’ 
ein Klofter auf der Inſel Re, (feit 745) zurlidigezogen, an 


miserat, ad Sellus castrum ad se venire praecepit, et ipsi Sa- 
raceni munera, quae Amormuni transmiserat ibidem praesen- 
tant. Iterum rex ipsis Saracenis, qui ad ipsum missi fuerant, 
munera dedit, et usque ad Massilium cum multo honore ad- 
duci 'praecepit. — vero navali evectione redeunt ad 
propria. ’ 

c) Collectio histor. ex Toromacho apud Canisium tom. II. p.225- 
226. Omnes proceres suos, duces et comites Francorum itam 
episcopos quam sacerdotes ad se venire praecepit (sc. Pipinus) 
ibique una cum consensu Francorum et procerum suorufn, seu 
episcoporum, regnum Francorum, quod ipse tenuerat, aequali 

" sorte inter filios praedictos, Carlum et Carlomannum, dum 
adhuc ipse viveret inter.eos divisit, i. e. Austrasiorum reg- 
num Carlo, seniori filio instituit, Carlomanno vero, juniori 
filio regnum Burgundiae et Provinciae, Alesans et Alemanni-. 
am!(Man fieht, daß, mad Pfilter ſelbſt jegt mohl wiſſen wird ‚ 
der Ausdruck, über den er fih Gef. von Schwaben ar Th. ©- 
61. bey Gelegenheit Herz. Hermann: II. fo fehr verwundert, 
aanz gewöhnlich war) tradidit, Aquitaniam quam ipse rex 
acquisiverat inter eos divisit. | 


*) Dergl- Die genenlog. Tafel. dieſer Zamilie- 
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ihre Spitze, und fielen ab. Beyde Söhne Pipins hatten 
gegen Hunold ziehen ſollen; Carlmann führte auch feine 
Leute herbey, verließ aber ſeinen Bruder, als eben der Streit 
beginnen ſollte, und die Ehre von Hunolds Vertreibung 
blieb Carl allein. Hunold floh zu Lupus, der ihn ausliefern 
mußte d). Schon dieß zeigte Feindſeligkeit zwiſchen beyden 
Brüdern; dem Ausbruch derſelben zu offenbarem Krieg, 
wozu Carlmanns Ähzug und Carls nachheriges Verfahren 
hinreichenden Anlaß gegeben hätte, wehrte eine Zeitlang die 
Mutter beyder Koͤnige, die, um Frieden zu ſtiften, auch zu 
Thaſſilo von Bayern, zum Könige der Longobarden und zum 
Pabit ging, und endlid über eine Heirath zwiſchen ihren 


‚ Eöhnen und Longobardiſchen Prinzeffinnen, und ihrer Tod)s 


tev mit dem Longobardifchen Thronerben unterhandelte, 


d) Wie Vaiſſelle hist..de Lanqued. tom.I. p 428. nahdem er ganz 
richtig gefagt hatte: il ert incertain si Charles après s’ctre saisj 
de la persone de IIunold l’emmena en France, ou s’il l'obli- 
gen de rentrer au,monastere, hinzujegen Fonnte: Nous savons 
seulement que ce duc deux ans apres fire tombe au pouvoir 
de ce roi passa en Italie etc. würde unbegreiflih feyn, wenn 


5 und nicht einfiele, daß doch eine Stelle des Anaftafius, die in 


den mehrften Ausgaben fehlt, die Muratori in der Scinigen, 
Feiner Note gewürdigt hat, dazu Anlaß gegeben. Bey Duceöne 
scriptt; tom. II. p.208. heißt ed: Sequentia non sunt in editis, 
„Hujus (Steph. Ill. alfo 752; man merfe) advenit Hunoldus 
dux Aquitanise ad limina apostolorym ibique se perseveratu- 
rum promisit, Qui postmodum diabolica versutia votum 
frangens Longobardos exegrediens, maligna adhortans ,„ sicut 
meruit lapidibus digna morte fiuivir. Auch GSiegbert von 
Gemblours har Die, Stelle in feinem Eoder gefunden. Für 
die Leute, die ohne fih um die einzelnen Thatfachen zu bes 
fümmern, nur die Lehre, dad Allgemeine u. f. mw. fuchen ift dad 
unintereffant, für uns fehr anzieheud, wie er Damit unrgeht‘ 
Unter Stephan IT. paßt es nicht, er frgt es alfo unter Stephan 
IV. weiß auch mehr ald fein Original, und fagt Illustr, scriptt. 
vet rer. Germ. ex biblioth. Pistorii p. 553. 8. a, 771: llunol- 
dus, dux Aquitaniae Romam quasi.ibi persereraturus venit. 
Qui ad Longobardos fugiens apostatayit, ibique non multo 
- post lapidibus periit. 


Ä 
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aber, -twie oft in menfchlichen Dingen, gerade ald fie bauen 


wollte, zerftörte. Aus der Heirath des Longobardifhen 
Prinzen ward Nichte, und Earl, der feine vorige Gemahlin 


769. 


dverftoßen hatte, um Die Longobardifche Prinzeffin zu hejae 


then, verftieß auch diefe bald wieder. Niemand nahm größern 
Anſtoß an der Verbindung als die Päbfte, died wird ihr 


Berhältnig zu den Longobarden leicht erflärlidy machen. 


Schon Pabft Paul I., Stephan I. Nadyfolger, war mit 
Defiderius in neuen Streit gerathen, weil er die Herzöge von 
Benevent und Spoleto, die dem Könige die ſchuldige Lehns⸗ 
pflicht verſagten, in ihrem Ungehorſam unterſtuͤtzte; nachher 


entſpann ſich eine Zwiſtigkeit aus det anderen, bis endlich 


Carl dad Longobardenreich vernichtete. Nach Paufs I, Tode 


glaubte naͤmlich Deſiderius Gelegenheit zu haben, Hetr der 


Stadt Rom ſelbſt zu werden, weil die gewöhnlichen Streitig— 
feiten über Die Pabjtwahl, die von den Beiftlihen, von den 
Heinen Herrn im Römifchen Gebiet und dem Volk angeſtellt 
wurde, ftetö blutige Handel veranlaßten, nicht bloß weil es 


die erfte Würde der Kirche war, die dieſer fittenlofe Haufe : 


ertheilen durfte, fondern weil ſchon Damals weltliche Macht 
in den Haͤnden der Paͤbſte, als von den Franken beſtellten 


Regenten, war. Einige Römer hatten nah Pauls Tode - 


einen gemwiffen Conftantin ‚gewählt; ein angefehener Geiſt— 
Sicher, Wallpert, mit ihm die Patricier Chriftophorus und 
Sergius, mit diefer Wahl unzufrieden, verliefen Rom, ka— 
men zu den Longobarden, und erhielten von ihnen Kriegs⸗ 
leute, mit denen ſie Conſtantin in ſolches Schrecken festen, 
daß er in eine Kirche flüchtete, während Wallpert, ſelbſt aus 
Longobardiſchem Geſchlecht, den Augenblick nutzte, um; 
bhne Sergius zu fragen, von einer anderen Parthey Philippus 
als Pabſt ausrufen zu laſſen. Da ed hieß, daß dieſer in 


Rom Longobardiſche Beſatzung zu nehmen, nicht abgeneigt 


ſey e) änderten Chriſtophorus und Sergius den Sinn, rie⸗ 


6) Anastas; de vit. pontif. Rom: pP-94- — — insurrexerunt quis 


dam dicentes, quod antedictus \Valdipertus, presbyter Longo= 


bardorum genere ortus consilium cum Theodorico (ſo muß 
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fen die Franken, die in der Gegend waren, zu ſich, waͤhlten 
einen rechtfcyaffenen Mann, der ald Geiſtlicher Achtung ver» 
diente, nannten ihn Stephan III., und verfhafften ihm aud) 
hernad) die Hülfe der Franken k), während fie den Philippus 
in fein Klofter zurüdgehen ließen; die Longobarden und ans 
dere Anhänger des Gegenpabftd wurden auf eine empörende 
Art mißhandelt. So feindlid nun auch dadurd Stephan 
den Longobarden feheinen mußte, fo war doch die Schuld 
mehr den beyden Patriciern, die ihn und feine Stadt jetzt 
ganz beherrſchen wollten, beyzumeffen, und er felbjt rief 
gegen ihre Tyranney den Defideriud zu Hülfe, der mit einer 
Armee vor Rom erfchien, dafür aber (und died war ſchon 
der dritte Streit) die in feinem Gebiet gelegenen Güter der 
Roͤmiſchen Kirche ald Erfag der Kriegöfoften in Anfprudy 


man lefen, nicht Theodocio, mie da fleht) duce Spoletino 
et aliguibüs Romanis iniisset, ad interficiendum praefatum 
Chriftophorum et alios Romanos primates et civitatem Roma- 
norum Longobardorum genti tradendam, 
£) Anastas. l.c, Et properante antedicto Sergio ad Francorum 
regiones jam venit migrasse de hac luco christianissimum re- 
gem Pipinum et coeptum gradiens iter pervenit ad ejus filios 
Carolum et Carolomannum, germanos [ratres, reges Franco- 
rum et patricios Romanorum. Quibus apostolious tradens lit- 
teras benigne ab eis susceptus est, et dignam illi impendentes 
humanitatem, cuncta nihilo minus, pro quibus missus est, 
ab eorum excellentia impetravit, dirigentes ipsi. christianis- 
simi duodecim (episcopos, mad im Tert fteht, ift falfh, auch 
Murat. tom. III. p. 176. fagt in der Note mspp- B et C non le- 
gunt) ex eisdem Francorum regionibus nimis divinis soriptu- 
ris et sanctorum canonum caeremoniis dootos, et probatissi- 
mos viros scilicet- Eisque in hanc Romanam nurbem conjun- 
gentibus mense Aprilis, indictione septima, protinus ante- 
dictus Stephanus sanctissimus papa aggregans diversos episco- 
pos Tusciae atque Campaniae et aliquantos istius provinciae 
Italiae. Quibus omnibus congregatis concilium persctum est 
in basilica salvatoris nostri domini Jesu Christi juxta L,atera- 
num, in quo damnatus est Constantinus, invasor sedis aposto- 
licae et omnis populus accepit poenitentiam pro eo quod de 
manibus ipsius Constantini coommunionem suscepisset. 
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nahm g). Da zu der Zeit, ald die Wechfelheirath , die oben 771. . 
erwaͤhnt iſt, in Vorſchlag fam, die Angelegenheit wegen 
diefer Guͤter nody nicht berichtigt war, fo ſieht man leicht, 
warum der Pabft einen Brief über dieſe Heirath an Carl 
ſchreiben ließ, deffen Abfaffer ſich der ſchnoͤdeſten Ausdrüde 
gegen die Longobardifche Nation bedienen durfte, und bes 
greift, warum der Pabſt felbft gern fein apoftolifched Anfehn 
dazu gebrauchte, um Carl, der der Longobardiſchen Prinzeffin 
‚hberdeüffig war, der Ehe zu entbinden, fo wenig dies aud) 
die Gefege der Kirdye erlaubten. Zu den erwähnten Handeln 
des Pabftd und der Longobarden Fam Üiberdem unter Hadrian, 
Stephand Nachfolger, ein neuer Streit, der Carl weit näher 
anging, und endlid Staliend Schidfal ungertrennlidy an das 
Schickſal ded Fränfifchen Reichs fnüpfte, der Streit Über . 
Anfprüdhe von Carlmannd Kindern. In demfelben Sabre 
naͤmlich (771) , in welchem Earl von der Defiderata, des Des 
ſiderius Tochter geſchieden war, und Hildegardis, die eins 
sige Gemahlin, heirathete, der er, außer jener ftolzen as 


e) Wir fefen noch den Brief des Stephanus, in dem er Carl en 
zähle, daß er Defiderius für feine Errettung verpflichtet fey- Le 
Eointe und Pagi behaupten , das habe der Pabft gezwungen ges 
ſchrieben, und Sergius fey uhne fein Willen und Wollen von 
Defideriud hart behandelt; aber ſchon Muratori annali d’Iralia 

' adann, 769. hat gezeigt, wie grundlod das fey. Der befte Be: 
meid ift bey Anaftafius in vit. Adriani p. 99. et hoc, ſagt Adria» 
nus, isdom praedecessor pro dilectione, quam erga me suum 
pusillum habuit retulit mihi: quia dum ad eum postmodum 
suos missos direxisset, videlicet Anastasium primum defenso- 
rem et Gemmulum subdiaconum adhortans eum, ut ea, quao 
prassentialiter beato Petro promiserat adimpleret, taliter ei per 
eosdem missos direxit in responsis: suflicitapostolico Stepha- 
no, quia tuli Christophorum etSergium de medio, quiillido- 
minabantur et non illi sit necesge justitias requirendas. Nam 
certe si ego Apostolicum non adjuvero, magna perditio supra 
eum eveniet- Quoniam Carolomannus Francorum rex amicu- 
existens praedictorum Christophori et Sergii paratus-est cum 
suis exercitibus ad vindicandam eorum mortem Romam pro- 
perandum ipsumque pontificem capiendum. 
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ſtrada, die ihn hernach ſelbſt beherrſchte, mit einiger Achtung 
begegnet iſt, ſtarb auch fein Bruder Carlmann und der Erje 
kapellan, (der damals die Geſchaͤfte eines Miniſters des 
Cultus hatte); Folrad, und ſein Gehuͤlfe, Folchard, mußten 
die Geiſtlichen ſtimmen; Wirin aber und Adelhard, Pipins 
Brudersſohn, vermochten durch ihr Anſehn die Fraͤnliſchen 
Großen, daß auf einer großen Verſammlung mit Uebergehung 
von Carlmanns Kindern; nach dem Beyſpiele vieler Mero— 
winger, Carl als einziger Herr erkannt wurde bh). , Dieß ges 
| | ſchah 

in) Sch glaube hier ruͤgen zu muͤſſen, daß auch Joh. v: Muͤller Gef: 
der Schw. 108 Cap. ©. 175. ſagen darf; Carlmann fep.geflorben; 
nmicht ohne Argwohn wider Carl feinen Bruder: Der einzige 
Grund eined ſolchen Argwohns, von dem in den Annalen Feine 
Epur, weil er Vortheildarauszog Gerechier iſt doch 
Meuſel, ſonſt gern nach Voltaire's Art, er ſagt S. 14. daß Ps 

lati (man kennt ihn ja), Das erfunden. Wie gerecht dagegen 
Schmidt Gef- der Deutſchen 1. Th. S. 403. Note: „Der bifte 
Regent iſt auf ſolhe Art leicht um Ehre und guten Namen zü 
bringen u. f w. in Thatſachen muß doch immer auf Zeugniffe ges 
fehen werden.” Adelhard, war der Sohn Bernards, eined Sohn 

von Carl Martell, er war gelehrt und hat de ordine palatii ge: 
forieben: Mit der Scheidung Carls von der Defiderata war er 

fo wenig zufrieden ; daß er lieber (er war damals tiro palatii‘) 

fo jung er war, dem weltlichen Stande fih entzog. Es heißt 
darüber Mabillon act: sctorumi ord. Benedict: secul.IV app. f. 

päg. 310: culpabat omnibus modis täle connubiunt (mitder Hil⸗ 
degardid) er gemebat puer beatae indolis, Quod er nionnulli 
Fraricorum eo ossent perjuti et tex illicita uteretur tlıoro pro- 

pria sine aliqua caussa repudiata uxote. Quo nimio felo suc- 
vensus elegit plus seculum relinguere adhuc puer quam tali- 

bus adınisceri negotiis, ut pfopinquo quem contraire prohi- 
bendo non posset, non se corisentire fugiendo monitratet; . 

Daß Carlmanns Kinder nicht unbedentenden’ Anhang hätten; 
fagen die annal. Eginhardi (mie fie nun einmal heißen) am deuts 
lichſten Duchesne tom.Il. pi238. Et rex ad capieridum ex iü- 
tegto reghum animum intendens Carbonacam villam venit., 

In Wilhariam episcopum Seduniensem et Folradum Presby- 
terum ad se venientes suscepit. Nam uxor ejus et filii cum 
parte optimatum in Italiani profecti sunt. Rex autem hanc 
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ſchah freylich nicht ohne Widerſpruch, da auch Carlmanns 
Soͤhne viele Freunde hatten; Carl aber nahm mit den Wafs 
fen Beſitz. Carlmanns Wittwe mit ihren Kindern und 
wenigen Freunden entwid nad) Stalien, wo Defiderius 
nicht, mie oft. die Annaliften glauben, um feinen. Enfeln 
Rede zu geben, die fie nur durd) Wahl der Franken erlangen 
fonnten, fendern, um den Großen, welche die Kinder be> 


gleitet harten, einen Vorwand und Schutz gegen Verurthei« | 


® lung als Landedverräther und Fluͤchtige biß zur ausgemachten 


Sache zu verſchaffen, den Pabſt um eine vorlaͤufige Salbung 


derſelben erſuchte, Die er eben fo kluͤglich verweigerte. Diefe 
Verhaͤltniſſe führten eine genaue Freundſchaft Carls und des 
Pabſt Hadrian herbey, welche fuͤr die Longobarden verderblich 
werden mußte, da Carl, zum Krieger geboren, von einem 
Kriege zum andern eilte, und politiſche Betradytungen, wie 
Ausſicht auf die ferne Zufunft nie, am wenigſten in feiner 
Jugend, ihn leiteten. Er führte feine Franken zuerft fiber 
die Weſer, um die häufigen Beleidigungen, die der Sadfen- 
bund oder einzelne Voͤlker deſſelben den Franken ſtets zu» 
fügten, zu rähen, nachdem er ihnen erjt ihren Zufluchtsort, 
der unmeit der Wefer, in unwegfamer Gegend, auf einer 
fteilen Höhe lag, gegen den erften Angriff fiher war, der ihnen, 
wenn fie verfolgt wurden, zum Aufenthalte diente, biß ihre 


Verfolger zu ihrem Landbau zurückkehrten, und welcher durch 


Carl ald Zeitung unter dem Namen der Ehresburg fehr be: 
rühmt ward, genommen hatte. Damals war cd, daf (772) 
er ihnen den Begenftand hoher Verehrung (vielleicht einen 
Sören; denn Tacitus erhebt, des Contraſts wegen, die 
Deutſchen zu ſehr) die ſogenannte Irmenſaͤule abnahm z maß 
Died eigentlich war, darüber hat man viel geſtritten, weil 
der Menſchen Neugierde lieber Licht ſucht, wa keins iſt, als 
ed naͤhrt, wo es ſich findet. Carl nöthigte die Sachſen end« 
lich, zwölf Geißel zugeben, und bis an die Weſer zurlichjus 
weichen. Doc) glaubte er felbft nicht, Daß er fie befiegt habe, 

eporum profectionem quasi — —— impa- 


tionter tulit. 
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776. weil er mit einem Theil des Bundes fertig war. Nur mit 
einem Theile kaͤmpfte er naͤmlich im Anfange, weil erft nad)» 
her das gefühlte Bedürfnif alle Stämme jener drey 
großen Claſſen, Weftphalen an der Wefer, Engern zwiſchen 
MWefer und Elbe, und Oftphalen,, jenfeits und dieſſeits der 
Elbe, in welche die Möndye der Zeit, melde freylich Feine 
Seographen und noc weniger Statiftifer find, den ganzen 

> Bund theilen i), vereinigen fonnte. &o lange, eine dauer- 
hafte Unterwerfung, eine Annahme des Chriftenthums, Die 
ohne den Zehnten, etwas Unerhörtes für den freyen Sachſen, 
nicht gefordert worden, war der Krieg Ehrenſache gemefen, 
und man hatte ald Giegöpreid und Unerfennung größerer 
Macht bald Kühe, bald Pferde geliefert, bald hatten fic) 
Nationen der Gränze, um Ruhe zu haben, auf den Ver» 

* fammlungen der Zranfen eingefunden; jest, mo man Schaa⸗ 
ren von Miffionarien, die nicht immer eben fo vorfidhtig, ald 
eifsig waren, in’6 Land ſchickte k), die Vornehmen mit Ge, 

y | 


i) Das bedarf weder einer Erläuterung noch Erörterung, wohl aber 
etwas anders, morüber ich eine Stelle aus Hucbald im Leben 
des h. Liafwin oder £ebuin, deffen Zeitgenoſſe er war, aus Le 
Cointe annal. eccles, Francorum tom, VI. p.3-, der mir gerade 
zuc Hand iftr anführen will: In Saxonum gente priscis tem- 

f poribus, nequo summi coelestis regis inerat notitia, ut digna 
eultui ejus exhiberetur reverentia, neque terreni alicnjusregis 
dignitas et honorificoentia, cujus regeretur proyidentia — — 
u ru Be gens ipsa, ut nunc usque consistit, ordine 
tripartito divisa.. Sunt denique ibi, qui ipsorum lingua Ed- 
lingi, sunt qui Frilingi, sunt qui Lassi dicuntur, quod in 
Latina sonat lingna, nobiles, ingenui, et serviles. Pro suo 
vero lubitu, — quoque, ut sibi videbatur, prudenti 
singulis pagis principes praeexant singulis. Statuto guogue- 
tempore anni semel ex singulis pagis atque ex iisdem ordini- 
bus tripartitis, singillatim - viri duodecim electi, etin unum 
collecti, in media — secus flumen Wiseram et locum 

“ Marklo nunoupatum exercebant generale concilium, tractan- 
tes, sancientes, et propalantes communis commoda utilitatis, 
juxta placitum statutae a se legis, 


k) Das zeigt die in mehr als einer Ruͤckſicht charakteriſtiſthe Rede 
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malt nöthigen wollte, das Chriftenthum anzunehmen, ſchloß 975. 
fid) Dad freye Volk unter ſich und mit den Zriefen näher zus 
I 
die Huchald feinem Leofwin in den Mund legt, fie mag zugleich - 
die Art der Beredfamfeit und Schulbildung zeigen Le Cointe 
1. c. Auscultate et attendite et scitote, quia dominus creator 
‚coeli 'et lerrae, maris , et omnium, quae in eis sunt, ipse so- _ 
lus et unus et verus est deus. Ipse fecit nos et mon ipsi, ne: | 
que est alius praster eum. Simulacra, quae deos esse putatis, 
quosque a diabolo decepti venerando colitis, aurum vel ar« 

. gentum, aes, lapis , aut lignum sunt, non vivunt, non mo- 
ventur, opera enim hominum sunt, nec cuiquamelii, necs ibi 
possunt auxiliari. Ergo deus solus , justus, bonus, cujus 
misericordia et veritas manet in aeternum condolens tam mi- 
serabili vos daemonum seductos\errore, hac me praecepit , 
fungi legatione, ut vetusti poenitentes erroris ad eum conver- 
tamini recta et sincera fide cujus creati estis bonitate — — 
Someit war"ed noch ganz briftlih, dann — Ecce enim ex sen- 
tentia oris ejus, quae ost immutabilis, praenuncio vobis, 
quia nisi obtemperaveritis his monitis, jam oelerrime veniet 
vobis malum inopinatae tribulationis. Praeordinavit namque 
rox coelorum omniumque seculorum regem fortem, pruden« 
tem et acerrimum, non de longinquo sed de proximo instar 
torrentis rapidissimi properantem ad emolliendam duri cordis 
vestri forocitatem et comprimendam rigidae cervicis contuma- 
ciam. Qui vehementi impetu vestram aggrediens regionem, 
gladio, vastitate, incendio et exterminio cuncts depopulabi- 
tur, et ut vindex irae dei, quem semper exacerbastis ; partim 
mucrone concidens perimet, partim egestate tabescere faciet, « 
partim perpetui exilii moerore consrumet, conjuges vestras et 
liberos passim ad serviendum distribuet. In dem Ton geht es 
dann noch fort, bid, wie Yucbald naiv erzählt, die Sachen, 
anfangen Pfähle zu fpigen, um ihn zu Tode zu werfen, mie fie 
ed mir ihren Werbrechern machten. Er entkoͤmmt endlich gluͤck— 
fih, da heißt ed: unus, ceteris honoratior, nomine Buto, 
stans ineminentiori loco, ita protestatus est: O viri quicun- 
quo adestis cordati, auribus percipite verba oris mei. Fre 
quenter ad nos quarundem gentium Nortmannorum, Friso- 
num, Slavoram venerunt legati, quos more sdlito cum pace 
suscepimus, verba legationis diligenter tractavimus et hono- 
zifico auotos muneribus ad propria remisimus. Et ecce nufd 
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fammen 1), und kaum hatte Carl feinen Zug nach Stalten 
angetreten, fo ftanden Die Sadıfen wieder bey Zriglar (774), 
Carf naͤmlich, unter dem Vorwand, Pabft Hadriand drin⸗ 
gende Bitten zu erhören, und deffen Noth abzuhelfen, wahre 
ſcheinlich aber ſchon laͤngſt geſonnen, dem Longobarden 
Reich ein Ende zu machen, ſammelte in diefem Jahre (775) 
feine Leute bey Genf, und eridien in Stalien um fo uners 
mwarteter, je ficherer die Longobarden dad urch gemacht ſeyn 
mußten, daß fein Vater bey fo vielem Anlaß fo fehr den 
Krieg mit ihnen vermieden hatte, und daß er felbfteben auch 
anderswo befchäftigt fdien. Seine Unterbandlungen waren 
fruchtlos; doch mwagten Die Longobarden Feine offene Zelds 
ſchlacht, fondern ſchloſſen fid in ihre Hauptftadt ein, und. 
ergaben fidy nad) einer fiebenmonatligen Gegenwehr, deren 


legatus summi dei, deferens nobis mandaga vitae et salutis 
nmostrae non solum spretus et comtemptus ost a nobis, sed etiam 
insectatus injuriis ac paene subiit discrimen mortis. Dann 
waren die Miffionarien oft fehr befehränft, wenn von fremden 
Sitten die Rede war, und in Italien hatte man natür!ich von 
der Lebensweiſe rüftiger Norddeutſchen wenig Begriff. Man fehe 
le Cointe tom.V. p- 263. über rohes Sped und Schinken eſſen. 
1) Dies wird durch dad Leben ded h. Zuidger recht gut erläutert. 
Diefer, hernach erfter Biſchoff in Münfter, hatte in England 
unter Alcuin ſtudiert und harte einen fehr guten Anfang kirch⸗ 
fiber Einrichtungen an der Bränze der Sachfen und Sriefen ges 
macht. Da heißt ed in feinem Leben Act. Sctorum mens. Mar- 
tius tom. Ill. p. 646. Cumque vir dei Luidgerus in eadem fere 
regione annis fere septem in doctrinae studio persisteret, con- 
surrexit radix sceleris Widukind, dux Saxonum eatenus gen- 
tilium , qui evertit Fresones a via dei combussitque ecclesias 
et usque ad Fleo fluvium fecit Fresnnes Christi fdem relin- 
quere et imnsolare idolis juxta morem pristini erroris. fuid: 
ger ging dann ndd Italien, mo fein Vetter Theodmir Abt in 
Monte Caffino war, erit nad dritthalb Jahren kehrte er zuruͤck: 
et pervenit ejus fama ad’aures gloriosi regis Caroli, qui con- 
stituit eum doctorem in gente Fresonum a partd orientali flu» 
minis Labetii super paßos quinque, guorufh haec sunt voca- 
bula, Hugmerthi, Hunulga, Fivilga, Emilga, Federitga et 
unsm insulam quae dicitur Bant, — 
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Derlängerung man hätte erwarten follen, weil Adelgid ſich 776. 
nod in Verona behauptete, und Carl fon vor der Eins 


nahme von Pavia den Namen eined Königs der Longobarden 
angenommen hatte. Defideriud und feine Familie murden 
über die Alpen geführt; Adelgis, der ältefte Prinz, floh nad) 
Gonftantinopel, und verſuchte nachher oft vergebens, zurüds 
zufehren. Sobald Cart (795) in feiner Vila zu Kierfey 
Oſtern gehalten, rief er Die gewöhnliche augemeine Verſamm⸗ 
jung nad) Düren im Paderborniſchen, und die zahlreich das 
hinziehenden Franken halfen ihm bald die Ehredburg und die 
in ‚der Nähe liegende Siegeburg feinen Feinden wieder Ente 
reißen. Kaum hatte er aber die Sachſen uͤber die Elbe ge» 
trieben, -ald der Kongobarde, dem er ald Vaſalle feines 
Reichs die Päffe der Zulifchen Alpen, Friaul und die Trevie 
faner Marf anvertraut hatte, gegen ihn aufftand, und zur 
Entfernung von der Wefer nöthiate. Der Aufftand ſchien 


ibm um fo gefährlicher, da es hieß, und aud der Pabſt 


ſelbſt die. Nachricht beftätigte, daß Diefer Nebel, Rotgaud 
von Friaufy und mit ihm Meginald von Ehiufi, beydes 
Longobardiſche Fürſten, ihre Geſandten an Hildebrand von 
Spoleto und Arrigis von Benevent, auch Longobarden, ges 
ſchickt Härten, um in Verbindung mit demyeflüchteten Adelgis 
und den ihn unterftügenden Griechen das Longobardiſche Rös 
nigreich wieder herzuſtellen. Karl eilte von der Wefer an die 
Etſch, ließ Rotgaud mit dem Leben büßen, eroberte Trevifo 
durch den Verrat) eines Geiſtlichen, den er dafür sum Biſchof 
von Berdün machte m), nahm fid) aber nicht die Zeit, gegen 


m) Clironic. Virdunense, ad h. a. apud Dom Bauquet tom. V. 
Erat in eadem civitate (Tharavisa) Petrus, vir Italicus, aquo 
tradita est civitas et ob hoc de Virdunensi episcopatu honora- 
tus est — meiter unten: Licet enim Potrus praefstus vir Ita- 
licuss pro traditione Tharavisae de ipso episcopatu fuisset ab 

+ eo hhonoratus, quia tamıen semper suspecti sunt Iraditores in 
episcopatum per tempus praescriptum (duodecim annos) re- 
ceptus non est, Dann mard er aber doc Biſchvff und blıeb es 
25 Jahr. Die Annales Loiseliani und Egiuhardi haben den 
wichtigen Zuſatz, daß Carl nun die Marken an Franken verlich, 


- 
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Reginald zu sieben , fondern war init deffen Unterwerfung 
zufrieden *), und eilte an die Wefer zuruͤck, wo er zu rechter 
Zeit anlangte, um die Siegeburg zu retten n). Die Sadfen 
ſuchten, nachdem ed Carl auf der Verfammlung zu Wormd 
gelungen war, den ganzen Heerbann ‚gegen fie aufzubieten, 
und nicht allein Ehresburg und Siegeburg neu zu befeſtigen, 


fondern auch nody eine dritte Feftung anzulegen, Alles hervor, 


um ihn zu täufchen , ‚und vorerft zu befänftigen. In Pader> 
born, einem. damals tunbedeutenden Orte, hielt er (776) 
feine gefegebende Verſammlung, um Franfen und Sadıfen 


in einem Geſetz zu vereinigen; dieß mußte fhon darum 


mißlingen, weil Wittefind, der fid) ald Anführer das größte 
Anfehn erworben, und fein ganzer Anhang von einer foldyen 
Verſchmelzung Nichts miffen wollten. Daß Carl ſich da> 
durch, daß ein Jahr lang anfheinende Ruhe war, während 
wahrſcheinlich eine feitere Verbindung, fo meit eine ſolche 


Duchesne tom. II. p. 30 u. 239. Rotgaudogue qui regnum ad- 
fectabat interfecto civitatibus auoquo, quae ad eum defece- 
rant sine delation® receptis et in eis Francorum .comi- 
tibus constitutis eadem qua venerat velocitate reversus est · 
*) Schon 776 bittet Pabſt Adrian Carl, et möchte den unruhigen 
Mann doc nicht in Tofcana feften Fuß faffen laffen- | 
2) Annal. Franc. Bertiniani, Duchesne tom. Ill, p.ı55. Tune 
nuntius veniens dixit, Saxones rebellatos et omnes obsides' 
suos dultos; (d. h. ihrem Schickſal überlaffen hätten)! et saora- 
menta rupta et Heresburgum castram per mäla ingenia et ini- 
.gno placito suadentibas exire Francos. Sic Heresburgo a 
Francis relicto, muros et opera Saxones destruxerunt et inde 
pergentes voluerunt de Sigisburgo castello similiter facere, 
Dun: enim per placita eos qui infra ipsum castrum custodes 
erint,- deludere non potuissent, sicut alios jam seduxerant, 
coeperunt pugnas et machinas praeparare qualiter per virtu- 
tem illam potuissent capere. Sed deo volenie petrariae, quas 
paraverant, plus illis damnum fecerunt, quam illis, qui infra 
castrum residebant. Cum enim vidissent quod eis non pro- 
ficeret ,„ praoparaverunt etiam olidas ad debellandum. per vir- 
tutem ipsum castellum, sed dei virtus, sicut justum est; #n- 
peraviı illorum virtutom. 


. 
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unter Barbaren‘, die der Augenblick trennt, und der Augen⸗ 
blid verbindet, Statt finden kann, ‘ unter; den Sachſen ge⸗ 
ſchloſſen ward, getaͤuſcht geweſen fen; und ſich darum auf 
eine entfernte weitausfehende: Uarpenehmung, zu der er ſchon 
im vorigen Jahr in Paderborn-gerufen worden, eingelaffen 
habe , darf man nicht glauben, fondern jener- Anlaß, der ihn 
aus dem ‚inneren von Deutfchland nad) Spanien’ zog, war 
feinem ruhmbegierigen Geiſt unwiderſtehlich. Des Spanis 


ſchen Statthalter Yuſſuf Sohn und andere mit- der neuen’ 


Herrſchaft des Ommajaden Unzufriedene haften ihn nämlich 
ſchon im ‚vorigen Jahr um feine Hülfe erſucht. Dieß Jahr 
hielt er die Oſtern auf einem feiner Güter in Aquitanien, in 


778. 


Cafeneuil, einem Palaft der alten Herzoge jenes Landes ans 


£ot, damit der Heerbann der Aquitanier ſich an ihn fchließe, 


während. er zugleich aud dem Oſten die tapferſten Herren - 


mit ihrem, Gefolge, fogar den Grafen der franzöfifhen See» 
füfte, mit fidy genommen’ hatte, wodurch der Heerbann des 


Rheins fo geſchwaͤcht worden, daß die Sachſen bald bis an 


die Ufer deſſelben drangen, und alles Land zwiſchen Weſer 
und Rhein verheerten (778) 0). Während Deutſchland dieſ⸗ 


0) Sonderbar iſt es, daß Moͤſer erſt im Widekind ein Gefolge ans 
nimmt, dann ihn unter die nobiles herabſinken laͤßt, das Letzte 


mag ſeyn, weil er feine Güter verlor und vielleicht andere dafür 


wieder erhielt: Ich habe oben im Text meine Meinung ängedeue 
tet, doch ſcheint ſich Möfer von Widefinds Gefolde im Gegen⸗ 


ſatz der gemeinen Wehren zuviel vorzuſtellen. Die Annal. Egin- 


hardi , die Möfer anzieht, find gerade hier in Rüuͤckſicht auf Wir 
- definds Antheil an dem neuen im Text erwähnten Aufftande 
weniger genau. In den Annal. Metens. Duchesne tom. Ill. 
p- 282. Interea Saxones audientes quod Carolus cum Fräncis 
tam longo spatio terraram abesset, suadente Witichin- 


do secundum consuetudinem iterum rebellaverunt, #t ad 


Dutam casttum, quod civitati Coloniae contignum est usque 
venerunt, caedibus, fapinis, et incendiis omnia vastahtes. 
Quod sum nuntiatum esset regi revertönti et'commoranti in 
Autiosiodori civitati misit’legionem unam ex elöctis mi- 
litvbus ..qui eorum proterviae resisterent. Wie gefährlich 


übrigens der Angriff war, zeigt der Zuſatz in den annial: Fulden« 


-81. 
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ſeits des Rheins durchaus verwuͤſtet ward, war Carls Zug 
eben fo glüdlidy , als rlihmlich. Schon damals gab es in 
ten Gebirgen von. Ravarra unabhängige chriſtliche Fuͤrſten, 
die ſich an ihn anſchloſſen p) 5 ;ertrang auf der einen Seite 
durch Bafconien und die. Gegenden von Bayonne, auf der 
anderen durch Septimanien und Rouffilion in Spanien ein, 
und ließ feine beyden Armeen fi bey Saragoffa vereinigen, 
Der Befig der Päffe, ungeheuere Beute, das Verſprechen, 
ihm treu zu bfeiben q), das die inihre Städte von ihm zus 
ruͤckgeführten Mahomedaner. gaben, war der Preis des 
Siess. Die Bewohner ded arnien Baskiſchen Gebirglandes, 


"bar, dei die editio Pithocana nicht hat, der ſih aber im 
Wiener codex findet ad ann. ‚778. Eo tempore monachi Ful-' 
densis cochobii- propter timorem Saxonum ässumlis secum 
ossibus 8. Bonifaoji wartyris fugerunt per millia — fere 
‘quatuordecim. 

pP)’ Pagi und andere ſeßen Die Entſtebung des Hönfgreidt Navarra 
ſchon viel früher. Laͤugnen läßt fich wohl nicht, daß in den Ges 
birgen fich viele Chriften behaupteten. Erſt ſeit dieſer Zeit hoben 
ſie ſich. Da Ritter zu Guthrie und Gray S 295, meines oben 
angeführten Nachdrucks in den Noten ausführlid Davon geredet, 
fo ſetze ih. nichts hinzu, befonders da re davon no wieder 
‚aeredet wird. 

g) Die Luͤcke des fogenannten Chronici Moissiacensis, die bis 776 
geht, und melde ic bieher aus dem fogenannten Fregmentum 
Chronic} Anianensis Preuves de l’'histoire de Languedoc I. p. 
18. ausgefüllt habe, hat Dom Bouquet aus einem codex regius 
. ‚fupplirt; doch muß ich bemerken, daß der Mönch, der den ges 

fhrieben, auch irrige Dinge hineingebradht hat. Die erwähnten 

Annalen gedenfen nur eined Theild von Carls Truppen, die Ans 

dern war ein ungeregelrer Haufe, ‚l.c. Congregans Carolus rex 

J exereiiuto magnun ingressus osı in Spaniam et conquisivit 

Tampelonam civitätem et Ibitaurus Saracenorum rex venit ad 
eum,er iradidit ei eiviteres:quos habuit (vieleicht Dfca, Jacca 

‚M.,Q.,) ‚et dedit ei obsides, fratrem suum et filium, et inde 

perrexit ad Caeseraugustam et dum in illis partibus morare- 

tar eommissum est beilum fortissimum die dominica et ceci- 
derunt Saraceni multa millia eı de ora noua sol factus est ora 
secunda. „herum saxomes ‚cool, .. 4 
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von der Beute gelodt und vom Durchmarſch gedrückt, lauer⸗ 
ten aber in ihren Päflen und Schluchten feinem Gepäd, das 
von den Tapferften geleitet ward, aufz ihre leichte Bewaffe 
nung machte fie den ſchwergerüſteten Sranfen, denen fie im» 


s 


mer im Rlıden waren, überlegen, und daß Gepäd fiel ihnen 


in die Hände; die Tapferen , Die ed bededten, wurden er« 


fdhlagen, unter ihnen Eghart, arts erfter Truchſeß, Anfelm;: 


fein SteQvertreter in den ald Königspfliht zu haftenden Ges 
richten (comes palatii), und, Rotland, der Braf der Seeküuͤſte 
am Canal.. Für die Gewaltthat feiner Unterthanen, die ſich 
mit der Beute in ihre Thäler und Berge llichteten, mußte 
Lupus, Herzog von Gaſconien, mit dem Leben büßen, und 
wenn Carl bald nachher für feinen faum geborenen Sohn 


„br. 


Das Königreidy Aguitanien wieder errichtet y fo fann manfih 


faum ded Argwohns ermehren, daf bey einem Sohne Wais 
fars ſchon der Verdacht zum Verbrechen wurde, Da von einem 
Proceß nicht Die Rede iftr). Gegen die Sachſen ſchickte er 


rs) Wir Haben oben. gefehen, daß Lupus I., Hattos Gohnr Hu⸗ 


nold, "der ſich zu ihm gefluͤhtet, an Carl ausgeliefert hatıe, und 


daß er gleich hernad) (769) farb. «Nach feınem Tode nahm ein 
ı anderer Lupue, der Eohn Waifars von der. eimzigen Tochter 
-£upns-!. (welche Adele hieß) Bäfconien in Befiß und Earl der 
Große fand ed nicht rathſam, mit ihm zu freiten; Doch findet 
man auch feine Spur, daß Lupus I. Urfadde zum Zwiſtgegeben 
haͤtte. Die hieher gehoͤrige Stelle des Documents) eine Urfunde 


-Earld des Kahlen, bey Aguirre Coneil. Hispan. tom.IHM. p.131. 


auch in den Preuves de l’hisioire de Languedoc Nr. 67. atıd 
dem man Alles fchöpfen muß, mas dieſe Gefchichte angeht, heißt 
ed pag-88. Quam (sc. Vasconiam ) ille, omnibus pejoribus 
‚ pessimus acperhidissimus sapra omnes mortales ; operibus et 
»omine 'Lupus, latro pötius quam dux dicendus, Waifariä 
patris’scelestissimi et avique apostatac Hunaldi improbis vesti- 
giis inhaerens, arripuit jure, ut ajebat Adelae matris, fidelis- 
simi nostri ducis Lupi Aliae: Attamen, dum'simulanter atrox 
nepos sacramentum,glorioso avo nastxö Carolo multiplex'dice- 
bat, solitam ejus majorumgue suorum perhdiäm expertus im 
. reditu ejus.de Hispania’dum cum scara latronund comites exer- 


eitus sacrilege trucidavit. Propter quod postea jam dictus 
r j | . 
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hbrigend in dem Jahre nur feine Schaaren, und hielt den 
Winter ın Herftall; erfk im folgenden’drang er mit dem indeß 
verſammelten Heerbann bis an die Elbe *), gewaͤhrte aber 
gern einen Frieden, weil ganz andere Gedanken ſeine Seele 
beſchaͤftigten 8). Carl naͤmlich hatte Geſchmack am keſen ges 
wonnen, er hatte die erſten Schwierigkeiten uͤberwunden, 
und ließ ſich aus alten Schriftſtellern vorleſen; er achtete die Er⸗ 
flärer derfelben, hielt fie nicht geringerer Belohnungen werth, 
als feine Kriegsleute,. und ſchenkte ihnen, wenn fie nur einie 
germaßen zu fchmeicheln verftanden, bedeutende Büter, oft auf 
Unfojten Anderer, oder der Kirche t); er ward immer befanne 


Lupus captus misete vitam in laqueo finivit; ejus filio mise- 
ricorditer Vasconiae portione ad decenter vivendum relicta. 

*) Dad Gefeht am Ende d. J. 778. an der Eder war unbedeutend, 
in diefem Fahr (779:) ſiegte Earl bey Bocholt, wahrſcheinlich 
zwifhen Meppen und Haſelünen. - 

0) Annal, Eginhardi (ut valgo) ann. 780. p- 241. Inde ad ori- 
entem itinere converso ad Obacrum fluvium accessit. Cui 
cum ibi omnium ÖOrientalium partium $Saxones, ut jusserat, 
Occurrissent, maxima eorum multitudo in loco qui Horheim 
appellatur, solita simulatione bäptizata est: Profectus inde 
ad Albiam castrisque ibi ubi Hora et Albis confluunt, ad ha- 
benda stativa collocatis, tam ad res Saxonum, qui'exteriorem, 
quam et Sclavorum, qui ulteriorem fluminis ripum incolunt 
componendas operam impendit- Quibus tunc pro tempore or⸗ 
dinatis et dispositis in Franciam reversus est. Initoque con- 
silio orandi ac vota solvendi caussa Romam profectus est. 

e) Gerade iu dem Jahr, wo er.in Stalien war (781): finder fi 
davon ein Document, das eine Schenfung’an einen Mann ent— 
hält, der wahrſcheinlich zierliche Verſe auf ihn machte · Baro⸗ 
nius, der. uͤbrigens den Sinn des Worts Grammatiecus nicht 
recht verſteht hat das Document unter 802, Pagi und Le Cointe 
773, Dom Bouquet 776, (ſiehe tom. V- p. 737.) mich haben die 
annali d’Italia überzeugt, darum habe ich 781 angenomnien, 
Dieſer Paulinud ward übrigens hernach Erzbiſchoff in: Aquileja 

und Freund Alcuind., Es heißt Baran. ann. 802. N. XIX. tom. 

IX. p. 379. Igitur notum sit qmnium vesſtrum magnitudini 

qualiter cedimus et donamus, a, nobis. viro valde venerabili 

Paulino artis grammaticae magistro h. e. res quondam et facul- 
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ter mit:den alten Römern, Ruhm und Anderffen der Nach⸗ 
welt erhielten alfo für ihn andere Werth, aldflır feine rohen 
Vorgänger. Je mehr er aber die Thaten der Römer. hörte, 
die Schriftſteller achtete, deſto mehr wandte fid fein Sinn 
nad Stalien, defto mehr wuͤnſchte er feinem Reiche die Aus— 
dehnung des Römifdyen und feinen Thaten.den Ruf der alten 
‚Helden Roms zu verfdaffen u). Dahin zweckten feine häu« 
figen Züge über die Alpen, darum ward feine Zreundfhaft 
mit dem gelehrten Hadrian-um fo enger, je mehr er merfte, 
dag man ihm, dem von Pabften, Geiſtlichen, Gelehrten, 
dort Hodhgefeyerten, darlır manches Mal Vergeflenheit heilie 


„B1. 


ger Pflichten gegen feine Nation, feine Samilie und die ' 


tatos quae fuerunt Wafdandi, filii quondam Mimoni de La- 


beriano, quae ad nostram devenerunt palatium, pro eo quod 
in campo cum Forticauso inimite nostro a nostris fidelibus 
fuerit interfectus, casa videlicet in Labesiano cum omni soli- 
ditate et integritate sua fi. e. cum terris, domibus aedificiis, 
accolabus (fo muß man lefen, nicht accolabiis, mie bey Baro⸗ 


- zumve decursibus, mobilibus et immobilibus, omnia et ex 
‚omnibus quantumcungue praedictus Waldandus ibi aut alicubi 
habere visus fwit, tam ex dono regum aut judicum seu de 
comparsto aut de quolibet attracto praedicto Paulino a die 
praesenti tradimus atque cedimus perpetualiter ad possiden- 
dum, ia ut ab hoc die praedictus Paulinus suprascriptis de 
robus quieto ording teneat et possideat et quicquid inde facere 
voluerit liberam in omnibus proferatur arbitrium. Das mas 


ren Guter Underer: was die Kirche angeht, fo war hernach 


Alcuin Abt über fünf reiche. Klöfer phne ein Mönch zu ſeyn 
oder zu werden. 


3a führe den Poota Saxo nur der Kuͤrze wegen an, denn als 


— 


Quelle kann man ihm leicht die Annalen, die er, der unter Ar⸗ 


nulr ſchrieb, vor ſich hatte, nachweiſen. Er ſagt apud Duchesne 
tom. Il, p. 179. 

Coenanti lector recitans kon defuit umquam 

Perque vices aliguod audiit acroama 


Res antiquorum gestas, regumgue ——— 
Ipse legi sibi fecerat assidue,  . . ; 


nius ſteht) mancipiis; casis, maßsaritiis, cum servis et aldio- 
nibus, vineis, sylvis, campis, pratis, pascuis, aquis aqua- 
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788, 


Menſchheit verzieh. Sn Italien ließ er jetzt ſeine ehe 
vom Pabſt ſalben z Pipinfum König der Longobarden, Lud⸗ 
wig zum König von Aquitanien, beyded Reihe, deren Bes 


wohner durch Geremonie für den Verluſt eines Nationalres 


genten fouten entfchädigt werden. Da Adrian fie falbte, 


‚ohne die Völker zu fragen, fo war freylidy Der Ordnung ges 


mäß, daf Carl die Verwendung des Pabſts für Thaffilo von 
Bayern annahm. Der König der Franken lich fidy herab, 
Beißel zu geben, daß er Thaffilo, wenn er zu ihm kaͤme, um 
ihm Huldigung zu leiften, nicht verlegen wolle; Thaſſilo ſtellte 
fih in Worms; aber der Umftand, Daß er beffer mit feiner 


Longobardiſchen Gemahlin Iebte, und das Band der Ehe 


heiliger hielt, als Carl pflegte, hinderte eine aufrichtige Aus⸗ 
föhnung; fie trennten fid) mehr entzweyt, ald vorher v). 
Die Sadıfen hatten ſich waͤhrend Carls Aufenthalt in Italien 
im Ganzen ruhig gehalten; er rief alſo jet Die bedeutendften 
Guͤterbeſitzer, welches auch die Hauptfriegsleute waren, zu 
einer großen Verſammlung in der Nähe von Paderborn 
(782), wo er hoffte, durch die dort verfammelten Franfen 
auch jene zu einem großen Heerzuge gegen die Eoraben w) 
auf der einen, und gegen die Normänner, melde in Holftein 
und Schleswig wohnten, und weldye Wıttefind, der ſich bey 


v) Die Annal. Eginliard, ad ann, 781. Nachdem er erzählt hat, 
mie vier Legaten ded Pabſts den Thaffilo bemsgen hatten nach 
Worms zu Fomnen v si sibi tales dentur obsides, sub quibus 
de sua salute dubitare nulla sit necessitas. Quibus datis sine 
eunctatione apud \Vormatiam ad regem venit, sacramentum, 
quod jubebatur, juravit, obsides duodecim qui inperabantur, 
sine mora dedit, quos Suidbertus Reginensis episcopus de 
Bajoaria in Carisiaco ad conspectum regis adduxit, idem 
dux domum reversus non diu in ea guam promiserat fide per- 
mansit, d. h. er leiftete die läfige, zu Garld Ruhm, zum 
Ruin feiner Großen und ihrer Leute dienende Heeresfolge nicht. 

w) Ezinh. ann. p.242. Sorabi, Sclavi, qui campos inter Albim 
et — interjacentes incolunt. Ich führe übrigens Den Poeıa 
Saxo hieran, weil er doch im Herzen nad feiner Nation bins 
neigt, nicht ald Duelle. 
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ihnen aufhielt, zu Angriffen auf die Franken reiste, auf der „85, 
anderen Seite zu bemegen. Neuere Erfahrung der Weltume · 
fegler und das traurige Schickſal eines derſelben haben ges 
lehrt, wie wenig den Barbaren, wenn ſie Frieden und Freund⸗ 
ſchaft dieten, zu trauen iſt, wie ſie, wenn ſie auch ſonſt auf 
Ehre halten, feine Treue kennen und fein Verbrechen fdyeuen, 
wenn ed Flemde und Gefahr von dieſen giltz das erfuhr 
auch Earl. Ohne Miftrauen in die Heeresfolge der Sachſen 
fdicte er feinen Kämmerer Adelgid, feinen Marſchall (sta- 
buli comes) Geito, feinen Pfalzgrafen Worado, ald die So» | 
taben, nachdem Wittefind einen allgemeinen Yufftand der 
Sachſen insgeheim vorbereitet hatte, in's Land der Thürins 
ger eingefallen waren; fie ſouten mit wenigen Franken an 
der Spitze des Saͤchſiſchen Heerbanns über die Elbe gehen, 
um den Soraben in den Ruͤcken zu fommen x). Noch waren 
fie nicht bis an die Elbe gefommen, ald dad ganze Land aufs 
ſtand. Zwar eilte Theodorich, ein Anverwandter Carld. auß 
der. Gegend von Chin herbey, um feine Landäleufe zu vers 
ſtaͤrken y) Adelgid aber und feine Leute, ftatt dad Treffen 
zu vermeiden, bis fie ſich mit ihm vereinigt hätten, ließen 
fih im. Braunſchweigiſchen am Suntel in eine Schladpt ein, 


x) Pokta Saxo lib. II. p- 146. 
— — — nam sic invadere Sclavos 
tramite debuersnt recto. 


‘ y) Eginhard annal. ad ann. 782. pag.242. Quibus in ipsa Saxo- 
nia obviavit Thedericus comes propinguus regis cum iis co- 
piis, quas audita Saxonum defectione raptim in Ripuaria con- 
gregare potuit, Diefed Thederich erwähnt der po&ta Saxo, 
man fieht leicht, warum, nicht, obgleich es ein ——— 
iſt. Er ſagt dafür pag. 146- 

Illuc infestis properarunt ilico signis 

Ad praedam potius quam ad pugnam semet*iturog 
Sperantos, ipsam patriam rex ipse quotannis 

Cum prius expugnans vires exhauserat ejus, 
Immemores morem gentis simul ingeniique 

Quod tanto varia plus nititur arte doloque 

Quo premitur bellis, et victa quiescere nescit, 
Vindictae rediviva parans conamina semper, 
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die durch ihre Niederlage eine der verderblichſten ward, welche 
ſeit langen Zeiten geliefert worden *). Nach der Niederlage 
zeigte es ſich, wie weit Carl an Rath und Ausführung Über 
feine Zreunde, Umgebungen und feine Feinde: fand; denn 
ftatt daß diefer allgemeine Aufftand, der zugleich, wie man 
aus dem Leben des h. Willehad, der als Biſchof in die Länder 
an der Jahde und Wefer geſchickt war, fieht, mit einer Verse 
treibung und Verfolgung der Miffionarien verbunden war, 
eine Befreyung der Sachſen bewirft hätte, führte er viele 
mehr eine Unterdrüdung ihrer Freyheit herbey; aber der 
Uebermuth und die Leidenfchaft, der Carl fidy Hingab, hatte 
auch Hier die gewöhnlichen Folgen, d. h. -fie zerftörte, was 
Ueberlegenheit des Verftanded und der Macht gebaut hatte. 
Mittefind mußte vor Carl, als er ſchnell erſchien, über die 


"Elbe flüchten, und viertaufend flinfhundert von den Sachſen, 


die die Treue gebrochen, ‚mußten ſich ihm ſtellen; fie thaten 
dieß, wahrſcheinlich, weil fie durch ihre Zahl fiher zu feyn 
Dadıten. Earl glaubte, ein Benfpiel der Strafe und Radye 
werde heilfamen Schreden verbreiten, und mochte nicht Uns 
recht haben; ald er aber an der Adler bey Verden jene vier» 
taufend fünfhundert niederhauen ließ, uͤberſchritt er jedes 


*) Eginhard annal. l. supra citato: Habitogue inter se colloquio 
veriti sunt, ne ad nomen Thederici victoriae fama transiret, 
si eum in eodem proelio secum haberent, ideoque sine eo cum 
Saxonibus congredi decernunt, sumtisque armis non quasi ad 
hostem in acie stantem, sed quasi ad fugientem contendunt. 
Terga insequi spoliaque diripere, prout quemque velocitas sui 
equi tulerat, qua Saxones in acie pro castris stabant, unus 
quisgue eorum summa festinatipne adofiuntur. Quo cum essot 
perventam, male etiam pugnatum est- Nam commisso proelio 
circumventi a Saxonibus paene omnes interfecti sunt. Qui 
tamen evadere potuerunt.,, non in sua, unde profecti sunt, 
sed in Thederici casıra, quae trans montem erant, fugiendo 
pervenefunt. Sed major Francis quam pro numero jactura 
fuit, quia legatoram duo Adelgisus et Geilo, comitum qua- 
tuor, aliorumque clarorum atque nobilium usque ad viginti 
interfecti , pr aoter ceteros qui hos secuti potius 


cum eis perise quam post eos vivexro maluerunt. 
“ 
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Maas zu weit, ald daß er feinen Zweck hätte erreichen koͤn⸗ 
nen. Der Familien und Freunde der Getödteten waren fehr 
viele, die ganze Nation empfand die Schmach und den Ber: 
luft, und alle Stämme, aud) die, mit denen er ed big dahin 
nicht zu thun gehabt hatte, wurden zu einem verzweifelten 
Kriege geweckt, bey dem auch im glücklichſten Fall Carl wenig 


anders gewinnen konnte, ald das zierliche Lob feines Hofe 
dichters, eines Jtalienerd, der nebft den Engländern und 


anderen gebildeten Fremden, die Carl befonders begünftigte, 
zwar Kenntniſſe und Bildung im Franfenlande verbreitete, 
der wahren Religion, den Sitten, dem alten Recht aber nicht 
in eben dem Maaße aufhalf z). Die Kriegszuge, welche er 


2) Ich mepne Paul Diaconus, er tröftete Carl über die unglücksfaͤlle, 
die ihn im foigenden Jahr trafen, nachdem nämlich (don vorher 
zwen Zwillinge, ihm geſtorben waren, verlor Garl erſt feine 


Großmutter, dann die einzige Gemahlin, der er nicht untreu ges 
worden ift, Hildegard, dann die Tochter, die ihr Ebenbild- 


war. Damit man Paul, der freylich ein anderer Mann ift, als 
der Potta Saxo, von feiner beffern Seite Fenne, feße ib aug feis 
ner Graͤbſchrift auf Carls Faum gebohrnen, und wieder geftorbes 
nen Sohn die erſten Verſe -aud feinem libellus de episcopis 
Metensibus die letzten Verſe, die Hildegard angehen, hieher. 


Was er an der Quantität, die bey ihm etwas zu groß it, ver: 


liert, gewinnt er an der Qualität des Gewählten, 
2) Auf Lothar: 5 
Hoc satus in viridi servatur Aosculus arye 
Pulcrior ‘en Jlacte candiliorgque nive, 
Donee. altipotens veniat per secula judex 
Qui metet ostrifluas falce perenne rosas, 
Hunc tua, Jordanis, ‚sacrala protulit unda 
Pampinus Engadli rore beavit euın.: 
2) Yuf Hildegard: 
Tu mitis, sapiens, solers, jucunda fuisti, 
Dapsilis, et cunctis condecorata bonis, 
Sed quid plura feram, cum non sit grandior ulla 
Laus tibi quam tauto complacuisse viro?_ 
Cumgue vir armipotens scriptis junxisset avitis 
Liniferamque Padum , Romuleumgue Tibrim 
Tu sola inventa es, fueris quae digna teuere 
Multiplicis zegni aurea scepira manu, 
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nun drey Jahr hintereinander in Gegenden, die nod) gegens 
waͤrtig zu gewiſſen Jahreszeiten nicht wohl zu durchreiſen finds 
unternehmen mußte, der Verluſt an Menſchen, die Verar—⸗ 
mung der Familien, deren Verſorger nicht blos im Heerbann 
abweſend waren, ſondern ſich für ihren Unterhalt erſchoͤpfen, 
oder gar einen Theil des edelſten Guts, der Unabhaͤngigkeit 
ihrer kleinen Beſitzung und durch dieſe ihrer Perfon aufgeben 
mußten, machte endlich auch die Oftfranfen und Thringer, 
die am naͤchſten lagen, und alfo ewig in Streitzeuge waren, 
unzufrieden. Es war Glüd und Verftand, daß Carl gerade 
jegt, nachdem er (784) feine Ehre im Kriege durch einen Zug 
bis in’s Lauenburgiſche gerettet, durch Ueberredung fchlauer 
Boten Wittekind und Alboin, denen er ſich, als fie im Lauen⸗ 
burgifihen zu ihm Famen, fehr gürig bewies, deren Private 
nugen er von dem Wohl ihrer Nation trennte, gewann, und 
ihnen ſolche Vortheile gewährte, daß fie hernach fogar zu ihm 
nad Attigny famen, und ſich taufen ließen (785); Glüd 
und Verſtand zeigte ſich darin, meil gerade damald eine 
dumpfe Gaͤhrung und der Stolz feiner neuen Gemahlin 
Faftrade ihn unter feinen Umgebungen und an feinen eiger 
nen Hofe, ja mit feinen Verwandten nicht fiher feyn ließ, 
weil an einen algemeinen. Frieden mit den Sachſen bey fo 
audgedehnten Gränzen und bey der Saͤchſiſchen Verfaffung 
durchaus nicht zu denfen war, und bey fo verfciedenem 
Nugen ‚ fo verſchiedener Verfaſſung und Geſetzen der unter 
Zu u | ihm 
Alter ab undecimo rursus te sustulit annus 
Heu genitrix regum! heu decus! alque dolor! 
Te Francus, Suevus, Germanus et ipse Brittannus 
Cumque Getis dura plangit Hibera cohors, 
Accola te Ligeris, te dellet et Itala tellus, 
Ipsaque morte tua anxia Roma gemit, 
Movisti ad fetus et fortia corda viroram 
En lacrymae clypeos inter ct arma cadunt! 
Heu quantis sapiens et ſirmum robore semper s 


Ussisti Jammis pectus herile viri! 
Solatur cunctos spes haec, sed certa, dolentes 


Pro diguis factis, qyod sacra regna tenes. 
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ihm vereinigten Völker, 3. B. Bayern, Aquitanien, Stalien 
immer von einer Seite her Gefahr drohte. So groß Carl 
erſcheint, fo erfreulich in ihm dad Erftaunlice, was die 
menſchliche Seele in fidy hat, fi) zeigt, wenn er z. B. in 


n84. 


Sstalien übel verftandener Srömmigfeit wehrt, und in Sad 


fen dem Heidenthum auf feine Weife fteuert a), wenn 
er in Neuftrien Nationalfitten mit Gewalt f[hüst, während 


er in andern Gegenden feined Reid, befonderd in Sachıfen 


und Thüringen, die Verfaffung durch Eintheilung des Lan— 
des und felbft durch Eingriff in die Gerichtsformen b), dem 


Leben*und der Seele der Verfaffung, untergräbt, wenn er' 


auf deutſchen Stamm, vieleicht wohl berecdhnend, eine Roͤ— 
mifche Cultur mit. Gewalt pfropft, fo muß man doch Die 
Vorſehung ſegnen, die, freyfid mit Unglüd, Verwirrung 
und Blut, die Nationen des Weftend durch die Schwaͤche 


a) “n.der capitulatio de partibus Saxoniae (bekanntlich um 803)» 
cap. VIII. Bey Baluzius capit: reg. Franc.FTom.l. p- 252: 
Si quis deinceps in ‘gente inter eos latens non baptizatus seo 
abscondere voluerit, et ad baptismum vonire oontemserit, pa⸗ 

ganusque manere voluerit, morte moriatur. In den, Geſetzen, 
die auf Carls Befehl den Longobardiſchen angehaͤngt wurden, 
„heißt es cap. CLIX. Murat. script. rer: Italic· Tom. I. pars 2. 


pag.ı13. De propriisservis vel ancillis, ut non amplius ton · 


dantur, vel velentur, nisi-secundum mensuram, ut et ibi sa- 
tisfat et villae non sint desolatae. cap. CLX. de-congregatio- 
—nibus superfluis, ut nullatenus fiant, sed taiıtos congregent, 
quantis consilium dari potest. 
b)-Ueber Verfaffung imuß man Möfer leſen, für geute, die Feine 


Bücher haben, iſt dieſe Geſchichte nicht; ibn hier. zu verbeffern. 


iſt der Ort nicht. Die comites hielten Gericht, mit ihnen die 
Shöpfen, die das Volk feib wählte, über dad Ganze ließ Earl 
durch ausdrücklich ernannte missos dominicos Aufſicht halten. Ges 
woͤhnlich war es ein Weltlicher und ein Geiftlicher, von diefen 
- müffen die missi discurrentes, die nur ad hoc waren, und unter 
den Andern fanden, mohl unterf&ieden werden: WadimZert von 
Gerichtsformen ſteht, bezieht fih auf Baluz- capitular. p. 256. 
cap. XXXIV. Sed unmusquisque comes in suo:ministerio justi- 


tias et placita faciat, et hoo a sacerdotibus (den Bis, 


fhöffen,) consideretur, ne aliter faciar.' 


Schloßers A. G. 1. DE Bb 


— 
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und Schlaffheit von Carls frommen Sohn und Nachfolger 


vor einer vorzeitigen Bluͤthe der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, 
die zu theuer durch Aufopferung der Sitte und des National— 
geiſtes unter dem willkuͤhrlichen Gebot eines Einzigen erkauft 
waͤren, bewahrte. Deutlich ſieht man dieß aus den folgen— 
den Begebenheiten, indem Carl jene Thuͤringer, Oſtfranken 
und Hofbeamten, die feine Allgewalt und Grauſamkeit zu 
einer ſchlecht angelegten Empoͤrung trieb, nicht vor ihren 
ordentlichen Richter, nicht einmal vor die Verſammlung der 
Franken ſtellte, ſondern ſelbſt beſtrafte, und unter dem Vor— 


wande des Antheils an der Verſchwoͤrung viele Verdaͤchtige 


mit ihnen um's Leben brachte, oder ſie des Geſichts und der 
Guͤter beraubte c). Auch die Herzoͤge von Benevent und 
Spoleto wurden, als er (766287) aufs neue nad) Italien 
zog, zur Anerkennung feiner Oberhoheit gendthigt, und in 
Deutſchland, Stalien und Franfreic waren nur die Sachſen 
und Thaffilo allein miderfpenftig. Dem Legtern warf Carl 


beſonders vor, daß er die Heeresfolge nicht leifte, Das lag 


aber eben fo fehr an feinen Bayern als an ihm; aud) ftreiften 


e) Alles, fogar das Jahr it ungemwiß und: in vielen Worten dunkel 
über die Verſchwoͤrung, die mehrere Zweige harte: Hartrad 
fcheint die Seele davon gemwefen zu ſeyn. Ueber die Thüringer 
heißt ed fo annales breves (Nazarienses) ad annum 786. Duches- 
ne tom. Il. p. 5. Thuringi namıque timore perterriti ad beati 
Bonifacii martyris corpus confugerunt, ut per merita vene- 
rationemgue ipsius sancti rex Telaxaretur ipsis noxam — — 
— — ex ergo destinavit ad eos legatum suum, ut ad se cum 
pace venirent. Qui mox ad eum profecti sunt, steteruntque 
coram rege. Res nempe sciscitabatur ab eis; si verum an fal- 
"sum —* quod oi intimatum fuerat de illis, scilicet, "ut 
de morte ejus cogitarent. — Illi autem nullo modo poterant 
neque condignaverunt , hoc negare., Fertur namque unum ex 
illis dixisse ad regem: si collegae sociique mei mihi 
consentire, comprobarentur, in numquem post- 

»modamreitraifluvium Rlıenum transire cognos- 
sebaria. .;Rex vero, quia erat mitissimus ( ! !.) ac sapien- 
tissimus supra Omnes roges, qui fuerant ante eum in Francia, 
moderantissimo. illud deportavit, 


x 
‚9 ’ 
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ja die Abaren ſtets an ſeinen Graͤnzen, daß er alſo ſeines 
Heerbanns ſelbſt bedurfte; aber Carl hatte viele andere Urs 
ſachen ihm zu zuͤrnen, und benugte den Furzen Frieden mit 
den Sadyfen, um Bayern durd feine Truppen uͤberall fo 
ſchnell und fo enge einfließen zu Taffen d), daß Thaffılo 
Anfangs feine Söhne ald Geißel nab, und endlich ſich felbft 
ſtellte. Da er eigentlid ſchon laͤngſt verurtheift war, fo 
wurde er wohl nur des Echeind megen (788) in Sngelhein 
noch vor Gericht geftent und verdammt. Als Urſache feiner 
Verurtheilung gab man die Heerflucht und, fonderbar genug, 


88, = 


Fidbrud an, weil er, nachdem er feine Kinder ald Geißer | 


gegeben hatte, fonte gefagt haben, er wolle lieber zehn 
Kinder verlieren, ald Knechtſchaft erdulden. Das Todedr 


urtheil über ihn ward ausgeſprochen, aber nicht vollzogen 5 


Cart ließ ihn ind Klofter bringen; doch mußte er ſechs Jahr 
nachher feyerlich auf der Kirchenverſammlung zu Franffurt 
fein Verbrechen eingeftehen, und feine Berurtheilung erneut 
hören. Die Bayern waren in feine Schuld verwidelt, und 
das Land ward in Heinere Diftricte, Denen Grafen, wie 
fiberal, vorſtanden, getheilt e). Wenn ‚man bedenkt, daß 


d) Eginhard. anna]. Duchesne tom. II. p. 245. Cumgue Pipinum 
Glium cum ’Italieis’ copiis in Tridenuinam vallem venire 
jussisset, orientales quoque Franci ac Saxones ut jussi fue- 
rant ad Danubium in loco qui Pferinga vocatur hecessissenty 
ipse cum exercitu, quem- secum duxerat' super Lechum Au- 


vium qui Alemannös et Bajoarios dividit in‘ Augußtae civita« 


tis suburbano eonsedit, 

‘ e) Annal. Eginhard: ].c. Similiter et. Theodo ejus Alius tonsus 
‚et,monasticae conversationi mancipatus est: Bajdarii quoquo 
qui perfidiae et fraudis eorum conscii et consentanei [uisse 
perhibebantur,, exilio per diversa loca relegabantur. Die an- 
mal. monaster: Scti Nazarii Duchesne tom.II, p-6. fagen, et 
ſey erſt in ein Klofter am Rhein gefommen, inde exiliarus est 

ad coenobium quod vocatur Gemeticum (das berühmte Juͤmie⸗ 
ges) duo quoque filii Theoto er Theotbertus utrique tonsurati 
atque oxiliati sunt, Die annales ayetiores geben l.c. pag. 16. 
ald Urſache feiner Verdammung an: etsynodus juxta linguam 
suartı Harillitz ‚Indioayerunt eum ad moriem. Ausführlich die 
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Carl um dieſe Zeit eine weitausſehende Verbindung mit dem 
Griechiſchen Reiche durch die Heirath der Rotrudis mit dem 
Sohne der uͤber die Griechen herrſchenden Irene im Entwurf 
hatte *), Daß er mit den Obotriten, einer Slaviſchen Nation 
im. Medlenburgifhen, gegen die Wilzen in der Marf einen 
Bund einging, daß er fhon damals gegen die Bemohner von 
Holftein, Schleswig und anderen Gegenden Im Norden, die 
man unter dem Namen Nortmänner begriff, feine Küften 
deden mußte, daß eran den nunmehr mädtigen Galifen in 
Eordova einen Feind an der Weftgränge, im DOften die Ava— 
ren, und, naddem: jene erwähnte Heirath ſich zerfchlagen, 
die Griechen zu Zeinden hatte, während den Longobardiſchen 
Herzögen nie zu trauen war, fo muß man fid) Doppelt ver» 
wundern, daß er zu derfelben Zeit fih um den Styl feiner 
Sotteögelehrten, um den Kitchengefang der Römer £), um 


anna]. Loiselians p.34- 35. Wichtig if, daß doch Thaflilo von 
Carl etwas Anſehnliches audgefegt erhielt 5; denn Earl fagt felbit 
in der charta divisionis etc. von 806 bey Baluz. Capitular. I. 
p-441- Italiam vero quae Longobardia dicitur et Bajovariam 
sicut Thassilo tenuitj excepto duabus villis, quarum nomina 
sunt, Inzoldestadt et Lutrahahof, quas nos quondam Thas- 
siloni benehiciavimus et pertinent ad pagum qui dicitur North- 
gouve. 


+) Rotrudid blieb in Kom eine Zeitlang und — griechiſche 
Lehrmeiſter, Carl konnte ſich aber nicht von ihr trenuen und der 
Irene war ed am Ende auq nicht Ernſt. Die Unterbandlung 
legt der monachus Engolismensis, der von der Art des Sangal- 
leusis ift, in das Jahr 787- 


£) Der ebenerwähnte monachus Engolismensis bey Duchesne tom. 
Il. p-75. Etomnes Francici cantores didicerunt notam Ro- 
manam, quam hunc vocant notam Franciscam (der Monach. 
Sangall. bey Canis. lect. antigg. tom. II. pars. 3. pag.60. Cum 
.et ego ipse, qui scribo propter nimiam dissimilitudinem 
nostrae et Romanorum cantilerae non satis adhuo credam, 
nisi quia patrum veritati plus credendum est, quam mödernae 

. Ealsitati) excepto quod tremulos sive tinnulas, sive callisi- 
biles vel secabiles voces in cantu non poterunt perfecte ex- 
primere Franeci näturali vobe barbarica', frangentes in 'gutture 
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feine eigenen dcongmifhen Angelegenheiten g), oder die Bes 


nugung feiner Güter, und um die Einführung der Römifchen 
Methode im Studium der Alten *) fo angelegentlidy beflms» 


j vocas potius quam 'exprimentes- Majus autem magisterium | 


9 


cantandi in Metis civitate remangit — — — Similiter eru- 


‚ dierunt Romani cantores supradicti cantores Francorum in 


arte.organendi (E8 heißt, ich bezweifle ed aber, Pipin habe die 
erfie Orgel im Sranfenlande von Conſtantinopel zum Geſchenke 
erhalten.). 

Ueber feine Gütervermaltung hat man eigene Bücher, auch 
Schmidt hat. darüber viel Treffliches, man ſuche ed da. Hier 


- will ih nur eine Stelle aus dem poffierlichen Mind ‚von Set. 


5 


Gallen, der für Earl den Kahlen, zu deffen Zeit er lebte, ſchrieb, 
anführen. Hiſtoriſch iſt er ſelten, doch trifft er mitunter eine 
gute Duelle, feine Abſicht iſt durch allerley Schnurren feinen 
Fuͤrſten unterhaltend handgreiflich zu belehren. Sein Ton Fann 
doc zeigen, wie der Haufe die Sache anfab, und auch Fürften 
ſich herabließen fie anzufehn. Er, der fih bey Canisius lect. 
antigg. tom. Il. pars3. findet, nennt fi p. 70, testudine tar- 


dior, befchreibt fi komiſch genug, ift aber doch befcheiden genug, - 


nicht höher zu gehn, ald ihm gebührt, und von Carls Gebäuden 


giebt er pag-69. feine Anfiht fo: probat, non solum basilica 


illa divina sed et humana apud Aquisgrani, et mansiones om- 
nium cujusquam dignitatis hominum , quae ita circa palatium 
Caroli peritissimi, ejus dispositione, constructae sunt, ut ipse 
per cancellas solarii sui cuncta posset videre, quaecungue ab 
exeuntibus vel intrantibus quasi latenter fierent. Sed et ita 
procerum habitacula a terra erant suspensa, ut'sub eis non 
solum militum milites et eorum seryitores, sed Omne genus 
hominum ab injuriis, vel imbrium, vel nivium, velgelu, 
caminis possent defendi et nequaquam tamen ab oculis acutis- 
simi Caroli valerent abscondi. Cujus aedificii descriptionem 
ego inclusus absolutis vestris (Carls des Kahlen) cancellariis 
relinquens, ad judicium dei, quod circa illud factum est ex- 
plicandum revertor, Er kommt wieder auf fin Fach — — — 
Scnurren. 


Monach. Engolismensis I. s.c. Et domnus Carolus rex iterum 


‚ jussir. Ante ipsum (dad meynt der einfältige Moͤnch) enim 


a Roma artis " grammaticae et computatorlae magistros secum 
adduxit in Franciam et ubique studium litterarum expandere 


„88. 
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mern konnte, ald wir unten fehen werden, daß er that: Da 
indeß Krieg immer fein Hauptgefhäft war, und:er Dad Rechts 
fprehen, wenn nicht fein eigener Rutzen zur Sprache fam, 
dem Pfalzgrafen überließ, erklärt man ſich die Sache aus 
der raftlofen Bewegung der Seele, wenn der Körper ruhen 
mußte. &o groß feine Seele. dabey erfcheint, würde fie Doc) 


noch größer erfdyeinen, menn nidt der Gedanke uͤberall 


durchſchimmerte, es laſſe fih das ſchaffen und durch— 
ſetzen, was nur gepflegt ſeyn will, damit ed werde, 
Uebrigens fegte er den. Avaren und Griechen Die Longobardi⸗ 
ſchen Herzöge und den Bayerſchen Heerbann, der den neuen 
Grafen jegt folgen mußte, entgegen (788), (nur einige mes 
nige Truppen wurden in’d Friaul geſchickt); er felbft zog mit 
feiner ganzen Begleitung (789) gegen die Wilzen, fhlug zwey 


 Brüden über die Elbe, und zwang den angefehenften ihrer 


Fürften, König nennen ihn die Franfen, und nad) ihm viele 
andere, ihm Huldigungen und Gefchenfe zu bringen h). Er 
hielt ſich durch die Hülfe, welche die. Sachſen bey diefem Zuge 
geleiftet, ihrer Unterwerfung fo ſicher, daß er im folgenden 
Sahre ganz ruhte, um alle Rüftungen zu einem ganz neuen 
Kriege, der ihn an die Graͤnzen der Gricchen führen ſollte, 
domnum regem Carolum in Gallia' nullum studium fuerat 
liberalium artium. 
bh) Daß der König Dragmwit, oder fo etwad, heißt, ift gewiß, das 
Fragmentum annalium bey Dachesne tom.Il. p.21. reges Sclava- 
niorum, Dragitus et filii ejus et alii reges \Vilsun et Drago. 
cet. Im Chronicon Moissiacense Dom Bouquet V. p-72. et 
venerunt reges terrae illius cum regs eorum Trangnito ei ob- 
viam et petita paoe tradiderunt terras illas universas sub do 
minatione ejus. Iqch führe dies befonders an, meil ich deutlich 
zeigen kann, daß Eginhard gewiß nicht Verfaſſer der nad feinem 
Namen genannten Annalen ift, denn in feiner Visa Caroli magni 
cep · XII. edit. Bredow p.54-55. kommt nichts von einer Stadt 
Dragwitz vor, in den fogenannten ann. Eginh. ad ann. 789. heißt 
68 aber: ac proinde cum primum in civitatem Dragaw iti ven- 
tum est, \WViltzam (nam is ceteris \Vilsorum regulis et uobili- 
tate generis ot anctoritate semectutis pracemincbat) exiemplo 
cum omnibus suis ad ıcgem de. civitate progsssit. 
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zu einem Kriege gegen die Avaren, zu betreiben. Che er auds 
309, kam eine Geſandtſchaft derfelben zu ihm nad) Worms, 
er ließ fi aber auf Feine Unterhandlungen ein. Bon diefer 
Zeit an ward daß and der Avaren, das durch die Natur 
an vielen Stellen unzugänglidy war, und noch durch Paliſa⸗ 


denmwerfe befeftigt worden, in fieben Feldzuͤgen ausgeplüns 


dert, und umgeheuere Beute, die Frucht der unaufhörlidyen 
Raubzlige diefed Volks, fiel den Franken zu i), ſchien aber 
den Sachſen, die mıtzogen, durch Blut-und lange Entfernung 
von der Heimath zu theuer erfauft, weshalb fie auf’d Neue 
abfielen k). Carl fand fidy bald (795) in derfelben Lage, 
wie vor acht Jahren: auch jekt fanden die Sadıfen in den 
Waffen; der Avariſche Krieg war begonnen, nicht beendigt;z 
Faſtrada und ihre Freunde veranlaßten, als fie Pipin, Carls 
Sohn mit der Himiltrude, Baftard. fhalten, und durd) 
Stolz und Hohn die Zranfen beleidigten, eine Verſchwö— 
rung, die nur durch Zufall und den ſchaͤndlichen Eigennug 


i) Der Monachas Sangallensis bey Canisius tom. II. pars 3. p. 72. 
oder auch bey Dom Bouquet. tom. V. p. 122. lib. I. c.2. er- 
zählt weitläufig, wie durch Heden, Palifaden, Gräben dad Land 
der Avaren unzugänglich geweſen fey, und fließt, nachdem er 
gefagt, es feven neun Umpfählungen (Ringe, circuli) gemefen: 
quamvis ipsi circuli alius alio multo contractiores fuerint. De 
eirculo quoque ad circulum sic erant possessiones et habitacula 
undique versam ordinata, ut clangor tubarum inter singula 
posset cujusque rei significativus adverti. Ad has ergo muni- 
tiones per ducentos et eo amplius annos ———— omnium 


Occidentalium divitias congregantes, cum et Gotlii er Wan- : 


dali quietem mortalium perturbarent, orbem occiduum vacuum 
paene dimiserunt. 

‚K) Der Anlaß oder vielmehr dad Signal ward gegeben, ald jener 
Theodorich deſſen mir oben bey der Schlacht am Suntel gedach— 
ten, der fie zugleich mit dem Cubicularius Maginfried per aqui- 

“ lonarem Danubii ripam vorher ind Avaren Gebiet geführt hatte, 
von ihnen (793) überfallen, und, meil er wieder Leute mit fi) 
führen wollte, fortgejagt ward. Annal. Eginhardi dicti p.247. 
Nu.:iatum est, copias, quas Thedericus comes per Frisiam 
ducebat, in pigo Rlıiustri juxta \Visiram a Saxonibus essa 
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eines Geiſtlichen entdeckt ward 1); die Gefahr der — 
Theile des Reichs endlich ward ernſtlich drohend; aber der 
große Geiſt, den erſt Schwierigkeiten an's Licht bringen, 
zeigte ſich auch jetzt, und ließ Carl aus den Gefahren groͤßer 
hervorgehn. Was die Gefahr in Aquitanien anging, fo hatte 
fie gleihfaus ihren Grund in jenen entfernten Kriegen Carl, 
die ihn nöthigten, eine Gränze preidzugeben, um Die andere 
zu hüten. Als er feinen Sohn Pipin, dem er jenen vorher 
erwähnten Adelhart zum Leiter und Erzieher gab *), nad) 


-interceptas et deletas. -Cujus rei -nuntio accepto magnitudi- 


nem Jdamni dissimulans iter in Pannoniam intermisit, 


1) Eginhardi annal. ].c, Rege vero ibidem (nämlich 792- ad Regi- 


A 


num Bojoariae civiratem) aestatem agente facta est contra eum 
conjuratio a Pipino suo filio majore (nicht aber dem, der bs 
nia in Stalien war) et quibasdam Francis, qui se crudelita- 
tem Fastradae reginae ferre non posse asseverabant. gardulf 
(nicht wie bey Duchesne l.c. Ardulf) ein Longobarde, entdeckte 


- die Verſchwoͤrung und erhielt die Abtey Sct- Denys Auctores 


— 


vero, conjurationis ut rei laesae majestatis, partim gladio caesi, 
partim patibulis suspensi ob meditatum scelus tali morte 
Cd. H. gut orientalifch) multati sunt. Mad) dem Tode der 
Saftrada (794) fheint Carl Reue empfunden zu haben, denn ich 
finde in einem diploma, quo Theodoldum comitem absolvit 
a crimine laesae majestatis, bey Mabillon act. sctorum ord. 
scti Benedicti sec. III. pars 2. pag. 646. folgende Worte : Quo- 
propter dum omnibus non habetur incegnitum, qualiter sua- 
dente diabolo Pipinus ſilius noster eum aliquibus dei infide- 
libus ac nostris in vita ac regno nobis a deo concesso impie 
conatus est tractare, et domino Jesu Christo miserante non 
praevaluit eorum perfidia.- Fuerunt namque aliqui in nostra 
praesentia convicti et s ecundum judicium Francorum dijudi- 
cati, aliqui vero fideles per judicium dei se exinde idoniave- 
zunt, sicut Theodoldus comes fidelis noster visus est fecisse, 
eui et nos — folgt, daß er ihm, weil er vor mehrern Jahren 
unfhuldig geweſen, jest aus Gnaden dad Derlorne, d.h. fein 
Eigenthum wiedergebe!! 

Adelhard war nun, da er dem meltlichen Stante entfagt, Abt in 
Eorbie in Frankreich und ſtiftete bekanntlich von dort aud, unfer 
Eorvev an der Weſer, Daher beydes, d.h. der fateinifche Name, 
oft verwechſelt wird. Zu erinnern habe ich oben vergeffen, daß 


Earl des Große 393 


Italien ſchickte, ließ er auch ſeinen anderen Sohn, Ludwig, 
nach Aquitanien gehen, um in den Sitten und Gewohnhei— 
ten des Landes erzogen zu werden, meiler beyde Neiche als 
Eroberungen anfah, "die er eben fo wie Bayern, ganz vom 
Sranfenlande trennen dürfe, Die väterlidye Liebe Carls ſchei⸗ 
nen die Aquitanier ald eine Gefältigfeit und Vorforge ange» 
fehen zu haben m); fie ließen deshalb mit ihrem jungen Kö» 
nig ihre Jugend in den Saͤchſiſchen, dann in den Avarifchen 
Krieg ziehen, und folgten ihm endlich gern, als ihn Cart 
(795) nad Stalien ſchickte, um in Verbindung mit feinem 
Bruder den rebetlifchen Herzog Grimoald von Beneventzu 
unterwerfen. Seine Abweſenheit nutzte der Ealif von Core 
dova, damald Heſham, zu eindm Einfall in Septimanien. 
Gluͤcklicher Weiſe that Wilhelm Courthez, Graf von Touloufe, 


Ddelhard, der dort tiro palatii hieß, vor feinem Eintritt in den 
geiſtlichen Stand über einen Diftriet von Elſaß und Schwaben, 
der dad Bürftenbergifche begriff, Graf war. Neugarı Codex 
diplomaticus tom. I. No. XLVIIl. in der traditio Crocthoci; 
in pago, qui dicitur Adelharts Er So fehr tiro war er 772 
übrigens nicht, denn ſchon 763 bey 'Neugart No.XL. p. 44. ift 
die traditio Hugonis, sub Adalhardo comite unterſchrieben, und 
am Ende war ſein Eintreten in den geiſtlichen Stand lange na h 
Carls Scheidung, denn noch den 4. Mai 776. heißt ed eben daſelbſt 

- No.LXI. p. 59. in der traditio Sighiharii sub Adalharto co» 

' mite, 


m) Schon 785, mo er noch Flein war, mußte er Carl zum Sadſen⸗ 


793. 


friege die Aquitanifche Jugend, an deren Spitze er in Aquitani- | 


ſcher Tracht zog, zuführen. Mad) Ludwigs Lebensbeſchreiber hatte 
Carl feine rechte Freude, ihn und feine Gefpielen in der Zradt 
zu fehen. Vita et actus Ludov. pii. Duchesne tom. II. p. 288. 
; Misit (785) Carolus et accersivit Gilium, j jam bene equitantem 
“ eum omni populo militari, relictis tantum marchionibus, qui 
fines regni tuentes, omnes, si forte ingruerent, arcerent 
hostium incursus. Cui filius Ludovicus pro sapete et posse 
obedienter parens occurrit ad Patrisbrunam habitu Vasconum 
cum coaevis sibi pueris indutus amiculo seilicet rotundo ma- 
nicis camisiae diffusis, exuralibus distentis, calcaribus caligu- 
lis insertis, missile manu ferens, haec enim delectatio volum- 
tasque ordinaverat paterna. 
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ungeachtet er von den Seinen verlaſſen ward, dem General 
Abd = el- Malef tapferen Widerftand, daß dieſen der im Trefs 
fen erlittene Verluſt fo fhredte, Daß er nicht wagte, den 
rldfehrenden König zu erwarten; er zog ſchnell zurück, nach⸗ 
dem er die Vorftädte von Narbonne niedergebrannf, und 
große Schaaren von Chriſten aus dem Lande getrieben hatte, . 
um fie beim Bau der. großen Moſchee in Cordova mie Lafts 
thiere zu gebrauchen. Nach Ludwigs Zurückkunft kam her- 
nah ein Waffenftilftand auf mehrere Jahre zu Stande. 
Leichter ward: auf. Diefe Weife Carl mit dem Epanifhen Mar 
hbomedanern und ihren: Heeren, alb mit den -Spanifchen- 
Ehriften und ihren theologifchen Streitern fertig; die Erften 
befiegte oder befriedigte er’ohne fremde Hülfe, die Letzteren 
fonnte er, auch als er’aus England fih Mitfämpfer holte, 
nidyt berubigen, obgleich er felbft redlich mitftritt, und ſich, 
meil er bey alten feinen Fehlern doch auf feine Weife fromm 
war, die Sache eben fo angelegen ſeyn ließ, als der Griechen 
Albernheit in Bilderverehren und der Seiftlihen Dummheit 
und Aberglauben entgegen ju arbeiten, oder die Cachfen zu 
demüthigen. Felix naͤmlich, ein aelehrier und frommer 
Biſchof in Urgel, alfo in Carls Gebiet jenfeits der Pyrenden, 


hatte einen Irrthum über die Gottheit Ehrifti, die er fich 


ald eine Adoption erklärte, und hatte den Elipandus von 
Toledo zu feiner Meynung heruͤbergefuͤhrt. Dieß hatten zwey 
Spanier in dem damald kaum entftandenen  chriftlidyen 
Reiche von Afturien fehr übel aufgenommen; fie wandten 
ſich an Carl; und wenn diefe Sache nicht im Decident eben 
fo bedeutende Unruhen veranlaßte, als aerade Damals der 
Bilderftreit im Drient, fo verdanfte man das der Unmilfens 
heit und dem Fühleren Sinne der Dcceidentalen. Da Carl ſich 
der Sache fehr lebhaft annahm, fo mußte freylich (792) Felix 
erft feine Meynung zurucknehmen, und dann, um Red’ und 
Antwort zu geben, nady Rom reifen, kaum war er aber 
von Daher zurüuͤck, als er fit wieder an Elipandus, der nie 
nachgegeben hatte, weil er nicht unter Carls Geboten ftand, 
anfhloß, und in Schriften die Gegner feiner Meynung bes 


! 
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Tämpfte. Um ihn zu widerlegen n), bemog damals Carl 794. 
durch dringende Bitten den verehrten Alcuin, den er vorher 


n) Ich weiß nicht, was die Neuern bemogen hat, feine Notiz davon 
zu nehmen,, daß ſchon Pagi bewieſen hat, nicht 782, fondern 793 
4 fey Alcuin nad Frankreich gekommen. Uebrigens Fann ich nicht 
-umbin, hier ju bemerfen, daß, wenn nun einmal leider die Bil- 
"dung einer Nation dur einen Mann geleitet werden mußte, es 
ein Gluͤck war, daß Carl einen fo unabhängigen Mann als Aleuin 
wählte, der doch ihn und. feinen Erzfapellan in Refpect hielt. 
Schon vorher hatte der König, man erlaube mir den Ausdruck, 
durch einen Cabinetsbefehl Biſchoͤffen und Aebten aufgetragen, 
Schulen bey den Kirchen und Kloͤſtern anzulegen. Baluz. capi- 
tul. reg. Fraucor. I, pag. 203. Cum autem in sacris paginis 
schemata, tropi, et cetera his similia inserta inveniantur, nulli 
dubium est, quod ea unusquisque legens tanto citius intelli- 
get, quanto plenius in litterarum magisterio instructus fuerit, 
Tales vero ad hoc opus viri eligantur, qui et voluntatem et 
possibilitatem discendi et desiderium habeant alios instruendi. 
ı Da liegt der Charakter des Unterſchieds der egoiftifhen Zeit und 
der barbarifchen, und warum in Feiner der Unterricht dem Wun— 
ſche entfpricht, Die possibilitas ift in. der egoiflifchen, das desi- 
derium in der barbariſchen, Gabinersbefehle thun ed überall 
nicht. Doch ſchickt Earl einen neuen. Baluzii capitular. J. c. 
Hier aber erſcheint er wahrhaft groß: er ſelbſt, heift es, habe 
universos veteris ac novi testamenti libros librariorum impe- 
ritia depravatos deo nos in omnibus adjuvante examussim Ders. 
beſſert. Wer konnte wohl mit vielen fonderbaren Erflärern Egin:, 
hards, die Stelle in vita Caroli magni edit. Bredow. (1806.) 
cap. XXV. p.98. Tentabat et scribere, tabulasque et codicillos 
ad hoc in lectulo sub cervicalibus circumferre solebat, ut 
cum vacuum tempus esset, manum ellingendis litteris assue- — 
faceret, Sod parum' prospere successit labor praeposterus et 
soro inchoatus, anders ald vom Echönfhreiben erklären? Man 
fehe aber die Norte in der erwähnten Ausgabe. Nein, im Gegen« 
theil, Earl war oft zu gelehrt, man höre: Sein Hofpoet Paul 
> Diaconud, ein Mann voll eleganten Lateins, verbeſſert Die Lectios 
narien, flugd verordner Carl, Baluzii oapitul. I. p. 205 - 206. 
Quarum omnium textum nostra sagacitate perpendentes, nostra 
eadem volumina auctoritate constubilimus vestraoque re- 
ligioni in Christi ecclesia tradimus ad legendum. Man ſcheint 
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794. umfonft zu bleiben erfucht hatte, auf beftändig nad) Franfreich 
zu fommen. Alcuin ftand den höheren Bildungdanftalten 
vor, die in Porf blühten, auf welchen faft alle damaligen 
Gelehrten ihre Kenntniffe der höheren Wiffenfhaften und 
eigentlihen Theologie gefammelt, und mas unendlid mehr 
fagen will, no fie ihren Zeuereifer für das Studium, für 
Religion und für Heidenbefehrung , den ſie nachher durch die 
That bemiefen, eingefogen hatten 0), wo ſich endlidy eine 


ihm Doch zu verftehm gegeben, und er gefühlt zu haben, daß das 
doch die rechte Art nicht ſey, denn in der Einleitung zu einem 
capitulare Aquisgragense von 789 beruft er fih auf König Joſias 

Vorgang und fügt: Capit. reg. Franc.l. p.209-10. Nealignis 

-quaeso hujus pietatis admonitionem esse praesumticiam judi- 

cet, quanos errata corrigere, superflua abscidere, recta coartare 

studuimus, sed magis benevolo caritatis animo suscipiat. Nam 

logimus in regnorum libris quemodo sanctus Josias regnum 

sibi a deo datum circumeuudo, corrigeudo, admonendo, ad 

cultum veri dei studuit revocare. 

9) Nur ein Beyfpiel, das mir gerade einfällt. Zuidger, befanntlich 
ein Frieſe, reifete, weil er die vielen gelehrten Engländer und 
Schotten, die in fein Land herüber Famen, achtete, um 770 (feit 
dieſer Zeit blühte fhon Alcuind Ruhm) zu ihm. Bey der Ges 
legenheit erzäble num Altfried im Leben Luidgers. Acta sctorum 
mensis Martii tom.III. pag. 644. Tunc Gregorius et parentes 
ejusdem Ladgeri quandoque precibus victi, direxerunt oum 
ad praefatum magistrum Eboraicae civitatis Anglorum ; prae- 

2 bentes, quae illi opus erant in vices, quem magister illustris 
Alchuinus cum magno suscepit gaudio. Busceptusergo Luid- 
gerus erat consueto more omnibus carus — — — — etmansit 
ibi annis tribus et mensibus sex, proficiens in doctrinae stu- 
dio, Cupiebat enim ibi diutius i in sencto manere studio , sed 
non fuerat concessa facultas, quia egredientibus civibus illis 

contra inimicos contigit, ut per rixam interficeretur filius co- 
mitis ipsius provinciae a Fresone quodam negotiatore, et id- 
circo Frisones festinaverunt egredi de regione Anglorum, ti- 
mentes iram propinquorum interfecti juvenis., Tum Alchui- 
nus, necessitate coactus, disexit Luidgerum cum praefatis ne- 
gotistoribus, misit etiam cum eo et diaconum suum Butkil 
timens, neamore discendi aliam regionis illius civi- 
tatem adiret et pro ultione juvenis aliquas pateretur injurias; 
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der wenigen damald im Weften zu findenden Bibliothefen, 794. 
man denkt leicht , mit weldyer Mühe gefammelt, vorfand p),. 
Carl, der ald Freund des gelehrten Pabftd Adrian, wie er 

im Alter fortſchritt, an der Stelle der Bücher von Roms 

und Griechenlands Helden ſich erbauliche Schriften vorlefen 

ließ, fand in diefen vieled Dunfele, hatte deshalb fchon früher 


dicebat enim, potius so velle mori, quam ut filius suus“ 
dilectus illic quidquam pateretur lethalis mali. | 
p) Alcuin felbR in dem po&ma de poniificibus et sanctis ecclesiae 
Eboracensis führt die hauptſaͤchlichſten Schriften an, Die ihm in 
vd fein Vorgänger übergeben. B. Flav. Alcuini opera, cura 
et studio Frobenii 1777. fol: tom. II. p.257- 


Tradidit ast alio caras super omnia gazas 

Librorum, nato, patri qui semper adhaesit 

Doctrinae sitiens haurire fluenta suetus * 

Cujus si curas proprium cognoscere nomen 

Fronte sua statim praesentia carmina prodent, 

His divisit opes, diversis sortibus illi . 

Ecclesiae regimen,. tliesauros, rura, tälenta 

Huic sophiae specimen, studium sedemque librosqu® 

Undique quos clarus cöllegerat arte magister 

Egregias condens uno sub culmine gazas, 

Nlic invenies veterum vestigia patrum , 

Quidquid habet pro se Latio Romanus in orbo, 

Graccia vel quidquid transmisit clara Latinis, 

Hebraicus vel quod populus bibit imbre superno 

Africa luciluo vel quidquid flumine sparsit, 

Quod pater Hieronymus, quod sensit Hilarius, atque 
Ambrosius praesul simul Augustinus et. ipse 
‚Sanctus Athanasius, quod Orosius edit avitus 
Quidquid Gregorius summus. docet et Leo-papäy ° 
Basilius quicquid, Fulgentius atque coruscans 
Cassiodorus item , Chrysostomus atque Johannes 
Quidquid Anthelmus docnit, quid Beda magister 
Quae Victorinus scripsere, Bo&tius atque 
Historici veteres, Pompejus, Plinius, ipse 
Acer Aristoteles,‘ rhetor quoque Tullius ingens, 
Quid quoque Sedulius, vel quid canit ipse Juvencus 
Alcimus et Clemens, Prosper, Paulinus, Arator, 
Quid Fortunatus, vel quid Lactantius edunt, 
Quae Maro Virgilius, Statius, Lucanus et aucter 
Artis grammaticae, vel quid scripsere magistri, 
Quid Probus. atque Focas, Donatus, Priscianusve 
Seryius, Euticius, Pompejus, Comminianus, 
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Alcuin, deſſen Bekanntſchaft er in Italien gemacht, an ſei⸗ 
nem Hofe lange Zeit bewirthet und zuruͤckgehalten (782), 
und Ddiefer glaubte jet feinen- wiederholten und dringenden 
Bitten nicht widerfteßen zu Dürfen. Er gab ihm die Einklinfte 
mehrerer Klöfter, nöthigte ihn nicht, feinem Hofe zu folgen, 
fondern fah eg gern, daß er in Tours angefehbenen Männern, 
die ſich ausbilden wollten, höhere Kenntniffe mittheilte, und 
daß er fie, wenn er in gleicher Abſicht, wie oft gefhah, an 
den Hof reifete, mitnahm. Da Alcuin über Methode Schrife 


ten binterlaffen hat, und in einigen derfelben gemwiffe Mate» 


rien gerade fo ent:sicelnd und dialogiſch, wie in der Schule 


ſelbſt, behandelt, fo fehen wir, wie fehr er Der Zeit und der 


Faſſungskraft fi) anzupaffen verftand, ohne niedrig zu mer, 
den, und wundern und nicht, daß Carl ıhn feinen in Chriſto 


‚geliebteften Lehrer, daß der bejahrte, beſcheidene Adelhart 


fidy feinen Schüler nennt, daß Carls Schweſter und Tochter, 


| bende Gisla genannt, dann Richtrudis und Guntrada, eben 


wie Carls Söhne, ſich gern von ihm den Namen feiner Söhne 
und Töchter geben Tiefen, daß endlidy Earl ftolzer auf feinen 
Befis ald auf ein Königreih war, und ihn der glänzenden 
Berfammlung zu Frankfurt, die ald Kirchen: und ald Reichs— 
verfausmlung glei anfehnlid) war , ald feinen Freund vor« 
ſtellte 4). Alcuin fagte ihm auch hernady, wenn Alte ſchwie— 


® 


g) Er lief fogar, quo testatior esset ejus rei memoria, dieſe Eitt« 


pfehlungen in die Artikel der Synode aufnehmen. Coleti concil. 
«tom. IX, p-107. Concil. Francofurtan. art, 56. Commonuit 
etiam, ut Aleuinum ipsa sancta synodus in suo consortio, 
sive in orationibus recipere dignaretur, eo quod esset vir in 
ecclesiasticis doctrinis eruditus. Omnis namgue synodus se- 
cundum admonitionem domini regis consensit, et eum in 
"eorum consortio sive in orationibus receperunt, Diefe einzige 
Etelle hätte den guten Sroben in commentt. de vita Alcuini 
$.XXXIV. Tom, I. p. XXI. vieler Mühe überheben fünnen; 
auch irrs er fih, wenn er de vita Alcuini c. VIII. $.94- pag. 36. 
ſagt: Alcuin fey: vorher ſchon act Jahr in Frankreich gemefen , 
dad märe von 782-790; dann 793. Gerade aud der Hauptfache, 
die Adoptianer zu widerlegen, ward übrigens Nichts, obgleich 
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ı gen, offen die Wahrheit, indem er zugleich durd) Artigkeit 
und Lob ihn einnaym; er bewog ihn zu-jener Verbindung 
für die Ausbildung der Wiſſenſchaften, "Die einem Orden 
gleich war, weil Zeder, der gewürdigt murde, Theil daran 
zu nehmen, den Namen cine alten Ecdhriftftederd oder fonft 
berühmten Mannes unter Den und gegen die mit ihm Verei— 
nigten trug. Daß unter den ewigen Kriegen, beym Mangel 


„05. 


der erſten Bildung, Alcuins Anftalten mehr @länzendes, ald 


eigentlidy Nüsliches hatten, mag wahr ſeyn; nichts deftos 
weniger hatte Carlö Bildung aud auf feine Regierung. bedeus 
tenden Einfluß, wie man dus Entwürfen fieht, ‚die nur 
darum mißglückten, weil die unteren Behörden nicht genug 
gebildet waren, um Dad Ihrige zu thun, und die Urbeitsleute 


nicht Fertigfeit genug hatten, um die Arbeit gehörig zu vers - 


richten. Der erſte der Entwürfe war der Cänal, der in 
Bayern Donau und Main durch die Rednitz verbinden 
fotte, der, wie aus der Erzählung der. Annaliften deutlic) 
erheut, nur darum nicht zu Stande fam, weil die unerfahs 
renen feute, Die dad Graben leiteten, nicht das Sumpfmwajfer 
von den Orten, an weldyen gegraben wurde, abzuleiten, nicht 
dad Einftürzen der Seiten zu verhüten,. und nidyt einmal 
die Waſſerwaage recht zu gebraudyen verftanden. Geine 
Brücke über die Donau, ein großer Plan, kam nidyt zu 
Stande wegen der fortdauernden Widerfeglicyfeit der Avaren 
und Sachſen; aber feine Palafte zu Ingelheim, Aachen, an 
der Saale (der nachher abbrannte *), feine Sorge für Fluß: 
ſchifffahrt, weil er an Römifche Heerftraßen in einem Lande, 
wie Deutfchland war, nicht denken durfte r), beweilen, daß 


Felix nod Lyon verbannt wurde; Alcuin ſelbſt hatte große Ad 


tung für ihn. Siehe epist. IX, 

*) Es wäre unndthig, über die palatia nod mehr ——— ‚da 
Mabillon im gten Bud) de re diplomatica fehr genau darnber 
ift, und Martene u. Durand in der amplissima collectio yete- 
rum scriptorum et monumentorum, Paris 1725. fol, tom.TI. 
Praefatio. nr. 14. pag. VIU-XI. ihn trefflich ergänzen. 

x) Carl fuhr ſelbſt gern auf Fluͤſſen, fo z. B. ehe fein Palaſt an der 
Saale abbrannıe, immer den Main hinauf und herunter; im 


9% 
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er wohl wußte, mie und wodurch man eine Nation zu mil- 
deren Sitten führt. Mitten unter diefen Entwürfen fühlte 
dod Carl den Drud feiner eigenen Größe, da er den Krieg 
mit den Avaren und Sachſen unmoͤglich mit gleichem Erfolg 
und nicht ohre großen Drud der Seinen , meldye die Heeres⸗ 
folge zu Grunde richtete s), führen fonnte, Doc maren 
dem Avariſchen Kriege lange die Staliänifhen Truppen in 


Verbindung mit dem Bayerſchen Heerbann gewachſen, weil 


er nur gegen ſchwache Hauptlinge und deren Stlaven, gegen 
ein Volk, daß feine Urkraft verloren hatte, und nicht einmal 
Derftand genug befaß, feine natürliche Lage zu benuken, 

geführt 


Avarifhen Kriege fogar auf der Rednig, dann den Main bin: 
unter bis Frankfurt; auch in Aquitanien befuhr er die Garonne; 
einmal auch die Loire. Daß überhaupt die Slußichifffarth fehr leb— 
haft war, geht aus den Zollprivilegien, die oft tief im Lande 
gelegenen Klörern ertheilt wurden, hervor z. B. von Ludwig I. 
wo immer der Wagen und Karren nur gelegentlid, der Schiffe 
Vorzugsweiſe erwähnt wird: Den Beweis geben im appendice 
actorum veterum bey) Baluzius Capitul- reg. Franc. No. XX. 
und XXI- pag. 1401 u. 1402. dann No. XXXI. pag. 1411- 12. 
s) Nicht allein gaben damals viele freye Leute wegen der Heersfolge 
ihre Srepheit auf, fondern fie veranlaßte au harte Bedrüfuns 
gen, befonders in den entfernten Theilen des Reid. Auf Der 
fertion fand Todesſtrafe Murat. scriptt. tom.I. pars 2. p.103. 
legum Caroli cap. 81. Si quis contumax adeo aut superbus 
exstiterit, ut dimisso exercitu absqve iussu et licentia regis 
domum revertatur, et quod nos Teutisca lingua dicimus, Eri- 
liz fecerit, ut ipse sit reus majestatis, vitae periculum inour- 
rat et res ejus fisco nostro socientur (fo ward Thaffilo verdamnit): 
Wegen der öftern Bedruͤckungen wird verordnet, der Comes follte 
den Heerbann d.h. dad Geld für nicht geleifteten Dienft, nicht eher 
fodern, als bid die missi in feinen Diftrict kaͤmen, dann follte er 
den Heribannator herumſchicken, diefer mußte entfhädigt wer: 
den (conjectum faciant ad heribannatorem) Der comes erhielt 
ein Drittel der 6o Schillinge (solidorum) die die Reiben (denn 
für die Armen iſt 1-0. cap. XXIII. p- 96. aud eine Beſtimmung) 
- eitrichten mußten; comes und heribannaror haben alfo gewiß 


aufgepaßt. 
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geführt ward, bid man endlich durch Graufamfeiten und 
durch harted Cinfordern des Zehnten t), ald der erften 
Pfucht neuer Ehriften, die Geduld des Volks ermüdete und 
ed zur Verzweiflung brachte. Die Plüinderung, die man an 
ihnen, als wären fie weniger zur Schonung berechtigt, uͤbte, 
brachte freylich ungeheuere Reichthuͤmer in Umlauf, welche Carb 
unter feine Großen vertheilte, von Denen Pabft Adrian fein 
Theil erhielt, welche endlich zur Erbauung herrlicher Kirchen, 
Klöfter und Paläfte verwendet wurden; von denen aber doch 
das Volk nicht mit Unrecht fagt, ſolch But gedeihe nicht. Ganz 
anders die Sachſen u); dieſe mußte Gärk ſelbſt, feit er in 
Frankfurt eine Kirchenverſammlung gegen der Griechen Bilder⸗ 
anbetung und gegen Felix gehalten (704), jahrlidy heimfuchen, 
ohne fie je ganz zu bezwingen. Der Krieg hatte jet einen ganz 
eigenen Eharakter angenommen. Seit Alboin und Wittekind 
nicht mehr an der Spitze der Nation ſtanden, war anfeine Ver⸗ 
einigung zu entfcheidenden Schlachten zu denfen. Die Maffe 
der. Franfen, mit welcher Cart jährlich Über Die Wefer ging, 
vermüftete zwar das Land,‘ durch weiches fie zog, verlor aber 
dabey eben fo viel,. ald der Feind, weil Die Sachſen in ein» 
zelnen Höfen zerftreut auf dem Lande wohnten, und die Frans 
fen alſo weder fid) zu fehr veriheiien durften, noch aud) 
durchaus beyfammen bleiben Fornten. Dadurd) geſchah es, 


t) Sehr vernünftig fagt daher Alcuin in einem Briefe, morin er 
am Scluffe lehrt, in weicher Drönung man den Heyden die 
chriſtlichen Kehren vortragen foll ep. VI. bey Frobenius XXVIII. 
Tom. I. p-38. Nos vero in catholica fide nati nutriti et edu- 
cati vix consentimus, substantiam nostram pleniter decimare. 
Quanto magis tenera fides et infantilis animus et avara mens 
illarum largitati non consentit? Roborata vero ſide et confir- 

mata consuetudine Christianitatis, tunc, etc. etc. 

u) Den fagt Died Alcuin ep. XCII. ord. Froben. tom. J. p. 135. 
Hunnorum vero sicut dixisti perditio nastra est negligentia 
laborantium in maledicta generatione Saxonum, deoque de- 
specta usque huc, eteos negligentes, quos majore cum mercede 
apud deum et gleria apud homines habere potuimus ut vide- 
batur. 
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798. daß alle Jahr die Gegenden, durch die Earl kam, ihm hul—⸗ 


3 


digten; ſobald er aber abgezogen war, die Bewohner derſel⸗ 
ben aus Suͤmpfen und Wäldern wieder hervorkamen, und 
bey ihrer Kenntniß der Lage, Oerter und Gelegenheiten, 
leicht die einzelnen Heerhaufen der zurückgebliebenen Sranfen 
aus ihrem Lande verjogten.- Selbſt ald Carl (797) bis an's 
Meer Drang, aud) den Zriefen Furcht einjagte, und die 
Obotriten, feine Verbimndeten, unter Fraͤnkiſchen Generalen 
von Nordoften her in's Sadfenland einfielen, ließen fie 
lieber Alles vernichten, und Taufende der Jhrigen von den 
‚ Zranfen und den 'graufamen Obotriten aus der Heimath 
treiben, als daß fie ‚zeempe Sefege und Sitten angenommen 
hätten v). 

Gluͤcklicher ald gegen die Sachſen war Carl an feinen 
mweftlichen Gränzen, wo der unruhige Geift der Mahomedas. 
niſchen Beväslferung von Spanien, Secten und Familien- 
ftreitigfeiten dem Califen nie erlaubten, @ebraud) von der 
Macht und dem Reihthum zu machen, defien Spanien, da. 
mals daß blühendite Reicdy von Europa, genof. Schon oben 
ward erwähnt, daß Hefham, der auf Abd-er⸗Rhaman ge⸗ 


v) Nur ein Bepſpiel, und zwar gerade das Jahr nachher, als ſelbſt 
die Frieſen Carl Geiſſel gegeben, er Herſtall an der Weſer ge— 
gründer und für dad Chriftenthum viele Anftalten gemacht hatte, 
nämlich 798- Eginhard. annal. ad ann. 798. (der Poöta Saxo 
hat diefe Jahrbücher blos in ſchlechte Vetſe gebradt). Duchesne 
tom.II. p. 249. Saxones Transalbiani occasionem nacti, lega- 
tos rogis, qui ad eos ob justitias faciendas missi erant, com- 
prehensos interficiunt paucis eorum quasi ad nunciandum re- 
servatis; trucidantes cum ceteris et Godeschalcum regis lega- 

' tum, quem ille ante paucos dies ad Sigefredum regem Dano- 
rum miserat. Is cum legatione functus reverteretur, ab hujus 
seditionis auctoribus interceptus atquo occisüs est, Quibus 
acceptis rex graviter commotus congregato exercitu in loco, 
cai Munda nomen, super WVisiram castra posuit, atque in 
foedifragos et desertores arma corripuit et ultor necis legato- 
rum suorum quicquid inter Albiam et \Visaram interjaset to- 
tum ferro et igne vastavit. 
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folgt war (788), die Eroberungen, die Carl auf feinem 
Zuge jenfeits der Pyrenäen gemacht hatte, den Franken wies 
der entrif, und fogar bis tief in Aquitanien eindrang, 
Kaum mar ihm aber fein Sohn Hafam, oder Abu: 1: Afl 
Hafam abusl-Muthraf gefolgt, fo entftanden neue innere 
Streitigkeiten, durch melde in Spanien felbjt die Fieinen 
Fuͤrſtenthuͤmer der Chriften in den Gebirgen, die unter 
Heſham ſehr gedemüthigt waren, und in enger Verbindung 
mit: Carl ftanden, wie wir aus den häufigen Sefandtichaften, 
deren die Jahrbuͤcher gedenfen, fehen, nicht allein wieder 
emporfamen, fondern wodurch auch Carl zu einer neuen fehr 
- bedeutenden Unternehmung Anlaß erhielt. Gegen Hakam 
empörte fid) nämlidy nicht nur Bahlul, Maczucs Schu, von 
den Sranfen Ya genahnt, in Saragoffa und HYuefca, wo er 
nachher Carl huldigte, nahdem er in früheren Zeiten den 
Eohn Abd⸗er⸗Rhamans, Abdallah (alfo den Better Hakams)/, 
der mit feinem Bruder Soliman. nad; Haſhems Tode aud 
Africa zurbdgefehrt mar, im Auftrag feines Herrn aus Ca— 
talonien vertrieben, fondern auch Soliman und Abdallah 
trotzten in Valencia und den benadybarten Gegenden dem 


Califen, und Abdalah felbft reifete, um Carls Hüffe zu ers 


bitten, (797) zu ihm nad) Paderborn, Carl, der gerade das 
mals feinen Sohn Ludwig, wie er dad oft that, hatte zu ſich 


798. 


fommen foffen, ſchickte ihn ſogleich zuruͤck, ließ die Aquitar 


niſchen Truppen an die. Bränze rüden, und erzmang von 
Zade, dem Befehlöhaber in Barcellona, eine Unteriwerfungs 
vie er ‚wieder verläugnete, ald Soliman befiegt war. Dieb 
- gab den verftändigen Männern, die Cart feinem Sohn in 


Aquitanien beygeord: et hatte, einen fhidlihen Vorwand, 


aus Bundessenoffen Feinde zu werden, und, während Hafam 
noch mit der Bezwingung Abdallahe und eined anderen Res 
beiten, Obeidah ben Hamza, der in Toledo auftrat, (7908) 
befchäftiat war, Eroberungen zu machen. Rad) einer hart 
nädigen Gegenwehr ward (Bor) Barcelona erobert, alle 
Moslim herausnctrieben, an ihrer Stelle bloß chriſtliche 
Gothen Darin aufgenommen, die Infeln Majorca, Minetea 
Ce a. 


\ 
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und Yoiza, die ſchon kurz vorher die Zranfen um ihre. Hfılfe 


erfucht hatten, mit. der Stadt in Verbindung gebracht, und 
fo dem Chriftentbum in Catalonien ein Boumerf gegeben 
dad fo leicht nicht umzuftürzen war. Der Ruhm diefer Thas 


ten ward dem jungen Ludwig, der wenig dabey that, von 


dem vielmehr, fo gut fein Sinn mar, fidy vorausſehen ließ, 
Daß er ewig einer Stüge bedürfen werde, meil fein Vater 
ihn mit Vorſchriften überhäufte, feine. Schritte bewadhte, 


‚Tberlegene Männer, deren Geift den feinigen erdrücdte, die 


feine Kriege führten, deren Blanz ihn umftrahlte, und mit 
ihnen verfhmwinden mußte, an feine Seite ſtellte, ftatt Daß 
der Vater aus feines Sohns wenig verftändigen Frömmigr 
feit, aus der Butmürhigfeit, mit der er feinen Freunden er: 
laubte, ihn zu plündern .w), mie ihn hernad) feine Söhne 


w) Er ſelbſt Hatte nicht Kraft genug 5 fein Vater mußte ihm wieder 
zu feinem Bur helfen: Astronomi (fo nenne ih ihn der Kürze 
wegen) vita et actus Ludovici pii bep Duchesne tom. Il. p.289. 
Misit (sc. Carolus) illi missos suos, \WVillebertum scilicet 
Rothomagensis postea urbis archiepiscopum et Richirdum co- 
mitem, villarum suarum provisorem, praeeipiens, ut villae, 
quae eatenus usui servierant regio obsequio restituerentur pu- 
blico, quod et factum est. Quibus receptis rex — — — — 
ordinavit, qualiter in quatuor locis hiberna transigeret, ut 
tribus annis exactis, quarıo demum anno se hiernaturum quis- 
que eorum susciperet locus, Teliotuadum scilicer palatium, 
Cassinogilum, Andiacum et Eurogilum. Quae loca quando 
Quartum redibatur ad annum suffiodentem regio servitio ex- 
hibebant expensam. Quibus prudentissime ordinatis inhibuit 
a plebejis ulterius annonas militares, quas vulgo foderum 
vocant, dari. Et licet hoc viri militares segre Lulerint, tamen 
ille vir misericordiae, considerans et praebentium penuriam 
et exigentium erudelitatem, simul et utrorumgue perditio- 
nem, satius judicavit, de suo subministrare suis, quam sic 
permittendo copiam rei frumentariae suos irretiri periculis. 
Quo tempore Albigenses tributo, quo in dando vino etannona 
gravabantur sua liberalitate relevavit. Sogar von allen diefen 
Bemweifen menfchenfreundlicher Weisheit ſucht der ihm wohlwol⸗ 
tende Lebenäbefhreiber den Grund nicht in ihm ſelbſt. Habebat 


J 
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beraubten, hätte fehen ſollen, daß er zur Selbſtthaͤtigkeit 
gezwungen zu werden bedürfe x). 

x Wenn man bedenft, mad auf diefe Weife Carl für den 
ehriftiihen Glauben genen Heyden und Mahomedaner gethan 
hatte, fo wird man ſſehr natlırlid finden, Daß Der erfte Bir 


ſchof der Chriſtenheit ihn jedes Titeld und jeder Würde wert 


hielt, die fein Anfehn vermehren konnte; doch brachte erft 
ein Verdienſt, das er fi unmittelbar um den Pabft felbft 
erwarb, diefen auf einen Einfall, der Anfangs gewiß den 
König felbft fiberrafchte, hernach aber zu fehr feinem großen 
Sınne und feinem Stolze ſchmeichelte, um nicht gebilligt zu 
werden. Es war dieß Die Erneuerung des Kaiſerthums im 
Weften, an welches feit Auguftulus Niemand mehr gedacht 
hatte y). Nad dem Tode Pabft Hadriand nämlich (795 
Weihnachten) war Leo IIL gewählt worden, und man hörte 
Anfangs fo wenig von einer Unzufriedenheit mit diefer Wahl, 
daß AUngilberr, einer von den Freunden Carls in der Bear» 


798, 


beifung der alten Literatur, der in ihrem Vereine denamen 


Homer führte und mit Geſchenken aus der Avarifchen Beute 


autern, ſagt ef, tunc temporis Magonarium secum, missum 
sibi a patre, virum sapientem et strenuum, ua. 3 
utilitati6 et honestatis regiae. 

x) GSpäterhin 309 Ludwig noch einmal oder mehrere Mahl gegen 
die Modtim, ed ift aber fhwierig die Zeit der Züge, auf Deren 
einem Tortoſa erobert ward, zu beffimmen. Soliman,-der Eine 
von Hakams / Vettern Fam um, Abdallah nahm ein Jahrgeld von 
Hafam, der fi dann auch feiner Kinder annahm. 


| y) Schon le Cointe annal. eccles. tom. VI. p. 734. äd ann. 799. 


bat fehr Aut gezeigt, daß Leo und Carl blos an die Würde, 
nicht an die neuen Rechte dachten, daß explicite alfo Feine Vers 
änderung vorging, Died ſchließt das implicite nicht aus, was 
fi dann bald von ſelbſt zeigte. Lächerlich fheint ed mir, wenn 
le Cointe meynt, Earl hätte eine Vereinigung des Abend» und 
. Morgenländiihen Reichs daraus gehofft... Dad war der Weg 
nicht. Man ſieht übrigen® noch. gegenwärtig eine im Marmor 
gehauene Grabfarift, die Carl der Große auf Pabft Hadrian foll 


gemacht haben, wahrſcheinlich ift fie von Alcuin, aber da er in 


406 Srankten. 
: an Pabft Hadrian, den Mitgenoffen in ihren gelehrten Be—⸗ 


mübhungen, von Carl gefhict war, jene Gaben an Leo, 
deſſen rehtmäfige Wahl alfo damals’ Niemand bezmweifelte, 


übergeben mußte. Erft kurz nachher gab, mie es ſcheint, 


Leo's Betragen ein Aergerniß 2), welches feine Feinde be» 
nußten, um ihn zu vertreiben; er ward von einer mächtigen 
Parthey bey einer Proceffion überfallen und fo mißhandelt, 
daß man ihn Anfangs geblendet und Der Zunge beraubt 
glaubte. Man fah, daß man fid) geirrt habe, und erneute 
die Sraufamfeiten; dod) war er glüdlicdy genug, hernad) auß 


Carls Namen redet, macht ed immer Cart und dem Ehre. 
Der Schluß if: 
Ä Auditurus eris, scio, vocem judicis almımı 
Intranune domini gaudia magna tui_ 
Tum memor esto tui nati, pater optime,' posco 
Cum patre, dio, nätus pergat et iste meus, 
O pete regna, pater felix, celestia Christi, 
Inde tuum prfecibus auxiliare gregem. 
Dum sol ignicomo rutilus splendescit ab axe 
Laus tma, sancte pater, semper in orbe manet. 


⸗Dies ſcheint muß ich belegen. Ich fchliefe ed aus Kolgendem: 
Arno, der ja, wie im Text fihon geiggt ift, felbit in Kon gewe— 
fen war, moilte dur Aleuin Carl dahin bringen, daß er Leo 
wieder einjepe, er berichtet alfo Aleuin Den ganzen Hergang der 
Sache fehr genau, und Doch verbrennt diefer den Brief 
damit fein Aergerniß enıftebe. Wenn Alles in der Ordnung 
war, wie die Annaliften-und Anaſtaſtus überall auch nicht einen 
Schein fehen, fo märe dies ja dad Mittel gemefen, der Sache 
em meiſten zu fhaden. Alcuin epist. XIX. oder bey Sroben 
XCII. Tom, I. p.135. Ad Arnonem (er hatte in der Geſell⸗ 
ſchaft den Namen Aquila). Epistola prior, quae ad nos sub 
.vest:a nomine pervenit, guerimonias gursdam habens de mo- 
ribus Apostolici et de periculo tuo apud eum propter Roma- 
nos: clericus vester, ut aestimo atıulit eam mihi, nomine 
Baldricus, adferens mihi cappem Romano more consutam, 
vestitum lineum laneumque, Sed quia ego nolui, ut in alte- 
rius manus pervenisset epistola, Candidus tantum peslegit 
inam et sic tradita est igni ne alıquid scandali oriri potuisset 
propter negligentiam carfulas meas servanıium, 
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den_Händen feiner Feinde zu.entfommen und aud) Seficht 
und Gebrauch der Zunge erlangte er fpäterhin wieder. Der 
Herzog von Spoleto war ihm zur Flucht aus Kom behülflich 
gewefen, und mehrere Fraänkiſche Biſchoͤffe, unter denen auch 
Arno von Salzburg, dem Carl die Sorge für die Befehrung 
der Avaren Übertragen hatte, ſich befand, begleiteten ihn 
nach Deutfchland,, wo damals Carl in Paderborn vermweilte 
(799). Der König empfing ihn mit großen Ehrenbezeuguns 
gen, und glaubte, fein Name und fein Anfehn werde die 
Römer hinreichend fhreden, um Leo eine friedliche Aufnahme 
in Rom und ruhige Regierung zu fiyern, er gab ihm alfo 
feine Bevonmädtigten mit, die ihm zurückfuͤhren folten. 
Sn Rom ward nun zivar Leo aufgenommen; feine Gegen⸗ 
parthey war aber maͤchtig, die Beſchuldigungen ſcheinbar a); 
er, noch mehr aber Alcuin b), beſchwor daher Carl, nach 


a) Soviel glaube ich mit Befimmtheit fagen zu Fönnen, der Mo- 
nachus Engolismentis Dushesne H- p 89. fagt, nachdem er 


79. 


von Carls Ankunft in Rom geredet: Cotidie ad ea quae erant 


facienda operam dedit, inter quae vel maximum -et difficilli- 
mum erat, de disoutiendis papae objectis eriminibus. Dapin 


ſcheint au Aleuin in dem räthfelhaften Briefe ohne Ueberſchrift, 


wahrſcheinlich an Arnd, der Leos Sache verfocht, zu zielen. Es ill 


bey Froben epist. CLXXII. pag.232. Passer aures ‚Jhabet aper- - 


tas; sed, ut video, proverbialis in fabula lupus tulit vocem, 
ne forte cantante illo apostolica negatio renovaretur in urbe 
antiquae potestatis et sit error novissimus pejor priori, 


Dies zlaube id, läßt ſich leicht deuten, dad Andere kann ib 


nicht (dien. | 
b) Alcuini epist- XI. edit. Froben- LXXXI. Tom.I. p. 117. Dg 
Pagi ad ann. 799. Tom. III. p-418- diefen Brief, der Niemand 
nennt, ganz fonderbar gedeutet hat, fo fige ich in den Klam— 
mern Frobens einzig richtige, ja mögliche Erklärung dazu: Tem- 
pora sunt periculosa, olim ab ipsa veritate praedieta, quia re- 
frigescit caritas multorum, Nullatenus in capite (pontilice 
Romano) cura omittenda est. Levius est, pedes dolere, quam 
caput. Componatur pax cum populo nefando (Saxoanum ). 


Relinquantar aliquantulum minae, ne (Saxones) obdurati fu- 


giant. Tenendum est quod habetur (in terra Saxonum ) ne 
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800. Italien zu gehen, und einem Aergerniß, das jeßt ſchon vier 
Fahr dauerte, ſeibſt abzu&elfen. Diedmal war Carl vorfidye 
tiger, obgleich er ruhiger, als vother hätte abreifen fünnen,- 
weil die Sadıfen fi nicht mehr über die Wefer wagten, und 
die Reliquien, die derih. Luidger aus Italien mitgebracht, 
im Münfterlande mehr Eindrud auf fie madıten, als vorher 
feine Predigt c). Carl forgte, ehe er uͤber die Alpen ging, 
nicht bloß flır die Feftungen, die er an der Wefer angelegt 
hatte, fondern er ging auch wegen der Seeprovinzen erft 

nach Nahen, dann nad) Bretagne, das neulich fi) empoͤrt 
hatte, und wieder unterworfen war, und reifete hernad) 
nicht eher ab, als bis er mit Alcuin Alles, was die geiſtlichen 
Angelegenheiten anging, ausgemacht, und, um bey feinem 
Zuge fid) mir dem nöthigen Glanz und der nöthigen Heereds 
madıt zu umgeben, in einer fonft ungewoͤhnlichen Jahrszeit, 
im Auguſt (800) eine Berfammlung zu Mainz gehalten hatte. 


propter acquisitionem minoris regni (regni terreni ampliatio- 
‘ nem) quod majus est (salus ecclesiae ) amittatur. Sorvetur 
ovile proprium (ecclesia) ne lupus rapax devastet illud, Ita 
in alienis (Saxonibus nondum conversis) sudetur, ut in pro- 
priis dampum non patietur. 

e) Dies fchliege ih aus den Urkunden, die man feinem Leben in actis 
sanctörum mens. Martii tom. III. p.632. beygefügt. Die Mehr 
fien lauten : tradidi tertiam oder dimidiam partem haereditatis 
mere ad reliquias s. Salvatoris ceterorumgue sanctorum quae 
k Liudgero abbate in Withmundi constitutae sunt. cap. 24. 
pag- 633. heißt ed gar: tradidi omnem partem haereditatis meae 
in loco nuncupante \Verethinum ad reliquias s. salvatoris et 
venerabili viro Liudgero abbati, qui ipsas reliquias 

"semper secum gestare solet. Doc waren die Leute nicht 
fo weit, daß es ihnen nit zuweilen wieder gereut bätte pag.635. 
fagt er feibft, Daß er einem gewiſſen Wigmer ein Stück Land abs 
gefauft habe, dieſen habe aber der Kaufgereut, Dann: ad ex- 
tremum vero cum denuo statuta dies advenisset, quıdam rusti- 
cus, praedicti (Wigmari consanguineus hujasmodi verba 'pro- 
fudit: nonne, inquit, grandis ‚confusio est, quod hio 
alienigena nostram haoreditatem seibi vindicare 
praesumit ? 
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Als er in Rom ankam, hielt er ein feyerliches Gericht, um 
dem Pabft Gelegenheit zu geben, fid) gegen öffentlich gemachte 


800. 


Beſchuldigungen aud Öffentlich) zu vertheidigen; es war aber 


ſehr natuͤrlich, daß kein Anklaͤger auftrat, und Leo alſo alle 


Beſchuldigungen durch einen Reinigungseidvon ſich ablehnen 


| Den Ruf der Treuloſigkeit und Unbeſtaͤndigkeit er— 
warben ſich übrigens die Römer ſchon damals bey den Deut⸗ 
ſchen d); und ihre Stadt, die, weil dad Haupt der Chriften» 
beit in derfelben wohnte, der Sammelplak aller Nationen 
wurde, behauptete ihn auch durch alle Zeiten. Gleichwohl 
nahm Carl, der biöher nur Römifcher Patricius geheißen, 
von’ ihrem Zuruf, wozu fie der Pabſt, nachdem er Carl am 
Weihnachtstage (800) in der Kirche die Inſignien der Faifers 
lichen Würde ertheilt hatte, aufforderte e), den Titel eined 


d) Alcuin fchreibt an Earl, der ihn gern in’ Rom gefehen hätte 
epist. XIU. Froben. XCIII. tom.I. p- 138. Sed et hoc qudd 
mihi improperare voluistis, me fumo sordentia Turonorum 
tecta auratis Romanorum arcibus praeponere, scio, vestram 
legisse prudentiam Salomonicum illud elogium. Melius est, 
inquit, sedere in angulo domatis, quam cum muliere litigiosa 
in domo communi, Et ut. cum pace dicam, magis ferrum 
nocet oculis quam fumus. Turonis enim fumosis tectis con- 
tenta, deo donante, per vestrae bonitatis providentiam in paoe 
permanet. Roma vero, quae fraterna discordia initiata est, 
insitum dissensionis venenum hacusque tenere non cessat, 
vestraeque venerandae dignitatis pntentiam ad hujus pestis 
compescendam perniciem e dulcibus Germaniae sedibas festi- 
nare compellit. 

e) Etwas anderd wendet der Mönd, der gewiß nicht fange nachher 
fhrieb, die Sache, in dem Fragment der Wiener Biblivıhef, 
dad and Lambecius Muratori Tom. II. pars2. eiurüdt, dort 
heißt ed, No. XXXIV. p. 116. Et quia jam tunc cossabat a 
parte Graecorum nomen imperatoris et foemineum imperium 


habebant apud se, tunc visum est et ipso Apostolico Leoni 


et universis sanctis patribus, qui in ipso concilio aderant, 


seu religuo Christiano populo ut ipsum-Carolum regem Fran- | 


corum imperatorem nominare.debuissent, qui ipsam Romam 
tenobat, ubi semper Caesures sedere soliti erant, seu religuas 
sedes, quas ipse per Italiam seu Galliam, nec non et Germa- 
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801. Römiſchen Kaiſers. Sonderbar genug, daß die fo tief ge— 
ſunkene Stadt blos durch ihren Namen und durch das, was 
ſie einſt geweſen war, ſich ſo wichtig machen konnte, daß 
ohne ſie gewiß der Pabſt ſo wenig, als ſie ohne den Pabſt, 
daran gedacht haͤtten, den Helden des Nordens mit einem 
erloſchenen Schimmer zu erleuchten £). Uebrigens verbreite⸗— 
ten dieſer Schimmer, die Geſandten des Orients, DIE ein 
Jude, gewiß aus guten Urſachen, zu ihm führte, die frem⸗ 
den Geſchenke, die dieſe mitbrachten, unter denen ein Ele— 
phant war, von dem die Chroniken, um die Sache recht 
wunderbar zu machen, fabeln, er ſey der einzige des damals 

regierenden Abbaſſiden, Harun al Raſchid geweſen g), und 


niam tenebat, quia deus omnipotens has omnes sedes in ejus 
potestatem dedit ideo ei justum videbatur, ut ipse cum dei 

' adjutorio et universo Christiano populo petente ipsum nomen 
haberet. Quorum petitionem ipse rex Carolus subjectus deo 
et petitioni sacerdotum et universi Christiani populi in ipsa _ 
nativitate domini nostri Jesu Christi ipsum nomen .imperato- 
ris cum consecratione domni Leonis papae suscepit. 
Garl ſuchte in dem erborgten Glanz, befonders den Purpurftiefeln 
nicht mehr, ald darin zu fuchen ift. Ich fee die Worte des 
Po&ta Saxo her, obgleich ich beffer thäte, den Eginhard, feine 
Duelle, anzuführen. Duchesne tom. Il. p- 178. 

Usus vestitu patrio, semper peregrinum 

Respuerat, quamvis pulcher er ipse foret, 

Bis tantum Romae, summis rogitantibus ipsum 

Praesulibus longa erat usus tunica, 

Tunc etiam chlamydis speciosae sumsit amictum 

Moreque Romano tegmina facta pedum, 

Cum celebraretur' valde sacrata dies 

Aut quoties aderant Missi mandata ferentes 

Ex longe positis gentibus et ducibus, 

Tunc,auro textam nectebat fibula vestem, 

Aurea comebat gemma pedes varia, 

Distinctum viridi gessit diadema smaragdo, 

. Stellatus radiis jaspidis ensis erat. 

Distabatque parum reliquis in veste diebus 

A solito procerum, vel populi habitu, 


eg) Eginh. annal. ann. BII. P. 251. Nunciatum est ei legatos Aarom 
vegis Persarum portum Pisas intrasse- Quibus obviam mıt- 


£ 


— 


S 
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ein Moͤnch, den der Patriarch von Jeruſalem an ihn ſchickte, 
mehr Glanz hber ihn bey feinen Zeitgenoſſen, als fein großer 
Seift und das Umpafjende feiner Gedanken; doch mag ed 
wohl wahr feyn, Daß er, ald Herr ded Weftend, durch jene 
angefnüpften lofen Bande aud) im fernen Oſten den Ehriften 
und den damals zahlreihen Pilgern nuͤtzlicher ald vorher 
ward h). ‚Uebrigend konnten die Kaifer ded Weftend denje- 


b) Annal. Eginh. s. a. 800. Eadem die Zacharias presbyter, quem 


— 


tens inter Vercellas et Hipporrhediam eos sibi focit praesen- 


tari. Unus eorum erat Persa de Oriente, legatus praedicti 


801, 


regis (nam duo fuerant), alter Saracenus legatus Amirati Abra- 


ham  ded Etifterö der Aglabiten) qui in confinio Africae in 
fossato praesidebat. Hi Jsaac Judaeum quem imperator ante 
quadriennium ad memoratum regem Persarum miserat cum 
Liutfrido et Sigismundo, legatis suis, reversum cum imagnis 
muneribus nunciaverant, nam Liutfridus et Sigismundus 
ambo in eodem itinere defuncti sunt. Tum ille misit Erchen. 
baldum notarium in Liguriam ad classem parandam qua ele- 
phas et ea, quae cum eo afferebantur subvehi possent. 


rex Hierosolymam iniserat,. cum duabus monachis, quos pa- 
triarcha cum eo ad regem misit, Romam venit. Hi-bene- 


dietionis gratia claves sepulcri domini ac loci Calvarise cum 


vexillo detulerunt. Inter dem Pilgerfabrten der Zeit find zwey 
fehr berühmt, die Eine des Daniel von Narbonne, fieh le Cointe 
annal. eccl, ad ann. 782. oder Tom. VI. p.223., die Andere des 
Biſchoff von Ucerentia Ughelli Italia sacra VII. ep. 17. Mir ift 
befonders die Reife Arculfs, die im achten Jahrhundert unter» 
nommen wurde aufgefallen; Sie ift genau befchrieben in Ada- 
manni abbatis Hiiensis libris tribus de locis sanctis, Annal. 


sctorum ord. sct. Benedicti sec. III. pars II., e6 heißt dort unter 


andern pag. 503. Diversarum gentium undigue innumera mul- 
titudo XV. die Septen:bris annivetsario ınore in Hierosolymis 
conveniresolet, ädcommercia mutuis venditionibuset emtioni- 
bus peragenda. Unde fieri necesse est, ut per aliquot dies in 
eadem hospita civitate diversorum hospitentur turbae populo- 
rum, quorum plurima camelorum et equorum asinnrumque, 
numerositas mulorum, nennon et boum masculorum diversa- 
rum veciorum rerum,.per illag politanas plateas, stercorum 
abominationes propriorum passim sternit, quorum nidor non 


801. 


I 
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nigen Rechtstitel > durch welchen das neuere Europa die An— 
nahme eines Königs oder Kaiſer⸗Namens rehtmäßig madıt, 
die Anerfennung fremder Regenten, von den Einzigen, die 
man als foldye anfehen fonnte, von den Briedifhen Kaiſern, 
nie: erhalten *)P. Es veranlaßte vielmehr die Annahme ded 
Titels eine Reihe von Nedereyen zwiſchen den Griechen und 
Sranfen in Unteritalien, Wenetien und Dalmatien, die zu 
unbedeutend find, ald daß fie hier erwähnt zu werden. vers 
dienten. Der Zwift der Griechen und Franfen allein konnte 
auch wohl den Herzog von Benevent Dreift genug machen, 
der Macht Carls zu trogen, und, fobald fidy diefer (802) aus 
Italien entfernt hatte, während Pipin noch dort vermeilte, 
die Verbündeten Carls und ded Pabfted, Winnegis von. 
Spoleto, gefangen zu nehmen. Gr bezahlte zwar hernach 
einen Tribut; aber man rühmte doch nody in feiner Grab» 
fcyrift, daß ihn Carl nie unterworfen habe i). Wenn fidh 
irgendwo die Klugheit Carls zeigte, fo war es bier, wo er 
mit Griechen ‚und Longobarden ſich nie weiter einließ, als er 
ohne Flotte im Stande war. Den ganzen Winter vermeilte ' 
diesmal Carl in Stalienz die Mißbraudhe der Srafen und 
Centenarien wurden hart gerügt, und ed ſcheint faft, als 
mediocriter civibus invehit molestiam, quae et ambulandi 
impeditionem praebent cet. 

‚*) Bon einigen Ufurpatoren Fann bier nicht die Rede fen, auch 
von den Gefandten ded Michael Rhangabe Heißt ed einmal in den 
annal. Bertin. ad ann. 812. More suo laudes ei dixerunt, im- 
peratorem eum et basileum appellautes. Wie wenig died aber 
officiell war, zeigt ja der Streit Bafil des Macedonierd mit 
Ludwig II. 

i) Sod quid plura feram? Gallorum fortia regna 

Non valuere hujus subdere colla sibi. 

O quam fuerat longinquo dignissimus aevo 

De quo tantus erit tempus in omne dolor. 
Muratori scriptt. rer- Italic. tom. Il. p.311. Der Tribut Gri: 
moalds von septem millia solidorum singulis annis, Daher ic 
vermuthe, die viginti quinque millia solidorum, deren Die 
Annal, Metens, adann.$ı2. apud Duchesne Tom.lI. p. 296, 
erwähnen, ſey eine rüditändige Summe Diefes Tributs geweſen. 
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wenn er von der Zeit an einen Vorſatz gefaßt, die legten 
Ssahre nicht blos Gott und ſich, fondern auch den biäher 
durch ewige Kriege gedruͤckten Unterthanen zu widmen, doch 
darf man alle die Befehle und Anſtalten, wodurch bald Wiſ— 


ſenſchaft und Kunſt, bald Religion und Diſciplin, bald Ge⸗ 


richts- und Staatsverfaſſung verbeſſert worden, die aber 
auch, meil Carl gewöhnlich auf feinen Gütern, von denen 
mehrere aus Meyerhöfen Städte wurden, vermweilte, off 
Jagd, Aderbau, Viehzucht, Landwirthfchaft zum Gegen« 
ftande haben k), Carl fo menig ade zuſchreiben, ald dem 


k) Wir haben über Carls Sorge für dieſe Dinge eigne Bocher, auch 
Schmidt handelt recht gut davon, für meine Abſicht will ich 
nr etwas Weniges anführen, gerade über Gegenſtaͤnde, über 
die noch jegt oft durch Verordnungen mehr Schaden angerichtet 
wird, ald wenn man die Sache gehn ließe. Baluz- Capitul.rog. 
Franc. tom.l. p.263. Capit. Fracofurt. ann, 794 cap.Il. Sta- 
tuit piissimus dominus rex noster, cönmsentiente sancta syno- 
do, ut nullus homo, sive ecclesiasticus sive laicus sit, num- 
quam vendat carias annonam, sive tempore abundantjae, sive 
tempore caritatis uam modium publicum et noviter statutum. 
De modio de avena denario uno, modii ordei denarii duo, 
modio sigali denarii tres, modio frumenti denarii quatuor. 


801. 


Si vero in pane vendere voluerit, duoderim panes de frumen+ 


to habentes singuli libras duas pro denario dare debeat, sega- 
latios quindecim aequo pondere pro denario, ordeaceos vi- 
ginti similiter pensantes , avenatios viginti quinque similiter 
pensantes. Dann mwird etmad vorgefhrieben, daß man anführ 
ren muß, um zu bemeifen, daß es möglich geweſen fey, fo etwas 
vorzufchreiben, jeder Gutsbeſitzer folle forgen : ut nullus ex man- 
eipiis ad illum pertinentes beneficium fame moriatur. 
Sollte jemand gerne den Werth des Solidus in unfrer Münze 
finden wollen, fo will ich ihm fagen, daß Schmidt Gef. der Deuts 
ſchen 38 B. 9. Cap. 1. ©. 524. fagt.: „Das Pfund Süber enıhielt 
12 Unzen, diefe mahten 20 Solidos, der Solidus 12 Denarien; 
das Pfund Gold 72 Solidos jeden zu go Denar. Das Prund 


Silber ward alfo ausgemünzt zu 38 Gulden, dad Pfund Gold 


456 Gulden.“ Das Uchrige ift leicht zuberehnen. In Nüdfiht 
der Saͤchſiſchen Währung will ih nod etwas anführen, GMöfer 
Osnabt. Gef. I. p-259- hätte dad nicht übergeben follen) Capi- 
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Dftgothen Theodorich Caſſiodors Ausfchreiben; auch liegt 
leider uͤberall die neue, oder vielmehr die auch den beiferen 
Roͤmiſchen und Griechiſchen Kaifern eigene Vorſtellung zu 
Grunde, die bey der üÜbergehildeten Menſchheit al& einen 
verzogenen und vermeichlidhten Kinde wahr feyn mag, daß 
der befte Staat der fey, mo die beften Geſetze in den Buͤchern 


enthalten find und eine mächtige Hand den Zuͤgel bald an— 


zieht, bald nadyläßt, da es dod) nur der feyn fann, mo die 
beften Sitten find, und Zutrauen der Vermalteten, Tugend 
der Derwaltenden neue Befehle unnöthig madıt, maß aud) 
unter den Alten Lycurg, Charondad und Zaleucud beſſer 
fahen, ald die weifen Ptolemäer. Gerade dies, muß man 
mit Bedauern geſtehen, riß vieled Gute aus den Wäldern 


und Sümpfen Mitgebradhte aus, um Neugefchaffenes an 


die Stelle zu feken, ſo z. B. fatt daß vorher Jeder dem Grafen 
und den Scyöppen guten Sinn und Willen zutraute, und man 
das Einzelne ihnen überließ, zeigt fidy jest ein aͤngſtliches Auf: 
paffen und ein Haſchen und Vorſchreiben flr einzelne Sättel), 


tulare Saxonum Baluz.I. p.279. cap. XI. Illud notandum est, 
quales debent esse solidi Saxonum i. e. bovem annoticum 
utriusque sexus auctumnali tempore sicut in stabulum mitti- 
tur pro uno solido (alfo faft ı fl. s4 fr.). Similiter et vernum 
tempus, quando de stabulo exiit et deinceps quantum astatemn 
auxerit tantum in pretio crescat- De annona vero bortrinis 
(Du Fresne fagt unnonae species, da ift man eben fo weit als 
vorher) pro solido uno scapilos (Scheffel) quadraginta donant, 
et de sigale viginti Septentrionales autem pro solido acapilos 
triginta dent et sigale quindecim. Mel vero pro solido bor- 
trensi siglae una et medio donant. Septentrionales autem duos 
siclos de melle pro uno solido donent. 

1) Bis ind Lächerliche. 3- B. pactms legis Salicae Eile. J. p: 302. 
Cap.XXXII.No.2. Si quis alterum concacatum clamaverit cen- 
tum viginti denariis qui faciunt solidos tres culpabilis judice- 
tur. Daun: si quis alterum leporem clamaverit, ducentis 
quadraginta denariis, qui faciunt solidos sex culpabilis judi- 
cetur, und doc hernach nur: No. 6. si quis alteri impputaverit, 


quod scutum suum projecisset nur centum viginti denarii qui - 


faciunt solidos ıres. 


— 
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wodurch dem Richter die Hände gebunden werden, und ders 801. 
ned) Ungerechtes und Gerechtes ganz nahe neben einander 
geſtellt wird m). Man würde aber fehr unbillig fepn, wenn" 
man nidt eingeftehen wollte, daß gerade diefe einzelnen, 
mehr zufällig aufgegriffenen und auf den Verſammlungen 
durchgeſetzten Gefege am wenigften Carls Werk zu feyn ſchei— 
nen, dagegen Die allgemeingren gewiß Niemand als ihm 
einfallen fonnten, der dad Ganze überfah, und mo es daß 
Wohl des Staatd galt, meder Freund nod Feind unters 
ſchied n), fondern nur dad wollte, was Noth war, und ges 


. * \ 
m) Sehr ungerecht ift ed, z. B. wenn Earl in feinen Zeiten, wo fich 

j alled fo fehr geändert hatte, das ungerechte alte Geſetz erneute, 

. Baluz.I..p.303. $i Romanus Francum legaverit sine caussa 
mille ducentis denariis, qui faciunt solidos triginta culpabi- 
his judicetur; glei hernad aber eiwad fehr Weifed: si quis 
hominem noxium ligatum per. vim tulerit Grafioni ,. vitam 
suam redimat; frehlich kommt denn auch, daß er für ein falſch 

Zeugniß nur 15 Solidos Strafe geben ſolle. Uebrigens mußte 
der Gebrauch des Roͤmiſchen und Fraͤnkiſchen Rechts doch manche 
Schikane veranlaſſen, ſo galt gegen Geiſtliche und in dem Land 

. on der Loire durchgaͤngig Rom. Recht. Im Jahr 797. vergabt 
Carl ein Paar Güter, die vorher der Abt Aſoarius gehabt, da 
heißt ed bey Martene und Ducand vet. script. amplissim, col- 
leetio tom.J. p. 53. transacto vero aliquo tempore, inyentum 
est manileste per Odilhardum sanctae Nanneticae urbis eccle- 
siae episcopum et alios veraces homines infra patriam habi- 
tantes de praedicta yilla Louriaco, quod nostrae haereditati 
juribug deberetur, et nullam inibi Asoarius abbas deberet ha- 
bere justitiam» Qui in conspectu nostro et plurimorum pro- 
eerumque nostrorum praesentia sians in judicio secundum 
quod lex Ronlana edocet „et sui scabinli ei judicaverunt prae- 

„dictas villas partibus nostris simulque et praeceptum con&r- 
mationis nostrae reddidit: 

n) Das mag Alcuind Bepfpiel zeigen. Das erftemal fehe man, mit 
welcher Behutſamkeit er, der fonft Vater, Rathgeber, warnender 
Freund if, eine Fürbitte einlegt- Pagi und le Eointe glauben, 
ed ſey fuͤr Avariſche Gefangne, mir fheint der Zufammenhang 

>“ durchaus auf Staatöverhrecher zu deuten. Aleuin. epist. XC. 
oder XXXII. Tom. I. p. 44. Domine mi, memor sit pietas 


* + 


801. 


416 Franken. 
rade fuͤr den Augenblick paſſend ſchien. Dahin gehoͤren be— 
ſonders die Verordnungen ſeiner letzten Jahre, wie z. B. die 
Beſtimmungen über die reiſenden Miniſter (missos), denen 
er zuerſt einen beſtimmten Geſchaͤftskreis anwies, die Ver— 
ordnungen, wodurch die Geiſtlichkeit, die von der groͤßten 
politiſchen Wichtigkeit fuͤr ihn war, die er ſogar ſelbſt haͤufig 
gebrauchte, in gewiſſe Schranken gewieſen ward, und dieje— 
nigen , wodurch er ntartete Möndye an ihre alte Zucht erin« 
nerte. Ä ; 
Dod muß man. died nicht fo verftehen ; ald hätte Carl 
in den leßten Jahren durchaus der Ruhe pflegen fönnen; 
dazu 


vestra captivorum, dum est Pipinus tuus tecum (796) propter 
gratiaram actiones mirabilis beneficii, quod vobiscum fecit 
divina clementie de Hunnis et propter prosperitatem immi. 
nentium rerum: ut clementissima illius potentia omnes ad- 
versarios sui sancti nominis vestris velociter subjiciat pedi- 
bus; sed’et peccantibusin vos si fieri posset, et vestrae 
videatur providentise aliqua de aliquibus fiat indulgentia et 
: remissio. Tamen propter insognitas illorum cau- 
sas cautius de illis loquor. Dad zweptemal betriffis 
Nihn ſelbſt. Ein angefehener Verbrecher hatte fi in dad Aſpl des 
h- Martin von Tours gerettet, der Bifhoff von Drleans ver: 
folgte ihn dahin, und die Mönche riefen die Bauern zur Verthei— 
digung ihres Heiligen. Es entftand ein Tumult und Carl ſchickte 
Eonmmiffarien zu ſtrenger Unterfubung. ‚Darüber erſt Alcuins 
Brief CXVIII. p. 169. Dann Earld derbe Zuredhtmweifung CXIX. 
p-174: Dann CXCV. befonderd p.261. Numquid non missus 
vestrae auctöritätis, vir venerabilis Teotbertus decem et uo- 
vem dies pro hac inquisitione inter nos fuit, etiam et sccusa- 
tores nostri per vices cum eo? quös volebat, flgellavit, quos 
volebat , in catenam misit, quos volebat, jurare facit, quos 
placuit, ad vestram cevit praesentiam. Frustra ego tanto tem- 
pore serviebam domino meo Jesu Christo, si in tantum me 
ejus misericordia et providentia deseruit, ut in am intpium 
scelus in diebus senectutis ınvze.caderem , sed verissime abs- 
que omni dubitalione, fateor, ifec tantum mereıi velle auri 
quantum habet tota Francia ut ex meo consilio vel praepara- 
tions tam periculesus tamultus in ecelesia dei esset adunatus. 
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‚dazu war fein Reich zu groß und feine Nachbaren zu unruhig, 
ja nicht einmal von inneren Feinden fcheint er. ganz ficher ge» 
weſen zu feyn, und neben den Streifereyen, die feine Grafen 
nad Ungarn, Böhmen und bis in die Marf vornehmen 
mußten, befchäftigten ihn noch Die fogenannten Normänner. 
Diefe Bewohner von Holftein, Schleswig, Juͤtland, (denn 
von diefen, nicht'von Norwegern ift damals nod) die Rede) 
ftanden unter einem Haupte, Sottfried , und bedrohten 
nicht 6108 in Verbindung mit den Sachſen Carld Nordgrän« 
‘zen, fondern landeten audy mit ihren Brüdern von den ne 
fein der Oſtſee und in Scandinavien vereinigt auf -feinen 
Seefüften, während die Bewohner diefer Küfte, befonderd 
die Brittannier, fih an feine ftrenge Bermalt ung nicht ges 
mwbhnen fonnten , fondern einen Nationalfürften verlangten, 
unter feinen ſchwachen Nadıfolgern aud) endlid) erfämpften. 
Dabey blieben die Sachſen Carls Hauptfeinde, um derents 
willen er ewdlih, fobald er eıne Flotte gegen Die Kaͤuber, 
die bis nach Aquitanien hin die Kuͤſten pllinderten 0), aus⸗ 
gerüftet hatte, ein allgemeines Aufgebot, zu dem-fogar Lud⸗ 
wig mit dem Aquitanifhen Heerbann eilen folte, ausgehen 
ließ (805), um endlicdy das Letzte zu verſuchen. Aber Ludwig 
hatte (804) noch nicht den Rhein erreicht, als er Befehl zum 
Rüuͤckmarſch erhielt, meil Carl mit den Sadıfen fertig gewor⸗ 


den war. Er hatte nämlidy bey feinem neuen Zuge feine, 


fon vorher gebrauchte Maaßregel in’d Große getrieben, 
und, ftatt daß er vorher nur hie und da Sachſen aus dem 
Lande geführt, jest aus ganzen Diftricten die Bevölkerung 
vertrieben und im Lande der Zranfen angefiedelt, Dagegen 

0) Ale Annalen, denn mehrentheild haben fie eineriey Worte er⸗ 


waͤhnen im Jahre 800. dieſer Einfälle im Norden, des Anfalls auf 
Aquitanien gedenft Alcuin. Epist. XCII. ( Frobenii) tom. I. 


p-135- Paganao vero naves ut audistis, multa mala fecerunt, 


‚per insulas Oceani partibus Aquitaniae, pars tamen ex illis 
periit, et occisi sunt in littore quasi centum quinque viri ex 
illis praedatoribus. Castigatio est magna horum eruptio, an- 
tiquis ignota temporibus populo Christiano, quia forte vota 
non servant famuli dei, quae vovore solent, 
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Fraͤnkiſche Colonien in der Gegend zwiſchen Elbe und Weſer 
errichtet, wodurch der Zufammenhang der Voͤlkerſchaft 
zerriſſen und eine ſtete Beſatzung moͤglich gemacht ward. 
Dies in Verbindung mit der Ausbreitung des Chriſtenthums 
und der Abtretung des Lauenburgiſchen an die Obotriten 
bewirkte, daß man ſeit dieſer Zeit nicht mehr von Angriffen 
der Sachſen hoͤrt p), dagegen Gottfried, fo lange er lebte, 
Carls Feind blieb, bedeutende Truppen ins Zeid führte, mit 


p) Man fann mit Gemißheit fagen, daß die Pefhicte der Beendi> 
gung dieſes Kriegs bey Möfer Den. Gef.l. ©. 213. und bey 
Sawidt d. Gef. I. S. 418. ganz falſch iſt. Sie ftügen fih auf 
den Poeıa Saxo, Der beſtimmt die Gricchen mit den Sachſen vers 
mwechfelt, Die Erftern kamen nach Selz, von den Sachfen Eonnte 
ed doch der unter Arnulf lebende. Poeia Saxo nirgends her wife 
ſen, als aus den Annalen, Die er ſonſt umſchreibt, dort finder es 
ſich nidt. Mofer führt gar eine Capitulation in Selz an, die 
Doc nichts weiter ift al8 eine Heerbannordnung, was ſich nach⸗ 
weiſen laͤßt, es ift nämlich woͤrtlich das Memora:.arium qualiter 
ordinavimus propter famis inopiam, ut de ultra Sequanae om- 
nes oxercitare deberent bey Baluzius I, pP. 457-458. Doch noch 
einen andern Beweis. Dad Zeitalter des Verfafferd der Annas 
len, die. man der guten Latınität wegen Eginbard zuſchreibt, läßt 
fo nicht wehl befiimmen, der Verf. des chronicon Moissia- 
cense lebte aber gerade zu der Zeit, er weiß nichts von einer Ca— 
pitufation in Selz, ſondern fagt, adann-804. Duchesnetom. 
HI. p. 145. Aestatis tempore Carolüs imperator movit exer- 
citum magnum Francorum et perrexit in Saxonia, et abrit 
ulıra Alaram ad locum qui vocatur Oldonastach. Et venit ibi 
ad eum rex Abotritorum nomine Ehersosuc et detulit ei mu- 
nera multa. Et deinde misit imperator scaras suas in \Yimo- 
. dia etin Hasıingabi et in Rosogavi, ut illam geutem foris pa- 
triam transduceret. Nec non et illos Saxones, qui ultra Al- 
bim erant'transduxit foras et divisit eos in regnum ubi vo- 
luit. Wir fie nicht Bedingungen machten, fundern harte Gefege 
und unbillige dazu erhielten, zeigt auch ja Die im J 804 gegebene 
capitulatio Saxonum bey Baluzius tom-I. p. 252. man lefe nur 
cap. XVII. Similiter secundum dei mendatum praecipimus, 
ur ommes decimam pärtem substantiae et laboris sui ecclesiis 
et sacerdotibas donent, tam nobiles, quam ingenui, similiter 
er liti (dies it die Ranzordaung aler, Die nie leibeigen mas 
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den ·Wilzen verbündet Carls Freunde, die Obotriten, beun⸗ 
ruhigte, und ſogar, als er einen Waffenſtillſtand geſchloſſen 


gehabt, aufs Neue in Frießland landete ). Carl war (Bıo), 


gerade mit feiner Macht aufgebrochen, um diefen Einfall zu 
rächen, als Gottfried Tod, der ihm verfündet ward, und 
ein Vichfterben, Das alled Zugvieh feined Heers hinraffte, 
feinen Zug unnöthig und unmöglidy madıte, und fo frönte das 


814. 


Gluͤck ihn zulegt mit einem ſchoͤneren Ruhme, ald man durch 


Geift und Kraft erwerben fann ; denn es gab ihm ın einem 
gluͤcklichen Ende des Lebend den Kranz, den jener Weife als 
Dad einzige Zeichen eines hienieden erreichten Ziels erfannt 
hat: Die Normänner nämtid) zerfielen nach dem Tode ihred 
“ Fürften r), und mußten daher, mie ihre Verbündeten, die 


Wilzen, welche erft furz vor Gottfriedd Tode feine Schanzen | 


erſtürmt hatten, von Carl und den Dbotriten fid) Geſetze 


ren) juxta quod deus unicuique dederit Christiano partem 


deo reddant, f 
6) Annal, Loiseliani, Duchesne II, p. 47.. Imperator vero Aquis- 
grani adhuc egens et contra Godofrelum regem expeditionem 
meditans, nuncium accepit, classem ducentarum navium de 
Nortmannia [’risiam appulisse, totasque Frisiaco littori adja- 
centes insulas esse vastatas. Jam exercitum illum in continenti 
esse, ternaquo praelia cum Frisionibus commissa, Danosque 
victores tributum victis imposuisse et vectigalis nomine cen- 

“ tum libras argenti Frisionibus jam csse solutas, regem vero 
Godefredum domi esse, et revera ita erat. 

r), Wie furchtbar Godfrieds Macht war, kaun man aus feinen Une 
ternebmungen, deren die Annaliflen unter 808 gedenken, ſehen. 
Auch aud dem, mwadi über den Streit nach feinem Tode erzählt 
wird. Annal, Loiseliuni ad ann. 812. Duchesne tom. II. p.48: 
Nec multo post Hammingus Danorum rex (Godfrieds Nas 
folger) defunctus nuntiatur, Cui cum Sigifridus, nepos Go- 
dofredi regis, et Anulo, nepos Herioldi et jpsius regis succe- 
dere voluisserit, comparatis copiis et commisso praelio uter- 
que moriuntur, Pars tamen Anulonis adepta victoria fra: 
tres ejus Herioldum et Reginfredum reges sibi constituit, 
quam necessario pars victa secute, eosdem sibi regnare non 
abnuit. In leo praelio decem millia octingenti quadraginıa 
viri cecidisse narrantur. 2 
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vorſchreiben laſſen; der Arabiſche Calif fhicdte neue Geſand⸗ 
ten und Gefchenke, die die Ueberlegenheit des Orientaliſchen 
Kunſtfleißesßs uͤber den Occidentaliſchen beweiſen *), und ein 
ſchwacher Nachfolger hob den Glanz ſeiner kraͤftigen Regie— 
rung durch das Abſtechende der ſeinigen. Nur den Griechen 
allein gab Carl ſeiner Kuͤſten wegen, wo ihren Flotten die 
ſeinigen nicht gewachſen waren, einen ehrenvollen Frieden. 
Er hatte fein Reich unter feine drey Söhne theilen wollenz 
ed blieb ihm aber, wie er überhaupt in feiner Familie faft 
eben fo unglücklich war, ald Auguftus in der feinigen, nur 
der jüngere, Ludwig, übrig s), außer Daß Pipin einen Sohn, 


*) Jourdain in der Biographie universelle tom. I. wo er der Ges 
ſchenke gedenkt, hat eine Anecdote, die Manchem intereflant ſeyn 
mag, Artifel Aaron oder Daru, p-8- col. b- parmi les presens 
qu’il lui fit offrir, on remarquoit une clepsydre, ou horloge 
d’eau, regardeo alors comme un prodige; unjeu d’echecset des 
plantes de l&gumes et de fruits de differentes especes, tous 
insppreciables /dans un tems ot la France [ut peu cultivee. 
Dies nur um ded Zufammenhangd willen, dann folgt: Les restes 
du jeu d’echecs ont eté deposes en 1793 à la bibliotheque im- 
periale ou ils se voyent encore. Weil dod nun einmal die 
Rede davon war, will ich hinzufegen, daß ih im Text das 
Hauptgeſchenk, deffen Jourdain nicht erwähnt, verftand, naͤm⸗ 
li ein präctiges Gezelt. 

n Schon im Jahre vor feinem Tode hatte ihm Earl die Slaifer« 
würde eriheilt, und glei vom Januar an bedient fi Zudwig in 
feinen Diplomen feiner Sormel., In nomine domine dei et sal- 
vatoris nostri. J. C. divina ordinante (0d. propitiante) \provi- 
dentia (zumeilen clementia) imperator Augustus. Nach feiner 
MWiedereinfegung 834 heißt es repropitiante. Schon aus der 
Urfunden, die ich verglichen, Fann ich dreift (denn es find ja blos 
gedrudfte), Pagi und Le Eointe widerfpreden, wenn fie behaups 

- ten, Earl und Ludwig hätten fi in allen Urkunden der Indiction 
vom ı. September, die hernach den Grieben und Mailändern 
eigen blieb, bedient, fehr viele haben die Indiction, die nach 
Gregor VII. Zeiten die Päbftlide oder die Römifche heißt, vom 
ı. Januar. Die Kaiferlihe oder Eonftantinifhe geht bekanntlich 
vom 21. September, Engländer und Sranzofen haben fie, die 
Deurfhen Könige von Ludwig dem Bayer bis Dito I., fo viel 
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Bernard, hinterlaffen hatte, der nach Carls Willen Stalien 
als König unter Ludwigs Oberhoheit behalten ſollte. Gleich 
nad) Carls Tede (an. 814) zeigte Ludwig mehr Gutmüthigs 
keit und Gerechtigkeit, ald Einfiht, da er feined Vaters 
firenge , aber nothiwendige Kriegsordnung unter einem nod) 
m rohen und Friegerifhen Volk milderte t), Dagegen ſich 


ich weiß, ohne Ausnahme, die Ottonen haben abwechſelnd die 
Roͤmiſche und Kaiſerliche, nachher iſt faſt blos die Roͤmiſche bis 
Friedrich U. Im Teſtament Carls wird verordnet, daß zwey 
Drittheile feiner nachgelaſſenen Schaͤte unter die Städte ver⸗ 
theilt würden, die Erzbiſchoͤffe hatten, ed waren deren 26, fein 
Beſchluß darüber gedenft nur 21. Die Lieder, die Earl der 
Große folk Haben fammeln laffen, Fönnten dod nur hiſtoriſche 
geweſen ſeyn, mwäre etwas Bedeutended darin gewefen, einer 
der Annaliften hätte ed gemiß. Ich kann mir auch eine große 
Dorftellung von den rohen Abbildungen von Rom und Eonftanz 
tinopel machen, die man oft bedauert, die fhmerli Dur etwas 
anders kenntlich waren, ald durch dad unten gefchriebene, das ift 
Rom, dad it Eonftantinopel- Die Stelle darüber if 
Eginhard. annal. vit. Carol. magni ed. Bredowv. p. 124. Inter 
ceteros thosauros atquo pecuniam tres mensas argenieas et 
auream unam praecipuse magnitudinis et ponderis' esse con- 
stat. De quibus statuit atque decrevit, ‘ut una ex-iis, quae 
forma quadrangula deseriptionem urbis Constsntinopolitanae 
continet, inter cetera donaria, quae ad hoc deputata sunt, Ro- 
mam ad basilicam sancti Petri apostoli deferatur, etaltera, quae 
forma rotunda Romanae urbis effigie figurata est, episcopo 
Bavennatis ecclesiae conferatur ; tertiam , quae ceteris et Ope- 
ris pulcritudine et ponderis gravitate multum excellit, quae 
ex tribus orbibus connexa totius mundi descriptionem subtili 
ae minuta figuratione complectitur, et auream illam, quae 
In —5 esse dicta est, in tertiae illius et inter haeredes suos et 
in eleemosynam dividendae partis augmentum esse constituit. 
e) Nach der Regel, daß oft das größte Recht, das ärgfte Unrecht 
it. Bey der erfien Reife, bie feine missi machten, famen gas 
türlich viele Klagen ein, da heißt ed denn Opus Thegani de 4 
Ludov. Pii, Duchesne II. p.278. c. 13. Omnia supra dictus 
princeps destruere jussit acte, quae impie in diebus patris sui 
per iniquorum ministrorum ingenia facta fuerant. Patrimo- 
nia oppressis reddidit, injuste ad servitutem inclinatos absol- 
V 
=. 
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ganz der Jagd, der Beſchaͤftigung mit Kirchenzucht, der 
Unterfuchung der Glaubenslehren, der ſich Carl in den legten 
Zeiten feined Lebens fait ausfchließend gewidmet, bingab, 
mie er denn ſchon in Aquitanien fıbermäßig Kirchen und. Kld« 
fter begabt, und maſchinenmaͤßig Religionsübungen gehalten 
hatte. Daß man feine Gutmüthigkeit mifßbraudte, und 
feine Froͤmmigkeit in Aberglauben verwandelte, ſieht man 
gleich daraud, daß er feine Stiefbrüder, Die ihm Carl fo 
Dringend empfohlen ‚hatte, Anfangd ohne Erbe und Gunſt 
ließ , die großen Mnner-friner Familie. die freylich zu Den 
engherzigen Leuten, die er fo body verehrte, nicht recht paß— 
ten, den Adelhard, Bernarius und Wala zur Entfernung 
ven den Dertern, mo fie Etwaß galten, nöthigte, und feinen 
Neffen Bernard, den er zu ſich gerufen, aus Uengftlichfeit 
lange zurhchielt, bid Pabſt Leo's Betragen die Anweſenheit 
eined Mannes von Gewicht in Rom nöthig machte, mo er 
ihn dann wieder entließ u). Die Reute, die ihn Anfangs 
hauptfächlich leiteten, waren fein Kanzler Fredegis, Alcuins 
beiter Schüler, den diefer zärtlid) liebte, obgleid) Spikfindig- 
vit, et omnibus praecepta jussit fieri et manu propria sub- 
scripsit. Das mar rafch- Noch rafher war gegen feine Schwe— 
ftern, deren Hofhaltung: Pomp, Liebbaber ın den legten Jahren 
Carls freyfich dem Reiche zur Laſt, den Sitten nachtheilig gemes 
fen waren Astronomus p.295. His peractis imperator'omnem _ 
coetum femineum, qui permaximus erat palatio excludi judi- 
cavit, praeter paucissimas, quas famulatui rezali congruas 
existimavit. Sororum autem 'quaeque in sua, quae a Bere 
acceperat, concessit. 

u) £eo lebte in ewigem Streit mit-feinen Großen, und weil ihm 
Carls Missi nicht. immer Net gaben, mwahrfcheinlich“ weil er 
nicht Recht hatte, fo beichwerte er fich über fie und am Ende 

‘wollte Niemand mehr Missus in Nom ſeyn. Jetzt, fagt der 
Astronomus, Romanorum potentes, qui pravas inierant con- 
jurationes, -detractas atque convictus idem apostolicus suppli- 
cio addixerat cepitali, lege Romanorum in id couspirante, 
Das nahm Ludwig übel, theilö, weil jener den Blurbann nicht 
von ihm gelöfet, theild weil Ludwig glaubte, ein: Geiftlicher 
muͤſſe barmherziger ſeyn; Darum nard Bernhard gefhidi- 
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keit fonft nicht Aleuins Sache war, und Benedict von Anian, 817. 
der Eine, ein auf Ariftotelifche Weife fpeculativer Kopf v), 
der Andere für die Contemplation gemacht, beyde alfo, fo 
vortrefflich fie fonft waren, am Hofe am allerwenigiten an 
ihrem Plage w). Da Ludwig fon bey Lebzeiten feine, 
Vaters, der zwar Geiſtliche und Bifchöffe von perſoͤnlichem 
Dienfte, nicht aber von der Stellung und Frnährung ihrer 
Leute freygefprodyen x), die Klöfter alfo audy Dazu anges 
halten hatte, alle Aquitaniſchen Klöfter von diefer Ver | 


v) Man ſieht in ihm die Schofaftif ante scholasticos, ja den reinen 
Realismus im Gegenfag ded Nominalismud. Er fchrieb an die 
proceres palatinos (d.h. an jene in Alcuins Schule gebildete 
Gelehrte, die er übernommen) de nihilo et do tenebris, da ift 
Nihil, Etwas, tenebrae eine Subflanz. Die Schrift fteht in 
Baluzii Miscellaneis Par. 1678. 8. lib. I. p.403. Probe der Art 
zu fchließen p.404. Omnis significatio est quod est (jeder Bes 
riffift Begriff von Etwas). Nihil autem aliquid significat. 
(Nichts it ein Begriff) Igitur nihil ejus significatio est quod 
es, id est rei existentis. Dan fieht, wenn die Minor richtig 
waͤe, koͤnnte man Nichts dagegen haben. Weber die tenebras 

pag4°6- Quicquid enim tangi palpariguo potest, esse necesse 
est. Quicquid esse necesse est, non esse impossibile est: ao 
per hie tenebras non esse impossibile est, quia esse mecesse 
est qudd ex eo quod est palpabile probatum’est. Odet p. 407. 
Nam onne quod possidetur est, tenebrae autem in possessione 
sunt, erg sunt. So unſchuldig das fcheint, fo hatten doch ge⸗ 
wiß hern«d (er farb erſt 834.) feine gekehrten Streitigfeiten 
mit Agobam vielen Einfluß auf Ludwigs Schickſal. 

w) Neid fagt dat Ardo felbft von feinem Helden in vita Benedicti, 
die Stelle let Duchesnelll, p. 391. Piissimus quoque Ludo- 
vicus rex, qucab insanis magis magisque deridebatur Bene- 
dictus abbas venerabilis‘, ‘eo sibi eum iu dilectionis societate 
sociabat multotie: amore, sciens, mılorem esse — 
nem, profectibus vbesse justorum. 

x) Ein Eapitular Carlö von 804. das die — ertheilt, ſo 

aͤngſtlich es iſt, Daß man nicht glaube, er wolle die Ehre der Geiſtlich, 

keit verkleinern, oder mie Einige ausgeſtreut hätten‘ er thus dad 

"nur, um ihnen dierGüter zu nehmen u. f- w., wo dann die hei— 
ligften Betheurungen folgen, iſt doch fehr elaufalitt, un den — 
Dienſt nit zu ſchmaͤlern. 


- 
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819. pflichtung losgemacht hatte, fo wird man fich leicht erflären, 
warum er als Kaiſer durch feine Geſchenke die Ordnung mie» 
der ſtoͤrte, die fein Vertrauter, Benediet von Anian, durch 
feine Regel, mir welcher Ludwig (317) Die Reichsverſammlung 
‚in Aachen *) beſchaͤftigte, ſtiften ſolte/ Wenn man uͤbrigens 
dieſe Regel ſelbſt mit der des Benedict von Nurſia vergleicht, 
fo fieyt man leicht, daß der Italiaͤniſche Abt die Ertödtung 
alter Luft, ‚der Freund Ludwigs mäßigen Lebendgenuß im 
Auge hatte. Während Ludwig in frommen Beſchaͤftigungen 
ganz verloren fhien, ließ er fich gleichwohl zu einem Beweis 
vorſchnellen Zornd und übertriebener Aengſtlichkeit, meldy 
bey ſchwachen Menfhen gewoͤhnlich verbunden find, vor 

“Leuten, die einen Vortheil dabey hatten, zu eben der, Zit 
reiben, als er aus falfher Zärtlichfeit dad Reich, das er 
felbft Faum in Befig genommen, mit feinen drey unmündgen 
Söhnen theilte. Lothar erhielt Die Kaiferwürde, Pipin 9qtlis 
tanien, und Ludwig Bayern als angemwiefenes Theil **) : Dieß 
wurde denn bald Urfache aller Unglücksfaͤlle Ludwigs.' Ourch 
dieſe voreilige Maaßregel y) ward Bernard, der feind Das» 
terd Rechte für fich zu haben glaubte, und die Famile deſſel— 
%) Bey .Baluzius 1. pag.59. heißt ed von der grofen Veſommlung 
ber geiſtlichen und weltlichen Herrn in Aachen 817. Uh (sc- Hlu- 
dovicus) inter ceteras dispositiones imperii statul, atque con- 
stitutum scribere fecit, quae monasteria in regn- vel imperie 
-suo dona et militiam facere deberent, quae sola Jona sine mili” 
tia, quae vero nec militiam nec dona sed sol» orationes pro 
salute imperatoris vel Gliorum ejus et stabilitxe imperii. Die 
Zahl der Erftern war vierzehn, der Zweyten ſeozehn, der Dritten 

vier und funfzig unter dieſen alle Aquisanifge Klöfter. 
**) Quf,eben der Verſammlung in Aachen, ws er die Mönchöregel 

beſtimmte 817. = 

y) Daß dies Die Urfadbe war fagt das chronicon Moissiacense 
Ducliesne Ill, p- 148. Audiens autem Barnardus, Allius Pipini 
reis Italiae,rex quod factum erat (def Lothar von Ludwig con- 
stitutus esset imperare sicut pater ejus eum fecerat) cogitavit 
consilium pessimum voluitgue in imperatorem et in filios 
‚suos insurgere et per tyrannidem imperium usurpare. Quo 
comperio imperator confestim nuncios per, universum impe- 


Ludwig der Fromme, 25 


ben, wie auch viele Große auf feiner Seite hatte, in ein 819 
anderes Verhaͤltniß gefegt, und rüftete fi, fein Recht mit 
den Waffen auszumaden, ward aber, ehe er die Paͤſſe bes 
fegen fonnte, durd) die Wachſamkeit des Srafen von Briren, 
Suppo *), und des Bifhofd von Verona, Rotald, entdedt, 
durch eine entfcheidende Maafregel Ludwigs z) außer Faſſung 
gebracht, und mußte die Gnade feined Oheims anrufen; 


rium et regnum misit, ut pariter conglobati — omnes 
aditus Italiae, quod ita factum est. 


*) Diefen machte Ludwig dafür (822) ald Winnzgid von Spoleto 
farb, zum Herzog von Spoleto. 


2) Wir haben den Brief, den Hetti, der Erzbiſchoff von Trier als 
geiſtlicher Miſſus an den Biſchoff von Tull Frotharius ſchrieb 
Duchesne tom. II. p.72t. Notum sit tibi, quia terribile im- 
perium ad nos pervenit domni imperatoris, ut omnibus notum 
faceremus qui in nostra legatione manere videntur, quatenus 
‚universi se praeparent, qualiter profiscisci valeantad bellum 
in Italiam ‚ guoniam insidiante Satana Bernardus rex disponit 
rebellare ılli. Propterea ıibi mandamus atquo praecipimus 
verbo domni imperatoris, ut solerti sagacitate studess cum 
summa festinatione omnibus abbatibus, abbatissis, comitibus, 
vassis dominicis vel cuncto populo parochiae tuae, quibus 
 ‚convenit militiam regiae potebtati exhibere, in quatenus omnes 
Praeparati sint; ut si vespere eis annuntiatum fuerit, mane, 
‚et si. mane absque ulla tardidate profissiscentur in partes Ita- 
liae cet. Das überrafchte, da feit Carls Tode der Hrerbann nit 
in Hebung t war, felbft den rüfigen Frotharius, der im 
allereigentlichſten Einn , Hirt feiner Heerde und Abmehrer der 
Wölfe war, er ſchreibt 1. c. pag-720. Referam tamen interim 
vestrae industriae in nece corporalium luporum qualiter de- 
certavi. Posıquam enim illud episcopium mihi commen- 
dastis, interfeci in vesıris forestibus lupos ducentos quadra- 
ginta, interfeci dico, quia me jubente et ingenuante capti fue- 
runt, ‘Daß Daraus noch manches andere fließt, fieht jeder. Doc 
vergaß er darum feine Kirche nit, Denn er bitter in eben dem 
Briefe: peto, ut nobis mittas ad decorandas parietes colores 
diversos qui ad manum habentur, videlicet suri pigmentum, _ h 
folium Indicum, minium, lazur, atque prusinum et de vivo 
argento juxta facultatem. 


> 
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auch die Theilnehmer ſeiner Verſchwoͤrung meiſtens Italie⸗ 
ner, Viele auch von den naͤchſten Umgebungeh des Kaiſers a) 
wurden bekannt und in fein Schickſal verwickelt. Der un» 
gluͤckliche Bernard ward über die Alpen gelockt, und entweder 
auf Anftiften eined Weibes b), oder eines graufamen Unter» 
beamten c), vielleicht ohne Wiſſen Ludwigs, gebiendet; und 
farb an den Folgen der Operation, oder tödtete fih aus 
Verzweiflung, oder endlich ward er bey der verzweifelten 
Gegenwehr verwundet d). Die drey Söhne Earld, die man 
ſchon vorher zurücgefegt, murden jekt in Haft genommen; 
nur der frechſte von den mitfhuldigen Bifchöffen ertroßte 


a) Anfelm von Mailand, Wulfad von. Eremona und auch Theodulf, 
obgleich Bifchoff in Orleans waren Jraliäner aber Theganus fagt 
da, wo von der Blendung Bernhards die Rede ift: similiter er 
exliortatores suos Egittcam, Reinhardum, et Reginharium, 
Qui erat filius Aliae (das heißt die Schande weit holen) Har- 
drati, qui erat dux Austriae infidelissimus, gui jam dudum 
insurgere in dominum Carolum voluit. cet. 

b) &o berichtet nicht unmanrfcheinlich jener Andreas Preöbpter, 
deffen in dieſem neunten. Sahrhundert gefhriebene Chronik erft 
Menfen, dann Muratori Antiquitates Itslica€ medii aevi, her» 
ausgegeben hat Vol. ſ. p. 42. Ich mag ihm nicht gerade fehr 
glaubwürdig nennen, doch ſtiinme ich mit Muratori annali- d’Ita- 
lia ann. 817. darin überein, daß es fenr mahrfcheinlich ift, wenn 
er 1. c. p.45. ſagt: Conjux ejusdem Ludovioi Hermengarda no- 
mine inimicitiam contra Bernardum Longobardorum regem 
gerens, mandavit ei quasi pacis gralia adge veniret. Ille ab 
ipsis nobilibus legatis sacramenta fidei suscepit, et in Fran- 
ciam ivit. Hermengarda mox, ut audivimus nesciente — 
ratore, oculos Bernardo evulsit. 

0) Nithardi Angilberti Filii Caroli Magni Nepotis histor. Dom 
Bouquet. VII. p-ır. a Bertmundo Lugdunensis provinciae 
praeferto Yıminibus et vita pariter- privatur. 

a In des Ademari Chabanenfid Ehrenicon im an Theil von Labbes 
biblioth. Mss. welches bis 1029. geht, iſt eine Unecdote, die man 
nicht ganz verwerfen fawn.. Rex Bernardus cum impeteretur, 
ut oculis privaretur, enseistricto'se defendens, quinque Fran- 
corum fortissimos occidit, et ipse valneribus confossus mor- 
tuus est, Alii autem oxorbati fuerunt. : „Jungis 
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PR nachher die Freylaffung aus der Berbannung e). Die 822. 
Handlung war ungerecht und gewaltfam , Die Mue ein Be 
weis frommer Geſinnung; aber ed war offenbare Schwaͤche, 
wenn Ludwig hernach, ald er Die Sade in ihrem ganzın 
_ Umfang erfuhr, über diefe That, fo wie Über den ungerech« 
ten Zweykampf, der dem Bera, dem erften Statthalter von 
Septimanien und der Spanifhen Marf, die damals zuerft 
von Aquitanien getrennt wurde, auferlegt worden (820) F), 
ein öffentliches Geftändniß feines Fehlers ablegte (82a). 
Schon vorher. hatte er (821) Adelhard , den väterliden 
Freund und Erzieher feined Bruders, der fid) Bernards fdyon 


e) Ich weiß nicht, melden Gefallen Baronius an dem Pochen des 
Mannes findet, denn er lüßt gerade das Frechſte mit Uncialen 
drucken. Unerhoͤrt ift feine Mepnung von feinem Pallium, in 
einem feiner vielen Gedichte Canisii lcct. antigg- Tom. Il. pars2. 

s fagt ı er pag. 64. 

Servus habet propriam et mendax ancillula legem 
Opilio, pistor, naute, subulcus, arans 
Proh dolor! amisit hanc solus episcopus, ordo 
Qui labefactatur nunc sine lege sua 
Debuit et quis aliis legalia promere jura, 
Officii perdit jus, sine jure sui. 
Culpa facit saevum confessa perire 
Non est confessus, et praesul ecce perit 
Non ibi testis inest, judex 'nec idoneus ullus 
Non aliquod crimen ipse confessus eram, 
Esto: forem fassus, cujus censura valeret- 
Dedere judicii congrua jura mihi? 
Solius id opus Romani praesulis exstaty 
Cujus ego accepi pallia sancta manu,. 
£f) Die Mark war Barcelloda, Girona, Beralü, Ampourias, Cams 
-pourdan u. f. w., biefe mit Septimmanien erhielt Lothar von 
Pipind Antheil, Aquitanien. Septimanien und. die Marf blie: 
R ben vereinigs bis 865. Bera ward gıo von Sanila ded Berraths 
| angeflagt, Ludwig wollte, fie follten nad Fraͤnkiſcher Weife mit 
Knitteln kaͤmpfen; ader Bera ſagt bey Helmeld Nigellud , einem 
Zeitgenoffen, der fehr mweitläufig über Diefen Kampf ift, und deffen 
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fh feiner Jugend vaͤterlich angenommen g), an den Hof zu⸗ 
rldgerufen; ald er die Theilung des Reichs (Baı) beftätigte, 
und Lothar Stalien zutheilte, gelangte auch Wala wieder zu 
feinem Anſehn. Auch bier verleitete ihn der Wunſch, daß, 
was er gefehlt, wieder gut zu machen, zu einer falfchen 
Maafregel, da er Lothar und Wala jufammen nad) Stalien 
ſchickte, wo Wala feinem Pflegling diefelben Sedanfen von 
feinem Vater einflößte,, Die er felbft Haben mochte, und in 
melden Yugo, Lothars Schwiegervater, diefen befeftigte h). 
Da die Reue Ludwigs erſt nad) dem Tode feiner Gemahlin 


Gefchichte deffelben nachgelefen zu werden verdient: IE 
Ital. tom. il. pars II. pag 58. 

— — — Caesar pietatis amore 

Deprecor, ut liccat, ista negare mihi 

More tamen nostro (sc. Gothico) liceat residere ca- 

ballum, ® 

Armaque ferro mea; saepius ista rogat.. 
Er ward doch, fo ungerecht die Klage war, aus Gnaden nad 
Rouen vermwiefen, fein Sohn ſchloß ſich hernach (denn Berani 
nit Beronis muß man in den ann. 827 lejen) an Aiz5o, dem 
Rebellen, an. 

g) Der auctor libelli de constructione novae Corbejae (unfer Cor⸗ 
ven) fagt von ihm, er ſey zur Zeit von Carls Tode in Rom ges 
weſen, wo Bernard lernen follıe, dann: ibi cum moraretus at- 
que simul de profectu adolescentis gauderent, subito venit 
nuncius pennigero volatu affeıens epistolam luctuosam nimis 
de morte Caroli imperatoris. 

b) Theganus, font ald blinder Freund Ludwigs verdädtig, de gest. 
Lud. pii Duchesne tom. Il, p.280. Lotharius ſilius suus pri« 
mogenitus ex regina suscepit’in conjugium filiam Hugonis 
comitis, quierat de stirpe cujusdam ducis nomine Edith (The« 
ganud, ſelbſt vom Poͤbel, hat die Sitte, die diefem eigen ift, daß 
er, wenn er von den Leuten ſelbſt niches Schlimmed weiß, doch 
von Vater, Groß: oder Urgroßvater oder Verwandten etwas fine 
Det.) qui erat timidus super omnes homines, Sic enim ceci- 
nerunt ei domestici sui, ut aliquando pedem foris sepem 
ponere ausus non fuisset, Jam tunc imminebat ei infidelitas 

‘ quam per suggestionem ‚supradicti soceri sui et aliorum ini- 
quorum multorum ostendit in patre. 
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und nach feiner neuen Heirath, mit der Judith (819) kam, 
da fein Geſtaͤndniß mehr Schwäche, ald Guͤte ſchien, fo machte 
ed nur die Schlechten dreift, ohne die Guten zu gewinnen, 
ungeachtet er feit der Zeit aud feine Halbbrüder mit aller 
Bunft uͤberſchuͤttete. Der Umftand, daß Ludwigs zweyte 
Heirath die Wirfung der Bemühungen feiner Freunde war, 
welche fürdhteten, er möchte den Moͤnchsſtand ergreifen, 
zeigt , wie fein Verftand mit den: Jahren abnahm, find von 
welchen Leuten er geleitet ward. Seine Gemahlin verjtand 


nicht, die Bemüther zu gewinnen, um fo weniger, weil fie . 


mit Herzog *) Bernard von Septimanien, dem Sohne des 
h. Wilhelm, im Anfang in genauer Uebereinftimmung hans 
deite, und mit ihm Die Leute entfernte, die Ludwig vorher 
geleitet hatten, Sie, um dem von ihr geborenen (823) Sohn 
Carl zu einem Antheil am Reich, das ſchon vertheilt war, 
zu verhelfen, Er, um feinen Einfluß in alen Angelegenheiten 
zu behaupten. Als um Diefe Zeit Aizo, ein Sothifcher Vaſall, 
wie in Bretagne Murman, und in Ungarn Fiutwit mit Hlılfe 
der Avaren vorher, freylich mit unglüdlihem Erfolg gethan 
hatten ’er) > mit Unterſtuͤtzung der Unglaͤubigen in Spanien 
ſich unabhaͤngig zu machen ſuchte (826), und in Septimanien 
einfiel, bot Ludwig dad Volk der Graͤnze auf, um dem in 
Septimanien bedraͤngten Bernard zu Huͤlfe zu ziehen (827), 
ſtellte aber Lothars Schwiegervater Hugo, und den Grafen 


Matfried, beyde Feinde Bernardd, an die Spite. Diefe 


Anführer mußten den Zug fo zu verzögern, daß dab Heer zu 
| ſpaͤt kam, ungeachtet der junge' Koͤnig ſelbſt dabey war. 
Auf einer im folgenden Jahr gehaltenen Verſammlung wurde 


*) Der h. Wilhelm war ein Enkel Hildebrands, des Bruders yon 
Carl Martel. 


“*) Liutwit oder Ludewitſch machte den Franken lange zu thun. End⸗ 


lid (822) floh er zu den Serblern, die im oͤſtlichen Dalmatien 
griedifhe Unterthanen waren, und Fam dort um. Das. hörte 
£udwig, der Vorzugsweiſe oft in Frankfurt mohnte,. in diefer 
Stadt, wo auch in feinem dortigen Palaft gerade damals en 
mit Earl nieder fam- 


KT Sranfen 


dieſe Sache unterfucht, und Matfried und Hugo, ‚der Nach⸗ 
läßigfeit fchuldig befunden, fouten ihre Zehn verlieren i) 
Zothar mwilligte erft. ein, daß Carl (Ende 828), den man 
nachher den Kahlen genannt hat, den Königstitel und Ans» 
theil am Reiche erhielt, al& aber im folgenden Sahr Ludwig 
der Uebereinfunft gemäß handelte, bereute er died k), und 
lieh Hugo und Marfried fein Ohr, Dieß merfte Judith bald, 
und fie bewog ihren ſchwachen Gemahl, dem Unmwitten feiner 
drey Söhne erfter Ehe das Unfehn Bernards, der jetzt Erzs 
fümmerer ward, und allen Einfluß allein hatte, entgegen 
zu fegen. Bernard mißbrauchte fein Anſehn, oder vielmehr 
ed verdroß Die Anderen, daß er cd allein hatte, und fo durfte 
nur ein Anlaß zum Ausbrud gegeben werden, um einen 
blirgerlichen Krieg hervorzurufen. Dieſen Anlaß zu geben, 
ließ ſich Pipin wohl um fo eher verfeiten, weil er ja der Ans 
führer jenes Heerd eigentlich gewefen mar, wegen deſſen Be— 
tragen Hugo und Matfried fehr befhimpft worden. Er ers 
ſchieñ (8350) mit den Aquitanicrn, noch ehe Lothar im May 
aus Italien Fam, in Compiegne; Bernard floh in fein Here 
zogthum, Ludwig ward in einer Art Verhaft gehalten, die 
Kaiferin übel behandelt, und durch Drohungen gezwungen, 
ihrem ſchwachen Gemahl zujureden, ind Klofter zu gehen, 
und endlich felbft in ein Kloſter gebracht. Wie aud) Fothar 
aus Ftalien erfdien, wurde Herbert, Bernards Bruder, get» 


i) Astronomus p. 305, reperti sunt hujus culpae auctores, qui ab 
imperatore praefecti sunt duces. Lehn heißen honores. 
k) Theganus de gest. Lud. Pii cap- XXXV. p. 281. Alio anno 
venit \Vormaciam, ubi et Carolo, filio suo, qui erat ex Judith 
Augusta natus, terıem Alamannicam et Rethum et partem ali- 
quam Burgundiae coram filiis suis Lothario et aequivoco suo 
Ludovico ıradidit, er inde illi indignati una cum Pip no ger- 
mano eorum, Bey Nithard. Duchesne tom. II. p. 360. ſteht 
ausdrücktich: Instigante autem Hugone cujus filiam in matri- 
monium Loıharius duxerat, ac Mathfrido ceterisque, sero lıoo 
fecisse poenituit (Lotharium nämlich, Daß er eingemilligt habe) 
et qusmadmodum illud ‚ quod fecissct aunullaro possei, quae- 


ıebat. 
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bfendet, und andere Graufamfeiten begangen, die man ſich 85% 
leicht erflären wird, wenn man hört, daß Matfried mit 
Pipin gefommen mar, und daß der alte Wala und der rüftige 
Abt Eliſachar, der mit aller Heiligkeit den Beſitz vieler Klöfter 
und die Unführung der Heere zu vereinigen mußte, dem Bes 
Atragen der Söhne den Anſchein des Rechts liehen 1). Um 
das Maaß der Ungerechtigkeit voll zu machen, vereinigten. 
ſich die Gegner von Bernards Parthey, Geiſtliche und Welts« 
liche, zu einem foͤrmlichen Gericht, welches Judith zur Eine 
ſchließung in ein Klofter verurtheilte. So weit waren Aqui- 
taner, Staliäner und die in Neujtrien ihnen anhingen, ges 
ſchritien, che Ludwig mit feinen Deutfhen, in denen mehr 


1) Um zu Iernen, mie dad mögfih mar, muß man ſich einmal durch 
. Die, gewaltigen Phraſen des Lebensbeſchreibers Durcarbeiten 
"Act. sctorum ord. Benedict. Sec. IV. Pars I. lib. II. c. 8. p-497-: 
Cum jam de sua infirmitäte oonvalaisset, coepit audire undi- 
que Alaritiosa et obscoenissinia, turpia et inhonesta, non qua- 
liacungue, sed qualia numquam in isto uostro seculo sunt au- 
dita. Pro quibus profscto mox omnia commotä sunt viscora 
ejus pietatis affectu eo quod esset theatrum honestatis olim 
palstium factum, in quo tenta sortilegarum praestigia recidiva 
scaturierunt, quanta ja omni mundo jam non credebantur 
esse- Nec enim poterat se continere prae dolore et amore a 
fletibnus cam haec illi a bonis et summis ac veracissimisa die 
noctugue nunciarentur viris , quia quanto plus ecclesiam 
Christi et Augustum una cum populo et prole dilexerat, tanto 
x  magis afliciebatur doloribus- Veniebant autem et primi pala- 
tii ex utroqus ordine, qui omnia ita esse assercbant, imo 
, pejus quam vulgo dicebatur-. Tum ipse per se delegit illuo 
qualitercungue venire 5, si forte quivisset suis argumentose 
persussionıbus subvenire, furia illa (fo heißt Bernard immer) 
ut sediret, anteguam pertnıbaret omnia et gubverteret, Qui 
venieus egit quodcungwe potnit, et cum Augusto et cum pro- 
ceribus locutus est, quod imtellexerat, et praemonuit in his, 
quae liebant, quod senserat-. Nam et belluae factiosissimae, 
guia prius ei pater ejus et ipse amicissimi fuorant, affatus est 
fideliter cum omni amicitierum obsaquio. Nec immerite igi- 
tur eo quod olim uxorom sibi sororem ejüs, ſiliam nobilissimi 
viri et maynificentissimi duxerat. | 
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Gefühl für Recht war, erſchien. Diefe, fo wie die Mönche, 
denen der Auftrag gegeben war, Ludwig zu bereden, ihren 
Stand zu ergreifen, ſahen, daß die Sachen am Hofe nicht 


‚ beffer gingen, als vorher m), und Guntbald, einer von ihe 


nen, übernahm das Geſchaͤft der Unterhandlung zu ded Kaie 
ferd Gunſten. Diefe Unterhandlung war um fo leichter, da: 


‘Bernard fidy entfernt hatte und man mit der DObergemalt, 


die Lothar ausübte, noch viel unzufriedener war, ald mit 
feinem Vater. Die Geiftlidyen fingen jest erft an einzufehen, 
daß unter einer anderen Regierung jene unerhörte Leichtigfeit, 
mit der fie die koͤniglichen Süter von Ludwig erhielten, aufs 
hören werde, und änderten aud) ihre Predigten zu Gunſten 
Ludwigs. Diefer nämlich verfchenfte fo leichtfinnig das Erbe 
der Könige, aud dem fie allein ſtandesmaͤßig leben fonnten, 


weil die andern Einnahmen und jährlichen Gefdyenfe unbe» 


deutend waren , daf mir aud den ned) vorhandenen Urkun— 
den fehen, daß faft in feinem einzigen Jahr feiner Regierung 
unter zehn, in mandyen derfelben Über zwanzig Schenfungds 
urfunden über ganze Guͤter, oder einzelne Ländereyen an 
Klöfter und Kirchen erteilt find. Es ward auf Betreiben 
der Freunde Ludwigs beftimmt, Die Sache deffelben auf einer 
großen Verſammlung zu Überlegen ; Diefe Verſammlung 
ward auf den October (830) nach Nimmegen audgefchrieben, 
weil man an diefem Orte die Aquitanier und Staliäner nicht 
{ehr zahlreidy erivarten durfte, am menigften im Herbft und 
bey dem damaligen Zuftande der Wege. Auf diefer Vers 
fammlung hatte gleid Anfangs Ludwig fo viel Anſehn, daß, 
er den erbittgeten Wala und Hilduin (Abt von den drey ans 
gefehenften Ktöftern in Frankreich, von Set. Denys, ct. Ger⸗ 
main bey und in Paris, und Sc. Medard in Soiffons), 
feinen Erjfapellan, der aus Eiferfucht einer der Hauptane 
flifter der Unruhen geweſen war, und jegt Die Unverfhämts 
beit 
m) Nithard apud Duchesne II. p. 360. Res autem publica, quo- 
niam quisque cupiditate illectus sua — colidie dete- 


rius ibat. 
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heit hatte ; in bewaffneter Begleitung heran zu ziehen; weg- 830. 
weifen fonnte n); er ward-nachher von. der Verſammlung 
felbft ohne Widerfprum in feine Rechte wieder eıngefegt, ers - 
hielt feine Gemahlin zuruͤck, nachdem ſie ſich durch einen 
Keinigungseid von alten angefhuldigten Verbrechen loßgefagt 
hatte, und feine Söhne mit ihren Anhängern wurden als 
Hodjverräther verurtheilt. Auch jegt nahm Ludwig, feiner 
Natur gemäß, nur halbe Mafregeln und ftand alſo bald 
nachher wieder auf dem Puner, auf,den er vorher geftane. 
den; denn, weil er weder ganz begnadigte, noch auch ftreng 
beftrafte, erweckte ihm feine Gnade feinen Danf, feine Ge— 
rechtigfeit und Strafe feine Furcht o). Die beyden Eöhne, 
Pipin und Ludwig, sahen ſich in ihrer Erwartung deffen; 
was ihnen Die Möndye berſprochen hatten, betrogen; Kothare 
Freunde famen wieder an den Hof; Gunıbald, der alle jene 
Unterhandlungen geleitet Hatte, erhielt nicht den gehofften 
Einfluß. Das ftreitende Intereffe einer Menge von Mens 
ſchen, die jet am Hofe war, wo Jeder andere Grundfäge 
und andere Anfichten hatte, Jeder nur um fein eigenes Beſte 
beforgt wär, und Jeder wechſelsweiſe Einfluß auf Ludwig 
gewann, gab natlırlid auch den Anlaß, dag man auf drey 
Derfammlungen, die in Aachen, in Diedenhofen, in Ingel— 
heim in einem und demfelben Jahre (851) gehalten wurden, 
mehrere unter fi im Widerfprudy fiehende Verfügungen 


n) Astronomus p. 307. ‚Imperator autem volens adhuc vires ad- 
versariorum ättenuare Hilduinum , abbatem culpans interro- 
Bavit : cur cum simpliciter,venire jussus sit, hostiliter ädve- 
neriı? ‚Qui quum .negere nequiret, continuo ex palatio &xire 

/jussus est et. cum paucissimis, hominibus juxta Patrisbrunnam 
in expeditionali tabeinaculo hiemare: Walah abbas jussus est, 
:ad monasterium iedirs Corbejae , ibique regulariier obvor- 
sari: | a 

6). Asironom: p- 308- Laicos quidem praecepit, locis opportunis 

- attonderi, clericos vero in convenientibus itidem monästeriid 
attonderi, Man fiehk leicht, mas aus Kiditern und Mönden 
werben mußte, wenn, wie das nun fon fo lange getrieben war; 
die Kloͤſter Staardgefängniffe und vornehme Zuchthaͤuſer wurden: 


Schloßers A. ®, IT.BB: ! Ee 
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traf; und daß endlich fogar Bernard an den Hof zuruͤckkam. 
Auch er fand feine Rechnung jegt dort nicht, und ſchloß ſich 
an Pipin vielleicht befonders darum an, weil Ludwig endlich 
doch Buntbald einen Einfluß gegeben, Den Diefer mit Bere 
nard, welcher auch mit Sudith nicht mehr einig aensefen zu 
ſeyn ſcheint, nichr theilen wollte. Die Söhne ftritten fich 
offenbar mit dem Vater, Agobard, der als Biſchof von Lyon 
großen Einfluß hatte, war Über Zridegid, mit dem er im 
eigentlihften Sinne Üiber Nichts disputirte, ganz erbit» 
tert p), und weil fein Gegner am Hofe ded Vaterd Alled 
galt, befeftigte er Dagegen die Söhne in ihrer feindfeligen 
Gefinnung mit biblifhen Sprüden. Der Vater ließ endlidy 


p) Das if es, morauf oben in der Note angefpielt ward Agobard 
— war ein gelehrter Mann, wehrte oft von der Religion unnoͤthige 
Spipfindigfeiten ab, befonders beftritt er Die Gotteögerichte, die 
er durchaus wollte abgefchafft haben, er hatte aber viele Gegner 
und war ein heftiger herrfchfüchtiger Mann. In welchem Ton 
er feine Streitigkeiten führte, will jch mit einem Beyfpiel erläu: 
tern, das mir zufällig in die Hände kommt. Es ift der Anfang 
feines Buͤchleins, de divina psalmodia,. und die Rede ift gegen 
Amalarius gerichtet. Ägobardi opera ex edit. Baluzii. Parisiis 
1666. tom.Il. pag.80. Quia nuper stultus et improbus ipsa- 
que sua stultitia et improbitate notus calumniator erupit, quä 
sanctam ecclesiam nostram j.e. Lugdunensem , non solum 
verbo sed etiam scriptis Incessere non cessat, quasi non recte, 
nec more paterno, sive usu divinae decantationis-solennia 
peragentem , necesse fuit cet. In feinem, von Baluz mit dem 
Titel liber apologeticus verfehenen, Manifeſt gegen die Judith, 
in der er das Berragen der Söhne rechtfertigt tom. I. p. 61. 
faͤngt er an, wie Die Propheren: Audite haec omnes gentes, 
sudiat terra et plenitudo ejus a solis ortu et occasu, ab aqui- 
lone et mari. Dann weißer doch Nichts vorzubringen , ald Ge— 
ruͤchte, und fagt gleihwohl weiter unten. Ar quod bonus Slius, 
quid agere debuit? Numquid dissimulare ? Numgquid silere ? 
Numguid qujescere? Non ita placnit illi indormitabili oculo, 
qui custodit Israel suum, sed suscitavit spiritus Aliorum ‚et 
convenerunt iterum ad succindendam redivivam malorum 
stirpom. Was mußte aud der Religion werden, die fo gebraucht 

wurde ? Ä 

\ 
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Pipin (832) verhaften, und ſchraͤnkte Ludwig ſehr ein; aber — 
der Erſte entkam, und Judith war unvorſichtig genug, ihren 
ſchwachen Gemahl gerade in dem Augenblick, wo er auch 
Bernard, weil er ed mit Pipin gehalten hatte, in Haft neh⸗ 
men ließ, dahin zu bringen, daß er eine Vermehrung des 
Landestheils, der früher ihrem Sohne Carl angemiefen 
worden, mit Lothars Einwilligung zu erhalten ſuchte. Dies 
vereinigte ale drey Brüder (833), flr welche außer Agobard 
mit feinem Anhang, aud) Pabft Bregorius gewonnen wurde q). 
Den Pabft hatte man indep diesmal gewiß getäufcht;, denn 
als der Vater mit einem bedeutenden Heere in dad Elſaß zog, 
als unweit Colmar die Söhne ſich ihm gegenüber lagerten, 
erfannte erft Gregor, daß der Vater nidyt ganz verlaffen fen, 
und bot fi zum Vermittler an. Damals war der Unmide 
tiber das unnatürliche Betragen der Söhne und daß Unmlirs 
dige der Einmiſchung ded Pabſts nod) fo groß, daß die Ber 
mittelimg nicht abgelehnt ward, fondern daß die Bifchöffe in 4 
Ludwigs Lager darauf antrugen, ihn abzufegen r); während 


— 


g) Nithard. pag.361. Quod quidem hi, quos supra retulimus 
(vor allen Agobard und fein Anhang) graviter ferontes, ut res- 
publica inutiliter traciaretur, divulgant, populum, quasi ad 
justum regimen sollicitant, Walanam, Elisachar, Mattfridum, 
ceterosque qui in exilio retrusi fuerant, custodia emittunt.' 
Lodharium, ut rempub}icam invadat, compellunt. Insuper 
et Gregorium, Romanae sedis pontificem , ut sua auctoritate 

Ä liberins, quod cupiebsnt perficere possent, 
x) Der Mind, der dad Leben, oder vielmehr die Apologie Walas 
in einen Dialog gebracht hat, iſt hier der beßte Zeuge, da er 
bey allem zugegen war, daß er Alles nach ſeiner Anſicht hinſtellt, 
ſchadet dem Verſtaͤndniß uicht Act, sanct. ordin. acti Benedicti 
sec. IV. pars. I. lib. II c. 7 P. Sur.  Terrebatur autem (quod 
valde dolendum est) ab Augusto et ab omnibus suis, etiam 
ab episcopis, qui sibi pridie quam venissemus (nämlich der 
Mind, der dad fhreibt, und Wala) dextias dederant , quod 
‘ananimes essent ad resigtendum his; qui ex adverso erant, 
regibus filiis, principibus et populo; insuper consiliabantur 
firmantes, proh dolor? quod eundem apostolicum , quia 
non vocalus venerat, deponere deberent. — 
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aber Ludwig fruchtloſe Unterhandlungen pflegte, war Wala 
im Heere der Eöhne angefommen, und er wie Agobard, mit 
dem fidy Diesmal aud) der vorher getreue Erzbiſchof Ebbo von 
Rheims vereinigt hatte s); mußte durch ſcheinheilige Vorſpie— 
gelungen die Geiltlihen von Ludwigs Heer, das Anfangs 
dem der jungen Könige weit Überlegen war, nad) und nach 
zugleich mit fo vielen Weltlichen abzuziehen, daß der ſchwache 
- Mann feine Sache aufgab, obgleich Die Befahren, mit denen 

Wala auf feiner Reife von Eorbie zu Fampfen gehabt hatte t)» 


°) 


t) 


Ich glaube dies zur Ehre des übrigens frommen und nicht wie 
Agobard zanffüchrigen Mannes erinnern zu müſſen, aus einem 
Briefe Carls des Kahlen, bey Dom Bouquet. tom- VII. p. 557. 
Prima vero vice, quando instigante diabolo, Francorum po- 
pulus imperatorem, sibi a deo ordinatum et ab aposıolica sede 
coronatam suo sunt moliti propellere imperio, ipse Ebbo in 


' fidelitate ipsius immobilis pexstitit et ut rectum erat usque ad 


recuporationem perseveravit — — — Abducto autein impe- 
ratore a Hlothario Suessionis monasterium scti Medardi ipse 
Ebbo cum omnibus aliis paene episcopis, quibusdam volenii- 
bus, quibusdam invitis, jam dictum imperatorem neo confes- 
sum, nec abaliquoconvictum, uxore et filio et omnibus fide- 
libus et dignitate privatum ab ecclesiae communione remo- 
verunt. Dies it fon härter ald feine Clerici in ihrer Narratio 
ebendafelbt p. 277. fagen: Deserente omni populo Ludovicum 
imperatorem et transeunte ad filium ejus Lotharium Ebbo 
fetianı episcopus inter eos ad'eundem se cozitulit Lotharium. 

Act. sctoram ord. scti Benedicti, in vita Walae l.c. p. 511. 


Quod sutis probat iter, quod suscepimus inter medias concur- 


siones insidiantium, inter legiones huc illucque qui nobis 
adversabantur, discurrentium , inter quos donec ad Augustos 


'reges et ad ipsum sacrum poatificem venimus, satis periculo- 


sissime semper cum metu ac tremore incessimus, timentes, ne 
non venire ad destinatum licuisset! quia omnino, si comper- 


. tum esset-, artinr nos susciperet custodia, quam olim esset in- 


lata — — — Nos autem, quia declinare, nisi inter medios 
eorum cohortes iremus, non potuimus, per medium protegente 
deo prospere: pervenimus: ubi cum venissemus.cum nimio 
suscepti sumus gaudio, a regibus, a principibus et ab omn;i 


populo- 
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fdyon allein und zeigen fönneny daß ihn bey woitem nicht 


Alles verlaffen Hatte. Wie blind fıbrigend die Erbitterung 
der Geiftlidhen war, mag der Umftand bemweifen, daß Ludwig 
noch in dem Augenblick‘, wo er von Worms gegen feine Söhne 
aufbrach , eine Urkunde zu Gunſten des Kloſters Corvey, das 
Adelhard und Wala geftiftet hatten und pflegten, außfertigte, 
und daß Agobard die Tugenden der Kaiferin, weil er fie 
nicht: wegleugnen fann, unter die. unglücklichen. Umftände 
rechnet u). Ludwig gab fi, mie er von Allen verlaffen 
wurde, in die Hände feiner Söhne, die ihre Stiefmutter nach 
Tortona in Stalien und ihren Bruder Carlind Klofter Prüm 


bringen ließen, während ihred Vaters ununterbrocene Ans 


dachtsuͤbungen in ihnen die Hoffnung erweckten, er fen der 
Melttiberdrüßig. Sie ließen ihm in dem Klofter des h. Me— 
dardus in Soiffond, wohin man ihn gebracht hatte, unauf. 
hoͤrlich zuſetzen v), feine Geluͤbde abzulegen; wenn er aber 


a) In eben Dem Apologetieus, Agobardi opera tom. II. p: 62. 
: “ Forte dieturus est aliquis, haec non est litigiosa sed 
"suavis et blanda, quibus verbis respondendum est, non 
esse Hitigium m>jus, quam boni patris bonos ſilios irritare, 
exacerbare, exhonorare, et penitus a patre alienare velle. 
Quae quia‘propter solam pulcritudinem a viro inolficiose di- 
ligi fertur, inculcandum utrique fuerat, quod itidem eadem 
- scriptura dicit; fallax gratia et vans est pulcritudo, 
Mulierrtimens dominum ipsa laudabitur. So 
führt der Teufel die Schrift auch an, er geſteht, fie ſey tugend» 
haft, ſgoͤn von ihrem Gemahle geliebt, aber — — — fie habe 
ihre Fehler. 

) Er erzählt dad ſelbſt in der Conquestio domini Chludoviei im- 
peratoris et augusti piissimi. Duchesne I]: p.336. Suessio- 
nis deinde civitate jnimica cohorte vallatus ad sanct. domino- 
zum meorum Medardi et Sebastiani coenobium perductus sum, 
‘et quia sciebant, me diligere eum Iocum plurimum, consilia- 
bantur.mihi, me fortuityu post desperstionem arma positu- 
zum — — — Quo cum me publica custodia coartavissent,, 


Quatenus quae tractaverant opera consummarent, quosdam sum- 


miserunt, qui’ ux orem meam in monasteriam ‚virginum sancti- 
monialem factam, vel (quod verius) audissent mortuam, mihi 


\ 
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auch ſonſt bereit war, hielten ihn doch davon die Liebe zu 
ſeiner Gemahlin und die Zaͤrtlichkeit für feinen juͤngſten 
Sohn ab. Die Bruͤder, die ſich einig und treu geweſen 
waren, ſo lange ſie gegen den Vater arbeiteten, waren es 
nicht mehr, als die Rede von Theilung war. Lothar ſchien 
allein den Vortheil der Abdankung ſeines Vaters aͤrndten zu 
muͤſſen w), und die Leute, welche Agobard und Wala Ans 
fangs durch ihre frommen und ſcheinheiligen Reden gewon⸗ 
nen, oder uͤber ihre Pflicht getaͤuſcht hatten, fühlten doch 
dernady Mitleid, und die Stimme der Natur ließ ſich ver. 
nchmen. Auf dieſe Leute war es abgefehen, wenn Lothar 
feinen Bater durch Beiftliche endlich dahin bringen lich, daß 
er aus übelverftandener, chriftliher Demuth, von ihren 
Aengſtigungen erfchredt, feine Waffen feyerlich niederlegte, 
ein oͤffentlich Geſtaͤndniß feiner Fehler, in welchem Wahres 
und Falſches Fünftlich verflocdhten war x), ablegte, und eine 


nunciarent. Filium quoquo moum parvulum et innocentem 
Carolum, bonae indolis puerulum, quia noverant, prae om- 
nibus mihi amantissimum , attonsum et monachorum firma- 
rent coetui addictum, 

w) Schon vorher hatte fein Betragen Mißbilligung erregt, der oft 
ermwähnse.Lebensbefchreiber Walad, der zugegen war Act. sctorum 
ord. Benedicti, in vit. Walae c. XVIII. p. 518. Quibus dictis 
consensit Honorius (den Namen giebt er Lothar) er suscepir, 
nescio quo judicio patrem ducens secum, totius monarchiam 
imperii. Quae eum vidissem , interpellavi pro his Arsenium 
(t.h. Wala) ao dixi, quad malum mihi videretur tam for- 
tuita res sine consilio majori et ordinatione diligentiori tan_ 
tum imperium in subito permutari, qui erat consors factus 
in ide, ut mox omnem monarchiam ex casu patris sibi evin- 
dicaret. Ad quod idem: Nostrum fuit, inquit, huc venire, 
pro omnibus bona voluntate laborare , pacisque consilium 
dare, intestinam bellum, quod imminebat, sedare; nunc au- 
tem, sicut nemo nos audit, ita nemo, qui Quae dicimus at- 

‚‚tendat; quia omnes, ut lcegimus, aut cupiunt, aut gaudent, 
aut dolent. 

x) Acta exauctorationis Lud. pii imperat. Duchesne tom. II. 
p-333. Der ite Grund: quod frawibus et propinquis violen« 
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beftändige Buße gelobte. Unter den Söhnen empfand nur. 
Ludwig die Schmach, die feinem Water gefhah y), und 
eilte nad) Frankfurt, um mit feinem Bruder, mit dem er 
endlich (Dec. 333). deshalb eine Zufammenfunft in Mainz 
hatte, darüber leichter unterhandeln zu fünnen. Wenn gleid) 


dieſe Unterhandlung fruchtlos war, ſo zeigten ſich doch liberal | 


bedenflihe Bewegungen, und der jüngere Ludwig ordnete 
endlich fogar eine Sefandtfhaft an feinen Vater ab, der 
Lothar den Zugang nidyt perfagen durfte. Die Gefandten, 
an deren Spige, Brimoald, Abt von Weiffenburg und Herzog 
Bebhard fanden, fonnten, mie fie im Zrühjahr zu dem Kais 
fer famen, (834) zwar nur im Beyſeyn von Lothar Freun⸗ 
den mit ihm reden; ſie gaben ihm aber doch zu erkennen, daß 
er auf Huͤlfe zählen koͤnne. Da auch Pipin auf Lothar nei⸗ 
diſch ward, und des Vaters Bedrängniß zum Vorwand 
nahm, da man von allen Seiten Anftalten zur gewaltſamen 
Defreyung Ludwigs madıte , und Pipin mit einem Heere an 
Die. Wire rückte, verzagte Anfangs Lothar, verließ feinen 
Vater und ging nad) Vienne, mo er Stalien, das er auch 


tiam intulerit, et nepotem quęm ipse liberare potuerit, in- 
‚ ketficere permiserit, 2ter quod pacem inter filios suos factam 
et per sacramentum confirmatam super illicita potestate cor- 
ruperit. zter Quia contra Christianem religionem et contra 
votum syum sine ulla ntilitate publica aut certa necessitate 
pravorum consilio delusus in Quadragesimae diebus expedi- 
tionem generalem fieri jussit, et in extremis imperii sui ini» 
bus, in coena domini, quando Paschalia sacramenta ab omni- 
bus fidelibus Christianis rite sunt celebranda placitum gene- 
rale se habiturum conatituerit. Don derſelben Art folgen nod 
fünf Artikel. | 
‚Der vorhin genannte Mönch. Act. schorum ord. Benedicti Seo, 
IV. pars I. pag. 516. Et idee imperium iterum deperiit In 
manu filii et relabitur, sicque alternatim dum,neuter eorum 


nd 
mis 


sinceriter coram deo incedit, labefactatum adliuc hodie jacet 
et divisum. Manet quoque obscurum odium inier fratres at- 
que in pectoribus insitum vulnus penitus et inustum animis 
‚kominum amplissimorum, pro quibus indesinenter ad pejus 
tendit respublica et canlabitur. 
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im ſchlimmſten Falle behaupten moflte, näher war. Jetzt 
föhnten fid) aber Lantfried und Matfried, die vorher, weil 
fie fi) nicht vereinigen fonnten, wer von ihnen den größten 
Einfluß auf ihn baden ſollte, mit einander aus, und erfoch— 
ten bedeutende Vortheile, Lothar ward von ihnen zurüciges 
rufen, und mufte bey der Groberung von Chalons für 
Saone Zuſchauer der unvdernünftigen Graufamfeiten mers 
den z), die jene begingen. Indeß fammelte fidy feine Gegen, 
parthey ; feine Leute zerftrenten fi, und er, von den Zeini- 
gen verlaffen, eilte ſelbſt um ſeines Waters Gnade zu ſuchen 
zu dieſem bin, welcher durch Hfılfe feiner beyden anderen 
Söhne fein Anfehn wieder erlangt hatte. Die ſchnelle Ver— 
Anderung verdanfte jedoch Der Kaifer nicht blos feinem Sohne 
fudwig, den Droge von Mer, welcher fidy zu ihm geflüchtet, 
auf andere Gedanken, gebracht hatte, eben fo wenig Pipin, 
obgleich fie mit ihren Heeren in Aachen ih an ihn anſchloſſen, 
fondern das ganze Heid) hatte feinen Unwillen laut bemwiefen, 
und felbft Bernard, obgleidy ihm Ludwig vorher wegen fei« 
ner Verbindungen.mit Pipin das Herzogthum Septimanien 
2) Astronom. Duchesne, tom.IT. p. 312. Quod (daß Warin Char ' 
lons befeſtige) cum Lothario compertum foret, inprovisus 
illuc advenire disposuit, quod tamen facere non potuit. Ad- 
venit tamen et oppidum eircumdedit, quae in circuitu eivi- 
tatis erast Ihtentdio condagrans. Pugnstum est acriter diebus 
guinque, ettindem ad deditionem urbs recepta est, pnst au- 
ten, versa vice crudelium, victorum more primum: quidem 
direptionibus ecrlesiae vastatae, tlıesauri depraedati, et com- 
m nes copizse direptae; ad ultimum vero civitas voraci iu- 
cend:v depasta es?, praeter unam parvam basilicam — — — 
N»c tamen Lotharii voluntas fuit, ut civitas succenderetur 
Adclamationo’ porro militmi post urbem captam, Gotselinus 
comes , itemqué Somila comes, nee nın Malatelmus vasallus 
daminicus cnpite plexi sunt. Sed et Gerberga, filia quondam 
Willsimi comitis tamquam venefica aquis praefocata est. Mat: 
fried mar nahrfheinlid der Urheber des Ganzen, denn ihm 
hatte Ddo, ver eben gefchlagen war ,- Bernardd naher Bermand: 
tır, Drieand, das Ludwigs Söhne ihnrabgenommen, und (feit 
830.) Matfried gegeben hatten, vorher enrriffen. 
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entriſſen gehabt, hatte in Verbindung mit dem Grafen Mar 
rin Alles gethan, um in Burgund dad Wolf zu Gunften des 


ungluͤcklichen Vaters zu bewaffnen, wie im eigentlichen Frank— 


reich Graf Eggebard und der erfte Marfchalf, Wilhelm, ihre 


834. 


Leute und ihre Freunde für ihn vereinigten. Da man in je⸗ 


nen Zeiten dem Volke mehr zumuthen durfte, als in den 
unſrigen, fo ward auch die neue Scene mit einer geiſtlichen 


Ceremonie befdilofen, und Ludwig ward mit feiner Wuͤrde 


noch fenerlicher nieder bekleidet, als er Furz vorher derfelben 
als reuiger Suͤnder mar beraubt worden a). Lothar mußte 
Anfangs alles Gebiet außerhalb Italien aufgeben, und fidy 
ſelbſt dahin begeben, wohin ihm feine Freunde folgten, und 
unter ihnen aud) der alte Wala, Der aus Corbie in dag 
Kiofter Bobbio ging. Von den Anhängern Lothard unter 
den Geiſtlichen fam Agobard, der Rädeldführer, am beften 
weg, da er zwar abgefegt ward, hernad) aber bald feine 
Stelle wieder erhielt, Dagegen Ebbo von Rheims in Fulda 


a) Annal. Bertin. ann. 835. spud Duchesne p. 191. Nam veni- 
entes (die vorher in Diedenhofen verfammelten Aebte und Bir 
fehö fe) in memoratam urbem (sc. Metensem) in basilica beati 
Stephani protomartyris, missaramque celebratione peracta et 
universis qui aderant rei ordine publice patefacto, coronam, 


, 


insigne imperii a sacro sancto altario sublevatam ac reverendi 


antistites ejus capiti cum maximo omnium gaudio propriis 
“ manibus restituerunt, Sed et Ebo Remorum pridem archi- 
episcopus, qui ejusdem factionis veluti signiter fuerat, con- 
scenso eminmentise loco in eadem ecelesia, libera voce 
coram omnibus, professus, est, eundem Augustum injuste de- 
positum et omnia quae adversus eum patrata fuerant inique et 
contra totius tramiterm aequitalis fuisse machinata et tunc 
juste digneque proprio imperii solio roformatum. Man ſehe 
einmal, nie übel die Leute daran find, Die überall ein Syſtem, 


einen Pfan m f. m. ſuchen: Carl fährt Ludwig zum König vom 


Pabſt kroͤnen, Kaifer iſt er ohue dieſe Kröͤnung, dann kommt 
Stephan IV. zufällıg nach Frankreich, er laͤßtſich, nachdem er 
fton geſalbt iſt, wieder ſalben und Frönen, er legt dieſe, fo er— 
haltene Krone meder, Niemand fragt den Pabſt, er nimmt fir 
wieder und fragt ihn wieder. nicht. 


854. 
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als Gefangener blieb, und mancherley auszuſtehen hatte, ein 
neuer Beweis, daß im Guten wie im Boͤſen nur dad Volle 
endete frommt. Fragt man, mie unter diefen Umftänden 
Das Reich und die kaum gebildeten Anftalten beftanden, wie 
ein fo frommer und wohl unterricdhteter König fo ungeſchickt 
und untüchtigfeyn fonnte, fo muß man bevenfen, daß ei— 
gentlih nur in Staaten, mo .allenfaus au Minifter handeln 
fonnen, die erfte Stege erblich feyn ſollte, Da aufeine Erb» 


ficyfeit der Kraft und des Talenıd nicht zu rechnen ift, daß 


aber in jenen Zeiten und nod lange nachher durchaus alle 
Regentenhandlungen perfönlih waren, daß ferner Ludwig 
fhon durch feine Vorſtellung, der König fünne durch Er— 
mahnung und Mede feine Pflicht erfüllen b), und feinen 
Dienern die That überlaſſen, irre geleitermward. Die Jagd c), 
Gebet, die Befhäftigung mit gelehrten Dingen d), nahmen 


b) Darüber muß man, meil dad hier zu meitläufig wäre anzufühs 
ren, Ludwigs eigne Mepnung hören, in einer Ride, die gewiß 
aͤcht ift, weil fie ihn ſelbſt ausfpricht, und welde er an Aigil, Abt 
zu Fulda, hielt. Sie ſteht Act. sctorum ord. s. Benedicti sec. 
IV. tom, I. p.134-136. Man denke ferner wie ed feine erfte, 
man möchte fagen, einzige, Hauptſache war, die Negel Benedictd 
von Nurfig den Mönden und Chrodegangs den Geiſtlichen bi— 
fhörfiiher Kirchen aufzudringen. 

e) Sein befrer Vertheidiger, Theganud, fagt died cap. XIX. p.279. 
In mense vero Augusto, quando cervi pinguissimi sunf vena- 
tioni vacabat, usque dum aprorum tempus advenerat. 

d) Einfacher und wahrer laͤßt fich dies nicht fagen, als ed Theganus 
fagt, cap. XIX. p.279. Lingua Oraeca et Latina valde eruditus, 
sed Graecam magis intelligere poterat, quam loqui, Latinam 
vero sicut naturalem aequaliter loqui poterat, sensum vero in 
omnibus scripturis spiritalem et moralem nec non et anagogen 
optime noverat,  Poäötica carmina gentilia, quae in javentute 
didicerat, respuit, nec legere, nec andire, nec docere yoluit. 
Ferner cap- XX. Omnia prudenter er caute agens (d.h. ind 
breite überfegend) vihil indiscrete faciebat, praeterguam, quod 
consiliariis suis magis credidit, quam opus esset, quod ei fecit 
psalmodiae ocpupatio et lectionum assiduitas, et aliud quod 
ille non incipiebat. Quia jam dudum illic peasima consue- 
tudo erat, ut ex vilissimig servis summi pontifices fierent, et 
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Ludwigs Zeit weg, waͤhrend er hätte reifen müͤſſen, weil er 
fein Geſchaͤft ald König nur gegenwärtig und durch perfönliche 
Aufſicht Über die Beamten, die fo leicht Herren und Tyran⸗ 
nen wurden ‚ verrichten fonnte. Was aber dad Reich felbft 
angeht, fo ſtaunt man oft, in wie kurzer Zeit auch bey den 


ewigen Kriegen Carls der junge und fräftige Sinn der Na⸗ 


tion fi erhoben hatte e); jegt druͤckte äußerer Mangel Altes 
nieder, die Barbarcy kam gewaltfam wiederum zurück, die 
beften Klöfter murden mieder rüftigen, blos im Kriege zu 
braudenden Aebten zu Theil; Die Schulen, die unter Carl 


hoc non prohiberet, quod tamen summum malum est in po- 
pulo Christiano. 

e) Im ꝛten Theil von Canisii lect, antigg. findet man die Samm: 
lung der Gedichte Theodulfd, des Walafried Strabo, und em 
Ende mehrerer Epätern beyfanımen, aus Denen man doch ſieht, 
daß der Geiſt mädtig ermwadt war; aber nicht alle verflanden, 
wie Walafried Strabo, ihre Gedichte an Kaifer und Prinzen, an 
Aebte und Ersbifhöffe, an Leute der einen und der andern Par: 
they zu richten und fo der Noth der Zeit zu entgehn. Wolafried 
war fo glüdtich Abt von Reichenau (Augia dives), das die erfte 
Evlbe feined Namens wegen der Groͤße feiner Befigungen er: 
halten hatte, zu werden. Wie aber doch in ihm eine höhere 
Natur lag, umd auch entwidelt worden, mag eine Etelle zeigen, 
wo er um Schuh bertelt, und eine andere, die fich felbit aus— 
ſpricht. Canis. lect. antigg. Tom. Il. pars 2. pag. 251. ad Mau- 
rum Hrabanum abbatem Fuldensem, magistrum suum : 

Hrabano patri per verba precantia Strabus, 
Ante aliguot menses spondebat epistola nobis 
Huc autumnali venturos tempore missos 
Usibus ut nostris ferrent, quae nostra poposcit, 
Paupertas, sed spes miserum me vana fefellit, 
Quo.sic suspensum improvisa perurget egestas, 
Sed licet innumeri pulsent mea pectora questus 
Plus tamen impugnat, quod nudipedalia cogar. 
Ecce pati! — — 
Die Andere an Ugobard 1. c. pag. 250. 
Nam, fateor, si certa mihi nune opgio detur. 
Ur capiam mundi dona vel ingenii, 
Otja liberins, verum secar«, sciendi 
Aurea quam secula, sei peritura, sequar., 
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. ehtftanden waren, fiefen zufammen F); die Geiſtlichen muß— 


ten, um einen Schatten von Zucht zu erhalten, felbft den 
weltlichen Arm anrufen ; jeder Graf wollte in dem ihm an⸗ 
gewiefenen Diftricte Herr feyn; Bretagne riß ficb faſt ganz 
108 g); die Aquitanier ertroßten ſich einen eigenen Herrn; 


F) Noch wenige Sahre'vor den Unruhen wollte man auf Carld Bahr 
weiter gehen, und noch mehr thun, denn in den Schlüffen einer 
Italiäniſchen Verſammlung, die man bey Colet unter 853 fuchen 
muß, die aber zu 826 gehört, heißt es Coleti Concil. tom.IX. 
p. 1127. im 341en Gapitel der Schluͤſſe: De quibusdam locis ad 
nos refertur, non magistros, neque curam inveniri pro studio 
literarum. Ideirco in universis episcopiis subjectisque ple- 
bibus et aliis locis in quibus necessitas occurrerit omnino cura 
et diligentia habeatur, ut magistri et doctores constituantur N 
qui studia liberalium artium ac sancta habesites dogmata assi- 
due doceant. Wie wenig daraud ward, Fann man fich leicht den— 
fen, wenn man weiß, wer die Biſchoͤffe maren und maß fie trie— 

ben, nicht einmal das, wad in der That vorhanden war, Eonnte 

beftehen in den Unruhen. Lupus fehreibt an Eginhard, Lupi 
opera tom. I. epist.]. p-2. Per famosissimum regem Carlum, 
oui litterae eousque deferre debent, ut aeternam ei parent me- 
moriam, coepta revocari aliquantulum quidem extulere caput, 
satisque constitis veritate subnixum praeclarum Ciceronis dic- 
tum: honos alit artes, et accenduntur omnes ad studia gloria. 
Nunc oneri sunt, qui aliquid discexe aflectant, et velut in 
edito sitos loco stndiosos quosque imperiti vulgo adspectan- 
tes, si quid: in eis culpae deprshenderunt id non humano 
vitio sed qualitati disciphnarum assignant. Doch war ed da— 
mald fo ganı arg noch nicht, dad zeigt ſelbſt Lupus Correſpon— 
denz. Uebrigens hatten die Leute fu Unrecht nicht, Die Pedantes 
ty fam vor der Zeit, die Gelehrten waren die Aergſten gegen 
Ludwig, und bewiefen, Daß fie Recht hatten, mit ihrer Gelehr: 
famfeit, die mit. dem Leben und dem Herzen nichts zu thun hatte, 
und wie Ludwigs Beyſpiel zeigte, auch Dad natürliche Zutrauen, 
Dad der Barbar zu feiner Kraft hat, raubte. 

g) Bon der Empörung Murmans heißt ed zwar: Astronom. p. 299. 
— — — donee interfecto Marmonio dum sarcinis castrensi- 
bus immeditatur, a quodam regiorum equorum custode, no- 
mine Chorlo tota cum eo Brittanniä’victa surcubuit et manus 
doedit. Aber hernach trat bald wieder ein neuer Herr auf. De 
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die Notmänner und Dänen, an die fi, wenn fie landeten, 


057. 


alles Raubgefindel ded Fandes anſchloß, verheerten Anfangs 


nur die Küften, bald auch das innere fand, und die Bene: 
ventaner riefen die Ungläubigen aus Africa und Epanien 


nad) Stalien *). Das waren die une der Schwaͤche und . 


Zwietradt. 


Klüger war indeffen Ludwig durch fein Unglück nidyt 


geworden; fondern die gute Judith, die man aus ihrem 
Semwahrfam. in Tortona fdyon cher entführt, als fic) Lothar 
gedemuͤthigt hatte ‚ erhielt ihren ganzen Einfluß wieder, den 
fie vielleicht fonft nicht übel gebrauchte, der aber durd) ihre 
verblendete Mutterliebe zerrüttend wurde. leid) im Jahre 


ihrer Zurückkunft lieg fie in Eremieu **) eine neue Theilungse » - 


acte entwerfen, um Carls Antheil zu vergrößern, und erbite 
terte dadurch Pipin und Ludwig, deren Landestheil feit ver 
Zeit ſtets unfidyer war, weil ohne Aufhören über Die Theilung 
unterhandelt ward. Ta man Lothar nicht ausſchließen 


gestis sctorum Rotonensium Conwojonis et aliorum act. 
sctorum ord. Benedicti tom. IV. pars.2. pag. 193. ‚et trans- 
misit eum.in legationem ad Nomino@n principem Brittan- 
norumy qui regabar e0 Lempore pene totam ‚Brittanniam, pri- 
mitus ex jussione Luudovici imperatoris, postea vero suo ar- 
bitrio omnem proyinciam invaserat. Daß die Unruhen daran 
Schuld waren, bemweijer der Anfang einer Urkunde, die ın 
Redon, wo Conwojon damals lebte, ausgeſtellt ward. 1-c- p. 183- 
Mundi terminum appropinquantem ruinis increbescentibus 
jam certa signa manifestant- ldeirco ego in dei nomine 
missus imperatoris Ludovici Nomino@, considerans querelam 
et tribulationem, quam habet dominus meus "Ludovicus et 
gravitudinem peccatorum meorum et reminiscens bonitatem 
dei dicentis, dato eleemosynam et omnia mundi fient vobis, 
ego quidem de tanta ‚misericordia et pietate domini confsus, 
dono cett- 

*, Davon folgt unten dad Nähere: 

**) Died ift die vielbefrinene Acte, die Baronius u. Goldaft in das 
Jahr 837, Pagi u- fe Cointe in,835 verlegen, doch jeder an ei: 
nem andern Ort verfaßt wiffen will. Die Benedictiner nennen 
Eremieu, Die Acte ſteht Dom: Bouquer tom: Vi. pag- 411 -4i4- 


a 


fl 


857. 


446 — #B$ranten 


fonnte, fo ſchien es jegt dad Befte, feine Freundſchaft gegen 
feine Brüder zu benugen, um Carl ſicher zu fegen. Otgar 
von Mainz, Hildi von Verduͤn, Graf Warin und Andere 
gingen mit der freundlichen Botfchaft nach Stalien, und der 
alte Wala, der am Ende feines Lebend nody einmal etwas 
Butes thun wollte, fam in Lothars Namen zu deffen Vater, 
bradyte auch die Unterhandlung zu Stande, ftarb aber nidyt 
lange nachher h). Der Vertrag ward nicht gleid Anfangs 
ausgeführt, theild, weil Wala fiarb, und Lothar ſelbſt ers 
franfte, theild, weil in Sralien herrfchende Seuchen und der 
Aufſtand in Bretagne Ludwigs Reife nad) Gallien hinderten. 
Lothar vergaß bald, mas er verjproden, und hielt in des 
zeit eine Zufammenfunft mit feinem Bruder, wo wahrſchein— 
lich Dinge verhandelt wurden, die ſich nit wohl mit. dem 
abgefchloffenen Tractat. vereinigen liegen. Aber Die Seuche in 
Stalien raffte die hin, die Lothar am mehrften gegen feinen 
Vater aufsehetzt hatten i); Ludwig der Bayer brach zu frih 
1 


J 


Damit man die Sache nicht bezweifele, ſehe ich die Stelle her, 
Act: sctorum ord. S· Benedicti sec» IV» pars I- in vit \Valae 
p- 517. Wala febre correptus sollicitior pro Augusto impera- 
tore apud quem tum agebat, quam pro se erat: ne forte qnod 
nuper patri promiserat obmitteret occasione accepta, quia ipse 
febribus vexabatur: Lothar hatte Wala zum Abt von Bobbio 
gemacht, und gab nach deffen Tode die Stelle dem Ebbo von 
Rheims. Man fcheint fie aber doc nich: ald eigentlide Aebte 
angefehen zu haben, da fie im Verzeichniß nicht genannt werden» 

i) Astronomus p-316. Jesse olim Ambianensis episcopus, Helias 
Trecassinae urbis episcopus , Wala Corbejensis. monasterii 
Abbas, Matfridus, Hugo, Lambertus, Godefridus, itemqgue 
Blius ejus Godefridus, Agimbertus comes Perficensis, Borga- 
vitus, quondam praefectus venatoribus regalibus, sed et Ri- 
chardus vix evasit; non post multum et ipse moritur— — — 

— — ied et imperatoris animum quis miretur digne quanta 
hunc temperantia divina gubernaverit clementia? Etenim 
hoc suscepto nantio, nec in se exultavit, nec morli inimi- 
corum insultavit; sed pugnis pectore tunso, lacrymisque 
oculis oppletis, deum illis propitiam fieri cum ingeati gemitu 
preostus est» Der gute Ludwig. 
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aufs Neue los; fein Vater zog noch im Winter (858) gegen 357. 
ihn ins Feld ck), und Pipin fiarb (den 13. Dec.). est, 
nadydem Ludwig der Bayer, weil er von allen anderen deut: 
fhen Nationen außer den Bapern verlaffen war, ſich aufs 
Neue der Gnade feines Vaters hatte ergeben müffen, wunſchte 
Judith mehr als je die laute und foͤrmliche Einwilligung 
Lothars in die Theilung, die ihren Sohn begünſtigte. Es 
ward eine neue entworfen, die aber ungerechter war, als 
alle vorigen geweſen waren. Nicht allein wurden Pipins 
hinterlaſſene Söhne ganz ausgeſchloſſen, ſondern audy Luds 
wig, gegen den fein Vater eben damals erbittert war, ſollte 
Nichts ald Bayern erhalten; alles Andere ſollte imter Carl 
und Lothar getheilt werden 1) Diefe Verfügung erregte zu 


k) Astron. p: 316. Ludovicus vero audiens hujusmodi patris 
erga fratres suos voluntatem et regni inter eos divisionen, 
non tulit, Ideoque quicquid regni trans Rhenum fuit sibi ad- 
scribendum putavit et vindicandum statuit- " Quod cum im- 
peratori delatum esset, in transactam festivitatem paschalem 
differendum statuit. Qua peracta nequaquam procrastinandum 
iu talibus ratus cum multis viribus Rhenum quidem apud 
Mogontiacum transiit et Triburas venit, ibi aliquamdiu ad 
colligendum ‚exercitum consedit. 

1) Nithard lib. I. p- 363. Ecce fili, habe Ludwig £otbar ange: 
redet, ut promiseram, regnum omne coram te est, Jivide 
illud, prout habuerit: Quodsi tu diviseris, partium electio 
Caroli erit- Si autem nos illud diviserimus, similiter partium 
electio tua erit: Quod idem cum per triduum dividere vellet, 
sed minime posset, Josippum, atque Richardum ad patrem 
direxit, deprecans, ut ille et sui regnum dividerent, pariium- 
que dilectio sibi concederetur- Insupef vero, in ea fide, 
quam illis juraverant, tesıali sunt, quod pro nulla alia re, 
nisi sola ignorantia regionum id peragere differrent: Quam 
ob rem pater, ut aequius valuit, regnum omneabsgue Bojoaria 
cum suis divisit, et’a Mosa partem Australem Ledharias cum 
suis elegit: quinimo et accepit- Occiduam vero, ut Carolo 
conferretur, consensit et una cum patıe coram omni populo 
ita se velle annuntiavit: Hinc autem pater fretres, prout 
valuit, unanimes effecit, deprecans, et rogans, ut invicem 
se diligerent et ut alter ab altoro protegeretur, 


! 
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den Uhruhen, die ſchon in Deutſchlaͤnd waren, noch andere 
in Aquitanien, dem unruhigften Theile des Reichs, weil die 
Aquitanier die Söhne ihred Königs nicht wollten ihred Erd» 
theild berauben laffen. Eben war Ludwig auf einem Zuge 
nach Aquitanien begriffen, und hoffte dort die Unruhen durd) 
Weaführung feiner Enfel und einiger Grafen zu dämpfen; 
hatte auch in Clermont und Poitierd Verficdherungen der Treue 
für feinen Sohn Carl, dem Aquitanien jugefalen war, ers 
halten, als er Nachricht erhielt, Daß Ludwig aus Bayern in 
Thüringen eingefallen ſey, und mit feinen Bayern alleın, 
denn Sachſen und Alemannen hatten ibm ſchon bey feinem 
erften Zuge verweigert, gegen feinen Vater Hüffe zu leiften; 
feine Rechte behaupten modte. Unterwegs erfranfte der 
Kaifer, der indeß, fo fhmwermüthig er aud) mar, doch ım 
Unmwillen gegen feinen Sohn über den Rhein ging. Cr 
nahm, um ihm in den Rüden zu fommen, feinen Weg 
durch Hefien *), damit er ihn von Bayern abſchneide, fein 
Sohn wartete ıhn aber nicht ab, fondern erfaufte fih Den 
Rückzug durch Boͤhmen von den dortigen Slaven m) Der 
Dater hatte auf dieſe Zeit eine große Verſammlung nad) 
Worms berufen, verfolgte alfo feinen Sohn nidyt weiter; 
fondern ging nad Frankfurt zuüd. Hier erfranfte er, 
ward zu Schiff auf eine Rheininfel gebradyt, und ftarb unter 

" eineni 


*) Died bemeifet der Umfand, daß er im April in Hersfeld war. 

m) Hier wollen wir drey Stellen der Annalifen, wenn auch nit 
von einem Jahr, doch nıcht auseinander, neben einander ſtellen, 
die am beften Vie Ohnmacht des großen Fraͤnkiſchen Reichs zei: 
gen, der Seeräuber im Norden nicht einmal zu gedenfen: Asiro- 
nom: p.318. Redemto enim itinere per Slavorum teıranı in 
propria rediit. annal. Bertin. ad ann.g38; von Mahomedaui— 
ſchen Seeräuber im Mitelmeer pag: ı93. Interim Saracenorum 
classes Massiliam provinciae irruenies, abductis sanctimonia- 
libus quarum illuc mon modica congregatio degebit, omnibus 
et cunctis masculini sexus clericis et l.icis, vastataque urbe 
ıhesauros quoque ecclesiarum Chrisii aecum universaliter 
asportarunt. 


* 
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einem auf jener Inſel errichteten Gezelt in den Armen des 
frommen Drogo, der durch feine unermuͤdliche Pflege, durch 


ſeine ſtete Gegenwart, ſein Wachen und Beten als Bruder, 


Freund und Biſchof den Vater die Abweſenheit ſeiner Soͤhne 
weniger ſchmerzlich empfinden ließ, und dem guten Manne 
die letzten Augenblicke erheiterte; auf Drogo’d Bitten verzieh 
er noch vor feinem Tode feinem Sohne Ludwig (den 2o. Sun, 
840). Auch in feinen legten Augenbliden ſuchte er nod) jedes 
Mittel hervor, um Lothar zur Erfüllung ded Verſprechens, 
daß er feinen Bruder, Carl bey feinem Erbe ſchuͤtzen wolle, 
zu bewegen n); dieſer zeigte aber fogleidy bey feiner Ankunft 


aus Stalien, wie wenig der Wille des fterbenden Vaters.ihn 


ruͤhre. Er Fam naͤmlich zuerſt an den Rhein; als er aber 
fand, daß er mit Ludwig, der bey Frankfurt mit ſeinen 
Bayern lag, einen ſchweren Stand haben wuͤrde, wenn er 
ihn dieſſeits des Rheins angriffe, ſo zog er ſich vom Rhein 
weg, und wandte ſich gegen Carl, den der Vater in. Aquita— 
nien zuruͤckgelaſſen hatte, deffen beſte Stuͤtze aber ein Wider, 


wille war, den viele Fränfıfdie Große gegen Lothar gefaßt 


hatten.. Bey dieſer Feindfeligfeit gegen Carl gab Lothar An— 
fangs vor, daß er feined Bruders Pipin Sohn gleiches Na— 
mens gegen ihn fügen wolle. Als er fand, daß Cart fefter 
ſtehe, als er geahndet hatte, zog er in allen Richtungen im 
Reihe umher, richtete Überall ſchreckliche Verheerungen an, 
fonnte aber nicht einmal durdyfegen, daß fein alter Freund 
Ebbo, der cıft in Fulda, Dann in zwey anderen Dertern in 
Sewahrfam gemefen, jet aber auf einer Verſammlung in 
Ingelheim in Lothars Begenmart für unfchuldig erflärt war, 
ohne Widerfpruh in Rheims mwäre-argenemmen worden, 
da man vielmehr auf einer Verſammlung in Soiffens ihn 


aufs Neue für ſchuldig erflärte. Nur Bernard von Scptis 


n) Astronom, p. 319. Et Lothario quidem coronam , ensem, 
sceptrum auro gemmisque redimitum eo tenore habendumi 
misit, ut Adem Carolo et Judith servarer, et totam regni por- 

. tionem illi consentiret et tueretur, quam deo teste et proceri- 
bus palarii ille secum et ante se largitus [uerat- 
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manien ſchloß ſich in dieſer Zeit an ihn, und half dem jungen 
Pipin, ward aber von Carl jur Unterwerfung gezwungen, 
während Ludwig die Deurfhen Nationen zu gewinnen bes 


mübt war. Da Lothar fuͤrchtete, ed möchte ſich, waͤhrend 


er an der Loire fände, fein Bruder in Deutfdyfand ganz feft 
ſetzen, fo zog er"feine Truppen hinter die Seine, ließ dort 
feine Befchlehaber zurück, um Carl den Uebergang flreitig 
zu machen, uͤnd ging felbft jenfeitd des Rheins, wo er gleich 
nachher auf eine gemiffenlofe Weife den rohften Theil der 
Sadıfen gegen feinen Bruder und gegen den gebildeteren 
Theil in die Waffen brachte. Er fah ſich aber in alten feinen 
Erwartungen betrogen; die Armee Carls fprengte die Leute, 
die er an der Eeine gelaffen, auseinander; die Eadıfen 
fonnten ihm jest Nichts helfen, und in der folgenden Zeit 
ward fogar feine Freundſchaft denen, die darauf vertrauten, 
verderblid) 0), und er felbft mußte uͤber den Rhein zurüc 


o) Wir wollen bier aud einer Vergleihung Nithards mit den Ber: 
tinianifhen Annalen zeigen, wie viel Borficht der Gebrauch fols 
cher Quellen etfodert, wie unverfärdig fie abfürzen. Nithard. 
ib. IV. p. 376. Quae gens (Eatfen) omnis in tribus ordini- 
bus divisa consistit. Sunt enim inter illös qui Edelingi, sunt 
Qui Frilingi, sunt qui Lazzi illorum lingua dicuntur. Latina 
vero lingua hoc sunt nobiles, ingenuiles, atque serviles. Sed 

pars illorum, quae nobilis inter illos habetur in duabus par- 
tibus in dissensione L,odharii et fratrum suorunı divisa, uno- 
que eorum Lodliarium, alıiera vero Lodhuwicum secuta est. 
His ita se habentibus cernens Lodharius, quod post victoriam 
fratrum populus qui cum illo fuerat delicere vellet, variis 
necessitatibus adstrictus, quocumgue et quomolocungne po- 
terat, subsidium quaerebat. Hine rempublicam in propriie 
usibus tribucbat, hic quibusdam libertatem dabat, quibusdam 
autem post victoxriam se daturum promitteber (fan wird dies 
beffer verfiehen, wenn man Möfer Dönabr. Gef 1. Ch. gr Abf. 
$.8- 9. &.245- 5o. über die Veränderungen Carls des Großen 
vergfeiht). Hinc etiam in Saxoniam misit Frilingis, Lazis- 
que quorum maxima multitudo est, promittens, si secum 
sentirent, ut legem quam antecessores sul tempore, quo idolo- 
zum oaltores erant, habuerant, eandem iliis deinceps haben- 


, 
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eilen, um die Verbindung Carls und Ludwigs zu hindern, 
welche, fo ſchwer damals aud) eine Unterhandlung in einiger 
Entfernung war, ſchon Über ihre Vereinigung gegen den ges 
meinfchaftlichen Feind Briefe gemedhfelt hatten. Die Unters 
bandlungen der beyden Brüder gingen indeffen fort; Ludwig 
erzwang den Rheinübergang bey Wormöd, und nachdem beyde 
Brüder auf Lothar, der eine Zufammenfunff in Attigny ver- 


ſprochen gehabt, vergeblidy gewartet hatten, vereinigten fie 


ihre Heere, und boten audy Dann nody einmal dem Bruder 
den Frieden an. Er täufchte fie durd) Unterhandlungen, bie 
Pipin,. der in Aquitanien feine Freunde gefammelt hatte, 
zu ihm geftoßen war, warf dann die Maske ab, und erfchien 
mit feinem; ganzen. Heer in Schlachtordnung im flachen Zelde 
unmeit Auxerre. Hier. Fam, ed zu einer Schlacht, die das 
Schickſal des Reichs der Franken entfchieden hat, die man 
gewöhnlich nad) Fontenai, einem fieben Stunden von Auxerre 
gelegenen Drte, nennt, vielleidyt aber beffer nach Fontenailles 
‚nennen fönnte. Sie ward (den 25. Jun, 841) dort geliefert, 
wo jegt die Dörfer Etet und Dilye liegen, und man ftritt 
mit folder Erbitterung und in folder Anzahl‘, daß, durch 
dam eoncederet. Qua supra modum cupidi,'nomen novum 
eibi, i. e. Stellinga, imposueruni, et in unum conglobati do- 

minis e regno pene pulsis, more antiquo, qua quisque vole- 

bat lege vivebant. Dann fagt er, auch die Normänner hatte 

Kot har hereingefodt, und Ludwig hätte gefürdter, die Slaven 


841. 


und Normaͤnner moͤchten ſich, weil fie aud Heyden waͤren, mit 


den Stellingern verbinden — Quam.ob rem praemature Co- 
-Joniam adiit et in quantum valuit — — — ‚preeoavit. Wie 
Das geſchah laͤßt Nithard nun mweißlih mig“. Die Annal. Bertin. 
ann. '’842. Duchesne Ill. p.200. fagen; Hiudovicus peragrata 
omni Saxonia ounctos sibi.obsistentes vi atque terrore ita per. 
domuit, ut comprehensis omnibus auctoribus tantae impieta« 
tis, qui et Christianam fidem pene reliquerant, et sibi suisque 
fidelibus tantopere obstiterant centum quedraginta capitis am- 
„putatione plecteret, quatuordecim patibulo penderet, inuume- 
rns membrorum praecisione debiles relderet, nullumque sibi 
ulläatenus refragauıem reliugueret. 


, $fa 
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den dort erlittenen Verluſt geſchwaͤcht, die Franken von der 
Zeit an ihre Graͤnzen und ihre Güter nicht mehr wie vorher 
gegen vüftige Barbaren vertheidigen fonnten, Ludwig und 


Carl, für welche Graf Warin, der Lothar aus dem Felde 


fdylug, den Sieg errang, bedauerten ihren Verluft an Leuten, 
um fo mehr, da ihre Sache durch die Schladyt nicht ent» 
ſchieden war p). Ludwig mußte gleid) nachher an den Nies 
derrhein, dann gegen die Sachſen ziehen, wie ſchon vorher 
ermäßnt ift, Carl dem Pipin, der nad) der Schlacht wieder, 
nad) Aquitanien gegangen war, folgen; es konnte alfo fothar, 


‘zu dem fi viele Sachſen gefammelt hatten, das Land bis 


nad) Paris hin mieder befegen. Er gab dabey Küter und 
fogar Kunftwerfe q) feinen Leuten Preis , und adytete menig 


p) Nithardi lib. IIT. p.371. Fuit quidem ingens numerus prae- 
dae et ingens caedes, insuper admirabilis immo et merito no- 
tabilis misericordia, tam regum, quam et universorum. Nam 
diversis pro rebus diem dominicum ibi acturos se delibera- 
runt, in quo missa peracta amicds et inimicos, ſidoles et inſi- 
deles sepulturse pariter tradebant, plaga correptos ac semivi- 
vos eodem modo pro viribus ex animo re[lovebant. Post hog 
qui fuga evaserunt, miserunt offerentes, si reverti fide vel- 
lept, omnia delicta remitti. Post haec reges populigue super 

“ fratre populoque Christiano dolentes, percontari episcopos 
coeperunt, quid agere super hoc negotio deberent. Quam- 
obrem unanimes ad concilium ömnes episcopi confluunt, in- 
vontumque in conventu publico/est, quod pro sola justitia et 
aequitate -decertaverint, et hoc dei judicis, manifestum sit 
elfectum, et per hoc immunis omnis dei minister in hoc ne- 
gotio haberi, tam suasor quam eflector deberet. 

q) Annal. Bertin. ad ann. 842. p-1ı99. Lotharius inopinato fra- _ 
tram adventu'territus, cessit, sublatisque cunctis ab Aquis- 
grani palatio, 'tam sanctae Mariae, quam regalibus ıhesauris, 
disco etiam mirae magnitudinis ac pulcritudinis argenteo, in 
quo et orbis totius descriptio et astrorum consideratin et 
varius planetarum discursus, divisis ab invicem spaciis signis 
erminentioribus sculpta radiabant, partieulatim praeciso, suis- 
que distributo, a quibus tamen, quamıvis tali mer- 
cede conductis, per cont ubernia turmatim de- 
serebatur, 
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darauf, daß Jammer und Elend im Lande immer hoͤher 842. 
ſtieg r), und doch vermochte er nicht, diejenigen, auf die ed 
eigentlich anfam, an fi) zu feffeln. Nach vielen Maͤrſchen 
‚und Gegenmärfdhen, nachdem Pipin in Aquitanien und Dtgar 
von Mainz am Rhein vergeblich die Parthey Lothars aufrecht 
‘zu halten verſucht hatten, vereinigten Carl und Ludwig (den 
14. Febr. 842) ihre Heere aufd Neue bey Strasburg, und 
gefobten dort, im Angeſicht ihrer Voͤlker, Seder in der 
Spradye des Anderen, fid) Freundfchaft und Treue s). Von 
Worms aus fandten fie Lothar wiederum Bothſchaft, der er 
Anfangs nidyt viel Gehör gab; da aber das Volk feine Uns 
zufriedenheit laut merden ließ, mußten die Brüder nad) man⸗ 
dem Hin- und Herziehen, manchen Ueberlegungen endlich in 
der Nähe von Macon auf Anſille, einer Inſel in.der Saone, 


‘r) Davon nur ein Bevfpielausden eben angeführten Annalen. ad ann. 
843- p- 200. Emiergentibus igitur hinc inde tot tantisque in- 
cessabiliter malis vastanıe passim cuncta raptore, coacti sunt 
per multa totius Galliae loca homines terrae mixtam paucita- 
tem farinae atque in panis formam redactam comedere. Erat. 
que lacrimabile imo execrabile nimium facinus cum jumenta 

' raptorum pabulis abundarent , ot homines ipsius terrenae ad- 
mixtionis crustulis indigerent. Piratae Nortmannorum urbem 
Nannetum aggressi, interfectis episcopo et multis clericorum 
atque laicorum sexusque promiscuis depraedata civitate info- 
rioris- Aquitaniae partes.depopulari adgrediuntur. 


s) Die Formel felbft folgt hier nicht, weil fie bey Meufel Br. von 
Sranfr. J. Th. ©- 131., bey Pfifter Geſ. von Schmaben I. Th. 
©. 161. menigftend Garld Worte und die Nachmeifungen fi 
finden. Ich hzmerke nur, daßt das Romanifche ber Sprade von 

Carls Unterthanen mit dem jetzigen Franzoͤſiſchen wenig, mit 
dem noch jest in Languedoc, Gaſcogne, Provence üblichen Pas 
toid viele Aehntichfeit hat. Ludwig der Fromme ließ befahnte 
lich eine deutſche Ueberfegung der Evangelien zu Stande brins ‘ 
gen, er wollte die ganze Bibel überfegen laffen, auch die Gefene, 
von denen noch die Ueberfegung einiger Gapitularien übrig iſt. 
Nirhard übrigens, der alle dieſe Geſchichten im nicht ſchlechtem 
Latein beſchtieben hat, war Earkd des Großen Enfel und Carl 
der Kahle brauchte ihn als Geſandten und Geiteral. 
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843. perſoͤnlich zuſammenkommen. Sie wurden ſo weit eins, 
daß ſie ſich eidlich verſicherten, den Waffenſtillſtand treulich 
fo fange zu bewahren, bis von allen drey Seiten ernannte 
Commiſſarien eine Theilung des Reichs vorgenommen hättens 
mit der fie zufrieden wären. Vierzig Yeute waren von jeder 

SESeite zu der fihiedsrichterlichen Entſcheidung über die Thei— 
lung beſtellt worden, und ſie verſammelten ſich im October in 
Metz; weil aber Carl ſich beklagte, daß Fothars Heerlager 
dieſem Orte zu nahe ſey, verfügten fie ſich nach Coblenz. 

Auch hier fand ſich ein Hinderniß, weil feiner der Commiſſa— 


rien 


das ganze Reich kannte, Ludwig alfo behauptete, daß 


fie nicht im Ernſt ſchwoͤren koͤnnten, unpartheyiſch zu thei— 
len t). Erſt nachdem dieſe zwey Verſammlungen die Er— 
wertung der Voͤlker getaͤuſcht hatten, noͤthigte das Murren 
des Volls, der Biſchoͤffe, Herzoge und Grafen, die des 
Kriegs und Streits müde waren, die Könige indlidy ent» 
fdieden in Verduͤn (Febr. 843) über eine Theilung Überein. 
jufommen u). Durch Diefe erhielt Ludwig ganz Deutfdyland 


t) 


Nithard. lib. IV. c.5 "Quo (in Eobfenz) scilicet XIV. Calend. 
Novembris conveniöntes ne forte quodlam scandalum inter 
homines illorum qualibet ex’caussa oriretur, pers iliorum, 


. quae a Ludhowico nec non et Carolo venerat ,. Orientalem 


u) 


ripam Rlieni metantes, quae autem a Lodhario, Occiduam , 
eotidiegue ad oommune colloquium sanctum Castorem peti- 
erunt. Cumgque’ad regni divisionem hi quia Lo@huwico er 
Carolo missi fuerant variis querimoniis accsssissent, quaesitam 
est, si quis 3llorum totius imperii notitiam ad liquidum habe- 
ret. Cum nullus repceriretur, quaesitum est, cur missi illo- 
rum illud in transacıo spatio non cirsumliggent et illorum in- 
dustria imbreviatum esset- - Cum et hoc ut fieret, Lodharium 
noluisse-reperissent, ajebant ignoranıi impossibile esse, quid- 
dam aequsliter dividere posse. 

Annal. Bertin. ann. 842. p- 200. , Quihus diutius inibi moran- 
tıbus et missis alternathn intercarrentibus ‚ac de regni portio- 
nibus multum diuque consultantibus, tandem inventum est, 
ut missi trecenti per universum suae ditionis regnum delige- 


“. rentur, quorum indusıria diligentiar: descriptio fieret, cujus 


serie trium frakrum aequissima regnorum divisio irrelregibili- 
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dieſſeits des Rheins nebſt Mainz, Speyer und Worms; 
Lothar Italien und alles Land zwiſchen Rhein, Schelde / 
Maas, Saone und Rhone nebſt Vivarais und der Didzed 
von Uſez jenſeits Der Rhone; Carl, befam Neuftrien, Aqui— 
tanien, einen Theil von Burgund, GSeptimanien und die 
Spanifhe Marf, und fobald diefe Theilung gefhehen war, 
und Seder in fein Land entlaffen, fo fühlte man,die Wunden 
tief, Dir man fid) felbft geſchlagen hatte v). 


v) 


ter statuto tempore fieret Vorher hatte ſich Lothar beflagt. 
Nithard F- 378. se non esso contentum in eo, quod’fratressui 
illi mwandaverint, quia aequa portio non esset querebatur in- 
super suorum, qui se secuti sunt, caussam quod in praefata 
parte quae illi olferebatur, non — unde illis quae amit- 


.tebänt, restituere posset. 
Piorus Diaconus, ein Zeitgenoffe,, deffen Gedicht aud Mabillond 


Analecıen man aud) bey Dom Bouquet tom. VII. pag. 301.304. 
finder, fagr recht treffend, hachdem er Vers ı- 40. dad Elend 
der Zeiten gut gemalt, dann. B-40-68. die gückliche Zeit, wo 
das Reich eins war, geſchildert B.69. pag- 302 
At nunc tantus apex , tanto de eulaine lapsus, 
Florea cou quondam capiti dejecia corona, 
Quam varius texit redolenti gramine [ulgor, 
Cuactorum teritur 'pedibus: diüdemale nudus 
Perdidit imperii pariter nomenque decusque, 
Et regnum unitum concidit sorte triformi. 
Induperator ibi prorsus jan memo putatur : 
Pro rege est rogulus, pro regno fragmina regni 
Consiliis crebris queruntur furta nocundi; 
Conventu assiduo populantur juta salutis; 
Cassatur generale bonum , sua quisque tuetur 
Omnia sunt curac; deus est obiivio sölus- 
Pastores domini soliti concurrere in -unum 
Discidio rerum, Synodalia nulla fveguentant, 
Coneio jam . ‚populi nulla est, jus omue rebessit- 
Frustra hue logatus , aula est ubi nulla | ‚ recurrat, 
Quid faciant populi quos ingens alluit Hister? 
Quos Rhenus, Rhodanusgue rigant, Ligerisve Padusve? 
Quos omnes dudum tenuit concordia'’nexos, 
Foeders nunc rupıo divortia maesta fatigant. 


I 
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I) Getheiltes Reid. 


Sranfreih oder derjenige Theil, Den Cart erhalten, fo 
mie Lothars Reih, empfanden den Verluſt an Menſchen und 
die Unmöglicyfeit, bey drohender Gefahr einen bedeutenden 
Heerbann ind Feld zu führen, weil ſich Die Gebiete berührten, 


oder Durdyfreusten, am berbften; Ludwig focht mit feinen. 


Deutſchen genen Slaven nit unglücklich, bis auch er mit 


Dänen und ihren Verbündeten in einen Kampf kam, den er 


nicht viel rühmlicher beftand, als Cart, deffen Ktıften fie uns 
aufhoͤrlich beunruhigten. So dunkel die Geſchichte roher 
Voͤlker, die an keine Ordnung der Regenten geknüpft, durch 
fein geſchriebenes Denkmal aufbewahrt werden kann, auch 
iſt, ſo wiſſen wir doch aus jenem fernen Norden über das 
Berhäftnig zu den Franken Manches, was nöthig ift, um 
die Abnahme der Furcht, Die diefe ihnen einflößten, J er⸗ 
fennen. 
Wir haben oben gefehen, daß nad) dem Tode Carls deö 
Großen unter den nordwärtd von der Elbe wohnenden Böls 
fern Streit um Die Regierung war, die Gottfrieds heran« 


wachſende Söhne feinem Bruder, Heriold, zu entreißen ſuch⸗ 


ten. Heriold, der fhon vorher von Juͤtland aus Verbin— 
dungen mit Lüdwig dem Frommen angeknuͤpft hatte, begab 
ſich (825) zu ihm, um feine Hüffe zu ſuchen. Der fromme 
Ludwig fuchte die Gelegenheit zur Befehrung der Dänen zu 
benußen, und fdyickte mit den beyden Srafen, Theotar und 
Kodmund, die Heriold& Feinde mit feinem Zorn bedrohen 
ſollten, den Erzbifdyof Ebbo von Rheims, und Halitgar von 
Cambray, die aber unter den Dänen feine Profelnten mache 


ten. Heriold mochte indeffen von den großen Gefdyenfen, | 
die man den Getauften zu madyen pflegte, gehört haben, | 


hatte auch der Hilfe Ludwigs noch ferner nöthig, und reifete 
alfo aus feinen Abfichten, wie feine Unterthanen oft um 
das Taufhemd zu erhalten, 'nad) Ingelheim .(826), wohin 
er feine Familie mitbrachtes--Der Kaıfer, ber die Taufe des 
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neuen Chriften in Mainz fehr feyerlich machte *), dadıte in= 
deß uneigennügig dabey; denn für ihn war unmittelbar Fein 
Vortheil, wohl aber Verluſt und Gefahr bey der neuen 
Freundſchaft. Er fihherte'nämlich erfi dein Bruder des Neu- 


823 


bie 
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getauften, Hemming, die Infel Waldyern zu, und wenn er . 


gleich feiner Natur nady Heriold nur mit Geſchenken und 
Drohungen gegen feine Feinde, nicht mit einem Heer unter- 
fügte, fo-wieß er ihm doch einen Landftrid) an der Jahde, 


hernach audy in Holftein an, im Fall er vertrieben mürde; . 


dafür folte er die Miffionarien, die man. ihm mitgeben 
wollte, bey der Predigt des Evangeliums mit feinem Anfehn 
unterftüßen. Die Botfcdyaft ded Friedens und der Seligfeit 
den Dänen zu verfünden, fo hatten ſich Die Zeiten geändert, 
wollte Niemand unternehmen, man fand aud) feinen tüdhrig 
dazu, bis Wala den Vorſteher der gelehrten Schule in Cor’ 
vey, wohin er aus Corbie, als das erftgenannte Klofter ge: 
ſtiftet ward, verfegt war, den Ansgarius, vorfdlug w), 
ter, ungeachtet Hericld wenig Achtung für das Chriftenthun 
zeigte, und felbft nad) dem Zeugniffe Des Zeitgenoſſen auf Der 
Reife die Seiftlihen fehr nachläßig pflegte x), den Auftrag 


*) Darüber ift Helmold Nigellus, der zugegen war, bey Muratori 


tom. II. pars2. au bey Dom Bouquer nachzuleſen. Ihn im, 


Auzzuge zu geben, würde nicht ie und ausführlich ift Die 
Stelle zu lang. 

w) Rembertus in vita Sct- Anscharii act. sctorum ord- .Benedicti 
sec. IV. pars 2. p. 83. c. XI. Quod cum omnes abnuerent, 
nullatenus se scire quemquam tantae devotionis virum qui 
peregrinationem tsm poriculosam pro Christi nomine susci- 
pere vellet, exstitit tunc temporis venerabilis abbas monaste- 
rii vestri Wala, qui memorato imperatori dixit, unum sescire 
in monasterio suo, qui multo ardore circa divinam religio- 
nem ferveret, ac pro nomine dei multa pati desiderarer — 


— — — — — Quid plurs? jubente rege evocatus est ad 
palatium Anscharius. 


— 


— — 
abbatis cum eis sua sponte ire, necille (Ansgarius) quem- 
quam ad hoc invitum cogere valebat. Herioldus quoque cui 
commissi fuerant, adhuc rudis et neophytus ignorabat, quali» 


Rembertus ].c. cap. XIII. p. 84. Quoniam nemo ex familie. 
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823 übernahm. Erſt in Coͤlln erhielt er ein Schiff vom Erzbiſchof, 


bis und dies Flußſchiff machte auch die Reiſe nach Daͤnemark, 


840. 


wo er zwey Jahr verweilte, und nicht ohne Gluͤck arbeitete, 


auch endlich Gelegenheit hatte, mit einem maͤchtigen Zürften 


jenfeitd des Meers in Verbindung zu kommen, der im jeßis 
gen Schweden an einem Drt, den man wegen mehrerer fid) 
nahe liegender Höfe feine Hauptftadt Birca nannte, feinen 
Sitz hatte. Diefem Fürften waren bey feinen Raubzügen 
viele Ehriften in die Hände gefallen, auf deren Bitten und 


- Vorftellungen er eine Geſandtſchaft an Ludwig ficte, die 


diefen, zwar nicht für die Schweden, aber doch für Die ge— 
fangenen Ehriften um einen Beiftlihen erfuchten, der den 
Troft der Keligion zu ihnen bringe (829) y). Auch zu dieſer 
Sefandtfdyaft ließ fid) Ansgar willig finden, ward jwar auf 
der Ueberfahrt ausgeplündert z), war aber in Ecdyweden 


ter servi dei tractari debuissent. Sui quoque, tunc nuper con- 
versi et longe aliter cuucati, non multa super eis cura inten- 
debant. 

y) Rembertus l.c. Plures quogue erant, qui eorum legationi 
favebant. Multi etiam apud eos Christiani habebantur, qui 
gaudebant, jam tandem se mysteriis posse participaıi, proba- 
tumgue est, omnia veraciter ita constare sicuti missi ipso- 
rum serenissimo Caesarj innotuerant et baptismi gratiam non- 
nulli expectabant, Die Gejandten famen ſehr wahrſcheinlich 
wegen der Loffaufung jener Gefangnen, Dies fcheint auch un— 
1er den Aufträgen des Auſcharius gemwefen zu feyn, denn in 
der Acte megen der Errichtung des Biethums Hamburg heißt 
ed ausdrücklich. Bey Baluze capit. reg. Frane, I. pag 693. Cui 
videlicet Ansgaıio quia praefatis in gentibus haec nostris in 
diebus dignissima in convocatinne gentiliam vel redemtio- 
ne captivorum monsirala sunt lucra, tam nostrae quam sanclaeo 
eoclesiae Romanae auctoritate hauc deo dignam in praefatis 
gentibus commisimus legationem. 

z) Die ihn begleitenden Kaufleute wehrten ſich lange gegen die See— 
räuber, wurden aber doch ausgeplündert. Rembertus ]. c. cap. 
XVI. p.86. Ibi quoque et munera regia, quae illic deferre 
debuyerant et omnia quae habuerant perdiderunt, excepto pa- 
rum quid, quod forte prosilienies e navi secum auferre et 
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(830) in feinen Bemühungen nicht ganz unglücklich, und dies 803 
machte dem frommen Kaiſer fo frohe Hoffnungen zur Bekeh⸗ bis 


rung der Nordländer, daß er die Stiftung eined neuen Bis— 
thums (851), deffen Hauptkirche an dem Drte ftand, wo jetzt 
Hamburg liegt, betrieb. Daß die Hoffnung, der meite 
Norden koͤnne fi dem Chriftenthum eröffnen, den Kaifer 
und den Pabft leitete, liegt für uns darin, daß fie es gleidy 
(832) zum Erzbisthum erhoben, obgleidy außer jener Pfarr: 
Firche , deren eben gedacht ift, nur nod) drey andere ärmliche 
dazu gerechnet wurden; allein Bremen ftand damals unter 
Coͤlln, und dies war dody für die Leitung der Angelegenheiten 


im Norden zu entfernt. So weit war das Werf glüds 


lich gediehen, als die Streitigkeiten Ludwigs mit ſeinen Soͤh— 
nen, die den Seeraͤubern auf der franzoͤſiſchen Kuͤſte den Zu» 
gang eröfineten, aud) die Heyden wieder Fühn gegen die 
Parthey madıte, die ihnen mit dem Chriſtenthum zugleich 
veränderte Sittenbringen wollte. Horik fcheint befonders qn 
der Epitze derer gemefen zu feyn, die das Chriftenthum ver- 
tilgen wetten; denn er verfolgte Heriold felbft an der Jahde, 


wohin er fi) hatte kuͤchten müffen, verheerte Die Frieſiſche 


Küfte bis nad) Seeland hin, landete auf Waldyern, mo 
Hemming mit feiner Colonie Wohnfige hatte (857), und 
erſchlug ihn 6). Vergebens ſuchte ſich Heriold wieder in 


esportare poterant. Inter quae et pene quadraginta libros, 
quos ad servitium dei sibi aggregaverant amiserunt, 

a) In Dem vorher angeführten Document ben Baluze wird die Ge: 
ſaihhle der Anſtalt in Nordaibingien genau befdrieben, und es 
heißt endlich J. c. P: 633. Die Gränzen wären: ab Albia Au- 
mine dıorsum ad ıeıe Oceanum et rursum per omnem Sla- 

. vorum provisciam usque ad mare quod orientale vocant et 
per omnes praedictas nationes Septentrionales.. Omnes quo- 
que paludes infra sive juxta Albiam positas, cultas et incultas 

-infta ırminos ejusdem prrochiae ponimus: ut et Transalbiani 
so et sua ab iucursu paganorum, qui saepius timendus ost, in 
his locis securius occultare queent. 

b) So die Aun. Fuldens- das chronicon de Nortmannorum Restis, 
bey Duceine tom.Il. p. 524. dad anfängt, wo jene Räubereyen 


840. 


845. © 
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Sütland zu feken, er mußte weichen, und nahm von Ludwig 
Walchern als Zufluchtsort für fid) und feine Chriſten. Waͤh— 
rend der Streitigkeiten der Söhne Ludwigs, rottete man das 
Chriſtenthum in Juͤtland gäͤnzlich aus, und es ſcheint, als 
wenn die Dänen, während fie $ranfreich regelmäßig und in 
Verbindung mit Raubgefindel des Landes verheerten c), dab 


hiftorifch michtig merben , beginnt mit 833. zum Jahr 837. ber 

richtet ed: Northmanni in insula quae \Valacria dicitur, mul- 
tos trucidaverunt et aliquamdiu inibi conmorantes censu 
exacto ad Dorostadum pervenerunt et tributum similiter exe- 
gerunt. Quibus auditis Ludovicus imperator ad Noviomagum 
castrum properare non distulit- Cujus adventu Nortlimanni 
audito continuo recesserunt- 

e) Da feit diefer Zeit diefe Verheerungen und vergebliche Verſuche 
der geſchwaͤchten, getheilten, in der Einheit der Maasregeln ges 
flörten, und mit den Eleinlihen Zänfereyen ihrer Könige befchäfs 
tigten Sranfen fie abzuwehren Hauptgegenftand werden, fo follte 
hier die eigentliche Periode derfelben befiimmt werden, aber wer 
ann, wer mag dad zählen? Was unter Garl dem Großen dieſe 
Räuber unternahmen ift früher erwähnt, andere Züge in der 
porigen Note, um 8at verbrannten fie Rouen, dad Kloſter Fon— 
tenelle (in der Didced der Stadt) Faufte fi frey; 843 hatte 

Nantes daffelbe Schidfal , von der Unternehmung 845 gegen 
Paris fpricht die gleih folgende Note. Daß aber Raubgefindel 
aus dem Lande felbft ihnen die Wege zeigte, und miriog, laͤßt 
fi leicht bemeiien. Bey Gelegenheit der beyden Führer Oſcher, 
und nad ihm zehn Jahr lang Haſtings, fagt Glaber Rodulphus 
apud Frelı. scriptt, rer. Gallic. undecim. p.8, voi dem Letztern. 
In processu temporis quoque ortus est in pago Trecassino ex 
infimo rusticorum geuere Astingus nomins, in vico vide- 
licet qui Tranquillus dicitur, wibus a civitate distante millia- _ 
ribus, qui juvenis valens robore corporis, perversae tamen in- 
dolis, superbiendo abjiciens fortunam pauperum parentum 
elezit exul fore dominandi victus cupidine. Denique clam 
egrediens adpraedictam Nortmannorum gentem illis tantum 
modo primitus adlıaesit, qui assiduo raptui servientes victum 
ceteris ministrabant, quos etiam illi cammuniter flottam vo- 
cant — — — — paullätimgue robustior ceteris viribus ac 
zebus .elfectus omnes pariter illum constituere mari terrague 


I 


| 
f 
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nördlidy von der Elbe noch ſchwach gemurzelte Chriftenthum 
planmäßig.hätten ausrotten wollen, weil nad) dem Bericht, 
welchen Raginer, einer von Horifs Leuten, der gegen Paris 
gezogen wat, dieſem ablegte d), jene entfernte Expedition 


principem. Constitutus autem hujusmodi ampliore crudeli- 
tate asaumta parvi pendens praeteritorum saevitiam coepit 
saum in longinquas gladium dilatare provincias Postmodum 
etiam cum universa cui praeerat gente conscendens ad superio- 
res Galliarum partes, quamvis vestiler parens nativum mals 
quaerens revisere solum. Wenn man über den Ziftand Der 
niedern BolEiclaffe, und die Sowaͤchung derer, denen fie diente 
nachdenkt, wird man leicht Enden, warum fo unbedeutende Schaa— 
ren der Normänner fo tief ins Land drangen. Uebrigens läßt 
fih jene Nachricht des Glaber ganz mohl mir Ordericus Vitalis 


‘und Gemeticensis hist. Nort, 'lib. I. c. 5. vereinigen, mo es 


Heißt, es ſey Hafting geweſen: nutritium et paedagogum Bie- 
ris, filii Lotluoci Danise regis. 


d) Die Sadfen ſchlugen doch hernach menigfiend unter Ecbbo die 


* 


Räuber hinweg; an der Seine thaten fie, wie fie wollten, Sain- 
tes und ein Theil von Aquitainen ward zu derfelben Zeit von 
ihnen verheert. Die ſehr anziehende Nadrict it aus der dem 
Aımoin zugefchriebenen translatio et miracula sancti Germani 
episcopi, die aufer in den act. sctorum ord. s. Benedicti saec- 
Ill. pafs2. p.105. bey Duchesne tom. II. p.655, bey Baronius 
ad ann. 845 und Dom Bouquet tom. VII, p. 348. u- f-ftebt- Es 


heißt da: Ragenarius dux et auctor totius mali memorati ante 


praefatum Horich, Nortmannorum principem cum ingenti su- 
perbia veniens, ostendit ei quod secum hinc asportaverat au- 
rum argentumque multum, dixitque, quod optatissimam Pa- 
risios civitatem &aptam haberet, quodque mansionem Germani 
senis, quae in eadem’'terra decentissima haberetur , intrasset; 
insuper et quod omne& Caroli regnum sibi ratione tributi sub- 
jugatum haberet. Horich autem cum talia non crederet, jussit 
jam dictus Ragenarius partem incisae trabis monasterii sancti 
Germani, seramque portae Parisiacae urbis, ante-eum in testi- 
monium adduci. Praeterea retulit, quam bonam, quamque 
fertilem, ut omnibus repletam copiis invenisset terram, popu- 
lum vero eam incolentem ad dimicandum pavidum et timen- 
tem. Referebatque dicıns, quod majorem’ibi morsui quam 
viventes haberent värtutem,“nullumque sibi inyenerit resisten- 


845. 


8 
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mit dem gegen Hamburg unternommenen Zuge in genauer 
Verbindung ſtand. Während Paris und das erſt neulich 


entſtandene Hamburg von dieſen Barbaren verwüſtet wurden 


(845), ward zugleich die legte Spur ded von Ansgarius in 
Schweden gepflanzten Chriftentbumd auögetilgt. Dad Uns 
ternehmen gegen Hamburg leitete Horif felbft; er vereinigte, 
während feine Vaſallen in der Ferne thätig waren, eine 
Flotte von ſechshundert Fahrzeugen ‚. erfhien vor Hamburg, 
ehe der, Graf Bernarius die Seinigen zufammenbringen 
fonnte, jagte die Möndye und Geiſtlichen auseinander, nö» 
thinte Ansgariud zu fehneller Flucht, und zerftörte die junge 
Coloniee). Er fand aber die Sachſen rüftiger, ald die Ans 
wohner der Seine, Garonne und Loire; Cobbo und feine 
Sachſen holten ihn und die Seinen ein, und noch ehe fie 


die Beute in Sicherheit bradyten, erlitten fie bedeutenden 


Verluſt. Die, melde gegen Paris gefchidt worden, waren 
glüftiher, denn Carl befdyäftigten außer den Normännern 
auch die Einwohner von Bretagne, die, fobald er ſich nur 
von ihren Graͤnzen entfernte, ihre Nachbarſchaft befehdeten, 
und deren eingeborener Graf Nomince jede Gelegenheit ers 
griff, fi) ganz von der Zranfifhen Abhängigkeit loszuma— 
den; nur mit den Waffen konnte er im Schorfam erhalten 
werden. Wie Ludwig mit den Dänen, Carl mit Normäne 
nern und Britten, fo hatte Lothar in Stalien mit den Gries 
hen, den Longobardiſchen Zürften und den von diefen geru⸗ 


tem quam Germanum, senem mortuum. Die innere Wahrheit 
des Berihid wird man fühlen, wenn man au bie äußere an: 

greifen Bönnte. | 

e) RKembertus, act. sctorum ord. s. Benedicti soc. IV. pars 2, 
pag.89. Ibi ecolesia miro opere magisterio domni episcopi 
constructa una cum claustris monasterii mirifice compositis 
igni succensa est. Ibi bibliotheca quam serenissimns memo- 
ratus imperator eidem patri nostro contiulerat optime con- 
scripta, una cum pluribus aliis libris iene disperiit, sicque 
omnia quae inibi aut in ecclesiasticis ministeriis ant in aliis 
thesahris et facultaribus habuerat, aut praedatione, aut igne, 
hostili impetu direpta sunt, ut quasi nudum. eum dimiserint. 
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fenen Arabern, die in Sicilien (feit 827) Eroberungen mady« 
ten, und fefte Sige nahmen, zu fämpfen; doch rührten ihn 
die Merheerungen diefer Kriege weniger, meil er, wie feine 
Vorgänger, Stalien mehr der Ehre, ald des Vortheild oder 


der Macht willen behauptete. Carl der Große hatte-zwar, 


wie oben erwähnt ward, Den Herzog von Benevent, Gri⸗ 
moald den Erften gezwungen, ihm Genugthuung für den 
Ungehorfam, den er ihm bemiefen, zu leiften, doch hatte 
diefer zu feinem großen Ruhme die alte Verfaffung des Her- 
zogthums, in der wir die erften Spuren großer Vorrechte der 


806, 


Befiser von Burgen und Braffchaften finden, auch ‚vor der 


Uebermad)t der Franken gerettet F). Nach Grimoalds Tode 
behaupteten die Ungefehenen ded Hetzogthums ihr Wahlrecht, 
und mählten ohne weitere Anfrage bey den Franken einen 
feiner erften Hofbeamten, Grimoald Storefaiz zum Herzog g) 
(806). Diefer fhaffte ſich Durd) eine Summe Geldes Ruhe 


f) Ueber dad Herzogthum Benevent, deſſen Stiftung u. f. w. über 
die Sismond Eidmontı beffer ganz geſchwiegen härte, ald daß er 
die alten Fabeln, meil fie rheterifchen Schmud vertragen , wies 
der aufmwärmt, muß man Assemanni hist. Italic. scriptt- tom. J. 
cap. XI. p· 266. vergleiten, und weil ich dad Bud einmal ers 

waͤhne, fo will ich hinzufenen, daß lib.XVI. No. XXI. Tom.T. 


p- 500. und. folgende die Siriege Garls mit Brimoald, chronolo; 


giſch geordnet find, und viel in den annali d’ Italia berichtigt , 
und un endlich, meil Fein Regiſter bey dem Werf it, aud das 
Auffuchen der wichtigen Nachribten über Catls Kriege in Stalien 
und befonderd die Streitigkeiten über die Kaiſerwuͤrde zu ers 
leichtern, will ich hinzufigen, daß fie tom. IV. cap. VIII. p. 367 - 
394. fi finden. 


x) Ich weiß nit, warum Sismond Sismondi tom. I. p. 404. Note 


A 2. ſich berechtigt hält» mit dem beleidigenden Machtipruch phrase 
ridicule die Erklärung, die der Anonymus Salernitanus von 
Storefaiz giebt, abzumeifen. Grimoald II. hatte vorher ein 
Hofamt, ich fehe nicht ein, warum der Galernitanerz dem dod im 
unbefimmten Fall mehr in feiner Geſchichte zu trauenif, als dem 
Genfer, niot hat fagen Finnen, wenn er dad gleich unbequem aus— 
druͤckt, dies Hofamt werde Durch den Bepnamen bezeichnet. Dies 

ſcheint mir wenigftensder Sinn ded Geſpraͤchs, das er cap.XLI. ans 


852; 
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vor Carld Macht, die gerade damals am fürchtbarſten war, 
weil Pipin und Adelhard Italiens Truppen in Carls Dienfte 
zwangen; er ſcheint übrigens ein guter und milder Negent 
gewefen zu feyn. Weil die Tapferfeit Einzelner die Fehden 
in jenen Gegenden und in jenen zeiten entfdyied, fo zog er 
Sico, einen tapferen Spoletaner, der eine bedeutende Zahl 
rüftiger Bealeiter mitbradhte, dadurd) in fein. Land, daß er 
ihm Die erledigte Caftaldie.von Acerenza h) gab. Die Gunft 
Grimoalds reiste gegen Sico den Neid der. Großen, während 
er ſich Die Unhänglicyfelt der Beringeren zu verſchaffen wußte. ’ 
Der Neid erzeugte Fehde zwiſchen ibm und Radeldhis, Grafen 
von Conza; der Letztere erfannte zu feiner Ueberraſchung, 
daß der tapfere und freygebige Fremdling mehr Anhang im 
Lande habe, ald er, und erfaufte fid) deffen Freundſchaft 
durch das Verſprechen, ihm nad) Grimoalds Tode zum Her» 


zogthum zu helfen. Als Grimovald ihnen nachher zu lange 


lebte, fchafften fie ihn aus der Welt, und Sico ward an 
feiner Stelle (817) erwählt, wobey die Nachrichten, wie dies 
geſchah, nicht völlig Lbereinftimmen; Radelchis wenigftend 
erhielt den gehofften Einfluß nicht, und ging ind Klofter. 
Sico mußte feinem Sohne Sicard (852) die Nadyfoige im 
Herzogthum zu verfhhaffen, und durch Sicards Kriege wurden 
die Unruhen veranlaßt, Die eine Zeitlang den Franken alles 
Anfehen in Unteritalien raubten. - Schon Sico hätte gern 

Neapel, 


führt, inops ille dixit- Grimoaldes Storesaiz vocatur. — Fiex 
inquit: si Storesaiz talia gestit, Princeps ergo terrae ilfius 
majora faciet horum. 

-h) Der anonymus Salernitanus, dem fonft Erdempert vorzuziehen 
it, fcheint died ganz richtig’ zu erzählen cap- XXXIII. p- 198. 
Hac tempestate erat quidem vir insignis in civitate Spoletina, 
nomine Sieo. Cum fuisset nimium apnd Pipinum regem (Earl 
d. Gr. Sohn) de quadam re infamatus civitatem propriam lin- 
quens cum uxore et filiis et cuncta sua suppellectili, cum ser- 
vis ancilliegae ut maria transmearet atque ut Constinopolim 
pergeret est profeotus — da Ind ihn dann der Herzog zu ſich 
vu. ſ. w. 
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Neapel, dad damald eine Art von mifitairifd » ariſtoeratiſcher 835. 
Regierung hatte, dabey aber dem Nanıen nad) vom Griechi- 
ſchen Reidye abhing, und aud) dem Biſchof großen Einfluß 
verſtattete, mit feinem Staate vereinigt ; feinen Angriff aber 
ſchlugen die Truppen des Griechiſchen Generald Andreas zus 
lud, Sicard wollte hernady jenen Plan durchſetzen, und 
die Neapolitaner mußten, weil die Griechen entfernt und in 
Sicilien. hinreichend befchäftigt waren, die Hülfe der Franfen- 
anrufen, In den Kriege, den Sicard, fo lange Lothar mit 
feinem Vater ftritt, ziemlich glüdticy führte, wurden aud) 
die Fleinen Republifen Saferno und Amalfi i),. die fonft 
durch ihr Intereſſe getrennt waren, durch die Noth gegen 
Benevent verbunden. Zivar fandte Lothar den Reapolitanern 
Hulfe, doch riefen fie auch Sicilianifche Araber k), auf Uns 
trieb ihres bedrängten Griechiſchen Kriegsanführerd, der daß 
hoͤchſte Anfehn in Neapel (befonders in bedrängten Reiten) 
allein hatte, weil. die won Kaifer gefendeten Zranfen 1) 


i) Man fann hinzufegen, Gaeta, aud in diefen Staaten war Eins 
Ruß der Griechen, melde übrigens Bari, Capitanata, Otranto, 
Gallipoli, Roſſano, Reggio, Girace, St. Severina, Erotona, 
und noch andere Derter der Küfte bis nah Campanien herauf 
inne hatten. | 

k) Joh. Diacon. Murat. scriptt. res. Italic. tom.J. pars 2. pag.314- 

b. Contra hunc enim Andream Sicardus, Beneventanorum 
princeps, filius Siconis innumerabiles molitus est irruptiones$ 
pro quibus commotus Andreas dux, directo aprocrisiario, va- 
lidissimam Saracenorum — (d.h. in der Sprache der Bet, 
Heer) ascivit. 

}) Joh. Diacon- Mox autem in Tranciam direxit, deprecans 
domnum Lotharium, ut saltem ejus praeceptione a tantis ma- 
lis sopiretur Sichardus. Quapropter misit ille Contardum , 
fidelem suum, ut, si nollet cessare persequi Parthenopensem 
populum, vesanum ejus furorem ipse medicaretur. Hic autem 
Contardus cum Neapolim ‚pervenisset, audiens Sichardum 
peremtum a suis civibus, ad suum seniorem reverti voluit, 
Quem Andrees magister militum propter ingentem Longobar- 
dorum inimicitiam tenere curavit, promittens ei Eupraxiam 
fillamm suam dare in matrimonium, quae uxor fuerat praedicti 
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nicht zahlreich genug ſchienen, fie zu ſchuͤtzen, Lothar aber, 
ungeachtet des Kaiſertitels, der auf Italien beſonders ruhte, 
ſich doch den Angelegenheiten jenſeits der Alpen nicht ſo lange 
entziehen durfte, als noͤthig geweſen wäre, um den kriege— 
rifhen Sicard zu demuͤthigen. Auch Sicard aber war nicht 


reich genug, einen fangen Krieg durdyzuführen; er drüdte 


feine Unterthanen, die feinen Bruder Siconulf gegen ihn 
aufreizen wollten, und ihn ermordeten, ald er dieſen nad) « 
Tarent ind Sefängniß gefhicdt hatte. - Da Siconulf zur Zeit 
der Ermordung feines Bruders noch in Haft war, fo riß 
Eicardd Kämmerer, Radelgid, (859) die Herrſchaft an fi; 
doch zog fid eine mächtige Parthey aud der Etadt, und 
mwodte ihn nicht erfennen. Diefe Parthey fand in Salerno, 
wohin fie fid) begeben hatte, Hülfe, befreyte Siconulf aus 
feinem Gefängniffe, und ihn erfannten bald naher Salerno 
und Amalfi ald Herzog, vielleidyt um Nadelgis und feinen 


Beneventanern fo am meiften zu ſchaden. Es entftand ein 


blutiger Krieg, und während Lothar mit feinen Brüdern 
kaͤmpfte, und ale Mannſchaft aus Stalien an fid) 509, übers 
tumpelten die Araber, die von Africa audgegangen, mit 
den Griechen in Sicilien Krieg führten, Bari, und die von 
Spanien Auögefegelten, die den Sicilianifchen Arabern und 
den Ehriften gleich feindfelig waren, fekten ſich in Tarent. 
Als Siconulf erfuhr, daß die von Africa ausgegangenen 
Feinde feined Glaubens ſich in den unzugänglichen Theilen 
des Gebirgs von Calabrien befeftigten, daß von dem Kaifer 
feine Hülfe zu erwarten fey, wandte er ſich an die Spani— 
fen Mahomedaner m), melde damald bis in Argypten 


Leonis filii Boni ducis. Qua sponsione accepta repedare con- 
temsit. Es hielt der Grieche hernach nicht Wort, ward. von dem 
‚Branfen, und diefe wieder von den empörten Neapolitanern ums 
gebradt, dann?" consilio inito Sergium, filium Marini et Eu- 
praxiae, libenti animo ducem statuunt. 

m) Da diefe Verbindungen, eben weil fie natürlich find, feicht bloße 
Uebergänge, weil, fie das nur gar zu oft find, feheinen koͤnnten, 
belege ich fie gern- Murat. scriptt. tom. Il. p. 241. fügt Erchem- 


* 
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‚ Schreden. verbreiteten, endlid Alexandria plünderten und 846. 
Greta erobgrten , die ihm um fo lieber halfen, da fie auf -, 
dieſe Weife in Stalien rauben-und ihre fegerifchen Glaubens⸗ 
genoffen verdrängen fonnten. Mit Hülfe der Mahomedaner 
verjagte Siconulf (843) feinen Gegner, befiegte ihn jedod) 
darum nody nicht , zog aber die raubflüchtigen Schaaren aus 
Africa, Sicilien, Spanien nad) Stalien, deffen weit ausge» 
dehnte Küften und. viel getheilte Länder ihnen dad Rauben 
erleichterten. Erft ald fie. (846) einen Anfall auf Rom ges 
wagt hatten, wurden ernftliche. Anftalten gegen fie gemacht, 
obgleich Lothar ſchon zwey Jahr vorher feinen Sohn Ludwig 
vom Pabft zum König der Longobarden hatte frönen laffen, 
und ſchon damals Siconulf fo. in Schreden gefegt, daß er 
zu ihm nad) Rom fam, und eine bedeutende Summe Geldes 
bezahlte n). Der. junge König hatte feit der Zeit in Pavia 
gewohnt, hatte aber dort hinreichende Befchäftigung gefun« 
den, und erft dringende Gefahr machte *), Daß er gegen die 


pertas in contin. Paul. Diao, cap. XVII. Interes Siconulfus 
Berieventum crebtis proeliis graviter affligebat, atque, ut 
" "diei solet, malo arboris nodo malus infigendus est cuneus , 
contra Ägarenos Radelgisi Lybicos Ismaälitas Hispanos acci- 
vit, jisque invicem intestino et extero bello alternantibus ul- 
tramarina loca captivis nostrae gentis diversi generis sexus 
et aetatis. \ 
Rn) Drogo von Mei war damals mit in Kom, und machte den Rös 
mern Vorwürfe dag fie Pabft Sergius ohne Lothar zu fragen 
gewählt hätten. Der Pabft mußte die Rechte ded Kaiferd aner⸗ 
fennen , von dem Könige der Longobarden, da diefe ja nie über 
Rom irgend ein Recht gehabt, mollte er aber nichtd willen. 
Don Eiconulf heißt ed, annal. Bertiniani ad ann. 843. Sigi- 
nulfus Beneventansrum dux ad Lotharium cum suis omnibus 
sui deditionem faciens centum millium aureorum mulcta se 
ipsum fecit obnoxium; mas dann folgt, if fpäter erſt ge— 
ſchehen. | 
*) Johann Diaconud, nachdem er eines Siegs gedacht hat, den 
jener Sergius, deſſen (Not. I.) als neuen Herzogs von Neapel 
gedacht ift, bey der Inſel Ponzaerfochten hätte, faͤhrt fort. Mu- 
xat. tom. I. Pars 2. chronioon cap ·XLV. p. 315. Propteres mag- 
Gg 2 * 


* 
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Mosſslim mit der ganzen Macht der Franken in Italien aufs 
brad) 0). Um den Anhang, den die Ungläubigen im Lande 
felbft hatten, auszurotten, mußten, ald Ludwig jest nad) 
Benevent 309, die Beneventaner :die bey ihnen befindlichen 
Mahomedaner an ihn außliefern, und er behandelte fie als 
Räuber, d.h. er ließ fie hinrichten (847°); zugleich entfchied 
er die noch immer fortdauernden Streitigfeiten zwifchen Si⸗ 
conuff und. Radelgis dahin, Daß der Erfte dem Letzteren Be» 
nevent überlajfen mußte, und Salerno mit Capua erhielt, 


welches ſich gleichwohl bald lobriß, und ein eigened Herzogs 
thum bildete. _ i 


* 


nus exercitas Panormitanorum adveniens castellum Misenia- 
cum comprehendit. Acinde Africani in forti brachio omnem 
hano regionem devastare cupientes, Romam supervenere (846) 
atque jaculato de coelo judicio ecclesias apostolorum et cuncta 
quae extrinsecus repererunt lugenda pernicie et horribili cap- 
tivitate diripuerunt. Idoirco motus Lotharius rex Francorum 
ferocem contra eos populum misit, qui celeriter properantes 
eos usque Cajetam sunt persecuti- Hio autom Saraceni soli- 
tam molientes stropham in locis angustis et arduo calle non- 
nullos audaciores absconderunt. Franci vero ignorentes cal- 
liditatem eorum conabantur viriliter super eos descendere. 
At illi de latibulo exilientes, irato deo, primum ipsorum per- 
cusserunt signiferum, quo peremto cunctis terga vertentibus 
validissime occidebantur. Et nisi Caesarius ,„ filius Sergii 
ducis, qui cum navigiis Neapolitanorum et Amalfitanorum 
venerat, litoreum conflictum cum iis coepisset, nullatenus a 
persequendo recedobant, 


0) Jolı. Diacon, 1.c. pag- 316, Eodem anno supplicatione hujus 
Sergil principumgue Longobardorum direxit Lootharius- im- 
perator filium suum Lodoguicum bonae adolescentiae juvenem 
propter catervas Sarracenorum, Apuliae subrege commanentes 
et omnium fines depopulantes. Qui adveniens coelesti comi- 
tatus auxilio de illis Hismatlitis triumphavit, Et sagaciter 
ordinata divisione Beneventem et Salernitani principum victor 
reversus est. In der Note zu diefer Etelle der scriptorum |. 
c. fagt Murasori fteylich hacc spectant ad ann- 854; allein mit 
Reqt iſt er ſelbſt in der amnali d'Italia andrer Mepnung- 


J 
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Waͤhrend feine Brüder fo in Deutſchland und Italien 843 
beſchaͤftigt waren; hatte Carl in feinem Lande, außer den «Ff- 
Normännern , die alle Küften beraubten, in alle größeren 
Flüffe und bald aus dieſen auch in die Nebenflüffe einliefen, 
aud an feinem Neffen Pipin und an dem Rominoe in Dres 
tagne furchtbare Feinde. Pipin nämlidy war zwar in dem 
Sractat von Verduͤn aufgegeben worden ,. hatte aber doch in 
Aquitanien fid) behauptet, und auch, nachdem der Herzog 
Bernard von Septimanien, der unter Ludwig dem Frommen 
die erften Unruhen veranlaßt hatte, von Carl befiegt und 
umgebracht war p), feften Fuß dort behalten, bis ihm, fein 
Oheim dad Land förmlich) einraͤumte, ihn mit Aquitanien als 
einem Koͤnigreiche belehnte, und ſich nur N Poitou, 
Angoumoid vorbehielt (845). 

So ſchrecklich und elend die Lage von allen Ländern von 
der Meerenge Siciliend bid an den Canal und. die Nordfee 
aus diefem Ueberblide erfcyeint, fo feinen doch gerade Ver» 
wirrung, Verfall aller Einrichtungen, durd) welche Recht 


p) Daß Carl ihn nit auf gebührende Weife gerödtet, ſcheint aus: 
gemacht, die Erzählung aber die aus Odo Aribert Baluze zu Ago- 
bard pag. 129. vorbringt, die auch hist. de Languedno tom. 1. 
Preuves No.64. p. 83. fi findet und fließt: per biduum ante 
fores insepultum mansit cadaver. Tertio die Samuel “piscopus 
Tolosanus illad sepulturae tradidit, cum hac inscriptione im 
Romancio titulo apposito: Ä 

Assu jay lo comte Bernad 

Fisel credeira al sang s#crat 

Que sempre prudhomme es estat 

Pregua la divina bontat 

Qu’ aquela si qui lo tuat 

Posqua soy arma aver salvat. 
Selbſt Baluze muß die Infchrift aufgeben, doch möchte er die 
Erzählung retten, daß ihn Earl mit eigner Hand getödtet, und 
ihm (man bedenke Judith war feine Mutter) in den Tod nad _ 
berufen: vae tibi, qui thalamum patris mei et domini tui 
foedasti. In den annal. Fuldensib. ann. 844. beißt ed: Carlus 
Bernhardum Barcenonensem ducem incautum et nihil ab ee 
mali suspicantem occidit. 
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845 und Geſetz beſtehen, und die’ erwaͤhnten Kriege dem Math 
MT yernünftiger Männer, wie Drogo's und Anderer, wieder 
Eingang bey den Brüdern verfchafft zu haben, Wir fehen 
fie um diefe Zeit manchmal gemeinfhaftlihe Mafregeln neh» 1 
men und fogar bey manchen Gelegenheiten gemeinfchaftlich 
handeln, weshalb ſchon im Jahre nad dem Vertrage 
von Berdün die Biſchoͤffe alte drey Brüder bewegen konnten, 
(844) gemeinfdyaftlidy mit ihnen auf einer Villa in der Nähe 
von Diedenhofen Verordnungen zum Beften ded Reichs zu 
machen, und fi) unverbrüdyliche Freundſchaft zu geloben q). 
- &o weit ging die Freundfchaft freylidy nicht, dag Earl, der 
Hinemdr zum Erzbiſchof von Rheims machte, Ebbo, den 
Lothar wieder eingefest wünfdte, um des Bruders willen 
angenommen hätte, ungeachtet ihm Ludwig‘ vorher das 
Bisthum Hildesheim gegeben hatte; aber Died war Carl we» 
niger zu verdenfen, weil ja aud) der Pabft, zu dem Lothar 
feinen Ebbo nad) Rom mitnahm, allem Undringen wider⸗ 
ftand, und ihn als einen von einer Synode Verurtheilten 
nur zur Layen⸗-Communion zuließ. . Da diefe Sache Cart 
und Fothar indefjen entzweyte, fo verfuchte Ludwig Altes, 
um die Freundfchaft herzuftellen, und veranfaßte eine neue 
Verſamwlung in Merfen bey Maftridyt (847 Zebr.), die 
man gemwöhnlidy die erfte nennt, welche aber fruchtlos war, 
weil Carls Vaſall, Gifelberr, Lothars Tochter entführt, ſich 
mit ihr in Aquitanien vermählt hatte, und von Carl gegen 


4 





g) Annal. Bertin, ann. 844- "Habitoque diebus aliquot amieabili 
pernecessariogue conloquio inter se, fraternitatis et caritatis 
jurs in posterum non violända confirmant. Omnes quoque 
discordiarum factores oauturos sollicitius, exsecraturosque et 
statum ecclesiarum 'imminentibus necessitatibus foedissime 
rebus dilaoerstum ac personis minus congruis, i. e. laicis, 

k vulgo contraditum redintegraturos se promittunt, Unde et 

ad Pipinam, Landbertum atque Nomenogium pacis gratia pa- 

j riter nuncios destinant, ut fratri Carolo, ut obedientes fideles 

de oetero permansuri occurrere non differant, Sui alias, eis 

tepore opportuno viriliter conglobati eorum injariis ulcis- 
cendis,se interminando profecturos pronuntiant. 
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Lothars Zorn geſchuͤtzt ward. Man ſieht aus den Artikeln 
des Tractats, den ſie dort machten, den aber Carl und Lothar 
nicht hielten, wie weit es in einem Reiche gekommen war, 
wo Beſtrafung der groͤßten Graͤuel ausdruͤcklich erſt mußte 
durch einen Tractat beſtimmt werden r). So viel ward in⸗ 
deß doch erhalten, daß an Normaͤnnern und nach Bretagne 
gemeinſchaftlich Abgeordnete geſendet wurden, und Ludwig 
von Lothar (848 und 849) gegen die Obotriten in Mecklen⸗ 
burg, die ihm, wie hberhaupt alle Slaven und Wenden don 
Mähren bid in die Mark, ungeachtet feiner häufigen Streife 
züge in ihre Länder, viel Uebel zuflgten, unterfiligt ward. 
Sene Einfälle der Wendifhen Völker von der Oftfee bid nach 
Ungarn dauerten indeß fort, bid ihnen Ludwig auf eine 
Zeitlang durch Beftellung eines Herzogs der Slaviſchen Graͤnze, 
dem alle Grafen des Reichs untergeordnet wurden, wenige 
ſtens von Oberſachſen und Böhmen her wehrte, obgleid) viele 
Strafen dadurd zum Unmillen gereist. wurden, meil fie bis 
Dahin unmittelbar unter dem Dberhaupt der ganzen Nation 
geftanden hatten s). Dur Ludwigs: Bemühung ward aud) 


s) Conventus apud Marsnam I. apud Baluz. capitul. reg. Franc. 
Il. p.42. art. VI! Utrapinae et dspraedationos quae hactenus 


948. 


\ 


quasi legitimo jure factae sunt penitus interdicantur et nemo 


se post haec cas pracsumere posse confidat. artiv. VN. Ut in, 
singulis partibus regni missi idonei constituantur, qui quo- 


relas pauperum et oppressiones sive quorum caussas exani- 


nare et secundum legis wequitatem valeant definire, artic. VIII. 
ut nullus in omni eorum regno deinceps raptum facere prae- 
sumat aut si fecerit legaliter punistur. artio. IX. ut regum ſilii 

_ legitimam ‘haereditatem regni secundum definitas praesonti 
tempore portiones post eos retineant et hoc quicunguc ex his 
fratribus superstes [ratribus fuerit consentiat, si tamen ipsi 
nepotes patruis obedientos case consenserint. 
Doch ſcheint mir Plane Seſchichte der chriſtl. kirchl. Geſellſch. 
Verfaſſung zr Theil S. 18. den Zuſatz nicht recht gedeutet zu 
baben; er geht offenbar blos auf Pipin, mit dem damals fein 
Krieg war; ader zu Folge deö Artikels im folgenden Jahre ge— 
führt ward. 5 

s) Dies veranlaßte erſt eine Niederlage, die jedoch bald wieder gut 


851 
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an demſelben Orte, wo die erſte Verſammlung gehalten war, 
eine zweyte vereinigt (851), die einen erwuͤnſchteren Ausgang 
hatte, wo aber Lothar in geheinter Verabredung Pipin,.der 
bid dahin in Aquitanien geherrfcht hatte, ganz fcheint aufge» 


‚geben zu haben. Den Vorwand jur Vertreibung diefes feis 


ned Neffen durfte Earl nicht weit ſuchen, da er wegen der 
unruhigen Natur der Aquitanier fhon ein Jahr, nadydem er 
den vorerwähnten Frieden mit Pipin gemacht gehabt, zu 
neuen Zügen gegen ihn mar bemogen worden, die Aquitanier 
Pipin Feigheit und elended Betragen mit Recht vorgeworfen 
und feinen Bruder Carl zum Anführer genommen hatten, 
Der Letzte fiel nach mandyen Abentheuern'feinem Oheim in 
die Hände, und mard von dieſem ald Hodwerräther behan» 
delt. Nachher fuchte zwar Pipin durch kluges Zaudern, d. 5, 
dadurch, Daß er erſchien, wenn Carld Heer abmefend war, 
und ſich verftedte, fobald dies in feinem Lande ftand, feinem 
Schidfal zu entgehen; er ward aber bald gefangen, nad) 


gemacht ward. ‚Der erite Herzog war der tapfere Thaculf oder 
Trifulf, der an der Epige der Sachſen die Dinen oft überwun: 
den. Don der Niederlage 849 heißt ed annal. Metens. ad h.a. 
-p- 303. Bo@manni more solito idem mentientes contra Francos 
rebellare disponunt. Contra quos Thaculfus dux illarum par- 
tium cum multis comitibus et abbatibus et copioso exercitu 
mittuntur. Barbari vero pro petenda pace legatos ad Thacul- 

ı [umpraemittunt, cui prae ceteris credebant, quasi scienti leges 
et consuetudines Slavicae gentis, erat quippe dux Sorabicsi 
limitis, sedin illa expeditione in sinistro genu gfaviter vnl- 
neratus. Et ne ejus debilitas deprehenderetur, equo sedens 
cum legatis simulata sanitate locutus est. Cumgue ille qui- 
busdam ex primatibus legatorum verba nuntiasset (die annal. 
Fuldenses fegen hinzu: per missos suos ) indignati adversus 
eum sunt, quod quasi summam rerum gerendarum in se vel- 
let transferre, citato impetu, inconsultis aliis bellam hostibus 
paci studentibus intulerunt, statimque experti sunt, quod sine 
dei timore parum prosit virtus et audacia. Hostes etenim 
effecti superiores caedendo persecuti sunt eos ad castra usque 
etepe ovadendi ex toto sublata coacti obsides dabant a quibus 
suscipere dedigusti sunt. 
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Men gebraht (852), und ind Klofter geſteckt t), Zu eben 


der Zeit faft, wo auf dieſe Weiſe Earl dem Sehne feines 
Bruderd die Zeichen der königlichen Wirde entriß, ertheilte 
er fie (853) gezwungen dem Sohne jenes Nominos von Bres 
tagne, Der ihm fein ganzed Leben hindurch fo feindfelig 


geweſen war u). Dad unterfdiedene Schickſal beyder Könige. 


bewirfte ihr verfchiedener Character; denn auch SPipin fehlte ' 


ed an Anhang nicht, da er und fein Bruder Carl, ale fie 
aus ihrer Haft wieder entfamen, nod lange. nachher Carl 
viel zu. thun gaben; fie machten fid) aber der Anhänglichfeit 
der Aquitanier durchaus unmärdig. Der Widermille der 


t) Die Geſchichte Pipind erzählten kurz und bündig ad ann, 851. 
annal. Metens. pag- 304. Pipinus, rex Aquitaniae comprehen- 
sus a suis eo quod pace soluta multa illic mala patrarentur 
Carolo regi cum reguo traditur effectusque clericus in mo- 

nasterio sancti Medardi retruditur. Sed et Carolus, frater ejus 
junior, cum fratrem vellet invisere, tentus est a comitibus 
Caroli regis et illo jabente tonsus in monasterio Corbejensi 
missus est in custodiam. Pjppinus itaque duobus monachis 
opem ferentibus fuga dilapsus est, sed iterum captus, in 
Silvanectis castro mupitissimo custodiae mancipatur. Fuit 


vero iste Pippinus filius Pippini flii Ludovici imperatoris, 


de quo ferunt, quod eum pater, dam adhuc puerulus osset 
voluerit ad clericatus officium prompvere ac Drognni epis- 
copo Moetensi avunculo suo commendare BETTER eccle- 
siasticis simul et liberalibus disciplinis; sed paternis vocibus 
Lotharius ejusdem pueri patruus obvians non permisit, eum 
sttondi, sed vi abstraxir de manu patris: erat enim isdem 
puer, ut sjunt ingentis pulcritudinis. Cui postmodum pater 
Aquitaniam tantum provinciam concessit; sed non ei in pro- 
sperum cessit, queda dei servitio abstractns fuerat: ebrieta- 
tibus enim et comessationibus die noctuque vacans, ad ulti- 
mum mente captus ‚ in maniacam incidit passionem, et prao- 
sentem vitam cum dedecore finivit. 

” Annal, Bertin. ad ann, 851- p-206. Respogius (die vit. Con- 
wojonis richtiger Erispo@ ) filius Nomenogii ad Carolam ve- 


niens in urbe Andegsvorum datis manibus suscipitur,, ettam _ 


“ regalibus indumentis, quam paternae potestatis ditione dona- 
tur: additis insuper'ei Redonibus, Namnetis et Ratense. 


\ 
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853 Aquitanier gegen Carls Regierung veranlaßte uͤbrigens einen 
u.f. neuen Zwiſt unter den Bruͤdern; Ludwig nämlich war durch 
feiner Bayern und Sachſen Tapferfeit jenfeitd ded Rheins 
am geadhtetften, fo daß mir fehen, daß nicht allein Die deutfche 
Sprade in Neuftrien ein Bedürfniß ſchien v), fondern daß 
man auch Ludwigd Sohn die Krone von Aquitanien anbot. 
Died hätte nothwendig einen Krieg veranlaffen müſſen; 
aber dad Dazmwifchentreten Lothard, die Unbeftändigfeit der 
Aquitanier, die Flucht der Aquitaniſchen Prinzen hinderte 
die Sache ſelbſt; alfo ‚fiel auch die Urfadye der Feindfchaft 
weg. Karl ſuchte hernach die Aquitanier, Die immer ihre 


v) Lupus episto]. edit. Baluzii epist. LXX, p. 112. Siquidem in- 
tor alia, fehreibt Lupus Abr von Ferrieres, der ſich in Deutſch— 
land aufgehalten an Marmard ,. der erſt Mönch in Ferrieres, 
Dann Abt in Prüm mar, quae nobis jam plurima praestitistis 
linguse vostrae pueros nostros fecistis participes, cujus usum 
hoc tempore pernscessarium nemo nisi nimis tardus ignorat. 
Itaque non istis gratam rem solum, verum etiam utilissimam 
nobis contulistis. Ta er muß ſich fogar bey feiner Reife nad 
Deutſchland entfhuldigen, er ſey nicht bhos (alſo dech zum 
Theil) um deutſch zu lernen über den Rhein gereiſet; opist. XLI. 
p.81. nec Germanicae linguae captum amore, ut imeptis- 
sime quidam jactaveruut, sarcinam subiisse tanti tam- 
gue diuturni laboris. Earl der Kahle und Ludwig feinen es 
übrigens noch ald etwas Wefentliches angefehen zu haben, daß jeder 
Regent auch der Sprache des andern Theilö der Monardie maͤch— 
tig ſey. Denn außer dem von Straßburg [don erwähnten heißt es 

‘ bey der Zufammenfunft Earl des Kahlen und Ludwigs Baluzius 
capitul. tom-II p. 144. nad der adnuntiatiodomni Hludovici 

 regis apud Confuentes theotisca lingua — Haec eadem dom- 
nus Carolus lingua Romana annuntiavit, et ex maxima parte 
lingua Theotisca recapitulavir. Post haec domnus Ludovicus 
ad domnum Carolum lingua Romana dixit eet. Dagegen die letz⸗ 
ten Carolinger verfianden fo wenig deutſch, ald Kaifer Otto Roma> 
niſch, denn Frodoard. hist. eccies. Rlıemensis cap. XXXV. apud 
Dom Bouquet tom- VIII. p.173. iſt von einer Verſammlung in 
Gegenwart des deutſchen und franzoͤſiſchen Koͤnigs die Rede, da 
heißt es: post quarum lütterarum recitationom et earum prop- 
sex reges juxta Tlıudesiicam linguam interpretationem, 


= ‘ 
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eigenen Verſammlungen, Rechte und Ordnungen gehabt 
hatten, und alſo nicht unter den Franken verſchwinden woll⸗ 
ten, dadurch zu beruhigen, daß er ihnen ſeinen Sohn zum 
. König gab. In Carls Geſchichte merkt man uibrlgens deut⸗ 
lich, daß er die Freundſchaft ſeiner Großen beym Tode ſeines 
Vaters theuer hatte erkaufen müffen; denn dieſelben Nors 
männer, die Eriſpos blos mit feinen Britten für ihre Ein—⸗ 
fätte in fein Land beftraft, find bald in der Seine, bald in 
der Loire a bald in der Schelde mit mehr als hundert Fleinen 
Schiffen, und Carl hat ſo wenig Anſehn im Lande, daß er 
nicht allein die Verheerungen dieſer Räuber weit und breit 
geſchehen laſſen muß, daß er zufehen muf, wie Bourdeaur 
erft von Spanifchen *), dann kurz nahher von Normännis 


ſchen Räubern erobert und rein auögeplündert wird, fondern, 


wie er und fein Bruder Lothar gegen die Kekten marſchiren, 
fann er nicht einmal feine Leute zu feihten bewegen. Lothar 
ſcheint am Ende feines Lebens friedlihere Befinnungen, als 
vorher gehabt zu haben. Es war, wie oben angeführt ward, 
fein Sohn Ludwig fhon früh (844) auf fein Verlangen zum 
König von Stalien gekrönt worden, dann hatte er ibn zum 
Mitregenten angenommen (850), hatte ihn endlich (852) w) 
. zum Raifer falben laſſen; er felbft ließ fi) von Sewiffensangft 
getrieben, in feiner Krankheit ſechs -Tage vor feinem Tode, 
nadydem er (855 Sept.) fein Land unter feine drey Söhne 
getheilt, im Kloſter Prüm ald Mönd) einfleiden x). Durch 


*) Es war 852, und man gab den Juden in Bourdeaux die Schuld. 
w) Die Jahrzahl 844. nach Pagi zu diefem Jahr, man vergleiche 
Nr. 18. bey Pagi. Wegen 850 und 852, was von ihm abweicht, 
müffen die furzen aber recht Fräftigen Noten von Baudis zu den 
annali d’ Italia verglichen merden, 

x) Aus der Histoire de Metz par deux religieux Bensdictins 4to» 
Tom. I: p. 581. ſehe ih, daß Lothar wohl wiffend, mas er ver 
dient habe, fi zu St. Martin in Mey unter die Mönche ſchrei⸗ 
ben ließ (er hatte ſich da freylich nicht ganz recht addreffirt, denn 
Dad Kivfter gehörte fhon bey Carl ded Gr. Tod unter die, mo 
Tridugis Abt war, da hatten fih die Mönche dann zu Eanonicis 
gemacht, mit feiner Erlaubniß) es heißt in der Nachricht; prae- 


— 


855. 
uf. 
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Lothars Theilung blieb feinem Sohne Ludwig, der als Kaiſer 
der zweyte dieſes Namens war, Italien; Lothar II. bekam 
alle Laͤnder dieſſeits der Alpen bis zur See hinab, wozu auch 
das linke Rheinufer außer Maynz, Speyer und Worms 9% 
hörte; Carl aber erhielt die Provence und was man hernad) 
die Grafſchaft Lyon und Savoyen nannte. Der lehte war 
der unfähigite von feinen Brüdern, und wenn er nidyt Dajfelbe 
von feinen Großen erlitt, was fein Oheim Carl von den Geis» 
nigen erfuhr, fo verdanfte er dies Gerhard von Rouſſillon, 


‚ben ihm fein Vater zur Seite gegeben hatte; fonft war fein 


Land den Mahomedanifhen Seeräubern ded Mittelländifchen 
Meerd und fogar einige Mal den Räubern ded Nordens, Die 
einzeln dahin Famen, eben fo ausgeſetzt, ald Carls des Kah— 
len fand den Normännern. ftetö offen blieb. Einſt hatten 
fidy fogar die Ungläubigen lange Zeit auf der Infel Camargue 
feftgefeßt, und Gerhard von Rouffiton fonnte fie nur mit 
Mühe von dort vertreiben, Carl war übrigens ftetd kränk— 
lid, zum Kriegführen nicht tauglidy *), und es hätte ſich 
einmal bey einer Zufammenfunft der drey Brüder Lothar fei. 


‚ner Perfon verfihert, oder ein anderes Mal unzufriedene 


acripti atque gregis voluit frater fore Caesar, dazu feßt der ges 
lehrte Dom Trangnis; ce qui ne doit point s’entendre de la 
profession religieuse, mais d’une simpleassociation- Riende 
plus commun dans l'antiquité que ces sortes de persondles nom- 
mees freres conscrits. Daher denn zu Ehren ded Moͤnchsklei— 
des die Fabel, die man bey frater Richardus in chronico Dom 
Bouquet tom. VII. p.258. nachleſen fann, quo mortuo, altercatio 
de anima ejus visa est inter angelos nequam etsanctos, sed dae- 
mones frustrati sunt. Das Schreiben, um dies beyläufig zu fagen, 
wurde in jenem Metzer Klofter noc eifrig getrieben, menigftens 
dad mechaniſche; denn Lothar erhielt ein Evangelienbuch prächtig 
mitgoldnen £ertern, Earl der Kahle die ganze Bibel mit derfelben 
Pracht. In das fchöne Buch wurden aber fehr ſchlechte Verſe ger 
fegt; darin war man, feit Paul Diaconud dort gelebt, zurück— 
gekommen. Man leſe die Verfe Baluz. Capitul reg. Franco. 
tom, II. pag. 1561-1574. 
*) Die Annal. Bertin. ann« 863. fagen,.er ſey epileptifch geweſen. 
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Große dad Land feinem Oheim Carl dem Kahlen übergeben, 858, 
‚wenn nicht beyde Mal die, denen er die Regierung Üıberlich, 
ihn gerettet hätten. Carl der Kahle ſelbſt, fo gelehrt er feyn 
mochte y), hatte gerade die Eigenfchaft nicht, die man ihm 
wuͤnſchte, Sefhicdtichkeit, feine Armeen anzuflihren, welche ' 
feinem Bruder Ludwig, wie er ed gegen die Wenden oit bes 
bewied, nicht abzufpredien war. Daß allein die Lnfähig- 
keit Carls die Verheerung des Landes nach ſich zog, fühlten. 
Viele der Großen ſo lebhaft, daß ſie ihn, waͤhrend er auf 
einem Zuge gegen die Normaͤnner entweder aus Feigheit oder 
aus Ungeſchicklichkeit in große Gefahr gerathen war, (857) 
verließen, und Ludwig dem Bayern huldigten. Das erſte 
Mal, als dies geſchah, zog ſich Ludwig zurück z), weil 


y) Eine Menge von Verſen und Dedicationen an ihn finder man 
überall, fie ſtehen fo giemlich beveinander Dom. Bouquet tom. 
VII. p. 311-322. Ich will bier nur eine Stelle auß der beruͤhm⸗ 
‚ten Dedication, durch welche er als der Wiederherfieller der 
Wiſſenſchaften bezeichnet wird herfegen, fie ſteht am angeführten 
Drt pag. 563 , id vobis singulare studium effecistis, ut sicubi 
terrarum magistri florerent artium, quarum principalem ope- 
ram philosophia pollicetur, hos ad pablicam eruditionem un- 
decumque vostra Celsitudo conduceret, comitas sttraheret , . 
dapsilitas provocaret. Luger hoc Graecia novis invidiae acu- 
leis lacessita, quam sui jam dudum incolae cum Asianis opi- 
bus aspernantur, vestra potius magnanimitate delectati, stu- 
diis allecti, liberalitate conhsi. (Man fieht der Mann hat für 
einen Bratulanten die wahre Stirn, er fdreibt einen andern _. 
Gratulanten wörtlich ab) Dolet inguam, se olim singulariter . 
mirabilem, et mirabiliter singularem a suis destitui, Dolet 
certe sua illa, privilegia, quod numquam hactenus verita- est, 
ad climata nostra transferri. . Quid Hiberniam memorem con- 

tempto pelagi discrimine pene totam cum grege philosopho- 
‚zum ad litora nostra migrantem, quorum ut quisque peritior est, 
altro sibi indicit exilium, ut Salomoni sapientissimo famule- 
tur ad votum,. 

e) Das mar im December 857, obgleich. die annal. Bertin. es unter 
ann. 858. haben, ta fdon der Zufammenhang zrıgt, wohin ed ge 
bört: Quando ipse Carolus intravit in insulam. Sequanae 


858. 
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‚Krankheiten fein Land und feine Truppen drängten, dad an⸗ 
dere Mal aber (858) hatte er ein bedeutendes Heer bey fich, 


und Carl,-von den Seinen verlaffen, mußte nady Burgund 
flüchten a), um eine günjtige Gelegenheit zur Rückkehr zu ere 
warten. Zu früh ‚glaubte Ludwig, Der Beſitz vom Reiche 
nahm, deſſen ganz ſicher zu feyn, berief Reicheverfammluns 
gen, und vergabte Abteyen, Graffchaften und koͤnigliche 
Güter an feine Anhaͤnger. Während er in Attigny ruhig faß, 
und feine getreuen Deutſchen nach Haufe ſchickte b), verrits 


dictam Oscellum Dil oder Becd’ane) ubi magnum sustinuit 
periculum; ; sicut.a multis tunc fait cognitum er quando fra- 
ter suus Hludovicus super’ illum venit cum omni hostili appa⸗ 
ratu. Sed largiente —— dei cum honoro non re- 
cessit. 

a) Annal. Fuldens. ann, 858. (Carolus Calvus) Vissque multitu- 
dine Orientalium simul et eorum, qui e suis contra tyranni- 
dem ejus conjuraverant, cum se virtute cemeret imparem, neo 
posse sine grandi periculo suoram cum fratris copiis in acie 
congredi, disposito tamen et quasi ad pugnam milite ordina- 
to, ipse quidem oum paucis latenter_abssessit. Exercitus 
‚veto in loco certaminis derelictus, cognito ducis abscessu ad 
Hludovicum transivit- Ille vero, scdato impetu populi Kar- 
lum ‚persequi cupientis ad’ disponenda regni negotia, quasi 
libera utens Baum curam diligentiamgao convertit. 

“b) Anndl. Fuldens- l.c: Frustra in desertores er'proprii domini 
proditores spei suae fiduciam ponens. Quorum etiam con- 
silio ibi disposuit hiemare, ignarus per omnia imminentis 
sibj periculi, quod ei parabatur ex parte Carli, cujus animum 
ad ultionem injuriarum suarum erexerant filii Chuonradi co- 
mitis, Hludovicum securum et paucos osso qui cum eo ex 
suis remanserant, iudicantes; quos illi quidem- zuasi sibi 
fideles ad explorandos sibique renuntiendos aotus Carli trans- 

. miserat- Ludwig hatte eine Berfammlung berufen, da benahm 
fih Hincmar fehe würdig, er ſchreibt in feinem und anderer Bi⸗ 
fdöffe Namen- Opera tom.IJ. p.ı26- ad Ludovicum Germa- 
niae regem ; Litteris dominationis Vestrae quique nostrim 
habuimus, quibus jüssistis ut vobis ad diem VII. Kalendas, 
Decembris Remis occurreremus: quatenus ibi nobiscum et 
cum ceteris ſidelibus vestris de restauratione sanctae ecolesiae 


be 
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then diefelben Verräther, die erft eben’ Carl verlaffen hatten, 
aud) ihn wieder; fein Neffe Lothar, den-er vorher gemonnen 


858. 


gehabt, trat mit Carl in Eorrefpondenz;, und Ddiefer brach, 


mit einem Heere aus Burgund zu eben der Zeit auf, als 
Ludwig Nachricht erhielt, daß feine oͤſtlichen Gränzen bedroht 
‚wären, meil der ihm bis ‚dahin getreue Soraben « Zürft 


Ezizibot erſchlagen ſey, und fo war er fon nad) vier Moe 


naten gendthigt, feinen meitaudfehenden Plan aufzugeben, 
‘und nady Deutſchland zurüdzugehen. Carl trat wieder in 
feine alten Rechte, und beraubte die, weldye vorher Ludwig 
andehangen hatten, ihrer Lehn, wad naher Veranlaſſung 
zu vielen Unterhandlungen.unter den Brüdern gab. Die Zu— 
fammenfünfte, die fie auf einer Rheininfel bey Andernach 
und moch in demjelben Jahre (859) in Bafel, endlich (860) 
in 'Coblenz hatten, würden. aber nicht: 6108 gehalten, um 
ihre gefiörte Eintracht wieder herzuſtellen, fondern ganz be⸗ 
fonders,.um ihrem ieffen Lothar auf beſſere Sefinnungen zu 
bringen. Dieſer maͤmlich der den Theil’ vorn feined Vaters 
Landen .erhatten hatte der den Seeraͤubern, denen kothar I. 
bis nach Dordrecht hin die Kuͤſte hutte? preisgeben muͤſſen, 
am meiſten ausgeſetzt war, da fie aus ihren dortigen Raub» 
neſtern auszogen , und nad Wiführ brandſchatzten ward 
nicht. blos von dieſen Äußeren Feinden beunruhigt, fondern 
Verbindung und Leidenſchaft verwidelten ihn. mit den Bie 
‚fhöffen feined Landes in einen, Streit, der ihm alle Ehre 
‚raubte, dem Römifhen Bifthof Gelegenheit gab, den Primat 
unter den Biſchoͤffen, den er mit Recht befaß, zu einer Here 


et de statu ac salute populi Christiani tractaretis. Sed nos 
ad pläcitum illud convenire non potuimus et propter incom- 
moditatem et brevitatem temporis et pröpter inconvenientiam 
; loci, et, quod lugubrius est, propter oonfusionem tumultus 
exorti, Dann fagt er, die Bifhöffe hätten durch ihre Metropo: 
liten berufen werden müffen, das fep nicht geſchehen, endlich: 
Quapropter noverit vestra sublimitas, quia mandatum vestrum 
nostra nom coutemsit humilitas, sed, sicut longe est anıe- 
dictum, qui jubet impossibilia, reddit se contemptibilem. 


" 


’ 


und den größten Theil der Grafſchaft Lyon uͤherließ, indeß 
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ſchaft über diefe zu machen, und fogar auf weltliche Dinge 
" audzudehnen c). Schon vom Vater hatten ale Söhne Lo» 


thars I, ihre heftige Neigung zu Ausſchweifungen geerbt d), 
und es mußte Die Lage der Dinge gerade fo feyn,. mie fie 
war, daß der Streit Lothard II. mit feiner Gemahlin Thier 


.berga die Bewegungen, die daraus entftanden, veranlajfen 


fonnte. Er behauptete naͤmlich, er habe feine Gemahlin 


Thietberga nur aus politifhen Gründen, nicht aus Neigung 
‚geheirathet, und entfernte jie (857) bald nad) feined Vaters 


Tode eigenmädhtig von fih. Da man die Sadıe in feinem 


Reiche bedenklid) fand, meil er durdaus gegen. Thietberga 


nicht zu Flagen hatte, fondern feine Jugend durch eine fredye 
und herrſchſuͤchtige Geliebte, Waldrada , irre geleitet fchien, 
fo ward er von, feinen Großen bewogen, Thietberga wieder 
an feinen Hof zu nehmen (858), Jebte aber nicht mit ihr, fon» 
dern mit Waldrada ganz oͤffentlich.  &leich darauf fuchte er 


feinen Bruder Ludwig zu gewinnen e), der überhaupt, meil 


ihm Lothar erft Land in der ſuͤdlichen Schweiz, fo wie her 
nad, als ihr Bruder Earl (865) geftorben war, Provence 


er 


e) Weil im dritten Band von Plants Geſchichte der chriftl- kirchl. 
Geſellſchafts- Verfäflung, oder im erften der Geſchichte des Pabſt⸗ 
thums diefer wahrhaft melthiftorifch wichtige Eheftreit fo gruͤnd⸗ 
lich behandelt ift, wird deffen eigentliher Einfluß hier weniger 
durch Stellen angedeutet: nit, weil er nit. wichtig genug 
ſcheint. 


d) Annal. Bertin. ad Ann. 853. p- 207. heißt ed von Lothar I. 


Duss ancillas sibi ex villa regia copulavit, ex quarum altera 
Doda vocabulo filium genuerat, quem Carolomannum vocari 
jubet. Aliique Alii ejus similiter adulteriis inserviunt. 


e) Annal. Bertin. ann. 859. p. 211. Lotharius fratri suo Ludo- 
vico regi portionem quandam regni sui attribuit; ea vide- 
licet, quae ultros Juram montem habebat i. e. Genuam, Lau- 
sonam, et Sedunum civitates cum episcopatibus , monasteriis 
et comitatibus praeter Hospitale quod est in monte Jovis, et 
Pipincensem comitatum. ! 


Lothar I. i 
er fih mit dem Lebrigen befijedigte, in dieſen Händeln-ihm 
günftiger war, als feine, Vateröbrüder ; dann ward ein 
ſchaͤndliches Verbrechen der Untrgue Thietberge Schuld ges 
geben, und die Sache vor die weltfichen Richter, d. b. vor. 
die Großen des Reichs, die das Volk vorſtellten, gebradjty 
und auf ein Gottegurtheil erfannt. Thietberge ftelite einen 
für fidy, der die Probe des fiedenden Waffers beftand, worauf 
fie feyerlich für unſchuldig erflärt ward k). Sie blieb aber 
in der. Gewalt ihres Gemahls und ihrer Nebenbuhferin, und 
ward fo hart bedrängt, daß fie bald ſelbſt um eine Scheidung 
bat; wenigſtens berichteten Lothars vornehmſte Erzbiſchöffe, 
die ſich zu feinen Werkzeugen gebrauchen ließen, dies ihren 
zu einer Synode verſammelten Mitbrüdern. Wenn man 
bier bedenken will, Daß ſowohl Carls des Kahlen als Lud— 
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wigs des Bayern Eohn, der Eine zu, Salomo von Bretagne, 


der Andere zu dem Wendenfürften, den ärgften Feinden ihres 
Reis, gingen, um ihre Aeltern und ihr Vaterland in Ber: 
‚bindung mit diefen zu bekriegen; wenn man fidy erinnert, 
daß die Schweſter Lokhars Il: mit einem Manne, den ıhr 
Vater nit dilligte, durchging, und, von ihrem Oheim Carl 
gefhüsgt ward; daß Carls des Kahlen Tochter, die mit einem 
Brittifhen Zürften verheiratet gewefen, nachdem fie in 
England ihr Wittwengut verkauft, erft mit Graf Balduin 
davon lief, und dann herumſchweifend ein Leben führte, für 
welches fi nicht wohl ein ſchicklicher Name findet, fo wird 

man meniger erftaunen, daß Geiſtliche ein ſchwaches, hülf: 


loſes Geſchoͤpf bofhaft verfolgen fonnten; man wird aber 


aug) lernen, daß das Anfehn des Pabſts den Menfcherriener 
Zeit, wo die Beſſeren mehr auf das ewige Recht der Natur, 


) Hinemari opera edit. Sirmondi Paris. 1645- fol. Tom. L p.568. 
Quae ipsa denegans, probationis auctore, testibusque deficien- 
tibus, judicio laicorum nobilium et consultu epis- 
coporum atqué Ipsius regis consensu vicarius ejusdem femi- 
nae ad judicium ferventis aquae exiit, er postquam incoctus 
fuerat ipse repertus eadem femina maritali toro.ac conjugio 
regio decreto, quo suspensa fuerat, est etiam rertituta, 
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ald auf Sakungen fahen, wie eine‘. Thentergoitheit gegen 
ihren barbariſchen König und feine Helferöhelfer erſcheinen 
mußte. Jene / Erzbiſchoͤfff waren Günther von Cöln, ein 
frecher und rüftiger Mann, Erjfapellan in Lothars Reiche, 
der fi) zum Beyſtand aber untergeordnet den Adventius von 
Mes nahm, weicher mit ihm verbunden den einfältigen Erz» 
bifhof von Trier, Theotgaud, berlickte. Auf Dem zweyten 
Concilium wegen der Sache (862 Jan.) ward der Bericht 
des Adventius mitgetheilt g), dem dieſer eine offenbare Lüge, 
daß Waldrada Lothar von feinem Water fon in früher Sue 
gend vermähft worden, anhängte. Auf diefe Zeugnifie hin 
fpradyen die Bifhöffe in Aachen die Scheidung aus; Lethar 
ließ Waldrade feyerlich frönen, und das Urtheil ward auf 
einer dritten Verſammlung (862 April) beftätigt. Die Bis 
fchöffe hörten indeß, daß Thietberge an Carl dem Kahlen und 
feinen Biſchoͤffen eine Stüge finden werde; fie fürdteten den 
Pabſt, und fuchten alfo den 'gelehrteften und angefehenften 
unter den franzöfifchen Bifhöffen, den Hincmar von Rheims, 
zu gewinnen, ſchaͤmten ſich aber nicht, ihre ſchaͤndliche Unge⸗ 
rechtigkeit als goͤttliches Recht zu vertheidigen, als ſie ihm 
ihre Beſchluͤſſe mittheilten b). Hincmar ließ darauf gegen 


g) Hinc. opp. I. c. P. 574. In dem libellus septem copitulorum 
Aquisgranensium : Quibus omnia superius inserta reſerens 
jubendo monuit praescriptos episcopos .atque abbates, diri- 
gens ad illam, ut de praedicta fama apud eam Omnem rei ve= 
zitatem perquirerent, sicuti et 'fecerunt. Nam ipsa coufessa 
est eis, coram deo et angelis ejus, omnia quaegue in ea erant 
omneque secretum juxta exortam famam penitus apparuitillis, 
ipsique reversi nunciaverunt praedicto regi, quod ad URgEON 


2 non liceret ei cam habere. 


5) Da die Menfchenredte damals gegen rohe uebergewalt der 
Großen durch keinen Mittelſtand geſichert waren, ſo mußte das 
goͤttliche Recht, auch auf die Gefahr hin, daß die Geiſtlichen als 
Dollmetſcher deſſelben es falſch anwendeten, aufrecht bleiben, 
und daher iſt es eigentlicher Verraih, wenn Die Biſgoͤffe ſchrei— 
ben, l.c. pag. 693. quaestio VI. Dicunt quoque etiam aliqui 
sapientes, quia iste princeps rex est, et nullorum legibus vel 
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jene Befhlüffe, die in Aachen verfaßt waren, eine Schrift 
ausgehen, in der er Alles, was man dort vorgebradht hatte, 
- fiegend miderlegte, wie er denm überhaupt dieſe Angelegenheit 
als die feinige betrieb. Er war unlaͤugbar der angefehenfte 


und gelehrtefte Biſchof feiner Zeitz nur Schade, daß er gegen. 


fidy nicht fo gerecht, als gegen Andere war, und während 
feines Lebens in fo viel Zanf und Etreit fi) vermicelte und 
verlor, daß man ganze Bände darüber ſchreiben fünnte, und 
auch Zolianten Darüber geſchrieben hat i Hinemars Be⸗ 


862. 


judiciis subjacet, nisi solius dei, qui cum in regno, quod j 


suus päter ei demisit regem constituit, et si volnerit pro hae 
vel pro alia caussa ibit ad placitum vel PR synodum, et si nO« 
laerit, libere et licenter dimitrer et sicut a suis episcopis quie- 
quid egerit, non debet excommunicari, ita ab aliis episcopis 
non potest judicsri ,; quoniam solius dei principatui debet 
subjici, a quo +olo potuit in principatu constitui, et quod 
facit et qualis est in regimine divino At nutu: Darauf antwor: 
ter Hincmar mit Recht‘, männlich und ernft!-Haec vox non est 
catholici Christiani, sed nimium blasphemi et diabolico spi- 
rita pleniv Dann meiter unten: quia duae sunt personae, qui- 
bus principaliter regitur hic mundus, scilicet pontificalis aucto« 
ritas er regia dignitat, et tanto majns est pondus pontificum, 
> quanto de ipsis etiam regibus reddituri sunt den rationem. 

i) Den armen Goriſchalk, der über die Vorherbefimmung des Mens 
fhen, mo und allen der Verſtand ſtille ſteht, eigentlich dem Kirs 
chenglauben näher war, als Hincmar, verfolgte.er,, und unter: 
drüdte ihn ,endlih. Seinen Neffen Hincmar Biſchoff von Laon 
tricb er zur heftigften Wuth, fiegte aber ob. Nicht jo gut ging 


es idm mit Rethad, Biſchoff von Soiffond, an den er lange _ 


einen Dormand ſuchte, und ald er 861 glaubte einen gefunden 
zu haben, ihn dur Kerfer und Verfpredungen nöthigen wollte, 
der Appellation an den König und den Pabft zu entfagen; er 
mußte ihn 864 nad Rom gehen, laffen, mo ihn Nicolaus I., der 
damals Pabft war, für unfhuldig erklärte. Einem andern Bis 
ſchoff Wulfad ging ed Anfangs noch ſchlimmer. Ihn hatte Hine⸗ 
mar-853 ald einen von Ebbo Eingefegten fufpendirt, der Pabſt 
hatte Died Anfangs beſtaͤtigt, und erſt hetnach eingeſehen, daß 
Hincmar blos aus Leidenſchaft gehandelt habe: Er wollte ihn 
wieder eingefent haben, dies ward erſt 867 durchgeſetzt, und der 


Hh 2 


— 
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mühungen weckten auch den Pabſt, um fo — da man um 
dieſe Zeit zu glauben anfing, daß eine Sammlung von Ktr⸗ 
chengeſetzen, die unter dem Namen eines Spaniſchen Biſchofs, 
Iſidor, in Umlauf gebracht wurde, um durch den Einfluß 
des Roͤmiſchen Biſchofs die chriſtliche Kirche aus der Hand 
roher Barbaren zu reißen, das aͤchte und alte Kirchenrecht 
lehre; man glaubte alſo dem für dad Recht und die Unſchuld 
beforgten Pabft Nicolaus defto cher, daß er eben fo viel 
Recht, ald Muth und Entfhloffenheit habe, ‚die unterdruͤckte 
Unſchuld zu retten und zu raͤchen, an weldem Ort der Erde 
ffe auch unterdruͤckt ſeyn möchte. Der Pabft mußte um fo 
eher ſich der Sache annehmen, da ja nach jenem dritten über 
die Ecyeidungsfadye ‚gehaltenen Concilium aud Carl der - 
Kahle, der eine befondere Beſchwerde über Lothar hatte k), 


eigenfinnige Hincmar ſchrieb vier Schri’ten die nacheinander den 
verfibiedenen deshalb verfammelten Concilien überreicht wurden. 
Doch war Earl der Kahle, der Wulfad mohl wollte, weil er 
feinen Bohn unterrichtet hatte, genoͤthigt, ihn aus Hincmard 
Sprengel zu entfernen, und gab ihm das Erzbiethum Bourges. 


5 Forhar gab Carls Tochter Judith und ihrem Liebhaber Balduin 
Schutz und Aufenthalt, darum findet fid denn bey Baluze unter 
“dem titalas XXXV. quando Ludovicus Carolo mandavi:, ut 
cum eo simul et Lotharium reciperet ad osculum et colloquium 
misit Carolus per eum et per-Allridum, atque per Salomonem 
et per Adventium-et per Hattonem episcopos, Lothario haec 
quae sequuntur capitula,. tom. 11. Pag: 163-164, erſtlich capi- 
tulam V. Befidwerde wegen Judith, cap. VI aber heißt eg: 
nota est nobis caussa de uxore nepotis nostri Lotharii, unde 

et a nobis et ab episcopis regni nostri, sed et ab aliis episco- 
pis praesentibus nobis consilium quaesivit et audivit, sed se- 
cundum illud consilium exinde non lecit. Scimus etiam quia 
et ad domnum Apostolicum pro hoctransmisimus et ab illo 
epistolas ex inde recepit. Negare quoque non volumus, nos- 
scire, quid dommus A postolicus et illi er quibusdam episcopis 
inde mandavit, et scimus, quod negare nen possumus, nec 
volumus; quia non debemas, quia domni Apostolici com- 
mendatio ab evangelica veritäte et ab apostolica atque cano- 


nica Auctoritate in aul!o discordar. 


Lothar IL 485 


ſich in die Sache mifchte, und auf ven Roͤmiſchen Stuhl be⸗ 863. 
tief, ja aud) die gefangene und gedrüdte Thietberge, endlich 
Lothar felbft, ihn in Anfprudy nahmen 1). Auf Nicolaus 
Verlangen ward (863) eine neue Synode nah Mes berufen, 
Auf welcher zwey von ihm dazu abgeordnete Legaten, Rodoald 
und Gohannes den Vorfik haben und die Sache der Thiet— 
Berge aufs neue unterfucht werden ſollte. Rodoald hatte ſich 
auf einer viel wichtigeren Sefandtfchaft, von welcher er fo 
eben zurückkam, auf der nad) Conſtantinopel, beſtechen laſſen; 
ed wird Niemand überrafchen, daß aud) Lothar ihn gewinnen 
fonnte. Die Unterſuchung fiel fo aug, wie fie Lothar wünfd- 
‚te, und Günther reifete mit Theotgaud, der, wieer, den 
größten Antheil an allen den Berfammiungen genommen, 
nah Rom, um Nicolaus die Acten zur Beftätigung vorzules 
gen m); Nicolaus war aber fiber die Schaͤndlichkeiten fo ers 
bittert, daß er fie mit Dem Bann belegte und abfezte (864). 
Bünther, deſſen Heftigfeit wir audy aus der Art fehen, wie 
er fi benahm, ald der Sitz des Erzbiſchofs von Hamburg 


1) Der Pabt in feinem Schreiben ad episcopos Galliae et Germa- 
niae die fih in Mei verfammeln follten, Coleti Concil. tom.IX. 
pag; 1412. fpricht blos von Thietberga: guarum. prior Theut- 
berga nomine pro sui repudio acriter dolens per emissam le- | 
gationem super hoc nezotio nostrae sedis expetivit judicium, 
an die episcopos Metensi concilio residentes aber, pag. ıq13: 
praedicta quippe Theutberga multis vicibus sedem apostoli- 
cam lacrymosis litteris — appellare, in quibus affatu 
febili puram se quo accusatur crimine inquit Bam inson- 
tem. 

m) Das fagen fie ſelbſt in — — Schrift, die ſie ihm aberga⸗ 
ben, um ſich darüber zu befhmweren, daß er ſich zu ihrem Richter 
aufgeworfen. Annal, Bertin. ann. 864- p.219. Audi, domne 
papa Nicolae, patros et [ratres cotpiscepi nostri ad te nos. 
direxerunt et nos sponte venimus conaulere videlicet tuum 
magisteriam super his quae pariter, prout nobis wisum fuit 
et adjicientibus et approbantibus netum esse potuit, judicavi- 
Mus auctoritates rationesque , quas secuti fuimus, scriptis 
ostendentes, ut tua sapientin perscrutatis ommibus, quid inde 


sentiret ei quid vellet, nobjs demonstraret- 
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864, nad) Bremen verlegt und fo Bremen feiner Oberaufſicht ent» 
jogen werden ſollte n), ward lıber das Verfahren des Pabſtes 
heftig erboßt, begab ſich von Kom in das Lager von Lothars 
Bruder, Ludwig IL, der gerade in Unteritalien einen Feldzug 
machte, und mußte ihn fo aufzubringen, Daß er fogleicy nad) 
Vom marfhirte, um den Pabft für die Ausübung einer Ges 
sichtebarfeit zu beftrafen, Die er ihm um fo weniger eine 
raͤumte, da Guͤnther ind Theotgaud nicht allein ald Ger 
fandten feines Bruders fonnten betrachtet werden, ſondern, 
da ſie auch mit ſeinen Paͤſſen gereiſet waren. 

Der Pabſt flüchtete aus feinem Palaſt in die Kirche, 
und war dort felbit Zeuge, wie der trogige Guͤnther feine 
Proteſtation auf Sct. Peters Leib niederlegen ließ 0). Lud— 


n) Die Sade verhielt. fih fos mit den Finfünften der Abtey Turs 
holz, die jegr in Carls des Kahlen Gebiet lag, waren biöher die - 
Koſten der Miſſion in Nordalbingien beftritten worden, Earl, 
der überhaupr die geiftlihen Güter fehr mitnchmen mußte, vers 
lieh die Abrey 'einem feiner Getreuen, Hamburg bradte nicht 
genug auf, dm ſich ſelbſt zu erhalten, es lag 849 noch von der 

Zerſtoͤrung von 845 in Schutt, man dachte alfo darauf Bremen 
und Hamburg zu vereinigen, es geſchah unter vielen und hefti— 
gen Widerftreben Güntherö, der gezwungen werden mußte, nad 
zugeben. Rembert. vit. scti Ansgarii Act. sciorum ordin. s. 
Benedicti sec. IV- tom.2. p.95. Porro quum haec ageren- 
tur, Colonia civiras, adquam Bremensis parrochia suffraga- 
men erat, eo tempore absque benedictione episcopali (zehn 
Jahr lang) degebat, quod quis diuturnum exstitit illud etiam 
sine illius loci pontificis praesentia necessario decernendum 
fuit. Postea tamen consecrato ad eum Jocum venerabili prao- 
sule Gunthsrio hoc ipsum dominus et pater ei suggerere stu- 

dauit, ut saa quogue autoritate [irmaretur, cui tamen rei ipse ° 

admodum contrarius exstitit, Qua de caussa postmodum in 
\ormatia civitate positis duobus regibus Ludovico scilicet 
et Lothario coram mülta utriusque regni episcopotam [re- 
guentia prassente venerabili patre nostro haec eadem res ex- 
posita est, j u € 


e) Annal. Bertin. ann, 864. pag-320. Pracfatus autem Hilduinus 
(er war Guͤnthers Bruder) armatus cum hominibus Guntharii 
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mwigd Truppen überließen fih vielen Ausfchmweifungen; der 
Pabſt hatte feine’ ganze Etandhaftigkeit nöthig, um feft zu 
bleiben, erhielt aber doch endlich in der Hauptſache den Sieg. 
Ludwig fühlte wahrfceinfid dad Ungerechte im Verfahren 
« feines Bruders, das Fieber erlaubte ihm nidht in Rom zu 
bleiben, feine Gemahlin Srmengard drang in ihn, und Glin⸗ 
ther fand fid) bald ganz allein von feiner Parthey, weil der 
elende Lothar, in der Hoffnung Waldrade zu behalten, feine 


864. 


Biſchoͤffe preifgab. -Adventius von Mek war der Erſte, der . 


vom Pabſt Verzeihung ſuchte; Theotgaud war zu dumm, als 
daß man ſie ihm haͤtte verweigern koͤnnen; Guͤnther allein 
reiſete nachher noch einmal vergeblich nach Rom, wo man 
ſein Betragen nie vergaß. In der Form ward dies Alles 
gewonnen; die Sache ſelbſt blieb im Grunde wie vorher; 
denn Lothar konnte von Waldraden nicht laſſen p)., Durch 


ecclesiam beati Petri apostoli sine ulla reverentia intrans.dia- 
bolicum scriptum, sicut suus frater Guntharius ei praecepe- 
rat, si Apostolicus illud nollet recipere, super corpus beati 
Petri jactare voluit et a eustodibus prohibitus eosdem custö- 
des, cum fustibus tam ipse quam et sui complices verberare 
coeporunt adeo ut ibidem unus occisug fuerit. Tunı ipsum 
scriptam super corpus beati Petri jactavit, seque isdem et qui 
cum eo venerant gladiis evaginatis protegentes de ecclesia 
exierunt, et ad Guntharium redierunt. Imperator post pau- 


cos dies patratis a comitatu suo multis depraedationibus et 


mansionum destructionibus ac sanstimonialium ceterarumque 
feminarum constuprationibus atque hominum caedibus, nec 
non et ecclesiarum infrastionibus Roma exiens Ravennam 
venit, ibique Pascha dominicum cum tali sicut meruit dei et 
apostolorum gratia celebravit. 


p) Lothar ließ ſich nichts verdrießen, um Waldrada zu behalten. 
Er gab fogar (860) feinem Oheim Ludwig Elſaß, doch erhielt er 
das hernach zurüd. Thietberge (864) ging zuerſt ind Valais zu 
ibrem Sruder Huchert, dann gab ihr Carl der Kahle die Abrey 
Avenay in Champagne. Zu derfelben Zeit heißt e& von Lothar, 
quia Waldrada in palatio versari cıim eo neguivit abbatiam s. 
Deicoli illi tradidit, d. h. er hatte fie zur Yebtiffinn in Luͤre bey 
gürerne in Franche Comté gemacht, darum fdreibt denn die 


865. 
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feine Schwäche für Waldrade wurde übrigens eine Berandes 
rung in der Art, wie man bisher das päbftliche Anfehn in 
Verhaͤltniß zur weltlichen Macht angefehn hatte, zwar nicht 
bewirft, dad vermag Fein einzelner Vorfall, aber erleichtert, 
und eingeleitet: Lothar erfannte felbft, was nod nie in 
eines Fürſten Gedanken gekommen war, den Pabft als feinen 
und feiner Bifchöffe Richter, und drängte die ungläcdtiche 
Thietberge, wie er fie hernach auf des Pabſts Befehl wieder 
zu fit genommen hatte, Daß fie aufs neue felbft um Schei— 
dunghitten mußte. Diefe Bitte mußte Lorhar bey dem Pabſt 
und alten Vernuͤnftigen veraͤchtlich machen, Da er ſich nicht 
ſcheuete, Thietberge in den Mund zu legen, Daß er ſchon 
fruͤher und rechtmaäßiger Waldradens Gemahl, als der Ihrige 
geweſen ſey 4). Dieſe elenden Ausflüdyte mußten Nicolaus 
muthiger machen, das goͤttliche Recht, deſſen Vertheidiger 
er allein war und ſeyn mußte, in einem Ton, deſſen man 
bisher nicht gewohnt war, zu behaupten. Dies konnte er 
um fo cher, da Thietberge nur durch ihn wieder an den Hof 
gefommen, und durch feinen Legaten Arfenius neu gefrönt 
war. Diefer hatte, ohne Die Landesgefege zu fragen, (865) 
unter fäiredlihen Drohungen die Che mit Thietberge beftä- 
tigt, und foute nad) des Pabſts Willen Waldrade nad) Rom 


arme Thietberge: \Valdrada dominatur reipublicae, et quod 
est gravius etiam piis locis et religiosis’ praeesse dignoseitur 
personis. u: : | 

9) Recht ſqoͤn ſchreibt der Pabſt darüber der Thierberga ſelbſt. Nicol- 
papae epist. XLVIII. apud Colet. cancilia tom. IX. p. 2445. 
Illud tamen, quod \Valdradae perhibes testimonium dicens, 
eam fuisse legitimam uxorem Lotharii frustra conaris adstru- 
ere, quando quidum tuo nullo prorsus hinc testimonio quis 
indigeat? cum magis nos ita sentiamug quod justum est, et 
ita intelligamus quod aequum exsistit, ut te etiam reprobata, 
etiam mortua (nad welchem Recht??) Lorharius nullis legi- 
bus nullis sine sui discrimine rezulis \Valdradam moecham 
in uxorem umquam permitteretur assumere. Utrum ergo 
Waldrada legitima aliquando fuerit conjux ecclesia dei satis-- 
factione tua non eget. 


VF F Lothar il 489 
führen, damit fie Buße thue und die Kirche verſoͤhne. Schade, 
daß die Moral nicht fo viel dabey gewinnen konnte, alö. viel» 
feicht der Pabft hoffte, weil eben der Arfenius fi) gar zu 
weltlich und irdiſch Auf der Reife gezeigt hatterr), aud). rief 
Lothar, nachdem die Sache nod) lange hin und her gezogen 
worden, nachdem Waldrade abgereifet mar, diefe wicder von 
‚ihrer Reife zuruͤck, weil em nad) dem Tode des Pabft Nico» 
laus ven Adrian, der (867 Nov.) nad ihm gemählt war, 
beffere Bedingungen erhalten zu fünnen hoffte. Daß ſich 
Lothar endlich entſchloß, felbft nad) Stalien zu gehen, wohin 
Waldrade vorausgegangen war, und Thietberga folgte, lag 
nicht 6108 in der Hoffnung, die er ſchon ziemlich aufgegeben 
hatte, fondern auch in feiner Angft vor Carl dem Kahlen und 
Fudiwig-dem Bayern, deren Verſprechungen er nicht traute; 


867. 


auch wiinfchte er den mit Waldrade erzeugten Kindern, die. ' 


x) Ludwig der Deutſche und feine Bifhöffe beſchwerten ſich um ſo 


eher uͤber die Anmaſſungen der Roͤmer, da Arſenius ein ſehr 


eigennuͤhiger Mann war, weshalb er denn auch unterwegs einige— 
mal feiner gemachten Beute wieder entladen ward. Der Pabſt 
ſelbſt epist. LVI. und LYIH. I. c. pag. 1463 und 1465. giebt ſich 


alle Mühe Ludwig und feine Biſchoͤffe, die gar den Theutgaud 


und Guͤnther nicht als abgeſetzt betrachten wollten, eines Bef: 
fern zu belehren. Annal®Bertin. ad’ann. 865- pag. 223. Nico- 
laus Arsenium cum epistolis ad Ludovicum et Carolum fra- 
tres — — — — non cum apostolica mansuetudine et solita 
honorabilitate sicut episcopi Romani reges consueverant in 
suis epistolis honorare, sed cum malitiosa interminatione 
transmisit, Weiter unten: Quo et Arsenius rediens epistolam 
Nicolai papae, plenam terribilibus et a modestia et,sedis apos- 


tolicae antea inauditis maledictionibus detulit super, eos, qui 


ante hos aunos eidem Arsenio multam thesauri summam prae- 
dando abitulerant. Weiter unten heißt es wieder von Arſenius: 
in quo itinere custodum negligentia tres coronas optimas et 
armillas nobilissimas et quaeque alia pretiosa perdidit. Dann 
ad ann. 868. p- 229. Arsenius magnae calliditatis et/nimiae cu- 
piditatis homo spe falsa seducens Theutgaudum et Guntharium 
du restitutione ipsorum, ut ab eis xenia acciperet, Romam 
venire l[ecit-. \ 


870, 
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in dem Verhaͤltniß, worin er ſtand, unehelich blieben, ſein 
Gebiet zu hinterlaſſen. Dieſe letzte Abſicht erreichte er aber 
nicht, denn wenn gleich (869) Pabſt Hadrian ihm auf Ers 
ſuchen des Kaiſers Ludwig und ſeiner Gemahlin die Abſolu⸗ 
tion ertheilte, ſo war dies immer unter der Vorausſetzung, 


daß Waldrada in dem Rloſter, in welches fie gegangen war, 


x 


als fie ih im vorigen Jahre mit dem Pabft und der Kirche 
ausgeſoͤhnt hatte, bliebe. Waldrade ftarb bald.nahher, und 
aud) Lothar litt fhon in Monte Caſſino, mo ihn. der Pabſt 
jur Communion ließ, an einer Krankheit, die ihn, nody- ehe 
er Stalien verlaffen hatte, hinraffte *), Ludwig der Bayer 
lag damals frank, Kaifer Ludwig war in Stalien befchäftigt, 
ed glaubte alfo Carl der Kahle, deſſen Ländergier eben fo 
groß mar, als feine Unfähigfeit, auch nur einen Theil feines 
Gebiets zu ſchuͤtzen, eine gute Gelegenheit gefunden zu haben, 
ſich allein in Beſitz einer Erbfchaft zu fegen, die nad) Recht 
und Berträgen dem Kaifer, der endlid) allein leer ausging, 


‚oder doch neben Carl aud) Ludwig dem Bayern, mit dem 


Lothar in der fetten Zeit feine Lebens beffere Freundſchaft, 
ale mit Carl gehalten, zufam. Schlau genug hatte Carl 
ſchon vorher den Adventius von Mek, der ſchon mandye zwey⸗ 
deutige Rode gefpielt hatte, in fein Intereſſe gezogen, und 
die Herrſchſucht Hincmars beſtochen s), ſo daß dieſe beyden 


*) Thietberga ſtarb in Metz als Nonne, und die gute Frau ſchenkte, 
wie wir aus Placentiniſchen Urkunden lernen, der Kirche in Pia— 
cenza, wo Lothar begraben ward, Güter, damit man für Die 
Ruhe feiner Seele bere; was aber der Lebensbeſchreiber des h. 
Deicolus und eine fraͤnkiſche Chronik noch mehr erzählen, führe 
ich nicht an, denn fie fagen nicht, wie fie dag erfahren, und [preis 
ben nicht einmal den Namen recht. 

s) Ich füge immer gern in.dergleichen Zälfen die Facta bey; meil 
mie nichts verhaßter it, als Die pragmatiihe Seelen:Anatomie, 
und Das Auseinanderfalten .deffen „ was fib nicht auseinander 
falten Täßt, oder aud nicht ausgelegt werden ſohl, weil dadurch 
oft in dem Lefer, je nachden er iſt, der Wunſch, ed fu zu matden, 
unddie einfache Moral des Herzens zu verlaffen, rege wird; aber 
Thatſachen — die laffen fih Leider nit laͤugnen, und Dig vers 
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Männer Alles dahin eingeleitet hatten, daf — Lo⸗ 


87 ı 


thars II. Unterthanen fidy nicht befh werten, ald er ploͤtzlich 


Das ganze Land befigte, Die Ermahnungen und Drohungen 
des Pabſts Adrian, der dem Kaifer zu feinem Eigenthum 
helfen wollte, verlachte Carl, der ſich ſelig im Beſitz dachte; 
aber die Waffen der Deutſchen ſchreckten ihn auf. „Die Bis 
ſchoͤffe von Hildesheim und Maynz wurden von Ludwig Dem 
Bayern, fobald er genefen war, abgeordnet, um Cal anzus 


Fündigen, daß er fi) entweder zu einer Theilung des Raubes, 


denn an ihren Neffen dachten Beyde nicht, oder zum Kriege 
entſchließen muͤſſe 1)y, und Carl,.der feine alten Staaten 
nicht vertheidigen Fonnte, und weder die Franzoͤſiſchen, nod) 


birgt zur ein Thor oder ein Schurfe. So lange Theotgaud im 
Banı war, und jetzt auch nad feinem Tode hatte Hincmar die 
Didres von Trier ald Metrepolit adminiftrirr, und fo dem hef— 
tigen Streit über den Vorrang des Erzbiſchoffs von Trier und 
Rheims, der fo lange unenifhieden war, factifh entfcieden. 
Adventind hatte aber einen Neffen Bertulf, dem er Durch eine 
Fleine Nacgiebigfeit gegen Hincmar died Erzbisthum Trier, das 
ihm Carl verſprach, nicht zu theuer zu erfaufen glaubte. - In 
Chln hatte Bünrherd Bruder, Hilduin, eben der, welcher vor: 


her in Rom die Gewaltthat ausgeübt, großen Anhang, Darum 


gab ihm Earl dag Biethum, ließ ihn auch in Eile weihen; aber 
Ludwig ſetzte ihm den Wilibert entgegen. | 


t) Annal. Bertin, ann.870. Et insperato a fratre suo Hludowico 
Germaniae rege sibi nunciantes missas atcepit, ut si quantor 
cius Aquis non egrederetur et regnum quondam Lotlarii pe- 
nitus non desereret, jdemque regnum, sicut Lotharii homines 

_ tempore obitüs ejus labebant eis tenere pacifice non concede- 
ret, sine ulla retractatione illum bello appeteret, Unde inter 
eos missis discurrentibus, eo usquo caussa perducta est, ut 
inter utrumque hujusmodi saoramenta fierent. „Sic promitto 
ex parte senioris mei illustr., quod sonior meus illustr. fratri 
suo illustr. rezi talem portionem de regno Lotharli consentit 
habere, qualem aut ipsi justiorem et aequiorem aut commu- 
niter fideles eorum inter se invenerint: nec eum in ipsa por- 
tions, vel in regno, quod antea tenuit per aliquam fraudem, 
vel subreptionem decipiet aut forsconciliabit: si [rater suug 


J 
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die neuen Lothringiſchen Vaſallen zu einem ſolchen, ihn allein 
betreffenden Kriege würde gebracht haben, entſchloß fid) zum 
Erften. Nach mandyem’ Hin. und Herfenden ward endlic) 
im März (870) eine Beftimmung getroffen, daß beyde Brüder 
im: Auguft in Merfen eine Zufammenfunft halten und Die 
Theilung unter ihren Augen beforgen laffen wolten u). Die 
Zufammenfunft ward gehalten, obgleidy Ludwig, wie er von 
Sranffurt, feiner gewoͤhnlichen Refidenz, nach Aachen reifetey- 
durch das ‚Einftürzen eined Gerüſts fehr befchädigt ward. 

Carl trat das linfe Rheinufer, Straßburg, Baſel, Mep, 
Aachen, Utrecht und die dazwiſchen gelegenen Orte ab, und 
behielt dafuͤr das Uebrige v). Wie wenig übrigens Carl hätte 
Luſt empfinden ſollen, ſein Gebiet zu erweitern, zeigt ein 
Blick auf feine Lage und fein Reid Im Inneren ging ihm 
in feiner Familie Alles unglücklich; feine Söhne mißrierhen w), 


illust. eamdem firmitatem et fidelitatem, quam ex parte seni- 
oris mei illust- habeo promissam frater suus illustr. seniori 
meo ex sua parte /quamdiu vixerit, inviolabiliter servet. 

u) Ann. Bertin. l.c. Et in meditullio eorumdem locorum Ha- 
lendas’Augusti colloquerentur, et unusquisque eoram quatuor 
episcopgs et decem consiliarios et inter vasallos et ministeria. 
les triginta tantummodo ad idem colloguium ducerent. 

v) Die Theilungsacte fteht bey Baluzius, capitularia reg. Franc. 
tom. 1]. p-223. und annal. Bertin. ann. 870. Sie ift aber ohne 
genaue Erflärung durchaus unverftändlih; eine fehr ausführ: 
lie Erfiärung giebt Dom. Calmer hist. de Lorraino tom. I, 
liv. XIV. ch.58- pag. 738, doch thut man wohl die histoire de 
Metz tom. I. liv.2. pag. 632. u- f. zu vergleichen. 

” Dad Stidfal von zwey Söhnen Catls des Kahlen frge ich hie: 
- her, meil die Erzählung der Annalen von Men felbft den Cha: 
rafier einer eifernen Zeit fo auffallend trägt. Annal. Metens, 
enn. 870. p.312. Siquidem Carolus ex Hirmentrude regina 
tres filios susceperat, Carolım scilicet et Carolomannum at- 
que Ludovicum. Sod duo ex his infeliciter petierunt. Nempe 
Carolus javenili levitat® ductus, tentare volens Albuini, fra- 
tris Bivini et Beihonis audaciam, ac saepe Jaudatam constan« 
tiam, alium se esse simulans cum ex venatione vespertinis 
horis idem Albuinus quadam die reveriereiur, super eum s0- 


* 
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und verloren zum Theil auf die traurigfte Meife dad Leben; 
feine Neffen x) machten ihm unaufhoͤrlich zu fhaffen, ſich 
und ihrer Familie aber Schande; feine Tochter gab alten 
Unterthanen ein Yergerniß, er felbft, wenn er nod) einmal 
regieren wollte, mußte, weil ihm die Verfaſſung die Hände 
band, dies ald Tyrann thun, und faft in jedem Jahr mit 
mehreren Heeren gegen diefen oder jenen ungehorfamen 
Großen im Felde liegen; von Außen war faft feine Gegend 
mehr vor den Nermännifceu Räubern fiber; die Widerfpen- 
ftigen und Aufrührer durfte er nicht aufs Aeußerſte bringen, 


weil fie fi fonft an Ludiwig den Bayern, oder an einen von: 


deſſen Söhnen, von denen fie mit offenen Armen empfangen 
- , 
lus impetum fecit, veluti equum in quo sedebat — llle 
alium existimans quam filium regis, evaginato gladio eum ex 
adverso in capite percussit, moxque terrae prosiravit. Deinde 
multis vulneribus confossum semivivum reliquit, ‚arma pari- 
ter et eguum secum „zuferens., Debilitatus ergo membris et 
i vultu deformatus, pauco tempore supervixit — — —— — 
— — Porro Carolomännus, cum esset puerulus jussw patris 
‚attonsus clericus effecius est, dehinc procedente tempore ad 
diaconatus oflicium , quamvis invitus atgue coactus in. prae» 


sentia genitoris ordinatus est — — — — — Post haec per 


apostasiam recedens ab ecclesiastica religione et abjiciens gra- 

tiam, quae data ei erst per manus impositionem, alter Julia- 

nus elficitar. Collecta namque praedonum non ınodica turba 
ecglesias dei coepit vasıare et cnncta diripere ac inaudita mala 
perpetrare. Darüber nahm ihm dann fein Vater die Pfründen 
und ließ ihn fogar blenden, er ſlüchtete zu feinem Oheim Lud— 
wig, der ihm das Kloſtet Epternach gab. 

x) Ben diefen ift ſchon oben Die paffende Stelle angeführt; ich trage 
hier nur nadı daß, nachdem Pıpin, mie oben erzählt, das erfies 
mal gefangen, entwiſcht, wicder gefangen worden, er erſt die 
Aquitanier aufgemiegelt, dann fid an die Normaͤnner angeſchloſ— 
fen, vielleicht unter ihnen, wie davon- fogar bey Mönchen Bey: 
foiele vorfommen, der chriſtligen Relig:on entfügt harte, mit 
ihnen raubte, und aud von ihnen aufgeaeben werd; endlich fich 
nach Bretagne begab, und erft 864 hinterlifligerweige wieder ge» 


fangen ward: 


Pr 
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worden waͤren, ergeben haͤtten ; Bretagne war ein Gegenſtand 
fteterBeforgniß , umd forderte oft des Königs Gegenwart y); 
und diefer fah ruhig zu, tie jeder Mächtigere den minder Maͤch⸗ 
tigen bedrängte und unterdrüdte,. und die freyen Sranfen 
von ihren Großen in eine Regierung gezwängt werden ſollten, 
tie wir fie gegenwärtig in Acgypten fehen, mo Über deſpoti— 
ſche Beys der ohnmaͤchtige Paſcha eines dem Namen nad) 


y) Schon oben ift erwähnt worden, dag Herifpoe feinem Vater 
Rominge um 851 in Breragne gefolgt war, und dag ihm Carl 
Titel und Zeichen der Föniglihen Würde zugeftanden hatte. Er 
ward-gegen 857 erfchlagen und Salomo von den Britten ermählr, 
wenn die annal. Metens. p.3c9. fagen, Carl, der Anfengs gegen 
ihn zichen wollte, kacta igitur paciione cum Salomone ‚*quam 
dudum cum Herispo& fecerat, abscessit, fo ift dies doc mit 
Einſchraͤnkung ju verftehen (Man bemerfe, daß ich die Zeitbes 

ſtimmung auf Dom. Bonquets Beweife gründe, weilman ſonſt 
die Ereigniffe unter Nominoe und Herifpre anders ortinet, denn 
gerade um g5r, nicht wie die annal. Metens. 860, oder Siege: 
bert 859, hatte Carls Heer zwey Niederlagen ohne Gleichen in 
Bretagne erlitten, und Heriſpos erhielt Rennes, Nantes, Las 
fleine Herzogthum Rez) Salomo mag dad Gebiet des Herifpee 
behalten haben, den Titel hatte er nicht, denn in der Carta Sa. 
lomonis etc: mo er dem Klofter Prüm die Beſitzungen, die ed 
in Armorica hatte, neu zufihert, bey Martene et Durand vet. 
script, ampliss. Collectio tom. I. pag. 147-148. von Jahr 860, 
nennt er fih in Unterfhrift und ım Anfang nur princeps, c$ 


heißt: In nomine Domini nostri Jesu Christi, Salomon gratia ‘ 


‚ et beneficio dei dux et princeps Britonum. Im Contixt beißt 
08 freytich einmal in nostra potestate ac regno, dann auch an- 
tecessores nostri reges videlicet et principes. Aurfallend ift die 
Aufmerkſamkeit, mit der innmer und wiederholt Die proceros ald 
mirbefeblend daſtehen, z.B. haec auctoritatis nostrae procerum. 
que nostrorum praeceptio. In vit- Conwojonis act. sct. ord. 
Benedicti sec. IV. pars 2. pag. 191. heißt ed: circulum aure':m 


et purpuram, hätte Carl Salomo geflattet, der Lebensbeſchreiber 


fätte dazu ſetzen follen: sedem »rchiepiscopalem et numisma, 
Salomo ward von feinen Verwandten und Generalen, Pufevit 
und Wurfand 874 geiödter, und mit ihm und feinen Söhnen 
war die Machı feiner Familie dort erloſchen. 


* 


* 


. 
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verehrten Sultans einen Schatten von Macht hat, indeß 
Landmann und Bürger nur, um geplimbert ju werden, da 
zu feyn feinen z. — 

Ludwig der Bayer mar eiwas beſſer in ſeinen Verhalt⸗ 


niſſen, als Carl der Kahle. Seine Nachbaren im Norden, 


die Carl ſo viel zu ſchaffen machten, darf man nicht gerade 
feine Hauptfeinde nennen, theils, weil gerade die Küftenbes 
mohner Deutſchlands am wehrhafteften waren, theild ‚weil 
in Deutſchland nicht viel für fie zu rauben war, theils weil 
die Wendiſchen und Slaviſchen Staͤmme, ſeit die Avaren 
durch Carl den Großen und Ludwig den Frommen einges 
fhränft waren, fi mit großer Kraft in den ehemals von 
Deutſchen Voͤlkern bewohnten Laͤndern feſtſetzten, und nach 
Suͤden hin ausdehnten. Es wurden naͤmlich in. Pommern, 
Mecklenburg, der Mark, Oberſachſen, der. Ober- Elbe, 
Böhmen und Mähren die Slaven bald fo zahlreidy, daß fie 
um diefe Zeit den Franfen Verheerungen mit Verheerungen 
vergelten Fonnten. Zn den erften Jahren feiner Regierung 
wußte uͤbrigens Ludwig der Bayer die Angriffe jenes Volks 
abzumehren, oder ihnen zuvorjufommen a), weil feine Vers 
z) Das lernt man am beften aus einem Briefe Hinemard, oder 
vielmehr aus einer Schrift deifelben de coercendis.militum rapi- 

nis ad Carolum Calvum regem, cum in procinctu belli esset, 

ut Ludovici fratris impetum retunderet. Hincmari opera 
tom. II, p-145. Er hatte vorher gefagt, er habe drey Dinge von 

Garl erfahren. De his tribus‘, quae audivi, duo credero nolui, 
tertium est, quod satis invitus credidi. Quorum primum est, 

quia per plurimorum ora vulgatur, vos dicere, quoniam de 

istis rapinis ac depraedationibus nihil vos debeatis misculare , 
unusquisque säa defendat, ut potest — —, p-146. Alterum 

est, quiasdictum est mihi, quoniam clamatoses qui ad pala- 
tium veniunf, nyllam consolationem, neque etiam bonum 


resporisum ibi accipiant — — — — Tertium est, quod satie 


invitus ctedidi, quia post percepta omnia, quae ad potum et 
victum necessaria sunt, de ecclesiis raptores aut redemtionem 
exigunt aut eas infringunt, 

a) Annal. Fuldens. ad ann. 858- p-554- Tunc etiam decrevit, tres 
exercitus in diversös regni sui terminosesse mittendos: unum 


x 
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bindung und rechte Ordnung unter den-Sfaven war; fpäter 
bildete ſich aber in Böhmen und Mähren ein Staat, der ihm 
fehr beſchwerlich ward, und Das Betragen von Ludwigs tiger 


nem Sohn hätte Diefe Zeinde leicht ned) gefährlicher madyen 


fönnen, als fie fhon waren. Ludwig. war naͤmlich nicht 
gluͤcklicher mit feinen Söhnen, als fein Bruder; er trug Das 
Ungluͤck aber beſſer, und verband die Milde des Vaters mit 


dem Ernft des Könige. Carlmann naͤmlich, den er noch 


ehe er völlig erwachfen war gebraudyte, Allemannen und 
Bayern, an deren Spike er ihn tete, als er felbft feinen 
Eiß in Frankfurt nahm, um dem Rhein näher zu feyn, gegen 
feinen Bruder Lothar in Zeld/zu führen b), ward unzufrie— 
den , als er fah, daß man Allemannien und aud) fogar einen 
Theil der Slavengränze, welches Beydes er als fein Eigen» 
thum anfoh, feinen Brüdern zuwenden wolte, und griff 
deshalb nicht allein zu. Den Waffen, fondern er ging fogar zu 
dem ärgften Feinde der Deutfdyen, dem Herzog Ratislav 
von Mähren, über, und Fämpfte mit diefem gegen feinen 

‚Vater 


‘quidem per Carlmannum, fillum suum seniorem in Sclavos 
Margeuses contra Rasticen, alterum vero per Ludovicum ſili- 
um saum minorem in-Obodritos, et Linones, tertium autem 
per Trecholfum in Sorabos dicto obedire nolentes, ut sedatis 
exirinsecus adversariorum tumulıbus facilius intrinsecus regni 
gubernacula disponeret. | 

b) Hier it verbunden, Nithard hist. lib. III. c. VIl. init. His ita 
se habentibus, Karlemannus cum ingenti 'exercita Bajoario- 
zum/et Allamannorum ad patrem suum Megontiam venit, und 

eines Zeitgenoffen, des Ado, Chronik, mo er der Theilung ded 
Landes dur Ludwig (qui tener.nunc adhue principatum super 
filios) gedenft: Ludovicus autem rex Noricorum, i-e. Ba. 
joariorum , Ludoviei imperatoris filius, enno incarnationis 
DCCCLXV. post festivitatem paschalem regnum suum inter 
filios divisit: et Karolomanno quidem dedit Noricam i. e. 
B>joariam et marcas contra Sclavos et Longobardos; Ludoviro 
vero Tlıuringiam , Austrasios Francos et Saxoniam dimisit; 
Karlo quoque Alemanniam et Cornualam 'i. e. comilatum 


Cornu Galliae dereliquit, 
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Vater c). Der Leute hinderte größeres Uebel durd eine 
Uebereinfunft, vermöge deren er feined Sohns Gebiet freys 
willig erweiterte, Die Begünftigungen des Aelteften machten 
dann (866) den zweyten, Ludwig, unzufrieden, dem aber 


fein Vater gluͤcklich zuvorkam, ehe die gefährliche Verbin⸗ 


dung, Die der unbefonnene und heftige junge Mann zwifchen 
Thüringern, Sachſen, heidnifdhen Slaven in Böhmen, die 
Ale zufammen einen Nationalhaß gegen die Franfen nährten, 
zu Stande bringen wollte, geſchloſſen war. Die ſchnelle 
Entſchließung ded Vaters nöthigte den Sohn, feine Gnade 


zu ſuchen; doch zeigte der Water hernad) in der Weisheit, mit 


der er verzieh d), und fein Neich teilte, daß feine eigenen 


ec) Ratislav begnägte fich nicht mit feinen Kräften, er miethere auch 
Sremdlinge unter deren Sqhaaten die Halbwilden , die wir ber: 
nad ald Ungarn Fennen lernen, die vom Don ber in die Ukraine, 
nach Beffarabien, Moldau, Wallacey Rreiften, unter dem Nas 
men Madfcharen in dem Heere der Mähren (862) fih fanden. 
Die Annal: Fuldens. ann. 861: erzählen die Seche, mie die 
feinfte Hofzeitung erzählen Fünnte: Carlemannus quoque Alio- 
rum regis maximus rfovas res molitus est: Expulit enim du» 
ces, quibus custodia commissa erat Pannonici Jimitis et Caran- 
taui, atque per suos Marcam ordinayit- Quod rrgis animum 
rebellionem suspicantis non parumm commovit. Im folgenden 
Jahr wird eben fo fein die ganze Sache beygelegt. Die Annal. 
Bertiniani, haben nit nöthig fo höfiich zu ſeyn, da heißt ed 
denn ann. 861. p. 212. Carolomannus Ludoiei, Germaniae re- 
gis lius, cum Resticio Vuinidorum regulo foederatur, a patre 
deficit, et Resticii auxilio magnam sibi partem usque ad Hin 
Auvium paterni regni praesumit- Hludovicus socerum Cato- 
lomanni, Alii suij, Arnustum honoribus privat et nepotes 
ipsius a regno auo expellit: 


I) Der Mind des Kloſters vom h. Bertin war hier nidt wohl un. 
terrichtet, der Zulder fagt erft ad ann: 861: Ludovicus rex 
conventum habuit ad Reganesburg tertia septimana post 
sanctum pascha, in .quo Ernestum, summatem inter omnes 


opiimates suos: quasi infidelitatis ream publicis privavit ho- 


noribus. Utonem quoque et Beriigarium fratrem ejus atque 
Sigihardum comites ; Waldonemque abbatem- dum aliis nous 


Schloßers A. ©. 11.8 Si 


876. 


498 Deutfhland. 
Erfahrungen ihn kluͤger gemacht hatten. Er gab feinem feie 


.ner- Söhne eine Gewalt uͤber feine Brüder, wie das fonft 


gewöhnlich bey Theilungen geſchah, theilte nidyt nach der 
Meßruthe oder nad) dem Gewicht der Einnahme, fondern fegte 
hber Sadıfen und Franken in Deutfdyland Ludwig, den man 
den Deutfchen nennt, weiler beyden Nationen befreundet war, 
und ihre Zwietracht fehon unter feined Vaters Regierung 
durch feine Dazmifchenfunft geftittt hatte e); Über die Bayern 
und die an diefe gränzenden Bewohner der Slavifhen, Ava» 
riſchen, Staliänifhen Graͤnzen Garlmann; und über Die 
Allemannen Carl, den man hernad) den Dicken hieß. Carls 
mann zeigte ſich vor Allen tapfer und gefyicdt. Er zog und 
ftritt tapfer gegen Dänen und Normänner;, die ihn unmittele 
bar Nidytd angingen, und ald Ratislav und deſſen Reffe, 
Zwentibold, durch Ueberredung und Gemalt in Mähren, 
Böhmen, Schlefien, einem Theile von Ungarn, den großen 
Bund der Bölfer Sltavonifher Zunge, den mir unter dem 
Namen ded Mäprifchen Reichs Fennen, zufammenbradten, 
zeigte er Thaten, die eined rühmlichen Andenkens werth find. 


nullis, quasi complices infidelitatis ejus, similiter exauctora- 
vit, e quibus Uto et Berngarius cum Waldone fratre suo in 
Gallias ad Carlum regem secesserunt, ceteris intra patriam in 
proprietate sua remanentibus. Dann ad ann. 866. Ludovicus, 
Ludovici regis hilius graviter ferens, quod rex quaedam bene- 
ficia, illi subtrahens, Carlomanno frairi suo reddidit, patri 
molestus efficitur. Nam nunciis per universam Thuringiam 
et Saxoniam missis, quos potuit ad se trexit et contra regem 
zebellare disposuit. \Verinharium quoque Utonem et Beren- 
‚ garium , ccmites a patre suo depositos suis adhibens consiliisy 
‘ pristinsm eis dignitatem se esse restituturum promisit. Sed 
et Heinricum principem suae militiae ad Rasticen destinavit, 
obnixe postulans, ut ejusdem conspirationis fautor fieri non 
recusaret. 
©) Kurz vor Ludwigs des Bayern Tode war. no ein folder Fall. 
‘Annal. Fuldens. ann. 875: pag-568. Tuno inter Francos et 
- Saxones seditio nom modica exörta est, et nisi -Ludovicus 
junior citius cum suis intervenisset, jam districtis gladiis 
mutua se. caede truncassent, 
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Shm beftimmte auch Kaifer ?udmig II., fein Vetter, der in 
Italien herrſchte, da er ohne Kinder war, fein Erbe; aber 
Earl der Kahle, der allenfalls das, was er ficher hatte, 
gab, 
darum. Auf welche Wei 


der Kenntniß der Pabftgefhichte und der Lage Staliend eine 
fehen, dieſe aber ohne Kenntniß der Verhältniffe des Griechi⸗ 


ſchen Reichs, das ſich gerade damals friſch zu erheben ſchien, 
nicht wohl erklaͤren. | | 


an) 
** 


hin⸗ | 


um ungemiffem Vortheil nadzugehen, betrog ihn 
fe died geſchah, läßt ſich nur aus 


876, 


730. 
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/ 


v1. Abtheilung 


Griehifhes Kaiſerthum bis auf Baſiltus 
den Macedonier, 


% 


E⸗ iſt vorher in der Arabiſchen Geſchichte gezeigt worden, 
wie die letzten Nachkommen des Heraclius durch ihre Schuld 
das Reich verloren, und ein tapferer und nicht unverſtaͤndi— 
ger Sfaurier fid) der Griechiſchen Kaiſerwuͤrde bemädhtigte, 
wie er Durch feine tapfere Bertheidigung der Hauptftadt gegen 
die Madıt der Araber den Thron verdiente, Difeiplin und 
Drdnung im Heere wiederherftelte, und den Muth der Eins 
zelnen neu erhob. Unglüdliher Weife fing diefer fonft ver» 
fändige Regent einen Streit an, bey dem er im glücklihften 
Falle wenig gewinnen fonnte, da der Aberglaube feiner Bries 
chen in ihrer Natur und dem Himmelöftridy lag, bey dem er 
aber fein Unfehn gegen Leute, die Nichts zu verlieren hatten, 
aufd Spiel feste. Er hatte ed dabey hauptſaͤchlich mit den 
Möndyen zu-thun, welche im Orient oft zu Hunderten, und 
jwar mit Gewerben befcäftigt oder den Landbau treibend 
zufammen wohnten, daben hartnädig und abergläubifcy an 
Bildern hingen, deren Verehrung er ihnen verbieten mollte, 
von der Geiftlichfeit unterftügt wurden, mit allen Volks— 
Hafen dur Verwandtſchaft und andere Bande zuſammen⸗ 
hingen, und durch fein Edict (728) fo gegen ihn aufgereizt 
wurden, daß fie glei Anfangs gefährlicdyere Unruhen erreg, 
ten, als der abgefegte Kaifer Anaftafiug, der den Thron 
wisder hatte befegen wollen, zu erregen vermochte. Auch in 
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Stalien, mo die Päbfte die Zierden der Kirchen und die Ge⸗ 
genftände alter Verehrung nicht wollten zerſchlagen laffen, 
entftanden heftige Bewegungen, der Kaifer Fonnte durdy 
feine Grauſamkeit feinen Willen durdfegen, und während 
er in Conftantinopel feinen Patriarchen abfegte, verfludhten 
ihn die Römer öffentlid und in der Stile. Der Strid) am 
Meere in der Marf Ancona, den man Pentapolis nannte, 
ward verloren, und Ravenna fiel auf eine Zeitlang in die 
Hände der Longobarden. Einfäue der Araber, Peft, Erd» 
beben wurden von den erbitterten Griechen , meldye die durch 
jene Unglücksfäͤlle erfhmerten Auflagen ungern bezahlten, 
Leo allein Schuld geneben, und fein Andenfen von ihnen vers 


wuͤnſcht F). Eein Sohn, Conftantin Copronymus, war 


ganz in den Grundſaͤtzen feined Vaters erzogen, und ald er 
im Reiche folgte (741), mußte er Anfangs mit einem Throns 
bewerber, Artavasdus, mehrere Sahre fümpfen, weil er die 
Bilder verdammte, und jener den Widermillen der Griechen 
gegen die Srundfäge der Sfaurier ſchlau benutzte; doch ver» 
fhaffte ihm feine Tapferkeit erft den Sieg Über Artavasdus, 
Dann die Achtung des Heers, dab er begunftigte; auch ftand 
er in Sstalien wegen feiner Stärfe und Tapferfeit in großem 
Rufe g). Neue von ihm unverfchuldete Unglüdsfälle gaben 


. £) Johannes Diaconus, der Geſchichtſchreiber der Bifhöffe von Neas 


pel, welche Stadt damals nächft Ravenna am wichtigften in Ita⸗ 


lien für die Grieden war, hat einige Anecdoten über dieſe Ge— 
ſchichten, die fonft nichf befannt find, freylich find fie nicht eben 
ſehr zuverläßig. Leo's Geſchichte fahrt er kurz und paffend aus 
ſammen. Murat. scriptt. rer. Italic.tom.I. pars 2. pag- 308. 
col.a. Apud Constantinopolim Leo imperator sanctorum 
imagines depositas incendit, Romanoque pontifici similia fa- 
. tere, si imperialem habere vellet gratiam, mandavit. / Sed 
yY pöntifex hoc facere! contemsit-. Omnis quoque Ravennae 
exercitus vel Venetiorum talibus jussis uno animo restiterunt 
et nisi eos pontifex prohibuisset imperatorem super se consti- 
tuere sunt aggressi. 
 g) Johannes Diaconus fagt von ihm I.c. Hunc ajunt Constanti- 
num robustiorem fuisse virum, qui leonem, ferocissimam 


741. 
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hernach den Bilderverekrern, die er mit zu großer Braufame 
feit verfolgte, Gelegenheit, ihn als einen von der Gottheit 
gebaßten und aeftraften Mann darzuftelien. Man vergaß 
Dabey ganz, daß er während der Streitigfeiten der Omma— 
jaden und Abaffıden Die Grenzen des Reichs nah Syrien und 
Armenien hinaus erweiterte, und daß er mit den Bulgaren 
fo gluͤcklich focht, wie feit hundert Jahren nicht mit ihnen 


gefochten war. Das Volk der Bulgaren war zur Zeit der 


Hunnen mit verſchiedenen anderen Voͤlkerſchaften und Staͤm⸗ 
men h) aus Aſien nach Europg und in die Nähe der Dos 
nau gefommen, wo wir, als die Oſtgothen noch in ihren 
Eisen an der Donau waren, von einem fruchtloſen Angriff 
dieſer Barbaren (487) auf fie erzählt finden. Als die Oſtgo—⸗ 
then. fortgezogen waren, ftreiften ihre Schaaren, wie Die 
Avarıfhen, meit und breit im Kande, und Kaifer Anaſtaſius 
baute feine lange Mauer hauptfäcylicy gegen ihre Raubzüge, 
um wenigftend Bärten und Vorſtaͤdte von Conftantinopel gegen 


bestiam, pugnando oceidit, et draconi se opposuit et ipsum 
oecidit. Dann kommt ein wunderlided Mähren von dem 
Dracden. Wie groß fein Anfehn in Neapel war |. c. pag. 309° 
Iteque non multo post, migrante ad dominum venerabili 


episcopo Calvo et iste Neapolitanam suscepit catlıedram. Sed , 


propter detestabilem imaginam altercationem „ quse inter 
apostolici tramitis auctoritatem et foedissimam Constantini 
caballini vertebatur amentiam, novem sunt menses elap:i, 
in quibus non potuit consecrari , quia tunc Partlienopensis 
populus potestati Graecorum favebat. Attam cum cuperet 
praedictus papa velut amicus suffragari clanculo Romam per- 
rexit. Qui statim consecratus episcopus Neapolim est directus, 
sed propter Graecorum — noluerunt illum recipere 
sui conciven. =», 

h) So nuͤtzlich Unterfuchungen über Verwandſchaft und Zufammen: 
hang der Völfer auch find, glaube ih doch, daß aus den meit: 
läufigen Unzerſuchungen über Chozaten, Wcaziren, Euturguren, 
Uturguren, Saviren, Urogen, Saraguren, u.fem. Die mit den 
Hunnen aud Alien kamen, wenig reine Reſaltate zu areben find; 
id übergehe dad, weil ich Alles derglcichen bep Seite ſchiebe, 
um mein Ziel im Auge zu behalıen. 
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ihre ploͤtzlichen Ueberfäne zu fihern. Juſtinian warf Zwift 
unter fie felbft, und blieb dadurch fo lange von ihnen vers 
font, bid fie ald Hülfötruppen mit den Avaren zogen. 
Mit diefen gerierhen fie bald nadyher in biutige Kriege, in 
melden Bulgarifche Schaaren bis nad) Deutfdland kamen, 
wo König Dagobert fie wie wilde Thiere anfah, und behans 
deln ließ i). Endlich madıte fid) (660) ihr Chan, Kuprat, 
von aller fremden Abhängigkeit frey, und feste feine fünf 
Söhne Über fünf verſchiedene Horden, die unter ihm vereint 
gewefen waren. Einer derfelben, Aſparuch, führte feine 
‚Horde lıber die Donau, drängte Die in Möfien und Thracien 
ſchon angefeffenen Slaviſchen Voͤlker, befonderd die Severier, 
weiter nad) Ungarn hin, und erhielt (650) vom Kaifer Con» 
ftantin Pogonatus Land am ſchwarzen Meer zur Niederlaffung 
‚ für feine Bulgaren k)- on derzeit an erfcheint dieſe vorher 


ji) Aimoini hist. Francorum lib.1V. cap.24. Duchesne scriptt. 
\ hist. Franc. tom- Ill. p. 111. His diebus inter Avares cogno- 
mento Hunnos et eos qui Bulgari dicuntur magna surrexit 


754. 


contentio, cui deberetur regni successio, utrum ex Bulgaris 


orto, an ex Avarum semine procreato Lis usque ad arma de- 
‘ ducta Hunnis victoriam peperit. Victi Bulgari et a propriis 
exules terris Dagobertum expetuns Francorum regem poscen- 
tes vacantem tellurem sibi. concedi ad habitandum. Ille hiema- 
tum eos in Bajoariam dirigit, donec cam amicis deliberaret, 
quid de eis ageret- Quibus per domos Bojoariorum hospitan- 
tibus rex, habito cum familiaribus tractatu (veritus, nequid 
novi molisentur) evocatis Bajoariis hoc dedit in mandatis: ut 
unusquisque eum qui apud se hospitaretur cum conjuge et 
liberis contrucidaret. Quod factum est: et una nocte, quae 
tam orudeli opera designata erat, omnes neci traditi sunt. 

k) Das erzählt Nicephorus Constantinop. ed, Paris, pag. 25-24. 
Venet. 18-19. Conftantin zog gegen fie, befam aber Anfälle 
von Podagra; befahl feinen Leuten, ſich in feiten Plägen zu 
halten; was das aber für ein Heer war, mag man von Nices 
pherus felbft hören ! pnum 2 rıg Eögdoro röv Bauıkda Heuyeıv 
unviovoa ,„ 4’ nv ogußndevreg ovVdevdg Öudrovrog auvrövag 
Epsvyov* 6. di Boökyapoı smiöövreg smedimxon xaprepdg, xal 

- 60005 udv TOU Naoö zarekäußavov aunigovp , wisistoug di zal 
ergauuarıgov’ megaimsirrap dd Tod "Isrgou ans FD Asyoud- 
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rohe Nation, die nun in der ſogenannten Bulgarey ein 
Reich hatte, in allen inneren Unruhen der Griechen, und 
dient für Geld bald dem redytmäßigen Herrn gegen einen uns 
rechtmäßigen, bald aber aud) umgekehrt; wie z. B. ihr Fürft 
Terbelis für Geld den graufamen Zuftinian- II. wieder eins 
fegen half, und für Geld den Artemius, welcher gegen Leo 
den Iſaurier aufgeſtanden war, feinem Schickſale preisgab. 
Conſtantin Copronymus hatte nicht fobald den Kronpräten» 
Denten, den die Bilderanbeter unterftügten‘, befiegt, ald er 
auf einer Kirdenverfammlung (754), die im Griechiſchen 
Reid) fuͤr eine allgemeine galt, die Bilderverehrung ald dem 
Lehrbegriff zuwider verurtheilen ließ, und Anftalten machte, 
den Einfälen der Bulgaren dadurdy auf immer zu wehren, 
daß er Eolonien in die Gegenden feste , welche fie ald Eigen» 
thum in Anfprudy nahmen. Als er zu Diefer Abficht verfchies 
dene Plaͤtze befeftigen lic, und die feit Conftantin Pogona- 
tus regelmäßig gegebenen Gefchenfe verweigerte, brach ein 


‚blutiger Krieg aus 1), in dem die Brieden am Ende das 


»nv Bapvav nA naiov Odvoooü zal roũ Önspreifvov uecoyalov 
To ısyupöv zaı aspali; TOU TöroV mavrosev ex TE TOÜ mora- 
HOU zaı TiG ayav Övsympiag Ieuaäusvoı sevradda arnvoücı 
xparoügı di za) TÄv erzıföorrav nappenuvavr Zxhapnvov 
eIvov, xaı Oug usv Ta ngöog Aßapovg ninuıagorra Bpougeiv , 
Ovg dd Ta meög Poualovg — TngEIw emirartougı" 8» 
Tauroıg ısyvpodevrar rar avfnderrav, ra ent Opaxns xoeia 

zai mohiguura zaradnoür eneyeigour , zei Bavıhei d2 avayım 
NP Taüra öeorrı anı Teltonacı x meög avroüg antvdscdar. 


1)In meiner Geſchichte der Bilderfürmenden Kaifer ©- 224. iſt 
Hefagt, die Bulgaren hatten für die im Lande gegründeten 
Staͤdte Tribut gefordert, dad meynt zwar auch Engel Bef. der 
Ungr. Nebenländer $.19. ©. 319-5 ed if aber ein Itrthum, doch 
unterfdeidet Engel, mad id am angeführten Orte auch hätte 
thun follen, den Krieg von 756-760 von dem zweyten nad 762. 
Die Angefiedelten waren aus Armenien und andern Berggegens 
den der arabifhen Gränzen und größtentheild Paulicianer, eine 
fegerifche Secte, die in jenen Gegenden Armeniens das waren, 
was in Piemont und Savopen Die Waldenfer. Eine Stelle des 
Nicoph. Constantinopolitanus zeigt, daß nicht Immer was zu— 
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Uebergemwicht (759) erhielten, und die Bulgaren ihre Kinder 769. 
ald Geißel ihrer Treue geben mußten. Nad dem unglüd» 
lichen Ausgang dieſes Kriegt verlor die Familie Kuvrats die 
Negierung über die Bulgaren; Teletzes, ein junger, unteve 
nehmender Mann, ward Zürft des Volks, und fing gleidy 
nachher einen neuen Krieg mit Conftantin an. Diefer hatte 
fein Heer aud rapferen, aber rohen Leuten zufammengefeßt, 
weil diefe ihm gegen Mönche und Bilderverehrer, die er auf 
sraufamfte verfolgte, hülfreihe Hand zu Braufamfeiten lei« 
fteten; es ift alfo nicht unglaublidy, Daß fie audy gegen die 
Bulgaren, fogar gegen unglückliche Gefangene, Ddiefelben 
Sraufamfeiten übten. Die Bulgaren litten nicht blos durch 
dieſe Feindfeligfeiten der Griechen , die mit entfeglicyer 
Staufamfeit wütheten, fondern fie wurden auch durch innere 
‚Unruhen zerriffen,, welche Conftantin benußen wollte, um, 
während fein Landheer von Süden einrücte, mit einer Flotte - 
Meiner Fahrzeuge von Norden ae Hüffe Über die Donau ab» 
zufchneiden, und fo dad Volf ganz zu unterwerfen. Auf die 
Flotte hatte dad Landheer gerechnet; mie der Sturm fie gänz» 
lich jertrümmerte, und ein neuer Regent, Tzerig, Fürft von 
Bulgarien ward, fand der Kaifer es nicht gerathen, feine 
vorige Art des Angriffd zu erneuen, fondern legte, maß ein 
Beweis von kriegeriſcher Einſicht ift , blos eine Reihe Feftuns 
gen im Lande an den Gränzen an, deren Befakungen die 
Barbaren beobachten und bey Streifereyen im Rüden bes 
drohen fonnten. Als er hernach im Einverſtaͤndniß mit ei⸗ 
nigen, mit Tzerig unzufriedenen Bojaren aufs Neue in das 


gleich geſchieht, auch miteinander in Verbindung fteht, p. 43. ed. 
Paris. (na der nebenftehbenden Ueberſ.). His rebus postremo 
perfectis, Constantinus oppida per Thraciam exstruxit, in 
quibus Syrios et-Armenos collocavit, quos ex Melitenensium 
urbe ac Theodosiopoli transtulerat; iisque necessaria omnia 
liberalissime largitus est. Haec oppida dum adhuc aedifi- 
cantur, conspicati Bulgari, tribu ta ab imperatore postulant 
(og erol.igovrodeananevor Pöpovg Hrovv naga Baaıhet öfkas dar); 
quo renuente, illi exercitu collecto Thraciam depopulantur, 
ac propemodum ad longos usque muros excurrunt, 
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Land ſelbſt eindringen wollte, uͤberliſtete ihn der Bulgaren 


Fuͤrſt, Conſtantin ſelbſt aber erkrankte auf dem Zuge, und 
ſtarb noch unterwegs (775) my, Sein ſchwaͤchlicher Sohn, 
eo IV., der, ohne irgend etwas Bedeutended zu unterneh« 
men, fünf Jahr lang regierte, hatte von feinem Vater und 
Großvater nur den Haß gegen Bilderverehrung ererbt, fonnte 
aber doch nicht hindern, daß feine Gemahlin, die berühmte 
Irene, noch während feines Lebens mit ſolchen Beiftlihen in 
Verbindung fam, die aus der Bilderverehrung einen Haupts 
punct der „Religion madten. Er erfuhr dies, und. eine 
Drohung gegen feine Gemahlin, fo wie dad Betragen derfel« 
ben in der. folgenden Zeit, verſchafften dem Gerücht, daß fie 
an feinem ſchleunig erfolgten Tode (Sept. 780) nicht ganz un» 
ſchuldig gemefen fcy, Slauben. Herrſchſucht und Aberglauben 
verband übrigens Sirene fo glücklich, daß fie feit Pulcheria 
dad einzige Weib war, das die Griechen längere Zeit über 
ſich berefchen liegen. Sie regierte erft im Namen ihres uns 
miındigen Sohns, und wollte ihn Anfangs mit Carls des 
Großen Tochter, Rotrudis, vermählen, denn diefen Plan 
fann man, meil es eine ausgemachte Thatfache ift, nicht bee 
zweifeln, Dagegen die Heirath zwiſchen ihr und Carl, wenn 
ja fo Etwas in Vorſchlag war, weder Carl, noch ıhr kann 


m) Sch glaube hier einen Beweis darüber, daß es und fehr ſchwer 


it, über den Charakter des Kaiſers zu urtheilen, nachtragen zu 
muͤſſen, da ich ihn in der Gef. der bilderftürmenden Kaifer übers 
sangen habe. Niceph, Constantinop. ed. Par. p. 48. erzählt erſt, 
mie der Kaiſer mir großen Koften die berühmte Waflerleitung 
des Dalend wieder hergeftellt,, dann fegt er do binzu: MıRo- 
Xevoog 68 W@P Ö juaöygısrog veog Midas Kovaravrivog aro- 
Ösirpurtar,, xaı TOV Ypvsov Anapra anosmoavgigs:, Und im 
einem Athem wird Doch ein fhöner Zug edler Srepgebigfeit ers 
zählt: Ar Constantinus legatis ad Slavinorum principes missis, 
Christienos, qui jam dudum apud eos gaptivi detinebantur, 
zecipit, quosilli ex insulis, Imbro, Tenedo, ac Samothracia 
duxerant. IIos omnes, bis mille et quingentos fere, sericis 
yestibus permutatos cum muneribus quoquo vellent abire 
permisit. 
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Ernft gemefen feyn. Da ed ihre Abficht aber nicht mar, daß 
ihr Sohn je felbfiftändig werden ſollte, fo brad) fie die Ver— 
bindung mit Carl ab, behandelte den Erben des Longobardi⸗ 
ſchen Reichs, der ſich, als Carl dad Neid) des Defideriuß 
vernichtete, zu Conftantın Copronymud geflüchtet hätte, mit 
Aufmerffamfeit, unterftügte die Fleinen Longobardiſchen 
Zürften in Stalien, und fuchte die Möndye und die Bilder» 
verehrer an ſich zu ziehen. In der legten Abſicht verfammelte 
fie eine Kirdyenverfammlung in Nicka, die man eine. alige- 
meine nannte (787) , die Alled umftoßen mußte, mas feit 
fechzig Jahren gethan war, um eine Art Bottekdienft, die 
Chriftus und feine Apoftel nie fönnten gebilligt haben, abzu⸗ 
ſchaffen n). Sie uͤberſah Anfangs dabey, daß ſich in den 
fehzia Jahren ein neues Geſchlecht gebilder habe, das faft 
eben fo fanatifdy gegen die Bilder, ale die andere Parthey 
dafür war; das Heer wenigſtens beftand faft blos aus foldyen 


n) Im vorigen Jahr hatten die Soldaten, von den Geiſtlichen, die 
gegen die Bilder waren, aufgebent, die h. Väter der Synode 


787. 


auseinander gejagt, wie es mit der andern ging, erzählt, die 


Miscella nach Theophanes, der Augenzeuge war, naiv genug. 
Murat. scriptt. rer. Italic. tom.]. p.167. Anno imperii sui 
septimo misso Eirene Stauratio patritio et logotheta in Thra- 
ciam mense Septembris, ad ulteriora ıhemata , persuasit eos, 
sibi cooperatores ſiori et depellere ab urbe impium populum, 
quem nequissimus Constantinus instruxerat, et cum se finge- 
ret, quod totum exercitum moturus essot, in orientales par- 
tes, eo quod Arabes fuissent egressi, exit omnis regius apya- 
ratus atque suppellex usque ad Malagma et introeuntes hi qui 
exteriorum thematum, tenuerunt urbem. Mittens aurem ad 
illos, significavit eis dicens : mittite mihi arma vesva, opus 
enim non habeo vobis. At illi stulti divinitus facri dederunt 
arma- Tunc missis familiis eorum in naves exulss eorum mi- 
sit ab urbe in propriam regionem unumquemqu® jubens abire 
in qua et genitus esset. Et cum fecisset proprium exercitum 
et principes sibi obtemperantes ipso iterum mense Majo mit- 
tens per omnem lacum convocavit omnes ↄpiscopos, quo con- 
venirent in Nicensium civitatem ad efficiendum illic conci- 
lium. 


— 


797: 
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Bilderfeinden; auch unter der Geiſtlichkeit waren viele ange, 
ſehene, wuͤrdige und gelehrte Maͤnner gegen dieſen Aberglau— 
ben. Der größere Haufe war freylich dafuͤr; doch hinderte 
died nicht, daß die von Bilderfreunden ald Heilige ausge— 
fehrieene Irene genöthigt ward, ihrem Sohne die Regierung, 

die ihm gebührte, fo ungern fie es that, abzutreten(790 Febr.). 
Die Unfähigkeit des jungen Regenten zeigte ſich aber gleidy im 
folgenden Sahr auf einem Zuge gegen die Bulgaren; er 
mußte die Mutter wieder in den Staatdrath nehmen, und 
Beyde regierten unter ſteter Eiferfucht und fteter Feindſchaft 
ſechs Jahr zufammen. in neuer Krieg mit den Bulgaren, 
zu dem Conſtantin den Fürjten derfelben durch eine beleidi— 
gende Botſchaft reizte 0), und doch hernad) nicht wagte, ihn 
in den Wäldern, mohin er fid) gezogen hatte, anzugreifen, 
gab feiner Mutter Gelegenheit, ihren Plan, ihn ftetd als 
Kind zu behandeln, ganz und glücklich auszuführen. Die 
Behandlung, die er, ald er nad Conftantinopel zurücdgefehrt 
war, von feiner Mutter und ihren Creaturen erfuhr, bewog 
ihn zu dem Entſchluß, nad) Afien zu fliehen, und mit dem 
Heer, dab an den Arabifdyen Gränzen ftand, zurüdzufehren; 
feine graufame Mutter ließ ihm aber nadhfegen, ihn blenden, 
und regierte dann allein (797). onftantind Zuftand. war 
von der Art, daß man aud) fpäter nicht einmal daran dachte, 
ihn wieder hervorzuziehen. Daß eine Fremde, mie Srene 
war, ein Weib nody dazu, den Thron fo lange behaupten 
Tonnte, ald fie wirklich that, würde und mit Recht in Ver— 
munderung feßen, wenn wir nicht, die große Macht, welche 
die Geiftlichfeit, die von Srene ganz gemonnen war, in jes 
nem Reiche hatte, Fennten; doch ward fie endlich durch eins 


_ 0) Theophan, Chronogr. p. 315. Hapdanog d& 6 Kügıog Bovi. 


yapiag eönimoe TE Bacıhet, 7 Tekeaov noı narta, 7 Eoyoas 
Eng TRS Keuang möprng ar epnuß rn» Opaxmv' 6 83 Banıkeug 
Baııov zaßarkivag aAöyav zız narövkın Ereuy.ev auto cınar, 
örı da ev aoı meins närta amforsıkacoı, yepav di dı zai 
ov Io iva zomiaoyg fag Tov ade alla 270 loyonas Eng 
Magxi)hov, xar EEe)ds ar slömnev du Ti zeivsı 6 Sog 
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ihrer eigenen Geſchoͤpfe, durch ihren Schatzmeiſter, Nicepho⸗ 
rus, geſtuͤrzt (805), und dieſer beſtieg den Thron, als eben 
Irene mit Carl dem Großen in ſehr wichtigen Unterhand⸗ 
‚Jungen ftand. Diefe Unterhandlungen, die, um die chrifte 
lihen Kaiferthümer gegen Mahomedaner und Heyden näher 
ju verbinden, angefnüpft waren, brad zwar Nicephorus 
nicht ſogleich ab; der Friede aber, den verfhiedene Geſandt⸗ 
fhaften ſchloſſen, war nicht dauerhaft, und die Griechen 
führten hernach den Fleinen Krieg zur See, und, zugleid) als 
Schüser Dalmatifher Meiner Staaten nit unglüdlid, bie, 
gerade ald neue Geſandtſchaften gefhidt waren, und ein 
dauerhafter Friede verabredet werden follte, Nicephoruß farb. 
Die Araber, Über die Damals der berühmteite der Abafliden, 
Harun Alraſchid, regierte, hatten von Irene einen Tribut 
erpreßt; Nicephorus glaubte ihn vermeigern zu müffen, 
fonnte aber weder durch feine perfönlihe Tapferfeit, noch 
durch Thätigfeit den Vergeerungen des Galifen mehren, 
fondern dieſer jerftörte Heracläa , verwuͤſtete das ganze Land 
bi6 an- die Meerenge von Eonftantinopel, und erzwang end» 
lid) den Tribut aufs neue noch ſchimpflicher, als vorher p) (806). 


p) Der Krieg wird fehr verfchieden erzählt, der Vergleichung mes 
gen, da man überall den Grieden folgt (auch Ritter führı nur 
diefe an; ich habe in den bilder. Kaifern gerade Elmakin übers 
gangen- Elmac. hist. Saracen. pag. 118-119. Ann. Hegirae 
187. Eodem anno profectus est- Rasjidus cum copiis suis, 
donec imminuit portis Heracleae diripiens omnia, incendens 
atque vastans- Petiit autem Nicephorus ab eo pacem, tertae 
summae -tributum, ei annue pollicens, quod Rasjidus non 
recusavit, eoqueo negotio transacto reversus ost Raccam. Sed 
magno oborto frigore pacem fregit Nicephorus, sciens Musli- 
mos ad eum reverti non posse prae nivis copia et [rigoris 
vehementia, quod audiens Rasjidus difficillimo tempore ad 
eum reversus est, eumque arete pressit, cervici ejus immi- 
nens, unde Nicephorus patem probavit, attulitque pecuniam a 
se promissam. Dann ann. Hegir. 188. Misit Rasjidus exerci- 
tum, bellum illatum Romanis, qui.regionem Romanam in- 
gressus ost, per portam Sassafae. At prodiit Nicephorus cum 


‚806, 
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.Nicephorus Talente für die Finanzverwaltung machten ihn 


uͤbrigens feinen Unterthanen verhaßt, da er außer der druͤk— 
kenden Grund» und Kopfſteuer, die man ſchon lange erhob, 
noch verfdiedene indirecte Steuern erfand, und aud) eine 
alte Kriegsfteuer drücdender erneute. Mit den Bulgaren 
ward er endlich in einen Krieg verwicdelt, der ohne gemifie 
Umftände, die er weder ahnden noch verhliten Fonnte, die 
Nation unter Griechiſche Herrſchaft gebracht Hätte. Nach 
Kuvrats Tode hatte ſich einer von deſſen Soͤhnen, wie oben 
geſagt, mit einer Horde an der Theiß und dem Maroſch feſt⸗ 
geſetzt, und gelangte, als Carl der Große das Reid) der Avas 
ten fhwächte, und mehrere vorher durch Raubgier mit ihnen 


. verbundene Stämme fi von ihnen trennten, zu großer 


Macht; Krem oder Krumud, der zu Nicephorus Zeiten an 
der Spige jener Horde war, benutzte diefe vermehrte Macht, 
um auch die fudlidy von der Donau wohnende Horde mit der 
feinigen zu verbinden ,, und feste dies vielleicht um fo cher 
duch, weil er noch aus Kuvrats Gefchledyt war, Daß ſuͤdlich 
von der Donau die Herrfchaft verloren hatte. Er wandte 
fib Dann gegen die Griechen; Nicephorus litt durch Verrath 
und Zeigheit Anfangs Werluft, drang aber nachher tief in 
Bulgarien ein, und brachte jene Räuberhorden fo zur Ver- 
jweiflung, daß Krumus zweymal um Frieden bat. Best 
wollte der Kaıfer die Hauptniederlaffung feiner Feinde zer> 


ſtoͤren, drang bis zu derfelben vor, und ward, wahrſcheinlich 


magno exercitu eis in oocursum, cessitque victoria Muslemis, 
qui eos vicerunt. Et vulneratus fuit Nicephorus tribus vul. 
neribus ac Romanorum quadraginta millia sunt caesa Mus- 
limi autem multis acceptis spoliis salvi reversi sun. Anno 
190 bellum movit Rasjidus Romanis cum centum et triginta 
quinque millibus praeter spontaneos, atque eos, qui libellum 
non habeban:, et distribuit copias suas atque cohortes per Ro- 
manorum regionem — — — — — Misitquo Nicephorus tri- 
butum ad Rasjidum, qui pactus est, ne Heraclaeam restaura- 

‚“ ret. Deinde misit Rasjidus oxercitum in Cyprum per mare; 
eamgue oppugnavit et vastavit, multos ex incolis captivos ab⸗ 
duxit. Hinc pax facta est, promisso tributo; - 


durch Verrath, ald er die legten Schanzen erſtuͤrmt hatte, 
erſchlagen (Zul, 8ıı). Staurafius, fein Sohn und beftinm« 
ter Nachfolger, entfam verwundet Faum den Händen der 
Feinde; Diefe folgten, ald Nicephorud geblieben war, den 
fliebenden Griechen auf dem Fuße. Während die Bulgaren 
ganz Thracien mit Feuer und Schwerdt verheerten, war in» 
nerer Zwift in Conftantinopel, und endlich ward der Schwa⸗ 
ger des Staurafius, Midyael Rhyangabe, auf den Thron er» 
hoben. Staurafius ftarb bald an den Folgen feiner Wunden 
im Klofter; aber auch Michael fonnte dem Krumus nicht 
Widerftand leiften, fondern fah ſich genöthigt, als die Buls 
garen der Hauptftadt näher zogen, die Regierung dem Gene» 
ral, Leo V., dem Armenier, abzutreten (Sul. 813). Leo 
nahm Anfangs feine Zuflucht zu einer fhändlicyen Lift, um 
Krumus ben einer LUnterredung zu ermorden, und erbitterte 
ihn dadurd) fo heftig, daß er alle Gebäude, ja alle Städte, 


?eo der Armenien, 511 


815. 


deren er fid bemädtigen fonnte, dem Boden gleidy madıte, . 


und fogar. die Einwohner aus dem vermüfteten Lande hin« 
mwegführte q); endlidy aber glücte doch dem Griechen ein 
fühner Feldherrnſtreich, wodurch er Krumus und feine Buls 
garen in eine Schlucht lodte, fie überall einſchloß, und faft 
ganz aufrieb. Ungeachtet der Niederlage blieb Krumus, fo 
lange er lebte, ein Feind der Griechen, erſchien noch einmal 
ror Conftantinopel, farb auf dem Feldzuge am Blurfturz 
(815), und erft fein Nachfolger machte, weil er im Rüden 
von dem Fraͤnkiſchen Grafen im Avarenlande angegriffen 
mar, einen Frieden auf dreißig Jahr. Leo war Üibrigeng, 
etwas Heftigfeit, die man einem alten Soldaten am erften 


‚9 Befanntlich leitet man von diefen Griechen, ihrer Verbindung, 


mir den Nachkommen der Röm.-Eolonien und den verfhiedenen 

dort zurüdgebliebenen Reften der rohen Völker, die jetzigen Was 
laden in der Moldau her, meil fpäterhin oft aufd neue ganze 
Schwaͤrme von- Griechen dahin geführte wurden. Go menig 
nun auch der erfte Urfprung der Staaten und Voͤlker je hiflos 
riſch zu ermeifen fepn wird, muß man dies doch als No 
wiſſen. 








821. 


\ 
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verzeiht, ausgenommen, ein guter Regent r) und ein mahre 
haft religiöfer Mann ; er gehörte aber zu den Leuten, die fidy 
unter der Sfaurifhen Familie gebildet hatten, und daher 
heftig gegen den Bilderdienft waren; des Umſtands mußte 
fid) fein alter Freund und Kriegsgefährte, Michael II., der 
Stammelnde, zu bedienen, um fid) einen Anhang zu machen. 
Michael ward trogig gegen ihn, er erlaubte ſich die heftigften 
Reden ; Leo ließ ihn verhaften, ald Michael, der ſchon ver» 
urtheilt war, feine Freunde durd) die Drohung, daß er fie 
und ihre Plane dem ftrengen Kaifer verrathen wolle, zu eis 
nem fühnen Verſuch erwedte. Sie madıten in der Weih— 
nachtsnacht, ale Prieſter verkleidet und unter dieſe gemiſcht, 
in der Kirche fe!bit einen Angriff auf den Kaifer (820), er⸗ 
mordeten ihn am Altare s), und erhoben Michael, der noch 

in 


x) Das laßt fi fogar mit den Worten feined Nachfolgerd beweifen; 
denn in dem Briefe, den diefer an Kaifer Ludwig den Frommen 
fhreibt, an der Stelle, wo er des Umſtands gedenft, daß Thos 
mad der fich gegen ihm empörte, ſchon unter Leo auf Rebellion 
gedacht habe, fagt er, bep Baronius ann. eccless, ann.824. His 
ergo ita gestis ut plura praetermittamus propter superlluita- 
tem verborum: quae in hac tempestate tribulationum contige= 
runt, hujus tyranni non valens Leo imperator sustinere et in 
his angustiis constitutus de recuperatione desperans a qui- 
busdam improbis conjuratione in eum facta subito occisus est. / 
Quo interfecto et cum nemo tunc imperasset per adjutorium 
patris, ſilii et spiritus sancti, unius consubstantialis divinita- 
tis et per intercessiones dominatricis et in temeratae dei gene- 
tricis et omnium sanctorum convenit, universa multitudo se» 
cundum antiguum morem, videlicet beatissimus patriarcha, 
gloriosi patricii nostri, illustres senatores et principes, qui 
illic tunc affuerunt diversarum provinciarum, quorum om« 
nium consensu ad hoc imperium elevati sumns. 

s) Der Continuator Constant, Porphyrog. ed, Paris, p. 25. fagt: 
Leo habe fi) mit dem Rauchfaſſe und der Kette deffelben ges 
wehret, dann: Ors In xal amoyvoVg Oer@ Tı'g evoıxodang Yapı- 
Tog &v TO vad Tıva suuejFin xaı Jıyavralov erıpegovra Öewv 
znv nAnynv sövooreı rar. sbelımapsı reanag' Tg 8x Tor Hoayu- 
Bovırav Öurog Geuaro zjarsägı AM Oje ovg Ögrap dımar 
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in Feſſeln war, auf den Thron. Michaels erſte Handlung 
war eine oͤffentliche Erklaͤrung feiner Gleichguͤltigkeit Liber den 


Bilderdienftz dod) verlangte er, daß Beyde, Freunde und | 


Zeinde der Bilder, fih.ruhig verhalten fouten. Died war 
genug , um. die Verehrer der Bilder gegen ihn zu erbittern ; 
fie wurden unruhig, und er ward dadurch wirklich Bilderfeind. 
Gleich im Anfange feiner Regierung machte ibm einer der 
Feinde, die er noch im Privatfiande'gehabt hatte, der erfahs 
rene General Thomas, viel zu ſchaffen; er fuͤhrte drey Jahre 


8:8, 


lang Krieg mit ihm, belagerte ihn in feiner Hauptſtadt, bes 


rechnete aber bey dieſem Angriff feine Mittek und Kräfte nicht 
recht, konnte nicht durchdringen, feinen Anhängern entfiel 
der Muth, er ward ausgeliefert und graufam getödtet rt). 
Diefe Empoͤrung führte ſchreckliche Verheerungen der Gegen» 
den um Eonftantinopel herbey; einnod größeres Uebel war 
aber, daß, während Michael und fein Sohn, der ihn tapfer 
unterftüßte, durdy den Krieg mit Thomas ganz befchäftigt 
wurden, fid — aus Spanien, die ſchon lange 


alla Porav zaupög‘ Erı Te zara tus Delag önöcag xreırog 
zalsı diavralan zur xeıgös öuro # ar ders, 65 OU 1LOrOV 
tus »heıdög aragäfeı raırmv deiwäg alla To 28905 TOU TAU“ 
ęoũ z07T5usVoD neygs moAkoü megoeAderv, 

t) In dieſem Stud darf man wohl Michaels Brief, Den er dad Jahr 
nab der Beſiegung des Thomas fhreiben ließ, trauen. Baron, 
ann.824- Ni. XXII. Nos autem, fchreibt er, volentes Christia- 
nis parcere, Teceptui canere jussimus et nostros a caede 
co@rcujmus. Et hac occasione pagani et alienigenae, qui cum 
Thoma perditionis eorum auctore fuerent, evaserunt, et in 
fügsm versi sunt eta nobis persecuti in quadam civitate pro- 
vinciae Thraciae nomine Arcadiopoli inclusi sunt.: Quidam 

“autem eorum dispersi in montibus se oceultaverunt $ 'pars au- 

tem eorum iutraverunt in Panadas civitavrem. Nos autem, 
missis exercitibus nostris eos obsideri fecimus. Sed ipsa 
civitas in qua deo odibilis et inmemorabilis erat eum suis 
sequacibus per quingue menses obsessa est, volentes, sicut 
diximus, populo nostro parcere et civitati, vicum eum cepi- 
mus et omnes qui cum eo erant tum contribules, tum etiam 
alienigenos. 
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/ Griechen. 
Mittellaͤndiſche Meer und deſſen Klıften unſicher machten, 
) vielleicht ſchon früher im Beflg einer Inſel dieſes Meers 
ten u), der Inſel Ereta bemaͤchtigten. Wenn Midyael 
gen der Lage und der natlırliden Befchaffenheit diefer In« 
die von der Zeit an ein Raubneft ward, und über huns 

et Jahr blieb, ‚fie den Feinden feined Glaubens uͤberlaſſen 
ißte, fo focht er dagegen um Sicilien, weldyed von Zürften 
Dynaftie der Aglabiten, die ihren Sit in Africa hatten, 
mals zuerft angegriffen wurde, aufs tapfetfte. Wir wer: 
| weiter unten inder Geſchichte diefer Aglabitifhen Dynaftie 
ven, daß, fo lange er und fein Sohn lebte, Sicilien nicht 
n; verloren ging, da man, wenn man aud) gegen einen 
nd, der feine Hülfsquellen fo nahe hatte, während die 
ber in Syrien und Mefopotamien von Often, Bulgaren 
> andere Barbaren von Norden her die riechen anfielen, 
d, Znfel nicht retten fonnte, ihnen dog) jeden Fußbreit 














») Dbgleih auch ald Vermuthung died nicht unmahrfdeinlich wäre, 
> foift ed doc Died keineswegs blos; denn die fonderbare Erfläs 
- rung, die Renaudor in der anzuführenden Stelle von insula 
giebt, braudt man ja nicht eben anzunehmen, hist. pattiarch. 
" Alexandr. pag.251. zum Jahre 208. Nam ex Romanorum in- 
sulis, h. o. ex archipelago, vel etism ex omni Graecorum et 
', Romanorum ditione conlatus exereitus Alexandriam appulit, 
urbemque depopulatus est, tum multa millia captivorum in 
servitutem abduxii- Erant inter eos Andaluseni multi ex 
 insula inguiunt quadam imperii Romani. Dazu fegt dann 
Renaudot: Hispaniam Arabes Andalusiam vocant, ducto a 
$ Vandalis nomine, insulam autem, quia peninsula est: nam 
- idem nomen apud eos significat insulas et peninsulas. Das 
ledte mag dahin geftellt_feun, hier paßt dad Alles nicht. Von 
dem Angriff (um 208, alfo bedeutend viel früher als die Beſetzung 
von Ereta) heißt ed dann p- 255. weiter: Conjunxerant sa 
" factiones duae potentissimae rebellium Locmiadae scilicet et 
| _ Gedanii cum Andalusenis et Alexandıiae praefectum Amrum, 
Alium Maletii per insidias octiderant. Orta deinde inter eos 
eontentione, inter ipsa moenia urbis pugnatum est, Andalu- 
© senique superiores fuere cer- Unten bep den nn mehr 
davon. 
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Landes ftreitig machte, und ihn noͤthigte, jede Feſtung mit | 


großem Vertuft zu erfaufen, Als Michael (829, Det.) geſtor⸗ 
ben und Theophilus ihm gefolgt war, entftand zwiſchen ihm 
und dem GCalifen Mamun, melde beyde fehr gebildete Mänz 
ner, Freunde der Kunft und Wiffenfchaft waren, ein Krieg, 
den Theophilus Anfangs nicht glücklich führte, und deshalb 
(832) eine-merfwürdige Geſandtſchaft an den Califen ſchickte, 
an deren Spitze Johannes Grammaticus ftand, ein Mann, 
der ald. Staatsmann und als. Gelehrter gleich achtbar war, 
und gewiß, märe nicht Mamun geftorben, einen Taufdy der 
Künfte und Producte bewirkt: hätte, den Mamun wie Theo» 


philus wuͤnſchte. Der Erftere nämlid) ließ es fi) fehr ange 


legen feyn, durch Ueberfegung Griechiſcher Werfe, wofür er 
glänzend belohnte, der Arabiſchen Literatur ihr Einfeitiges 
zu nehmen; Theophilus unterftügte Gelehrte, errichtete neue 


Schufanftalten, forgte für dad Abfchreiben und Sammeln ' 


der lange vernadjläßigten älteren Schriften. Bey Agem Dies 
ſem war ihm Johannes Rathgeber und Gehülfe in der Aus— 
führung; er zeigte aud) am Hofe des Ealifen eine Pracht, die 
feined Herren Reihthum beweifen foüte, eine Großmuth, die 
den Xrabern gefiel; darum unterhandelte er mit Gluͤck, bis 
Mamun’d Tod Alles ſtbrte. Motafent naͤmlich, der auf 
Mamun folgte, war, wie fein Vorgänger, Freund und Bes 
fhüger der Wiffenfhaften,, war, wie Theophiluß, leidenſchaft⸗ 
licher Liebhaber von Bauen und mechaniſchen Kuͤnſten *), 


mar, wie Theophilus und alle Drientalen, eifrig bedacht, die 


Aftronomie zugteid) mit der Aftrologie, die in Conftantinopel 
in eigenen Schulen gelehrt ward, zur Wiffenfhaft zu erhe: 
ben ; aber eine legte Aehnlidyfeit in den Verhälmiffen der 
beyden mächtigen Monarchen ded Oſtens hinderte ihre Ver. 
bindung. Motafem nämlich, wie Theophilus, mar miteinem 


*) Daher fuchten ſich denn beyde auch befonderd durch Automaten zu 
übertreffen, meil man überhaupt. dad Wunderbare und Verwun— 
derung Erregende mehr fuchte, als dad Natüykıhe-und Erfreus 
liche. Ueber Theophilud Kunſtſachen liebe ſich Manches fagen , 
Dieled finder man in der @efchichte der bilderlürm. Kaiſer. 

, , Kk 2 
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großen Theil ſeiner Geiſtlichen und Gelehrten in bitterem - 
Streit Über einen befonderen Punct der Religionslehre; er 


verlangte , fie folten den Coran für erfchaffen erflären, 


Theophilus, fie folten Feine Bilder bey ihrer Andacht 
brauchen. Thesphilus hatte indeffen , außer mit eigenfinnis 
gen Mönchen, die ihm Grobheiten ins Geſicht fagten, und 
die er Daflır barbariſch peitfhen und brandmarfen ließ, wer _ 
nigftend feinen offenbaren Krieg darlıber, Motaſems Härte 
trieb Taufende Über die Gränzen des Reichs, und Theophilus 
wollte ſich diefer bedienen, um Croberungen zu machen. 


Nachdem er den Flüchtlingen Wohnfige gegeben hatte, fiel 


er in Motafemd Land, und reiste diefen durch Graufamfeit 
bey Eroberung einer Feftung zur Rache. Motafem zog (858) 
mit feiner ganzen Heermacht gegen Kleinafien, und mie 
Sheophilus ſich der unzufriedenen Mahomedaner bedient 
hatte, ſcheint er gegen Diefen die Bilderfreunde des Griechi— 
ſchen Reichs gereizt zu haben v). Theophilus widerfiand den 


v) Ich habe dies Gef. der bifderftürm. Kaifer Seite 510. zu bemer⸗ 
fen vernadhläßigt , und mürde es auf das bloße Zeugniß des Eu— 
wchius nicht gerade glauben, wenn es nicht an ſich wahrſcheinlich 
wäre. Contextio gemmarum, sive Eutychii Patriarchae Alexan- 
drini annales. Oxoniae 1658. tom.-I/. pag- 439- Intravit etiam Al 
Motssem Romanorum regiones ipsas expugnatum, secumqgue 
abduxit Jobum Antiochiae patriarcham et obsidione einxit 
urbem Ancyram, ubi Jobu s patriarcha Romanos lingua 
Romans allocutus: obedite, inguit, rogi ipsique tributum pen- 

_ dite. Melius hoc est, quam ut occidamini et captivi fiatis. 
Bomani eum convitiis et Japidibus petierunt. Al Motasem 
autem captam urbem Ancoyram incendit, Tum Amuriam pro- 
fectus ipsam etiam mensis spatio ( vel secundum aliud exem- 
plar, pluribus mensibus) obsedit- Jobus autem patriarcha 
quotidie ad arcom solus accedens Romanos Romana lingua 
ellocutus metum illis incutere ac rogare, ut tributum Al Mo- 
tasemo darent, quo ab ipsis recederet,: at illi et convicia et 
lapides in ipsum jactare- Neque ita facere destiterunt, donec 
Al Motaseın capta Amuria multos in ipsa trucidaret. Died 
legtere fchiene anzudeuten, dab er Amuria nicht genommen habe; 
er nahm ed aber allerdings Elmacin. Saracen. hist. lib- II- pag- 
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Angriffen Motäfemd eben ſo tapfer, ald den Verfuchen der 
Aglabiten, wie fie ihm. den Reft feiner Beflßungen in Sicilien 


zu entreißen fuchten, und er wäre unter die beften Regenten 


zu zählen, wenn wir nür anf die Verbefferungen der Finan⸗ 
jet, der Polisey, des Baumefens, der Schulen, der Beifts 
lichkeit, an deren Spige er lauter gelehrte Männer bringen 
wollte, Rüdfidt nehmen dürften; aber feine unvernünftige 
Härte gegen Bilderverehrer und feine Eiferfucht auf ein Vers 
dienft, dad das feinige verdunfeln koͤnne, eine Eiferſucht, 
mweldyer er den tapferen und getreuen Theophobuß opferte, 
verbunden mit feiner leßten Willendmennung, in dem er aus 
Familienzaͤrtlichkeit das Wohl des Reiche vernadyläßigte, has 
ben feinen Ruhm etwas geſchmaͤlert. «Er überließ naͤmlich 


84% 


durd feinen legten Willen feiner frommen, aber ganz und 


gar zur. Regentin untaugliden ®emahlin, Theodora, die 
Regierung und die Vormundſchaft feines Sohns, Michaels IIL, 
(842). Theodora war ganz in der Gewalt der Mönche, 
welche gleich nad) Theophilus Tode dad Gerücht auöftreuten, 
daß er noch vor feinem Ende feine Abneigung gegen die Bilder 
bereut habe w). Man fann freylich nicht läugnen, daß es 
142. Mutasimus applicatis ad eam catapultis et balistis ador- 
tus eam est, atque cepit. Ilinc autem discedens ingressus est 
vallem Huri, cumque siti laborarent Muslimi, captivi qui- 
dam Muslimis gaibusdam praevalentes bonam eoram partem 
occiderunt. Al Mutasimus sex millia Romanorum, qui mo- 


tum excitaverüunt, capite plecti jussit. 


w) Damit man fehe, wie fie dad machte, und melde Stirn man’ 


dabey harte, fo will ich nur erft erinnern, daß ed ausgemacht ift, 
daß Theophilus Eurz vor feinem Ende feinem Kanzler dringend 
empfahl, Die Bilder nicht mieder einführen zu laffen und dann 
aus dem triodio Graecorum und aus der Rede indbefondere, 
die fich Die gläubige Bemeinde alle Jahr am Feſte der h. Bilder- 
erhöhung mußte vorlefen laffen, Die hieher gehörige Stelle an: 
führen. Man fehe Dad Ganze bey Baronius toın. IX. in appen- 
dice ad ann. 842. (ed. Aug. Vindelic. 1740. fol. p. 1047.) Nie 
igitur Theophilas multos sanctorum patrum pocnis et tormen- 
tis cum afflixisset inauditis propter sunctas imaginca justitiae 
nihilominus studiosissimus fuit: ut cum aliyuando si quis 


>. 
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846. einigermaßen politiſch klug ſeyn mochte, die Orientaliſche 
- und Deeidentalifche Kirche, die uͤber die Heftigkeit, mit der 
Michael und Theophilus aufs Neue die Bilderfreunde verfolgt 
hatten, entzweyt waren, wieder zu verfühnen und den Pabft 

zy gewinnen; nur hätte man nicht Darüber dad Heer zurüde 
fegen ſollen, das. man fo nöthig braudyte, mie der Vetluſt 

von Sitilien, der (846) wenige Sabre nad) Theophilus Tode 
“erfolgte, beweifet. Daß dies nicht Theophilus Abficht ges 
wefen ſeyn Fonnte, zeigt fi) aud) Daraus, Daß er bey aller 
Zärtlichkeit für feine Gemahlin ihr doch empfahl, den Reichs⸗ 
rath, den er. ihr zur Seite gab, und in weldyem der tapfere 

F Manuel und der Kanzler Theoctiftus gewiß feine Freinde des 
Bilderdienftd waren, zu Rathe zu ziehen. Theodora hatte 
aber ihren verfchlagenen Bruder Bardas in jenem Staats 
rathe; fie.berjef eine Synode von Leuten, deren Gefinnung 
| fie wohl kannte; die Vernünftigen wurden uͤberſtimmt, der 
| gelehrte Johannes Grammaticus wurde von der Patriarchen 


esset in urbe, qui alteri molestiam afferret , sciscitaretur, 
nullus, ut ajunt, multis diebus fuit inventus. Cum autem 
duodecim regnasset annis et dyssenteriae morbo correptus de 
vivis excedere deberet, os sum supra modum aperuit, ita ut 
etiam interiora videre liceret. -Augusta vero Theodora maxi- 
mo propterea dolore afllicta vix ad somnum conversitur et 
visionem intuetur hujusmodi. Immaculatam scilicet dei gene- 
tıicem infantem ante omnia secula genitum in ulnis gestan- 
tem et angelis lucidissimis circumseptam, Theophilum autem 
‚ ejus conjugsm ab ipsis flagris et contumeliis aflectum. Cum 
igitur somuns ipsam reliquisset, et Theophilus parum respi- 
rasset, vehementer exclamavit: Hei milıi misero, qui prop- 
ter sanctos imagines percutior, Qua re audita imperatrix quam 
primum dei genetricis imaginem super ipsum collocat, ällam 
multis cum laerymis deprecans. Theophilus vero, licet-ita se 
haberet, cum vidisset adstantium Yuendam imaginem parvam 
collo alligıtam gestantern illam srreptam osculubatur. Qua- 
propter contiuno illad 98, quod antea adversus imagines ru- 
giebar, et guttar, quod ita turpiter apertum cernebatur, et 


| priorem statum conversum est, et freguenti molestia et 
engustia requievit. 





Michael IM. | Sig 
würds abgefest, an feine Stelle der fanatifhe Methodius 


846. 


ernannt, und Theodora vergaß dad Befte des Staatd ohne 


‚Bedenfen, weil man ihr einen ſicheren Weg zum Himmel undzu 
‚dem Ruhm zeigte, der ihr geblieben ift, daß fie den Bildern 
in der Griechiſchen Kirche eine Wichtigkeit und eine Verehrung 
verſchafft habe, zu denen fie in der Roͤmiſchen nie gelangt 
find. Mehr Vortheil für dad Reich, ald diefe Mafregel, 
brachte die endliche Bekehrung der Bulgaren, die damals 
unter Bogoris fanden, wenn gleich auch diefe wieder bie 
unglüdliche Folge hatte, daß der Zwift. der Oceidentaliſchen und 
Drientalifhyen Kirdye vermehrt ward. Bogoris that erft an 
Theodora eine kuͤhne Forderung von Tribut; eine entfchloffene 
Antwort aber und die Auslieferung feiner gefangenen Schwer 
Her, brachten ihn auf friedlichere Gefinnungen *); doch 
täufdyte man fid) in der Hoffnung, daß diefe Schweſter, Die 
den Pomp des chriftlidhen Gottesdienſtes in Konftantinopel 
lieb gewonnen hatte, aud ihn zur chriftlichen Religion brin⸗ 


*) Ich will die ſonderbare Geſchichte anfuͤhren, wie ich ſie finde, 
obgleich der Zuſammenhang mir nicht einleuchtet. Contin. Por- 
phyrogenneti (nad) der lat. Ueberſetzung, die neben” fortläuft, 
men verliert nichts am Text) edit. Paris. psg.ıor. Hoc re- 
spönso perterritus barbarus , quietem bello praetulit, nihil 
ferocius moliri ausus amicitiaeque rursus foedera renovavit. 
Inter haeo Tlıeodora omni diligentia perquirendum statuit 


(sic nuncupatum) 'Theodorum monachum cognomento Cu- 


plıaram , sive quibusdam insomriis visoque monita, sive alla 
ratione inductg, is vero diu ante inter captivos fuit abductus, 

. Mittit ergo ad Bulgariae principem datisque litteris rogat, ut 
hominem sedulo perguiri jubeat, quo libuerit pretio ex ipso 
redimendum. Ille vicissim occasionem nacıus missis logatis 
sororem ad se remitti petit, Romanorum quondam excutsio- 
nibus captam et quae tunc in aula servaretur., Haec itaque ad 
Christi fidem probe translato snimo doctaque litteras per eas 
captivitatis moras omusmque Christianorum ordinem inquo 


deum reverentiam, ao d® illo opinionem ( uti par est) pluri- 


mum admirata, cum ad [rätrem reversa esset nullam umquam 
finem faciebat praedicandae illi Cliristianae institutionis et 
obsecrandi fideique et pietatis inf eo scmina javiendi. 
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gen werde. Auch die Schrecken des jüngften Gerichts, welche 
der Mönd Methodius malte, da er als Maler zu Bogoris, 
mie dieſer verlangt hatte , geſchickt war, und die Befehrung 
deffelben Durch feine Gemälde befördern woute, bewirkten diefe 
nicht; dad Beyſpiel ſtammverwandter Voͤlker machte erft 
dann Eindruck auf ihn, als der Maler mit ſeinem Bruder, 
der die Ehozaren zu Chriſten gemacht, in Mähren glänzenden 
Zortgang fand. Man wuͤrde uͤbrigens Unrecht thun, wenn 
man nicht unter den Wohlthaͤtern der Menſchheit auch dieſe 
beyden Griechen, die unter den Barbaren nicht allein für 
Ceremonien, fondern auch für die Lehre ihr Leben mühfelig 
hinbradyten, nennen wollte. Daß fie flr Lehre und Herz ar» 
beiten wollten, bemweifet ihre ftandhafte Vertheidigung des 
Gebraud der Slavoniſchen Sprache beym Gottesdienſt, erft 
gegen den Griechiſchen Patriarden und dann aud) gegen 
Pabſt Hadrian, der fie in Rom empfing, wohin fie fein Vor⸗ 
gänger Nicolaus zur Verantwortung aus Mähren berufen _ 
hatte; es zeigt Died aber aud) der ganze Gang ihres Lebens. 
Der eine der Brüder hieß eigentlich Conftantin, feine Lands⸗ 
leute hatten ihm den Beynamen Philoſoph gegeben; er war 
ſchon vorher auf Einladen des Fürſten der Chozaren, der in 
dem jetzigen Taurien mit feiner Horde lebte, zu dieſem ges 
gangen x), hatte die Spradye des Volks erlernt, und eine 


x) Wenn dad, was in.alfen den verſchiedenen Fragmenten des Le— 
bend von Methodius und Eprill, die Man in actis sanctorum ad 
diem IX. Martii findet, feinen Grund hat, fo müffen doch die 
Suden in den Gegenden ded ſchwarzen Meerd damald Staaten 
gehabt haben, denn in der vita ex Mss. Franc. Duchesnii, ].c, 
pag. 19. beißt ed: tunc temporis ad prasfatum imperatorem 
Chazarorum legati veverunt, orantes acsupplicantes, ut digna- 
retur mittere.ad eos virum aliquem eruditum, qui eos ſidem 
catholicam veraciter edoceret: adjicientes inter cetera, quo- 
niam nunc Jadaei ad fidem suam, modo Saraceni ad suam 
108 convertere e contrario moliuntur. Dann No. 6. p- 22. b. 
Post haeo praedictus philosoplıus iter arripiens et ad gentem 
illom , ad quam misius fuerat, veniens comitatus redemtoris 

omnium dei praedicationibus et rationibus eloquiorum suo- 
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jener Sprache angemeffene Schrift, man nennt fie von ihm 
die Cyrilliſche, die für alle Slaviſche Dialecte paſſend war, 
erfunden, und hatte die Chozaren befehrt (848-850). Sechs 
Sabre hernady ging er y), mweil fein Bruder bey den Bulgas» 
ven fein Gehör gefunden, mit dDiefem; den er inder Sprache Sla⸗ 
vifher Bölfer unterrichtet hatte, zu dem Fürften von Mähren, 
Ratislav, der auch Bekehrer verlangt hatte z), wo fie dann 
fünftehalb Jahr mit Glück arbeiteten. Durch eine eigene Fü⸗— 
gung ward auf diefe Weife der, FZürft der Mähren den Griechen 


rum convertit omnes illos ab erroribus, quos tam de Sarra- 
cenorum quam de Judaeorum perfidia retinebant. 

y) Es heißt funfiig Tage vor feinem Tode hätte Eonflantin einen 
Traum gehabt, dem zu Folge er den Namen Cyrill angenome 
men babe. Uebrigend hängt min der Bekehrungsgefhichte der 
Mähren und ihrer Zeitrechnung Die Der Buigaren genau zufams 
men. Auch Ritter zu Guthrie und Gray Note y hat fi die mahre 
Beſchaffenheit der Sache nit gedacht; ed find dabey die Punfte 
zu wahren. 1) Um 845 war die erfte vergeblidhe Sendung des 
Merhodiud nach Bülgarien, wo Bogorid mit feinen Bogaren 
nicht ftreiten wollte, und deshalb Hende blieb. 2) Der Contin, 
Constant. irrt, wenn er die legte Befehrung unter Theodora 
fegt, die war damald fhon vom Hofe entfernt. Das übrige 
haben die Bollandiften in actis sanctorum IX. Martii G. IV. 
chronologia apostolicae praedicationis SS, Cymilli et Metlıo- 
dii, pag. 17. sgqq. auseinander gefegt. 

z) Act. sctoram ].c. p.20, b. Philosopho autem reverso Con- 
stantinopolim , audiens Rastilaus, princeps Moraviae, quod 
factum fuerat a philosopho in provincia Chazarorum , ipse 
quoque genti suae consulens, ad praedietum imperatorem nun- 
tios misit, nuntians hoc, quod populus suus ab idolorum qui- 
dem cultura recesserat‘, et Christianam legem observare desi- 
derabat; verum doctorem tale: mon haberet, qui ad legendum 
eos et ad perfectam legem ipsam edoceat; rogare se, ut talem 
hominem ad partes illas dirigat, qui pleniter fidem et ordi- 
nem divinae legis et viam veritatis populo illi ostendere va- 
leat, Cujus precibus aunncns imperator, eundem supernomi- 
natum philosophum ad se venire rogavit, eumque illuc i. e. 
in terram $lavorum simul cum Methodio, germano suo, trans- 
misit, copiosis valde illi de palatio suo datis expendiis. 
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860 näher gebracht, weil er der Franken Chriſtenthum, mie ihre 
uf. Bedrücdungen hafte, während der Bulgaren Fürft Bogoris, 
_ meil er Ludwigs des Banern Freundfchaft fuchte, fi von ihm 

Fraͤnkiſche Lehrer des Chriftenthums ausbat a). Aber die 
Griechen waren ihm nahe, die Franfen meit entfernt und 
anders beſchaͤftigt; er mußte doch endlich wieder ſich einen 
Bifhof von Conftantinopel audbitten. Biſchof und mehrere 
Beiftlihe kamen; Bogoriß ließ fihtaufen; aberfeine Bojaren 
und fein Volk fahen nicht Diefelben Vortheile bey der neuen 
Lehre, als er, welcher ſtets unterhandelte, dag ihm die 
Griechen einen anderen Landjteih nahe am ſchwarzen Meer 
tıberlaffen ſollten, mo er aus der befchwerlichen Nachbarſchaft 
der Franfen wäre entfernt gemefen.» Der große Haufe der 
Bulgaren fah voraus, daß ſie ald Chriften nidht mehr fo 
graufam wuͤrden rauben koͤnnen b), und blieben deshalb lieber 


») Auch Engel hat hier einen Jrrthum“, den die Bertinianifchen 
Jahrbücher feinen veranlaft zu haben, (obgleich eine weiter 
unten folgende Stelle derfelben zeigen wird, daß auch fie dies 

eigentlich nit fagen wollen,) er meint naͤmlich, noch im Jahr 
864 habe Ludwig der Bayer einen Zug gegen die Bulgaren ges 
macht. Er zog vielmehr mit ihm gegen den Fuͤrſten der Mähren 
Annal. Fuldens. ad ann. 863. Interea rex collecto exercitu , 
specie quidem quasi Rastislan Margensium Sclavorum ducem 
auxilio Bulgarorum ab Oriente venientium, ut fama fuit, do- 
maturus, re autem vera ad Carentanos filium (sc. Caroloman- 
num) expugnaturus accessit, Und ad ann. 866. fieht eine Er: 
flärung der Bulgaren, in welcher liegt, daß fie mit den griechi— 

ſchen Lehrern nicht zufrieden waren: legati Bulgarorum ad re- 

- gem Radesbonam venerunt dicentes, regem illorum cum po- 
pulo non modico ad Christum esse conversum ; simülque 
petentes, ut rex idoncos praedicatores Christianae religionis 
ad eos mittere non differret. 

Die Bertinianifhen Annalen find hier viel beffer als die Griechi— 
chen Nachrichten , fie fagen: Die mehrfien Bojaren waren über 
die Taufe des Koͤnigs unzufriedir , fie ſtuͤrmten mit ihrem Ans 
hang auf ihn los; er hatte nur 48 Leute bep ſich, mit denen er 
fi vertheidigte, bis die Rebellen abzogen; die Griechen Fonnten 
ihn nicht ſchützen, er wandte fih an die Franfen Ann. Bertin. 
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bey dem alten Slauben. Nimmt man died Alles zufammen, 
fo wird man ſich nicht mehr wundern, Daß die Zeitrechnung 
diefer Befehrung fo verworren ift, da nad) einem befonderen 
Zufammentreffen der Umftände zu eben der Zeit, ald ſchon 
Griechiſche GBeiftlihe in feinem Lande waren, Bogorid fid) 
um Geſchenke oder anderer Vortheile halben, an den Deutfihen 
König um Miffionarien wandte, audy Kaifer Ludwig in Stas 
fien, dem jener aus guten Urſachen feine dem Chriftenthum 
günftige Stimmung fund gemacht hatte c), paͤbſtliche Miffios 
narien unter feinem ®eleit nad) Bulgarien abgehen ließ‘, um 
den Erzbifhöffen feines Oheims die etwa dorf zu gründenden 
Bisthuͤmer zu entziehen, während der Pabft dem Patriarchen 
‚von Conſtantinopel die DOberauffiht und Einrichtung der 


ad ann. 866. pag. 227. (mad die Gefchenfe angeht) Rex (Bulga- 
riao) autem ex proceribus, qui populum maxime contra eum 
incifaverunt, trucidavit numero quinguaginta duos. Reliquum 
autem populum inlaesum abire permisit et mittens ad Hludo- 
vicum Germaniae.regem, qui ei foedere pacis conjunctus erat, 
episcopum et presbyteros postulavit et ab co missos cum de- 
bita veneratione suscepit. Ludoicus, gutem ad Carolum fra- 


trem suum mittens in ministerium clericorum apud fratrem. 


suum vasa sacrata, sacrasque vestes et libros petiit. Unde 
C»rolus ab episcopis suis non purvam summam accipiens ei 
ad dirigendum regi Bulgarorum transmisit. Geremonien mas 
ren, und mußten erſt, die Hauptſache ſeyn, dazu gehörten Meß: 
gemänder u. f.m. Der tolle Michael IIT. verfaufte, wie mir 
‚gleich fehen werden, in Eonftantinopel fogar die kaiſerliche Gar: 
derobe; man ficht aljo, daß Bogoris fih an die Lateiner wen- 
den mußte- 


c) Die Annäles Bertiniani erwähnen der Gefandfcaft des Bogoris 
an den Pabſt und des Anſpruchs, den Kaiſer Audwig machte. 


Die annal. Fuldens. ad ann. 867. pag. 561. Rex Hludovicus 


Bulgarum petitionibus annuens Ermenricom episcopum cum 
presbyteris et diacönibus, ad propagandım fidem catholicam 
praefatae genti destinavit. Sed cum illuc pervenissent, epis- 
copi a pontifice Romano missi totam illam terram praedicando 
et baptizando jam tum ropleverant, Quapropter isti accepta 
a rege licentia redierunf in sua- 


860 
uf. 


504 —Griechen. 


856. neuen Kirchen nicht laſſen wollte. Die Italiaͤner kamen den 
Deutfchen zuvor, und predigten ihre Meife, Dad Chriften- 
thum zu üben, gegen Heiden und nicht minder gelegentlidy 
gegen die Griechen, die erft Fur; vorher den Bulgaren den 
lange verfprodyenen Pandftrid eingeräumt hatten d)y. So 
wurden freylich Die, denen man die Botſchaft des ewigen 
Friedens, der Bruderliebe und Gottesfurcht bringen wollte, 
in die Streitigkeiten der erften Geiftlihen der Kirche, die 
auf der Erde wie im Himmel eins feyn ſollte, eingeweiht, 
und gaben dem Photius und Nicolaus, bald auch dem Has 
drian Vorwand und Anlaß, ihren Zwift, der endlich die 
voͤllige Trennung der einen Kirche in zwey Theile herbey« 
führte, zur politifhen Angelegenheit zu madyen, da ohnehin, 
feit der ganze Weften Römifhe Gebräude und Pateinifche 
Spradye im Gotteddienft angenommen hatte, ſchon eine 
Scheidewand zwiſchen ihnen frand. Den Zwift felbft veran- 
loßte der Kaifer des Drients, der fidy fonft um die Religion 
wenig befümmerte, zufaͤllig. Michael III. naͤmlich erwuchs 
ohne alle Erziehung, und durfte ſchon als Kind den Kaiſer 
ſpielen; ſobald er nur einige Jahr aͤlter war, ließ er zuerſt 

den einzigen verſtaͤndigen Mann im Regentſchaftsrath, den 

Theoctiſtus, den er als den Freund ſeines Vaters ſcheute, 

umbringen, dann (856) feine eigene Mutter, deren ſchaͤnd— 

gicher Bruder Bardad aus Herrfhfucht heimlich zu Allem die 

Hand bot, ind Klofter fteden. Während Michael feinen 

Lüften. fröhnte, regierte Bardas, jetzt Cäfar, bey einem 
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d) Contin, Const, Porphyrog. lib. IV. p.ı02. ed, Paris, Exreı 
yoöv nererdin moög Yeoasßerav ypapsı In mpdg ryv dignowan 
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adıorrarov' h d8 zuusvg re Hrovgsr aurod (Schon oben ift 
berührt, daß er Alles der Iheodora zufchreibt, da fie doch fihen 
längft von der Regierung entfernt war) zar SEdoxen Epnunv 
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mehr ald zweydeutigen Charafter nicht gerade ſchlecht; denn 
er war ein verftändiger und gebildeter Mann, beförderte die 
feit Theophilus neu aufblühenden Künfte und Wiſſenſchaften, 
und wenn er auch feine glänzenden Siege erfocht, that er 
doch den Arabern hinreihenden Wıderftand e), und was bes 
ſonders merfwürdig , er trieb endlid) aus den Bergſchluͤchten 
der Graͤnze Kleinafiend die Paulıcianer, welche aus verfolgten 


Kegern, räuberifche Zeinde der Griechen und Verbiindete der 


Araber geworden waren; aber fein Stolz beleidigte Aue um 
fo mehr, je niederträdhtiger Michael felbft war. Der Pas 
triarch Sgnatius wollte indeffen gegen diefen, der Feine 
menfchlichen Nechte achtefe, und aud) ihn, feinen Clerus, 
ihre Gebräudye verhöhnte und nadjäffte, die goͤttlichen Rechte 
behaupten, und vermeigerte Daher Bardas ftandhaft dad 
Abendmahl, ald er ein oͤffentlich Wergerniß gegeben hatte, 
beflimmerte fi aud um die Drohungen ded Kaiſers nit, 
fondern blieb ftandhaft bey ‚feiner Weigerung. Ignatius 
Strenge hatte ihm fihon vorher in einer verdorbenen Zeit 
viele Feinde auch unter den Geiſtlichen gemacht ; ein gelehr« 
ter, aber ehraeiziger Beiftliher, Photius, hatte einen be— 


| e) Da died meiter nichtd ald einzelne Anfälte waren, fo werden die 
Stellen des Eimacin Died am beften zeigen, hist Saracen. lib. II. 


pag 50. anno 241. (855) adorsi sunt Romani Aincarjam et 


captivos abduxerunt quicungue in ea erant milites cum uxo- 
< : ribus et liberis. Anno 242. (856) egressi sunt Romani etractu 
Siimsjatae doneo pervenerunt Amidum. Deinde egressi fini- 
bus Nesopotamiae diripuerunt multos pagos et captis circiter 


decem millibus hominum in regionem suam reversi sunt. 


pag- ı51. Anno 246.'(860) Romanorum terras oppugnavit 
Omar f. Abidi Actaiis atque ex iis avexit septuaginta homi- 
num millia. Fadlus autem, filius Farani oppugnavit mare 
viginti navibus et cepit arcem Antiochiae. Er Alis, Ailius 
Jahiae oppugnevit Arsiem atque avexit quinqgue hominum 
millia, et circiter decom millia bestiarum. Daun ward eine 
Austaufhung veranftaltet, von der unten in der Geſchichte des 

Chalifen die Rede feun wird. Bepläufig sefapt, mar er ein eben 
fo wilder Tyrann als en 
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deutenden Anhang von Schuͤlern und Gelehrten, weil er der 
erſte Gelehrte im Reich war, von Creaturen und Relıten), die 
von ihm Stellen -hofften, ald Günftling des Bardad, under 
ward dad Werfzeug zu deffen Rache. Da Ignatius auch 
Midyael beleidigt hatte, weil er deffen Mutter und Schweſter 
nicht hatte mit Gewalt im Klofter einweihen wolen, fo 
fonnte Bardas feine Abfegung (857) leicht bewirken, und 
berief im folgenden Jahr eine Synode, um die Entfernung 
des Ignatius und die Erhebung des Photius zum Patriarchen, 


die er im vorigen Sahre hatte vornehmen laffen, nültig zu 


machen. Die Beiftlihfeit war im ganzen Griechiſchen Neid) 
Die einzige mächtige Koͤrperſchaft, altes Ändere wurde durch 
Einzelne verwaltet, oder doch Durchgreifend regiert; daß gab 
ihr einige Kraft in Händen; fie theilte fid), und in einer und 
derfelben Stadt wurden in zwey verfhiedenen Kirdyen Pho— 
tiud, der im DBefis der Würde war, und Ignatius, der in 
Ketten den ſchrecklichſten Mißhandlungen ausgeſetzt wurde, 
als Patriarchen erfannt. Die Spaltung und das Unrxecht, 


deſſen er fid) bewußt war, bradjten Photius auf den Gedans 


fen, den Romifchen Biſchof, mit dem man um diefe Zeit 
wegen Bulgarien zerfiel, mit welchem aber doch ſchon feit 
längerer Zeit aus manchen Urſachen der Verkehr unterbrochen 


war £), zu geminnen, dadurch eine fogenannte alfgemeine 


£) Dies laͤßt fich Furz etwa fo faſſen: Der Erzbifchoff von Ravenna 
ward mit viel Mühe und fehr fpär, der von Gonfiantinopel nie 
dahin gebracht, einen Vorzug des Nachfolgers Petri dem Roͤm. 
Biſchoff einzuräumen; dann hatte der Leute während des Bil. 
derftreitd nicht allein die Güter in Ealabrien, Sicilien, Lucas 
nien, die nicht unbedeutend waren, verloren, fondern ſelbſt fein 
Eprengel war verengt. Der Streit, den Affewanni mit Gia> 
none über den legten Punkt führt, it mir zu verwickelt, und ich 
weiß jegt noch nicht recht, ob Gianone und Allatius Recht 
haben, daß die Diatypofid unter Leo den.Armenier gehöre; das 
mag aber doc wahr feun, mad Assemanni Ita}, hist. scriptt. o 
Mas. etc. tom. III. cap. IX. pag. 496. fagt: Sunt autem avulsi 
a’sede Romana nunc vero tlırono Constantinopolitano subjecti 
metropolitani et qui subsunt eis episcopi, videlicet: Thes- 
| ) 


— 
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Kirhenverfammlung möglich zu machen, und auf diefer zu 
erhalten, was man auf der befonderen der Griechiſchen Kirche 
nicht hatte erhalten können. Dazu war Nicolaus theild nicht 
ſchlecht genug g), denn er wollte liberal nur Dad Rechte und 
Bute, theils ſah er hier eine Gelegenheit, die Stellung, die 
er gerade Damals megen Lothars Ehe und ded Hincmar von 
Rheims Verfolgungsfucht gegen den Weften angenommen 
hatte, auch genen den Dften wenigfiens zu verſuchen; er bes 
ynügte ſich indeffen, den Photius nicht als Geiſtlichen anzuer⸗ 
kennen, weil ihm alle Weihen ſo ſchnell hintereinander er— 
theilt waren ; das weitere Verfahren uͤberließ er der Parthey 
des Ignatius, Die ſich an ihn gewendet hatte. Die Geſandten, 


salonicae, Syracusao, Corinihi, Rhogii, Nicopolis, Athena- 
sum, Patrarüum, additur in notitia Caroli a Scto Paulo er 
Goari: novarum Patrarum , addi etiam debuissent Catana in 
Sicilie, Hydrus in Calabria vetere, Sancta Severina seu Nico- 
polis in Calabria nova (nam Nicopolis, cujus suprema mentio, 
est Epiri metropolis) Corcyra insula, Lesrissa in Thessalia, 
Waupactus, Argos, Lacedaemon, Thebae in Achsja, Dyrr- 
hachium in Epiro novo', Creta insula, Aclırida in Bulgaria, 
Marcianopolis in Moesia inferiore, Tomi in Scythis- Den 
erften Erzbiſchoff in Ealabrien und Sicilien ſetzte Leo der Iſau— 
rier, ald die Gegenden feinem Patriarchen blieben. 


g) Wie man ihn zu gewinnen verfuchte, Anasıas. bibliothecarius 
in vita Nicolai- pag- 210- 11. ed. Paris. Es famen vier Beifts 
lihe und ein protospatarius, bepde von Bardad geſchickt, et 
attulerunt patenam ex auro purissimo, cum diversis lapidi- 
bus pretiosis albis et prasinis et hyacinthinis. Similiter cali- 
com de auro ex lapidibus circumdatum et in circuitu pen- 
dentes hyacinthos in filo aureo et repidis duobus in typo pa- 
vonum cım scutis et diversis lapidibus pretiosis, byacinthis 
albis qui pensabant simul * * * * Similiter vero et vestem 
de chrysoclavo cum gemmis albis habentem historiam salva- 
toris et beatum apostolum Petrum et Paulum et alios aposto- 
los, arbusta et rosas ex utraque parte altaris, legentes de no- 
mine imperatoris mirae magnitudinis et pulchritudinis decore. 
Et alia dona multa porrigentes pontifici Jegationis verba sibi 
injuncta protinus ödiderunt. 
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865, die er zu der Synode ſchickte, welche Photius und Bardas 
halten wolften, maren aber nicht jo unbeſtechlich, als er, 
und ſchwiegen dazu, daß auf der in ihrer Gegenwart gehals 
tenen Berfammlung (861) Ignatius mit Gewalt und Unrecht. 
verdammt und Photius beftätigt ward. Den legten Um- 
ftand feinen fie dem Pabſt verhehft zu haben, weil fonft 
Nicolaus wahrſcheinlich nicht den Rodoald gleich wieder in 
der Sache Waldradend nad) Lothringen geſchickt hätte. Sos 
bald er genau von dem, was in Sonftantinopel vorgegangen,’ 

el unterrichtet worden, verfammelte er feine Bifhöffe (862), 
mißbittigte das ganze Verfahren, und fing eine Correfpondenz 
an, die mit einem förmlihen Bruch endigte, und endigen 
mußte, weil Nicolaus dad Kirchenrecht, daß er den Sranfen 
aufdrang, auch bey den Griechen herrſchend machen wollte. 
Died war unmöͤglich zu erreichen; denn fo ſehr ſonſt Rom im 
Ganzen genommen mehr eigentliche Pflegerin der Religion 
und zugleid, der damaligen Form derfelben feyn mochte, als 
Conftantinopel h), wo. man blos die legtere berüdfichtigte, 

| fo 

bh) & 1äßt fi dies leicht beweifen ; man fehe nur einmal die Cvr. 
Antworten, melde Nicolaus auf die Fragen der Bulgaren giebt, 
Colet. Concil. tom.1X. p. 1534-67. Da heißt es No. CII. Non 

‚ esse inferendam pagano violentiam, ut Christianus fiat. Mer 


überficht Dafür nicht CIII. De libris profanis, quos a Sarace- 
nis vos abstulisse et apud vos habere perhibetis, quid facien- 


Tu 


“ 
Ei, 


dum sit ingniritis, qui nimiram non sunt reservandi ; cor- 
rumpunt emim, sicut Scriptura est, mores bones colloguia 
mala, sed utpote noxiiet blasphemi igni tradendi. Wie ganz 
vortreftli ift No. XIII. 9.1541. Inter quaestiones vero at con- 
sulta leges vos mundanas postulare perhibetis, de qua re nos 
codices, quos necessarios ad praesens esse considerare potuis- 
semus, libenti mitteremus anima, si quemi apud vos esse com- 
perissemus, qui hos vobis interpretari potuisset, si quos vero 
de mundana lege libros missis nnstris dedimus, cum reversi 

fuerint nolimus ibi relinqui, ne forte quislibet perverse eos 
vobis interpretetur aut falsitate qualibet violet. Dann No. 
XIV. mird ihnen vorgeworfen, daß fie einem, der ſich Pricfter 
genannt habe, und ed nit geweſen, Nafe und Ohren abge: 


* 
— 
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fo war doch Photius gelehrt und ſchlau genug, um feine 
Sache zur Sache feiner Spradyverwandten ju machen. Uns 
terftügt von Bardas warf er dreift dem ganzen Abendlande 
verſchiedene Ketzereyen vor, befchuldigte die Römer ınsbefon» 
dere, daß fie die Bulgaren,an fich geriffen, um ihren Sprens 
gel zu vergrößern, und veranlafte dadurdy die heftigften 
Ausfaͤlle der Griechiſchen Geiſtlichen gegen die Lateiner i), 


ſchnitten z das Hauptfächlichkte zu tadeln möchte.der Seitenblick 
ſeyn, der z. B. No. III. LIV. LV. LVII. auf die consuetudineg 
Graetorum geworfen wırd« 


i) Das macht dann Hincmar geraͤuſchvoll genug allgemein bekannt, 
und ſchon eine Stelle wird beweiſen, wie wenig jetzt mehr die Rede 
davon ſeyn konnte, den Frieden zu erhalten: Hincwari epistola 
"LI. in Operibus ex editiote-Baluzii tom II. pag.809 Dom- 
nus apostolicus‘ communicans nobis et aliis episcopis regni 
domni nostri Caroli epistolam misit, in qua continetur, quod 
Graeci tam eoclesiam Romanam specialiter, quam omnem 


’ 


generaliter, quas lingua Latina utitur, cönantur reprehen- : 


dere, quia jejunamus in sabbatis, quod spiriium sanctum a 
patre filioque procedere dicamus — — — dicunt prasterea, 
nos abominari nuptiss, quia presbyteros sortiri conjuges pro- 
hibemus, et insimulare tentant, quod eosdem presbyteros 
chrismate inire baptismatorum frontem inhibemus , quod 
tamen chrisma nos ex aqua Auminis oondicere fallaciter arbi- 
trantur. Repreheudere nihilominus moliuntur co quod octo 
hebdomadibus ante Pascha a carnium et septem hebdomadibus 
a casel et Ovorum esu more suo mon cessamus. Mentiuntur 
quoque, nos, sicut per alia ipsorum conscripta indicatur, 
agnum in Pascha more Iudaeorum super altare pariter cum 
dominico corpore benedicere et offerre. Quin et reprehendere 
satagunt, quia penes nos clerici barbas ‚suas radere non ab- 
huunt, et quia diaconus apud nos non,suscepto presbyteratus 
officio episcopus ordinatur — — — Eı adhuc quod gravius 
est et insanius a missis nosiris eontra omnem regulam et prae« 
ter omnem consuetudinem libellum fidei si ab illis recipi 
vellent exigere molicbantur in quo tamen ista capitula, quam 
ea tenentes anathematizarent. Nec npn epistolss canonicas ab 
his ei, quem suum oecumenicum pstriarcham appellant, dan- 
das improbe requirebant, Es ipse invasor Constantinopoli- 
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welche dieſe erwiederten. Waͤhrend die beyden Erzbifhöffe 
ihre Sprachverwandten in ihren Streit zogen, zerfiel Michael 
mit dem Caͤſar Bardad, und ließ ihn (April 866) ſchaͤndlich 
ermorden, gerade ald der Pabſt feinen Abgeordneten in 
Bulgarien neue Befehle hatte zugehen laffen, mit ihm cine 
Unterhandlung zu verfudyen. Obgleich aber Damals fon 
jener Bafilius, der hernad) eine Scyeinausfbhnung zu Stande 
brachte, zum Cäfar ernannt war, fo hatte doch Diefer,, erft 
eben aud dem Staube gehoben, nicht einen Einfluß, Der den 
des Photiud Iberwogen hätte, und die Römifchen Gefandten 
würden an der Graͤnze angehalten k), und bald nachher auf 
einer eigenen Verſammlung der Griechiſchen Geiſtlichen alte 
abweichenden Lehren und Gebräude der Lateiniſchen Kirche 
förmlich verdammt. So lenkten alfo erft Bardas, dann 
Baſilius die weltlihen, Photius die geiftlihen Angelegen— 
heiten nach ihrem Sinn, Michael II. lebte, der Trunfen» 
heit und den niedrigften Begierden ergeben, mit Leuten 
aus den fihlechteften Vollsclaſſen, und Schmwelgerey , Leicht» 
ſinn, ®ortesläfterung, Verachtung Der Religion murden von 
ihm öffentlidy und gleichfam ald etwas Ehrenvolles geübt; 
Sieilien war ganz verloren, in Italien wurden viele bis dahin 
tanas ecclesiae Plıotius in scriptis suis se archiepiscopum atquo 
universalem patriarcham appellat, et imperator Graecorum 
legatos apostolicae sedis cum epistolis veneratione, qua debu- 
erunt suscipere noluerunt, 

k) Anastas. in vit. Nicolai pag. 220, Sed praefa:is Paulo et For- 
moso venerabilibus episcopis in Bulgaria morantibus Donatus 
reverendus episcopus, Leoque presbyter et Marinus, aposto- 
licae sedis minister dam Constantinopolim ire vellent, ecce 
inter fines Bulgariae Constantinopolitanorumgue quendam 
Tbeodorum illam custodientem invenerunt, qui eos ultra 
non dimisit abire, quin potius innumeris eos denotans in- 
juriis adeo tantae sedis legatis abusug est, ut etiam ‚equorum 
in quibus sedebant capita percuteret, diceretque: jmperator 
noster vos necessarios sane non habet. Sed idem imperator 
legatis Bulgarorum ista ſert dixisse: nisi per Bulgeriam missi 
sedis epistolicae venissent, neo faciem meam, ncc Romam 
diebus vitae sase viderent, 


Li 
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noch behauptete Staͤdte theils von den Arabern befest, 
theild unter Longobardifchen Fürften unabhängig gemacht, 
theils von Kaifer Ludwig II. als Eigenthum der Kaifer des 


867. 


Weſtens behauptet; die Africanifhhen Araber fingen an, auch 


‚die Herrſchaft ded Adrjatifhen Meer zu fuchen, und hatten 
Ragufa beſetzt; Barbaren, von den riechen ſchon damals 
mit der fpater ald Völfername fehr befannten Benennung, 
Ruſſen bezeichnet, belagerten mit einer Flotte von Canots, 
die den Dniepr herabgefommen war, wie ein Heuſchrecken⸗ 
ſchwarm feine Hauptftadt, und fein Verſuch, Ereta den Une 
gläubigen mieder zu: entreißen, verunglüdte ganz. Died 


Alles hätte ihn aber nicht geſtuͤrzt, wenn er nicht feinem neuen 


Liebling Urſache zur Beforgniß gegeben und dadurd eine’ 


Deränderung der Regierung veranlaßt hätte, Die eine andere 
in den kirchlichen Angelegenheiten nach ſich zog, ohne doch, 
was freylich nicht mehr moͤglich war, die Einheit der Kirche 


zu erhalten oder neu zu gruͤnden. Baſilius, ein Mann ohne 


alle Bildung, aber von vielen natuͤrlichen Faͤhigkeiten, hatte 
naͤmlich als Ringer und Bereiter (denn nur ſolche Kuͤnſte 
empfahlen bey Michael) den Bardas verdrängen helfen und 
durch kluges Schmiegen in alle Launen und Laſter Michaels, 


ſeine Gunſt in dem Maaße gewonnen, daß er zum Caͤſar 


und endlich zum Mitregenten angenommen wurde (May 
866) 1). Gleich nachher aͤnderte er ſein Betragen, weil er 


1) Er hatte auſſerdem noch Baſil mit feiner Saweſter Eudokia, 
mit der er ſelbſt im verbotnem Umgang, oder vielmeht in offen: 
bar blurfhänderifcher Ehe lebte, vermählt 5; bey einem Gelage 
hieß er dem Baͤſilieinus, der ihn megen feiner Geſchicklichkeit im 

Gahren lobte, die Purpurftiefein, Zeichen der Faiferl- Würde au: 
legen, Died betrübte fogar die Eudofia, da Bafllicinud Furz vor: 
her noch Ruderknecht geweſen, und erſt ganz neulich Oberfleuer: 


mann geworden war; Georg. Monach. novi imperatores. Paris. 


pag.94r. Agarplousa 6: 5 Evdoria Epn Bau.kei rd rig Banı- 
hiiag akiwoua, Öegrora noV, usy@ egti rar avafiag zar ietz 
sruundnuev, mai 0V Öixaıop zariv zarappnreisdar avrö, 'Ü6s 
Bawıheüg eıns’ My Aunod uni TYUTO xaı jag rov Bavsluuria- 
vov kacı)ka Show aoiijoaı, 
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vorausſah, daß ſich Michael filrzen werde. Schon dieſe 
Aenderung und die Wuͤrde, die ſich Baſil jet gab, bewuͤrkte, 
Daß der Kaiſer und der Caͤſar ſich mit einiger Eiferſucht ans» 


‚sufehen ſchienen. Danfbarfeit feffelte Anfangs noch Bafll, 


bis Michael felbft ihm den Vorwand lich, auch diefe zu 
verläugnen m), da er ihm öffentlidy erflärte, daß er ein 
bloßes Geſchoͤpf feiner Willkühr fey, und daß er allenfalls 
einen Anderen an feine Stelle fegen fünne und werde. Zu 
Ehren Bafıld mag man immerhin dabey einräumen, daß ed 
ſcheint, ald wenn er nur ungern in die Ermordung Midyaeld 
gewilligt habe, und zugeben, daß fie die Folge einer gegen 
den toten Tyrannen gemachten Verfhwörung war, weldye 
früher oder fpäter auch ohne Baſils Dazwiſchenkunft ausge» 
brodyen wäre. Nach der Ermordung des Kaiferd (Sept. 867) 
nahm Bafilius fogleih vom Palaft Beſitz, und betrug fidy 
hernach fo, daß jeder Vernünftige gern den Antheil, den er 
an Micyaeld Laftern genommen, fo wie feinen niedrigen Urs 
fprung vergaß. Kine der erften Handfungen, zu der er fhon 
am Tage nad feiner Thronbefteigung fhritt, war die Ente 
fernung des Photius und Zurüdführung des Ignatius; 
dann folgten Geldaustheilungen aus feinem‘ Privatvermös 
gen n), das Letztere, um die große Maffe zu gewinnen, das 
Erſtere, nicht blos um Geiftlichfeit und Mönche mit der 
Regierung auszuſoͤhnen, fondern ganz befonders, um durch 
Ausföhnung mit dem Pabft' audy) mit feinen Nachbaren in 
friedliche Verhältniffe zu kommen. So mie übrigens das 
Intereſſe Bafild augenblicklich war, und fid) änderte, wie er 
einmal feft faß, fo war es aud) die Wiederanfnüpfung jener 
Verbindung, meil er, wie wir gleich fehen werden, in feinens 

m) Georg. Monach, 1,c, ‘O uiv Basiheiog aureorevälero za zara 
Mixanı xas nv 0rUIEmRög ward. 

n) Constant, Porphyrog, in vit, Basil, pag. 159 - 60. oder pag. 
a 16. Kai xennara noA)üa, ovx 8x rar Önuocior, ovö2 Ya 
nv, ah)? ex To» oıxsiov, & Exirrnro meÖTEpO» ToLg Innxönig 
Örevesus' za robrou dd aüfuyog Evdoria 4 Bäaıız ya rorg 
Uıorg Kovsrarrivo xar Akovrı Urarsicaca, zo. Fü noAt- 
Teig gehnara and Top Fauris föwehsaro. 


* 


\ 
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‚Streit mit Ludwig II. bald erfannte, daß es für ihn nuͤtzlicher 
fey , Photius und feine Parthey zu begünftigen, ald die mes 


nigen Roͤmiſch Gefinnten. Bafıliud und Pabft Hadrian I. 
hatten indeg ihren vollen Zweck erreicht , ehe jene Photianer, 
‚ die der Huge Mann fo gefhicdt in alle Bisthuͤmer und geifte 
lihe Aemter gebracht hatte, Daß auf der VBerfammlung zu 
Gunſten ded Ignatius Anfangs nur zwölf Biſchoͤffe erſchie⸗ 
nen 0), ihr Haupt wieder erhoben; denn Hadrian, deffen 
Legaten auf diefem Concilium (869) den Ehrenſitz hatten, 
und den Ignatius in Verbindung mit feiner Parthey wieder 
in feine Würden einfegen halfen, konnte den Schein anneh» 
men, ald wenn fein Oberanfehn aud) in Conftantinopel aner» 
fannt wäre-p), und Bafıl ward, im offenen Briefe vom 


0) Das ehr in den Acten felbfi, dort bemerkt nämlich der Verfaſ⸗ 
fer der lateinifchen Synodalacten, die beyläufig gefagt, ganz ans 
derd lauten, ald die griechifchen, der gleichzeitige Anaftafiud, am 
Rande Coleti Concil._tom.X. peg.662- Non te scandalizer 
subscribentium paucitas, „quia dum Photius diu tyrannidem 
exercuisset, ed paone Omnes a piis decessoribus suis sacratos 
deposuisser et in loca eorum fautores suos tantum modo '!pro- 
vexisset, quorum nullus in hac synodo est receptus, isti soli 
ex priorum patriarcharum censecratione superstites sunt in- 
venti. ” Verum quotquot sub Nicolao et Hadriano summis 
pontiſicibus episcopi fuerunt hujus synodi sensui consense- 


runt, licet haec paucitas gregi illi pro sui justitia compure- 


tar, cui dominus dicit: nolite timere pusillus grex. 


Anastas. biblioth. in vit. Hadr, p.228. Hadrian läßt, wie er 


ur 


p 


gebeten wird, Gefandte nach Eonfantinopel zu ſchicken, erft die 


Acten des vorigen Eonftantinopolitanifchen Conciliums feyerlich 
verbrennen. Dann fohicte er feine Leute ab, die ſehr feverlich 


empfangen wurden, doch trauten fie den Grieden nicht recht, 


verftanden auch nicht recht griechiſch, es war ihnen eben redt, 
daß fie den Verfaſſer der Geſchichte, den Anaftafiuß, dort fans 
den, (der, psg. 229. tunc temporis pro caussa Hludovici, sere- 
nissimi nostri. Augusti, cum Suppone Archiministro post eos 
Constantinopolim, divina, ut ereditur , dispositione, perve- 


nerat). Er fand allerdingd, dab die Brieen die Epradunfunde 


der Legaten benugen wollten, um Schriften zu verfälfhen. His 


/ 


869. 
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869. Pabſte, auf dem Concilium von deſſen Legaten, als ſchuldlos 


und 


hoher Ehren werth geprieſen q), obgleich fein Name 


unter den Acten des Iekten Conciliumd , das der Pabft ſo 


ſehr 


g 


verwuͤnſchte, oben an ftand- 


expletis, heißt es dann, quidam Graecorum imperstorem con- 
veniunt, et Constantinopolitauam ecclesiam per oblatos libel- 
los in potestateni Romanam redacram flebiliter comqueruntur 
ex dubietate inscriptionum. Bemerfen muß ich hier gelegent: 
lih, daß man bey Assemapni Ital. hist: scriptt. Vol. IV. cap. 
VIII. von pag-366. an ein genaues Verzeichniß aller Gefands 
fhaften in und aus dem Orient vom Decident und zum Occi⸗ 
dent, findet. 

Colet Concil. Vol.X. ‚Erf coneil. VIII. generale, actio tertia 
pag.520. Unde benediximus deo et totius cordis jubilatione 
laudavimus excitante videlicet dileeti filii nostri Basilii prin- 
cipis et Augusti ferventissimum spiritum non solum ad vin- 
dictam malvfactorum, etism ad laudeın bonorum, secilicet, 
qui'eripuit ecclesiam dei, dum quotidie. quoniam non con- 
sensit adulıero tralieretur tim ad corporis quam ad animae 
mortem, instar utigue Danflis cet. Died ward öffentlih auß 
Hadriand Brief an Ignatıus vorgelefen, dann actio VII. pag. 
601. Sane flium nostrum Bastlium, clementissimim et orthö- 
doxissimum imperatorem, quia et illius nomen in ejusdem 
profani conciliabuli gestis, ut ipsius et sanictissimi Ignarii pa- 
triarchae legatione didicimus, fulso adscriptum est, in om- 
nibus eum apostolicae sedis constitutionum diligentissimum 
esse conservatorem coguovimus, non solum ab omni sinistra 
sententia extraneum reddimus, verum etiam inter catholico- 
rum et piorum Augustorum numerum st nunc recipimus et, 
si sic pogsoveraverit, in linem recipiendum statuimus. 


f 
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WIE Abtheein ung. 
a des, Carolingiſchen Hauſes. 


A) Bit auf dad ——— der Carolinger in 
Deutſchlande 


Ru ‚die Verbindung und die Streitigteiten zwiſchen Bafıl 864, 


und dem Raifer ded Weftend angeht, fo iſt ſchon'früher erin» 
hert worden, mie der Kaffer Ludwig II. durch die Aufmerfe 
famfeit, die er den Angelegenheiten des unteren Stafiend, 


welches fein Vater, Großvater und ‚Urgroßvater nur kaum 


eines Bid gewürdigt hatten, ſchenken ‚mußte, verhindert 


‚ward, das Erbe feines Bruders mit den Waffen in der Hand 


zu:behaupten. Bey der Anardyie in den Gegenden Calabriens 
und Apuliens war ed naͤmlich den unruhigen Bewohnern der 
Roͤrdkliſte von Africa gelungen, Bari, den feftejten ‘Haß der 
Küfte, der bald nachher Hauptort aller Griechiſchen Bee 
fisungen in jenen Gegenden ward, einzunehmen und zu be⸗ 
haupten, von wo aus fie zu Waſſer die Griechen, zu Lande 
die. Italiaͤner angriffen, bis Ludwig (864) nah Benevent 
kam , und eim allgermeined Aufgebot gegen fie ergeben ließ r). 


r) Wihrend vorher Ludwig anders befchäfiigt war, hatten die £ons 
gobardiſchen Fuͤrſten fihb 857 verbunden gehabt und hatten einen‘ 
glücklichen Angriff auf die Feſtung gethan; aber bald erſchien 

1 ‚eine Scdaar eben angefommener Fremdlinge Anonymi Salernit. 
‚paralipom. Mur: script. tom.il. pars If, pag.232. Sed dum 
Longobardi tam fessi ossent, ut omnimodo impetum illorum 
sustinere nequirent, statim in fugam omnes' conversi sunt, 
plurimis ex eis interemtis et non paucis sauciatis. Pöstremo, 








—J 

N a 536 | Carolinger in $talien. 

wi je 864. Die erfte Unternehmung ward’vereitelt, weil Günther gerade 

ji Hi auf diefem Zuge Ludwigs Zorn gegen den Pabft-wegen- fein«d 

‘ 34 

quamvis confusi ad propria redeunt. Agsreni quippe omnes 

—J simul sunt denuo congregati et protinus per Beneventinos 

4 arlh) Salernitanosque fines pergunt, quicquid reperire poterant ad 

i De instar plurimarum lacusturum demoljunt , multos homines 

Ä ii necant, uxores liberosque eorum duxcrunt captivos, vix pau- 

f N } cis eyadentibus qui per tutiesima casıra et juga mondum fu- 

— gerunt. Tandem Agareni suos ſines repadant, spolia multa 
M ei gestantes. Eine andere, obfchon etwas längere, Stelle, kann 
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ich nicht umhin, hier anzuführen, weil fie denen, die ih geſehen 
entgangen, und Doch fehr intereffant if. Sie it aus einer Pils 
gerreife, der Derfaffer fagt, ihrer waͤren drey geweſen: unus ex 
monasterio beati Innacentii Beneventani, alter Hispanus, 
Francia vero est nativitatis meae locus (man merfe, daß Mönch: 
— thum und Pılgermefen die Menſchen zufammen brachte, und 
beffex Durch Autopſie als durch Bücher belehrte). Igieur.adeun, 
tes in urbem domni pontifcis Nicolai praesentiam obtinui- 
mus, cum ejus benedictione etc. gehen fie dann (861-62.) 
nad Serufalem ab. Act. setoram ordin, scti Benedicti sec.IIl. 
p- 523. De monts autom Gargaro abeuntes per centum quin- 
quaginta millinria venimus ad civitstem Barrem Sarraceno- 
sum, quaedudom ditioni subjacebat Beneventinorum, quae 
eunses supra mare sita duobus est a meridie latissimis maris 
munita, ad aquilonem vero mari prominet expasita, Hic 
itaque patentes principem civitatis illius, nomine soldanum, 
impeträvimus cum duobus opistolis omne navigandi negoti- 
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um, quarum textus epistolarum prineipi Alexandrias nec non 
Babyloniae nntitiam. vultus nosıri (Man merke die gute Po: 
lizey ded Araliſchen Reis — den ordentlichen Paß — den Ver: 
kehr der Aglabiten und Aegyptiſchen Statthalter) vel itinerie 
exponebat. , Hi denique principes sunt sub imperio Amormo- 
mini, qui imperat omnibus Saracenis habitans in Bagada er 
Axiam, quae sunt ultra Jherusalem, Exeuntes autem de Barre 
ambulavimus ad moridiem XC milliarie usque ad portum Ta- 
rontinee civitatis ubi invenimys naves sex, in quibus erant 
novem millia captivorum de Christianis Beneventanis. In 
Auabus nempe nayibus quae primo exierunt Africam petentes 
eramt ıria miilia captivi, aliae dune primo exeuntes in Tripo- 
‚ Jim deduxerunt similiter tria millie. 
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Bruderd Ungelegenheit'rege machte, diefer dann feine beften 
Truppen mit nah Rom nahm, und hernady lange in Ravenna 
mit Fieber und Schwädhlichfeit kaͤmpfte. Wie er endlich neue 
Unftalten gemacht hatte, erlitt er (867) nady einigen weniger 
bedeutenden Vortheilen eine große Niederlage, erließ aber 
dann ein ſehr fharfes EDdict über Heeresfolge s), und ſchloß 
endlid Bari felbft.ein , fonnte aber, fo lange er feine andere 


s) Died Edict fteht in der historia ignoti monachi. seriptt. hist. 
ltal, tom, IT. parsl. pag. 264. col.b, Warum Die Indict. XV. 
in XIV. folf verändert werden, fehe ich nicht ein, was auch Pere⸗ 
grini fagen mag. Mafeov, wo, fällt mir eben nicht ein, fagt, 


daß man aus der Acte die verminderte Gilbermaffe in Italien 


ermeſſen koͤnne, hier it der arm, der unter 10 Solidos befigt, 
in der lex Papia Poppaea zu Auguſts Zeiten mar auch ein Sreys 
gelaffener mit sooo fon arm, in Juſtinians Zeiten ift der Bürs 
ger mit zoo noch nicht arm ; da fi aber die Verſchiedenheit ber 
Billigkeit in den verſchiedenen Zeiten nicht mir zählen oder wies 
gen läßt, bleibt doch die Sache mißlich. Quicunque, heißt ed, 
de mobilibus Widrigild suum habere potest pergat in hoste. 
Qni vero Widrigild mediam habet, duo juncti ia unum Wi- 
'drigild instrusnt , ut bene ire possint. ‚.Pauperes voro porso- 
nae ad custodiam maritimam, vel patrise pergant; ita vide- 
licet, ut qui plus quam decem solidos habet de mobilibus, 
nil ei requiratur — — — Quicungue contra hano institutio- 
nem remanere praesumserit, propriis ejus amissis, quod sub- 
ter -ordinatum habemus, praesentialiter ad nostrum opus reci- 

_ pero jussimus.et illum foras ejicere. Wie die Vertheilung bey 
ſolche m Aufgebot war, lehrt. der Schluß: et Auvio Pado usque 
Trebia sit missus Lotselmus, inter Padum et num Eriul. 
‚fus , inter Ticinum et Adda Erembertus. Int dda et Ad- 
diza Landebertus. Ab Adda usque ad Forum Julii Theobal- 
dus, Petrus et Arthemius, junctis secum missis episcoporum 
et comitum, Pisa, Luca, Pistoris et Lunis, Theutmundus, 
Florentia, Yolterra et Aristio, Rodhelmus. Illusid et Sona 
Andreas. In ministerio Verengarii, Hiselmandus episcopus. 
In litore kalico Ermefridus, Macedo et Wlferius. Hi volu- 
mus ut populum ejiciant, et eustodiam praevideent et popu- 
Jum in castells residere (aciant etiam et cum pace.- Dann 
fommen gute Kriegbregeln. 
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te, ald die feiner Ragyfaner und anderer Dalma⸗ 
hoffen, es zu erobern, fondern die Stadt wider» 
Jahr feinen Angriffen. Diefe Einſchließung von 
jerade in die Zeit, wo Baſilius die Freundſchaft des 
chte, und fi den Thron zur ſichern wuͤnſchte. Er 
eöhalb auch eine Unterhandlung mit Ludwig über 
mählung feines Sohns mit. Ludwigs Tochter an, 
er fo führen, daß es fehr zweifelhaft bleibt, ob es 
ngd nur, Ernft damit geweſen ſey. Wie dem aber 
mag, fo unterftügte doch Nicetad, der Griechiſche 
auf feines Kaiſers Befehl, Die Belagerung der Uns 
und wenn fidy gieidy nachher Üiber den Antheil der 
an der Einnahme von Bari und fogar über die 
ded Briefs, den Ludwig, ald er um Hülfe erfuchte, 
eſchrieben hattet), ein heftiger Streit unter beyden 
bob, fo ſcheint es doch, daß die Griechen nicht 
der endlichen Eroberung der Stadt beytrugen; 
3 erhielten fie einen Antheil an der Beute u). Ge 


1 Brief hat der Anonymus Salernitanus ; oder vielmehr 
et, da Affemanni genügend bewieſen, daß er fo hieß, in feis 
p. XCH. aufbehalten. Er iſt ſchoͤn und ſtark. Aus Bas“ 
hatte ihn Duchesne tom. IIl., beffec Murat. script: tom. 
52. pag- 242, dort erzählt Üribert: Cumque per’ multos 
adiqne eam (sc. Barim) obsiderent, atque variis machi- 
gobardi Franeigue scilicet expugnarent: idem impera- 
ilias quemdam Johannem patricium imperstori Ludo- 
gatum misit angue ad eum vehementer redarguendum 
> quod ipse T,udovicus imperator se Augustus in 
quas dudum direxerat, ipsi Basilio scribi jußserat:: 
d pauei essent et sic infimi, ut si Graecorum exercitus 
s.adire potnissent, et si ferrei Franchi [uissent, Graeci 
ilatione ad nihilum reduxissent.. Ille namque Ludorvi- 
afusionem ferre non valens Autprandum fidelem ao fa- 
m suum cum lucillaa opistola Constanuinopolim dir 


t. Porphyrog. cap.LV. p.ı8ı. oder 135. Kati növ 
Ixara mv esuepav orgareia ro Bacıkst Toiodron zepas 
0, zas Folg evreüdev Aapipbis zar Ti Öo&y zarsxog- 
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rade diefe Eroberung aber brachte größeren Streit hervor, 871, 
da Ludwig nicht allein feine Abfiht, nad Sicilien Üiberzus 
gehen“ Bafılind merfen ließ, fondern fidd audy beleidigt fand, 
daß Nicetad von Bari nad) Dalmatien gegangen mar, und 
die Kliſtenbewohner aufs härtefte mitgenommen hatte v). 
Aud dem Streit und feiner Heftigkeit läßt fidy nicht ganz uns 
wahrſcheinlich vermuthen, daß die Sriechen geheimen Antheif 
an dem fühnen Unternehmen des Herzogs Adelgid von Bene 
vent, wodurch alle weiteren Plane Ludwigs vereitelt wurden, 
mögen genommen haben *). Der Herzog nämlid) und feine 


udn 4 Bamıkevovoa, d, h. er brachte bie Trophäen nach Con, 
ftantinopel. 

. ” Auch die Prahlereven ber Griechen über ihren Antheil an der 
Eroberung waren ihm, mie es fcheint ärgerlih. Bey Aribert 
(Anonym. Salernit.) ]-c. cap, Cli. führt Ludwig aus ded Gries . 
den Briefe an ihn an, daß Bafil Hefagt habe: Nostros (die 
Sranfen) vel solum intuitos, vel prandiis dissolutos nullum 
auxilium praestitisse : hancque idso civitatem capi minime 
potuisse: — cum nos sive intuendo tantum, sive prandendo, 

„sive aliud quid agendoa Barim tamen, licet perpauci, et fine 
tenus impugnasse et Ope divina cepisse noscamur; Dagegen 
fegt er hinzu, feyen die Griechen gemefen, wie die Heufhreden, 
viel und ſchwach; auch fenen fie ja gleich mieder abgezogen. 
Dann cap. CIV. die im Text gedachte Beſchwerde: Et.Nicetas 
quidem patricius Hadriatici maris servator cum classe desti- 
matus accepta quasi pro hujusmodi re occasione multas prae- 
das ab ipsis Sclavonis abstulit, et quibusdam castris diruptis. 
eorum homines captivos abduxit — — — Non enim congrue 
gestum est, ut eisdem Sclavonis no stris cum navibus suis 
apud Barin in procinctu communis utilitatis consistentibus et _ 
nihil sibi adversi aliunde imminere putantibus tam impio 
domi suae quaeque sua diriperentur, 

*) In den Annalib, Metensib. ad ann. 871. pag.313. His diebus 
Adelgisus, dux Beneventanus Gräecorum poreuasioni- 
bus corruptus adversus Ludovicum imperatorem manum le- 
vavit. In Uebereintimmung mit Confantin Porphyrogennetus 
in vit. Basilii cap- 56-57. pag. 135. ſchteibt dies Aribert (Ano« 
aym. Salermit.) CIX. dem in Benevent gefangnen Mobames 
daniſchen Emir zu. Auch den erfien Plan der Belagerung von 
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in fühlten, als Ludwig im kaiſerlichen Palaſt zu Bene⸗ 
nen Sitz nahm, den Druck der kaiſerlichen Herrſchaft 
„daß fie die Entlaſſung des Heersgefolges benutzten, 
dwig in ſeinem eigenen Palaſt gefangen zu halten, und 
bedraͤngen. Die Guͤter, die er in Benevent hatte, 
‘geplündert, und er felbft fo lange feſtaehalten, bis 
liche Verſicherung gab, die Beneventaner wieder auf 
; zurüczuftellen, mie fie unter Grimoald I. geweſen 
auch die Beleidigung niht mit den Waffen - zu 
»). Die Gefahr Ludwigs in der dreymonatlichen Haft 
groß, daß fi Dad Gerücht verbreitete, er ſey umges 
, wo dann Carl der Kahle aus Furcht, er möchte 
ige Erbſchaft ausgeſchloſſen werden, ſchnell bis in 
? von Befancon ruͤckte, und zwar mit einer fo bedeu⸗ 
egleitung, daß Ludwig in aller Eile feine entfchloffene 
in, Ingelberg, ins nördliche Stalien ſchicken mußte, 
tinterhandeln, oder Gegenanjtalten zu treffen. In 
ſchenzeit verftärkten fid) Die Mahomedaner, und bela» 




































fi Schreibt Conſtantin feinem Großvater zu cap-LV. pag.134. 
‚usv nö Xagıv rar Paovsaiov zaı Skov Toü E9vong röv 
Auarov Agoanoareıldang Öuvansız av nefer, &s pIacar- 
irouevn, 6 zara rov Nopüpar Nırzrag nareixıog Our afıo- 
Dug mopög Tooadryv ro» Bapdapor aAnIür edoriuacs- 
" Erzählung GEonftantins von dem dalmarifhen Zuge muß 
| mit Ludwigs oben angeführten Briefe vergleichen, um zu 
n, mie unficher überall die Geſchichte iſt. 
h diefem Eide ließ ſich hernach Ludwig vom Pabfte entbinden 
(diefte feine Gemahlin gegen Adelgis. Wäre dies fo geſche⸗ 
mie Marianus Scotus Chronic. ad ann. 873. fügt: Adelgi- 
— — — — 4 senatu tyrannus atque hostis reipu- 
ie proclamatur et bellum contra eum decernitur, fo hätte 
echt gut zu dem Triumph gepaßt, den er dem Chronic. mo- 
Casauriuensis Ju Bolge wegen der Eroberung von Bati in 
gefeyert: Romamque reversus imperiali laurea pro tri- 
ao adomino papa Adriano et omni populo et senatu Ro- 
d in capitolio est caronatus. Adelgis entwich nach Gors 
Die Erzählung im Tert ift nach Andreas Presbyter bey 
tori antiquitates Italicae med. aovi tom. I. p-49: mm 


* 


- 
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gerten Salerno; Adelgis führte die Griechen ind Land, tınd 
Diefe gewannen, wieder feften Fuß, eroberten auch gleich rad) 
dem Tode Ludwigs, welcher unbeerbt (875) farb, Bari wie— 


‚der x). Daß erledigte Kaiferthum und alfo den Beſitz 


875. 


von Stalien fuchten die beyde noch Übrigen Soͤhne Fuds ' 


mwigd des Frommen. Carl der Kahle hatte den Pabft für 
fih, die Stalläner aber, denen die Wittwe Ludwigs diefen 
Anſchlag gegeben, hatten auf ihrer Reichsverſammlung, um 
auf jeden Fall doch vor Feindfeligfeiten fiher zu ſeyn, ſowohl 
Carl als Ludwig, die ſich nachher über ihre Rechte vereinigen 
möchten, einzuladen beſchloſſen gehabt y). Ludwig der Bayer 


ſchickte feine Söhne nach Stalien, und fo rüdten drey Heere 


zu gleicher Zeit heran ; Carl der Dide mit den Allemannen, 


Carlmann aus Kärnthen, und Carl der Kahle,aus Franfe 


reih. Carl mußte mit feinen Leuten zurüd, weil von dieſen 
fon bey Bergamo ſolche Graufamfeiten verübt wurden, 
daß dad Volk gegen fie aufftand. Carlmann hatte mit feis 


nem Oheim an der Brenta eine Zuſammenkunft, bey welcher 


Diefer Etwas muß verſprochen haben, das er hernach nicht 


"x) Die Geſchichte von Bari will ih aus dem fonft hier durchaus 
nit genauen Biannone kurz herfenen. Istoria civile diNapoli. 
Napoli 1732. Tom. J. p.445- lib. VII. No.3- in fin, Poiche i 
Saraceni partito che fu Ludovico da Italia (das iſt ganz falfch) 
erestituito in Francia tosto usciti da Taranto ov’eram stati 

. eonfinati tornarono a depredar Bari ed i luoghi vicini, onde 
i Baresi nell’ anno 876 morto gia Ludovico non potendo piu 
sopportare la crudeltä de’ medesimi dimorando in Otranto 
Gregorio Stratiotico di quella citta lo chiamarono e l’intro- 
dussero co’ suci Greeci in Bari. . 


y) Was Johann bewog Carl zu rufen, Geld oder etwas anders, hat 


Pagi gar zu wichtig gemacht. Andreas Presbyt. L. o. pag · 50, 
Colligentes se majores natu (ſonſt seniores, seigneurs) in ci- 
vitate Tigino simul cum Angeliberga regina sua mienso Sop- 
tembri indictione nona, pravüm egerunt consilium, quatenus 
ad: duos-mandarent regnum i- e. Carolo in Francia et Hludo- 
vico in Bajoaria sicut et fecerunt. Nach Andreas ift auch Das 
Solgende erzählt, ihn Fannte Pagi nog nicht. 
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hielt, weil mir ſehen, daß gleich nachher Carlmann mit einem 
Hrer nad Ober⸗Italien zieht, und Earl der Kahle, von den 
Italiaͤniſchen Vafaden verlaſſen, faum der Gefangenfhaft 
entfommt, und nady Franfreid) entweicht (876) z). Die 
einzigen Handlungen kaiſerlichen Anſehns, die Carl, der 
gleihfam nur im Laufe die Kaiferwürde in Rom empfangen 
hatte, vornahm, mar die Haltung einer feyerlichen Reichs⸗ 
verfammlung und einiger großen Gerichte, gleichſam um in 
Acten und Urfunden ein Undenfen der vorlbergehenden 
Erſcheinung zu binterlaffen. Er hätte in Zranfreid einen 
neuen Feind gefunden, wäre nicht fein befferer Bruder Lud⸗ 
wig, welcher Deutfdyland a) ganz anders regierte, als er 
Frankreich b), und der ihn im vorigen Sabre ſchon, als er 

z) Andr. Presbyter pag. 51-52: Cumque idem Carolus impera- 
tor de Roma reversus in Papia sederet, audivit, quod Caro- 
lomannus Hludovici ſilius, contra eum veniret, cumque 
exercitum suum adunare vellet, et cum &o bellum gerere,. 
quidam de suis, in quorum fidelitate confidebat maxime, ab 
eo defecti cum Carolomanno se conjungebant, quod ille vi- 
dens, fugam iniit, et in Galliam repedavit, statimque in ipso 
itinere mortuus est. Carolomannus autem regnum Italiae 
disponens post non multum tempus ad — in Bajoariam 
reversus est, 

a) Mag frevlih Negino von Prüm (er lebte hundert Jahr fpäter ) 
der Redefunit zu Gefallen etwas übertrieben haben, fo zeugen ja 
doch die Thaten. Illustr. veter. scriptt. cet. ex bibliothec. 
Pistorii Nidani. Franc. 1613. Chr. Regin. p. 56. Ingenio calli- 
dissimus, consilio providentissimus, in dandis sive subtra- 
bendis publicis dignitatibus discretionis moderamine tenıpe- 
ratus, in praelio viotoriosissimus, armorum, quam convivio- 
rum apparatus studiosior, cui moximao opes erant, instru- 
menta beliica, plus diligens ferri rigorem, quam auri fulgo- 
rem, 2pud quem nemo inutilis valuit, in cujus oculis per- 
raro utilis displicnit, quem nemo munneribus corrumpere po- 
tuit cet. Von dem jängern Bruder heißt ed weiter unten: 
porro Ludovicus qui ad paıris obıtum [uerat funerisqgue ejus 
obsequia condigno honore celebraverat apud Franc£urt princh- 
palem sedem otientalis regni residebat. 

b) Geeplid muß man über ihn die Annales Fuldenses nicht hören, 





„Earl ber Kable 543 


\ 


feine zwey Soͤhne nach Stalien gefhict, in Verbindung mit 876, 


Dem dritten ins Land gefallen war, und große Verheerungen 
angerichtet hatte, waͤhrend er ſich zu einem neuen Zuge rüs 
firte, (876) in Zranffurt geftorben. Da Ludwigs Söhne zu 


Zolge c) einer fhon vorher gemadten Einrichtung deffen 


Land theilten, ſo hoffte Earl, ehe fie einig und ihre Kräfte 
vereinigt wären, einen Theil Davon befeken zu fönnen; oder 
vielmehr, er wuͤnſchte die Rechte, die in’ dem oben erwähn» 
ten Vertrag zu Merfen dem überlebenden Oheim Über die 
- Neffen eingeräumt waren, und die er ald Kaifer doppelt in 
Anſpruch nehmen fonnte, zu fihern. Man war aber in 
Deutſchland gar nicht gefonnen , anderen, als eingeborenen 
Fuͤrſten zu ‚gehorchen. Wie Carl am Niederrhein erfchien, 


um feinen Neffen Ludwig zu überfaden, war Witibert von 


Coͤln noch ſchlauer, ald er; er fpann eine Unterhandlung 
mit ihm an, und hielt ihn dadurch po lange aufy. bid einer 
feiner, Beiftlihen Ludwig Nachricht vom Anmarſch feines 
Ohbeims gebradht hatte, worauf ſich Diefer ſogleich aufmadhte, 


und mit dem aufgebotenen Landvolf in Die Gegend von Uns 
dernad eilte. Hier ward Carl von ihm angegriffen, geſchla⸗ 


gen, und’fein Lager, mo nicht unbedeutende Schäße, die er 
mitfchleppte, gefunden wurden, geplündert, Diefer Verluft, 
Die Normänner, der vermehrte Aufwand eines faiferlichen 


fie nennen ihn bald einen Hafen, bald novum Sennacharib, 


bald tyrannum Galliae, auch den Faijerliigen Drnat und die 


griechiſchen Zierrathen daran tadeln fie an ihn, 


— 


c 
anderd gemacht zu ſeyn, ald fie nach des Vaters oben angeführs 
ter Beflimmung früher gemacht war. Die Annales Fuldenses 
fagen blos, fie ſey im pago Reciensi vorgenommen worden, Dies 
fen fennen wir fo wenig als Regino's Saulifelr. Er fagt l.c. 
p- 57. Uarolomannus sortitus cst Bajoariam, Pannoniam, et 
Caınutum, guod corrupie Caranthanum dicitur, nee non et 
Tegna Sclavonum, Belemensium,. et Marsliensium; Ludovi- 
cus orientalem Franciam, Thuringism, Saxoniam, Frisiam 
et partem regis Lotliarii, porco Carolus Alemanniam, et ali- 
quas civitates ex reu,no Lotherii, ' 


Diefe Theilung fcheint, wie fie wirklid volljogen ward, etwaß . 


l 
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Hofes und Faiferlicher Pracht, die dem pedantifhen Earl ſo 
fehr am Herzen lag, daß er fi vor allen Büdyern, in Dedens 
gemälden, in Schnigmwerf, nicht oft genug auf dem Thron 
figend im Ornat fonnte abbilden laffen, vor Allem aber die 
Bedlrfniffe eined neuen Zuges nad) Stalien nöthigten ihn, 
bey dem Mangel an Hülfsqueken, auf gewaltfame Mittel, 
Geld anzufhaffen, zu denken; das laftete auf Alte; feinen 
Großen inöbefondere mußte er, um ihre Heeredfolge für 
feinen Vortheil zu erhalten, (denn das Volf zog nur für 
des Reichs Vortheil ind Zeld) fo viel einräumen, daß 
unter ihm und in Franfreidy zuerft die Grafen aus Vor— 
figern des Gerichts und Oberſten ded Königs Heren und Ges 
bieter ihred Diftrietd wurden; obgleih man Earl faͤlſchlich 


befhuldigt, dag er Died gefeglich beftimmt habe d). Eher 


fönnte man ihm vormwerfen, daß er mit dem Reiche, wie mit 
feinem Privateigenthum verfährt, und für dag lestere viel 
beforgter ſcheint, als 4 das Wohl des Landes e). Er 

brachte 


d) Man hat diefe Erblihfeit der Braffchaften in dem titulo LIII. 
Caroli imperatoris apud Carisiacum. Baluz. capitul. reg, 
Franc. Il. p.259. sqq. cap. IX. pag. 263. finden wollen ; dort if 
aber’ nur die Rede von den Grafen, die jeßt mit nach Italien 
ziehen werden, in dem Fall der Vater in Sralien flırbt, foll der 
Sohn die Grafſchaft erhalten, wenn er glei minderjährig iſt. 

e) Er läßt feinen Sohn ald Reichövermefer zurüf, forgt aber für 
Nichts angelegentlicher, als daß er ihm nicht Die Jagd verderbe. 
Baluz. Capit. 1. c. pag. 268. Carisiacus excipitur penitus eum 
forestibus, Silvacus cum toto Laudunensi similiter, in Odreja 
villa porcos non accipiat et non ibi caciet nisi in tranfeundo- 
In Attiniaco parum caciet. In Verno porcos accipiat tantum. 
Arduenna penitus excipitur, nisi in transeundo et villae ad 
nosıram servitium similiter. In Ligurio porcos et feramina 
accipiat, Aristallium cum foreste penitus excipitis. In Lens 
et Wara et Astenido er feramina et porcos accipere potesı- In 
Rugitusit, in Scadebalt, in Lannif tantummodo in transitu 
er sicut minus potest. In Lisya tantum porcos accipiat, 
Daun ein eigened Cap. XXXIII. Ut-Adelelmus de forestibus 
diligenter sciat, quot porci ot feramina in unaquague a filio 


J 


- 
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brachte indeß, weil ihm das fehr am Hergen lag, endlich 
Leute zufammen, mit Denen er nach Stalien zog; aber fein 
Neffe Carlmann war auch nicht müßig, und hatte damals 
an dem FZürften von Mähren, Swatopluk, einen Verbündeten, 
der ihm’zahlreidhe Slaven zu Hülfe führte. Smwatopluf war 
der Neffe Ratislavs, und hatte ſowohl mit dieſem, ald mit 
Carlmann bfutige Streitigkeiten gehabt, mährend des Kriegs 
fogar zweymal das ganze Heer defielben vertilgtz er und 
Carlmann hatten aber am Ende eingefehen,.daß fie Einer 
gegen den Anderen Nichts auscichten fönnten, und hatten 
fid) außgeföhnt £f). Die Ausſoͤhnung ward dadurch erleich« 


tert, daß das Ehriftenthum: gerade damals fefte Wurzel in 


Mähren faßte, und wir finden in Carlmanns Heer feit der 
Zeit der Slaviſchen Hülfstruppen immer ausdrüdlicdy ges 
dacht. Während Carlmann feine Truppen fammelte, hatte 
Carl endlidy alle Angelegenheiten dieſſeits der Alpen bes 
richtige, ‚hatte feinen Sohn Ludwig ald Reichsverweſer hin» 
terlaflen , hatte ihm zuverläßige Keute zur Seite geſetzt, und 


nostro caciata fuerint- Die Juden hatten ed damald, mie es 
fdeint, recht gut, chriftiihe Handeldleute, die fo ‚viele andere 
Laſten harıen, gaben den zıten Pfennig, die Juden den ıoıen, 
freplich mehr, aber nicht im Verhaͤlmiß ].c« cap. XXXI. (Sein 
Sohn foll forgen) de cappis (maß das für Leute find, weiß auch 
Sirmond nich!) et negotiatärtbus, videlicet, ut Judaei dent 
decimam et negotiatores Christiani undecimam- 

£f) Nach vielen Streitigfeiten, die auch dadurch erbittert wurden, 
daß der Bifhof von Paffau den neuen Chriften in Mähren nit 
die Slavoniſche Eprade beym Gotiekdienſt geftatten wollte, 
famen endlich 874-, alfo no& bey Ludwig des Bayern Lebzeiten, 
Gefandte zu ihm Annal. Fuld. ad ann. 874. pag. 568. Ibiqus 


legatos Zwentibaldi pacem petentes et ſidelitatem promittentes , 


suscepit. Cujus legationis princeps erat Joannes presbyter de 
Venetiäs, qui etiem, ut rex ei omni ambiguitste remota cre- 
deret, sacramento firmavit quicquid verbis dicebat, videlicet 
ut Zwentibold regi fidelis permaneret cunctis diebus vitae 
suse et censum a rege conslitutum per annos singulos solverery 
si ei tantum modo quicte et paciice vivere 4 rege concedere- 
tur. 


Schloßers A. ©. 11.80. Nm 
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fidy ausdrüdtidh vorbehalten, im Fall feined Todes über dad 
Reich, wie Uber fein Privatgut zu falten g), ohne einen 
Vorbehalt der Rechte des Volks, die er nicht lange vorher 
doc) felbft fürmlicy anerkannt hatte *). Der Pabit, der 
Carls Ankunft fehnlidy erwartete, weil er fih vor den Grie⸗ 
den, die mit den‘ Mahomedanern feit Ludwigs Tode in 
Unteritalien fämpften, faft eben fo fehr, als vor den Uns 
gläubigen fürdytete, hatte ſich nad) Pavia begeben, und Earl 
hatte einige feiner Leute fon vorausgeſchickt, als er fiyere 
Nachricht erhielt, daß Carlmannd Heer ihm an Zahl über- 
legen fey. Sobald er Died vernommen, ging er zurück, ohne 
das Süd der Waffen zu verſuchen. Seinen Rüͤckzug ſchrieen 
die Deutfchen als Feigheit aus; beffer hätten fie gefagt, der 
Zug felbft war eine Thorheit, ſchon allein weil Carl zu derfel« 
ben Zeit fo elende Mittel anwandte, um die Normänner abs 


zuhalten bh). Wahrſcheinlich wollte Carl nur die erfte Hitze 


g) Baluz. eapitular. tãt. LIII. cap. XIII. tom · Il. p. 264. Invenien- 
dum, qualem partem imperii, si obitus noster evenerit sıbi 
decernendum filias noster dobeat, et si deus alterum ſilium 
nobis interim donare voluerit, quam ipse habeat- Et si ali- 
quis ex nepotibus ad hoo se dignum exhibuerit, vel si non 
fecerit secundum quod nobis tunc, et cui placuerit, 
ceneeatur- . 

*) ch menne ben feiner Kaiſerkroͤnung, denn nad der Urkunde: 
Electio Caroli imperatorise ab Italici regni episcopis er ceteris 
optimatibus confirmata, melde feine Ttaliänifchen Biſchoͤffe und 
Brafen in Pavia unterzeihner hatten, heß er fih hernach in 
Pontion Doc noch eine andere ausſtellen, eine confirmatio, qua 
et nos, qui de Francia, Burgundia, Aquitania, "Septimania, 
Neutria, ac provincia — — pari consensu ac concordi devo- 
tione eligimus et confirmamus- Doch haben nur Erzbifhöffe, 
Biſchoͤffe und Aebte, Feine Weltliche unterzeihnet- Auch unter 
der andern Acte fliehen freylich nur wenige comitos, unter ihnen 
oben an der von Earl ernannte, Boso, inclytus dux et sacri 
Palatii archiminister atque imperialis missus. 

h) Wir wollen, um dies zu bemeifen, nuf Einiged aus der zweyten 
Exactio Nortmannis constituta (ein förmlider Tribur) bey 
Duchesne scriptt. tom. II. p- 461. anführen. Episoopi, abba- 
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der Staliäner verrauchen laffen, und im ſuͤdlichen Frankreich 
warten, bis dad wilde Heer, dad Carlmann herbepführte, 
feine Verwuͤſtungen würde angefangen haben, und der Pabft, 
der den Deutfchen durchaus nicht gewogen war, feinen Einfluß 
wieder erhalten hätte; er ftarb aber unerwartet ſchneil (Detob. 
877), und nadyder Sitte der Zeit hieß es, fein Leibarzt, ein 
Sude, habe ihn vergiftet: Gern hätte der Pabft dem Sohne 
Carls des Kahlen, Ludwig dem Stammelnden, der in 
Sranfreich feinem Vater folgte, die Kaiferfrone verfchafft ; 
diefer war aber fo ſchwaͤchlich und kraͤnklich, daß er faum 
die Regierung in Zranfreid) behauptete. Lebrigens eilte der 
Pabſt, nachdem er die Deutfchen getäufcht, nach Franfreidy, 
wo er Ludwig, der fhon vorher von Hincmar gefrönt war, 
ſelbſt falbte und Frönte, und von den Franzofen- Hülfe gegen 
die Ungläubigen fuchte, vor denen er in feiner Refidenz felbft 
nicht mehr fidher war, und denen er den Tribut von jährlich 
25000 Manfufen (deren-Werth im fpateren Mittelalter den 
Marken gleihfam) hatte verfprehen müffen. Carlmann 
hatte zwar mit dem Pabft, ohne den er nicht Kaifer werden 
fonnte, unterhandelt, und ſcheint dann mit feinen Brüdern 
über die Bedingungen deffelben Ruͤckſprache haben nehmen zu 


wollen i), er zog fich mwenigftens zurück; fiel aber nachher in 


tes, comites ac vassi dominici ex suls honoribus de uno quo- 
que manso indominicato donent duodecim denarios, de manso 
ingenuili quatuor denarios de censu domjnicato — — — de 
omnibus vero ecrlesiis accipianut cum missis episcopi in cujus 
parochia sint de presbyteris secundum possibilitatem quingue 
solidos vel quatuor vel tres, vel duos, vel unum solidum. 
A quo plurimum quinque solidos a quo minimum quatuor 
denarios- De ecclesiis vero imperatoris et imperatricis et 
comitum ac vasallorum imperialium tam de illis profecti sint 
quam de illis qui remanserint, episcopus, in cujus parochia 
consisiunt, secundam praedictum modum conjectum accipist. 
Do negotiatoribus vel qui in civitatibus commanent juxta pos- 
sıbilitatem secundum quodhabuerint, conjectus de facultatibus 
exigatur qui cum imperatore pergent. 
i) So ſcheint cd nad dem Schreiben Johanns VIII. des habſte, an 
| 4 m 2 
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eine Krankheit, die ihn binderte, irgend Etwas meiter zu 
unternehmen. Der Pabft war übrigens den Deutſchen wohl 
darum am meiften abgeneigt, und ſuchte Darum Boſo, den 
vorher Carl der Kahle zum Herzog von Pavia und zu feinem 
Stefvertreter in Stalien gemadht hatte, Der ſich aud) hernady 
mit der Tochter Kaifer Ludwigs II. vermählte, die Krone 
juzumenden k), weil an der Spike von Carlmanns Parthey 


ihn. Epistolae apud Coletum, concil. tom. XI, epist- 63 psg. 
48. Dum a colloquio, ut dicitis, fratıum vestrorum fueritis 
reversi legatos ex latere nostro ad vos solenniter dirigemus, 
cumqgue pagina capitulariter continente ea, quae vos matri 
vestrae eoclesiae Komanae „ vestroque protectori beato Petro 
apostolo perpetualiter debetis concedere. | 


k) Da dies oft bezmeifelt worden, auch Müller Gef. der Schweiz. 
1.8. ı2 Cap. ©. 219. u.f. Died vieleicht nur darum nicht ers 
waͤhnt, meil er es nicht geglaubt hat, fo fee ich ein Paar ent⸗ 
fheidende Gtellen darüber her. 1) Annal. Fuldens, ad ann. 
878. Cam eo machinari studuit, quomodo regnum Italicum 
de potestate Carlmanni auferre, et ei tuendum committere 
potuisset- 2) Epist. Joh. VIII. ep. 119. pag.87. Cujus (näm= 
lid Ludovici balbi) consilio et hortatu Bosonem, gloriosum 
principem per adoptionis gratiam fillum meum effeci. Doch 
ſcheint erft in Sranfreid ihn die in Stalien fo viel vermögende 
Ingelberge die in einem Klofter der Landfchaft Breſſe lebte, in 
dad Intereſſe ihred Schwiegerfohnd gezogen zuhaben. Bofo übris 
gend war von Carl dem Kahlen, als diefer (872) feinen Sohn 
nach Aquitanien ſchickte, Diefem zur Seite gegeben worden, batte 
dann Die Lehn Chonores) des Gerhard von Bourges, welchek wahr⸗ 
ſcheinlich derfelbe ift, der auch ald Herzog von Provence vorfommt, 
erhalten. Bofo’d Mutter war eine Schwelter der unglücklichen 
Zhietberga. Aus Italien mußte er natürlih gleich nah Earl 
dem Kahlen fort. Der Pabft fhreibt der Ingelberge von ihm. 
Epist. XCII. pag.74- Illicque Bosonem, principem, generum 
vestrum , communem et filiam domnam Hermengardam allo- 
Quentes omnia prospera et jugiter desiderata et piissimi con- 
jugis illos tamquam filios amplectentes, pro eorum conaulto 
illorum cum honore cuncta faciemus, quoniam ceu per vos, 
haud secus per istos consolationem et defensionem sanctae 
Romanae ecolesiae quaerimus, «osdem dei permissu ad ma- 


Carlmann. 649 


die maͤchtigen Herzoge Lambert und Guido von Spoleto und 
der Markgraf von Thuſcien, Adelbert, ſtanden, welche nie 
Carls des Kahlen Wahl durch ihre Unterſchrift gebilligt hat⸗ 
ten, dagegen aber des Pabſts abgeſagte Feinde waren 1). 
Die Bemuͤhungen des Letzteren waren aber vergeblich; er 
mußte Carlmann als Koͤnig von Italien erkennen, weil auch 
Ludwig der Stammelnde erflärt hatte, daß er zwar Rechte 
an Stalien habe, fie jegt aber nicht .geltend machen Fönne 
und wolle m), und Bofo,. wenn er aud) mehr Anhang gehabt 
hätte, doch nicht maͤchtig genug geweſen wäre, einen frem⸗ 
den Feind abzuhälten. Bofo und feine Gemahlin fuchten 


joris eocelsioresque gradus modis omnibus, salve 
nostro honore promovere nihilominus desideramus. 

1) Der Pabft bitter in einem Briefe Carlmann, fie Doch nicht weiter 
in Schug zu nehmen; in Frankreich thut er fie in den Bann. 
Don ihnen fagen die Annal, Fuld. ann- 878- Lantbertus, Wi- 
tonis filius, et Albertus, Bonifacii filius, Romam cum manu 
valida ingressi sunt et Johanne Romano pontifice sub custodia 
retento optimates Romanerum fidelitatem Carlomanno sacra- 
mento firmare oo&gerunt. Sie ließen ıhn los, beobachteten ihn 
aber genau, doch muß er ihnen nicht viel Verſtand oder geogra- 
phifche Kenntniß zugetraut haben, menn er fie durd die grobe 
Liſt taͤuſcht, er wolle zur See ſich zu Earl dem Dicken begeben- 
Epist. 68. pag. 56- Ideo Franciam per iter maritimum pro- 
fiscisci, gloriosumque Carolum regem adire, atque optatam 
illius contemplari praesentiam cupimus pro salute scilicet ao 
defensione terrae sancti Petri et totius Christianitatia suppli- 
citer deprecantes. 

m) Bey einer Zufammenfunft (878) mit Ludwig dem Deutfhen in 
Merfen, dort verbürgten fi bevde ihre Befigungen. De regno, 
heißt ed dann aber, vero quod Ludovicus imperator Italiae 
habuit, quia nec dum ex illo aliqua divisio facta est, qui- 
cungae modo illud tenet, ita teneat donec domino volente 
iterum simul venientes cum communibus fidelibus nostris 
inveniamus et definiamus, quid ex hoc melius et justius no- 

bis visum fuerit- De regno autem Italia, quia modo nulla 
ratin esse potest, omnes scient, quia partom nostram de illo 
regno et requisivimus et requirimus et domino auxiliante re- 
quiremus. 
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und fanden indeß nach Ludwigs des Stammelnden Tode 
eine Gelegenheit, den Koͤnigstitel, den ſie wuͤnſchten, auf 
eine andere Weiſe, doch nicht ohne thaͤtige Huͤlfe des Pabſts, 
zu erlangen. Die Biſchoͤffe hatten nämlich in den fhdlidyen 
Gegenden Frankreichs noch mehr weltliche Gewalt fhon von 
alten Zeiten her, ald in den andern Provinzen; ihnen gab 
der Pabft und Bofo zu verfiehen, daß fie ſich beffer befinden 
würden, wenn fie dem, der fie bisher als Graf und Herzog 
regiert hatte, eine unabhängige Gewalt gäben, ald wenn fie 
fid) ferner zu allen Kriegen der Fränfifchen Nation mitſchlep— 
pen ließen, und fie veranftalteten eine große Verſammlung 
in einer Ebene der Dauphine, auf welcher der Befhluß ge» 
faßt ward, Die Krone eined neu zu errichtenden Koͤnigreichs 
Bofo anzutragen n). Er beobadıtete Anfang die gemöhne _ 
lien Formen des Weigernd, nahnı aber bald gern dad an, 

was er deutlich genug gefucht hatte, hieß König von Provence, 
und vergalt den Beiftlichen, die ihn Frönten, (Det. 879), 
ihre Gunſt durd reihe Vergabungen, den Großen durch 
Befreyungen von Dienften. Seine Nachfolger mußten feinen 
Spuren folgen, und-bald war unter allen Herrn an der 
Rhone und Suone der König der Aermſte und Ohnmaͤchtigſte. 
Der Abfall Boſos vermehrte dad Unglüd des finfenden Ca⸗ 
rolingifhen Hauſes, das nicht etwa unter der Größe feined 
Gluͤcks erlag 0), fondern vielmehr die Folgen der Gewaltthat 


n) Die Ebene ift die von Mantaille, ehemals ein Schloß eine halbe 
Stunde öftlih von der Rhone in einer weiten Ebene zwiſchen 
Dienne und der fere; die Ebene ift das Valloire (vallis aurea). 
Daß man dieſes Neih, das freplih hernac neben Burgund 
auch) Arled begriff, ganz mit Unrecht, das Arelarifche, wie ed nie 
geheißen bat, nenut, bat Schöpflin ohne W;derfpruch bewiefen. 

6) Aeschyl- Agamemnon V. 745. (ed. Sch.) 

IIahaiparog d’ev Toig 

Boorois jeeov Aayog 

Teruxztraı uiyav rede; 

Sevrg Horög OR8ov 

Tervoüsdar, nd’ arada IpHgrev 
Ex S’uyadag TÜyag yevaı 
Biasravsm azöpssrov oigin. 


— 
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feiner Gründer erft nach mehr ald einem Sahrhundert em⸗ 
pfand. Von den GSprößlingen der Carolingiſchen Familie 
waren nämlidy nur ſechs nod) Übrig, und von diefen traf 
fünf eine verborgene Hand pP), und der fechöte war ein uns 
mündiged Kind, und wäre glücklich gemefen, wenn er in 
feiner frühen Jugend geftorben wäre. Um dies deutlich zu 
machen, mag bier Fur; das Schidfal derfelben folgen. Den 


' 800. 


König-von Stalien und Bayern hatte der Schlag gerührt 


(878); er fehleppte ein Jahr lang ein elendes Leben, und 
ftarb ohne rechtmaͤßige Kinder; doch hatte er felbft Arnulf, 
einen außer der Ehe erzeugten Sohn ‚-ald den feinigen erzo⸗ 
gen, und nad) Kärnthen geſetzt. Ludwig, unter den Deute 
fen Königen von den Carolingern der Dritte Diefed Nas 
mens, fonft der Deutfche genannt, der befte unter feinen 
Brüdern, ward Zeuge, mie in Sachſen, ald er felbft nach 
Merfen gereifet war, um mit den Söhnen. Ludwigs: des 
Stammelnden Über eine Verbindung gegen die Normänner zu 
unterhandeln, feine tapferftien Vaſallen eine ungeheuere Nies 
derlage von denfelben erlitten q). Er feldft ſchlug Die Raͤu— 


p) Acschyl. 1. ce. 
Aiya allov ovöpen» tr 
pi zo Övsasßes yap Egyov 
Mer& iv mieiova Tieres 
Ipesiog Ö’sinöra Yevva, 
"Oxav d’äp sududizor 
Kallıinas nöruog ai. 
q) Annal. Fuldens.,ad ann. 880. pag.572. In Saxonia cum Nort- 
mannis infeliciter dimicatum est. Nam Nordmanni- superio- 
- res existentes duos episcopos, quorum illa sunt nomina, Thie- 
trich et Marcwart et duodocim comites his nominibus appel- 
latos, Brun, ducem et fratrem reginae, \Vigmannum, Bardo. 
nem, alterum Bardonem et tertium Bardonem, Thiothericum, 
Gerricum, Liutolfnm, Folcwartum, Ava, Thiotricum, Liu- 
ıharium cum omnibus qui eos sequebantur, oceiderunt. Prae- 
terea octodecim satellites regios cum suis hominibus prostra- 
verunt, quorum sunt ista nomina — — — — exceptis innu-, 
merabilibus; quos in captivitatem duxerunt. Rex de Gallia 


rodiens (er war in Merfen gemefen) iu Franciam, pascha cele- 
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880. ber wo er fie fand, und rieb fie auf; aber er trug den Keim 
ded Todes in fih, Krankheit hinderte ihn, große Anftren 
gungen zu machen, und er ward in der Blüthe feiner Jahre 

ohne Erben dahin gerafft. Carl, der Herzog der Alleman⸗ 

nen, der fhon einmal den Verſtand verloren gehabt, und 

| dem man nachher eine fonderbare dyirurgifche Operation em 
. Kopfe machte, war nit im Stande einem Herzogthum vor» 
zuftehen , gefchmeige denn die Laft des ganzen Reichs, die 
hernach auf ihn fiel, zu tragen; Ludwig der Stammelnde 

hatte zwar drey Soͤhne, aber der Eine war erſt nach des Va⸗ 

ters Tode geboren, und auch die anderen Beyden r), die 
übrigend nicht unfriegerifh waren, nämlid Ludwig und 
Carlmann, fanden die Umftände zu widrig, um mehr thun 

zu fönnen, ald mit den Normännern tapfer zu fediten s); 


bravit in Franconofurt, Sclavi qui vocantur Dalmatii et 
Bohemi atque Sorabi, ceterigue cireum circa vicini audientes 
stragem Saxonum a Nordmannis factam pariter conglobati, 
Thuringos invadere nituntur et in Sclavis circa Salam luvium 
Thuringis fidelibus praedas er incendia exercent, Quibus 
ih Poppo comes occurrit et divino auxilio [retus eos prostravit. 
1 rs) Sie heißen nicht mit mehr Recht Carolinger als Arnulf auch Es 
Do heißt im Chronicon Sithiense bey Dom Bouquet. tom. IX. pag- 
70. Post mortem Ludovici Balbi aliqui dicebant regnum de- 
‚beri filiis Ludovici praedicti ex concubina. 
N s) Auf ihn, nicht auf Ludwig den Deutſchen beziebt fi unftreitig 
| bad ſchoͤne altdeurfche Loblied, das befanntlih bey Shilter im 
f 
f 
N 





ihessurus, dann bey Mabillon ann. ord. scti Benedicti sec.IIl. 
pag.684. endlid Dom Bouquet tom. IX. p. 99. flieht, nur einige 
Verſe. 1. | 
1 | Einen Kunig weiz id 

4 Heiſſet Here Ludwig 

Der gerne Gott dienet. 

Weil er ibm lohnet. 

N 2. 
Kind ward er vaterlos (dad war — der Deutſche nicht) 
| Des ward ihme fehr boß 

Holo danan Thrusin (d.h. der Hirt nahm fi feiner an) 
Magaczogo ward her In (d.h. Sein Leiter ward er). 
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denn in dem Herzen ihrer Staaten ſelbſt ſchien ſich die Ver- 880. 
bindung der Glieder und des Hauptes, welche Carl der Kahle 
ſo locker hatte werden laſſen, ganz aufloͤſen zu wollen. Das 
ganze Land an den Pyrenaͤen gehorchte inabhängigen Fuͤrſten; 
Bernhard der Behaarte, Humfrieds Sohn, und ſein Sohn, 


3. 
Gab her ihm Dugidi (Helden) 
Sronife Githigini (edle Genoſſen) 
Stuel hier in Franfon (Thron bey den Franken) 
So brude her es lango. 


1I. 
Thoh erbarmed es od 
Wiſs er aller thia nod (mußte alle diefe Noth) 
Hieß er Ludwigan 
— Tharob ſar ritan (dahin ſehr reiten). 
j . 12. 
Hludwig Küning min 
Hilph minan Liutin: 
Heigun fa Nordman (fie haben Normänner) 
Harto bidwungan (hart bezwungen). 


13. 
Tanne ſprach Hludwig 
Herro, fo duon hi (fo thu id) 
Dod ni rette mir iz (Tod wehr mir nichte) 
AU thas thu — (Bon Alten, was Du gebieteſt). 


Tho nahm her Bi urlub 

Huob her gundfanon uf (erhobfein — 
Reit her thara in Frankon 

Ingagan Normannon- 


Dann der Schluß, der beweiſet, daß noch bey ſeinen Lebzeiten 
das Gedicht geſungen ward. 
27. 
Her ffancta cehanton (er fchenfte häufig) 
Einan Fianton (feinen Feinden) 
Bitteres lides (bitteres Leides) 
Sowehin hio thes Libes (So wichen fie vom Leben). 
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880. Bilhelm der Fromme murden Stifter der Marfgrafen von 
Barcelona; Bernhard II. nannte fi, ohne die Könige zu 
fragen, Herzog von Aquitanien; fein Bruder Euded, von 
dem wir unten mehr reden, war erblicdyer Braf von Touloufe. 
Wenn in diefem Lande doch den Königen nody ein Schatten 


28. 
Gelobet fis thin Godes Fraft 
Hludwig ward fighaft 
Gag allin heiligon thanc 
Sin mwarth ther figifanf. 
29. 
Ddar abur Hludwig 
Kuning war Talig. 
Garo fo fer hio mad, 
Swar fo ſes turft was (fo ſchwer fein Werf mar) 
Gehalde man, Thruhtin (Erhalte ihn Herr) ’ 
Bi finen ergrethin (bey feiner Würde). ’ 
Sonderbar genug, daß nur die Deutfchen diefe Thaten preifen, 
die Bertinianifchen Annalen wollen nichts davon mwiffen, der Ful⸗ 
der Mönd, der immer die Sachen, mwie-einer ex plebe und zwar 
ex infima darftellt, ad ann. 881. Nepos (nämlich eben Ludwig IT. 
von Frankreich) vero illius cum Nordmannis dimicans nobili- 
ter triumphavit. Nam novem millia equitum ex eis occidisse 
perhibetur (fo.viel Reuter fonnten fie freylich nit übers Meer 
bringen; aber aus dem Theile des Liedes, den ich nit ange» 
führt, wird man fehen, daß viele übergingen (fume verlorane), 
andere ſelbſt raubten (ther ther thanne thiob mad), fih damit 
beresherten (ind er thanana genad) und fo zu Edelleuten wur: 
den (idd wardh her guotmann). Ar illi, ſetzt er leider hinzu, 
instaursto exercitu, et amplificato numero vquitum, plurima 
loca in regione regis nöstri vastaverunt h. o. Camerscum, 
Trajectum et pagum Hasbanicum, totamqgue Ripuariam, 
praecipua etiam in eis monasteria i.e. Prumiam, Indam, 
'Stabulus, Malmundarium, et Aquense palatiam, ubi in 
capella regis equis suis stabulum fecerunt. Praeterea Agrip- 
pinam Coloniam et Bunnam civitatem cum enclesiis et 
acdifieiis incenderunt,. Uebrigens irrt der Mönch, die Sache 
fiel erft im folgenden Jahr, nad Ludwigs des Deutſchen Tode 
vor. 
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von Anfehn blieb, und Urkunden nad) ihren Regierungsjahs 
ren Datirt wurden, fo entriß dagegen Bofo in den fihönften 
Gegenden des Reichs ihnen auch fogar den Schatten ded 
Königthumd. Bey Gelegenheit der Anmaßung Boſo's fehen 
wir übrigend einmal alle Carolinger in Uebereinſtimmung 
handeln, da nicht blos die jungen Koͤnige von Frankreich, 
ſondern auch Carl der Dicke, ſobald er mit Bewilligung ſeines 
todtfranfen Bruders Carlmann ſich zum König von Italien 
hatte erklaͤren laſſen, gegen ihn aufbrach, ſo daß es damals 
um Boſo geſchehen zu ſeyn ſchien, und daß auch der Pabſt 
die Sprache aͤnderte t). Aber Boſo war ſchlau, und der 
Ingelberge Tochter, die er geheirathet, nachdem er feine Ges 
mahlin vergiften laffen, hatte die Eigenſchaften ihrer Mutter. 
Bofo flüchtete in die Gebirge, mährend feine Frau ſich in 


Vienne hartnädig vertheidigte. Lyon ging verloren, die 


Belagerung von Vienne zog fid) aber in die Länge, und Carl 
der Dide war froh, daß ihm der Tod feines Bruderd Carl: 
mann einen Vorwand gab, fie aufzuheben. Als naͤmlich u) 


t) Eccard. de reb. Franc. Orientalis Pars II. lib.XXXI. cap. 288. 
Carolus vero et Ludovicus et Carolomannus viribus omnibus 
conjunctis mense Julio in Bosonem moyent- In ipso 
itinere Bosonis milites e castro Matisconensi ejiciuntur et co- 
mitatus iste Bernardo, cognomento Plautapilosa committitur, 
qui, ut annales Fuldenses asserunt, deditionem fecerat. Colet. 
conc. Vol. XI. p. 174: De Bosone quoque (ſchreibt dort Johann. 
VI. epist. CCIXL., an Carl den Dicken) certos vos esse vo- 
lumus, quia neque aliquem familiaritatis locum aut receptio- 
nis nostrae auxilium apud nos habebit, neque poterit inve- 
nire! eo quod vos; ut praelibavimus amicum et adjutorem 
quaesivimus et loco carissimi filii retinere volamus., Nam 
nihil nobis de parte ipsius pertinere videtur, qui tamen tyran« 
nidem praesumsit committere. 


u) Hier fann man fehen, wie wenig genau die Annalen find, und 
doch Hat fi dDasmal au Muratori annali d'Italia a. h. a. irren 
laffen: die annel. Fuld. haben Calendas Aprilis obiit, ihnen 
folat Herrmann Contractud; die Metenses und Rhegino NIT. 
Non. Aprilis , was offenbar dem Document bey Ugdelli, dad 


880. ' 
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382. (880 d. 22. Sept.) Carlmann geſtorben war, hatte Ludwig 
der Deutſche ſeinen Antheil ſogleich in Beſitz genommen, 
Kaͤrnthen aber als Herzogthum an Arnulf verliehen, und 
Italien mir dem Kaiſertitel an Carl überlaſſen. Der Letzte 
—eilte Befig davon zu nehmen; doch hat ihn ſchwerlich der 
Pabſt vor Anfang ded folgenden Jahrs (881) gefrönt v). 
Carlmann feste Anfangs allein die Belagerung fort, und 
feine Leute eroberten: felbft nach feinem Abzuge Vienne ; die 
Ungluͤcksfälle aber, die um diefe Zeit dad Reid) Schlag auf 
Schlag trafen, erleidyterten Bofo die Wiedereinnahme feines 
Yandes. Es raffte naͤmlich der Tod Ludwig den Deutfchen 
(20. San. 882) hin w), und faft zu gleicher Zeit verbrannten 


Eccard tom. II. p.653 anfuhrt, widerſpricht, doch wäre aud 
dad von Feiner Bedeutung, meil man’ fi nicht viel beffer auf 
Ughelli ald auf Goldaft verlaffen kann, wäre nicht Miraeus opp. 
diplom. p- 650. eine Urkunde von Arnulph, qua abbatiam Lhu- 
biensem, donat Franconi Leodiensi episcopo, unter der Be— 
dingung, ut in X Calend, Octob. die quo Caroloman- 
nus venerandae memoriao piissimus rex et ge- 
nitor mMoster praesentem vitam finivit ejus com- 
memoratio fiat. Died hat Eccard loco citato zu fehr mit feınen 
Worten, wie man oft lieber die Documente, wenigſtens Die 
Shlufformeln dort ganz fühe, damit man fie nicht ‚nod 
einmal zu fuchen braudte. 


v) Darüber ift viel Streit, da ich zu Baudis und befonderd zu den, 
was Uffermann zu Herrmann Contractuß tom. J. p- 162. Not. ®. 
gefagt hat, nichts zu feßen weiß, fo vermweife ich dahin, was ich 
bey dem vorigen Punkt, darum nicht gethan, habe, weil ich zu 
not.d. bep Uſſermann etwas fügen mußte. 


Wie dad Schidfal dabey war wird man fehen, wenn man hört, 
mas Kegino, der unter Arnulf lebte, alfo hier Quelle wird, 
vom Tode feines Sohns und von dem Anfang von Garlö ded 
Diden Regierung fagt Chronicorum Reginonis lib. II. pag.59, 
. apud Pistorium, erfagt, er hätte einen Sohn Ludwig gehabt, 
diefer: post obitum patris ad obtinendum reznum ejus Bajoa- 
riam ingressus, cum Ratisbonae moraretur, idem puerulus de 
fenestra cecidit et confracıiig cervicibus statim expiravit. Quae 
non tautum immatura, sed inlıonesta mars, nun solum regi 


— 


w 
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die Normänner Coͤln, Trier, Aachen, drangen tiefin Deutfch- 
land ein, und dag jenfeitige Rheinufer flehte die Franzöfifchen 
Könige um Hülfe, die Carl der Dice, obgleich er aus Stalien 
herbey eilte, Befig vom Erbe feines Bruders zu nehmen, 
nicht leiſten konnte. Ludwig III., der fi) im Kampfe mit 
den Normännern koͤrperlich uͤbermaͤßig angeftrengt hatte, 


et reginae, verum etiam omni domui regiae maxirhum Juctum 
ingessit. — — — Dann pag. 60: Ea tempestate Carolus im- 


882, 


perator in Italia morabatur — — — — qui nihil tardatus _ 


cum omnibaus copiis in Franciam venit, et cum Longobardis, 
Boejoariis, Allemannis, Thuringis, Saxonibus, Frisonibus, 
et omnibus regnis suae ditioni subditis Normannos in supra- 
dicto loco obsidere exorsus est, sed conatus ejus parum el- 
fectum obtinuit, quamquam ex diversis gentibus et regnis 
inaestimabilis multitudo in unum confluxit, indignationd 
coelesti super populum Christianam religionem proſanantem, 
desaeviente.r Novissime rex Godefridus Nortmannorum ea 
eonditione Christienum se fieri pollicetur, si ei munere regis 
Frisia provincia concederetur, et Gisla Alia Lotharii in uxo- 
rem daretur. Qui quod optavit adeptus baptizatus est, et ex 
sacıo fOnte ab imperatore susceptus, Sigifrido et reliquis Nort- 
mannis immensum pondus auri et arzenti expositum est, et 
tali tenore fines regni excedunt. Das mar frepfih ſchlimm, 
doch wenn wir dem einen Fortfeger der annal. Fuldens. bey 
Duchesne pag. 574. trauen dürfen, mar dasmal doch Carl nicht 


Schuld: Igitur per tot dies obsidens, tam magnus exercitus 


sestivo tempore propter putredinem cadentium hominum ae- 
gritudine correptus et pertaosus est. Dad immensum auri 
pondus des Rhegino: in auro et argento bis mille librae et 
octoginta vel paullo plus quam libram, per viginti solidos 
computamus expletam. Ganz anderd freylich ein andrer Conti- 
nuator bep Lambecius, deffen Worte auch Eccard II. p. 664 hat. 
Uebrigens will ich bemerken, daß Ludwig, die Capella, die fein 
Dater in Frankfurt errichtet, reich begabt, für XII. clericos- 
Er gab ihr: capellam suam ad Cufstein, monasterium ad Ur- 
sella, ecclesiam, in villa, quae vocatur Steci, ecclesiam ad 
Playstatt, villam Pargilla, eoclesiam ad Sprendilingum, .eccle- 
siam ad Biscofesheim , bona quaedam in villa Seskibach, und 
noch vieled andere. 
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lag damald ſchon Danieder; er hätte aber audy ohne diefeß 
die angebotenen Provinzen nicht angenommen, meil ihm, 
den allein unter feinen Verwandten dad Gluͤck im Kampfe 
bealtinftinte, auch alein Eide, wie er fie Carl dem Diden zu 
Friede und Freundſchaft gefhmworen, heilia waren. Er ftarb 
gleih nad Pfingften (882), und Carlmann eilte, nicht wie 
die Rheinländer wuͤnſchten, ihre Gegend in Beſitz zu nehmen, 
fondern feine alten Unterthanen gegen die Angriffe der Nors 
männer zu vertheidigen. Auch ihn raffte zwey Jahr nachher 
(884) dad Verhaͤngniß des Carolingifhen Haufes bin, und 
Carl der Die, der ſich felbft nicht tragen fonnte, ſollte die 
Laſt des Kaiſerthums und Dreyer Königreidhe auf feine Schul» 
tern laden, weil Ludwigs ded Stammelnden nadıgeborener 
Sohn nod) Kind war. Hätte Carl der Dide die gewoͤhn— 
lien Fähigfeiten gehabt, fie hätten in einer Zeit, mo der 
Regent entweder Alles allein, oder gar Nichts feyn mußte, 
wo die eigentlihen &efchäfte Feiner, als er allein führen 
fonnte, bey ſolcher Zerrüttung aller Ordnung, bey dem An: 
drang der milden Räuber und ihrer Genoffen von der See 
her, nimmermehr ausgereicht; Died werden wenige Worte 
leicht deutlid, machen. Boſo zuerft blieb Carl ein Yergerniß; 
er fonnte felbft nicht gegen ihn ziehen, er fhickte Bernhard IIT., 
den Marfgrafen von Barcelona oder Grafen von Sothien, 
dem er und die anderen Carolinger, mie fie zum erften Mal 
Bienne angegriffen, die Grafſchaft Macon verliehen hatten. 
Diefer fcheint aber wenig ausgerichtet zu haben; denn wir 
fehben, daß Bofo im Befik bleibt, Daß cr dad Reich feinem 
unmlndigen Sohn hinterläßf, diefer auf den Rath feiner 
Fugen Mutter fid) zu Carl in den Elſaß begiebt, und dort 
gegen eine Huldigung in Worten thaͤtlichen Befig und Unere 
fennung feines Titels erhält x). Zu gleicher Zeit finden wir, 


x) Dbgleich Earl hernach Die Ingilberge, Boſo's Echmiegermutter, 
die im Klofter in Stalien lebte, megen ihrer Intriguen nach 
Baiern abführte, und der Pabft lange vergeblich für fie bitten 
mußte, ſo war doch Boſo fhon den 18. Januar 88r. zuridfge: 
kehrt, denn da giebt er bey Baluſfus in append. ad Capit- 
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daß Poppo, der Bruder jened tapferen Markgrafen Heinrich, 
der bey Carl Alles galt, und einmal entfcheidend unmeit 
Prüm die Normänner flug, Graf, oder, mwie er ſtolz ſich 
nannte, Herzog der Thüringer, trogig auf feines Bruders 
Einfluß, die Sachſen beleidigte, und daß ihr Graf Egeno, 
ohne Den Kaifer zu fragen, mit ihm einen blutigen Krieg 
beginnt, und ihn in zwey Feldſchlachten, als wenn fein 


884. 


Kaifer wäre, ſchlaͤgt. Während fo feine Grafen die National, 


feindfhaften der BVölferfhaften der Deutſchen Nation aufs 
regten, ohne ihn wiel zu fragen, war er in der größten Vers 
legenheit, da Stalien feine Gegenwart forderte *), und die 
Normänner, denen er einen großen Theil der Niederlande 
eingeräumt hatte, aud) nachdem ihr Zührer Gottfried fidy 


hatte taufen lafien, nicht von Räubereyen abliegen. Auf 


feinen Freund und feinen Verwandten fonnte er trauen, das 
erfuhr er in Stalien, mo Berengar von Friaul, fein naher 


p- 1507. der Kirche in Vienne Die Abbatia scti Andreae zuruͤck, 
und ſpricht von regum praedecessorum nostrorum morem. 
Actum Tauriaco villa (Toury). Eben fo in der. Urfunde 
No. VI. bey Dom Bouquet tom. IX. p. 672, die in daffelbe 
Jahr fallt. 


*) Was kann dringender ſeyn, ald wenn Johann, epist. CCLXIX. 
ihm f&reibt: Propter Deum, succurrite, nobis, succurrite; ut 
non dicant in -circuitu natiönes, ubi est imperator eorum ? 
Praoterea honorificentiae Yestrae cum benedictione apostolica 
palmam, per quam signum datur victoriae, ecce ex more di- 


reximus, exoptantes, Omnipotentemqgus deum deprecantes, ut 


hanc cum laetitia vos in die tantae solennitatis gestare faciat arque 
permittat. Freylich Fam Elias, der Patriarch von Jeruſalem, zur 
unrechien Zeit, wenn erfbey Dichery specilegium tom II. p.372 
Carl und feine Unrerthanen in einem ‚langen Brief um Geld bitter, 


weil er die Weinberge und Befäffe der Kirche verfegt habe, um. 


die Gebäude wieder in Stand zu fegen: qui tantam pecuniam 
commodaverunt, olivetis nostris, nec non et deo dicatis vascu- 
lis abutentibus, oleum eoclesiis ad luminaria concinnanda 
desit et pauperos et monazontes fame tabescant, atquein capti- 
vitate multi non redempti dekciant, 
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Anverwandter y), von ihm beguͤnſtigt, die größte. Treuloſia⸗ 
keit zeigte. Carl hatte naͤmlich um ſeinetwillen den maͤchti⸗ 
gen Herzog. Öuido von Spoleto und deſſen Schwager Adelbert 
von Thufcien beleidigt; dennoch war Berengar einer der Er» 
ften, die ihn auf dem Zuge nady Parid, deſſen wir ſogleich 
gedenfen werden, verliefen, und fobald er in Stalien zurücd 
mar, verband er fid mit Guido. Nur der Baftard Arnulf 
zeigte in diefen Zeiten der Verwirrung und des Elends Kraft, 


und maß nody mehr iſt, zugleich Treue'gegen feinen Kaifer; 


er befegte Bayern, und meil er es gegen die Mähren zu 
fhügen und feinen unglüdlihen Oheim zum Schuß ded Lan⸗ 
ded zu maffnen veritand, begaben fid) audy die Grafen Des 
Sränfifchen Pannoniend, die der mächtige Fürft von Srop- 
mähren, Smatopluf bedrängte, unter feinen Schuß; ja Die 
Zurdt, von Arnulf und Earl zugleich angegriffen zu werden, 


nöthigte 
y) 1. Abflammung bepder Berengare 
e Ludwig der Fromme. _ 

ö— m An m 
Gifela, vermählt mit Lothar. £udmig Carl 
eu v. Sriaul, der Bayer. der Kahle—⸗ 

; 867. 
— Ludwig IT. 7875. 
— Hunric, Berengarl.  Irmengard, ifela, Aebtiffin 
Herj-von Friaul. von Friaul. oſo's Gemahlin. in Btefcia. 
hernachKaiſer. ⸗ 


Giſela, vermäaͤhlt mit 
Adelbert von Poren. 


| 
Dee II. von Dprea, 
hernach König von Stalien. 


| 
Adelbert IT. 


2. Der verfchiedenen Buidos. 
Buido d. ältereg — Lambert der Kable, 
Herz. von Spoleto. - -T 873- 


— — — ——— — — —— 
xambert Her von _ Guido der Jüngere, um die 


Spoleto, Zeit, deren im Text gedacht iſt 
T 880. yon Carl — hernach 
aiſer. 


| 
Guido, Herzog. 
flirbt gegen 883 - 84- 


Carl der Dide. 561 


nöthigte ſogar Swatopluk, Carl zu huldigen (884) 2). Um 
Diefe Zeit, wo Earl in Stalien vermweilte, um den geädhteten 
Buido zu verfolgen, und dem Pabft Marinug zu helfen, welcher 
der Hülfe um fo mehr bedurfte, ald unter ihm der Streit mit den 
Griechen, die dem gelehrten Photius feine Stege nach Ignatius 
Tode wiedergaben, aufs neue begonnen hatte, war Carlimann, 
der bisher die Weſtfranken regiert hatte, wie ſchon vorher im 
Vorbeygehen gedacht ward, geſtorben a), und die von der 


2) Wie Arnulf Kärnthenvbefaß, zeigt der Ausdruck regnum Ara 
nulä, den die Annaliſten gebrauchen. Schon 882 war er eben fü 
Here in Bayern, denn Annal, Fuld. ab ann. 882. Seite 574. (bey 
Duchesne) heißt ed von der Einſchließung der Normänner , es 
ſeyen dabey geweſen Bajoarii cum principo eorum Ataullo; 
Franci cum Henrico. Die Urkunden bey Pez thes. anecdot. 

“ nov. Tom.I. pars 3. pag: 30 u. fl betweifen, daß dabey Carls 
Rechte gefichert bfieben, denn dort ertheilt er in Regensbutg und 
andern Dertern’ viele Schenfungen: Die Markgrafen in Defter: 
reich, deren Geſchichte Eocard. de reb. Franc arientalis lib: 


XXXI. c+318- tom. II. p. 677. u. fi erzählt, gaben Gelegenheit 


zu dem einzigen rühmlichen Zuge, den Carl unternahm: Bon 
ihnen heißt ed Ann, Fuld. ann. 884: pag. 576. Statueruntqus 


homines fieri Arnolfi Carlinanni regis filii, quitune ban— 


noniam tenuit, darum griff ihn Smatopfuf an, und: im⸗ 
porator per Bajowariam ad orientem profisciscitur, veniens 
“que prope fluvium Tulliuam et montem Comisnum eolloghi- 
sum habuit, Ibi inter alia veniens Zwentibaldus dux cum 
« _principalibus suis, homo (sicut mos est) per manus imperato- 
ris eflicitur contestatus illi fidelitatem juramento et usque dum 
Carolus vixisset namquam in regau suum cum hostili exefs 
citu esse venturum. Postea veniente Brazlavanorum duce, qui 
in id tempus regıium inter Dravo et Savo flumina tenuit, sui« 
que militias subditus adjungitur- Rex per Carentam in Italid 
perrexit- Auch hier if nit alled Flar, denn ad ann. 885 heißt 
ed doch eben dort: Pax in Oriente inter Arnolfum et Zirenti« 
baldum praesentibus scilicer en Principibus jus« 
jurando constare firmatur« 


a) Die befte Nachricht iſt wohl in den * neulich bekannt gewordenen 
Annalibus Vedastinis, Dom, Bouquet tom. VIll. fig: 84: 
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Normännern geängfteten Franzofen ließen Carl einladen, 
Beſitz vom Reiche zu nehmen, oder vielmehr mit Deutfdyen 
und Staltenifhen Truppen die Küften von‘ Frankreich zu 
ſchützen, meil gerade damals die Normänner Paris, das 
durd) feinen ftreitbaren Abt, durch eine Mauer, durd) feinen 
tapferen Grafen, biöher ihnen getrogt hatte, ernftlidy zu be» 
drohen fchienen. Carl zauderte, das beſchwerliche Geſchaͤft 
zu übernehmen, föhnte erft Pabft Adrian III., den Nachfol⸗ 
ger ded Marinus, mit Guido aus, ging dann nad) Deutfd)> 
land, hielt fi) in Bayern noch auf, fam endlich an den 
Rhein, und ging erft, ald die NRormänner ſchon die Seine 
verlaffen hatten, nad) Frankreich, mo er in Pontion die 
Königswürde annahm, und die Franzofen aufforderte, ihm 
ſogleich Heerdfolge gegen die Normänner zu leiften. Diefe 
übten um Löwen herum unter Gottfried, den Carl vorher 
zum FZürften in $rießland gemacht hatte, und unter Hugo *), 
einen Sohne Waldradend und Lothars, deſſen Schmefter, 
Bifela, Gottfried geheirathet hatte, ſchreckliche Verwuͤſtungen 
unter dem Vorwand, daß fie für Hugo einen Theil feiner 
väterlihen Erbſchaft in Anſpruch nehmen wollten. Die 
Weſtfranken müſſen hier Feine bedeutende Hülfe geleiftet ha— 


Franci vero, qui cum Carolomanno fuersnt, redierunt ad sua 
loca: pauci juvenes cum eo Temanserunt venandi causa in 
Basiu silva. Et dum rex aprum vellet percutere, quidam e 
suis, Bertoldus nomine, cum eum juvare vellet, casıı regem 
in tibia vulneravit: et accepto vulnere supervixit plus septem 
diebus atque in eodem Inco delunctus est VIII. Idus Decem- 
bris, anno aetatis suae circiter octodecimo delatum est cor- 
pus ejus in monasterium S. Dienysii ibique inhumatum. 
Franci capiunt consilium et Theodericum comitem Italiam 
dirigunt ad imperatorem Carolum, ut veniat in Franciem. 


Ein entſehlich roher Menfh, fonft hätte er auch nicht Bodfried, 
der von Herzen und im Wandel ein Heyde war, und deffen Bott 
heydnifdhe Barbaren maren, die Hälfte des värerlihen Reichs 
verfprochen, wenn er ihm zu der andern Hälfte verhelfe; er ließ 
auch deu Grafen Wiabert, in deffen Gemahlin, Sriderade, er 
virliebe war, verrätherifch ermorden, und nahm Sriderade- 


E 


— 
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ben, weil ſich Earl des Herzogs Gottfried auf eine ſchanduche 
Weiſe durch Verrath entledigte b). Während der Zeit, viel⸗ 
leicht eben wegen jenes ſchaͤndlichen Benehmens gegen Goit⸗ 
fried, war eine ſehr bedeutende Armee von Normaͤnnern uns 
ter Siegfried, dem treuen Verbündeten Gottfriedd, mit dem 
er oft verwechſelt wird, und mit Dem er nahe verwandt wat, 
mit ihrer Flotte in die Seine eingelaufen, und belagerte 
Paris. Die Großen und der ganze Heerbann der Umgegen?d, 
durd fein Band gefeffelt, entfernten ſich, als ginge fie diefer 
Krieg Nichts an *); der tapfere Franfenfürft und Marfgraf 
Heinrich, den Carl voraudgefhidt hatte (886 Dct.), und 
welcher alle Kriege Carls führte, blieb auf eine des Helden 
wahrhaft unmüurdige Weife c), da wid): Carl, der endlich 


b) Man lodte Bodfried und Hugo an einen Plaß, wo man fie über- 


fiel, Godfried fhändlih meuhelmordere, Hugo gefangen nah 


und blendete; Negino von Prüm erzählt in Abſicht auf den Lens 
tern. .Chronicon lib- II. pag. 62- Novidiine: in Prumia mo- 
nasterio manu mea attonsus est. Eram enim tunc temporis 
ex eodem loco dominici ovilis, quamvis non idoneus, tamen 
custos. 

*) Died mag einmal eine Sielle aus Abbo de bell. Paris. urb. 
lib. 1. apud Duchesne tom. IT. p. 5315 bemeifen, obgleich fonft 

Abbo's Geſchichte nicht beffer it, ald feine Derfe: 

| Rex igitur futurus Odo transmittitur inde 
 Francorum Carolo suprafato Basileo 

Quatenus auxilio celeri succurreret urbi. 

Post nullus procerum remanet:nisi Martius 
abbas. 

ec) Died haben die Annales Vedastini am-paffentften, Megino am 
ausführlichiten erzählt, und aus ihm fepreiben, ‚wie Duchesne 
ganz gewiß bemwiefen hat, die Anal. Metonses wörtlich ab, ad 
ann, 887 pag- 322 oder Regino lib. Il. pag. 62. Porro Nor- 
manni , audientes appropinquare exercitam, foderant foveas 
latitudinis unius pedis et profunditatis trium, in circnitu 
castrorum easque quisgniliis et stipula operuerant , semites 
tantum discursui necessarias intactas reservantes, pauci igitur 
latrunculi, qui latitabant in concavis viarum’ itineribus, vi- 
dentes Heinricum sppropinquare, cito surgunt # loeis, quibus 
delituerant, provocantque virum telis et voce lacessanı- Ille 


Rn 
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887. felbft erfchienen war, in einem Anfall von Schwermuth und 
Verdruß d), auch vielleicht, weil er ſich unter feinen eigenen 
Leuten nicht recht fiber glaubte, auf einmal von Paris, nddye 
dem er mit den Normännern einen .fonderbaren Vertrag 
gemacht hatte, vermöge deffen fie nicht allein in der Gegend 
bleiben durften e), fondern auch noch ganz Burgund ihren 
Einfällen preisgegeben ward. Was war natürlicher, ald daß 
die Franzgofen fi an Ddo von Parid anſchloſſen, der die 
Stadt und die Gegend rettete? Carl war in den Elſaß ges 
gangen, wo er freylich. fiher war, -Dagegen aber auch die 
Franzofen gemiffermaßen felbjt von der Treue entband, mweil 
er ihnen feinen Schu entzog. Gleich nachher verfanf er 
ganz in Blödfinn, oder vielmehr fein Blödfinn ward land» 
fundiger, weil Heinrich, der feine Kriege geführt hatte, ge— 

jeben mar, und nod ganz zuleßt auch Liutward, der alle 
Rathſchlaͤge gegeben, und ald Erzkanzler die größten Gewalt⸗ 
thätigfeiten verüßt hatte, um feine Familie durch reiche 
Heirathen in Anfehn zu fegen, vom: Hofe entfernt ward. 
Sogar diefe Entfernung war, obgleich durch Borftellungen der 
Großen veranlaßt, doch auf eine Art erfolgt, daß Carls 
Bloͤdſinn aud) darin erfannt ward. Carl ließ nämlid) feiner 
Gemahlin, mit der er fchon zehn Jahr in. der Che gelebt 
hatte, einen öffentlihen und’ Argerlichen Proceß Über ihr 
Verhältniß zu dem Biſchoffe machen k), und diefe ging, ob 


animi magnitudine indignitatem rei non ferens, super eos 
irruit et mox in coecis foveis, equns cui insidebat, impegit, 
es cum ipso in terram corruit, Hostes vero summa cum festi« 
natione advolantes, anteguam a loco elevaretur eum terrae 
confodiunt et aspiciente universo exercitu absque mora truci- 
dant, arma auferunt, etspolia ex parte diripiunt: 

d) Erant enim, ut ferunt, triginta et eo amplius adversariorum 
millia, omnes pene robusti milites. 

e) Regino l.c. in eodem loco concessis terris et regionibug Nort- 
mannis ad depraedandum eo quod incolae illarum regionum 
sibi obtemperare nollent, recessit. 

f) Der Kaifer, fagt Rhegino, erklärte, er habe nie ehelihden Um: 
gang mit ıhr gehabt, und dad in concilio, dann Regino chron. 
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man gleich Fein Verbrechen auf fie bringen konnte, freywillig 
ind Klofter.. Schon hatten die Franzofen: das Benfpiel des 
Abfalls gegeben, Sachſen und Friefen regierten fidy fchon 
längere Zeit allein; dies veranlaßte die: Deutſchen Stände, 
die in eibur verfammelt waren, (887) Carl der Regierung 
unfaͤhig zu erklaͤren, und. Arnulf die Keone anzubieten, weil 
er aus Earolingiſchem Blut und ein fo.Eräftiger Mann war, 
wie man einen noͤthig Hatte, wenn nicht die Einheit der Na⸗ 
tion ganz untergehen ſollte. Daß Carl der Die, der nur 
bis zum Januar des fölgenden Jahrs lebte, in wirklichen 
Mangel geweſen ſey, ſcheint zu ſeiner Geſchichte nur hinzu⸗ 
geſetzt, um das Tragiſche zu erhoͤhen, daß der einzige Erbe 
des alten Geſchlechts, der Kaiſer des Weſtens, Koͤnig ſo 
vieler Reiche, von aller Welt verlaſſen auf einem ſeiner Hoͤfe 


ſtarb g), und erſt faſt nad) einem vollen Jahr in ein einiger⸗ 


lib. II. p. 63. Illa e contra non. solum ab ejus sed ab omni 

virili commixtione se immunem esse profterur et de virgini- 

* tatis integritate gloriatur, idqua se-approbare dei ömnipoten- 

tis jadicio, si. marito placeret, aut singulafi certamine aut 
ignitorum vomerum ezamine fidueialiter- affirmat. 

g) Wenn man Rhegino's Worte liefert, kann man daran faft nicht 
zweifeln, daß dem alfo il. Chronicon.:lib. II. pag- 63. Erat 
res spectaculo digna et aestimationis sortis hunisnae rerum 
varietate miranda- Nam sicut ante secundä fortuna rebus ultra 

.quam arbitrari possit afluentibua, tot tantagae regna imperii 
sine laborum sudoribus et certaminibus attraxerat, ita post 
magnum Carolum majestate, potestate, divitiis, nulli Fran- 


corum regum postponendus videretur; ita nund adversa velut- 


in ostensione fragilitatis humanas deficiens, quae fortuna cu» 
mulaverat cuncta inhoneſte in momentoabstulit, quae prospero 
arridens successu, quondam gloriose 'attulerat-. Mittit ‚ergo 
ad Arnolphum ex imperatore factus egenus, ex desperatis’re- 
bus non de imperii dignitate, sed de victu quotidiano cogi- 
tans tantum alimentorum copiam ad vitae praesentis subsi- 
dium supplex exposoit (dad mag immer wahr fepn, der arme 
blödfinnige Mann war in Angft gerathen) dirigit etiam Bern- 
hardum älium cum xeniis (dadurch wird das Vorige Flar) 
eumgque ejus- fidei commendat. Hermannus Contractus aus 
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888. maßen paſſendes Grab gebracht wurde *). Da nur zwey 
Monate zwiſchen feiner Abſetzung und feinem Tode (12. an. 
883) verfloſſen, da er für feine Leute, die ihn verlaſſen hate 
ten, nicht mehr zu ſorgen braudhte, und auf einem feiner 
Höfe war, fo fann feine Abſetzung menigftend nicht die Ur⸗ 
ſache feined Mangels gemefen fepn 4). Mit Carld Ende 
(dien ſich eine: neue. Ordnung der Dinge zu bilden; denn DDP, 
Graf von Parid, ward zum König von Frankreich erwaͤhlt i)/ 


den Annal. Fuldens. bey Uſſermann I» p- 167. Nidings (z3u 
Neidingen in der Baar, fonft Beriholddbara, mo das Suritens 
bergifche Begräbniß ift) infirmatus et, ut quidam perhibent, 

a suis strangulatus (damit fie ihn nicht meiter zu pflegen hätten). 

#) Erſt im Deceniber ward er in Reichenau begraben, und zwar nad 
den Annal. Fuld. Et quibusdam videntibus coelo aperto et 
lumine super. eum‘ apparente, Augiam delatus juxta altare 
S. Mariae sepultus est. 

b) Die ganze Sache war fehr fehnell gegangen, vom Juni 887 findet 
man noch bey Dom. Bouquet tom. IX. pag- 359-61 drey Schen⸗ 
kungsurkunden von ihm, in denen Liutward Erzkanzler if; 
denneöheißt: Amalbertus noterius (in der dritten cancellarius) 
ad vicem Liutwardi archicane. Bey Neugart codex diplom. 
Allemanniaestom. T: p- 468 muß gewiß in Der Acte, die erin 
Luſtenau inder Nähe von Hohenems ausgeſtellt hat, wie auch) 
aus ‚indietio:V.chervorgeht, 887 gelefen werden. Auch dort 
IX. sal. Aug. iſt Liutward noch Kanzler, Wenn in der Urkunde, 
worin. er IH. Idus Augusti, bey. Murat. antigg. Ital. med. 
anvi tom. J. pag. 566 und pag. 919 der-ngelberge und- Irmin— 
garde ihre Güter befätigt und, wo Liutbert als Erzkanzler genannt 
wird, fo kann ich Mabilfon, de re diplom. 1. 12.9, nicht glaus 
ben, daß dies ein anderer Mann ſey als Liutward. Erzkanzler 
war nur ein Mann; aber vice ejus fertigte Amalabert diesſeits, 
Sredebod jenſeus der Alpen die Acten aus, das laͤßt ſich nicht 
läugnen: Die bey Muratori 1]. c- col. 921-922. folgende Ur 
funde ſcheint no fpäter, ed fehlt aber gerade der, Monat: m 
Auguft und September hatte er alfo doch nod vollen Befig und 
auf feiner Villa Luſtenau feine Einrichtungen, die nahm ja die 
Verſammlung in Zribur ihm nicht. 

1) Die Vedaſtiniſchen Annaten, für die ich, beylaͤufig gefagt, nit 
fo eingenommen bir, ald Leboeuf (Mem. de ’academ. des in- 
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Boerengar von Friaul herrſchte in Stalien, und während vom 


Suragebirge bis an die Rhone Bofo’d Sohn, Ludwig, unter 


der Vormundfchaft feiner Mutter regierte, ließ fi auch 
Rudolf, den die Jahrbücher ſchon zwoͤlf Jahr vorher Herzog 
von Burgund nennen, em Enfel der Tochter Ludwigs des 
Zrommen , die mit Conrad, Herzog von Burgund vermählt 
gemwefen, in feinem Gebiet, dad vom: Elfaß und Jura bis 
nad Tirol. und Kärntben ſich erſtreckte, als König von Bur⸗ 
-gund ausrufen. - Arnulf hätte zwar dad ganze Reich 

ſpruch nehmen, aber ſchwerlich behaupten fünnen; da alfo 
Odo und Ludwig ihm,‘ wenigftend den Worten nad), einen 


script. Vol. XXIV.) erzählen aud, daß Guido von Spoleto 
habe König von Branfreih zu werden verfucht, Dadurch wird 
denn die fonderbare Erzählung Luitprands, dem man, weil er 
voller romanhaft’n und abentheuerlihen Geſchichten it, und 
jedem gern ein Scandal anhängt, fonft nicht viel glauben Fann, 
unterſtützt: Luitprandi historia, apud Muratori scriptt. rer. 

‘ * - Jealic. Il, pars]. pag. 429. cap- ı. Beringar und Guido hätten 
abgereder, fo zu theilen: ur \Vido quam Romanam dicust 
Franciam, Berengarias obtineret Italiam — — — — — Con- 
tiri: itaqgue, utrumque, \Vidonem atque Berengarium Caroli 
regis faneri deesse. Cujus tamen interituam (Vido ut audivit, 
+ Romam profectus est, at absque Francorum consilio totius 
Franciae suscepit unotionem imperii. Frauci itaque Odonem, 
guoniam \Vido aberat, regem constituunt. Bersngarius vero, 
Widonis consilio , quemadmodum et jurcjurando promiserat 
'*Italäci regni suscepit imperium, Wido autem Franciam petit. 
Quumgue Burgundionum Tregna transiens Franciam, quam 
Romanam dicunt, ingredi vellet, Francorum nuntii eo occur- 
runt, se redire nuntiantes eo quod longa exspectatiöne fati- 
gati, dum sino rege esse diutius non possent Odonem cunctis 
petentibus elegerunt. Dann erzählt er, nad feiner Urt, ein 
Hiſtoͤrchen, das aber charafteritif it: Des Guido Oberküchen⸗ 
meiſter kommt nach Metz, fodert ungeheuer viel Lieferungen für 
Die Küche, ſagt aber dem Bifhoff:-si egquum saltem mihi dede- 
sis, faciam, ut tertia parte hujus obsonii rex \Vido sit con- 
tentus- Quod episcopus audiens, non decet, inquit, talem 


super nos’regnare regem , qui decem drackmis vilo sibi obso- 


' mium praeparat, 
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808. Vorrang einräumten k), fo gabeer ihnen nach, und erkannte 
ſie an; mit Rudolf begann er einen Kampf, konnte ihn aber 


nur 
ihm 
» 


aus der Ebene treiben; in den Bergen war er fiher vor 
ſo wie hernach vor den Truppen feines Sohns 1); 


Someit möchte ich freplich nicht geben, daß ich Rhegino glaubte, 
Chronic, lib.II. pag 64- Interea Galliätum populi in unum 
congregati, cum consensu Arnolphi Ottonem ducem» 
filium Ruperti, virum strenuum, cui prae ceteris [ormae pul- 

itado et proceritas corporis et virium sapientiseque magni- 
tudo inerat, regem super se pari comsilio et volantate cre- 
ant- Die Annal. Fuldenses laffen es ad anno. 888. doch dabey; 
Quod (daß Arnulf einen Reihörag nah Worms ausgefihrieben) 


vero Odo comperiens, salubri utens consilio, contestans , se 


malle suum regnum, gratia cum 'regis pacifice habere, quam 
ulla jactautia contra ejus fidelitatem superbire , venierisque 
humiliter ad regem et gratanter, ibi.recipitur, Rebus ab uıra- 
que parte, prout pläcuit, prospere dispositis unusgnisque re- 
versus est in sun. Damit übrigens Niemand fih darüber ver: 
mundere, daß Odo in dem capitulum, quando unctus est a 
Walterio archiepiscopo Senonensi, bey Baluze tom. II. p.291. 
nur von Verfpredungen die er thut, nicht von Verpflichtungen, 
die er auflegt, die Rede it, fo muß man nur Dad am angetührs 
ten Ort zunachſt vorhergehende Capitular Carlmanns leſen, aus 
dieſem wird man ſehen, daß man an weltlicher Ordnung ganz 
verzweifelte, und blos von den Geiſtlichen und ihrem Baunfluch 
noch Polizey hoffte. | Cap. XII. pag. 290. Ut autem omnig occa- 
sio rapinae tallatur, volumus, ut presbyteri, qui bonum 
exemplum omnibus ostendere debent, hospitales existant — 
— quam pragbeant iter facientibus quia per illam pla- 


 euerunt quidam deo angelis hospitio susceptis cap. XIII. Pla- 


—— 
— 


cuit nobis, ut parochiani suos parochianos admoneant, ut 
ipsi hospitales exisıant et nulli iter facienti mansionem dene- 
gent. cap. XIV, Volumys, ut presbyteri et ministri comitis 
vıllanis praecipiant, ne collectam faciant, -quam vulgo geldam 
vocant contra illos qui aliquid rapuerint, 


) Zwar fagen Die Annal. Fuldens. ad ann, 888. Rudolfus enim 


inito consilio cum primoribus Alamannorum, sponte sua ad 
regem urbem Radasponam usgue pervenit, multaque inter 
ipsos conyenienter adunata, ipse a rege cam pace permissus 
sicuti venit ad sua remeavit; aber Rhegino jagt pag.6. Om- 
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doch machte Arnurf dad -Fönigliche Anfehn, wenn aud) zu—⸗ 
weilen auf eine gewaltfame Weife, in vielen Gauen und 
gegen viele Getreue Rudolfs geltend m). So mie er mit 
meifer Mäfigung von feinem Gebiet aufgegeben hatte, was 
ſich nicht wohl behaupten ließ, fo lehnte er aud) Anfangs eine 
Einladung (890) nach Stalien ab, und unternahm erft einen 


nibusque diebus vitae duae Arnulphus et Zwrentibaldus, filius 
ejus; oundem Rudolphum persecuti sunt, nec tamen eum 
laedere potuerunt, quis (ut supra expressum est) loca inacces- 
sibilia, quae semitis.tantum peryia sunt, insequentium con- 
fertas acies procul ab ingressu a se repellebant. 

m) Davon möchte id zwey Beweiſe anführen. Einen, da er in Luſte⸗ 


nau, eben jenes Föniglide Gut am Bregenzer See, bey Hohen: _ 


Emd, mo die oben erwähnten Urkunden von Earl ausgeſtellt 
murden, die £öniglihen Rechte zum Nachtheil aller Anwohner 
ausdehnt, in derimerfwürdigen Acte bey Neugart tom. I. No- 
596. pag- 485 , fagen die dort unterzeichneten Aelteften, von Tur- 

: govia, Linzgoyia et Rhaetia Curiansis in der beſchwornen de- 
siguatio finium similiter et nos eadem omnia potestative et 
absque omni contradictione habuimus, usque ad tempora. Är- 
nulf regis, exceptis nemoribus subtus adnotatis, quae in regio 
banno sunt. Postquam autem rex Arnolfus Udalrico cuidam 
comiti de Linzgowe in praenominato pago Ringowe eurtem 
»!” Lubstenowam ii jus proprietatis dedit, ususomnes, quos prius, 
ut dictum est, in eodem pago habuimus, isdem comes cum 
sua ditione: nobis:auferre et nihil nobis neque in Lustenowa, 
neque in circum quaque in praescripto pago nisi sub con- 
ductione fruendum voluit concedere, Vorher Eodem. No. 
DAXCII. Diploma, für eben diefen Uri von 890, weil er wahr: 
fcheinlid Rudolf angehangen pag- 481,.qualiter nos quorundum 
fidelium nostrorum relatione comperientes, Odalricam, unacum 
Perehtheda uxore sua- pravo consultu contra regalem majesta- 
tem nostram deliquisse, omnes res proprietatis suae, quas 
in Alamannia vel Alsatia habere visi sunt, in quibuscungue 
finibus vel psgis oomsistentes, regali conditione publicandas 
censuimus, et in regiam potestatem redigore praecepimus et 
eas Haddoni dilecto abbati (von Reichenau ) nostro in bene- 
ficium concessimus, Dann hätte der Abt gebeten, dag mar duch 


einmal religioͤs, „er folle doch die Güter dem en wieder ges 


ben — das thue er hiemit. 


890. 





891. 


570 Garolinger in Deutſchland. 


Zug dahin, als er ſeine furchtbarſten Feinde auf eine Zeitlang 
zur Ruhe gebracht. Dieß waren die Maͤhren, deren Koͤnig 
Swatopluk er zum Frieden noͤthigte n), und die Normänner, 
weiche jest anfingen, ihre Schiffe an den Stellen,. wo fefte 
Oerter ihnen das Hinauffahren der Fluͤſſe unmöglich machten, 
viele taufend Schritte weit Über Land fortzufhaffen, dann 
wieder in andere Zlüffe zu bringen o),.‚und.fo den Schreden 
ihred Namens in Gegenden zu tragen, mo man fonft nie von 
ihnen gehört hatte: . Nach einer ſchrecklichen Verheerung der 
Rheingegenden, nachdem fie ben Lüttich eine Schlacht gewon⸗ 
nen, in welcher der Erzbiſchof Sundevold von Maynz auf 
dem Schlachtfelde fiel, hatten fie, oder vielmehr fie und das 


aus Armuth, Raube und Kampfluft ihnen zugelaufene &c» 


findel fidy in einer ungeheuern Anzahl in. Brabant an der 
Dyle feftgefegt.: Arnulf bot die Allemannen und Weftfranfen 
auf, und zog derthin ; doch weigerten fid) bald die Alleman⸗ 


nen, fo meit uͤber ihre Graͤnzen zu folgen, und er blieb mit 


den Weft- oder Rheinfranfen und dem Gefolge feiner Freunde 
allein. Die Normänner hatten ſich bey Löwen verſchanzt, 
und in Sümpfen, die fie durd) Gruben nod) unfidyerer mach⸗ 
ten, fpotteten.fie Arnulfs und feiner Reuterey, biß diefer 
die Seinen bewog abzufigen (891) p), und dann faft die 


u) Rhegino pag.66. — — — Arnolphas.cum exercitu regnum 
Maharensium ingressus cuncta quae extra urbes reperit solo- 
tenus demolitus’est- Ad ultimum, ne ceterae fructiferae ar- 
bores radicitus exciderentur Zwendebolch ‚pacem posuit- et 
dato filio obside hanc pacem sero promeruit. 

0) So 3.3. 888. bey Parid und 890 wieder. 

pP) Der Fulder Moͤnch ad. ann. 891. Pag: 579. legt erſt dem Könige 
eine Rede in den Mund, die feiner nicht unwurdig, hier aber 
zu lang ift, dann fährt er fort: His incitati:-dietis; omnibus 
senibus et juvenibus par audacia et voluntas pedestre proelium 
aggredere datur, prius regem flagitantes, utequitando eos pro- 
curaret, ne quid eis pugnantibus a tergo ab insidiis inimico- 
rumgtimendum sit- Clamor Ehristianis attollitur, nec minus 
pagani more suo olamantes signa horribilia per castra move- 
bantur — — — — — victoria ad Chriſtianos concessit — — 
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ganze Menge, die in dem Lager vereinigt war, zu Grunde 
richtete. Wie wenig ſolche Niederlagen übrigens dieſe wilden 
Barbaren fchredten, fehen wir Daraus, daß fid) Arnuff kaum 
entfernt hat, als die Wenigen, die bey den Schiffen geblie⸗ 
ben, wieder mit Feuer und Schwerdt bis indie Gegend von 
Coͤln drangen. Ungluͤcklicher Weife zog aber Arnulf zu eben 
der Zeit, ald er einen Feind des gefitteten Zuftanded von 


803. 


Deutſchland zurbdfcylug, andere Barbaren q), die Madfchas 


ren oder Ungarn heran, melde hernach nicht weniger verderbs 
lich wurden, als die Normänner, beſonders weil fie Deutſch⸗ 
land hernach an feiner ſchwaͤchſten Seite angriffen, ftatt daß 
die Normanner gerade auf die paͤrzne trafen. Die Madfchar 


coacti sunt Nortmenni in Aumen praecipitari coacervatim se 
per manus et colla eruribusque complectentes in pröfundum 
per centena et millia numero mergebantur, ita ut cadavetibus 
interceptum alveum Auminis siccum appareret. In eo praelio 


caesi sunt duo reges eorum Sigifridus;scilicer et Godofridus . 


regia signa sexdecim ablata et in Bajovariam in testimonium 
' fransmidsa sunt. 

® Darum apoftrophirt denn Zuitprand Arnulfd Ehrgeiz, und er, 
. ein Augenzeuge ihrer Verheerungen, ruft aus, hist. cap; V. apud 
Muratori tom. II: p 428. cool. b. Hungarorum gentem, tupi- 
. dam, audacem „ omnipotentis dei ignarum, scelerum omhium 
non insciam, caedis et omnium rapinarum solummodo ayi- 
dam, in auxilium convocat; si tamen auxilium dici pötest, 
quod paullo post, eo moriente, tum genti suae, tum celeris 
in’meridie occasuque degentibus nationibus, grave periculum 
imo excidium fuit. Quid igitur? Zwentibaldus vincitur, 
subjugatur, fit tributarius: sed domino solus. O coscam Ar- 
nulä regis regnandi cupiditarem ! © infelicenn, amaramque 
diem! unius homuncionis dejeotio fit totius Europae contri- 
tio- Quid mulieribus viduitases, patribusque orbitates, vir- 
ginibus corruptiones, sacerdotibus populisque dei captivita- 
tes, ecclesiis desolatiönes terris inhabitatis solitudines , 'coeca 
ambitio paras ? Welche Reichthuͤmer, befonders Edelfteine und 
Silber Arnulf aus dem Mährifchen Zuge erbeutete, finder man 
bey Eanifius in dem Büchlein des Arnulfus;praepositus de vita 
et miraculis, sancti Emmerani, aus ihm Eccard dereb: Franciae 

Orientalis lib XXXIl. c« 16. Tom. II. Bag. 750. | 
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893. ren waren Aſiatiſchen Urſprungs, roh und wild, wie noch 
# jest einige Völfer, die an der Wolga ein herumziehendes 
j Leben führen x), und mie felbft die Europäifhen Kofaden 
J durch aͤhnliche Verfaſſung und Sitten geworden ſind, und 
vormals noch mehr waren. Erſt ſpaͤt gelangten dieſe Mad⸗ 
ſcharen auf ihren Zügen an den Teref, und von daher in die 
Gegenden zwifchen Dnepr und Don, melde die Bulgaten, 
ald-fie Dieffeitö der Donau beffere Wohnfige fanden, verlaffen 
hatten. Daß fie fid) ſchon damals als Hülfduölfer der Maͤh— 
ren: in Deutſchland ſollten haben fehen laſſen, wie ein in 
Frankreich lebender Chronifenfhreiber berichtet, ift nicht 
wohl zu glauben, eher, daß er den Namen diefer zu feiner 


ne befehreibt fie Rhegino, Zeitgenoß Arnulfs, der fie alfo funfzig 
bis ſechzig Jahr früher als Luitprand kennen lernte. Regino 
chronic. lib. H. pag-65. Uxores liberosque seeum in plaustris 
vehunt, quibus -coriis imbrium hiemisque caussa tectis pro 
domibus utuntur- Nullum scelus apud eos furto gravius, 
quippe sine munimento tecti pecora et arments alimentaque 
habent- Aurum et argentam non perinde ac reliqui mortales 
. appetunt, venationum et piscationum exercitiis- inserviunt, 
laote et melle vescuntur; lanae his usus et vestium ignotus et 
quamquem continuis frigoribus afficientur, pellibus tantam. 
ferinis et murinis induuntur. Weiter unten, und daß Flingt 
nicht fo fehr Zuflin (von den Scythen) nad- Quorum pugna, 
quo ceteris gentibus inusitatior eo et periculosior. Inter ho- 
sum et Britonum. conllictum hoc interest unum, quod illi 
missilibus isti sagittis-utuntur. Vivunt non hominum sed 
belluarum more, vescuntur carnibus (ut -fama est) crudibus, 
sanguinem bibunt, corda hominum, quos capiunt, particula- 
tim dividentes, veluti pro remedio devorant, nulla miseratione 
Nectuniur, nullis pietatis wisceribus commoventur, capillum 
usque ad cutem ferro saedunt, super illos ire, meditari, con- 
sistere ac colloqui solent, liberos ac servos suos equitare et 
sagittare magna industria docent, ingenia illis tumida, sediti- 
osa, fraudulenta, prascocia. Quippe eandem [erocitatem foe- 
minis quam viris assignant,, semper in externos aut im do- 
mesticos motus inquieti, ‚natura taciti, ad faciendum, quam ad 
dicendum promtioros. 
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Zeit —— Nation irgend einer ihm unbekannten Horde 894. 
lieb. Als aber die Horde Canjur, die wir beffer unter.der 
Benennung Petfcyenegen, (Steppenbemwohner), fennen, fie 
feindfelig angriff (883 oder 884), und einen Theik von-ihnen 
in die Moldau, die Walladhey , DBeflarabien;. zu ziehen noͤ⸗ 
thigte, Famen fie den Deutfhen näher, und des Griechiſchen 
Kaiſers Baſilius Nachfolger bediente ſich ihrer in den Strei⸗ 
tigfeiten mit den Bulgaren. Ueber dieſe Letzteren herrſchte 
damals Simeon, den die Franken Wladimir nennen,„der in 
Conftantinopel erzogen war, und fid) mit feinen Leuten gegen 
die Ungarn wandte, als diefe fid) durch Griechiſches Geld 
bewegen ließen, in Die Bulgarey einzufallen. Diefer Krieg 
war noch nicht beendigt, ald Arnulf an Simeon abgeordnete 
Sefandten, die diefen zum Kriege mit Smwatopluf bewegen 
foüten,, in der Bulgarey eintrafen, und dort die Ungarn 
bereitwiliiger s) zu einem foldyen Raubzuge fanden , als die‘ 
Bulgaren. Die Ungarn zogen in großen Haufen gegen die 
Mähren, und liefen das bisher von ihnen bewohnte Land 
nur. dünn befeßt. Als ſich Swatopluk Arnuff unterworfen, 
wollten fie zurüdfehren, fanden aber, daß Petfchenegen und 
Bulgaren im Befig der Weidepläge waren, die fievorher inne 
gehabt. Sie fuchten und fanden Anfängs in Gallizien Sitze, 
drangen aber, ald nad Arnulfd Tode die Fränfifchen Grafen 
in Pannonien aus Deutſchland feine Hülfe hoffen durften, 
dort ein, festen fi an der Theiß recht feft t), und dehnten 
s) Damald =. Cage nad, Arpad Führer der Horden, auch 
finder fi eine Schilderung der Ungarn, die ziemtich mit der des 
Rhegino überein kommt in ded damaligen griechifchen Kaiferd 
Leo Tactica, welche ich hier nicht anführe, weil man einen Auss. 
zug dentfd, bey Engel, Geſchichte des Ungarifhen Neiche. Wien 
1813. 8. Th. 1. ©. 59. findet: Mi auf die Stammunterſuchung 
einznlaffen, fliegt nicht in meinem Plan, den Notarius Belae 
mill ich nicht fhimpfen, aber an⸗ nicht weiter nutzen, als andere 
Sagengeſchichten. 
t) Sagen will ich, aber nicht verbuͤrgen, daß Anfangs nur etwas 
uͤber 20000 Mann bewaffneter, oder 7 Stämme, die 1c8 Ge⸗ 
ſchlechter ausgemacht, ind Land gekommen. 
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887. bald, weit auch dad Großmaͤhriſche Reich nach Swatopluks 
Tode zertheilt war, ihre Herrfdyaft nach Oſten uͤber Sieben⸗ 
bürgen, nad) Werften bis zur Gran und Mard) aus, während 
fie zugleich durch die von Voͤlkern Stavifhen Stamm, den 
Serblern, Croaten und gemifchten Dalmaten bewohnten 
Gegenden bid an die Gränzen Staliens, bald bis tief in dies 

Land ftreiften. Wenn man dazu bedenkt, daß fie audy in 
Deutfchland gleidy nad) Arnulfs Tode bis Üiber die Elbe, bis 
Über dan Rhein, ja bis über die Rhone und Loire, bis an die 
Maad und Schelde mie reißende Thiere wuͤtheten, fo wird 
man Luitprands Ausdrufung gegen Arnulf, der, um nad) 
Stalien zu gehen und dies Königreidy oder aud) dad Kaifere 
thum, das ein leerer Name war, erringen zu können, dieſe 
Wilden-herbeyrief, nicht ungerecht finden. 

Stalien, mo fi Buido und Berengar um die Krone 
ſtritten, meldyed Arnulf aus Klugheit, oder meil er nicht 
hoffen durfte, Die Heereöfolge feiner Deutſchen dahin erhalten 
zu fünnen » zuerft vernachlaͤßigte u), war nur fo lange ruhig 
gewefen , ald nody Guido König von Frankreich zu werden 

u) Arnulf ſcheint ſehr verſtaͤndig verfahren zu ſeyn, er ſchickte ſei— 
nem Verwandten Berengar feinen natuͤrlichen Sohn Swatopluk 
zu Huͤlfe, lehnte aber alle Antraͤge der Italiener und des Pabſts 





ab, weil er nicht mit beyden Praͤtendenten zugleich ſtreiten wollte, 
Swatopluk war von 889 - 893. Anf. des Jahrs, in Italien. Da 
heißt es dann, wie Berengar, der vorher Swatopluk zurüdige- 
ſchickt, fühlte, daß er ich nicht halten Fönne, al. Fuldens. ad 
anı. 893. Missi autem Formosi apostolici®um epistolis et 
| primoribus: Italici regni ad regem in Bajoaria advenerunt, 
| enixe deprecantes, ut Italicum regnum et res sancti Petri ad 
| suas manus a malis Christianis eruendum adventäret, quod 
| tunc maxime a Widone tyranno alfectatum est. Quos rex 
apud urbem Regino honorifice recipiens et cum muneribus 
postulata aunuens, abire permisit. Doch mard in dem Jahre 
nichts daraus, erfi ad ann. 894 heißt ed, nachdem der neuen 
Geſandtſchaft ded Pabfts erwähnt worden: rex vero cum con- 
silio episcoporum. suorum petitionibus satisfacere 
f decrevit et mense Septembri de Francis et Alemannia Italia 
promovit exercitum. . 


Guido und Derengar.l; 575 


doffte. Sobald er diefe Hoffnung vereitelt ſah, und. in fein 
Vaterland. zuruͤckgekehrt war, trgt er. noch vor Ende des 
Jahrs, in deifen ‚Anfang Berengarius (868) gelrönt mar; 
ald Nebenbuhler deffelben auf v). Guido naͤmlich hatte fidy 
im Stanfenlande mit feinen Anhängern, die ıym dort zum 


Reiche nicht helfen fonnten, verftärft, und trat in dem Aus 


genblid mit feinen Anfprücden hervor, als Arnulf bis an die 
Etſch Drang, und Berengar ihm mit den Seinigen entgegen» 
ging. Arnulf bewog Berengariud durch freundliche Unters 
bandlungen zum Rüdzuge; dem Guido lieferte er hernach 
eine Schlacht, die Beyde wollten gewonnen haben. Im 
folgenden Sahr (889) verlor er aber ein Treffen, mußte fid) 
ind Friauf ziehen, und feinen Nadhbar und Verwandten 
Arnulf um Hülfe bitten. Arnulf fandte ihm feinen natür« 
lihen Sohn, Swatopluk, einen fehr rohen Menfdyen mit 
wahrſcheinlich gleicy rohen Begleitern, deren Betragen, wenn 
fi) auch nidyt, wie man berichtet; Swatopluk von Guido 
mit Geld gewinnen lief, doch fehr zweydeutig ift, da Berengar 
noch hernach wieder zu Arnulf ſich begeben mußte. Gewiß 


v) Der Ecrififteller de laudibus Berengarii‘, verführt mit dem 
Virgil, wie Rhegino mit Juftin, beyde wenden die Phrafen, fo 
aufs Ungefähr hin an. De laudib: Bereng. August. od, Valesii 
spud Murat. scriptt. Ttaliae tom, I.-pars I. pag- 389: 

Annua vix 1010 rutilarunt sidera mundo 

Pace sub hac. En fraudis agit tentamina praedo, 

(d. h. Guido). 

Qua secuit quondam 'atrias rex Poenus aceto 

Imperii cupidns cautes. Ubi constitit oris 

Italiae, nunc älle minis, aliquando rogatu - 

Sollicitat juvenum hoc Huxas sermone catervas. 

Was er ihm dann in den Mund legt, hat fo wenig hiſtoriſche 

als poetifibe Bedeutung, mehr, was er ihm vorher zugefchrieben, 
wo Guido ausruft: 

Quid referam, quantus sedsat Rodulfus in aula? 

An qualis referam Francis dominetur in arvis 

Oddo, mei similes dudum notique södales ? 

Solus egon* donis saecli privabor opimi, 

Et raciti meram solus devolvar ad aevi? 


89. 
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ögı. ift, daß ungeachtet der Huͤlfsvoͤlker (S91) Guido nicht allein 
von dem ihm günftigen Pabſt, Stephan VI., zum Kaifer ge⸗ 
frönt wurde, fondern. auch die Bifchöffe, die drey Sabre 
vorher in Pavia dem Berengarius gehuldigt hatten, zur 

. Anerkennung feiner Würde zwang. Ungern erfannte her⸗ 
nad) Pabft Formofus, als eine Parthey in Rom ihn nad 
Stephand Tode wählte, und er dann die ruhenden Streitig- 


feiten mit den su toieder in Bewegung brachte w), 
Buido’s 


w) Wir fommen unten noch darauf zurüd, hier die Hauptfache: Bas 
filius hatte den Photius, wie oben erzählt ift ab, und Iqnatius 
wieder eingefegt, und dies hatte jene Kirchenverfant:niung bes 
fätigt. Schon damald war aber eim neuer Streit entftanden, 
weil man den Röm. Gefandten Papiere wegnahm und etwas 
Darin audftrih. Obgleich Ignatius den Römern viele Berpflich- 
tungen hatte, fo durfte auch ev Doch nicht in Ruͤckſicht der Buls 
garen nachgeben, und man blieb gefpannt. Als 877 am Ende des 
Jahrs Ignatius farb und Photius von Bafılius wieder einge— 
fegt ward, ſchien eine förmliche neue Spaltung unvermeidlich ; 
aber Pabft Johann VIII. mar damals in einer fehr unbehaglichen 
age, er ward von feinen Feinden in feiner Reſidenz ſelbſt heim: 
gefucht, fein Kaifer Eonute ihn nicht ſchuͤzen, und Bafilius ver: 
ſprach Hülfe gegen die Araber, und wollte in Ruͤckſicht auf Bul— 
garien nachgeben. In Ruͤckſicht ded Erftern hielt er wenigſtens 
ayf Eurze Zeit Wort: Johann, papee VIII. epist. Colet. Concil. 
ep. CCLI. Tom.Xl. pag. 176. Immensas post deum serenitati 
vestrae gratias agimus. Schreibt er an Bafil, primo quidem, 
quod dromones misistis vestros qui pro delensione terrae 
sancti Petri in nostro manerent servitio, secundo monasterium 
sancti Sergii intra vestram regiam urbem constitutum — — 
— — praesulatui nosteo reddidistis, tertio vero vobis grates 
multas referimus, quia Bulgarorum dioecesin pro amore nostro 
gratanti animo aancto Petro, ut justum erat, permiseritis ha- 
bere. Dad legte gab Photius nicht zu, und er erſchlich auf dem 
Eoneilium, ben welchem ſich auch Roͤmiſche Geſandten einfanden, 
den Vorſitz, weshalb ihn Johann 879 zum zweytenmal ver: 
fluchte. Marinus überbrachte den Fluch nad Conftantinopel, und 
war dort 30 Tage in Verhaft; er war Biſchoff der Bulgaren 
gemefen und ward nach Johann Pabſt, man denkt ſich leicht, daf 
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Buido’d Würde ; er hätte gegen Griechen und Araber x), 894. 
welche Beyde Stalien und. ihn indbefondere hart bedrängten, 
Arnulf gern bey fich gefehen; dieſer fonnte aber nicht erſchet⸗ 


Dadurch der Etreit heftiger ward; auch feine Nachfolger Hadrian 
und Stephan VI. fegten den Zaänk fort, bis Leo, Baſils Nach 
folger, 886, den Photius wieder abfegte- Auch dann war die 
Auẽ ſoͤhnung nit ganz und rein, darum fchrieb 891 Fornoſus 
feinen heftigen Brief. 

x) Die Araber hatten während Bafild Regierung ihre Eroberungen 
in Sicilien fortgefegt, und endlich (zwiſchen 878 - 880.) nad) 
hartnoͤckiger Gegenmehr Spracus erobert. Die Generäle Bafild 
wehrten fi tapfer, fein Admiral Fam zu fpät- Es berichtet 
Theodosius, ein Augenzeuge, bey Murat. script. rer. Italic. 
tom.I, pars 2. pag. 259. Tandem in hostium manus incidi- 
mus, cum antea diu ac saepins fuisset ad muros propugnatum, 

- cam etiam nayali praelio, (horrendum sane spectaculum ipsis- 
que intuentium oculis consternationem ingenerans) fueritmul. 
toties decertatum. WVicti fuimus post multas nocturno tem- 
pore factas obsidiones et hostiles insidias post admotas muris 
machinas, quibus totum fere diem tundebantur. etc. pag. 259. 
col: b. Jam enim tritici modius centum et quingusginta num- 
mis venalis erat, pistores vero pluris vendebant, quippe du- ' 
centis aureis, unde fiebat, ut duarum unciarum panis. (rem 
miram!) nummo aureo venderetar. Welche Barbareyen bes 
sangen wurden, fieht man aus dem Schickſale ded Statthalters 
(Patrieius) von Syracus, Nicetad, der frevlich die Feinde durch 
unnüge Schmähungen Mahomeds aufgebracht hatte, pag. 261. 
col. b. Hunc ab interficiendorum numero:sevocatum humi 
reclinantes, supinum, tuam deus clementiam imploro! a tho- 
race pectoris ad pubem usque yivum decorticarunt, effusa 
vero per sectionem viscera contis dilanjabant, ad haec cor 
ipsum manibus avulsum ab homine adhuc spirante plus quam 
immaniter dentibus mandebant primum, postea ad terram 
allisam, petitumque Japidibus tum demum exsaturati relique- 
runt, Gleichwohl traten Salernitaner, Amalfitaner , Neapolis 
taner mit diefen Cannibalen in Bund und fohten in ihren Reis 
hen gegen Pabft Jobaun VIII., der erfte Pabk, der dem Bey: 
fpiele der Biſqoͤffe jenfeit? der Alpen und in der Lombardey 
folgte, und felbft an die Spige feiner Krieger‘ trat.  Obglei er 
dem Fuͤrſfen von Capua, Sara al Feſtung abtrat fo überließ 
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nen, und der Pabſt mußte endlich zugeben, was bis dahin 
unerhoͤrt war, daß auch der unmuͤndige Sohn Guido's als 
deſſen Mitregent erklaͤrt ward (ae). Nun hatte zwey Jahr 
lang im oberen und mittleren Italien Guido die Oberhand, 
und Berengarius, wenn er auch nicht, mas unwahrſcheinlich 
ift, die ganze Zeit bey Arnulf.in Deutfchland lebte, mußte 
wenigſtens fi) in feinen Burgen haften, bis endlidy Arnulf 
die Slaviſchen Völker gedemüthigt hatte, und, von Berengar, 
der ihm Unterwerfung verſprach, eingeladen, nad) Stalien 
aufbrah. Auf Rom und die Kaiferwurde hatte Arnulf das 
mald (894) Feine Abfiht, fondern ed ſcheint vielmehr, daß 
er feinen Hauptfeind, Rudolf von Hochburgund, melden er 
von Norden her umſonſt angriff, von Süden am Teffino 
herauf bedrängen wollte. Dies gelang nicht ganz; Arnulf 
fam nur bid Piacenza, und ald fein Sohn ins Hochgebirge 
abaefhicdt ward, zog ſich Rudolf zwiſchen feine Glaͤtſcher. 
Clima, Unmaͤßigkeit, die beſonders ungeſunde Luft der Ge: 


genden am unteren Po rafften Arnulfs Leute hin y); dies 


bewog ihn, ohne eigentlidy für Berengarius oder für den 
Pabſt Etwas gethan zu haben, feine Truppen Über den Mont 
You zurhedzuführen, wobey denn alted Land zwiſchen diefen 
Bergen und dem Suragebirge von feinen Begleitern verwüͤſtet 
ward. Er hatte damals nod) feinen rehtmäßigen Sohn, 
fonnte ed aber gleihmwohl nicht dahin bringen, daß die Deut. 
fen den rohen Smwatopluf, den er ihnen in Worms zu feis 
nem Nachfolger aufdeingen wollte, gewählt hätten, Lebris 
gend fam die ſchlaue Wittwe Boſo's, welcher ſich in den letz— 
doch diefer den Arabern Garigliano, fo daß man ſich Faum auffer 
den Mauern Roms magen durfte. 
y) Darum läßt der Italiaͤner, der die Verſe de laudib.’Berengarii 
geſchrieben, Murat. tom. Il. pars I. pag- 397. Guido fagen — 
OÖ Proceres j quid opus depromere verbis 
Quo ressimperii vergantur pondere belli 


„ Gplleetis, ‚auendo llistex.adest hinc indo Auentis 
4 


lig nosu ? Möneo_. servate secundis 
3 


Jahr 


na A 


Rebus, eo yormet, al | ac parcite bellis, 
Abscedat , donec vroprios Arnulkns ad agros. 
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ten Zeifen feines Lebend mit einem prächtigen Titel gebrüſtet 
hatte z), und die jegtfür den unmuͤndigen Ludwig das Reich 
verwaltete, nad) Deutſchland zu ihm, und. erhielt von ihm 
für Ddiefen Beweis ‚von Ergebenheit. Theile von Rudolfs Ges 
biet, mit dem Arnulf fehr freygebig war, gelangte aber nie 
zum Befig, weil fie dieſe geſchenkten Guͤter Rudolf hätte 
entreißen müͤſſen, wozu ihr die Macht fehlte a). Wie Guido 
am Ende des Jahrs ſtarb, unternahm doch Arnulf einen 
zweyten Zug nach Italien, auf den er ſchon vorher gedacht 
hatte, weil er bey feiner. vorigen Anweſenheit, um: einen 
neuen Zug zu erleichtern, die feften Städte hatte befeken, 
die Vertheidiger graufam beftrafen, Bergamo ‚ganz zerftören 
und die Mauern von anderen Städten ſchleifen laſſen. Erft 
gegen dad Ende des Jahrs (895) ruͤckte er jedoch in Italien 
ein b), und zeigte fogleich die Abſicht, ſich des Landes zu bes 
mächtigen, fo deutlich, Daß Berengarind mit dem Marks 
grafen von Thuſcien gegen ihn einen Bund machte. - Dadurch 
ward dann die Lage von Stalien noch unglüdlicher ; als die 
von Frankreich und den Deutſchen Gränzländern, die gemiß 
nicht zu beneiden way; ‚dort. war der rohe Sinn, der rauhe 
Himmel, der Zuſtand der Barbarey doch wenigſtens zu der 
Geſetzloſigkeit paffend, dagegen Stalien, befonders.der noͤrd⸗ 
lihe Theil, einer langen Ruhe genoſſen hatte, und unter 
einem milden Himmel nie fo tief ſank, ald andere Gegenden 


z) Sonft hatte er fich in Diplomen nur Rex, oder Provincias rex 
genannt, aber in dem Diplom bey Martene colklect.;amplissim. 
tom.I. p.221. Maurianensi episcopo concedit‘castrum Arma- 
riolum heißt es: Ego Boso procurente divina gratia Burgun- 
dionum Ausonorumqgue rex, una 2 uxore pari- 
ter aula Viennae urbis siti cet. das iſt von 887. >, 

#) Annal. Metens. ad ann. 894. Sed et hoc ei Ps Fessit, 
quia eas nullo modo de potestate Rodalfi etipero valuit. 

b) Dies Einrüden befchreibt £uitprand kurz hist. lib.I. cap. VII. 
in fin. pag. 430. O:honem igitur Saxonum potentissimum du- 
cemy, hujus gloriosissimi et invictissimi regis Othonis qui 
nuno usque superest et feliciter regnat, avum, Mediolanum 
dirigit gratia defensionis, recta ipse Ticinum petit: _ 


Do 2 


A 


* 
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895. des Roͤmiſchen Reichs. Die Lage Italiens wird ein Blick 
von der Südſpitze bis an die Alpen leicht entdecken. Es 
hatte im aͤußerſten Ende der Halbinſel das Griechiſche Reich, 
welches damals von allen Reichen der ganzen Welt allein eines 
fiyeren Friedens und bey ſchlechter Verfaſſung einer leids 
lichen Regierung genoß, feine Unfprüche wieder geltend ges 
macht, gleihfam als hätte der Verluſt von Sicilien feine 
Aufmerffamfeit dahin gezogen. Nicephorus Phokas zuerft, 
deffen Enfel hernach Kaifer wurde, dann Symbatius hatten 
den Arabern vielen Schaden gerhan, und nad) und nad) die 
ganze Kuͤſte beyder Ealabrien wieder unter Griechiſche Herr⸗ 

| ſchaft gebracht; ed mußten Salerno , Amalfi, Capua endlich) 

a dad Buͤndniß der Griechen, das ohne eine Art von Untere 

2) werfung nicht Fonnte erhalten werden, mieder ſuchen, und 

fi ganz zuleßt eroberten die Griechen fogar (91) Benevent. Sn 

Neapel hatte Athanafius II. die herzogliche und biſchoͤfliche 

Würde vereinigt, und war nicht blos mit den Arabern enge 
verbunden, fondern er. ging mit ihnen gemeinfchaftlidy auf 

Raub aud. Nicht genug, daß die räuberifhen Araber und 

der Bifhof von Neapel, der noch graufamer war, ald diefe, 

die Gegenden um Rom verwüſteten, fo ftritten fidy audy in 

Rom Sergius und Zormofud ald Pätfte, und Guido's Wittwe 

behauptete die Kaifermwürde für ihren unmlndigen Sohn 

Lambert mit den Waffen. Wenn man die Rohheit Der Zeit, 

den Mangel ader Aufſicht und Unterordnung bedenft c), fo 


—ñif 


— 





c) Wie frowmm, edel, ja groß und erhaben Einzelne in dieſer Zeit, 
wo ohne £räftige Individualität Feine Rettung war, fih zeigten, 
kann) Niemand williger anerfennen, ald ich; aber die Zeit und 
ihr Ganzes ift fchauderhaft, aus unferer Ruheder Euftur oder der 
Schwaͤche, wenn man will, gefehen; daß ſich do darin nicht 
übel leben ließ, verfteht fih von ſelbſt; es märe aber doch nur 
Grimaffe, wenn mir erzogen und gebildet, wie wir find, uns 
fetten, als Fönnten mir und davon eine Vorftellung machen. 
Einige Benfpiele- In einem Concilienſchluß zu Meg unter 
Arnulf abgefaßt, Coleti Coneil, tom. XI. pag- 591. heißt es 
cap. X. pı 595. Quaedam femina nomine Ava cum sui fra- 

* tris auxilio et consilio, qui vocatur Folcrius et cum aliis con- 








% 
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wird man ſich leicht vorſtellen, wie viel Stalien durch die 
Deutfhen, melde UN ins Land führte, ſchon in, der 


—— suis, suum maritum dimisie et ad eum redire no- 
luit. Unde illorum sacerdos, servus dei, vocabulo Fokardus, 
ad suam domigaui et ad ejas fratrem veniens, ut 008 
a tanto sceleretraheret, conlestim ab eodem ei a suis complici- 
bus castratus est. Alfo einen Zeibeignen jum Priefter; dann 
war für einen folden Fall weltliches Recht narürli gar nicht, 
dad geiftliche reichte aber auch’ micht weit, denn es heißt ganz 
troden: pro is omnibus ad synodum vocati venire noluerunt 
cap. XI. pari etiam tenore excommunicatus est quidam homo, 
vocabulo Theodricus cum complicibus suis, quia quondam 
viduam fugierido prostratam 'supra corpus sancti Evanti ra- 
puit et de monasteriö traxit et in uxorem eam taliter sociavit, 
Quidam vir Lantbertus interficiens consanguineum suum et 
ducens ejus uxorem nomine \Valdradam juravit coram archi- 
episcopo, quod tale conjugium dimitteret, et iterum se ei 
sociavit et adhuc habet idceirco excommunicatus est, Man 


merkt leicht, daß das feine Leute ex plebe find, von einer Ge⸗ 
rechtigkeit iR auch Feine Rede. Die vortrefflihe Conſtitution 
"Rieulfs zeigt und die Geiftlichfeit Colet. concil. tom. XI. pag. 


596- cap- VI. ut unusguiggus vestrum missalem, lectionarium, 
ovangelium, martyrologiöm, antiphonarium | psalterium er 
librum quadragints homiliarum beati Gregoriä correctum et 
distinetum per, nostxros codices — — — et libros quidem 


divinos et ecclesiasticos, quoscungue potestis habere, non 
emittito — — — si Quis autem omnes Veteris Testamenti 


libros habere nequiverit, saltem hoc studiosius laboret, ut pri- 
mum totius divinae historiae libram Genesin videlicet, sibi 
correcte transscribat. Dann verbietet er ihnen, ihr gewoͤhn⸗ 
liches Hemd ald Meßhemd anzuziehen, endlich cap. VII. Illud 
etiam expresse praecipimus, ut domos vestras nitidas et sine 
sordibus et fetoribus habeatis, ut inde puriores ad altare do- 
mini procedatis. Doc muß ich dabep erinnern, daß doch Ars 
nulf dem Biſchoff Anton von Zoul, der ihm bis Eoftnig (894) 
entgegen gefommen war, und deffen Sprengel Graf Siephau, 
Gerhard, Marfried ſchrecklich verheerten, Recht fhaffte, denn 
Arnulf fagt in dem Document bey Calmet, hist, de Lorraine 


895. 


y 


tom. I. Preuves. pag.325. Unde quaerimoniam praefati epis- ° 


copi compatientes injuriam suam nobis propriam reputavimus 
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Rückſicht litt, Daß ed jenen rohen Menfchen des Nordens 
Sepüffe bot, Die fie zu Haufe nicht Fannten, und ihnen Flule 
und ‘Kraft der Nahrungsmittel, deren fie gewohnt waren, 
nicht geben fonnte. &ie fanden in"Oberitalien wenig Wider- 


fand, mehr um Rom , ‚in deffen Mauern Formoſus nod) ine 


mer mit einer Gegenparthey kämpfte, nnd wo, Guido’s 
Wittwe, Ingeltrudez ‚viele Macht in. Händen ‚hatte. Der 
Deutfhe König: fonnte die Stadt erjt-dann beſetzen, als er 
die Thore aufbreben, Theile Ber Mauer niederreißen, Die 
Mömer mit einem Steinhagel von den PMauern:treiben faffen, 
nachdem ſchon vorher Guido's Wittwe nach Spoleto gegans 
gen war, ſo wie ein Theil der Gegenparthey des Pabſt Zor- 
moſus gleichfalls Die. Stadt verlaffen hatte. Arnulf erfuhr 
nad) feinem. Einzugeraufs ftrengftesgegen feine Gegenparthey, 
lieg Einige enthaupten und die beyden vornehmften -Senas 
toren, Gonftanfin und Stephan, nach Bayern bringen, 
Wie der Pabft Lamberts Krönung ald nichtig anſehn und 
Arnulf zum Kaifer falben fonnte,, ift ‚nicht recht deutlich; 
die Staliäner fanden ſich um fo cher berechtigt , diefe Krönung 
und Salbung fürseine keeue-Ceremonie-anzufehen, weil Arnulf 
durch Krankheit. genöthigt mardy.nady Deutſchland in geſun⸗ 
dere Luft zu eilen, und Berengar mit fambert in Verbindung 


trat. Diefe auffauende Verbindung "gina "Berengar ein, 


weil ihm Arnulf fein Herz ogthum Friaul beſetzt hatte, und er 
diefed mit Lambertd Huͤlfe wieder erlangen wollte. Er trat 
von dem Anſpruch ans Raifeshum ab, und begnügte ſich mit 
dem Herjogthum und. dem Königktitel,: fo Daß Lambert ein 
Jahr nad - Arnulfd Abmarfd) (896) ungeftörten Beſitz des 


et praedictos malefactores ad praesentiam nostram commo- 
neri fecimus qui venientes juxta Wormatiam per milliare 
unum ab urbe angarias ferentes veniam postulantes , usque ad 
pedes Arnaldi episcopi Tullensts, qui nobiscum aderat ipsas 
angarias depösuerunt et septinginta Jibras argenti pro capitali- 
bus ablatis Arnaldo episcopo restituerunt cet. Ercard in 
Francia Orientali hat, glaube id, hinreichend bewiefen, Daß 
dieſe angariae dad Hunderragen war. 
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Kaifertiteld und der Befigungen feined Vaters erlangte d). 899. 
Auf Diefe Weife hatte Ingeltrudens Standhaftigfeit ihrem 
Sohn Lambert nicht allein Spoleto, wo Arnulf fie eine Zeite 
lang belagert hatte, erhalten, fondern fie allein hatte ihm 
‘die Kaiſerwuͤrde verfchafft, mie fie ihrem Bruder Radelgid 
zum Herzogthum benevent verhalf, das. wahrſcheinlich Guido 
kurz vor ſeinem Tode den Griechen wieder entriſſen hatte. 
Daß übrigens Arnulf die Hoffnung, Italien zu beſitzen, feit» 
. dem aufgab,. war für Deutfchland fehr nügfidy; denn er 
machte mit Griechen, Mähren, Slaven Friede und Buͤndniß, 
hielt in Dettingen, Wormd, Tribur, Seh, Verfammlun« 
gen, um Gerechtigkeit zu dıben und Geſetze zu geben, mard 
- aber bald fränftid), und fonnte wegen förperlicher Schwaͤche 
befonderg deshalb nicht die nöthige Ordnung erhalten , weil 
‚bie Einrichtung, daß Grafen gder gar Herzöge großen Di« 
ſtrieten oder nar Nationen vorfianden, in Deutfcyland immer 
nody nicht. wieder eingeſührt mar, fondern blos flr eine 
Zeitlang Beauftragte (nuntif, missi), die Föniglichen Güter 
und Rechte, und Andere das Bericht und die Bewaffnung 
der Gauen lenften, alſo perſoͤnliche Gegenwart des Ober⸗ 
haupts und ſtete Aufſicht oder doch ſteter Verkehr mit jenen 
Beamten nothmendig war. Jene Einrichtung uͤbrigens war 
in: allen eigentlich deutſchen Landen erhalten worden, wenn 
man etwa das Land der Frieſen, wo gewiſſe Familien nicht 
zu verdrängen waren,wo der Befehlöhaber bald Graf, bald 


* 


d) Schon vor Muratori hat Eccard gezeigt, daß Luitprand lauter 
Gabeln erzählt; ‚da auch ich etmad anders verbinde, ald Mura— 
tori, fo führe ich die annal. Fuldenses ad anıı: 896 “an ;- Post 

« mortem enim \WValtfredi (dem hatte Arnulf des Berengariud 
Herzogthum gegeben)- Foro Julii Marchensis; qui multum 
‚ fideliter ad imperatorem Veronam contendendo retinuit, illico 

. 1 1Perengarius regnum Italicum invasit, et usgue ad ‚luvium Ad- 
‚duam quasi haereditario., jure-contra Lantbertum in participa- 
tionem recepit.. Maginfridus comes Mediolanensis, ab, Lant- 
berto, filio Widonis capitali sententia est interfoctus: filius 
ejus atque gener pculorum lumine orbati sunt; 
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900. Herzog heißt e), dann Sachſen, wo die angeſehenſte Familie 
Deutſchlands die Markgrafenmiirde hatte £), und Defterreidy, 


e) Durch Namen muß man fi wicht irren laffen, die augenblick⸗ 
lihe Entfernung eines folden Mannes, der bald dux, bald 
comes, bald nuntius, bald missus oder marchio heißt, wenn er 
dem Könige nibt mehr gefällt, fpricht auch ohne Lie unten ans 


4 zuführende Stelle für die Sache. Was Frießland anaeht, fo 
4 war davon dad Emsland (Hamlandia) getrennt, und der Sachſe 
| Eberhard-ward 885 dort Graf. Ihn hatten die Normänner 881 
! gefangen und feine Mutter Eneffe kaufte ihn theuer los, er voll 

; 308 den Mord an dem Nornann Godfried, dem Gemahl der Gi: 

5 fela, "deffen oben gedacht ift, und meruit ob virtutem contra 

| Normannos nomen ducis Frisiae, Ihn erfhlug, wie Rhegino 
fagt, 898 Waltgarius, comes Frisiae auf der Jagd, und der 

j | Kaifer Arnulf gab deffen Bruder, Meginhard, der indeß nie 

zum Beſitz gelangte, da Walrgar ald Sohn eined alten Frieſi— 

fen Grafen, eines getreuen Freundes von Godfried- deſſen Tod 


ja Waltgar raͤchte, Beſitz behielt, und mit feinem Bruder Theos 
| deri, dem Stammperrn der Grafen von Holiand, theilte. Dies 
| .. Mar auf der einen Seite in den Niederlanden, auf der andern, 
hinterließ Waltpert 872, fein Gebiet dem Reginbern, der dux 


1 Frisiorum et Westfalorum heißt, und diefer dem Theoderich, dem 
4 Vater der Marhilda, König Heinrihe Gemaplii. "| 

N f) Poppo I. hatte unter Ludwig dem Frommen ald Comes in Fran- 
7 cia Thuringise vicina, feinem zweſten Sohn Poppo Il. den 
4 ‚ducatus Thuringiorum und marchiomatus;limitis ‚Sorabici, in- 


deß fein andrer Sohn Heinrich in Franken und am Rhein. alle 
Gewalt hatte. : Wie der Lepte ben Paris (886) wie oben im 
Text erzählt worden , gefallen war, verlor der unruhige Poppo 
(892) feine Stelle, und ed fam erft Contad, der Vater des nach⸗ 
herigen deutſchen Königs Conrad dahin, wie dieſer abtrat, 
ward Burkard an feine Stelle beftelit, zu deffen Zeiten: dann an 
der Geite der Sachſen manded abging , dagegen ein ganzer 
Diftrict (Buzicus) auf der andern Seite gemonnen ward, denn, 
wie Burfard 908 von den Ungarn erflazen wird fo heißt es 
Dito von Sachſen ſey Saxoniae et Tharingine dax ‘geworden, 
da doch von Burfard Die Markgrafen vom Meiffen ſtammen. In 
Sadfen, auf welches Land, ſich eigentlich dieſe Note bezieht 
heißen die, Denen man dort: wegen der dringenden Gefahr wies 
ber größere Gewalt geben mußte, bald comites bald daces, fie 
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mo gegen die Ungarn g) erft neulid) ein Marfgraf geſetzt war, ‚900. 
ausnimmt. "Wie nothmendig bey einer ſolchen Einrichtung 
ein rüftiged Oberhaupt mar, ſieht man leicht; den raubfüd)- 
“tigen Großen lag Frankreich, mo die Grafen Herrn waren, 
im Aüge, die Beamten waren felbft begüitert, und was Zas 


find: Bruno, Cobbo, Ebert, Ludolf, Heinrich, Dtto, und dann 
endlih der machherige deutſche König Heinrich. So oft Dito 
(;.B- von Luitprand in einer oben angeführten Stelle) aud dux 
genannt wird, flieht Doc im Necrologium —— ed. ann. 

912 möritur Otto comes. 
g) Unter Ludwig dem Bayern wurden dieſe Bränjhüter zuerſt ge: 
- fegt. Ed- waren- Wilhelm und Engelfhalf, zwey Brüder, fo 
fagen die annalss Treheriani, fie hinterließen drep minderjährige 
Soͤhne, Magingoz, Werner und Papo, dieſe warden von Carl 
dem Dicken uͤbergangen Und das Amt. dem Arbo übertragen, dar: 
aus entftand der blutige Krieg. mit Smatopfuf, deffen oben ge= 
dacht iſt. Erſt rief Arbo dieſen, dann aber Aing die ganze Familie 
Engelſchalks und ſeines Bruders, meiſtens auf eine traurige 
Weiſe, entweder durch Swatopluk unter, oder ward’ wegen 
Einverſtaͤndniß mit ihm von Arnulf weggeräumt. Dann ers 
dhielt Arbos Sohn Luitpold auch Luitpard die Markgrafſchaft. 
“Den ihm heißt ed in den Annal. Fuldens. ad ann. 900 etwas 
- Rarf:’ Lüitpardus märchio quibusdam coplis Ungariorum cum 
paubis Noricorum' congressus uno 'tantum ex suis amisso 
mille ducentos peremit: Doc ward er 906 Oder 908 don den 
Ungarn erfcjlagen, und ed war dad Amt eine Zeitlang unbefegt, 
+ wenigftend in den Händen Feiner bedeutenden Familie bis unter 
“den Ottonen fi hier die Familie des großen Sranfen Herzogs 
Heinrich, der für &arl’den Dicken bep wort fiel, wieder erhob. 
Wahrſcheinlich fo: : 

— I. von — 


Heinrich II. au mit der Tochter Herzog Dttos von 
Sachſen, Bruder des 905 enpanptiten 
— Adelhoert von Babenberg. 
IE Berthold, Graf — 
l 
Adalbert von Martala, Bu, 4 — 


4° — 
xLeepeid 1. * Luitbald, Martgraf von — 1994. 


586 Carolinger in Deutſchland. 


9oo. miliengeiſt und Stolz des Adels vermochte, ſieht man aus 
dem blutigen Kriege am Rhein⸗Lahn⸗ und Mainftrome, von 
den wir unten reden; h). DObgleih Arnulf Tod (899) bey 


4 deſſen Corpulenz und langer Krankheit natürlich ſcheint, fo 
4. redete. man doch an- feinem Hofe. von: Vergiftung, weil die 
9 | abfheulihe Kunft der &iftmifcheren fi damals aud im 


füdliden Deutſchland von Stalien her verbreitete i). 


ed ih %, +. + Auer * 
h) Dies braucht hauptſaͤchlich auf einer Stelle Ellihards, bey Gol⸗ 
daſti rerum Alemannicarum scriptt. pag-41, mo man zweymal, 

— wie Eccard lib. XXXI. $. 388. tom. II. p. 717. ganz richtig be= 
merkt hat, auf derfelben Seite Adalbertus,. flatt Ad alpes, 
das gar feinen Sinn dort hat, leſen muß, Da heißt es dann: 
‘„Nondum adhuc illo temporae :Suevia, in ducarum' erat re 
1 1 ..daöta, sed fisco regio ‘peculiaziter parohat, sicat hodie et 
- » Francia, Procurabant ambas, camerse quop sic vocant nuntii ; 
»- Franciam Adalbertus cum Werinhere, Suoviam autem Per- 
tolt et Erchanger, quorum utroramque ditioni multa sub- 

‚m traota sunt per munificentias regias in; ulnosque; episcopos 

+ Salomon nämlich von. Coſtnitz und Hatto von Mapynz)- So 
ſtritten dann, (die Schwäbifchen muntii gingen erft ‚unter Conrad 
unter) im Srankenfande zwey maͤchtige Familien, -Iener große 
Heinrich, der unter Catl dem Diden alles Unjehn: alleim hatte, 

4 5 hätte von,feinen,Göhnen dem Adelbert „.hernad non; Babenberg 

j' >. , genannt, die- Verwaltung aller königlichen. Rechte und. Güter 

4 (fisci) in Franken, Heintich und Adelard am Rhein und in 

J 8 Heſſen; dieſen qun ſtanden gegenüber jenes in des Ekkihards 

Stelle erwähnten Wernerd Soͤhne, Conrad, der Water des Sb: 

4 nig Conrad, der die Rechte ſeines Vaters ‚in Heſſen und im 

4 Rheiniſchen Franken ſuchte, und in ihrer Ausdehnung behaupten 
wollte, und feine Brüder, ‚die Grafen Eberhacd und Gebhard, 
und Rudolf, Bifhoff von Würzburg, der Damals fon die her» 
zoglichen Rechte in Dffranfen gern gehabt Hätte. 

3), Ich: mil. gleich bepderfey Stellen verbinden. Annal. Fuldens. 
ann. 897: Ipse vero, habito generali sonventu urbe Regino 
propter grevitatem corporis in Bajoaria secretis locis hiemare 
disposuit. Regino chronic. lib. II. pag. 70. fogt ausdruͤcklich: 
inde reversus paralysi morbo gravatur, ex>qua infirmitate diu 
languescit. Dann Ann. Fuldens. ad ann. 898. Secundum au- 
term, ut regi a vitis erxfemimis noeivum: quoddam daretur, ut 
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Zwar fuͤhlten bey dieſem Tode die Deutſchen das Bedürfniß 
einer feſten, maͤnnlichen Regierung; ſie waͤhlten aber doch 
Arnulfs Sohn, Ludwig, ein unmündiges Kind, weil Erz: 
biſchof Hatto, wie er ſelbſt an den Pabſt ſchreibt, den Grund⸗ 
ſatz, bey der Wahl eines Koͤnigs dem Blute zu folgen, als 
Deutſche Sitte geltend machte, welches unſere Aufmerkſam⸗ 
feit um fo mehr verdient, da auch Fulko, als er den juͤngſten 
Sohn "Ludwigs ded Stammelnden gegen Odo aufſtellen 
wollte, in einem wichtigen Briefe aus deuitfchen Sahrbüchern 
die Rothwendigkeit, nur dem naͤchſten Erben zu’huldigen, 
beweiſet, und daruͤber aus dieſen Buͤchern eine Geſchichte 
erzählt, die leider! der, welcher den Aukzug dieſes Briefb 
aufdewahrt hat, nicht ganz mitttein — «Bar * man 


Ze * — —— quorum unus — — 
qui reus majostatis oonvictus et ideo Ottingae degollatus est, 

‚ ‚alter vorg fuga lapsus in Italia, Iatuik. Et alia quoque femina 
‚pomine Rodpure, ‚quae ejusdem ‚seeleris auctrix deprehensa 
* J certa examinatione invoniebatur, Epilinga patibulo suspensa 
interiit. Sonderbar genug wird die Kaiferin im dem’ Jahr in 
Regensburg wegein Ehebruch vor Gericht, gezogen, und losgeſpro⸗ 


Eu weil 72, nach andern 82 — auf geilaheit 


ſchworen. Be 


E Wenn Hatto dem Pabft (reibt; er. — * ne. gegen ihn, 
Daß er: feine Zufimmung nicht abgewartet, fo ift von Arnulfs 
Reich die Rede, und: zu Diefem gehörte allerdings der. Pabſt als 
Biſchoff und Reichsſtand vor allen.  Fulco fgreibt an Arnulf, 

„>. ‚nach. Dem woͤrtlichen Auszuge Frodoards in hiet. eccles., Remen- 
s108..838: lb. IV cap: 5- ‚bey Dom Bouquet tom. VIII. ‚pag. 159. Ad- 
nectit (Fulco in feinem Brikfe an Arnulf) etiam, quod in om- 


90%. 


A? nibus, paene gentibus notum fuerit 5; gentom Francorum reges 


ex successiome habere consuevisse-proförens super hoc testi- 
- monium b. Gregorii papae. Subjioitietiam,ex libris Teu- 
tomicis de rege quodam Hermentico nomine, qui omnem 


progeniem suam morti destinaverit impiis consiliis consiliarii 


sui. Supplicatque; ne sceleratis accedat hicrex : sed miserehtur 
‚ gentis hujus, et regio.generk subyeniat decidenti, satagens utin 
diebus. suis dignitas ‚successionis suae roboretur et hi qui ex 


alieno genere roges exstabant, vel exsistere cupiebant, non, 
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Arnulfs natürliche Söhne, von denen er den Swatopluf zum 
König, von Lothringen gemacht hatte, mählen fönnen; diefe 
waren aber von fo Durdyaus unbändiger Natur, daß Swato⸗ 
pfuf, nachdem er fange Raub, Mord, Gewalt und Unrecht 
geuͤbt, bey einem neuen Ausbrud) feiner Rohheit durch feine 
eigenen Leute dad Leben verlor 1). - Da Ludwig ein Kind 
war, fo folten Hatto von Maynz und der alte Graf oder 
Herzog: von Sachſen die Gefchäfte für ihn feiten, fanden aber 
großen Widerftand, meil Hatto, wie andere Bifdyöffe, für 
fi) forgre, Otto ſich auch nidyt vergaß, und mit einem der 
Häufer, die fi) um die Aheingegenden, um Heffen und Frans 
fen ftritten, nahe verwandt war m). Wie fhmierig es übers 
died ſeyn mußte, mit getheilter Gewalt und getheiltem Witten 
dad Reich wohl zu verwalten, fieht man, wenn man bedenft, 
daß nidyt blos jene mit der ‚Verwaltung Beauftragten, die 


man ald Grafen und Herzoge anfah und audy betitelte, ihr 


Amt in ein Befigthunr zu verwandeln ſuchten, fondern daß 
aud) die mehrften Bifhöffe, Denen ihr Beruf ganz fremd war, 
mit ihnen durch Verwandtſchaft enge zufammenhingen, und 


praevalerent contra eo quibus ex < genere homör regius debe- 
batur. 

1) Annal. Fuld. ann. 900. Cujus frater de concubina Zwentibol- 
Aus nomine, Gallies num regnum socum retinens rer of ecche- 
'siarum erudelitate'sua imimoderate affectans maximum cri- 
men eo quod Rotpodo- Trevirensiami archiepiscopo contra 
sacerdotalem honorem -baculo suo in: capite percutiens intulit, 
a suis tam episcopis quam comitibus Omnibus desertus est. 
Ipse vero recuperare nitens cum paucis, contra eos incaute 

z dimicans vitam cum re;no finivit. 
m) Wenn Wittihind, mas wohl möglid wäre, weil er mit Rhe⸗ 
gino, der ſeine Quelle ift, oft gottlos umgeht C das bemerke ich 
nicht allein, ſchon die Benedictiner, Dom Bouquet. tom. VIII, 
pag.77. haben das gefehen), nicht ein voͤlliges quid pro quo 
gemacht hat,’ fo muß wohl Heinrich, der Bruder des. Adelbert 
von Babenberg, der Sohn .ded großen Heinrihb mit Dtto’3 
Tochter vermählt gemefen ſeyn, wedhalb Conrad und der Biſchoff 
von Würzburg die Familie ihrer Gegner nicht ganz ausrotten 


„Erg —— 
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ihre weltliche Macht auf jede Weife erweiterten und gebrauch» 
ten. Schon unter Arnulf 5.3. hatte Die Familie des Biſchofs 
von Würzburg und die Familien des großen Franfenherzog6 
Heinrich fid) gegen einander erhoben n); damals war der 
Nachtheil auf Seiten des Biſchofs gewefen. Nach Arnulf 
Tode erfochten Bifhof Rudolph und feine Brüder Eberhard 
und Gerhard (902) einen entfcheidenden Sieg, tödteten den 
Einen der Brüder, Heinrich, und ließen den Anderen, Adels 
hard, hinrichtenz Dody ward audy Eberhard im Treffen toͤdt⸗ 
lich verwundet. Der dritte Bruder, Adelbert von Babenberg, 
ſammelte feine Anhänger im folgenden Sahr, trieb den Bi» 
{hof aus feinem Lande o), und fuchte dann auch deffen Brits 
der in der Wetterau auf. in dritter Bruder des Biſchofs, 
Conrad, deffen Sohn nachher Deutfher König ward, ſtand 
bey Sriglar, und feine Brüder ungewiß, woher Adelbert ein« 
bredhen werde, wagten nicht, fidy mit ihm zu verbinden; er 
ward Überfallen und erſchlagen; Adelbert aber haufete mild 
in Heffen und in Franken. Sekt erft, nad) ſieben Jahren, 


905. 


wollte man dad Anſehn des Reichs gegen ihn geltend machen; 


er ward nad) Tribur vorgeladen. Ald er nicht erſchien, ſtieß 
Hatto mit feinen Vaſallen, Ludwig mit feinem Bayeriſchen 
Gefolge zu den Feinden deffelben, drängten ihn zurüd, 
ſchloſſen ihn in feine Burg ein, und ließen ihn, als er ſich 
unterwerfen wollte, verhaften, und ald Empörer enthaupten 


n) Der Abt von Prüm, den die Anmal. Metens. ausſchreiben urs 
theift fehr vernünftig, pag. 70: Et dum de nobilitate carnis, de 
parentum numerosa multitudine , de magnitudine terrenao 

“ potestatis ultra quam decet se extollunt, ih mutuis caedibus 
prorumpunt, innumerabiles ex utraque parte gladio pereunt, 
truncationes manuum et pedum fiunt, regiones.illis subjectae 
rapinis et incendiis solotenus devastantur. - 

0) Rhegino Chron. lib- II. pag.72- Adelbertus Rudolphum de 
Wirzburgensi ecolesia fugat, res et possessiones praefatae 
ecclesiae crudelissime depopulatur, filios etiam Eberhardi 
simul cum matre a propriis haereditaribus et honoribus (£ehns 
gütern) regio munere concessis, exire compellens, ultra 
Specteshars secedere cogit. - | 
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906. (906). Dieſer Fall war damals ſo auffallend und unerhoͤrt, 
daß man ein altes Geſchichtchen auf Hatto anwandte, damit 
man, wie er im Leben wegen ſeines Stolzes Allen verhaßt 
war, auch noch ſein Andenken brandmarke p). Gleichwohl 
darf man nicht laͤugnen, daß er allein noch einige Ordnung 
im Reich hielt, da er doch endlich auch durchſetzte, daß die 
Grafen Stephan, Odacher, Matfried, Gerhard, eben fo 
mie Adelbert verfolgt wurden, und ihre Räuber yen aufgeben 
mußten. Sie hatten ſchon unter Arnulf in Lothringen Alles 
unterdrüdt, eine Burg bey Toul erbaut (894) und den Bifcyof 
Arnold zur Verzweiflung getrieben; die Strafe, die ihnen, 
wie oben erzählt ift, Arnulf auferlegte, fruchtete wenig, und 
fie führten mit dem Swatopluf, den Arnulf zum König gefegt‘ 
hatte, der aber nody roher war, ald fie, flete Kriege, und 
die Ausföhnung, Die Arnulf (897) in Worms ftiftete, mar 
nit von Dauer. Shre endliche Unterdrüdung muß man 
wohl befonderd dem Umftande zufdyreiben, daß nad) dem 
Untergang der Familie ded großen Heinrih die Macht im 
Rheiniſchen Franken in die Hände der Söhne ded älteren 
Conrad fam, der audy in Lothringen große Beſitzungen hatte, 
und dem jene Grafen die Abtey Sct. Marimin entriffen, wie 


p) Rhegino, die einzige ächte Duelle 1. ce. pag-73. Fractus animo 
Adalbertus ad callida argumenta convertitur et omni ingenio 
excogitare cospit, qua arte obsidio solveretur , ut exercitu ad 
propria remeante, optata libertate, potius ipse cum sibi faventi- 
bus dolos, quos in pectore volvebat, longe lateque effundere 
posset. Portis igitur apertis a munitione exiens cum perpau- 
cis ultro se regi obtulit, supplex veniam, de commissis ex- 
poscit, emendationem promittit, Sed cum fraus, quae stru- ' 
ebatur suis prodemtibus detecta fuisset, custodiae mancipatur 
et in praesentim totius exercitus manibus vinctis adductus, 
omnibus adjudicantibus capitalem sententiam suscepit quinto 
Idus Septembris- Facultates et possessiones ejus in fiscum 
redactae sunt, et dona regis inter nobiliores quosjlam 
distributa. Weber die Geſchichte, die ich auslaſſe, weil fie über: 
all Reht, finder man die Auctoritäten bep Uſſermann zu Heir- 
mannus Contractus tom. J. p. 175: 
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fie den Geſchichtſchreiber diefer Zeit, den Rhegino, zwangen, gun. 
feine Abtey Prüm ihrem Bruder Richard abzutreten. "Dies 
ift nur ein Heiner Theil vom Elend eines: Landes, deffen 
König ein Kind und deffen Priefter Fürften waren; aud) 
Einfälle von fremden Truppen fehlten nicht, da die Ungarn 
nicht blos in Böhmen und Bayern, fondern audyin Thliringen, 
Baden, Schwaben wütheten, und in drey Schlachten drey 
ihnen begegnende Deutfche Heere niedermwarfen q). Nod 
ehe übrigens Ludwig zeigen Fonnte,- ob er tüchtig fen, Die 
Regierung zu führen, farb er (911), und mit ihm ging der 
Carolingiſche Stamm in Deutfchland aus r); doch muß man. 


2 Aus Zuitprand, deſſen Geſchichte voller Schwaͤnke iſt, aus dem 
Lobgedicht auf Berengarius, das auch viel gegen ſich hat, ließe 
ſich manches anführen, die treuherzigen Annal. Fuldens. ſagen 
900 feven die Ungarn zum erſtenmal nach Bayern gefimmen, in- 
terim vero Avari (qui dicuntur Ungari ) tota devastata Italia 
ita ut occisis episcopis quam plurimis Italici contra eos de- 

‘  pellere molientes in uno proelio uno die ceciderint viginti 
millia. 

x) Und, wenn man au nur einen Theil der Hebel auf die Schwäche 
der Regenten wirft, flarb er gerade zur rechten Zeit“ Salomo, Bis 
ſchoff von Coſtnitz pars ipse malorum, ſchildert in den versibus 
ad-Dodonem den Zuftand, Canisii lect. antigg. tom. II: pars 2. 
pig- 241. 

Ante quidem summa de re statuisse Latinos 
Si vellent, fuerat melius, non tempore tali \ 
Cogere concilium, cum muros obsidet hostis. 


Ruri sunt nostrum quorum mens tendat in unum, 
Discordant omnes, praosul, comes atque phalanges ‚ 
Pugnant inter se conciwes, contribulesque. 
Urbica turba strepit, machinantur et oppida bellum 
Quid non cognatos etiam discordia pungit ? 

Dann pag- 242. 
Unius populi cum sit dissectio talis 
Num sic divisum credis consistere regnum ? 
Reddimus asternos indulgentissime rector 


899. 
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ſich erinnern, daß die beyden erften Regenten, die man nad) 
ihm wählte, befonderd darum, meil fie mütterliher Seits 
von den Carolingern abftammten, gemählt wurden, 





B) Bis auf dad Ausgehen der Carolinger 
in S$talien. | 


Es hatte nad) Arnulfs Abzuge Lambert, bid er durch 
einen unglüdlidyen Zufall (898) fein Leben verlor, wenigftens 
das obere Stalien ruhia beſeſſen z gleich nach feinem Tode 
kam Berengar aus feinen Erbgütern wieder hervor, und 
nahm dad jest erledigte Königreich in Anjprud. Berengars 
eigener Schwiegerſohn mar ihm aber entgegen, und lud 
Bofo’d Sohn, Ludwig, den König von ‘Provence, nad Italien 
ein. Wie Berengar von Ludwigs Anzuge hörte, brach er 
mit allen feinen Vaſallen gegen ihn auf, und nöthigte ihn 
zurückzugehen und zu verfprechen, Daß er nicht wiederfehren 
wotle. Um diefen Zwed zu erreihen, hatte Berengar die 
Sränzen feined den Madfcyaren fo nahen Landes entblößt, 
und diefe Madfcharifhen Raubſchaaren uͤberſchwemmten 
feine Marf; fie erfchraden, wie er zuruͤckkehrte, fie erboten 
fid) abzuziehen; er beftand darauf, ſich zu raͤchen, er wollte 


"ihnen die Beute abnehmen, und ward, ald er angriff, mit 


einer blutigen Niederlage von ihnen gefhlagen. Diefe Nies 
derfage, der Zwift mit dem mädtigen Marfarafen von 
Thufeien, änderte aufd Neue den Sinn der wanfelmüthigen 
Staliäner; 


Grates Christe tibi, meritosque sacramus honores 
Quod non, ut mweruit, voluisti perdere mundum. 
Principe destituit multo nos tempore languor, 
Infanulis adhuc perfungens nomind regis 

Aetas, nec pugnae est habilis nec legibus apta 
Cui’deus indulget regnis scoptroque potiri 

Sed tenerum corpus seraeque ad [oriia ‚vires 
Despsctum propriis generant, /atque hostibus susum. 
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Staliäner 5; Ludwig fehrte (goı Febr.) rady Stalien zurlick, 
und ward fogar in. Rom ald Kaifer getrönt. Er hatte fidy 
aber geirrt, wenn er mit dem neuen Titel und unter den 
Staliänern mehr Macht zu finden gehofft hatte, als er in 
Provence gehabt, mo ſchon damals ein Enkel Lothard und 
der Waldrada, der Sohn der Bertha und ded Teutbald nebft 
dem Erzbifchof von Arled große Gewalt hatten, und während 
feiner Anmefenheit in Sstalien noch mehr erlangten, Sn 
den naͤchſten Jahren nad) feiner Anfunft in Stalien bemerft 
man Ludwigs Anmefenheit (902-904) faft nur auß den er» 


theilten Dipfomen; mährend einer Krankheit Berengard. 


wollte er endlidy Verona befegen, erreichte feinen Zweck, 
uͤberließ fidy aber einer traurigen Sicherheit, ward uͤberfallen 
und geblendet s), doch aber endlich nad) Provence entlajfen. 


s) Nur mo id ganz ficher bin, führe ich Zuitprand an, oder mo 
feine Abentheuer charafterififch find. Bey ihm ift in diefen Ge: 
{hihten Alles abgerundet, und doch ift in menſchlichen Dingen 
nicht8 fo rund. Damit man die folgenden wunderlichen Verſe 
aud dem Lobgedicht auf, Berengar, dad noch während feines Les 
ben$ gemacht wurde, verfiehe, fo will ich den Inhalt erft anges 
ben. Berengar, fagt fein Lobredner, hatte das Fieber (ein poetie 
ſches, um ihn zu entſchuldigen), darüber nahm ibm Ludwig fein 


Land, gab aber die Güter der Ttaliäner (antiquos agros) feinen ' 


Provenzalen. Dies beleidigte die Jraliäner, fie luden Berengar 
ein, ritten dann ihm voraus nah Verona, wurden dort ald 
befannte Anhänger Ludwigs in die Stadt gelaffen, nahmen 
diefen. dann in der Sct. Peteräfirhe, wohin er fih flüwtete, 


gefangen u. ſ. m, Murat. scriptt. rer. Italio. som. II. pag- 


423 - 404. | 

‚_Interea Ludovicus ovat regnumque fatigat 
Fastibus,. ac tantos sibimet blanditur honores 
Hoste velut necto, spoliis potiatur opimis. 
Infaustus Voronae etiam contendit ad arcem- 
More pii regis tamen ut subsedit apertis 
Moenibus, antiquos sociis disterminat agros, 
Nil veritus metuenda nimis quia sustulit ipsum 
Fama, Berengarium leti dispendia passum, 


— — — ME GM A —— — 
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904. Hier hinderte ihn feine Blindheit, die Regierung felbft zu 
führen; er heirathete zwar (904) nad) dem Tode feiner erften 
Gemahlin, der man zum Theil die Schuld feined Ungluͤcks 
beymaß, eine Englifhe Prinzeffin, und hatte mit ihr einen 

- Sohn, Carl Conftantin; Hugo, jener vorher erwähnte Enkel 
des zweyten Lothar, verwaltete aber Anfangs ald Graf und 
Markgraf, dann ald Herzog Provence, und bradıte hernach 
Carl Conftantin um die Krone. Ob die Demuth in der For 


- 


Convaluit quia regnator tamen, undigue lecti 
- Conveniunt proceres laeti, vexillaque castris 

Proripiunt, celeresgue Athesis ad moenia 

— — — — — — — — — tendunt. 


Wie die Italiaͤner vorſchlagen, Ludwig zu verftümmeln, Täßt 
er Berengar antworten: 


O proceres, inquit monitus, et crimina capto 

Ne conferte viro, generis quia sanguine Bes 
Et forsan facinus maturis deseret 'annis. 

Testetur pia jura poli et dimissus abito- - 

Hoc satis. Hi contia celeres cum murmure Br... 
Intendunt, rabidas acuentes pectoris iras: 

Nil moti dictis, potius fera murmura rodunt 

Non se posse malum posthac dimittere multum. 
Talibus adveniunt urbem, muroque propinquant. 
Licet admissi penetrant miserabile templum, 

Quo Ludovicus erat, subito rapiuntque, ligantquo 
Et pulcros adimunt oculos. 


Muratori und Le Bret, der die Sache, Allgent. Weltzef. Th. 4. 
©. 361. ganz sicco pede übergangen hatte, und alle Andere, auch 
Sirmond, feinen die Reicherfperdifche Chronif, und deren Aus— 
ug in dem fogenannten Chronicon incerti auctoris, Dad doch 
wichtig ift, weil man in Baiern Sadfen, die dort Auffehn er: 
regten, doc wohl miffen mußte nicht gefannt zu haben, Cania. 
lect, antigg. tom-1II. p.283. ad ann, 904. Cernens (Ludwig: 
von Provence), nullum sibi posse resistere cum paucis Vera- 
nam venit, ibi aliguam diu moraturus. Cives hoc Barenga- 
rio, qui in Bajnaria exulabant nuntiaverunt, qui cum manu 
valida veniens, civitatem cepit facile et Ludovicum captum 
oculis privavit,, . 
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mel feiner Diplome t) blod: eine Abwechſelung des gewoͤhn⸗ 
lidyen Ausdrucks iſt, oder.ob der heilige Stolz, der darin liegt, 
eine Borbedeutung feined Zreveld war, laſſen wir dahin geſtellt. 

Berengar blieb nady Ludwigs Blendung der Einzige, der 
den Königätitel trug, fein Anfehn war aber fehr gering. Dos 
Land mar einer Anzahl Heiner Tyrannen zum Raube, und 
aud) ‚die Derter, die ihre Stadtrechte im Laufe der Zeiten 
einigermaßen erhalten, und vor Gericht: mit der, Auctorität 
des Theodofianifhen Coder, den auch ein Pabft um diefe 
Zeit einem Deutſchen Kaifer fhenfte, oft verteidigt hatten, 
wehrten fi ch mit Mühe gegen gänztidhe Unterdrüdung und 
nahmen viele der Qutöbefiger unter ihre Mitbürger auf, die 
dann hernach ihre Peiniger wurden, In Ober⸗ und Mittel« 


Italien herrſchte auf diefe Weife, mer graufam, treuloß,. 


reich, tapfer war; in Rom ward vermöge einer verfehrten 
Cinrihtung der Pabſtwaähl ‚der. Schledhtefte am erften ge» 
wählt; die Griechen: und ihre aus Halbwilden zuſammen⸗ 
gefegten Heere haufeten im unteren Stalien; die Mahome⸗ 
- daner hatten am Monte Gargaro eine Burg, von mo aus 
dad Adriatifhe Meer und Italiens Dftfeite beraubt wurden, 
eine andere am Fluß Garigliano, von mo aus ne die Um» 
gegend von Nom geplündert und heimgefudt ward, und 
eine dritte in der Nähe von Monaco, von mo aus fie die 
Provence, die Gegenden von Genun und tief im Gebirg alle 
Paͤſſe der Alpen unficher machten u). Bon Berengar war 


1) Ego humilis comes et marchio, nennt er fi noch 935. Fro- 
doard. ann. 924 nennt ihn Hugo de Vienna. 

” Der Drt beißt Frainet (Fraxinetum) der allzeit fertige, ſtets un: 

terhaltende Luitprand bringt die erfte Befagungdgefbichte in 

‚eine Art Roman: Es find nur 20 Spanifhe Mauren, bie den 


910. 


Ort zuerſt befeſtigen. Noch dazu ſchicken fie einige von fh nad 


- Spanien, Hülfe zu holen, diefe bringen hundert andere. Mag 
«dad jemand-Luitprand nun glauben oder nit, fo ift fo viel ges 
wiß, daß fie dort fehr läftig waren. Den nad Rom Wallfahren- 
den, bey denen fie Schäge vermutheten, wurden fie beſonders 
gefährlich. Sie widerKanden vielen Angriffen, bis 942, da ſagt 
eine Ehronif von Tourd, bey Dom Bouguet tom. IX. Pag‘ 5% 

- Pp 2 


910, 


596 Carolinger in Italien. 


gegen dieſe Ungläubigen feine Hülfe zu erwarten, befonders, 
weil fie bauptfächlich zur See maͤchtig waren; ed. mochte Da» 
her wohl eine Wohlthat für die Römer feyn, was für die 
Ehriftenheit eine. Schande war, daB Johann IX. Pabft 
wurde, meil diefelden Künfte, durch die eine geiſtliche Würde 
ſchaͤndlich und ſchimpflich erlangt wird, im Verkehr der 
Menſchen und Welthändeln ihren großen und wichtigen Ge— 
brauch haben. Um died zu veritehen, muß man wiſſen, daß 
Clerus, Adel, Volk an den Pabftwahlen. Antheil hatten, 
dag der Clerus durch Verwandtſchaft, Wolf und niederer 
Adel durdy Clientel und erhaltene oder gehoffte Wohlthaten 
an gewiſſe Roͤmiſche Familien geknuͤpft waren, die alſo eie 
gentlich in Rem regierten, und ſtets uneinig waren. Der 
Graf von Thuſcien mar Roͤmiſcher Patricier, er hatte die 
größten Guͤter, war zugleich der mächtigfte Herr in Mittels 
Italien; natürlich war ed alfo, daß er in Rom Alles lenkte. 
Lange harte Alberi von Thuſcien diefe Gewalt gehabt; er 
hatte hauptſaͤchlich Ludwig ſtuͤrzen helfen, und herrſchte um 
fo unumfchränfter, da, wenn die Päbfte auch Berengariuß 
ald König erfannten, was nod) zweifelhaft iſt, diefer doch 
nıht Kaifer war, alfo in Rom feine Rechte hatte, Nach 
Alberihd Tode blieb Theodora im Beſitz der Macht, und fie, 
fühner ald irgend ein Mann, bildete ihre Töchter zu fühnen, 
fdylauen, verftändigen, aber auch herrfchfüchtigen und fittens 
lofen Weibern. So wenig wir auch von ihren eigentlichen 
Berhältniffen miffen, fo ſcheint es doch, Daß fie einen ihrer 
Liebhaber, einen Römer, der Erzbifchof von Ravenna gewefen 
war, zum Pabft mahlen ließ, und er nahm allen canoniſchen 
Unregelmäßigfeiten und Mängeln zum Troß Befig von der 
Stelle, bey der fie ihn fhligte v). Ein Mann, der fo wich» 


Hugo rex Italiae misso sibi Graeco igne abi imperatore Grae- 
corum Fraxiyetum castrum oppugnat et Saracenorum navibus 
exustis illud expugnat et eos inde fugat. 
vw) Sch weiß freylich Feine andere Auctotitaͤt hier als Luiprand, 
deſſen Ton man daraus lernen kann, fo war gewiß die 
nicht, viel anders aber auch vielleicht nicht. Luirprand. bist 


tige Pi 


Zur 


Kuͤckſicht auf die Zaͤnkereyen ſeiner Vorgänger fuchte er ven 
GFriechiſchen Kaiſer zu gewinnen w),.und zog Berengar an 
* 


w) 


ub. II. enp- 14 Murat, scriptt- tom. M . p- 44 
scortum impudens» hujus Alberici» qui ‚nuper mortuus est 
avia (quod dictum etiam foedissimum est!) Romana® civiratis 
non! inviriliter monarchiam obtinebit-- Quae diras habuit 
natas ; Maroziam atque Theodoram sibi non solum asquales » 


‚. yerum etiam Veneris exortivo promtiores _ — dann erzählt 


er-in Ausdrüden die ſich nur für gewiſſe Häufer ſchicken, wie 
Theodora Johannes zum Liebhaber gehabt, Haeo dum impu⸗ 
denter aguntufs heißt es weitet; Bononiensis episcopus mori- 
tur et Joannes iste loco eju® eligitur- Paullo po®t ante hujus 
diem konsecrationis; nominatus Ravennas archiepiscop%® mor- 
tem obilt locumquo ejus Joannes Theodorae Minstinctu priori 
Bönoniensi ecclesia deserta, ambitionis spicitu inflatas contra 
sancrorum. patrum institute sibi usurpavit. Romam quippe 
adveniens ,' mox Ravennatis ecclesiae ordinatur episcopus* 
Modica voro temporis intercapedine „ Deo yocante z qui in- 
juste eum ordinaverat pap? defunotug est Theodora autemM» 
Glycerii men® perversa, ne amasii ducentorum milliarium in- 
terpositione, quibus Ravenna sequestratuf & Roma, rarissimo 
conoubitu potiretur » Rayennatis hunc sodis archlepiscopatum 
co8gir deserer®, Romanamqu® (proh mefas!) summum ponti- 
ficium usurpate · | | 
Wie der Patriarch Nikolaus von Conſtantinopel feined Kaiferd ’ 
geo VI. vierte Ehe nicht bitzigen wollte, fo hatte diefer mit Pabſt 
Serggius ul. die Correſpondenã wieder angefangen 5 es blieb 
aber immer eine Spaltuägr dad fieht man aus dem Hriefe, den 
Nikolaus/ als er wieder eingeleht mar, an Johann (920) ſchrieb. 
Coleti Conpoilie tom. XI. pas · zar.22. Vorum quia er vertram 
[raternam dilectionem, cujus ergA nos officie temporum djlfi- 
cultatibus intermissa sunt» expetimus el consuetam ecclesiis 
unionem optamu® ideo has ad vos dare littoras decrevimas, ut 
omnis offensionis memoria deposita, ganctitatern vestram ad. 
sinceram amicitiam atquo conjunctionem animoram, pasto- 
rum populorum debitam » provocaremuß » quae. tum missis 
biac inde Jegatis toalescer cUM judicatum fuerit concorditer, 
quartum connubium s quod dissensiones ei scandala im eccle- 


% 


chten hintangeſetzt / mar natuͤrlich wo es ſein Vor⸗ 9* 
theil erforderte / uͤber unbedeutende leicht hinaus / und ohne 
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916, ſich. Er Iud ihn nad) Rom, und ertheilte ihm die Kaifers 
frone, wofür, wie wir beftimmt wiſſen, Berengar ihm Trup⸗ 
pen lieh; über die Macht von Thufcien gebot feine Theodora, 
mit den Longobardifhen Fürſten fand er ſchon länger in 
naher Verbindung; leicht vereinigte er alfo die Kräfte Stas 
liend zu einem Allen nüglidyen Unternehmen. Died war ein 
Angriff auf die Burg der Mahomedaner am Garigliano; fie 
ward genommen, und vorzüglid die Griehifhen Truppen 
leiſteten große Dienfte Dabey. Wenn Übrigens audy nur ein 
fleiner Theil von dem, wad von Pabft Johanns Übrigem 
Leben erzählt wird, wahr ift, fo hatte man fehr Unrecht, 
daran Anftoß zu nehmen, daß er in Perfon an der Spige 
der Truppen erfhien, Deren Oberbefehl eigentlich Alberich 
von Gamerino, der damals vielleicht auch Herzog von Spo⸗ 
leto mar, fuͤhrte (916). 

Der Kaiſertitel vermehrte Berengars wahre Macht übri⸗ 
gens nicht, und er mußte die rohen, wilden und raͤuberiſchen 
Madſcharen in ſeine Dienſte nehmen, oder herbeyrufen, die 
dann Grauſamkeiten veruͤbten, welche ihm das Wohlwollen 
ſeiner Unterthanen, das fein frommer Sinn, die vielen 
Schenkungen, die er ertheilte, und mandye vortreffliche Eir 
genſchaften wohl verdient hätten, wieder entzogen. Er hielt 
ſich mehrentheils fehr in der Nähe feines ehemaligen Herzog» 
thums auf, und fuchte die Kleineren gegen die Uebermadht 

. der Broßen zu ſchützen, was dann diefen nicht gefallen konnte. 
Sein eigener Schwiegerfohn und der Markgraf von Yorea, 

fein Enfel Berengarius, obgleidy er den Zesteren zum Grafen 
von Mailand gemacht hatte, fiifteten eine Verbindung gegen 
ibn, um einen Fremden ins fand zu rufen. Odelrich, der 
Pfalzgraf (Dberrichter) des Lombardiſchen Reichs, mar aus 
Schwaͤdiſchem Geſchlecht; er hatte einen Hauptantheil an 


siam inyexit, non rei ipsius cAussa, sed personas permissum 
esse — — — Sie enim et sanctitatis tuae nomen ex dacro 
ecclesiae Constantinopolitanae albn, ut mos olim est, unacum 
nostro rursus celebrabitur et nos omni ex en. gaudio replet; 
jusund itare pacis perfiyemur: 
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‚der Berfhwörung; die Gemahlin Rudolfs von Hochburgund, 
den man ins Land rufen wollte, war eine Tochter Burfards 
von Schwaben, der ald erfier Herzog diefed Landed nach. Er⸗ 
neuerung der Würde koͤnigliche Macht hatte; man fünnte 
alfo vermuthen, daß er die Sache feined Schmwiegerfohnd be= 
trieben; aber das Einverftändniß des reichen Strafen Gilbert, 
des Erzbifchofd Lantbert und vieler Anderen aus alten Ges 
ſchlechtern zeigt, daß man einen Fremden rufen wollte, um 
im Trüben zu fiſchen, und den Namen ded Königs zu miße 
brauchen, mad man unter einem im Lande Geborenen und 
Grzogenen nicht fo leicht Fonnte, einen foldien mußte man 
aud Überdies (und das war für die Fargen Staliäner bedeu- 
tend), meil er beftändig im Lande wohnte, ernähren. Als 
Berengars Ungarn dad erfie Mal (922) den treulofen Plan 
vereitelt hatten x), fuchte er feine Baronen durch Großmuth, 
die ſie natuͤrlich als Einfalt verlachten, zugemwinnen. Rudolf, 
von feinem Schwiegervater, der fid) Damals jedem Könige 
gleich achtete, unterftügt, erſchien in Stalien, erhielt durd) 
den Biſchof von Mayland die Koͤnigswuͤrde, und befiegte in 
der Nähe von Piacenza y) (923 Sul.) feinen Gegner. Die 
x) £Zuitprand, immer romanhaft,, hist. lib. II. -cap. XVI. pag..442. 

Inter agendum autem contigit (nicht zufällig, fondern der Abs 


923. 


rede gemäß und natürlich, da Verona feine Refidenz mar) Hun- 


garos Veronam, his ignorantibus advenisse, quorum duo reges 
Dursac et Bugat amicissimi Berengario fuerant-. Adelbertus 
denique marchio atque Odelricus comes palatii, Giselbertus 
etiam comes, pluresque alii dum in montem Brixianae civi- 
tatis quae quinquaginta milliariis a Verona distat, oonventi- 
cula ob Berengarii dejectionem haberent; rogavit Berengarius 
Hungaros, ut si'se amarent auper inimicos suos irruerent. Hi 
vero, ut erant necis avidi, bellandi cupidi, a Berengario mox 
praeduce accepto, per jgnotas vias atergo hos usque adveni- 
unt, tantaque illos celeritate confodiunt, ut nec induendi 
sumendivo arma spatiam haberent. Captis igitur caesisque 
multis Odelricus, palarii comes, qui se viriliter defenderat, 
oceiditur, Adelbertus'autem marchio et Gisilbertus vivi ca- 
piuntur. 

y) Stodoard, der freplih im Frankreich lebte, doc aber ein ganj 


) 
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erſte Hitze der Anhaͤnger Rudolfs mußte verrauchen, das 


wußte Berengar; er wollte in ſeinen Erbſtaaten erwarten, 


bis Rudolf, der aus feinem Reiche nicht lange abweſend ſeyn 
durfte, nach Burgund zuruͤckgekehrt ſey, ward aber im fols 
genden Jahr von einem feiner Bertrauten , den er noch Furz 
vorher reichlich beſchenkt hatte, gemordet (924) 2). Mit ihm 


anderer Mann ift, ald Luitprand, und auch fpäterhin eine Reife 
nad Italien machte, ſchreibt, (Dom Bouquet, Recueil etc. tom. 
VII. pag. 180-81.) Chronicon ad ann. 923. Alter Rodulfus 
rex, quemr Italici, abjecto suo rege Berengario, in regnum 
receperant, cum ipso Berengario conflixit, eumque devicit, 
in quo proelio mille quingenti cecidisse dicuntur ; idem ad ann. 
924. Hungari ductu regis Berengärii, quem Longobardi pe- 
pulerant, Italiam depopulantur; Papiam quoque urbem popu- 
losissimam et opulentissimam igne succendunt: ubi opes pe- 
xiere innumerabiles, ecclesiae quadraginta quatuor succensae, 
urbis ipsius episcopus cum episcopo Vercellensi qui secum 
erat, igne fumoque necatur, atque ex illa pene innumerabili 
multitudine ducenti tantum superfuisse memorantur, qui ex 
reliquiis urbis incensae, quas inter cineres legerant argenti 
modios octo dederunt Hungaris, vitam murosque civitatis 
redimentes. Luitprands Erzählungen Elingen freplich ſchoͤner, 
der ernfte Müller hätte Schweizer Gef. ır Band.ı2 Cap. Seite 
238. folg. weniger davon vorbringen und befonderd Seite 241. 
Die calami fossi nicht fo erklären ſollen, mie er gethan hat — 
ed it unglüdlich, wenn man, um groß u ſeyn ‚ aufhört natuͤr⸗ 
lich zu ſeyn. 

2) Luitprand hist. lib II. c.XIX. pag-443. col · a. Der Verraͤther 
hieß Flambert; Berengar ward gewarnt, in der angeführten 
Stelle laͤßt ihn Luitprand zu demſelben ſagen: unum hoc sic 
habeto: si a te mihi servatam fidem intellexero, non mihi tam 
mea salus cara quam tua pietas in refereuda gratia jucunda- 
His expletis, aureum non parvi ponderig poculum rex ei por- 

roxit atque subjunxit. Amoris salutisque mese caussa quod 
continetur bibito, quod continet habeto. V’ere autem et abs- 
que ambiguitate post potum in eum introivit Satanas. Bene- 
ficii quippe praesentis et praoteriti immemor insomnem illam 
in regis necem populos instigando pertulit noctem. Rex au- 
tem: nocte illa quemadmolum et solitus erat, juxia ecolesiam, 
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fann man den Stamm der Carolinger in Stalien für erlofchen 
halten, weil fein Enfel, der zweyte Berengar, den wir her» 
nach ald König auftreten fehen werden, feine Rechte nicht 
auf fein Blut gründete. 





f 


C) Letztere Carolinger in Franfreid. 


Während in allen anderen Staaten die Carolinger unters 
gingen, ſchienen fie fi in Franfreich aufd Neue zu erheben; 
aber die Kraft des Stammes und der Wurzel war dahin, und 
die Säfte, die bende hätten nähren ſollen, floffen anderen 
Stämmen zu. Schon bey Ludwig ded Stammelnden Tode 


924 


893. 


(879) hatte ed Hugo, der nad) der Sitte der Zeit Markgraf, 


Herzog, Abt vieler reihen Stifter war a), gegen feinen eige— 
nen Bruder Conrad und den Abt Gozlin, melde Kegteren 
Ludwig den Slngeren nad Zranfreidy rufen wollten, mit 
Mühe durchgeſetzt, daß Ludwig IV. und Carlmann dad Reich 
theilten. Als diefe Beyden ſchnell hinter einander ftarben, 
Carl dem Diden die Zügel des Reichs entfhlüpften, und 


non in domo, quae defendi non potest sed in tuguriolo quo- 
dam manebat amoenissimo (hier ift auch Muratori annali d’Ita- 
lia a. h. a. ungenau, fo leicht verwandelt fih aud bey dem 
bioßen Wiedererzäblen dad Wort ded erften Erzählers). Sed et 
custodes eadem nocte nen posuerat nihil suspicans mali. — 
— — — cap-XX. Erf Verfe, die wir dem Leſer erlaſſen, dann: 
denique quam innocentem sanguinem fuderit, quamgue per- 
verse peiversi egerint, nobis reticentibus lapis ante cujusdam 
' ecolesiae januam positus, sanguinem ejus cunctis transeuntibus 
.ostendens, insinuat» Nullo quippe delibutus aspersusque li- 
quore discedit. Flambert litt dig verdiente Strafe, denn Milo, 
welchen Berengar zum Grafen von Verona gemacht: tertia post 
regis necem T. Flambertum, eique in tam nefario scelere- 
conniventes, vi captos suspendio vitam finire praecepit. 


a) Er war Sohn Epnradd, Grafen von Autuͤn, und diefer war ein 


Bruder der berühmten Judith, Gemahlin Ludwigs des Frommen, 
dıe Mutter von Carl den flahlen. 


093. 
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der ;lingfie Sohn Ludwigs des Stammelnden noch Kind war, - 
mählten die von den Normännern bedrängten Broßen des 


Reichs den Grafen Odo von Paris b), der diefe Stadt aufs 


tapferfte vertheidigt hatte (von Nov. 885 bid Nov. 886), und 
auch gleidy nachher. nody einen Sieg uüber die Normänner er- 
foht. Nach diefem Siege untermwarfen fi ihm aud) Graf 
Balduin von Flandern, ein Sohn von Balduin dem Eiſer⸗ 
nen, und einige Andere, die ihm früher den Gehorſam ver⸗ 
fagt hatten; gleichwohl herrſchte er nur Über einen kleinen 
Theil des Landes, und Bretagne blieb ein ganz unabhängiger 
Staat. In diefem Lande war (feit 874) der Königstitel ere 
loſchen, und es hatten erft die Mörder des legten Koͤnigs, 
Paſcuethen und Gurwant, dann Pafcuethend Brüder, Alain 
und Zudicael, dort regiert. Die beyden Leuteren aber frite 
ten fi) um dad Land, welches Die Normänner benugten, um 
auch Bretagne, wo man fie vorher immer zuruͤckgeſchlagen 
hatte, zu verheeren. Der Angriff vereinigte die beyden um 
die herzogliche Würde Streitendenz Judicaël blieb, und die 
Normänner wurden fo gänzlich gefdjlagen, daß von funfjehn 


tauſend oder, nad) anderen Nachrichten, von zwölftaufend nur 


vierhundert die Schiffe erreichten; Nach diefem Siege (Bgo) 
blieb Alain Herr in Bretagne, und Odo war fo wenig als 
feine Vorgänger im Stande, daß ſchon fo lange vergeifene 


b) Bor Ddo war Conrad, der Vater Herzog Rudolphd von Burs 
und, Graf von Paris; Ddo war der Sohn Roberts ded Star— 
fen, welcher lange Zeit hindurch die Hauptüge des jüngern 
Pipin war, ihn aber verließ, weil er von Carl dem Kablen alle 
die Krongüter, die jener gehabt hatte (honores) erhielt. Spaͤter⸗ 
bin ward er eine Art von Markgraf gegen die Einwohner von 
Bretagne, oder Herzog ded Landes zwifhen Seine und £oire. 
In diefer Stelle zeichnete er ſich dur Fühne und oft glüdliche 
Züge gegen die Ngrmänner aud und befamy dafür Die Abtep 
Zourd. Unfreundlich leiten die Annal. Bertin. ad ann: 866 (es 
war 867 ) feinen Tod vom unrehtmäßigen Beſitz der Abtey her, 
Da doch der tapfere Mann den Normännern- nachzog, um ihnen 
die Beute zu emtreiffen. Sein Sohn behielt die Krongüter 
nicht- 
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Recht der Franzöfifcyen Könige an Bretagne geltend zu madyen. 
Hauptforge Odo's mar vielmehr, Arnulf zu geminnen; er 
ging zu ihm nah Wormd, und fcheint fo viel dadurch ers 
reicht zu haben, daß Ramnulf, Freund und Waffengenoffe 
feined Vaters und Herr von einem großen Theft von Aqui— 
tanien, der ſich ded damals adhtjährigen Garolingerd, Earl, 
welchen man hernach den Einfältigen nannte, angenommen 
hatte, ſich mit ihm ausföhnte. Nach diefer Zeit ftritt Odo 
mit abmechfelndem Glüd gegen die Normänner , bid Ram» 
nulf geftorben war, und deffen Bruder Gozbert, verbunden 
mit feinem Oheim Ebulus, ungeachtet dieſer vom Könige die 
Abteyen Sct. Denys und Sct. Germain in Paris und Sct. 
Hilaire in Peitiers erhalten hatte c), mit Braf Balduin von 
‚Slandern und FZulfo, Erzbiſchof von Rheims, eine Wereini» 
gung gegen ihn eingingen. Gozbert und Ebulus famen zwar 
um, Zulfo aber, unterftüßt vom Grafen von Berdün, falbte 
(893) den jungen Earl, und audy Rihard, Herzog von Burs 
gund, Wilhelm, Markgraf von Gothien und Ademar von 


893. 


Poitiers erflärten fi für ihn. Beyde Partheyen ſuchten Ar⸗ 


nulfs Beyftand d), welcher fi) weder befimmt für, noch 


c) Annal. Vedastini ad ann. 892. Dom Bouquet tom. VII. pag. 
89. Franci vero‘, qui dudum Odoni regi infesti fuerant, so- 
ciatis sibi aliis, ut possent complere quae volebant, suaserunt 
regi, ut relicta Francia hiemandi caussg peteret Aquitaniam, 
ut Francia quae tot annis afflicta erat, recuperari posset; et 
quia Ramnulfus obierat et quia Ebulus et Gozbertus ab illo 
desciverant, eos aut sibi resöciaret, auf de regno suo pelleret, 
aut vita privaret. At ubi fines attigit Aquitaniae Ebulus ad- 
ventum praesciens in fagam versus interfectus est juxta quod- 
dam castellum lapide: frater quoque ejus Gozbertus posthaec 
obsessus atque in brevi vitam finivit. 

d) Ddo trieb Earl fort, und 893, ,894 war er nad den Annal. 
Vedastin. in Rheimd, dann ſchickte ihm Arnulf einige Hülfe, 
aber die Hülfdtruppen nahmen feinen Theil am Kriege. ‚Aus 
dem Briefe Fulkos an Arnulf, welcher eher eine Abhandlung zu 
nennen wäre, ift fhonm oben eine Stelle, wo er auf die Legitimis 
tät dringt, angeführt worden, unter andern heißt ed auch: 


808. 
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gegen einen der Thronbewerber erklaͤrte e); fein Sohn Swa⸗ 
topluf abet, der die Gelegenheit benugen wollte, um Laon 
zu.erobern, mußte abziehen, als Odo herbeyeilte. Als der 
fdylaue Ddo vor Arnulf fiher war, mandte er ſich zuerft gegen 
den Srafen von Flandern, dann aud) gegen die anderen Ber 
fhüger Carls mit folhem Gluͤck, daß diefer fogar Rheims 
verlaffen mußte, ſich erft dem Smwatopluf in die Arme warf, 


‚und wie er erfannte, daß: bey dieſem Barbaren Feine Hülfe 


fey , fogar auf den unglüdlidyen Einfau fam, die Normaͤn⸗ 
ner zu rufen F). Dies widerriethen ihm feine Zreunde; fie 


Frodoord. hist. occles. Rhemensis lib. II. c.5. Dom Bouquet, 
tom. VIII. pag.159. Visum illis est, propter quaerendam regni 
utilitatem et ipsius Arnulfi cavendam contrarietatem propter- 
que rectum et congruum regii generis principatum, ut ad 
hunc Carolum se converterent, credentes, quod Arnulfus 
hoc de propinquo suo gratum haberet, ipsique et regno prae- 
sidium ferret. 


e) Die Annales Vedastini find hier faft allein ald Duelle anzufehen, 


f) 


etwa mit Frodoard verbunden. Annal. Vedast. ad ann. 891. 
Dom Bouquet tom, VIII. pag · 90. Constricti vorohi qui pro- 
sequebantur Carolum (nam-Odo rex eis quicquid ex Francia 
habuerant, tulerat) Burgundiam acriter depopulati sunt. 
Venitque clamor eorum ad aures Arnulfi regis, qui missos in 


Franciam mittens ‚Jussit, ut Odo et Carolus ad eum venirent, 


quatenus tantae calamitatis malum inter eos finiret. Verum hi, 
qui Caroli’ partibus favebant, ab ipsa profectione suum reti- 
nuere regem, missosque suos ad regem Ardulfum dirigunt. 
Odo vero, rex, Strenuis secum assumtis viris, ire ad regem 
perrexit Arnulfum, multisque honoribus eum honoravit. Rex 
vero illum eum honore excepit, atque cum lectica ad sua re= 
misit. Filiumgue suum rex Araulfus in praesentig regis Odo- 
nig, nomine Zwendebalchum benedici in regem fecit, eique 
concessit regnum quondam Lotharii. 

Dip Dom ‚Bouquet tom, VIII. pag. 160. im Frod. hist. eccles. 
Rhomens. lib. IV. cap: V. ſchreibt Zulfo von Rheims (897) an 
Earl: Hactenus quidem de vobis meliora sperabam: nunc 
video vos cum omnibus consentaneis vestris periturum, si 
tamen lıoc vere vultis agere et talibus consiliis acquiescere, 
Revera qui tale vobis dant consilium non) Adeles sed per om- 

) 
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dermochten ihn, fi) an Ddo zu menden, welcher ihm große 898. 
müthig fein Schickſal erleichterte, wie überhaupt Odo in 
dieſen rohen Zeiten ald ein faft einziges Beyſpiel von ädhter 
Religiofität und Großmuth gegen alle Feinde, die er mit den 
Waffen befiegt hatte g), daſteht. Wohl hätte er, der adein 
‚dem zerrütteten Frankreich durch feine Tapferkeit und chrift- 
lien Tugenden Ruhe, gefeglihe Ordnung und Religions» 
uͤbung hätte wiedergeben koͤnnen, ein längeres Leben, wenn 
das Gewinn ift, verdient. Nach Odo's Tode (898) ward e8 
Zulfo, dem zweyten Vater Carld, nicht ſchwer, ihn von 
allen Herrn des Reichs ald König anerkennen zu laffen, fo 
Daß auch Odo's Bruder, Robert, ihm huldigte; es fehlten | 


nia infhideles comprobantur: quos siaudire volueritis terrenum 
simul et coeleste regnum amittetis, Deprecor vos itaque per 
deum tale deseratis consilium, neque velitis vos in aeternum 
praecipitare interitum et mihi ceterisque, qui vobis Ääideles 
sunt, acterni doloris adferre dispendium. Melius enim [uerat, 
vos non nasci, quam diaboli patrocinio velle regnare et illos 
juvare, quos per omnia deberetis impugnare. Sriatis enim, 

quia si hoc feceritis et talibus consiliis acquieveri:is, num- 
quam me fidelem habebitis, sed et quoscoungue potuero a vestra 
fidelitate revooabo, et cum omnibus co£piscopis meis vos et 
omnes vestros excommunicans aeterno anathemate condem- 
nabo. Pro Äidelitate, quam vobis servo, haec gemebundus 
soribo , quoniam cupio vos secundum deum.et saeculum sem- 
per esse honoratum, et non Satanae sed Christi adjutorio ad 
debisum vobis conscendere regni fastigium. 


g) Annal. Vedastini ad ann. 897. tom. VIII. pag.92. Vero post- 
haec hi qui cum Carolo erant, videntes suam paucitätem et 
cum nullum tutum haberent locum refugii iterum ad regem 
Odonem dirigunt, quatenus ad memoriam reduceret, quod 
senior eorum filius esset quondam.sui senioris et partem ali- 
quam ei comcederet ex paterno regno. Ad haec rex cum con- 
silio suorum respondet, se velle ei misereri si sibi liceret. 
Et inter curıentibus nunciis Carolus venit ad eum, quem ille 
benigne suscepit, deditque illi tantum de reguo, quantum 
sibi visum fuit, promisitque majora ei, et remisit ad locum 
suum pacificato Horibetto cum eo. 
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aber dem jungen Könige Verftand und Fräftiger Wille, mie 
Erfahrung und Büter, mit denen er-Freunde hätte begaben 
oder gewinnen Fönnen, und Reichthum, um ein zahlreidye6 
Gefolge zu unterhalten, hatte er auch nicht. Co war es 
alfo natürlich, daß in Frankreich die Grafen und Herzoge ſich 
ald Herren der Länder betradyteten, deren Vermalter ihre 
Väter gemefen waren, befonders da die mehrſten auch nahe mit 
der Föniglihen Familie verwandt waren, und mehr Gewalt 
erlangten , als die, welche mit ihnen in gleihem Verhaͤltniß 
ftanden, in Deutſchland hatten, weil in Deutfdland durdy 
oͤftere allgemeine Reichſtage, oder durch Landtage der einzel» 
nen Provinzen mehr von der alten Verfaffung, mo alle Ber 
güterte eine Stimme hatten, erhalten war, ‚und weil Die 
beftimmte Scyeidung der einzelnen Stämme gewiſſe Schranfen 
fegte, die in Frankreich nit waren. Graf Balduin von 
Flandern, Robert von Paris, Herbert von Vermandois in 
Champagne h) waren befonders diejenigen, welche theild die 
Derter, die noch zur föniglichen Vergabung ftanden, an ſich 


h) Die Stammtafel diefer Herren wäre nad den Benedictinern: 


ı) von Robert. 
Robert, Graf: 
"Robert der Starke, Herzog u. Marfgraf von Sranfreid. ' 
__ „emablin Adelhaid, Ludwig des Frommen Tochter. 
DHdo, König von Sranfreid»e Nobert von Paris, 
fpäterhin König. Ä 

2) von Herbert. Ä 
Earl der Große. 


| 2 
Pipin, König von Italien. 
| 
Bernhard, König von Stalien. 


Pipin I. Graf von Vermandois. 
neuen en 


Bernhard, Braf von Herbert. Pipin I 
Dermandois. - Grafv. Vermandois, @rafv. Soiffons- 


Stifter einer eignen 
ginıe. 
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riffen , theils um Abteyen ſtritten, die man Einem; dem fie 900. 
nicht zufamen, oft entriß, um fie einem Anderen, dem ſie 
eben fo wenig gebührten, zu ertheilen. Diefe Herrn waren 
weit maͤchtiger ald Carl, der, fo lange Zulfo lebte, nur 
allein an dieſem eine ſichere Stüße hatte, und fi) aud) fogar, 
wie feine Diplome zu beweifen feinen i), mehrentheils in 
der Nähe von Rheims aufhielt. Wie Zulfo auf eine entſetz⸗ 
liche Art (900) gemordet worden k), war Carl Anfangs in 
großer Verlegenheit, und fonnte nicht einmal den Mörder 
ftrafen, der im Vertrauen auf Graf Baldaind Macıt ſowohl 
der Strafe ded Königs , ald des ſchrecklichen Bannfluchs der 
Kirche lachte 1), doch gewann er etwas mehr Anfehn, alö 


i) Alle in den Jahren 898-899 ertheifte Diplome find- faft von 
Turnus oder Torn einer Billa bey Rheims datirt. 

k) Balduin hatte von Earl die Stadt Arrad und dad reihe Klofter 
Sct- Vaſt (Sancti Vedasti) in diefer Stadt, das nahm er ihm 
wieder und gab es Zulfo, diefer taufchte von Altmar das Kloſter 
Set. Medard dafür ein. Da heißt ed dann. Frod. hist. öcclef. 
Rhemens; lib. IV. cap. X. tom. VIII. pag. I61- Accepit ab eo- 
dem Altmaro abbatiam Scti Medardi et dedit illi abbatiam Scti 

‚ Vedasti recepto per viam obsidionis a Balduino Ambatiensi 
castro, Cujus anxietatis dolore succensus, tam Balduinus, 
quam omnis ejus comitatus, dum quaerunt, qualiter ulcisci 
se pOssint, amicitiam cum eodem praesule se ingunt resarcire, 
quaerentes locum ultionis explorantesque®, quomodo a metatu 
suo ad regis colloqulum stipatoribus‘ vallatus profiscisci sole- 
ret.. Quadam die dum paucis admodum comitatus regis pete- 
ret alloguium, eum in via, duce quodam Winemarto aggre- 
dientes intercipiunt. Et primum quidem quasi de amicitia 
et recuperatione Balduini äffantur, demüum vero improvisum 
lanceis impetunt prosternant et perimunt. Quidam vero suo- 
rum sese ob nimium ejus amorem super ipsum pröstermentos 
Pariter cum eo transfixi et interemti sunt. ' = 

1) Wenn man den hier als Mufter von dergleihen damals fehr haͤu. 

figen Formeln (wie Menge und Mannigfaltigkeit der bey Balu« 
sind gefammelten bemeifer ) anten bevgefügten Bannſtuch liefet, 
wird man ſich über Die befondere Eigenbeit des menſchlichen Ges 
müde, alle Pflibten, nicht in einer nothmwendigen, durch das 
Gewiffen unmittelbar gegebenen, fondern in einer zufälligen und 
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910. nach dem Tode von Ludwig dem Kinde die Lothringer zu dem 
Carslingifhen Stamm zuruͤckkehrten; er gedenkt deshalb 


auch 


aus Gewohnheit fließenden Ordnung zu denken, verwundern. 
Weder der Fluch der Biſchoͤffe, noch des Pabſts Bann konnte 
Winnemar nur dahin bringen, daß er erkannt hätte, daß für 
feinen Herrn morden, doch Sünde fey- Chronicon Sithiense, 
Dom Bouquet tom.IX. pag.74- Unde papa hunc Winnem»- 

' zum et suos hujus piaculi complices authoritate apostolica 
anathematis sententia ligavit, mandans omnium provinciarum 
episcopis, ut eodem modo damnarent tanti facinoris reum. 
Winnemarus autem in sua dvritie persistens, se minime 
esse roum dioebat, excusabat enim, se hoc pro 
senioris sui fidelitate perpetrasse. Der ermähnte 
Bannflud lautet bey Baluz. capit. reg, Francorum. Paris 1677. 
tom. 1]: pP. 669 - 670: Erft ſtehn dort die Namen der Biſchoͤffe, 
dann die That, dann: Quia ergo tale scelus nostris tempori- 
bus perpetrare non timuerunt, quod antea, nisi forte a paga- 

ü nis, in ecclesia non auditum, quia non est actum, in nomine 
domini et in virtute sancti spiritus, neo non autoritate epis- 
copis per beatum Petrum princoipem apostolorum 
divinitus collata, ipsos a sanctae matris ecclesiae gremio 
segregamus, ac jperpetuae maledictionis anathemate condem- 
mamus, ut eorum aliquando per hominem non fiat recupera- 
tio, mec ulla inter Christianos conversatio. Sintque male- 
dicti in civitate, maledicti in sgro. Maledictum horreum eo- _ 
rum et maledictae reliquise oorum. Maledictus fructus ven- 
tris eorum et fructus terrae illorum. Armenta boum suorum 
et greges ovium suarum. Maledicti sint ingredientes et egre- 
dientes. Sintque maledicti in domo, in agro profugi. Intestina 
ãn secessum fundant, sicut perfidus et infelix Arrius. Veni- 
antque super illos omnes maledictiones, quas dominus per 
Moysen in populum, divinase legis praevaricatorem se esse 
missurum intentavit, Sintque anathemamaranatlıa et pereant 
in secundo adventu domini. Insuper quicquid maledictionia 
‘sacri canones et apostolicorum virorum decreta decernunt 
super homieidis et sacrilegis, Nam illos sacrilegorum nomine 
notamus, qui in servam dei manum immittere ausi sunt. 
Omne super illos ac perpetuum interitum per justissimam 
divinse animadversionis sententiam comgeratur. Nullus ergo 
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auch in alten feinen Hffentlichen Documenten der Erlangung 910. 
der größern Erbſchaft ‚als eines Epoche machenden Ereige 

niſſes m). So ſchuͤtzte denn jeder Graf nur fein Land, und 

Bart der Sclav feiner Vaſallen n); war: nicht im Stande, 

Die Normaͤnner vonder Küſte abzuhalten; vielleicht hoffte er 
aud), ‚von dieſen Fremden Hhlfstruppen; gegen feineseigenent 
Großen zu sieben; genug. er entſchloß ſich endlich/ ihnen einer 
Strich Landes: amıMeer abzutreten damit ſie felbik künftig 

ihre Landsleute von der Küfte abwehrten, und dies gab den m 
Anlaß zur Bildung Des Herzogthums Normandie, deſſen 
Zürften fi noch weniger , ald die anderen Herzoge als Uns 
terthanen anfahen ; denn: die Ceremonie den Huldiguing , Die 

w verrichteten / verſtanden ſi je nicht. Wenn man neben dieſem 


eis Christianus vel ave dies, Nullas ‚presbyter vel missas 
aliquando celebrare nec si inhtmati fuerint confessiones 60- 
rum recipere vel sacrosanctam sbimmunidrem'chd, hini resi- 
“ » Puerint,“ otiam in ipso Äne vitae sühe, timquamı präesumat 
dare; sed sepultura asini ‚sepeliantur: et. in sterquiliniugn supet 
ur” - faciem terrae sint, ut aint in exemplum opprobrii, ‚et male- 
ictionis praesentibus, ‚generstionibns et ‚kutuxie. ‚Be siout. had - 
lucernae de ılostris projectae manibus furchtbar mar daß aller: 
x Dinge,‘ wenn man fi alle die Biſqhoͤffe mit ihrem ganzen Clerus 
deſndkt) hodie jexstingutintur, sic s&orum lucerna in aeternum 
exstinguatur. 


— Alle in Lorhringen ertheilte Diplome werden datirt: tognante— , 
tedintegrante , dann lurgiore haexeditste adepta- Jn- den 
Preuves . de P’histoire de Languedoc: ‚No: XLV- 'pag.. 60: 
Eind für Die Kirde vun Narbonne, in dem es heißt: Haganp 

—* hotarius ad vicem Rotgeri axchiepiscopi aummique oancellariä 
recognovit et subscripsit. Data VII Idus Junii, indictione Xy 
anno XXX regnantoe domno Carolo, redintegrante XXV: lar- 
Biore vero haereditate — Al. Acta in Selico conträ 
Tortn: 


£ #) Schon im — 900 verließ art * den Hof und Cart 
mußte ihır wieder zu gewinnen ſuchen; Robert war mächtig, daß 
Carl in niehrern Diplomen, unter andern Baluz; Capitul. reg; 
Francorum tom; 11. p. 1525. ausdrädfich hinzuſetzt/ er ertheile 
dieſe Bemilligung aus Ruͤckſich auf Robert, 
Schleßers A. G. I. Bd. Di 
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die übrige Vertheilung des Franzoͤſiſchen Reichs beruckſichtigt, 
fo wird man leicht ſehen, daß es durchaus nothwendig war, 


fruͤh oder ſpaͤt einen der Herrn eines einzelnen Theils zum 


König ded ganzen Reichs zu machen, weil dieſe allein über 
eine gewiſſe Zahl von Streitern gebieten’ fonnten, da bins 
gegen die Carolinger-fie 'erbetteln mußten.: Die Provence, 
die Dauphine zum Theil, dann Bivarais, fanden unter Lud⸗ 


wig dem Blinden, mwelder feine Tochter mit Wilhelm dem 
Frommen vermählt Hatte, der vom Fluß Dordogne bid an 


dad Mittelmeer und an die Pyrenaͤen ald_Marfgraf von Go» 
thien, Herzog von Aquitanien, Graf von: Andergne herrfchte, 
Diefer: tonnte den Schein der Unterwärfigfeit und der Adhs 
tung für den Scyatten der Königewürde um fo leichter bes 
mahren, da ihn fo meite Entfernung von dem Sitze dieſer 
Könige trennte, in deren Nähe die Grafen von Paris, Pois 
tierd, Anjou und Herzog Alanud von. Bretagne nur dann 
fih an den König wandten , wenn fie. Brief und Siegel über 
Anmaßungen oder Kirdyengut: erhalten wollten. Seht man 
dazu noch den maͤchtigen Herzog von Burgund im Herzen des 
Reichs, den Grafen von Flandern an der Rordgränze, Here 
bert von Vermandois in Champagne, und in dem neu er» 
langten Lothringen den fhlauen ul tapferen Rainer, fo ſieht 
man leicht, was dem Koͤnige uͤbrig blieb. Man erkennt dies 


noch beſſer aus dem Bericht über die Veranlaſſung zu der 


Gruͤndung des Herzogthums Normandie, wodurch übrigens 
doch den: Verheerungen der Normaͤnner, die in England noch 
über ein Jahrhundert fortdauerten, geſteuert wurde. Rolf, 
der ſeit vielen Jahren (ſeit 876) die Nordiſchen Raubſchaaren 
in Frankreich anführte, hatte naͤmlich vom Herzoge von Bur— 
aund, Richard, erſt in Burgund, dann, als Robert von 
Paris zu dieſem geftoßen war, bey Chartres Niederlagen er» 
litten 0), war dadurch erbittert worden, und richtete im för 


0) Bender Schlachten ermähnt das Chronicon sancti Benigni Di- 
vionense bep Dom Bouquet tom. VIII. psg.241. Burgundia 
tune vastata est a Normiannis guibus occurrens praefatus dux 
Richardus in loco , vocato Argentoilo , commisso cum iis 
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niglichen Gebiet anider unteren Seine ſchreckliche Berheerun⸗ gıı. 
gen ans» Gark;-durdy die: Klagen feiner Unterthanen gend» 
thigt RP), um Den! Zerfiörungen ein Ende zu machen, bot 
ihm; dem. Barbaren, die Hand feiner Tochter und Nieder: 
laffungen: an der Küfte, doch unter der Bedingung, daß er 

und die Seinigen fid) taufen ließen. Man-bot, Rolf Anfangs?" 
Blandern anz.aber dies. Land war voller Stmpfe; er fahr, 

— er ed erſt würde erobern möffen, ſolus es alſo aus, und» 


| rolle cadsa est quam plurime eotum multitudo, sicque Dani 
humiliati retro redire sunt coacti- Itsrumgue apud Carnotum 
nocib Roberto’ duce, 'regis Odonis fratre Richardus cum Nor+ 
“"* mannis dimicavit et-eorum innumeram multitudinern oceidit: 
1° ı Die legte Schlacht genauer bey Dudo de moribus et actis Nor« 
e..» mannorum lib· U. (bey YDuchesne hist. Normannicae scriptos 
‚res antiqui-pag.80.) Oder \Villelmi Gemeticensis hist, Norm; 
— lib V- cap. XV. (Duchesne l.c. Pag. 230.). Postremo Carnote* 
nım urbem obsidione circumdat, quam cum machinis et tor- 
mentis oppugnat Richardus Burgundiae dux cum suo Franco* 
oo gumque (d.h. Robertd, aus dem Herzogthum Frankreich) oxor⸗ 
oi lu adveniens super eum irruit- Cum quo congressus atroci- 
ter resistebat, ‚quousque Antelmus episcopus ex civitate inopi- 
sy Mato cum armis prosiliens, sanctaeque, dei genetricis Mariae 
supparum (Dudo ].c. tunicam) praeferens a tergo euım invasis 


2. ‚ eaedendo, Dann zog fih Rollo mir Verluſt zuruͤck. 


Be Willelm. Gemetic. ].c: cap. XVI- pag- 230. His itaque Rollo 
; infortuniis, militumgue suorum morte furibunda succensus; 
-.ı "ad Francorum infestationem reliquoa.exaggtrat et ad dem olien- 
dam, sive exterminandam patriam ‘ob sociorum perniciem eos 
‘©: zotis.viribus incitat- Quid plura ? ut Jufi vespertini vehun- 
tur pagani ad caulas Christi, succenduntur ecolesise, mulieres 
.ducuntur captivae, trucidatur populus, fit omnibus in com- 
munmse luctus, His denique Franci calamitatibus oppressi que« 
zulis .clamoribus Carolum regem appetunt, unanimiter accla+ 
mantes: Christiianum populum ob ejus inertiam paganorum 
‚‚tncursibus deperire. Quorum querimoniie rex vehen.entet 
" permotus accitum Franconem archiepiscopum Rolloni festi- 
nanter dirigit,. mandans, ei Christianus efficeretur terram 

‚ maritimam ab Eptae Aumine usque ad Brittanicos, limites s 

sum sua filia nomine Gisla so ei datum fore: 
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912, erhielt nun das Land vom Epte bid an die Graͤnzen vor Bres 
tagne, welches ihm um fo eher konnte geboten werden ‚da 
die ganze Gegend wuͤſte lag, und ſeit hundert Jahren der 
kandungsplatz der Nordiſchen Räuber, war q); es ward um 

4 eher angenommen; weil Rolf feine Herrſchaft nach Bte⸗ 
lagne hinaus, wo Berengar und Alanus herrſchten, leicht 
erweitern konnte. Rolf war freylich ſchon verheirathet, und, 
wie daraus hervorgeht, daß er feine heidniſche Gemahlin, 
Popa, nach dem Tode der Giſela wieder nahm, zu feiner 
Zufriedenheit verheirarhetz man trennte aber doch Die ‚Che; 
er Heß fidy kaufen (gı2) und nahm in der Taufe den Namen 
Robert an. Er leiſtete die Huldigung fuͤr das fand, richtete 
in deräfelben eine foͤrmliche Colonie ein r) ſorgte für Polizey, 
beförderte den Anbau, hielt fremde Feinde ab, wenn er aud) 
sicht. fo fromm wurde, ald der Geſchichtſchreiber diefer Nor⸗ 
männifdyen Colonie und glauben mädyen will. Gegen feinen 
Schwiegervater muß er immer einigen Urgwohn behalten ha» 
ben; deyn er läßt ein Paar Kriegöleute, die fid) bey feiner 
Gemahlin aufgehalten, einmal blos darum hinrichten, weil 
ihr Vater fie heimlich geſchickt hatte. Am meiften litt bey 
der neuen Ginridytung Bretagne, vn von der Landſeite 


q) Willelm. Gensttic. lib. IT. cap. XVIT. pag.231. Flandirensem 
vero provinciam, ut ex ea vivoret, voluit ei rex primum dare, 
sed ille noluit:prae paludum 'impeditione aecipere. Uebrigens 

ſagt derfelbe kutz vorher von der Normandıe: nam terra mari- 
tima, quae muno vocatur Normannica, ob diuturnos pagano- 
rum oxcursus,*silvis undiquse adulıis, a cultro et vomere tor- 
pebat inculta. Ä ; 

r) Willelm: Gemieticens. lib. I. cap. xix. pag.232 Socuritatem 
omnibus gentibus in sua terra manore cupientibus fecit. IlIlam 
terram suis fidelibus funicnlo divisit, universomque diu de 
sertam reaedilicavit, atque’de suis militibus advenisque genti- 

bus refertam restruxit. Jura ot leges sempiternas voluntate 
principum säncitas et decietas plebi indixit atque pacifica con- 
versätione moräri co&git simul: Ecclesias funditus fusas sta. 
‚tuit, templa, frequentia paganorum destructa, restaufavitz 
muros civitatum et propugnacula tefecit et augmentavit. 
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ohne Schuttz und ohne Graͤnze blieb, alſo durchaus Maub der 912. 
Barbaren ward s5). Earl, der alle anderen Beſitzungen ver⸗ 
doren: hatter ſuchte indeß Lothringen,. wo er. mehrentheild 
feinen: Hufenthakt hatte, zu behaupten , da in dieſem Lande 
Mainer zwar eimenherzogliche: Gewalt hatte, dieſe aber doch 
micht von Kehren ſeiner Ahnen ableitete, weshalb auch fein 
Sohn /Siſelbert, feine Ghter und: fein Anſehn eigentlich nur 
Carl verdanken konute. Giſelbert war es gleichwohl, der 
die Umufriedenheit aller Großen mit: Carls Vertrautem, 
Hagano, benutzte, um ſeine Abſichten zu erreichen. Hagano 
war von Cart abſichtlich weder aus dem Herrn⸗ noch Orafeıte 
ſtande gewaͤhlt, und beſaß ſein Zutrauen ung fo mehr, je 
mehr er blos ſeiner Gnade Alles verdankte, ‚und: ihm: Die 
Anmaßungen feiner Großen. im rechten Lichte zeigtezdieſe 


Win. Gemetie- p: 232, Sagt blos Brittannoa reholles sibi 
‚subjugavit atquo de cibariis Brittonum ‚tosum Fegnum sibi 

..ı comcessum suffigienter pavit. Der Bericht eanes Eingehornen 
lautet fehr traurig, e& if eine im eilften Jahrhundert geſchrie· 
bene Ehrauik; non Nantes, in der Mouyelle bisıoire de Bre- 
‚. tagne tom-I. Preuven pag, 144. Regesenim Franeise omnino 
aunullati et annihilati arant, nullaque fortitudo nullua vigor 
.. ‚defensipnis.in, eis; arar., Ag oriam Glii Alani 'magni ducis 
Brittanniae minime patria vestigia neguenteni ömnino defecti 

>. faeraut.. Tuaas-ipai.Normanni,: viri: diaboliciprimum:Fran- 
4iam aggrodi⸗ntea Leiamn ‚Puovinciam: Biothomagensium in do- 
4, mimatu.sug realerumt et: Carolo stulto. abatulexunt · Beinde 
cum ingenti navium clasıe per mare Occanum navigantes , 
toiam Brittanniam devantarunı. Fugientesque inde preetimore 

.. Normannokum texriti Gomitos ac «Mathikiari ıdäspersi sunt 

 - pen Franciam, Burgundidm et Aquitaniam · Fugit autsm tuno 
.Jisi,semporis Mathuedoi comes de Paher ad regem :Anglorum 
‚Adelsianum cum ängenti multitudine Brittonum, ducens se- 
cum. fillum suum.nomine Alanum , qui - pasteas cognominatus 

', est Barbatorta,:quem ex: Alani msgni filia:genuerst et quem 

., ‚zei Amgläae  exi-avacro. samcta „Buscaperat — —. ı — — 

- Civitas autem;Namnetica sine:ullo habitatore vacua et deserta 
remansit, doneo Alanus, Barbatorta Alagi magni.nepos sur- 
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beffagten ſich aber vielleicht mit: eben fo.oiel Recht uͤber den 
Stolz des Sünftlings.t). Giſelbert, Rainers Gohny-foute 
nah Carldı Wilten und Hagano’d Rath die Gewalt, die fein 
Vater in Lothringen gehabt hatte, behalten: die'töhigtidhen 
Lehngüter aber herausgeben , weil Carl ſich mit Diefen’andere 
Familien zu Freunden! machen wollte z dies veranlaßte (916) 
einen Krieg, den Carl mit Huͤlfe ſeiner neuen Vaſallen glück 
lich fuͤhrte; Giſelbert wandte ſich aber uͤm Huͤlfe⸗ an Ben 


maͤchtigen Herzog von Sachſen, Heinrich, der ihn ſpaͤterhin 


(931) mit. feiner: Tochter vermaͤhlte, jetzt für ihn unterhau⸗ 
delte. Nur‘ durdy Verwendung Heinrichs kehrte Gifelbert 
nad. Lothringen zurüuck u) 53 dDocdyifdeint es nicht, daß der 
Deutſche König hernach auf die Ermunterung deſſelben, die 


x) Am bekannteſten aber auch am beſtimmteſten reden hievon deutſche 
Annaliſten, in die man aber wohl in Ruͤckſicht auf Hofformen, 
die in Deutſchland bis auf die Ottonen ganz in Vergeſſenheit 
gerathen waren, in Frankreich aber beybehalten, ein Mißtrauen 
ſetzen dürfte. Der Annalista Saxo, bey Eetard corpus. hibt. 
med. aevi. tom. I. pag.243- ad ann. 917. Wie Earl in Aachen 
ſich befand: Ex omni Gallia principes conflaunt, mediocres ' 
_ "etiam multo favor®conveniunt. Adsunt etiam düces, ex Saxo- 
'nie-Heinräeus, ex Gallia Ruotpertus, quotidie secus fores regii 
cubiculi manent egressum regis a penotralibas aulae präesto- 
Jantes: "Gum nullum‘ responsum per dies'quatuor dafetur, 
Heiuricus:molestissime forens dixisse fertür',‘ aut Hakshnonem 
'cum Carolo zegnaturum, aut Carolam’ cum Haganioneiad 'rerum 
mediocritatem — a ze inobueulta 
abiit. 

» Darüber ift wohl die genauefte Nachricht; veren den Zeiten naͤ⸗ 
her liegende Duelle ich dem Augenblick nicht anzugeben weiß, im 
Chronicon Urspergense odit. Argentorati 1609. fol. Pag. 153. 
Evoluto autem tempore Heinricas egit apad regem , ur’Gisil- 
bertus reciperetur in gratiam: ea tamen 'conditione, ut bene- 
ficiis quae ipse insolenter deduxerat ; "gwaoque rex faventibus 
sibi pastea intulerat, quandiu -possessores' eorum- viverent 
eareret,- Ea vero quorum. possessores per:annos exiliicsni ex- 
sesserant, regis miseratione reciperet, Recepit itaque’ Tra- 
jectum, Juppilam , Harstalium ‚ Marsnam; Littam, Caprae- 
montem quae & defunctis derelicta vacabant, ceteros vero qui 
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Anſpruche des, Deutſchen Reichs an Lothringen geltend zu 920. 
machen, eingegangen ſey v), oder Giſelbert in feinem neuen 
Streit mit Catl:w) thaͤtig unterfiliktihabes Zu Feindſelig⸗ 
keit zwiſchen Deutſchen und Franzoſen kam es freylich z Earl 
erſchien ſogar in der Naͤhe des Rheins x); es ward aber her⸗ 
nach in: Born (Nov 926) eine Bufamimendunft gehalten y) / 
= “ qun’'habebaut, Güienei caede vexabat, donec omnia'sua reci- 
NPiebar aut Au nun u J 
0) Auf die Verbindungen des AnnaliotaSaxo Becardinus, der feine 
100 Nadrichtenieud guten Quellen nimmtzabet / die einzelnen Moe 
Astız fizen nur aneinander reiht, darf man nicht bauen- - Er, ſagt 
una „epeDlich ben Eccard vom. 1. pag..246. Gieilberto agents © PT 
— abjectione Caroli multa moliente. Erat et contentio ipsi 
F Heinrico cum Carolo pföpter regnum Lötharii , quod situm 
en 6st inter Mösäm ’et Rhenum, qui Carölus er Odo antecessor 
BT Ngjusab Arnulfo id susteperant,'igüod Heinriets,; qui regnum 
75.7 Arnulfi possideret;. jure successiohis a Carolö exigendum ju- 
— ndiegbats ¶ Wittiohind. lib · I. pag· 637-, ben Meibom tom. 1. 
17. .bringt Die. Sue, eiwas anders, (o daß man.fiebtz dab er mut 
verwirrte Kenntniß davon. hat: bomcertatio, ſagt er, quoqu® 
regibps Carolorum et Orientalium Francorum super Fegno. 
Lotharji, obquöd Henricus rex movit castra contra Carolum 
' ejusque saepius rulit exercitum‘, juvieque virum fortem for- 
ne. . ee ent, al ‚ une 
w) Erft wollte Bifelbertiden Leuten die Lehn⸗ dieifein Vater beſeſſen 
15; hatte , mit. Gewalt nehmen / dann entfband Streit uͤber dad; Bis⸗ 
oAbum Tongres, dad, Giſelbert Carl abftrist. «Man muß naͤmlich 
wiſſen, daß darunter eins der bedeutendſten Bisthuͤmer die 
Niederlande und das Aeiteſte dazu verfanden mird. Seit der 
Hunnen Zeit war der Sig des Biſchoffs ih Maſtricht, denn ward 
er nach Luͤttich werlegt, wo ernblieb.) 7 ms) 
x) In. Franciam :venit«"Anmal;: „Bsuomm 0 Iay ER 
»«y).Dom Bouquet tom, IX pog · 323 · ſteht das Paotum regum, 
Cordli set-Henrici, da heißt es/paß..mod. Feria IV, VII Idus 
Novembris in medio Rhoni flumimis saopius dioti principes in 
anvibus quisquesais in tertiam: äscenderunt „'quae anöorata 
in Auminis med ‚' gratia eorum’ colloquii fixa erat; ibique 
in primo:bane sibi. vicissim convenientiam ob statum pacis 
jur: mento sanxerunt ita: ego Carolus divink pröpitiante cle- 
nientiävex Francorum Occidentaliam a modo ero haic amico 
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die einen foͤrmlichen Bund begruͤnden ſollle, und Giſfelbere 


fand in Frankreich beſſere ‚Warbindete, Um dieſelbe Zeit 
naͤmlich, daß der :udruhige Giſelbert, der hernach unferem 
Deutſchen Otto nicht geriagere Haͤndeh als den Franzoͤſiſchen 
Koͤnigen erregte; qufe dieſe Weiſe aus Rache wegen der 
Lothringiſchen Lehn Carl uͤberall Feinde erweckte, wuͤnſchte 


Robert von, Paris König, zu werden, und Herbert von Ver⸗ 


mandoid war; mie die Anderen ale, mit Hagano's Stolge 


unzufrie den. Sie fuchten. Earl zu vertreiben, und. zum Uns 


glück für dieſen ſtarb gerade jetzt der gechtliche Herzbg von 


Burgund, Richard, den fie Yen Gerichtshalter nannken) und 


hintetlleß zwey Söhne, Rudolf und Hugo, von denen der 
Erſte Roberts Tochter zur Gemahlin hatte. Aus diefen Um⸗ 
ſtaͤnden wird man leicht erkllaͤren, wie es durchgeſetzt ward; 
daß Carl aus Dem Reich getrieben (922) undgenoͤthigt murde, 
fid) ins Land jenfeitd. der Maas zu ziehen, während die. Vers 
bundenen: an feine: Stelle: den Grafen Robert zum Körlig ers 
waͤhlten. Treuer als alle Franzoſen waren damals die ihrer 
Treue wegen ſonſt nicht gerade berlihmten Lothringer, viel⸗ 
leicht, weil es ihre kLehnguͤter galt. Sie unterſtuͤtzten jetzt 
Carl, und zogen mit ihm«gegen Soiſſons „wo Robert und 
deffen Sohn Hugo (923) gelagert waren. Sin einer.bheftigen 
Schlacht blieb Robentz.saber fein Sohn, Hugo, in Verbin: 
dung mit Herbert, 'enfodyt einen entſcheidenden Sieg. - Carl 
hatte in feiner Bedraͤngniß den Httzog der Normandie zu 
Huͤlfe rufen wotlen; daraus machte man ihm ein Verbre⸗ 
den z), und die Verdbundenen wählten in der Nähe von . 
meo regi Orientali Heinrico'amirus, socundum henm scire 
ac posse; ea vero ratione, si ipsenmibä juraweric iptum eun- 
demque sitmmientuin et attenderit: quas promiserit.:  Sia me 
dous adjuvet et istae sanctae, reliquia · ¶ ¶ contra vex Heinricus 
pandem promissionem ‚sa0ramento6/leisdem pioseoütus est ver - 
- bie, subsaquenter, ut hujus amicitiae-firmitssy inviolabiliter 
Hbservaretur, : Daum folgen Die Namen: der Biſchoͤffe, die zu⸗ 
gegen waren, meiſtentheils aus dem Lothringiſchen Reiche, außer 
Bovo von Chalons, Carls⸗Sqhwager. 
Frodoard. Chronics ann. 923. Dom ı Bougen tom. viu. Pag- 
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Soiffond aufs neue einen. Gegenloͤnig. Die Wahl fiel,auf 929. 
Rudolf von Burgund, der freylich im, Anfang weder von dem 
Herzog der Normandie, noch von den Lothringern, nnd 
von, den Herrn jenſeits der. Loire erkannt wurde. Unter, ihm 
. entftanden -oder befeſtigten ſich Dann durch Niedertraͤchtigleit 
umd Verrath auf den Trimmern des ſinkenden Stamms der 
en neue: Herrn, : deren, Nachlommen hernach Die 
Güter. faſt eben «fo wieder verloren, ıald ſie ibre Ahnen ge⸗ 
wonnen n hatten. Herbert zuerſt, der Gierisſte von Auen .a)ı 
J 14 
179. Col dehine, Heribertum comitem , Seulfuam —2 
eri⸗copum geterosgue ‚zegni primates muliis legationibus, ut 
ad se rovertantur, exorat: quod illi renuentes pro "Rodulfö ik 
Burgundiam transmiserint, ‚Adi ioefus cam suorum muha ma- 
‚au illi⸗ oceurrit. Auditoque Franci quod Caralus ad se 
4: Agoniee Nordmannos ‚mandasset ,.ne-älli ‚nonjunggrentug, inter 
sit ‚Garolum ei,Mordmannos super „Isazam Auvium,medii, cum 
". Rodulfo resederunt; ; Beer zefugiente, 
\ Bodulfum cuncıi eliguat. Dev 
nad Wie es damals zuging, mag einsugl, der Seisaenef Trodoard Ich 
ren/ wenn er die Geſchichte feiner eignen Gegend ſceeibt. Seul⸗ 
io fus, Erzbiſchoff von Rheims, ein Mann, der feiner, Genoſſen 
uh re war, war geftorben. Da heißt es Frodoard. hist, gcoles. 
„Bihemensis, gap: XX. Nec mora —, — =. 7 Heribertus 
* vom⸗⸗ Remis venit; advocans Abbonem episcopum Suessonie 
‘cum et Bovonem -Catelaunicum (Alſo Carld Schwager; frey⸗ 
"ie mar Catis Frau geſtorben und. Bovo ‚dachte, Die Verwand⸗ 
‚fhaft fep mit ihr geftorben.). Quibus sibi junctis tractans super 
oleotione hujus Rhemensis ecclesiae, tam elericos, quam lai- 
u. g9@ ad, voluntatem susm intendere ſecit. Sequentes igityr ejus 
nyl4 ‚ponsilium ,. ne,forte per extranges; porsonas divideretur, epis- 
copatus, eligunt filium ipsius, nomine Hugonem , adhuc par- 
-017 valum,;qui nondam ‚Auinguennii tempus-explesset. ‚Qua ro 
patrata, ‚ad. yegem-properant, PjUS, austoritatis impetrandae ! 
4tatia ‚Rodulfus igitur ‚rex hac, electione comperta, praefato- 
(,; „zum episcoporum cansilio: episcppatum committit Heriberto, 
som aequitatis conouxa di⸗ponendum ac vegendum ab ipao. Der 
Bliſchoff ſeldi ſoghn einem Briefe wegen biefer Sage 1. c. 
z } ‚8170. Qui comes ad eandem urbem  Tegressus, ‚tes episcopii, 
u. ; PKOUE, sibi placuit , fautoribus, suis diyisit, ceteris abstulit er - 
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erhielt Peronne und viele geiſtliche und weltliche Guͤter durch 


Rudolfs koͤnigliche Vergabungsbriefe, weil er den ungluͤcklichen 
Catt, den: alle die Seinigen, als er Nichts mehr’zu geben 
Hatte‘) verließen, mit niedertraͤchtigem Verrath nach Set: 
Quintin lockte, und dort als Gefangenen feſthielt. Hugo 
det Weiße bekam die Grafſchaft Mans; Wilhelm von Aqui⸗ 
tanien tauſchte koͤnigliche Guͤter, deren Beſitz ihm Rudolf 
verbriefte, gegen ſeine Aherkennung deſſelben ein; — Daß 
Volk aber, wie immer, ward geaͤfft, und — ſchwieg Auch 
damit war aber Carls Unglüd nicht erſchoͤpft; er mußte von 
feinem Trauerbecher auch nod) die Hefe leeren. Vier Jahr 
hielt: ihm der gottlofe Herbert in einem Thurm bey Chateau« 
Shierp in.barter Haft b) ; im’ vierten ward deffen unerſaͤtt⸗ 


absque ullo judicio'vel lege quos voluit rebus exspoliavit et 
: ab ürbe propulit‘ Da man die bequeme: Einrichtung der Weih⸗ 
—biſchoͤffe noch nicht kannte, war Herbert Anfuͤngs verlegen’, wie 
er die geiſtlichen Gefchäfre ſollte verſehen laſſen/ es fand ſich aber 
‚ein Emigrant dazu. Frodoard. 1. c« pag.165. ‘Per idem fsre 
| teipus Odalricus Aquensis episcopus -( Man muß Aguis-in 
Vasconia nicht in Pro#incia verftehen )r’qui ob persecutionem 
"Sätracenorum asia seid recesserat. it’ ecolesia Renenisi!reci- 
ü piturt ab Horiberto comite,' ad celebrandum episcöpale' dun. 
taxat ministefium vice Hugonis ipsius comieis Alii tuno ad- 
huc parvuli concesda 'eidem' praesuli abbatia scti Timorhei cum 
unius tantum praebenda cleriei. Die 'gierigen deutſchen Möns 
de, die und erjählen, daß König "Heinri vom armen Earl die 
"mit Gold und Edelſteinen reich‘ eingefaßte Hand’ des h- Diony- 
ſus (eine Reliquie) annahm, und’ ſich hernad auch von feinen 
Beinden dur Geſchenke gewinnen Hef, ſchreiben hoffentlich nur 
die Gedanken ihrer Keinen’ ae De ve - —— 
re, ee 
b Ben diefer erften Gefangenſchaft ai an — 
doard. Chronic. ad ann. 924. tom. VIII” p- ‚182. 'Praefidii etiam 
‘Heriberti turris saper Maternam fluvinm ubi Carolat'äusto- 
diebatar subitaneo conflagravit incendio· Darum müde ich 
"= denn auch von einem Menſchem wie Herbert gerne glauben, was 
' > ein chronicon‘Tluronense bey Dom Bouquet tom. IX. Pag. 51. 
“yon der zweyten Einfhließung Carls fagt: iterum Carolum in- 
carceravit et ita debilitavit, ut ne umgnam eguo insidere 
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tiche Habſucht von ſeinem Koͤnig nicht befriedigt e) er worte 951 
Tarl als Werkzeug (927) ſeiner Rache nutzen/ und tief die 
Normaͤnner/ welche nie den Burgunder an annt ſondern 
Behde Biurgunder und Bewohner vom eigentlichen Frank⸗ 
weich bekriegt hatten, zu feiner Hütfe herbey. Dies fuͤrchtete 
Hugo der Weiße, weil et nach Rudolfs unbeerbtem Tode‘ die 
Kxrone hoffen durftez er ſuchte Daher Carls Entfernung durch 
eine Ausſoͤhnung Herberts mit Rudolf: zu erhalken· Ehe dieſe 
Aus ſoͤhnung bewirkt · werden Fonnte, watd erſt Der, Pabſt/ 
der vorher ganz beſonders auf Carls Freylaſſung gedrungen 
Hatte, zum Schweigen gebradit;: dann röifeten Rudolf‘ und 
Herbert zum Deutfayen König, der fi) auch für Carl verwen 
det hatte, und erft ald Herbert fo von allen Seiten’ fiber 
geſtellt mar, ließ er Carl aufs neue einfchließen amd erhielt 
von Rudolf zum Preife: des -Doppelten. Verraths Die fefte 
Stadt Laon. Carleblieb bis an feinen kaum bemerkten Tod 
(929) Gefangenerund ohne die Uneinigkeit derer, die ſich 
in ſeinen Raub getheilt hatten ware auch fein Sohn nie zu 
feinem Erbe ‚gelangt. ‚Hugo aber und Herbert, die merhfeld- 
weiſe Einer des Anderen Vaſallen in Schutz nahmen, gerie⸗ 
then Darüber in ſolchen Streit, daß König Rudolf nebſt Hugo 
den Herbert: und-feine@reaturen aus: Demi Erzbisthum Rheims 
trieben, einen anderen Bifchof (Artald) wählen ließen, und 
endlich Herbert ſelbſti in Laon belagerten (Br). ‚Herbert und 
eine Söhne ‘wären ruſtig; fie hatten. viele, eBurgen, Unter 
denen, Hamm Ect, Quintin, Peronne, ‚Chateau Thierry die 
bedeutendfien. waren 7. errichtet z.,,fhe hatten. ſich mit, dem 
— — mac und — EN — 
— Darum. übt: das — -Sitliiense‘ Dom‘ —* 
IX. 78: eine Gtregtigtent an Herbert, ‚von der bredoarb wo 
meiß. 
wm Frodoard.chronic. ad ann. 927. ‚Dom: — tom. * p. 
84. Inter Rodulfum regom et Heribertum comitem ptb Lau- 
nen comitatu, guem Hetibertus Odoni Alid’suo darf pete- 
bat -concedenite illum rege cuidam —— ketzwrii, admine 
Rotgario, simulıda exoriter, "11 
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lang einen vecheerenden Krieg. Als fie: endlich unterzufiegen 
fürdpteten, verband: fi. Herbert näher mit feinem Nachbar 
Giſelbert, Help von“ Luxemburg, der ſich zugleich: Herzog 
von. Lothringen: nannte, und diefer verſchaffte ihm die Hüuͤlfe 
ſeines Schwiegernaserd des Deutfchen Königs d). Dies 
noͤthigte Rudolf, und: Hugo, noch ehe die Deutfchen ind Land 
kamen, zu einem Waffenſtillſtand (954). Di. den Friede 
nicht dauerhaft ſeyn würde, konnte Hugo‘ leicht: vermuthen, 

und wegen der «Verbindungen Herberts e) nad: Rudolfs 
Tode (956) die Krone nicht hoffen dies trieb ihn wohl beſon⸗ 
ders, den Sohn des unglücklichen Carl, der mit ſeiner Mute 
ter, ‚einer, Engliſchen Prinzeſſin, in England lebte, nach 
Frankreich einzuladen.£); manfagte, er habe gelegentlich die 


= Frodoard. äd ann. 934- 'pag- 189 En: Heinricus Gislebertum 
et Ebrerdum: cum episcopis regni'Lötharieiitis ad Rodulfum 
regem ‚pro Heriberto dini git: redditagueiregi castello ‘Theo 
derici, Hammus atque;Porosna Heräbasto gongeduntur uaque 
ad Calendas Octobr. Weiter unten: ‚:Gisleberens cum Lotha- 
.riensibus in F ranciam venit, Heriberto in auxilio s velut oppir 
dum s. Quintini obsessurus, Sed anteguam ad illud perveni- 
ret, missi Hugonis ei venientes obviam, pacem inter Hago- 
0... nem et Heribertumm "dato utrimque järejarando uiqueiad Ma- 
'jam mensem!' pepigerünt.et Lotharienses: regrödiuntur. ad sua; - 
eo) Herbert hatte eine: Tochter an Wilhelm: von Der Normandie , die 
„. Andere an Arnulf von Slantern vermäplt. 
£) Ludwig der ate, Seine Mutter Eadgive war eine Schweſter 
Atheiſtans, Koͤnigs der Brijten, und die Normaͤnner beſonders 
nahmen ſich des Prinzen an, wir ihnen hatte Hugo nicht Luſt 
einen Krieg zu unternehmen⸗ Guillelm. Gemeticens. hist. Norm. 
Lb. IV. 0.4. Dushosna rer. Normann. soripkt- pag. 235. Au- 
diens autem Elpstanus, rex Anglorum, tem megnificam inclyti 
ducis famam cum donariis illi multi logatos mittit, orans, 
+, ut Ludovicum , suum ‚videlicet nepotem-Qaroli regis filium, 
® Ppaterno restituere regno satagoret, atque Alanno Brittoni, sibi 
infenso commissa pro suo amore ignosceret. Cujus precibus 
. dux.libenti animo annuens Alanno debita indulsit arque ad sua 
rodiro jussu concessit , et Ludovicum a transmarinis partibus 
revooatum „ Hugone maguo favente, cum episcopis geterisque 


primoribus Francorum sancto inunctum oleo sublimavit. Des 


Yıltıı 
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Abficht gehabt,nden Bruder des Koͤnigs Giudoif ‚ den man 957 
den ſchwarzen Hugo nannte, um Burgand'zu bringen. Daß Y f. 
er mit dieſem Krieg anfing, und’ ihm einen Theil feines Ge⸗ 
biets abpreßte, iſt ſicher. Hugoaͤder Weiße ward: durch die 
Vergroͤßerung ſeines Gebiets, des eigentlichen Frankreichs 
oder der Grafſchaft Parib, bald hernach durch Verbindung 
mit Hedwig/ der" Schweſter des Deutſchen Koͤnigs, Dtto, 
amd durd) Die Vormundſchaft, die er uͤber den jungen König, 
fudwigIV., den man den über’d Meer geholten (d’Outremer) 
nannte, und voh welchem man fogar feine Mutter entfernt 
hielt, fo mächtig, daß ed und. uͤberraſchen muß, den jungen 
“König wenige Sabre nachher in einem Anfehn zu fehen, das 
fein Vater nie gehabt hatte; und zwar in einem Reiche, mo 
‚ Abm faum einige: Zuß breit Landes libergeblieben waren. 
Schon in dem Zahrnad) feiner Krönung nämlich war (957) 
er frey von der laͤſtigen Vormundſchaft Hugo’, und Hatte 
feine Mutter bey ſich; aber freylich waren aud) ſchon damald 
Hugo und Herbert, die ihr Nugen getrennt gehalten, durdy 
ihren Nugen wieder verbunden worden. Es entſpann fid) 
eine Reihe von Fehden, in denen wie wunderbar genug Ars 
nulf von Flandern ald. Bunddgenoffen Ludwigs, Wilhelm 
vonder Normandie als feinen Gegner finden, in denen aber 
der König der Briten ihn, wenn gleich ſchwach, mit einer 
Flotte unterjtügt 8). Wie der unruhige Giſelbert hernady 


Antheil Hugos erflärt Srodvard’gehniter-, Chronicon ad ann, 
936. Hugo comes trans mare mirtit pro accersendo ad apicem 
Fegni suscipiendum Lüdovico Caroli filio quem rex Alstanus, 
'avunculus ipsius, accepto prius jurejurando a Francorum le- .-- 
getis in Franciam cum quibusdam “episcopis et aliis fidelibus 
suis dirigit. Cui Hugo er ceteri Francorum proceres obviam 
profecti mox navem egresso in ipsis Hirtoreis arenis apud Bo- 
noniam sese commhittunt, ut erat utrimque'depactum. Indeque 
ab ipsis Laudunum deductus ac reßali Henedictione ditatus 
ungitur arque coröhatur a domnd Artaldö archiepiscopo prae. 
sentibus regni principibus cum opiscöpie: viginti et amplius. 
6) Frodoardi chronicon ad ann: 939. tom. VIII. pag. 193 Otho 

sex, Rheno transmisso , regaum Lothariense perlustrat et in- 


9397. 
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‚mit dem Deutſchen König; Otto, zerfiel, und dem Franzobͤ⸗ 
ſiſchen Hoffnung machte , daß er. Lothringen, welches er vor: 
ber an Deutfchland ‚gebracht hatte, wieder Dem: Franzöfifchen 


Reiche zuwenden wolle, erhielt Ludwig von diefer Geite einen 
nenen und recht furdtbaren Feind; dod) nahmen: fidy feiner 
Sache Hugo der Schwarze, Raymund Pond, Graf von 
Fouloufe, der ſich Herzog von Yauitanien.mannte, und Graf 
Wilhelm von Poitiers bh), dem er Da als Raum 


condiis praedisque plura — deuastat. —— classis. „ab 
Alstano rege suo in auxilium Lodövici, regis, transmissa, mari 
transito loca quaeque Morinorum mari depraedatur contigua, 
nulloque negotio propter quod venerant peracto , remenso 
marj propria repetunt loca. 
h) Während Lieffeits der Loire an Recht und EN gar 
nicht gedacht wurde, murden jenfeitö der £uire Do die Konmmen 
‚gewahrt. Erit nad dem Tode Carls des Einfältigen erfannte 
man dort König Rudolf an; von Raymund Pond, ‚Grafen von 
Touloufe, wiſſen wir aber von einem Placitam und einer Aner: 
kennuug ded Rechtsgangs, um den fi die Hugo, Herbert, Gi: 
ſelbert und wie fie weiter heißen, menig Fümmerten; mad man 
leicht aus den-Drangfalen fieht, die dem rechtmäßig ermählten 
Erzbiſcheff von Rheims, Artald, angethan murden, bis er die 
Wuͤrde wieder niederlegte. Er ward hernach durch die Deut⸗ 
ſchen wieder eingefegt- Man höre Dagegen wie der Graf jenſeits 
der Loire zu Rechte fteht. Preuves de l'histoire de Languedoc 
No. LVI. pag. 69. Veniens Vibardus mandatarins Donadeo 
abbaris et congregatio scti Johannis monasterii Castro Mallasti, 
die Veneris in civitate, Narbonse in praesentia domno Ayme- 
xico archiepiscopo et domine_Pontione comite seu et marchio- 
ne, vel judices qui jussi sunt caussas dirimere et legibus de- 
finire tam Gothos, quam Romanos, yelut etiam 
Salicos — — — folgen die Namen — et aliorum multo- 
rum bonorum homwinum, quicungue ipsos judices, qui ibi- 
... dem residebant, in. mallo publico, in Narbona. civitate in 
eorum pracsentia sic se proclamabat supranominatus manda- 
tariua de ipso abbate de. supranominato comite- Dann beflagt 
fid der mandatarius: quia iste, comes sive sui homines pren- 
 diderunt panem et ‚rinum et porcos — — de alode quae vo- 
aatur Fraciene — — — gegen Die Privilegien, worüber er die 
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Pond dökorben. mar, den Titel eines Herzoas von Aquitanien 
foͤrmlich ertheifte, recht angelegentlidy an :). - Nicht dieſe 
Unterftüßung war es gleichwohl, die in Den: widrigften Zeiten 
Ludwig‘ zu großen Ehren: wieder hobyıföndern perfönlicher 
Muth, und Zähigfeit, felbft: fein Sachen zu leiten, welche 
feinem Vater gefehlt hatte. Wir finden ihn daher in Vienne 
(942), der Reſidenz des König von Provence, welcher feine 
Zehn trug, von dem damaligen Beherrfcher. hochgeehrt; wit 
fehen ihm von den Aquitaniſchen Herzogen, zu denen er ſich 
begeben hatte, als ihren König und Lehnsherrn erhpfangen, 
finden. die gedemüthigten Fuͤrſten von Bretagne in feinen 
Gefolge, und fogar Herzog Wilhelm von der Normandie 
nahm ihn als feinen Oberherrn in Rouen auf. Lothringen, 
den Deutſchen zu entreifen, ald Otto I, feine Gegner nieder⸗ 
geworfen, war nicht moͤglich, obgleich Ludwig IV. die Ger— 
berga, Giſelberts Wittwe, Otto's Schweſter, heirathete; 
er that daher wohl, Das Land aufzugeben, wofuͤr ihn Otto, 


942. 


wie cö einem Schwager geblihrte, mit Hugo von Parid aus⸗ 


ſoͤhnte, als die heidniſchen Normaͤnner dieſem ſo viel zu thun 
machten, daß ihm die Zuft, auch noch feinen König zu befeh—⸗ 
den, verging k). Auch Herbert von Vermandois ftard, und 


Urkunden von Pobft und Kaifer vorzeigt — tunc ipsi judices et 
ipsi anditores, eum audissent talem rei veritatis et tales re- 
gum authoritates interrogaverunt ipso comite ‚supradicto qua- 
lem legem vivebat, acquid responderet de caussa unde iste 
mandatarius requirebat: sio fuisse non sciebam, quod ipre 
abbas ; vel ipsa congregatio coenobitarum tales regales autho- 
ritates habuissent, unde ‚perdonatum fuisset et quantum ego 
ſeci, ignoranter hoc feci. 


i) Wann Wilhelm Wergkopfs fo nannte man den Gräfen 
; von Poitierdö, den Kitel eines Herzogs, den fein Vater geführt 
hatte, mieder angenommen habe, if. nit wohl auczumaden, 
daß Rapmund Pond ihn führte, it gewiß. Sm Grunde ift ed 
unbedeutend; beude hatten ein Recht daran. 
k) Frodoard chronicon ann.943- Dom. Bouquet tom. vm. 2.106. 
Hugo dux Francorum crebras agit cum Nordmannis, qui pa- 
gani advenerent, seu ad paganismum revertebantur, congres- 
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942. Ludwigs Macht wuchs immer mehr, bid er endlidy durch 
eine widerrechtliche Handlung fid) in eine Reihe von Handeln 
verwidelte, aus denen er ohne Kränfung feiner Ehre und 
feines koͤniglichen Anſehns fidy nicht ziehen fonnte, Es ward 
naͤmlich der Herzog der Normandie ermordet; die Verwaltung 
des Herzogtums während der Minderjährigfeit des jungen 
von Wilhelm hinterlaffenen Sohns ſchien den Könige nicht 
— gemacht werden iu Fönnen — er zeigte aber noch 

weitere 


diones: a quibus poditum ipsius Christianorum multitido in- 
terimitur · At .ipse nonnullis quoque Nordmannorum inter- 
. feotis, ceterisque actis in fugam, urbem Ebroices, faventibus 
sibi qui eam tenebant Nordmannorum Chtistianis, ol tine- 
1) Herzog Wilhelm mar auf Anfiften Arnulfd von Slandern er: 
mordet worden, feinem jungen Sohn Ridard hatten die Nom— 
männer in Bayeux gehuldigt und die Vormundſchaft dem Dänın 
Bernard übergeben, da heißt ed dann weiter \Villelm, G«- 
metic- hist: Normann. lib, IV: cap. 2. Duchesne scriptt. hisıs 
Normann. pag, 239. .Ludovicus enim rox acstimans sibi 
magni henoris januam patuisse, immemor 'beneficiorum et 
fidei a duce semper. illi impensae, quasi consulturus apud Nor- 
mannos supet illiis morte, accelerato itinere Rotliomsgum 
venit concite. Quem Rudolphus et Bernardus atque Anslech 
totius Normanici ducatus tutores cum regali honore susci- 
| pientes, ut tanto regi congruit, ejus so subsiderunt famula- 
tui; pro fdelitate scilicet sui tantelli domini- Yidens autem 
rex terrae ubertatem et aquarum salubritatem ac silvarum ple- 
nitudinem cupiditate irretitus, fraudulenter coepit illis pro- 
mittere quod aliter disponebat sibi retörquere, Mittens euim, 
Richardum puerum suis jussit espectibus praesentari, quem 
egregia forma perspiciens deonratum eum coaeteneis pueris 
decrevit educandum. Wie das die Norminner erfuhren , bes 
ſtuͤrmten fie ihn foglei in feinem Palaft; aber Bernard trat 
mit dem Kinde hervor und fillte den Lärm, dann: volens ergo 
rex tumultuantes Normannorum animos omnino sedare, con- 
sultu suorum puero Richardo patersiam haereditatem, pacta 
sibi inde Adelitate concessit. Quem in sua fide suscipiens 
spopondit se eis, lioet subdole, eum redditurum, ———— 
diseiplinis diligenter imbutum. 
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weitere Abſichten , als er Dein jungen Herzog auß der Mitte 945. 
feiner Getreuen unter dert Vorwand beſſerer Erziehung ente 
fernen und genau bewachen Tief; dies reizte Die ftreitbaren 
Normänner. Um dem Kinde Das Herzogthum feines Vaters 
entziehen zu Fünnen, glaubte er Hugo gewinnen zu müſſen, 
gab, ihm den Titel eines Herzogs von Frankreich, und fügte 
nod) ganz Burgund ju Diefem Herzogthum. In diefer Zeit - 
entführte zwar der Mann, Dem die Sorge der Pfiege des 
jungen Herzogs der Normandie vertraut. war, dieſen feinen 
Pflegling in einem Bündel Deu verſteckt den Händen von Lud⸗ 
wigs Auffehern; doch blieb Dem Könige ein großer Antheil 
an der Verwaltung der Normandie, weil fehr viele Normän- 
ner, die er in feine Dienfte gezogen, ihm für die Treue ihrer 
Landleute bürgten. Die Mormaͤnner wünfhten eine Gele, 
genheit, dieſe zuride und Dagegen ſichete Buͤrgſchaft für des 
Königs Abfihten zu erhalten, und erlangten fie durch die 
. Eiferfudht, melde Hugo „ fo fehr ihn aud) der König begiins 
ſtigt hatte, über Die wach ſende Föniglihe Macht empfand. 
Hugo und Herbertd Söhne vereinigten ih; auch König Otto - 
von Deutfchland ward in Den Bund gejogen m) (944), und. 
während eined in em atı$ - Diefer Verbindung entftandenen 


a 


im) Beyde Parthepen bewarben fib um Otto's Bunft und Freund—⸗ 
ſchaft. Frodoard. chromic- ann. 944: Dom. Bouquet tom. VII. 
pag. 197. Qui (Otto) legatos regis honorifice suscipiens ad- 
versabatut legatis ducäs ; donec Manasses, quidam missus Hu- 
gonis videns legatos L;iudorici valde adversos legationi ‚suae 
existere mandata quaedam sibi ab hoc rege data nuper ad ip- 
sum ÖOttonem perferenda , quäe prius aperire noluerat, im 

* , medium prowulit; pandens exprobstiones non modicas, quas 
sibi rex Ludovicus Ottoni perferre praeceperat: ıquod scilicet 
petrjurus eiset Otto de juramentis; quae Ludovico juraverat, 
adjiciens et alia indecora aonnulla quibus admodum permotus 
Otto, miasos Ludoväici, quia verbis Manassis contfadicore 
son valebant, abjiciens s legatos Hugonis honorabiliter ha- 
.buit, omnesque’ sibi fideles ab auxilio seu participatione Lw- 
- dövici sese submowere - praecepit. Man fieht, mie fehr Aue$ 
perfönlid war, wie viel alſo auf Dad Perſoͤnliche anfommt. 
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Kriege geſchloſſenen Waffenftinftands ließ ſich Ludwig durch 
die geheuchelte Treue und durch Die Bitten der Normänner 
bewegen, ohne hinreidyende bewaffnete Begleitung in ihr 
Land zu fommen, Sie bemächtigten fi) (945) feiner Perfon, 


‚ und wollten ihn nicht eher loslaſſen, bis er allen ihren Bes 


ſchwerden abgeholfen, alle ihre Zoderungen befriedigt hätte. 
Ludwigs Semahlin, die in kaon ihre Niederfunft hielt, ward 


aufgefodert, ihren aͤlteſten Sohn als Unterpfand zu geben, 


wenn ſie ihren Gemahl wiederſehen wolle; ſie verweigerte 
dies billiger Weiſe, und Hugo legte ſich ins Mittel. Auf 
Hugo's Antrag verſtand ſich Gerberga endlich Dazu, ihren 
jüngeren Sohn als Geißel zu ſtellen; Ludwig ward in Hugo's 
Hände uͤbergeben; dieſer mawaber treulos und elend genug, 
die Gelegenheit zu nutzen, um auch fuͤr ſich zu erhalten, was 
er vorher mit den Waffen umſonſt geſucht hatte. Er hielt 
den Koͤnig feſt, und uͤbergab ihn ſeinem Vaſallen, Tetbald, 
um ihn in Gewahrſam zu halten, in dem er ein Jahr lang 
blieb, ungeachtet der Deutſche König, Otto, ſich dDietmal 
ſeines Schwagers annahm, und jede Unterhandlung mit dem 
ſchaͤndlichen Hugo von ſich wies n); auch Edmund, der Brite 
ten König, verwandte ſich Fräftig fuͤr die Loßlaffung feines 
Blutöfreunded. Etwas mode Died zur Befreyung Ludwigs 
wirken; er mußte aber gleichwohl den Hauptort, den er von 
feinen Zamiliengütern wieder erlangt hatte, daß fefte Laon, 
an Hugo Üibergeben, der es eben jenem Tetbald, welcher des 
Königs Kerkermeifter geweſen war, uͤberließ (946). Diefer 
Verluſt war für Otto's Schweſter zu fhmerzlih, und fie 
bewog ihren Bruder, ihrem Gemahl und ıhren Kindern zu 
Hüuͤlfe zu ziehen. So ungeheuer Dito’d Hier 0), fo groß die 


n) Frodoardi chronicon ann, 945. Dom. Bougnet tom. VIII. 
ä Pag. 199. Profisciscitur (nämlid Hugo) Othoni regi.obviam, 
Qui rex, nolens loqui cum eo, miuit ad eum ducem Lotha- 
siensium Conradum , cum quo locutus Hugo infensus Othoni 

regi revertitur. a 
- 0) Wittechind zeigt Mich fo unwiffend in allem dem, mas jenſeits des 
Rheins vorging, er hat fo Dumme Anecdoten, daß aus dem 


— 


ei 4 . U u -d m. i 8 IV. 627 


Verwüftungen waren, Die es anrictete; ward sleihmehl 946. 
dab, was der Hauptzweck Des Zuge hätte fepn.follen, die 
Einnahme von Faon, nicht erreicht, da Dito, der Rouen be— 
rannte, aber auch vor Diefer Stadt bedeutenden Verluſt er» 

litt, nicht einmal einen Angriff wagte. Einen Vortheil hatte 

indeß Ludwig ven Otto's Zuge; der Erzbiſchof, Artald, von 
Nheims p), den Hugo abgefest gehabt, ward wieder ein⸗ 


unten Solgenden hiht8 weiter eingefehen witd, als welche 
Meinung ſogar ein deutſcher Moͤnd in Cocvey, (ubi orassus 
sör et spissum coelum) Don Huso hatie. Witichindi annales 
Lib. If. ab init. pud Meibomium tom: II. p. 651. Rex ver o 
in Gallicom profisciscens expeditionen: , coacto apud Camera- 
sum exercitu, festitiag izizrare tegnüm Caroli vindicandae 
‚ vaussa injurias generi gui L,udovici. Quo audigp Hugo missa 
legatione , juraı per patris sui animam, qui jam olim periit, 
deo regiquo groprio xepugnando, quia tanıa aibi enset copia 
ärmatorum, quantam zex murbquam vidisset, addiditque cön- | 
temtum, vaıe tumideque süuper Saxonei loquendo, quia im- 
belles essent et quia “facılespoOssei una potione telörum Saxoni- 
torum septem absorı bere.- Ad quod rex famosum satis reddidir 
esponsuim + sibi vero essa tantam multitudinem 
pileorum foeninorum;, quos ei pra6sentari 
opödrteret, quamtamm nec ipse nec pater suus un- 
quam videret: Et revera cum esset magnus valde exekcitus, 
triginta scilicet duafumm legionum; non est inventus, qui foe- 
nino non uteretur pileo „ nisi Corbejus abbas Bovo,; cum 
: tribus sequacibus., "Man -fieht, mad dem Manne wichtig if. 
Bey Dom: Bouquet bar einer der Benedictiner; bey Gelegenheit 
diefer Stelle die pilei foemini Dur! chepeaux de peaux de mar- 
zes überiegt, dann möchte es doch übel um die Hühner in 
Deutſchland gefanden haben, wenn fo viel Marder oder Wiefel 
gewefen wären,’ ed kommt von. foonam — Heu — Stroh — 
und in den Varianten zır Wittichind, bey Leibnig script. ror- 
Brunsvicens, tom. I: pag- 229 ſteht: pileorum ex culmıis con- 


texiorum. | 
p) Artalds if ſchon vorher gedacht Morden, er mar 932 ermählt, 
aldı Rudolf mır Herbert entzweyt mar, wie fagt Frodoard..hist. 
eccles. Rhem. cap, XXI V. rom. VIE, pag. 465° Interea Heri- 
bertus comes ad Henrictum prolecius, ci se commitiit, et 
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geſetzt, und dieſe Wiedereinſetzung auf mehreren Synoden 
im Beyſeyn paͤbſtlicher Legaten befiätigt, fo Daß hier Ludwig 
hernad) eine Stüge hatte. Laon nahm fpäter der König ſelbſt 
durch Ueberfall; sine Heine Burg in der Nähe der: Stade 
blieb aber. in den Händen der Zeinde, fo daß man fid) kaum 
fiber vor den Thoren der Stadt zeigen durfte. So weit war 
ed mit dem Geſchlechte Carls des Großen jest gefommen, 
daß audy ein fo thätiger, gefchickter und erfahrener Regent, 
ald Ludwig mar, obgleich noch dazu mit dem mädıtigen 


- Stamm der Sädfifhen Kaifer, die den Deutſchen Namen 


hernady an dem fernften Ende der Erde furchtbar machten, 
durch Bande des Bluts verbunden, als er cin frühes Ende 
fordytete, Seine andere Rettung für feine Familie ſah, als 
fie denfelbenghänden zu Übergeben, die ihn vorher gefeffelt 
hatten. Er föhnte fi vor feinem Ende mit Hugo auß, in 
deffen Gewalt fid) nad feinem Tode (954) fine Wittwe und 
ihr Sohn Lothar begaben, entweder um gegen Andrer Ges 
waltthätigfeiten gefhügt zu werden, oder um den leeren und 
läftigen Königstitel zu retten. Lothar, dieſer Sohn Ludwigs, 
ward zwar, mie fein Vater vor, feinem Tode veranlaft hatte, 
zum König ernannt, Dabey aber fo ſehr als bloßed Werkzeug 


Hugo's angefehn, daß blos aus Haß gegen Letztern nicht ein» 


mal einer der Getreuften feines Vaters, Wilhelm Werghaupt, 
der nad) Raymund Pons Tode den Namen eines Herzogs 
von Aquitanien angenommen hatte, ihn gleich Anfangs an» 
erfannte q). Auch diefen Umjtand mußte übrigens Hugo zu 


 exercitus regis atque Hugonis Rhemensem er: a 
depraedantur pagum. — eivitate Remorum tertia 
tandem potitur obsidionis hebdomada, aperientibus sibi mi- 
litibus ecolesiae.. Conjunctis igitur sibi nonnullis episcopis 
ex Francia et Burgundia facit ordinari hac in sede praesulam 
quendam ex coenobio sancti Remigii monachum. Der Pabft 
ertheilte diefem dad Pallium, ungeachtet er vorher die Wahl 
Hugo's gebilligt hatte. 

q) In einigen heilen ded Landes jenfeitö der Loire mag Lothar 
früher erkannt ſeyn, doch fieht man aus den Urkunden in den 
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benugen; denn er ließ ſich von dem Rinde dad Herzogtum 956- 
Wilhelms ertheilen, und. führte Krieg darum, ſchlug auch 
Bilhelm, war aber doch nicht im Stande r), dad Land an 
fid) su reißen, wie er Burgund an fid) geriffen hatte. Im 
Befig zweyer Herzogthlümer , mit dem Anfprudy auf ein drit⸗ 
teö, mar Huge feinen. Zandsleuten darum doch feine Schuße 
mehr; denn er fah ruhig zus ,„ mie die Ungarn über Lothrihgen | 
hinaus tind von der andern Seite tief in Burgund ftreiften, 
und fogar einmal auf- Cambray einen ernftlihen Anfall tha⸗ 
ten, während die Sranzofen feldft nicht weniger graufam, 
als die Madfharifhen Räuiberhorden gegen einander wuͤthe⸗ 
ten. Wenn nidt Lothar Mutter, Gerberga ,. dDurdy ihren 
jüngeren Bruder, Bruno , Der damals von dem älteren Dtto 
zu feinem Erzbisthum Edin auch noch dievon den Zahrdlidiern 
mit dem ganz ungewöhnlichen Namen eines Großherzogthums 
bezeichnete Würde in allen: weiten fanden des Lothringiſchen 
Reichs erlangt hätte, ihre von Giſelbert erhaltenen Guüͤter in 
Fothringen wieder befomimen hätte, fo wäre die Fönigliche 
Familiein traurigen Im ftänDen geweſen. Durch Lothringifche 
Güͤter und Brunod Theilnahme Tonnte wenigftens Lothar 
Preuves de l’histoire de L,anguedoc.I. pag- 100. u. f. daß es in 
einigen Gegenden recb: ſpät geſchah. Man datirte ald im Zwis 
ſchenteich, fü Preuves : pag-90: facta guarpitorie ista in mense 
„Aprili, sub die foria quinta regnante domino nostro Jesu 
. Cheisto. 
..e) Frodoard. chronie, ann. 955- “Dom Bouquet tom, vm. P-210. 
Inde (Hugo) cum jpso rege in Aquiteniam profectus urbem 
. Pictaviam petiit. vvyillelmum vero inibi non inveniunt, 
ipsam tamen urbem obgsident, diuque in ea obsidione residen- 
tes nihil proficiuntz castrum tamen sanctae Rodegundis urbi 
contiguum Ragenoldus comes clandestina irreptione cepit, et 
succensum est: tanderm post duos menses exercitu victus in- 
digentia fatigato, ab obsidione disceditur, Willelmus collecto 
exercitu suo exerciturm zegis insequitur. Quo audito rex ↄt 
Hugo contra, redeunt = quorum multitudine. cominus vis= 
: Willelmus in fugam vortitur. Quem regiae acies insecuta® 


multos Aquitmorum:‘ imterimunt, nonnullos nobilium vivo® 


ceapiunt. Willllmus cum paucis vix evadit. 


956. 
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felbfträndig in Laon refidiren, und wir erfahren, daf nach 
Hugo’d Tode deffen Söhne dad Erbe ihred Vaters aud der 
Hand des jungen Königs nahmen, und ihm dafür die Huls 
digung leifteten (956). Hugo hinterließ drey Söhne, nur 
Ddo und Hugo, hernach Capet genannt, erbten, der Eine 
dad Herzogthum. Franfreidy, der Andere Burgund; doch 
ward diefed Letztere fpäterhin dem dritten Bruder, Heinrid), 
bu Theil. Man gemöhnte ſich nach und nach an die Herrfdyaft 
der Brafen und Herzoge, und hätte die Könige ganz vergeffen, 
wenn nicht öffentfiche Berichte umd in Sitten und Gebräudyen 
der Nation tief gegrändete Gerichtöformen Diplome nöthig 
gemacht häften s), Die menigftend an ein Oberhaupt erinner; 


s) Dad Anfuhen um Diplome fogar wird feltener- In Poitierd 
ersheilte Lothar zweymal auf Verlangen des Grafen ſelbſt eine 
ſolche Beſtaͤtigung. Der Zuſtand des Lande? geht au aus dem 
Mangel guter Chronifeufchreiber hervor. Die geiſtlichen Pfrün- 
den waren faR überal Belohnungen fehlewter oder Priegerifcher 
Dienfe, und von dem vernünftigen Sinn von dem wir fon zu 
Carls ded Hahlen Zeiten bey ſolchen Schenkungen einzelne Spu— 
ren finden, auch Fein Gedanke. Sn eigem Diplom Carls des 
Kahlen, um dad Vorige mit einem Bepfpiele zu erläutern, heißt 
e6, bep Martene Durand ıhesaurus novus anecdotorum tom.l. 
peg. 33. in der Beflätigung de& domi Amalariei canonici quod 

' venerabilis Adelis noster Viviangs comes suggessit culmini 
dignitatis nostrae, quad gaidam Levita ex coenobio praecla- 
sissimi confessoris Christi sancti Martini peculiarie patroni 
nostri, nomine Amalrieus, quoddam proprium hasreditatis 
suae jure adtractus sui Jegaliter obtulerat deo ot s4ncto Mar- 
tino deprecatusque fuerat, ut per seriem precarise benrficio- 
lum suum fiat ex rebus ejusdem cdclesise, eoscilicet toriore, ut 
utrasque res diebus vitse suaeidem Amalricus! Milo, Guichar- 
dus haheant earumgque successar guicnnque fuerje praeceptor 
in schola s. Martini, nee inibi docırina quernmque discentium 
meritum recormpensationis gnaerant aut exigant, nisi quod 
sponte oblatum sit; neque abbas ejusdem monasterii quilibet 
deinceps plus servioii alicujas muneris petur, vel licentia 
exigendi ab his eorumqueo successoribus, idem ministerium 
habentibys perfruj queat, quam ut-gratis in schola praedicta _ 
daceant neo non idelissime ibi laborem docendi impendant. 
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ten.“ Auch von. dev: Verw andtſchaft mit den Deutfdyen Kb» 956. 
zigen konnte Lothar nicht: den Nutzen ziehen, den er Anfang 
hoffte, weit-Bruno, der feine Hauptſtuͤtze hätte feyn ſollen, 
in den tibermähtigen Söhnen Hugo's ded Weißen feiner ans 
beren-Echwefter. Söhne erfannte; und als diefe Die eine ihrer 
Schweſtern, Emma, mit Richard von der Normandie vers 
maͤhlten, die andere, Beatrir, dem Stifter von Bar, Frie⸗ 
drich, gabent), verlieh er Dem Letzteren Oberlothringen ald 
eigened Herzogthum. Diefe Einrichtung, die Bruno in 


So farf ih aber auch Amalrich in feiner pag- 32. enthaltenen | 
‚Donationdacte ausdrückt: anmimadvertens auctoritate divinae 
sententiae, qua praecipitur, quod gratis acoepistis, gratis date 
vidensque extra Dei praeceptum in nostra schola de doctrina 
scientias exigere metitum, sicut de cotsris mundanis negotiie, 
fo: ſcheint doch nur vom Chorſingen die Rede zu ſeyn, ut ab ho- 
dierna die, heißt ed, in-schola-jam dieta de psalmis notis 
aliisgqüe nihbil meriti Quaerant , vel accipiant, nisi quod 
spontg oblatum, sit. Bey Der Gelegenheit will ich wieder zeigen, 
bag Vergleihung Des erften Ort, an dem ſich ein Document 
finder, unerläßfih iM, fo ſteht bey Dom Bouquet zwar dag 
praeceptum Carol; Calvi, aber nit die Donationdacte ſelbſt. 

t) Sriedrid mar ſeines Schmwiegervateis werth, und ward durch 
‚eben. die Künfte groß „ Die deffen Sohn zum Thron bradten. 

Das Chroricon sancti Michaelis in pıgo Virdunensi, dad man 

in ben Preuves de l’histroire de Lorraine tom. I. pag. 557. fin 
dei, erzählt dort von ihm: Cjrca horum autem tempora fuit 
‚gaidam praepotens dux Lotharingise Fridericus , qui videns | 
praedictam abbati am terrao suae contiguam et a tutela regia 
*longe remotam dominio suo (quod illi facile fuit) illam sub- 
jugavit et dominium illud sub titulo defensionis (d h. Vogtey) 
ad posteros suos transmisit. Hio Fridericus propter frequen- 
tes C:mpanorum in L,orharingiam incursiones in confinio Lo- 
tharingiae et Canipaniae castrum exstruxit, quod Barrum „ 

‚ quasi Barram vocavit (Da irrt der gute Mann, (don in Lud⸗ 
wigs des Frommen Urfunden und früher fommt der Name Bar 
vor) Cumqgue in ällis partibus terram non haberet unde 
castrum illud casare posset, de tertia parte possessionum ab— 
batise illius oasavit, dicems, casırum illud totiub sbbgrämm 
tutamen fore. 
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973. 


Lothringen gemacht, ließ auch fein Bruder ‚ Otto, nach— ſei⸗ 
nem Tode beftehen, feste Dagegen in NRiederlothringen keinen 


. neuen Herzog, fondern ließ jeden Grafen in feinem Gau die 


herzoglichen Rechte verwalten. Zwey diefer Grafen, Yambert 
und Rainer, deren Vater die Grafſchaft Hennegau befeflen 
hatte, waren von Bruno Dderfelben beraubt. und Werner *) 
und Rainold an ihre Stelle gefegt worden; dies yeranlaßte 
einen Krieg des Deutſchen Königs mit Frankreich, der rühms 
licher für Lothar endete, ald ein anderer, den.er mit Hugo 
Capet, Terbald von Chartred, Goifried von Anjou und Bals 
duin von Flandern gegen Richard: von der Normandie, den 
er vorher hinterliftig gefangen zu nebmen verſucht hatteı 
führte. Richard naͤmlich, durch die genannten Feinde ber 
drängt, ließ heidnifhe Dänen zu ſich kommen, und plagte 
mit diefen Die benachbarten Grafen und Herrn fo fchredlich, 
daß Eothar und feine Verbündeten ſich fügen und fehr demuͤ⸗ 


thigende Bedingungen mußten gefatten laſſen, um der wilden 


Barbaren wieder los ju werden u). In Rüdfiht Deutſch⸗ 


*) Doch muß auch Werner wohl in den Gegenden zu Haufe gewe— 
fen ſeyn, denn er und fein Vater Siegfried hatten mit dem Abt 
von Stablo um Baldau einer villa langen Streit, zur Kennt: 
niß der Zeit bemerke ich dies aus einem diploma Brunonis ar- 
chiepiscopi Coloniensis in Martene collectio amplissima vet. 
scripit. cet. tom. II. p 46. villam Baldau, quam Sigifridus 
cnmes ut acgqnireret et apud nos et apud fideles nostros sui 
intercessores valde laborabant, quod abbas audiens et nimi- 
am imo immortalem inquietudinem timens .loci, 

‚ hoc consilio toto nisu studuit praeoccupare. Die guten "Het: 
ausgeber mepnen, der Abt hätte die Einoͤde und Stille geſucht — 
nein, Frieden fuchte er, der war in der Nähe folder Herrn das 
male nicht zu finden- 

u) Willelm. Gemetic.. hist. Normann. lib. IV. cap. XVI. apud 
Duchesne ser. rer. Normenn. pag. 246. Wird erit berichtet, 
mie gern der Däne Harald Schiffe und Leute hergegeben, dann: 
Quorum adventu dux cognito vellementer gavisus illis obviam 
processit, atque en praeeunte aulcantes remigio alveum Sequa- 

# nao ad Givoldi fossam devehuntur expedite ibique fixis an- 
choris de subversione consulunt Franciae. Et ecce repentino 
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lands hatten die erwaͤhnten beyden Bruͤder an Lothars Hofe 973. 
gewartet, bis Bruno und Otto geſtorben waren. Dann 
hatten fie in Verbindung mit König Lothars Bruder, Carl 
(973), und Hugo Capet Den Beſitzern der Grafſchaft ihres 
‚Baterd (975) bey Peronne ein Treffen geliefert, die beyden 
Grafen, Werner und RainoId, erſchlagen und ganz Lothrine 
‚gen erobert. Sie wurden zwar hernad wieder vertrieben, 
und es wurden zwey neue Deutſche Grafen, Godfried und 
Arnulf, beſteut; aber fie kamen (976) noch einmal zuruck, 
verjagten die Deutfhben Grafen und eroberten ihre Grafſchaft 
wieder. Vielleicht hätte. Otto II. fie in dieſen entfernten Ges 
genden nicht einmal angegriffen, menn fie nicht an der Haine 
eine Burg erbaut, von die ſer aus ganz; Niederlothringen beuns 
«ruhigt, alles Vaſallen ver haͤltniß zum Deutſchen Reiche ger 
fäugnet, und ganz Lothringen, mie fid) felbft, Dadurch hätten 
an —— brihgen. woilen, he ſie ie wiederholt die von 
— e — pragmunt;. ‚totamgub in circuitu patriem _ 
öxetialiter comburunt- Dehinc viri cum mulieribus conca- 
“: tenati distrahunrd”; Rei depraedantur „ urbes desolantur , 2 
. -eastella subvertuntur, et terra in solitudinoem redigitur, Fit 
-luctus omnium- inı comRmMüne, nullo cane. per-comitatum Ted- 
baldi latrante‘ Ubi were illa defciunt regalja jura continuo 
invadunt: Quae auterm Francis subtrebunt, Normannis possi- 
denda vili pretio comducunt. Libera manet a psganorum ra- 
pinis terra Normannica. · Dann cap. XVII. wie König. Lothar 
erſchrocken fep, wie. er fich habe außfshnen wollen, wie aud Ted: ' 
bald Richards Freund ſchaft geſucht habe: pag- 247. Quis( Ted 
bald) cum familiaribus ad eum (zu Richard) veniens, non 
solum urbem ei reddidityiverum etiam firmatis amicitiis cum 
multis denariis ab eo gaudens discessit. Imminento vero die 
prachniti collognii dux apud Gevoldi Tossam in psganorum 
cas:ris scaenam mirae magnitudinis construi jussit, in qua re= 
Lotharius cum suis optimatibus divertens, illi satisfecit, [oe- 
deribus pactis, jurat#sque sacramentis, - His igitur salubrite= 
dux expletis pagamorum plurimös ad Christi ſidom sacris mo= 
nitis convertit, alios- im paäganismo 'permanere disponente 
ad Hispanias transmäsit > ubi plurims bella porpeiıram- 
tes, decem et octo diruerunturbes. 
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977. Dtto gefeßten Grafen vertrieben v). Dad, was dann folgte, 
gab fpäter den ſcheinbaren Vorwand; den jlingeren Bruder 
Lothar, wie er nad) feined Neffen unberrbtem Tode dab 
Königrei Frankreich fuchte, ald Einen, der den Nugen 
feines Vaterlandes und die Ehre feiner Nation feinen eigenen 
Vortheilen aufgeopfert habe, mit einem Schein ded Rechts 
von der Nachfolge im Reiche auszuſchließen. Otto ſah naͤm - 
lich ein, daß er in jenen entfernten Gegenden die ſtreitbaren 
Grafen, deren Einer mit der Tochter Carls, der Andere 
mit der des mächtigen Hugo vermäßlt war, wohl vertreiben, 
nie aber befiegen koͤnne, und fiel um fo mehr auf eine andere 
Auskunft, da ja Carl einer feiner naͤchſten Anvermandten 
war. Dtto mußte, daß Earl Nichts mehr in Franfreich bes 
faß, daß er in einer peinlichen Kane war; er bot ihnt Nieder⸗ 
Lothringen als Lehn des’ Deutfchen Reis an w), und wenn 


v) Dad fagt Sigebert von Gemblourd an mehrern Stellen, Chro- 
mographia apud Pistorium ror. Germanic. scriptores pag. 587- 
ann. 973. — — — super Hanam Auvium castello Buxide 
‘ munito Lotharinzism infestant sd ann. 974. Otto imperator 
eastellum Buxidis obsider, captam diruit, captos in eo exi- 
liar, neo tamen Reginerius a rebellione desistit. ad ann. 976. 
Filii Raginerir L,ongicolli auxilio. Franoorum et maxime Ca- 
roli, postea ducis, fulti , lacessunt bello Godefridum et Ar- 
nulphum comites, qui post Warnerum comitatum Montensem 
invaserant; montem :Castrilocum obsident. Multis utrin- 
que in conllictu fusis obsidio romota est, victoriaanceps, data 
teamen palma comitibus, ann. 977. Filii Raginerii , ut pro se 
viriliter agerent , animati Francorum auxilio et. affinitate 
' (Reginerias quippe Hatwidam Hugonis filiam , posten regis, 
 Lambertus vero Gerbergam, filiam Caroli ducis, duxere 
uxores) in terram patrum suorum relocati sunt. 

-w) Ex cchronico qunod videturesse Willelmi Nangii monachi 
scti Dionysii bey Dom Bouquet tom. IX. pag.8ı. ann 977- 
Imperator. (zu dem fih die oben im Text erwähnten Grafen 
Godfried und Arnulf begeben harten, und dem fie geklagt, daß 
Lothar 'und die Steinen fie vertrieben) parvipendens relata er 
oupiens inter ipsum et regem Franoiae consobrinum suum 

orem continuari, ducatum Liotharingiıe dedit Carolo, fra- 
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mir bebenifen, daß jener in Frankreich von der Gnade eined 977. 
Herzogd, der die Shter feines Hauſes befaß, abhing, fo 
werden mir ed verzeihlicy finden „ daß er ein Mebieten ans 
nahm, durch welches er nach der damals ſchon herrſchenden 
Silte ein ganzes Land erblich auf ſeine Kinder bringen zu 
koͤnnen hoffen durfte. Dies weckte auf einmal den-Rationals 
finn der Franzoſen; fie ſchloſſen ſich an ihren König kothar⸗ 
dem Feine Eigenfdiaft DES Megenten und Feldherrn fehlte; 
und er madıte an der Spitze ihres Heerd nidyt bloß die Ans 
fprüche an Hennegau un dMie derlothringen geltend, ſuchte 
nicht blos Radye an feinem Bruder, fondern erneufe den 
alten Streit um ganz Yotbhringen, drang nah Mes, nahm 
dort die Huldigung ein, Hätte Dtto faft in Nahen Iberräfcht, 
und fein plögliher Uedberfaut nöthigte diefen, mit Gemahlin 
und Gefolge in Eil und Wermirrung nad Cöln zu fliehen x) 
(977). Das Anfehn Des - Königs und Kaiferd in Deutſchland 
war aber damals zu groß, als daß nicht auf die erfte Nach⸗ 
richt und Aufforderung alle DBafaen und Herrn zugeffrömt 


tri Lotharii, ippumgıze rogavit, ut ab insolentiis istis excogi- 
tatis desisteret, er fratris sui motibus obsisteret, Quantum 
posset. Quod et facere studuit: sed negnivir regis animum 
lenire. Carl harte Dann feine Refiden in Brüffel. 

x) Glabri Rodulphi histor. Jib. I. cap. III. (In histor. Francorum 
ab anno 909 ad 1285 scriptores undecim Francöf. 1556. fol.) 
ich führe Glaber Rodulphus an, weil er unter allen’ noch vor- 
handenen Ehronitenfedreibern ber Zeit am naͤchſten lebte, und 
auch am billigen‘ gegen bevde Parıheyen if; pag. 4. genuit 
(Ludwig d’ Outremer ) filäium, nomine Lotbarium qui confir- 
matus in regno, ut erae »gälis corpore et validus, sensugque in- 
teger, tentavit redinmtezrare regnum ut olim fue- 
rat. Nam in partom regni ipsins superiorem, quas etiam Lo- 
thariitegnam cognominatur, Otto, rex Saxonum, immo impe- 
rator Romanorum, ad suum i.e.ad Saxonum jus trahens iniverat 
regnum. Ipsum denique Orttonem, scilicet secundum, flium 
primi et maximi videlioet Ottonis couatus est quondam caper® 
in palatio Aquis graniss sed quia eidem Ottoni elam praenun- 
tiatum a quibusdam est „ noctequo cum uxoro vix fugee prao— 
sidium petens obtinuit- s 
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wären, um die Schmach, die ihr Oberherr erlitten, zu rä« 
hen y). Otto fehrte in kurzer Zeit nad) Lothringen an der 
Spitze von Schzigtauſend Mann zurück, und fuchte Lothar 
in. feinem. eigenen Reihe auf. Laon, Soiſſons Iınd andere 
Derter, wo ſich diefer aufzuhalten pflegte, wurden leicht er⸗ 
obert; Paris wıderfiand kurze Zeit, ward aber audy bald 


genommen, und wäre Dtto gleich umgekehrt, hätte er bedacht, 


daß feine Leute, der Gewohnheit gemäß, ihn verließen, die 
Franzoſen um Hugo und den König fid fammelten, und 
daß Gegenden ſchwer zu durchziehen find, wo das Volfgereijt 
ift, fo hätte er damals einen feiner ruͤhmlichſten Züge volle 
endet, Er vermeilte vom October bis December (978) im 
inneren des Landes, ‚und als er dann endlich aufbrady, 
ward fein Rüdzug ein Triumph der Feinde. Gleich Anfangs 


y) Chronicon Baldrici apud Dom Bouquet tom. VIII. pag. 282 - 
83. - Ad cujus (Ottonis Il.) exhortstionem cuncti animos 
flectunt, indignantesque sibi factum dedecus , omnes unani- 
miter quasi vir unus, invicem conspirationem faciunt, et pro 
fidelitate patris, qui eos familiariter enutrivit, usque ad exi- 
tum vitae sese desgervitum iri premittunt, His ergo ascitis at- 
que coactis tantae copiae exercitum movit, ut nemo tantam 
vel ante vel postea vidisse se meminisse potuerit. Et ne sua 
‚praemissa legatio regem Lotharium fallat, praescripta quidem 
die in regnum ejus pervenit, prosperisque usus successibus 
primo Remensium, deinde Laudanensium, sed et Suessionen. 
. sium, novissime vero partes Parisiorum diversa peste vasta- 
yit. Paternis tamen moribus instructus ecclesias observavit, 
immo etiam opulentis muneribus ditare potius aestimavit. 
Deinde vero ad pompandam victoriae suae gloriam, Hugoni 
qui Parisius residebat, per legationem denuntians, quod in 
tantam altitudinem Alleluja faceret ei decantare in quanta 
non audierit. Accitis quam plurimis clericis, Alleluja te 
martyrum in.loco qui dicitur mons martyrum (Mont- mar- 
te) in tantum elstis vocibus decantari praecepit, ut attoni- 
tis auribus ipse Hugo et omnis Parisiorum plebs miraretur. 
Die Menge der Deutfhen, denn weniger tapfer waren die Nor: 
männer nicht, muß es und erklären, warum Paris 886 ſich ein 
ganzes Jahr vertheidigte, und jetzt fo fhnell genommen ward. 


N 


d 
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naͤmlich verfehlte er die Surth in der Aifne 2), und. verlor 980. 
dort viele Leute; dann ward er von den Franzofen an der 


eder ein großer Theil feiner Truppen 
vernichtet; doch müſſen auch die öranzofen viel verloren ha⸗ 
ben a). Die weitere Geſchichte Koͤnig kothars kann aus den 
vorhandenen Nachrichten nur unveuftändig gezogen werden; 
gewiß ift, daß fi Lothar und Otto ausfühnten, und daf die 
> Zranzöfifhen Großen mit Diefer Aus ſoͤhnung (980) unzufrie⸗ 
den waren, weil fie theils noch andere Derabredungen ihres 
Königs mit Dtto bey einer Perfſoͤnlichen Zufammentkunft, die 
er mit ihm in Rheims hatte, vorausfegten, theils ihm Schuld 
gaben, daß er überhaupt zus viel nachgegeben habe. Ob und 
mie er Damals fothringen an Dtto uͤberließ, ift nicht auszu⸗ 
machen, gewiß ift aber, Daß er nad Otto's Tode, ald Wid 
fried von Verdün farb, Lüttich befegte, Verduͤn einnahm, 
upd Cambray bedrohte, auch fein Anfehn gegen die benach— 
barten Lothringiſchen Grafen und Herren geltend machte; doch 
war damals die Macht Des Deutſchen Kaiferfamms in 


2) Chronicon, quod videtur esse Willelmi Nangii. Dom Bou- 
quet. tom. IX. pag.8ı- Illi autem ingressi Auminis alveum, 
quod dicituriAxona nescientes vadum, muximum damuum 
perpessi sunit. :Nam  plures multo consumsit aqua quam gla- 
dius; ettotibi perierunt, ut etiam aqua redundaret cadayeri- 
bus: aqua enim repleverat ripas suas. Ölaber Rodulphus Pag.4. 
fpriht nur von dr Maab._ | . 

a) Baldricus, chronicon a pud Dom Bouquet tom. IX. ‚Pig: 283. 

* Comes guidam (der Franzoſen) Goisfridus nomine Prorum- 
pens in vocem, ait:z quäd tot ab utraque parte caeduntur ? 
Veniant ambo reges in unum tantum modo, nobisque procul 
spectantibus summum periculi soli subsuntes ‚, una conferan- 
tur, unoque fuso ceteri rveservati victori subjiciantur, Ad 
haec Godefridus, itidemm comes, cum indignatione, semper 

inquit, vestrum-regem vobis vilem haberi audivimis uon cr&e 

dentes, nano autem vobis ipsis fatentibus, credere fas est. 

Numguam, — quiescentibus, noster imp: rator Pognebit 3 

numquam nobis sospitibus in praelio periclitabitur. Haud 

tamen eum fore victurum diffidimus, si vestro cum rege con- 
ferretur singulari certamine,. 


\ 


638 Garolinger in Frankreich. 


987. Lothringen uͤberwiegend. Nach feinem Tode (y86) ward zwar 


ſein Sohn, Ludwig V., als Koͤnig erkannt; als aber dieſer 
ſchon nach einem Jahre (987) ſeinem Vater im Tode folgte, 
benutzte Hugo von Paris den Unwillen der Nation gegen den 
einzigen noch Übrigen Carolinger, Carl, den Bruder Fothard, 
um die ganze Familie zu verdrängen. Nod ehe Carl aus 
Niederfothringen, mo er bis dahin Herzog geweſen war, ein» 
treffen fonnte, brachte Hugo viele feiner Vaſallen in Noyon 


(den 3. Zul. 987) jufammen, und zwang fie, ihn ald König 


ju erkennen, was fie um fo eher fonnten, da ſchon Ddo und 
Mobert aus diefer Familie König gemeten waren, und Hugo 
der Weiße, fein Vater, der ja einen König Über ſich hatte 
und erfannte, ſich nad) den damaligen Begriffen fonderbar 
- genug von Gottes Gnaden Herzog genannt hatte b), Diefleitd 
der Eoire, wo ine Burgund Hugo’d Bruder herrſchte, in an- 
deren Gegenden entweder feine Verwandten, oder foldyg, 
denen er furchtbar war, die Obergemwalt hatten, ward er 
bald in feiner neuen Würde erkannt; jenfeitö der Loire aber, 
wo die Herzoge und Grafen alle Rechte eigentlider Landes— 
heren , Mlınze, Lehnertheilung c), hoͤchſte Gerichtsbarkeit 


b) Mabillon appendix ad tom III. annal. ord. scti Benedicti No. 
Li. pag. 709. Hugonis megui diploma pro sancti Juliani mo- 
nasterio Turonensi beginnt: Hugo dux Franoorum gratia om- 
nipotentis dei nec non et demarcus. Notum fieri cupimus 
omnibus sanctae ecolesiae dei idelibus prresentibus et futu- 
ris ot praecipue successoribus nostris dominum Jesum Chri- 
stum amantibus cet. cet: am Echluffe heißt es aber doch nur: 
data mense Majo in pago Aurelianensi, in villa, quae dicitur 
Fontanas, ubi residebat dominus Hugo venerabilis comes et 
Tramarcus, fo fhreiben auch die Benedictiner bey Dom Bouquet 
tom. IX. pag-723. Mabillon nad, doch alaube ih, dab ent: 
meder-am Anfange oder am Ende eine ——— der Buch⸗ 
ſtaben iſt. 

e) Auch dad Wort foudum oder feum finder man in Diefen Gegen: 
den [don ın den Acten. Wenn wis nicht beftimme mußten, daß 


= 


ed auch Die Dergabungen, melde die Herren aud ıhrem eignen“ 


But, mir dem fie fid Freunde machten, bedeute, jo märe der 
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son ben letzten Earolingern, Die ſie dem Aeußeren nad fchr 
verehrten „erhalten hatten, war man nicht fo. leicht geneigt, 
eine neue Dynaftie, die von der Königrmwürde leicht mehr als 
den bloßen Namen fordern konnte, für rechtmaͤßige Herrn zu 
halten. Daber rührt ed, Daß von der Koire.bid an die Pyre⸗ 
nden und Über dieſe hinaus Die größeren und die Fleineren 
Herrn in ihnen öffentlichen Acten Hugo Capet ald Ufurpator 
verwerfen. Bon ihnen erfannte hernach zuerft der Graf von 
Barcelona den neuen Königsftamm, meil er vor den Maho⸗ 
medanern, Dig ihn aus Der Nähe Drängten d), Schutz fucte, 
und von den fo fehr entfernten Capetingern Nichts zu flrchten 
hatte, die Earolinger aber gänzlid) verloren fah. Länger zoͤ— 
gerten Graf Wilhelm Taittefer von Toyloufe, und Raymund IL, 


Gebrauch deijelben in einem Teſtament Ravmund T. fehr fondere 
‚ bar. Preuves de l’histoire de Languedoc Tom. II. ps&. 108. 
Illo allode, quae de Sagenno acquisivi, quod Raynardus co- 
mes Biterrensis haber a feo. Der letztere Ausdruck im andern 
Sinn, in den Proyves pag. 98. Pro istos exoambios supra 
scriptos et pro ista comvenientia debet Blitgerius facere galvi 
ad vicecomitem Bernardo et ad vicecomitissam Gauza et ad 
Bernardum, cujus eraz feuz, Dad erfte Document gehört zu 
91, Died zu 956. | 
a) Kurz vorher harte er fogar feine Haupiſtadt verloren, eroberte 
fie aber hernag wieder. Wir haben davon eine eigne merfwürs 
dige Erzählung Dom Bouquet tom.IX. pag.2, Anno domini 
DECCLXXXVI: imperante Leuthario XXXI. anno, die Ka- 
lend. Jul. IV. cum a Saracenis obsessa esact Barchino et per- 
mittente deo, impediente peccata nostra, capta est ab eis in 
endem mense Il. Non. et*ibidem mortui vel capti sunt omnes 
habitantibus de eademm cäiviätate, vel Je ejus comitatu, qui ibi- 
dem intraverunt per jussionem Borrello gomite ad defenden- 


dam eam; et ibidem periit ommnmnem substantiam eorum, Quot- i 


quot congregaverunt- ibidesn, tam libris quam praeceptis rega- 
libus, vel cunctis illorum scripturis omnibusque modis con- 
Fectie, per quos rtimebant cunctis eorum allodibas ve] pos- 
sessionibus inter eos et Praeoedentes corum parentibus dictä 
anni et amplius et qui residui exstitere de eis ad vitam ductä 
sunt in captivitatem us quao in Corduba et ibidem divisi fuere 


wel dispersi in uniyersis eOFum Provinciis. 
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640 Carslinger in Franfreid, 


von Sothien, mit ihnen Guido ald Vitzthum von Clermont, 
Gründer der Brafen von Auvergne, und Roger von Car» 
caffonne. Ganz nahe an den Burgundifchen Gränzen entzog 
ſich Wilhelm IV. von Aquitanien und Poitiers (Fier A bras) 
der Unterwerfung, und. ließ fein Land den Verheerungen der 
Capetingiſchen Brüder, denen er nicht gewachfen war, auß- 
gefest, bid aud) die Normänner den Brüdern halfen, worauf 


er den vergeblihen Widerftand aufgab. 


Carl hatte indeffen nicht gefäumt, ſich nad Frankreich 
zu begeben, und dad Erbe feiner Zamilie in Anfprudy zu 
nehmen. Die Flandrer (nur Ecyade für Carl, daß gerade 
damals ihr tapferer Graf, Arnulf, ftarb) nebſt feinen Niedere 
Iothringifhen Vaſallen und anderen Freunden feined Hauſes 


‚unterftüßten ihn, und er vermochte Laon zu befegen. Sein 


Herzogthum Niederlothringen gab er feinem .unmündigen 
Sohn Otto. In Laon, dem. Erbe feined Haufes, der einzig 


‚Übrigen Stadt, fand er feined Bruders Wittme, Emma, die 


ihm aus vielen Urſachen verhaßt war e), und die er als Ges 
fangene behandelte, weil man fie, was von einer Staliänerin 


‚nit unglaublid) war, eined unordentlihen Wandeld und 


der Herrſchſucht beſchuldigte. Sie hatte fidy allerdings viel 
wit Staatshändeln beſchaͤftigt, und man klagte fie an, daf 
fie ihren Gemahl vergifter habe F). Diefe Verfolgung, dıe 

| | Carl, 


e) Aufferdem, mad weiter unten folgt, ſcheint fie in der That ihren 
Enkel, den jungen-Dtto, haben auf den Thron bringen zu mol, 
(en- Ich glaube das wird- au durch ihr Pſalmbuch bewie— 
fen, deffen Mabillon annal. ord. sancti Benedicti lib. XLIX. 
No. 75. Tom. V, gedenft, und dad man ehemals in Rheims 
zeigte. \* Hier ift beym 66ten Palm eine Zeichnung, Epriftug 
auf einer Wolfe, feine rechte Hand ruht auf Lothar und Lud— 
wig V, die linfe auf der Königin, und diefe hält ein Kınd mit 
ter Tonfur, im rorhen Kleide an der Hand, und richter des 
Kindes Hand nad Chriſtus. 

f) Sie war die Tochter der Adelheid, der Gemahlin Ottos L., aus 
ihrer erften Ehe- In Ruͤckſicht der Vergiftung ihres Gemahls 
feinen viele Stellen ihrer Briefe an ihre Mutter, melde frep: 


7 
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Carl als P rätendent. | 641 


Carl, melder Hugo's erften Angriff auͤf Laon abgefchlagen 
batte, Emma’ erfahren ließ, machte ihm viele Seiftliche, bes 
fonders die Zreunde des. berühmten Gerbert, der ihr Vers 
trauer und Geheimfhreiber war, abgeneigt, und fo kam es 
denn aud, Daß der Etzbiſchof von Rheims, Adelbero, deſſen 
Stadt Earl befegt hatte, während Hugo aufeinem Kriegszuge 
gegen Wilhelm von Poitierß begriffen war, ihm die Salbung 
verfagte, welhe allein bey Der mangelnden rechtmäßigen 
Wahl ihn zum-König Hätte machen können. Rheims fonnte 
Carl nicht behaupten; es fiel wieder in Hugo’d Hände, und 
Diefer ‚gab nad) Adelbero’8 Tode einem natürlichen Sohne 
kothars, Arnulf, das Erzbisthum, ohne dag man eigentlich 
einfiehf, was einen fo ſchlauen Diann, ald Hugo mar, beivögz 
eine fo wichtige Stele Jemand anzuvertrauen, der ihm ſchon 
vorher Beweife von Der, Linzuverläßigfeit feines Charakters 
gegeben hatte. Was Hugo aus der Art, wie ſich Arnulf 
vorher gezeigt, hätte ahn den koͤnnen, geſchah gleich nachher z 
er knupfte ein Verſtänd niß mit Carl an, und ſpielte durdy 
einen unwlrrdigen Kunftgriff, ohne day man ihm den Verrath 
beweiſen konnte, dieferss Die Stadt aufs neue in die Hände, 
lic) der’ berühmte Gerbert concipirte, für fie zu fpreden. Cie 
fhreibt 3. B. Gerbertä epistolae apud Dom Bouquet tom. IX: 
pag · 287. epist. XLIX, Zlapsa sunt tempora deliciarum,me& 
rum, tempora decoris mei, o domina, et o dulcis mater, dum 
is, quo florente lorebam „ quo regnante regnabam, cönjugen 
in perpetuum viduam fecit. Dob muß an der Sade etwas 
gemwefen feyn, wäre e& auch nur. die Herrſchſucht, denn ſelbſt ihr 
Eohn war gegen fie- Dies fieht man aus dem zweyten Brief au 
ihre Mutter, den Gerbert für fie abfaßte- epist,L. Pag: 288. 
— — Spesin flio fuie, is hostis factus est. A me recesse- 
runt dulcissimi quondam mei amici ad ignominiam meam e£ 
totius geheris mei. Nefandissima in Laudunensem confngune 
episcopum, Persegquumtur eum proprioque spoliare conıen- 
dunt honore, ut inuratur mihi ignominia sempiterna quae sie€ 
justissima cäussa amittendi honoris mei, Adeksto pia matex 
filiae doloribus plenae- Grloriantur hostes non mei, non sur 


995. | 


peresse mihi fratrem » propinguum ,„ amicum; qui auwiliuses 


ferre possit. 


Eqloßers A. ©. 1. Er Ss 


999. 
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642 Earolinger in Sranfreid. 


Cart zog aus der Eroberung feinen Vortheil; er ward viel» 
mehr bald nachher in Laon felbft belagert, und durch die nie» 
derträchtigfte Verrätherey in die Hände feines Gegners ges 
liefert 8); Hugo aber, fo gern er die Geiſtlichkeit gewonnen 
hätte, lief ſich lieber in einen heftigen und langen Streit mit 
dem Pabft ein, ald Daß er Arnulf das Erzbisthum Rheims 


gelaſſen haͤtte. Durch die Gefangenſchaft Carls war indeſſen 


auch in Frankreich das Geſchlecht der Carolinger erloſchen, da 
die letzten Sproͤßlinge, Carls jüngere Söhne, als ihr älterer 
Bruder (1005) ftarb, nicht einmal deffen Herzogthum Nies 
berlothringen erlangten, fondern in Deutſchland, wo fie eine 
Zuflucht geſucht hatten, in Dunfelpeit ftarben h). Hugo 
dagegen forgte gleich (988) daflır, daß die Krone bey feinem 
„Haufe bliebe, da er feinen Sohn Robert zum Nachfolger er» 
wählen ließ; auch war er, fo großmüthig er ſich gegen Kirchen 
und Klöfter bewies, deren Güter im Nothfal dem Staat 
wieder zu Nuge Famen, zu klug, um ſich mit feinem Erbgut 
Freunde und Vaſallen zu machen. Seine ganze Regierung 
hindurch befchäftigte ihn Übrigens der Streit wegen Arnulfs 
Abjegung. So fange Cart fi) in Laon hielt, weigerte fich 
Diefer unter dem Vorwande, daß er Carls Gefangener ſey, 
vor einer Synode zu erſcheinen, und Hugo verklagte ihn 


“ 8) Chronicon Hugonis Floriacensis monachi apud Dom Bouquet 
tom. VIII. pag.321. Cernens igitur Hugo dux, quod minime 
posset Carolum vincere, consilium habnit cum Ascelino:tra- 
ditore vetulo qui. erat episcopus falsus Lauduni et consiliarius 
Caroli, Itaque tradens Ascelinus episcopus Laudunum noctu, 

- quiescentibus cunctis Hugoni duci Francorum vinctus est 
‘ Carolus cum vxore sua et ductus in custodia Aurelianis civi- 
tate. Nondum autom ipse Carolus erat unctus in regem, re- 
sistente IIugone duce. Manens vero idem Carolus in custo- 


dia Aurelianis in turre genuit illi uxor duos ſiliot Ludovi- 
cum et Carolum, 


b) Ihre Schickſale hat der Anonymus de translat. Scti Genul& 
in Stradense monasterium, bey Dom Bouquet tom. IX. p.145. 


Et expulsi sunt Alii ejus a Francis et erant morantes apud im- 
Peratoreımn Romanorum.- 





Auge Capet. 643 
bey’m Pabfte vergebend; als Carl gefangen mar 
(Zuni 991) ein Concilium gehalten, und Arnulf von einer 
kleinen Anzahl Bifchöffe verurtheilt i) und abgeſetzt; Gerbert 
‚ aber, der in der Deutfhen Geſchichte, mo er eine bedeutende 
Role fpielt, näher gefchildere wird, der gelebrtefie Mann 
‚feiner Zeit,. der Freund der in Stalin Ares bermögenden 

Adelheid, ward auf Hugo's Ungeben gemähft. Der Pabft 
mißbilligte Abfegung und Wahl, weil er nach einem neuen 
Kirchenrechte, dem man durch eine vorgebfiche Sammlung 
paͤbſtlicher Verordnungen und Eoncilienfylüffe ſchon feit laͤn⸗ 
gerer Zeit durch den Namen des berühmten Iſidorus von 
Sevilla „.der Diefe Sammlung folte veranftaltet haben, An. 
fehn zu verſchaffen fuchte, in ſolchen Proze ſſen das Erfenntniß 
allein haben wollte; aber man feste feinen Behauptungen mit 
Recht ‚die Befchlüffe folder Eoncilien entgegen, deren Xcten 
fein Betrüger verfälfcht , unterfhoben oder verfiümmelt 
hatte, und Hugo ließ den Bifhof Arnulf an Demfelden Drte, 
wo Carl verwahrt ward, in engem Gewahrfam halten. So 
lange Hugo lebte, ‚behielt Gerbert die MWirde; das Erzbis— 
thum blieb aber räuberifhen Nahbaren zur Beute, wenn 
Hugo anders befhäftigt war; die Geiftlichen und Layen 


i) Coneil. Coleti tom. XI. pig- 993. Convenerant pörro ex di. 
vorsis proviticiis episcopi Remoram quidem _dioecesani, Guido 
Suessonicae urbis episcopus, Adalberö Liaudunensis, Herveus 

Belvacensis, Getermannus Ambianensis, Ratbodus Növiomen- 
‚sis, Odo Silvanectensis, ex proviricia Biturivensi Daibertus , 
archiepiscopus ex provincia Lugdunensium prima, Gualterus 

‘ 'episcopus Augusto dunensis, Bruno Liüngonensis, Milo Ma- 
' tisconensis ,' ex provincia Senonensitum Saguinus archiepisco- 

pus, ‘Arnulfas Aureliäneniis; Herbertus Autissidoriensiß. ‚Die 
übrigen maren lauter Aebte. Gerbert mar Geheimſchreiber bet 
: Emma, Vertrauter ded jungen, ſchoͤnen, aber leichtſinnigen Bi⸗ 
ſchoffs Afcelin, Lehrer von Hugos Sohn Robert, und hatte bie: 
ſem, was mehr zu bewundern ald Gerberts Eloquenz, ſein gutes 
Latein, feine Mathematik, ſeine theoretifche und praktiſche Mecha— 
nik, fein Arabiſch, feine Politik, eine ausgezeichnete Froͤmmig⸗ 
keit, die Robert am Ende feiner Regierung zeigte, eingeproͤgi. 
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644 Earolinger in Frankreid. 


997. Febten in Ungemißheit und Beforgniß, weil der Pabft und age 
Strengglaͤubigen den Befiger als unredytmäßig anfahen ; nad) 
Hugo's Tode (Dct.997) fand alfo fein Sohn Robert es beffet, 

fidy mit Rom auszjuföhnen, weil Serbert ſelbſt, um die Glaͤu⸗ 
bigen zu beruhigen , feine Stelle vorher aufgegeben hatte k). 

"Die Franzoͤſiſchen Biſchoͤffe hatten ſich mit vielem Verſtande 

und vieler Feftigfeit in dem Streit benommen, und waren, 
ungeadhtet ihrer großen Achtung flır den Römifchen Stuhl, auf 
feinem in der Sache außer ihren Gränzen gehaltenen. Eon» 
cilium erfhhienen 1); ed mar alfo ein großer Gewinn für das 


k} Adelheid wollte durchaus, Gerbert ſollte nach Rheims, von wo 
er ſich entfernt hatte, zuruͤckkehren. Er ſchreibt aber Coloti 
Concil. tom. XI. pag. 1002. Neque vero haco loquor'tamguam 
augur et divinus. Memini etiam: meos conspirasse nöd solum 
milites, sed et clericos, ut nemo mecum comederet, nemo 
‚sacris interesse. Taceo de vilitate et ‚contemtu, mihil dico, 
de gravissimis i injuriis saepe mihi a pluribas, illatis., „Ad haee 
ut redeam provocatis, et ut graviora patiar minas superaddit 
epistola. Quid est o diviria majestas! adeono me infatuatum 
aut abalienatum putint, ut vel gladias imminentes non vi- 

'deam, vel ecclesiam tuam schismate confundam?  Ego'verd 
'improborum versutias acute conspicio et contra Omnia sohis- 
mata unitatem ecclesiae, si sic decretum est, morte mea de- 
fendo. Peto ergo, o domina mea semper augusta, item a fra- 

;.. tribus meis coepiscopis, qui pro causa traditoris Arnulfi sive 

.‚juste, sive injuste sub anathemate. positi sunt, ut me judi- 
cium ecelesiae expectantem patienter ‚ferant. Neque enim 
ecclesiam, quanı episcoporum judicio regendam accepi, sine 
‚episcoporum judicio relinquere volo. Neo rursus contra epis- 
coporum judieium, ubi major auctoritas adsit, eam quasi per 

FFxim · zetinere dispono, Quae judicia, dum expeoto, exilium 
guod. a multis felix putatur, non sine multo dolore tolero: 

3, Gerbert, wie er in Mouſſon fih durch den Erzbiſchoff von. Trier 

- faum und mit Mühe.bereden läßt, wegen der päbkliden Suſpen⸗ 
ſion feine Amtöverrichtungen eine Zeitlang einzuftellen fagt Coleti 
- Concilio tom. XI, pag. 1008. Quippe qui nec confessus nec 
couvictus sit, qui solus de Gallia ad concilium venerit., 
Der ſchlaue Gerbert ließ fib eine Hinterthüre offen, er gab 
„einen Beweis Dex Deferenz für Adelheid und den deutſchen Kat 


\ 
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Robert, 


Anſehn diefed Stuhls, daß fih Robert dahin bringen Tief, vom. 
Arnulf wieder :einzufegen. Aud in einem afideren Streit 
über feine Gemahlin. Bertha fügte fih Der fromme Robert 
aus Achtung für den vornehmfien der Apoſtei, deffen Stets 
vertreter nach feiner Meinung der Pabft war endlich in 
deffen Witten und vermehrte dadurch die Unfprische des Pabftes- 
ohne ed zu wollen. Doch war er ein ſtandhafterer Vertheidi⸗ 
ger feiner Gemahlin, als feiner Geiſtlichen, und der Pabſt 
drohte ihm lange vergebens, um ihn zu einer Scheidung zu 
bringen; als aber Bertha eine Mißgeburt zur Welt brachte, 
ward des Koͤnigs Aengſtlichkeit rege un d er. ging eine andere 
Verbindung ein, von der weiter unten Die Mede feyn wird. 
Burgund hätte Robert, als fein Bater$bruder Heinricy fach, 
feinen Befigungen (1002) einverleiben fönnen, wenn er nicht 
aus der hartnädigen Widerfeglicfeit Der Burgunder, die er 
mit Hülfe Richards von der Normandie unter feinen Gehor⸗ 
ſam zwingen mußte, geſehen haͤtte, daß es beſſer ſey, ſie 
einem juͤngeren Sohn mit der Bedingung des Rüdfalld an 
die Krone, wenn die Linie erlöfche*), zu überlaſſen. Diefelbe 
Sorge , die Krone des Reichs, das ein Wahlreich geworden 
war, durch langen Gebrauch aber ein Erbreich werden ſollte, 
bey feinem Haufe zu erhalten, die fein Water getragen hatte, 
trug auch er. Er ließ feinen Sohn noch bey feinen Lebzeiten zu 
feinem Radyfolger erwählen, und die ſem ward der Herzog der 
Normandie furdtbarer, als irgend ein Nachbar feinen Vater 


645 


fer, auf deren Gebiet dos Concilium gehalten wurde. Gleih am 

Eingange ded Concilii Mosomensis heißt ed pag. 1005. Aymo 

episeopus surrexit et gellice concionatus est, domnum Joan- 

nem papam episcopos Galliarum caussa synodi ad Aquas- 

grani palatium invitasse, et eos älic venire noluisse, iterum 

invitasse in urbem et eos non venisse; nunc pro sua sollici- 
' tudine in Remensi provincia concilium statuisse-. ‚ 

*) Dies it der Urfprung der Altern Herzoge vom franz- Burgund 
deren Linie 1361 auöftarb, wo Dat Zand an die Krone fiel; aber 
wieder davon getrennt ward. Auf Mobertd und feined Sohns 
Heinrich Geſchichte, die hier nur obenpin ermähnt wird, wird 

unten näher eingegangen werben- 


# 


1002. 
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geweſen war. um dies zu verſtehen, wird ed nothwendig ſeyn, 
ehe von Roberts letzten Geſchichten und von Heinrichs, ſeines 
Sohns und Nachfolgers, Thaten geredet wird, die Ent— 


ſtehung der Macht jener Normaͤnner, die von Frankreich aus 


England eroberten, im unteren Italien ein Reich bildeten, 
dem Griechiſchen Reich und dem Deutſchen zu gleicher Zeit 
laͤſtig wurden, und endlich in den Kreuzzügen glänzten, zu 
erflären, und Died geſchieht am leichteften, wenn man erzählt, 
wie fie in Brittannien und der Normandie ſich feftfesten, 
und dort einige Klınfte des einigermaßen verfeinerten Lebens 
für ihr Kriegsſyſtem benutzen lernten; den Urſprung und 
Grund ihrer rohen Tapferkeit muͤſſen wir aber in dem Zu⸗ 
ſtande, den N und Sitten ihres Urlanded aufs 


ſuchen. 
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